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Vorrede. 





de Zweck dieſer Schrift iſt, Die Ergebniſſe deutſcher Wort: 
forijung (an deren Spitze der nie genug zu lobende Jakob 
Grimm ſteht) in der Kürze und fo allgemein faßlich, als 
ed der Gegenftand zuläßt, darzuftellen, jedvod fo, daß, um 
Rum zu foren, nicht jedes abgeleitete Wort aufgenommen 
md, wenn es jedermann felbft ableiten kann. Da ic nur 
cinen Zweck verfolgte, weil für andere Zwecke ſchon auf 
mannigfache Weife geforgt war, fo kann Niemand Dinge in 
difer Schrift fuchen wollen, welche dem angegebenen Plane 
fremd find, Wo fichere Wortableitungen fehlen, babe ic) 
weder Vermuthungen nicht angeftellt oder öfters beige: 
braht, um ſolche als gewagt zu bezeichnen und fomit Da 
von abzumahmen, da die Neigung dazu verbreitet iſt. Weil 
dieſe Schrift nicht für die fogenannte gelehrte Welt beftimmt 
it, welhe des Lehren, nicht des Lernens bedarf, fo find die 


ze 


Iv Vorrede. 

griechiſchen Wörter mit lateiniſchen Buchſtaben neben ver 
griechiſchen Schrift gedruckt worden, was mir zwecmäßi 
ſchien. Aus gleichem Grunde ſind auch die gangbaren Fremd 





wörter aufgenommen worden, Möge dies Buch denen, für 
welche es beftimmt ift, nügen; die Andern aber, für 
ed nicht beftimmt feyn Fann, mögen bie Güte haben, mich 
mit ihrer Weisheit zu belehren und mit ihrer Xhorheit zu 
verfchonen, | 


— —— - 


U. 


ber Aal oder Ahl, ein fohlangenartiger Fiſch; angelfächf. ed, hol⸗ 
länd, ael, der Aal des füßen Waffers paaling, engl. eel, ſchwed. di. 
niederfächf. heißt der Egel, in zufammengezogener Form, Ile, Eile, 
Ahl ſcheint für Agl zu ftehen, wie in manchen Worten der K Laut in 
h überging und dann auch öfters ausfiel. Diefes Agl würde dann mit 
dem Worte Egel veriwandt feyn, was um fo mwahrfcheinlicher ift, da 
diefes Thier Ähnlichkeit der Geftalt mit dem Aal hat. Auch der gries 
hifche Name des Hals enchelys (tyxedvs), wo eigentlich der K Laut 
nur verdoppelt ift, und der lateinifche anguilla wären damit verwandt, 
Zu derfelben Verwandtfchaft gehören noch im Griechifchen echis (Exıs) 
Dtter, echidna (kxıdva), Otter, echinos (Exivos), Igel, altnord, 
eglir, oeglir, Schlange, und im Deutfchen Igel, Von welcher Eigen 
fhaft jedoch dieſe Thiere den Namen erhalten haben, Fönnen wir nicht mit 
Gewißheit beftimmen, viell. von der Bewegung, Viegung, ahvan, bewegen. 

die Aalquappe, f. Quappe. 

die Aalraupe oder Aalruppe, f. Ruppe. 

ter Aar, ein Raubvogel; holl. arend, goth. ara, althd. aro, mit: 
telhd. ar, altnord. ari, angelf, earn, isländ. ern, aurn, ſchwed. örn, 
flav. oral, orel, celt. eryr, litth. ere. Der Stamm ift unbekannt, 
und es ift nicht wahrfcheinlich, Daß Das griechifche Wort ornis (öpvız), 
der Vogel, Damit verwandt fey, wie Einige wollen, und eben fo wenig 
tas lateinifche aruspez, der Wahrfager. 

Das Aas bedeutet das, was zu effen tft, befonders todtes Vieh, welches 
Bögeln und andern Thieren zum Fraße dient, und kommt von efjen 
(niederf. aas, Dän. aadsel, ſchwed. as, atel, althochd. az). 

ab (holländ., ſchwed., goth., tsländ. af, griech. apo (and), Latein, 
ab, abs, a). Dieje Partikeln bezeichnen zuerft Das von etwas Ausges 
ben, Herkommen, dann die Entfernung, das Entfernen, Das Weg, 
das Hinter, und es muß ihnen ein Zeitwort zu Grunde liegen, 
welches Das Erzeugen, Ausgehen von etwas, Entfernen bezeichnete. Aus 
diefen Begriffen entwickelte fich der des Vollendens. S. das Wort 
Abend und vgl, eben, 

Abba, Vater, ein forifches Wort, welches in Ter biblifchen Schreib: 
art gebraucht wird. 

das Abe, Die Benennung des Alphabets nach den Drei Anfangsbuchftaben. 

der Abelmofch, ein Name der Pflanze, welche die Bifamkörner erzeugt, 

der Abend, es ift dies Wort das Participium eines Zeitworts aben, 
welches entweder von ab gebildet ift oder das Stammwort von ab 
felbft war. Seine Bedeutung ift entfernen, hin- oder weggehen, abs 
nehmen, geweſen, und der abende Tag ift ettveder der abnehmende oder 
der hinab: oder weggehende Zag (angelfächf. heißt on aefern, aeven 


2 Abentheuer — Abgrund. 


der Abend, engl. evening, even und aeftan hernach, nach; isländ. 
aptan der Abend und apfan nach, hernach; ſchwed. aflon, dan. aften 
der Abend und gothifch aftana hernach, althochd. abanz, niederf. avend, 
holländ. avent, Abend, goth. saithgua von saitgan feßen, wie ital. ponente, 
(lat. ponere, feßen). Im Griechifchen befam er den Namen von nach- 
folgen und heißt Resperos (Eonepos), (no, Eonov, folgen), womit Das 
Latein. vesper, der Abend, verwandt ift. Vgl. eben und Ebbe. Nor— 
diſch sol-biorg, Sonmenberge, fränf. u. alemann. sedel-gang, Niedergang. 

das Abentheuer (früher und noch in Oberteutfchland die Aben= 
theuer), eigentlich bedeutet es eine Begebenheit oder auch ein Wagniß, 
doch verfteht man darunter eine wunderbare Begebenheit befonders aus 
dem ehemaligen Ritterleben. Es ftammt aus dem Latein., mo advenire 
herzufommen, kommen bedeutet, Tavon advenfus, die Ankunft, welches 
im Mittelalter die Bedeutung Zufall und felbft Unglücd hatte Im 
Latein. derfelden Zeit hieß adventurare unternehmen, woher Das fran- 
zöf. avanture, aventure, womit unfer Abentheuer übereinfommt ; 
niederf. eventür, dän. aven!yr, eventyr, ſchwed. äfwentyr. 

aber, mas hernach Fommt, was zu einem Andern ald Das 
Zweite tritt, wird mit diefem mit ab verwandten Worte ausgedrü.ft, 
aber-mal, zum ziveitenmal, die Aber-acht, die zweite Acht; althd. 
avar, avur, aber, abur, avaron, toiederholen, vgl. after. 

aber, ebenfalls verwandt mit ab, bedeutet hinten, nad, und ift 
gegenwärtig als Dartifel im Gebrauch, um einen Satz von einem vor— 
hergehenden zu trennen, urſprünglich jedoch bezeichnet fie nicht die Txen- 
nung, fondern die Hinzufügung, das Nachfolgen, das Wiederum. 

aber, ebenfalls veriwandt mit ab, bedeutet Das Hintere, dann auch 
mas neben bei dem Rechten ft, das Verfehrte, Zalfche in den Wörtern 
Aberglaube, Abermig, wo auch die Form after gebraucht ward, 
welches Wort mit aber dem Stamme nad) eins ift, goth. aftra, island. 
aplur, angelf. eft, ſchwed. ater, bedeuten daffelbe, 

die Aeberute, ein Name der Stabwurz, auch heißt ein Kraut Ebe— 
ig, Eberwurz; griechiſch heißt die Stabwurz Aabrotonon (Bos- 
zovov), latein. abrofonum, und daraus ift Aberraute, Abraute, 
Sberraute, Aeberute, Eberrig, Affrufch, dän. adred verderbt. 

der Aber mwig, die Thorheit, von aber, hinten, nad). 

abgefeimt, bedeutet abgefchäumt oder was als Schaum abgefchöpft 
if. ©. Saum. Es wird bildlich gebraucht, gleich dem Worte Ab ſch au m. 
der Abgott, von ab in dem Sinne von entfernt, weg, alfo in 
fo weit dies Wörtchen verneint, fo Daß Abgott fo viel ala Un-gott, 
bedeutet den, welchen man falfch Gott nennt. Vergl. das folgende Wort. 
angel. af-god, ſchwed. und dän. af-gud, niederf. afgod, althochd. 
abkot, afgol. 

der Abgrund, ebenfalls von ab, in dem Ginne von entfernt, 
weg, fo daß ab hier verneint wie in Abgott, und Abgrund gleich 
Ungrund if, alfo Abgrund, wo fein Grund zu finden; goth, afgrun— 
thida, althochd. aberunt, abgrund, ſchwed., dän., niederf.afgrund. Ahn- 
lich im Griech. byssos (Bvooos) Grund, abbyssos (dBvooos) Abgrund. 


Abgunft — Accent. 3 


die Abgunft,.von ab in dem Sinne tie in Abgott, Abgrund, 
welche man vergleiche. 

Abicht, was verkehrt ift, was von der rechten Seite ab ift, von ab; 
althochd. abaho, ubahe, ſchwed. afwig. 

abfarten, eine Sache bejtimmen, über etwas übereinfommen ; von 
ab,in fo weit es das Vollenden bezeichnet, und Farten, d. f. mit Kaıten 
fpielen, alfo eigentlich Durch Kartenfpiel etwas ausmachen, gehört alfo 
zu den.bildlichen Ausdrüden. 

ablugfen, Durch Lift abgewinnen; von lugen, Nachftellungen 

en. S. unten lugen. 

abrichten, einer Sache die gehörige Richtung geben, zubereiten, zu 
etwas durch Anterrichten geſchickt machen; ſchwed. afratta, vdän. 
afrette, niederf. africhten. 
. die Abficht: das Abs, Hinfehen auf etwas, von ab und Sicht, 
welches von fehen kommt. ©. unten fehen. 

abfpänen, von der Mutter Bruft enttwöhnen. S. unten Spanferfel, 

abfpannen, von ab und fpannen, locken (f. fpannen und Span- 
ferfel) Davon abfpännig, abfpänftig. 

abftatten, etwas an feinen Ort bringen; von ab, in fo weit eg 
das Vollenden bezeichnet und ftatten, welches an eine Stätte bringen 
bedeutet. ©. unten ftatten; Daher f. v. a. geben, ertheilen, in den 
Rechten ſ. v. a. ausflatten, 

abftechen, eigentlich ettwvas durch Stechen abfondern, wird aber 
auch bildlich gebraucht von dem, was von einem Andern gefondert, ges 
trennt ift, z. B. Die Farben flechen gegeneinander ab. 

die Abftraction, Das Abftrahiren, |. Das folgende Wort. 

abftrahiren: ſtammt aus dem lateinifchen abs-frahere, abziehen, 
und entfpricht in Der Bedeutung dem deutſchen ab-ziehen, — 

abfurd, ſtammt aus dem lateinifchen, wo absurdus, a, um, un: 
paffend, abgeſchmackt bedeutet. 

der Abt, ein geiftlicher Vorſteher; ftammt aus dem Semitifchen, 
wo abba der Vater heißt, und iſt ein. kirchlicher Ausdrud (adbas), tie 
pater, Der Vater und papa (Pabft), welches ebenfalls Water bedeutet; 
angelf. abbad, ſchwed. abbod, dän. abbed, 

abtragen, 3. B. eine Schuld, tft ein bilvlicher Ausdruck , und ber 
deutet Das Zilgen der Schuld ; was man nämlich im eigentlichen Sinne 
ab-trägt, Wie 5.8. ein Gebäude, wird dadurch entiveder vermin— 
dert oder vertilgt. ’ 

abtrünnig, ehemals hieß Truune der Trupp, die Schaar, die 
Heerde, und trünnig fih von einer Schaar entfernend, überlaufend, 
wofür wir jegt abtrünnig gebrauchen. Daß dieſe Wörter gleichen 
Stamm. mit trennen haben, tft gewiß, aber nicht fo gewiß, ob der 
Grundbegriff verfammeln oder trennen war. Es feheint jedoch, 
dag abfondern der erfte Begriff war, - Davon Truune, Ver abgefonderte 
Theil, die Schaar, wobei man Dies letztere Wort vergleiche, da 
es ähnlich iſt. 

der Accent, man bezeichnet mit dieſem I den Ton der Aus⸗ 


4 acceptiren — ad. 


ſprache; es ift Iatelnifchen Urſprungs, accentus, dad Bingen zu 
etwas, der Ton. 

acceptiren;z ſ. v. a. annehmen; Iateinifihen Urſprungs, acceptare, 
in Empfang nehmen, annehmen, davon das franzöfifche accepter. 

der Accef, der Zugang, die Anmwartfchaft. Der Acceffift, einer 
der Anwartſchaft hat, vom lateinifchen accessus, Der Zugang. 

das Acceffit, der zweite Preis, hat feinen Namen vom Hinzutre- 
“ten (latein. accedere, hinzutreten) und bezeichnet eigentlich, Daß eine 
Arbeit dem erſten Preis nahe gefommen ift. 

Ä accefforifch, von gleicher Abftammung mit den beiden vorherge: 
henden Artikeln, bedeutet hinzutvetend. 

Das Accideng, die Accidentien, vom Fateinifchen accidere, hin: 
fallen, zufällig gefchehen, heißt das Participlum aocidens, und bedeutet. 
das Zufällige, nicht Wefentliche; im Deutfihen verſteht man Darunter 
zufällige Einnahmen, Nebeneinnahmen. 

die Accife, eine Abgabe. Man ift über den Urſprung des Wor: 
tes nicht einig, indem Einige glauben, es fey aus Affife entftanden, 
Andere es von dem lateinifchen accidere herleiten. Assisa oder assisiu 
hieß im Eateinifchen des Mittelalters eine öffentliche Berfammlung, worin 
auch die Abgaben beftimmt wurden, dann hießen dieſe Abgaben ſelbſt 
fo; das Iateinifche accidere heißt befshneiden, und die, welche das Wort 
A ccife davon ableiten, erklären es als ein Befchneiden des Gewinns 
bei'm Einführen der Waaren zum Beften des öffentlichen Schaßes, und 
vergleichen den ſchweizeriſchen Ausdruck Landsfchniß, welches f. v. a. 
Steuer bedeutet. Die erfte Annahme fiheint ſchon darum nicht ans 
nehmbar, tveil Die Abgabe auch cisa, ciza im Lateinifchen des Mittel: 
alters hieß, niederf. zise, woher, das. veraltete Zie ß, Abgabe. Dies 
cisa wird Kerbholz erklärt, und hieraus fol fich Der Begriff, Zol, 
Abgabe gebildet haben, accise aber Neben- oder Überſteuer bedeuten. 
Da eisa wirklich Zoll, Abgabe bedeutete, fo hat man feinen Grund, 
dies Wort als Stamm des Wortes Acciſe zu bezweifeln. 

accompagniren, f. v. a. begleiten, franzöf. accompagner. Man 
vgl. Damit compagnon, der Gefährte, Begleiter, f. Compagnon. 

der Accord, franzöſ. accord, ital. accordo, mittellat. accordium, 
vom lat. chorda, die Saite, bedeutet alfo zuerft mufikalifche Zuſam— 
menftimmung der Saiten, und wird dann bildlich gebraucht von Zu— 
fammenftimmung, Übereinkunft im Allgemeinen; chorda entlehnte die lat. 
Sprache aus der griechifchen, wo chordä (xopdn), Darm, Darmfaite heißt. 

accordiren, übereinftimmen, bildlich, übereinftimmen, unterhandeln 
um etivas zur Übereinftimmung zu bringen; franz. accorder, mittellat. 
accordare, vgl. Das vorige. Wort. 

accoudiren; st, accoucher von couche, Bett, Kindbett, wel- 
ches vom latein. collocare, wohin fegen, ftellen, legen, kommt, Denn, 1 
‚gebt im franzöf. gewöhnlich in « über, lat. docus, Dit, 

accurat, genau, forgfältig; vom lat. accurate, welches diefe Bedeu: 
tung hat und von cura, Sorge, accurare, beforgen, abftammt. 

ach! ein Ausruf, lat. ah, griech. ar (21), bebr. ach und achah, ächzen. 


ach — achten. 5 


ach, ald Endung von Ortsnamen, bezeichnet einen Fluß, und tft ver- 
wandt mit dem lat. aqua, Waffer, und dem griechifchen acha, twelches 
daffelbe bedeutet, von ahvan, fich beivegen, Denn die Bewegung ift die 
Eigenfhaft, welche dem fließenden Waffer ganz paffend Den Namen 
geben konnte; goth. ahva, angelf. ea, ſchwed. d, althd. aha, Waffer. 

der Achat und, in einer zufammengezogenen Form, der Agtsftein, 
ein fremdes Wort ; griech. achatäs (Axarns), lat. achates. Die Bedeutung 
diefes Namens ift unbefannt. Man meint, der Stein fey nach einem Fluß 
in Sicilien genannt worden, in deffen Nähe man ihn häufig fand. 

die Acheln oder Ahne, die Stacheln, twelche beim Drefchen vom 
Öetraide abgehen; goth. ahana, angelf. egle, eglan, engl. awn. alt 
hochd agana, mittelhochd. agene, ſchwed. agn, altnord. ögn, dän. 
aone, lat. acus, ceris; der Grundbegriff iſt der der Schärfe, Spike, 
dgl. Art, Ede, Egge. 

die Achfe, einQuerhol; an einem Fuhrwerk, latein. aris, griech. aron 
(diov), angelf. eaz, althochd. ahsa, ſchwed. azel, dän. ar, engl. 
arel-tree, ital. asse, fpan. exe, flav. oss; ohne Zweifel ift das Wort 
Achſe von gleicher Wurzel mit dem latein..und griech., und es muß 
beiden ein Stammwort abfen, achfen zu Grunde Liegen, welcher 
jufammenfügen bedeutet zu haben fcheint; vgl. Achfek. 

die Achfel, ein Körpertheil ; latein. azilla, altnord. öwl, angelf. 
ehsl, eazl, althd. ahsala, mittelhd. ahsel, ſchwed. azel, celt. asgel; 
f. das vorige Wort. Won gleichem Stamm althd. wohhisa, mits 
telhd. wehse, oberd. Uchſe, Baier. Mere, ſchwäb. Weichfe, Uchſe, 
der Theil unter der Schulter, unter dem Arm, mittelhd. ohhsana, 
der Oberarm. 

acht, eine Zahl zwilchen fieben und neun; griech. okto (dxTo), 
lat. octo, goth. ahlau, angelf. eahta, ehta, engl. eight, isländ. atta, 
ſchwed. atta). Welches Die eigentliche Bedeutung diefer Zahl geweſen 
feg, vermag man nicht zu beftimmen, und böchftens fann man die vage 
Vermuthung aufftellen,, fie habe in einem Zahlſhſtem die Einheit be- 
jeichnet 5; achtzig d. i. achtzehn nämlich zehnmal acht, denn zig, tig 
if zehn, vgl. zehn. 

die Acht, ächten, d. i. der Bann, in den Bann thun ; eigentlich 
bedeutet e8 Das Gericht, Das Urtheil, dann Die gerichtliche Verurthei⸗ 
lung oder Verfolgung von achten, telches auch die Bedeutung von 
urtheilen, richten hat, und Acht hieß ehemals felbft das Gericht, 
„B. die Herren-Acht tar das Obergericht, die Deih-Acht, das 
Deichgericht ; der Stadtrath in Bafel hieß ehemals der Achte, und 
Achte hieß auch gerichtliche Beratbfchlagung, f. achten. 

achten, aufmerfen, beobachten, dafür halten; im goth. heißt ahjan 
dafür halten, ſchwed. akla, denken, ſchätzen, beforgen. Das 
Denten, Beobachten, Aufmerfen auf etwas find Begriffe, 
welche natürlich aus einander folgen. Der Grundbegsiff ift die Bewe— 
gung, ahan, fich betvegen , woher das althochd. aha, der Sinn, das 
Denken ; denn das Alberlegen, Bedenken ift ein Bewegen und 
die Ausdrücke überlegen, erwägen und ähnliche beruhen auf einem 


6 ächzen — Adjectivum. 


gleichen finnlichen Begriff. Die Achtung ald Werthhaltung entfpricht 
dem gleichbedeutenden Yusdrud Schäßung, wo fie) mit dem Begriff 
der Erwägung der Nebenbegriff des hoben Werths verbindet. 

ächzen, ein Ach hören laffen; althochd. ahan, engl. ake, flav. 
ochati, griech. achein (axeiv). 

der Acker, ein gebautes Feld, ein Feldmaaß; griech. agros (@ypös)> 
latein. ager, der Ader, goth. akrs, angelf. dcer, althd. ahhar, mit= 
telhd. acker, ſchwed. eker, altnord. akr, daffelbe, perf. ackar. Im 
Franzöf. heißt acre ein Morgen Landes. Welches Die urfprüngliche Be— 
deutung dieſer Wörter ſey, vermag man nicht mit Wahrfcheinlichkeit 
zu beftinmen. 

die Aecker, f. Eiche. 

der Act bedeutet die Handlung, umd ftammt aus dem Lateinifchen, 
wo actus die Handlung heißt, von agere, thun, treiben. Die Acten, 
latein. acta, bezeichnet fchriftliche Verzeichniffe von Vorfällen oder Hand= 
lungen. Die Acte, eine Verhandlung, ein fchriftliches Berhandlungs- 
inftrument, und der Acteur, die Actrice, welche Benennung wir 
aus dem Franzöfifchen entlehnt haben, die Schaufpieler. 

die Actie, franz. ackon, von gleicher Abftammung mit den Vo— 
rigen, bezeichnet Die Obligation einer Handelscompagnie. Der A c- 
tionär, aus dem Franz. entlehnt, Der Inhaber einer Actie. 

activ, latein. ackivus, a, um, thätig. vergl. d. vor. 

der Actuarius, Notar, Schreiber, entlehnt aus dem Lateinifchen, 
vergl. Act. 

addiren, zufammenzählen, Tatein. addere, hinzugeben, hinzufügen, 
von ad, zu, und dare, geben. Wir gebrauchen es befonders vom Zu— 
fammenfügen der Zahlen ; die Addition, das Addiren. 

ade, franz. adieu, d. i. a-dieu, Gott befohlen. 

der Adebar, ein Name des Storchs im Niederfächfifchen,, welcher 
im Holländifchen oijevaer lautet; bar ift flatt far im dieſem Wort 
gleich dem holländ. vaer, und bedeutet farbig, ade kommt von einem 
Stamm: brennen, glänzen, woher Eiterzneffel, Brennneffel, eitel, glän- 
zend, angelfächf. idel, glänzend, ad, Scheiterhaufen, vom Brennen ge: 
nannt, es bedeutet alfo den glämzend-farbigen, weißen Vogel, Ade 
kommt von eiden, wie Laden von ÄAleidan, u, a. m. 

der Adel, f. edel, 

die Ader, die Blutröhre im thierifchen Körper, was ihr ähnlich iſt; 
isländ. aedre, angelf, aedre, dän. aare, ſchwed. äder, althochd. adara, 
athara und ida, altnord. aefh. Ferner heißen ydur, idjur im Isländ. 
die Eingeweide und ader im Allemannifchen daſſelbe. Vergleicht man 
damit das althochd. zda, die Linie, und das altnord. ithull, zufammen: 
bängend, fi) an einem fortdehnend, fo wird man auf eine nicht mehr 
gebräuchliche Wurzel getviefen, welche ausdehnen, fich hinziehen bedeutet 
haben muß, fo daß Ader das, was fich mie eine Linie Hinzieht, be: 
zeichnet, welcher Begriff auch vollkommen paßt. 

Das Adjectivum, ein latein. Wort, von ad-jicio, hinzufügen, 
berkonmend, womit man das Beitvort eines Dauptivorts bezeichnet. 


Adjunct — affectiren. 7 


ter Adjunct, ein latein. Wort, adjunctus, der Hinzugefuͤgte. 
adjungiren, latein. adjungere, hinzufügen. 

der Adjutant, vom latein. adjufare, bei etwas helfen, herſtam⸗ 
mend; es wird befonders von militärifchen Gehülfen gebraucht. Im 
Latein. des Mittelalters bildete man von Demfelben Zeitworte die Haupt⸗ 
wörter adjuda, aiuda, aidus, Gehülfe, woher das franzöfifche aide 
kommt, fo Daß aide (de camp) mit Adjutant gl, Abftammung ift. 

der Adler, Diefes Wort ift zufammengezogen aus Adel— ar, der 
edle Aarz aus Adlar ward Dann Durch bequemere Ausfprache Adler, 
wie Sperb— ar, Sperber. Holländifch heißt er adel-aar, mit 
voller Endung. - 

ter Admiral, der Oberbefehlshaber zur See. Der Name Fam durch 
die Araber in Spanien in Gebrauch, wo man aus dem arabifchen al- 
emir, der Emir, almirante bildete, und Dies gieng in verfchiedene 
Formen, j. B. Amiralde, Amirat, über. Latinifirte Formen waren 
almirallus, almiragius, admiragius, amarellus, ammirandus u.a. m. 

die Adreffe, adreffiren; franzöf. adresser, wohin richten, v. a, 
jn, wohin, und dresser , richten, welihes vom latein. dirigere, rich⸗ 
ten herkommt, eben fo wie das italiän. drizzare. Da nun dirigere 
aus di und regere zufammengefegt, regere aber mit dem deutjchen 
tihten verwandt ift, fo find adresser und wohin richten urfprüng- 
li verwandt. 

der Advent, ein lateinifches Eirchliches Wort, adventus, die An- 
kunft, nämlich die Zeit der Ankunft Chriſti. 

der Advocat, ein lateiniſches juriſtiſches Wort, wofür wir auch 
Sachwalter, Rechtsbeiſtaud gebrauchen; advocatus, der Herzu- 
der zu Hülfe gerufene, der Beiſtand, der Rechtsbeiſtand, von ad, zu, 
herzu, und vocure, rufen, 

die Affaire, die Sache, das Gefhäftz ein franzöf; Wort, aus dem 
lat. ad und facere, machen, gebildet, wie faire, machen, von facere. 

ter Affe, ein Thier; holländ. aup, niederf. aape, angelf, apa, alt- 
nord. ape, ſchwed. apa, dän. abe, abe-kat, celt. aep, eppa, althochd. 
apo, böhm. opice. Da ein von ab gebilvetes Zeitwort aben ehemals 
nahahmen hieß, in fo fern Dies eine Wiederholung ift, fo glaubt man, 
Affe komme don diefem aben und bezeichne das Thier als ein nadh- 
ahmendes. äffern oder äfern, welches vun ab, af kommt, hieß auch 
wiederholen. Ob nun gleich diefe Ableitung viel Anfprechendes hat, 
fo kann man doch nicht behaupten, Daß fie gegründet fey, fondern muß 
fie ganz dahin geftellt feyn Laffen, da mehrere der angeführten Formen 
dagegen fprechen, wenn nicht gradezu alle.- 

der Affect, die Gemüthsbewegung; kommt aus dem Lateinifchen, 
wo afectus die Befchaffenheit, die Befchaffenheit des Gemüths, die 
Gemuͤthsbewegung, Leidenfchaft bedeutet, von ad, zu, an, und facie, 
maden, thun, welches in der Zufammenfegung afficio, anthun, lautet, 
davon haben wir das Wort afficiren entlehnt. 

affectiren, von gleicher Abftammnng mit dem vorigen; affectare, fich 
an etwas machen, Darnach ftreben, zu fehr nach etwas ſtreben, erfünfteln, 
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äffern, äfern, wiederholen, eine vergeffene Sache wieter aufrüh— 
ven, althochd. avaron, afaron, vgl. aber. 

die Affodillen, f. Asphodillen. 

die Afholdexwurz, die Asphodillwurz, woraus ed gebildet fit. 

der Afner, Ofner, der Rädel- oder Riedfamm ter Weber. 

after, hinten; der After, der Hintere; von af, einer Mundart 
von ab, welches man vergleiche. 

Afterweisheit, f. v. a. Aberweisheit, vgl. Aberglaube, Afterrede, 
böfe Nachrede; Afterwelt, Nachwelt u. a. m. das oder ter After, 
das, was bei der Bearbeitung einer Sache abgeht, nachbleibt. 

tie Agende, ein Lateinifches kirchliches Wort, welches eigentlich Die 
vorzunehmende Handlung bedeutet, von agere, thun, handeln, Man 
verftand Darunter befonders den Meßdienft, dann was die Firchliche Ein- 
richtung der Gebräuche und dergleichen betrifft; auch Das Verzeichniß 
oder die Vorfchrift derſelben. ’ 

der Agent, vom Iateinifchen agere, thun, heißt das Participlium 
agens, der Thuende, und daher ftammt Agent, Ter etwas thut, Ge- 
ſchäfte beforgt. 

das Aggregat, vom latelnifchen grez, gregis, die Herde, kommt 
aggregare, zur Heerde hinzuthun, hinzuthun, Daher Aggregat, das 
Dinzugethane. 

Tas Agio, das Aufgeld, welches beim Geldwechfeln für eine Sorte 
bezahlt wird; ift italiänifih, Doch kommt Das italiänifche Wort vom deut- 
ſchen Hagen, d. i. behagen, es iſt alfo ein Mehrbetrag, welchen zu 
bezahlen es behagt oder gefällt. 

agiren, vom lateinifchen agere, thun, handeln; franzöf. agir. 

die Aglafter, f. Elftcr. 

die Aglel, ein Krautz diefer Name ift entftanden aus dem lateini- 
fhen Namen diefer Pflanze: uquilegia. 

der Agreft, der fäuerliche Saft, vom ital. agresio, mittellat. agresta 
vom lat. agrestis, e, wild rauh. 

die Agrimone, eine Pflanze, f. Odermennig. 

der Agtftein, der Bernftein; da er ehemals auch Aidftein hieß, von 
eiten, brennen, fo ift es wahrfcheinlich, daß Agtftein aus Aitſtein ver- 
derbt ward, alfo Brenn» older Bern=ftein bedeutet. 

ab, eine Juterjection, verwandt mit. ach. 

die Ahle, ein ſtechendes Werkzeug; der Stamm deffelben it at — 
oder ad — welcher im Griechiſchen, Lateinifchen und Deutfchen meh- 
teren das Spike, Stechende, Schneldende bezeichnenden Wörtern zu 
Grunde liegt; vgl. oben die Acheln, etivas Spitzes. Im Lat. heißt 
acus, die Nadel, aculeus, der Stachel; im Griech. akis (Axis), Die 
Spige, der Stachel, u. a. m.; Hgl. unten die Egge. Daß in Ahle 
b flatt ch oder £ ſteht, befremdet nicht, denn auch in vielen andern 
Wörtern iſt ch in h übergegangen ; angelf. aele, ale, engl. awl, bo!- 
länd. aelsene. 

die Abm, f. Ohm. 

der Ahn: der Vorfahr, die Ahnen, die Voreltern. Im allemanni- 
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N 
ſchen Dialekt (althochd.) Heißt ano der Großvater, ana die Großmuts 
ter, afl, der Großvater, eben fo altnordiſch; lat. arus, der Großvater, 
anus, die alte Frau, goth. aba der Mann. Es fcheint, daß ad — 
oder av — die Wurzel diefer Wörter if, und daß an — aus awn, 
arn— durch Zufammenziehung entſtand; denn daß z. B. 5 manchmal 
bei Zufammenziehungen verloren gegangen fey, geht aus mehreren Wörs 
tern hervor. Welches aber die Grundberteutung jenes ad — oder av — 
ſed, können wir mit Gewißheit nicht beftimmen, da wir felbft im Hebrät- 
(hen und Syrifchen das Wort ab, abba, Vater, finden, und im In— 
difchen vielleicht der Raum von ab, af, |. eben. Adelung meint, es 
feg verwandt mit dem angelf. eanjan, gebähren. 

die Ahne, |. Acheln. 

ahnden, Dies Zeitwwort, welches ftrafen, rächen bedeutet, Fommt von 
einem Haupttvort, welches zuerft den Geift bezeichnete; an den Begriff 
des Geiftes knüpfte fich der der geiftigen Erregung, der thätigtwerdenden 
Öefinnung, des Eifer, und an den leßteren der Begriff des Zorns j 
Zorn, Rache, Strafe find dann Begriffe, die natürlich auseinander fol: 
gen. (Man betrachte folgente Wörter: altnord. ande, Geift, althochs 
deutſch anto, Zorn, Eifer, mittelhochdeutfch ande, Zorn, ſchwed. ande, 
din. aande, Geift, tsländ. önd, Geift, angelf. ond, onda, Eifer, 
altengl. onde, fchottifch aynd, end, Geiſt; — island. othur, erzürnt, 
ſchwed. ond, daſſelbe, angelf. andian, neiden, althochd. anton, eifern, 
mittelpochd. anden, rächen). Die Wurzel Diefer Wörter ift an — welche 
ſich au in ahnen findet, wo man das Weitere darüber nachfehe, 

ahnen oder ahnden, f. v. a, vermuthen. Es hat an — zur Wur⸗ 
iel, gleih an-de, Geiſt, u. ſ. w.; vgl. das vorige Wort. Diefes 
an — ſcheint zufammengezogen aus ahan, beivegen (uhjan, denken), woher 
ahma, Seele, goth.aha, Seele, auch ahadum, zufammengezogen adum, 
Aem, Athem kommt. Bewegung, Hauch, Leben, Seele, Geift find 
Begriffe, welche Die Sprachen als zufammengehörend und aus einander: 
folgend bewähren. Solche Zufammenztehungen, wie ahan in an, find 
häufig und Ta an ohne diefe Annahme nur geztwungen erklärt werden 
konnte, fo dürfte Die angegebene Ableitung viel für fich haben; doch 
kann auch eine abgefürzte Nebenform von ahjan befanden haben und 
ahnen, anen in a—nen zu zerlegen feyn. Für das Verftehen des 
Grundbegriffs kommt hierauf nichts an. Daß aus dem Begriff Geift 
der Begriff des Ahnens, d. i. einer Empfindung im Geifte berftammen 
könne, läßt fich nicht bezweifeln und wird Durch das Wort vermuthen 
von Muth, d. i. Geiſt, beſtätigt. 

ähnlich, ſ. unten änlich. 

der Ahorn, ein Baum. Lateiniſch heißt derſelbe acer, wovon das 
Mjectivum acernus, a, um lautet. Da c, ch, 5, in den Wörtern 
nad Dialekten und auch fonft einander entfprechen, fo ift es gewiß, 
daß Ahorn und acer mit einander verwandt find, falls nicht Das Deut: 
(he gradezu aus dem Bateinifchen entlehnt if, und zwar, wie es fcheint, 
von dem Adjectivum. 


die Aehre, der oberfte Theil der Halmen der Grasarten, befonders 
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des Getraides; Da es angelſächſ. aechir, zufammengezogen ear heißt, 
fo ift es gewiß, daß das h in Aehre aus ch entflanden ift, oder daß 
es bloß zur Dehnung des zufammengezogenen aere dient. Der Stamm 
ift aec—, ac—, welcher das Scharfe, Spiße bezeichnet, worüber man 
oben Ahle nachfehe und unten Ede, Goth. ahs, althd. ahir, ehir, 
mittelhd. eher, dän. altnord. ar, holländ. aar, angelf. auch egle 
in ähnlicher Grundbedeutung. Lateiniſch heißt fie spica, was eigent- 
lich ebenfalls die Spitze bedeutet, im Griech. stuchys (oraxvs), eigent- 
lih Stengel, Stiel. Im Holländifchen ift auch aus are, ahre — 
adere geworden. 

ähren, ären, pflügen, die Ahrt, Art, das Pflügen, f. arbeiten. 

aichen, die Aich oder Eich, ein vorgefchriebenes Maaß. Da es 
das geſetzmäßige Maaf bedeutet, fo ift es twahrfcheinlich, DaB das Wort 
e, eh oder ech, Geſetz, zu Grunde liegt, und daß alfo die Schreibung 
Eich, eichen die richtigere fey, menigftens für das Hochdeutfche. 
Über Das Wort eh oder ech, f. unten Ehe und echt. | 

der Aimer, ein Gefäß, f. Eimer. 

die Alademie. In Athen hieß ein Pla akademia (axadnuia), 
wie man angab, von einem Heros Akademos. Dort lehrte Plato, und 
Dadurch Fam der Name zu großer Berühmtheit, und wird jest für 
Berein ter Wiffenfehaften oder Mufenkünfte gebraucht; lat. academia, 
franzöf. ac ie. 

die Akeley, eine Pflanze, oberd. Agley genannt, franzöf. ancodie. 
Da agaleia ein Name eines Dornes war, und angelf. egle, eglan 
einen Stachel, eine Spige bedeutet, fo möchte Adelung den Namen 
daher leiten. 

die Akeley, eine Art Weißfifche, f. UE£elep. 

ter Alabajter, eine Steinart; griech. alubastros oder alabastron 
(araBaorpos, aAaßaotpov), der Alabafter, und. befonders die Daraus 
gemachte Salbenbüchfe. Woher das Wort urfprünglich flamme, und 
was es eigentlich bezeichne, Läßt fich nicht mit Gemwißheit angeben. 

der Alant, ein Kraut; griech. helenion (EAevıov), tuoher es in dag 
Latein. überging, helenium, aud) enula, inula, ital.enola, franz.aunee, 
dän. ellensroed, genannt, Alant ift aus helenium, elenium verderbt. 

Alant oder Alet, Alend, Alte, Elte heißt ein weißer Flußfifch. 
Die Abftammung diefes Namens ift nicht mit Gewißheit anzugeben, Doch 
fcheint er fo von der weißen Farbe zu heißen, indem ed—, al— die 
glänzende, weiße Farbe bezeichnet, f. Iltiß. 

ter Alarm, franzöſ. Falarme, der Lärmen, Schrecken, die Beftür- 
zung. Dem franzöf. foheint das deutfche Wort Cärmen, Lärm zu 
Grunde zu liegen; denn daß es vom italiänifihen alfarme, zu den 
Waffen! fomme, alfo Zufammenlauf zu den Waffen bedeute, ift nicht 
ſehr wahrfcheinlich. 

der Alaun, ein Erdſalz; latein. alumen, welches von einer Wurzel 
al—, welche auch Aad— oder sad — hieß, kommt, und im Griechi- 
fchen und Lateinifchen Tas Salz bedeutet. Vgl. unten Salz. Alaun 
(au fteht ftatt u In vielen Wörtern und ift Dialektverſchiedenheit) ift 
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entweder mit alumen verwandt oder, was wahrſcheinlicher iſt, es iſt 
aus dem Lateiniſchen entlehnt und in der Ausſprache dem Deutſchen 
angepaßt; der Grundbegriff iſt Das Salzige. Franzöſ. heißt es alum, 
holl. aluyn, niederſ. aluun, ſchwed. und dän. alun, engl. allom, allume. 

die Albe, Albule, eine Art Weißfifche, vom lat. albula, die Ver: 
fleinerungsform von albus, a, um, weiß. 

die Alber, Ter Alberbaum, die Weißpappelz; ital, albare, fpan. 
alber, holländ, alberboom, albboom, engl. abel-tree, vom lat. albus, 
a, um, weiß. In gemeinen Mundarten Abelen, Abelke, Albe, Ala: 
probſt, Zabelfe genannt. 

albern oder alber. Der Grundbegriff diefes Worte, welches wir 
nur in üblem Sinn gebrauchen, ift mild, dann fanft, einfach, eins 
fältig, und in fo weit Güte und Einfalt der Schlauheit und Gewandt— 
heit gegenüber als Geiftesfchwäche erfcheinen, dumm, blödfinnig. Der 
Stamm ift althochdeutfch wäre, mild, fanft; mittelhochd. ade-waere, 
einfältig, zufammengezogen alwaere, und hieraus bildete man alber, 
albern. Der Anfang al ift alfo bier nur das verflärfente all, Woher 
wäre ftamme, iſt nicht mit Gewißheit anzugeben. 

die Albule, f. Albe. 

der Albus, eine Münze, auch Weißpfennig genannt, entlehnt aus 
dem Eateinifchen, two albus, a, um, weiß bedeutet. Der Name bezeich- 
net alfo weißes Silbergeld, im Oegenfaße zum rothen Kupfergeld. 

die Alchemie, Alchymie: man verfteht Darunter die Goldmacheret 
und das Suchen des Steins der Weifen. AL ift der arabifche Artikel, 
fo daß Tas vorgefegte Die überflüffig if. Chemie f. unten. 

die Alchemille, eine Pflanze, auch Löwenfuß, Sinnau genannt, 

der Alcoran, f. Coran. | De 

der Aldermann, ein Altefter, als Vorſteher fo genannt. 

der Alfanz, f. v. a. der Alberne, Die Alfanzerei, Alefanzerei, 
die Albernheit, Doch in Oberdeutfchland bedeutete ehemals Alefanz 
auch Lift, BVerfchlagenheit. Der Stamm ift unbefannt. Be 

der Alet, eine Art Weißfifche, f. Alant. 

die Algebra, die Buchftabenrechnung ; ein arabifches Wort. 

das Alibi, das Anderswo; lat. alidi, anderswo. | 

alimentiren; franzöf. alimenter,, kommt vom lat. alere, nähren, 
alimenlum, Nahrung, Nahrungsmittel, und bedeutet einem die Nah— 
tungsmittel gewähren. Alimenten=geld, Nahrungsgelvd. 

der Alkermes, ein rother Trank, arabifch, nämlich Ter Artikel ad, 
und kermes, ein vother Wurm, von twelchem jener Trank gemacht 
wird; vom ihm hat auch der Karmin feinen Namen. 

der Alkoven, ein Nebenplag in einem Zimmer; franz. alcove, 
fpan. alcoba, man meint, aus dem arab. al-kovn, die Niſche; Doch 
"oben ift ein deutfched Wort und die Shlbe al fünnte ebenfalls deut— 
{hen Urfprungs ſeyn, goth. alks, angelf. wdh, altfühf. alah, Ver 
Zempel, deffen Grundbedeutung wir nicht kennen. Es kann daher 
Alkoven ein Deutfches Wort feyn, welches Die franzöf. und ſpan. Sprache 
entlehnt bat. 
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all, bedeutet f. v. a. ganz; griech. Aolos (5%o5), wulos (o®Aoc), 
lat. solus, sollus, ganz, bolländ, heel, ganz, hochd. heil, eigentlich 
anz; goth. all, alls, angelf. al, ael, eal, engl. whole, island. all, 
Fed. all, althochd. add, celtifh old. Im Griech. kann Aholos, ulos 
von elo, eileo (Ein, eilen), kommen, welches wälzen, rolfen, einfchlief: 
fen bedeutet, fo daß der Grundbegriff das Zufammengefaßte wäre; ‘Doch 
will ich nicht behaupten, daß dies die Wurzel Ddiefes Wortes in den 
verwandten Sprachen fey. 

die Allee, franz. allee, der Gang, Spaziergang, VBaumgang, von 
aller, gehen, welches wahrfcheinlich mit dem deutfchen wallen überein, 
fommt, nämlich aus gualler, galler, valler entftanten ift; daher noch 
von galer, galerie, ein Gang, und je vais, ich gehe, von valler. 

die Aeller, f. Eller. 

allein, d. i. all, ganz, ein, wo all nur als Verftärfung dient, 
wie man auch ganz gebraucht und felbft ganz allein fagt, wenn man 
den Begriff noch mehr verftärken will. 

Alleluja, ſ. Halleluja. 

allerhand, von aller oder mancherlei Art. Oberdeutfch ähnlich 
mancherhande, mancherlei, zweierhand, Dreierhand, zweier: 
lei, dreierlei. Adelung will Hand in diefen Zufammenfegungen von 
dem alten Rund, Gefchlecht, ableiten, was nicht angeht. Hand wird 
auch für die ganze Perfon gebraucht in einigen Redensarten, z. B. mit 
gefammter Hand, d. i. alle insgefammt, die gefammte Hand, im Lehens⸗ 
weſen alle Verwandte, und fo ift auch allerhand zu erklären, indem 
— der Begriff der Perſon bis zu dem der Gattung oder Art ge— 
eigert iſt. 

—— von all und Lei, über welche Endung man unten nach— 
ſehe den Artikel Lei. 

allgemach, aus all und gemach, welches man unten nachfehe. 

alliiren, die Allianz, aus dem Franzöfifchen entlehnt, allier, 
verbinden, alliance, die Verbindung, und Dies aus dem latein. ad- 
ligare, binden, anbinden. 

allmählich, von all und mählig, welches für mächlich gleich» 
bedeutend mit gesmach flehen muß, tie der Sinn anzeigt und aus 
alten Beifpielen, wo fich die Schreibart allmächlich findet, hervorgeht. 

das Allodium, d. i. eine eigene Befigung im Gegenfaße Der Lehens— 
befigungen. Einige leiten es ab von all und od, die Befigung, ſchwed. 
od, öd, die Befigung, angelf. aith, aeth; Andre wollen, daß allod 
f. v. a. alt fey, und daß Allodium eine alte, erbliche Befißung 
beteute, Wer Recht habe, läßt fich nicht ficher entfcheiden; daß jedoch 
das Wort od, Gut, Darin enthalten, dürfte nicht zu bezweifeln feyn. 
Zu bedeutet all-od ein Ganzgut, d. h. ein Gut, welches ganz 
gen if. 

allzumal, von all und zumal, 

der Almanach, der Kalender, aus dem Arabifchen entlehnt, al iſt 
der arabifche Artifel und munach beißt auch im Semitifchen (Hebräl- 
ſchen) zählenz perfifch Heißt eimenach der Kalender. 
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der Almandin, ein Edelftein, welcher zu den Rubinarten gehört, 
carbunculus alabandicus oder almandinus. Almandin it aus Ala= 
bandin entftanden und heißt fo von der Stadt Alabanda in Garien, 
woher man ihn, nad) Plinius, befam. 

die Almende: eine Gemeinheit, gemeinfchaftliche Trift u. f. w., 
von all und mein, woher gemein, welches man nachfehe. 


das oder die Almer, im Oberdeutfchen der Schranf, holländ. al- 
maris, armaris, ammaris, fpan. almario, böhm. almaria, franzöf. 
armoire, mittellat, armaria, almaria vom lat. armarium, Schranf. 

ter Almey: in den Meffinghütten der Galmeyflug oder weiße Nicht. 


das Almofen, die Armengabe, verderbt aus dem griech. Worte 
eleemosyne (Edenuoodvn), das Mitleiden, die Unterflügung der Ars 
men, die Wohlthat. Es ift Durch Die Kirche in Gebrauch gekommen; 
althochd. eefemosyna, elimosyna, angelf. aelmysta, aelmes, engl. 
almes, ſchwed. almosa, dän. almisse, ital. limosina, franz. aümone. 

die Aloe, Name einiger Bäume und Pflanzen, wie auch eines har— 
zigen Safts; griech. aloa (aAon), lat. aloe, hebräifch ahalim, wenig- 
fiens vermuthet man, Daß Damit Aloe bezeichnet werde; der Name 
fammt mit den Gewächſen aus Aſien. 


die Alofe oder Alfe, Elfe, Ilfe: ein Fifh. Woher der Name 

fomme, läßt fich bis jest nicht mit Wahrfcheinlichkeit ermitteln ; mittels 
ht. alausa, alosa, ital, ulosa, franzöf. alose, holländ. und niederf. 
eleft, elften, böhm. Ahaloz, viel. Weißfifch, von el — glänzend. 

dee Alp, ein mpthifches Wefen, entiveder ein Genius oder Dämon, 
im Allgemeinen, oder fpeciell die einem aufhocdenden Dämon zugefchries 
bene Beängftigung im Schlafe. Schwed. heißt er aelf, und ter Name 
it gleichen Urfprungs mit dem der Elfen, einer Gattung von Naturs 
gottheiten, die man fich als Berg-, Wald-, See - Göttinnen u. f. w. 
dachte. Wahrfcheinlich war der erfte Begriff: Waffergottheit (denn im 
Seländifchen und Schwedifchen heißt edf der Fluß, welches Wort wir 
noh im Flußnamen Elbe haben und im althochd. elpiz, Schwan, d. i. 
Flußvogel), und ward dann in weiterem Sinne gebraucht von allerlei 
Gottheiten. 

die Alpen (die Alp, Alb), ein Bergname, twelcher auch im Latei⸗ 
niſchen vorkommt, fehr alt ift, und welcher weiß bedeuten foll, fo daß 
die Schneeberge Damit bezeichnet würden. Lat. albus, im fabinifchen 
Dialeft alpus, weiß; celtifch alp, alb. Wenn gleich dieſe Ableitung 
einige Wahrfcheinlichfeit hat, fo thut man dennoch beffer einzugeftehen, 
daf ung der Urfprung dieſes Wortes unbekannt fey, als fie für gewiß 
anzunehmen. 

die Alraun, eine Pflanze, Die Wurzel derfelben und ein dämoni- 
fhes Wefen, eine Wahrfagerin, auch die Alraune genannt; ſchwed. 
alruna , die Wahrfagerin. Die Pflanze und Wurzel dot ihren Namen 
von der ihr beigefchriebenen magifihen Kraft, welche fie zu einem Gegen 
fand des Aberglaubens macht, fo daß man die Wurzel zu einem Haus: 
geifte zubereitete, Der Begriff, welcher Diefem Worte zu Grunde liegt, 
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it Kenntniß, magifche Kenntniß, magifche Kraft; es kommt von rau: 
nen, welches man unten nachfehe, und von al, aus alt, 

als. Diefe Partikel bezeichnet erftlich Die Zeit, z. B. als dies ge- 
ſchehen, und dient zweitens bei®ergleichungen: dieſer ift beffer als jener. 
Sie ift aus all und fo entftanden, und bezeichnet urfprünglich ganz 
fo, fo wie. Es ift alfo abgekürzt worden in alfe und endlich in als, 
Das einfache fo hatte gleiche Bedeutung, und hat fie noch; niederſ. as, 
frief. ar, engl. as; ſcheint als mit ausgeftoßenem I zu ſeyn. 

die Aelfter, ein Vogel, welcher ehemals Aglafter hieß Coberdeutfch 
noch Aglafter, Algafter, Agerft), woraus der Name Aelfter entftanden 
if. Aglafter iſt aus dem althochd. agalastra entftanden, und dies 
fommt von galan, fingen, tönen, wovon wir noch die Form gellen 
haben; mithin hat diefer Vogel feinen Namen vom Gefchrei, telches 
er hören läßt. Die Endung astra bezeichnet etwas Schlechtes, Gerin— 
ges in feiner Art, wie im Latein. die Bildungsfylbe sier, alfo ift aya- 
lastra ein Vogel von fehlechtem Gefang. 

alt (holländ, oud, angelf. eald, yld, dän. old, goth. old, engl. old, 
isländ. alder); eigentlich heißt Dies Wort ernährt, erjeugt und dann 
ertwachfen und kommt von dem alten Zeitwort alan (lat. alere), ernäh— 
ren, erzeugen, wachſen; im Gothifchen heißt alder das Erzeugnif, 
die Nachfommenfchaft, und im Schwedifchen und Ssländifchen alder, 
die Generation, in der Voluspa, alda barnum, das Menfchengefchlecht. 
Angelfähfifch aldor, aldre, Das Lehen. Daß ſich aus dem Begriff er- 
wachſen der des gehörigen Alters entwickelte, tft natürlich, eben fo daß 
mit demfelben Worte die Fortdauer des Erwachfenfeyns bezeichnet wird. 

der Alt, die Altftimme, bezeichnet die Stimme, welche dem Die: 
cant am nächften ift, vom italiänifchen alfo, Ties vom latein. al/us, 
a, um, hoch. Dies altus kommt von alere, nähren, heißt alfo aufge: 
nährt, aufgetwachfen, fo daß der Abftammung nach der Alt mit dem 
Beiwort alt verwandt ift. 


der Altan, ein flaches Dad, ein Plag auf einem Dache zum Herum- 
gehen ; eigentlich bedeutet Dies Wort eiue Erhöhung und ift italiänifch, 
wo es altana heißt‘, vom latein. altus, a, um, hoch, Dies von alere, 
nähren, alfo zuerft aufgenährt, dann hoch. 

der Altar, ein lateinifches Wort, altare, welches eigentlich eine 
Erhöhung bezeichnet, jedoch nur für Die Erhöhung, welche zum Opfer 
diente, im Gebrauch blieb. Es kommt von altus, a, um, hoch. 

die Aeltern, von alt, welches Wort in Diefer Ableitung Die Alten, 
fpeciell im Gegenfaß der jungen Nachfommen, der eigenen Kinder, ber 
zeichnet; angelf. yldran, die Vorfahren. 

die Althee, eine Pflanze, die wilde Malve, deren Name griechifchen 
Urfprungs ift, althaea (Ar B>aia), welcher auch in Das Lateinifche über- 
gieng, und von althein (&ADewv), heilen, berfommt. 

am, zufammengejogen aus an dem. 

amalgamiren, verfchmelzen, innig verbinden, ein chemifcher Aus- 
deu, der von der Verbindung eines Metalld mit Queckfilber gilt. Die 
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daraus entftehende Maffe heißt Amalgama, Durch Buchftabenverfegung 
gebildet, vom griech. malagma (ualayua), Erweichung, mit dem aus 
dem latein. ad entftandenen, Daporgetretenen a, welches zufammen 
bedeutet. 

der Amaranth, ein aus dem Griechifchen entlehnter Name der 
Blume Taufendfchön, welcher unverwelflich bedeutet; amurantos (Aua- 
pavrog) vou a, welches verneint, und maruinein (uapativewv) , ver- 
trocknen, verwelken. 

die Amarelle, eine Art Kirſchen, von deren Namen ſich noch mans 
cherlei Formen finden, als: Marellen, Marillen, Ambrellen, Ammern, 
Aemery, Aemly. Im Franzöfifchen heißen dieſe Kirfchen morelles, 
von more, ſchwarz, welches feinen Urfprung im griechifchen mauros 
(vaspog), ſchwarz, hat. Wahrfcheinlich ift Das Deutfche Wort gleichen 
Urfprungs und gleicher Bedeutung, wiewohl es zunächft aus dem ital. 
amarino, amarello entlehnt ift, moon man annimmt, daß es aus 
cerasum armeniacum, prunum armeniacum, armenifche Kirfche, ar- 
menifche Pflaume verderbt fen. 

die Amazone, man bezeichnet mit diefem Namen eine Frau, tvelche 
fih männlich beträgt. Der Name ift von den Amazonen entlehnt, 
welche die griechifche Sage als Eriegerifche Frauen, welche einen Staat 
bildeten, anerkennt, und deren Namen die Sage davon ableitet, daß 
fie die eine Bruft vertilgten, um den Bogen bequemer fpannen zu kön— 
nen, von a, welches verneint, und mazos (uados), Bruftz Doch ift 
diefe Erklärung des Wortes nur eine Spielerei mit dem Namen. 

die Ambaffade, Ter Ambaffadeur, die Gefandtfchaft, der Ge- 
fandte. Aus dem Franzöfifchen entlehnt. Das Wort fommt von tem 
in mehreren Formen, z. B. ambascia, ambassiataı, ambaziata latini= 
firteu Worte Ambacht, welches wir in der zufammengezogenen Form 
Amt noch haben, und von welchem fihon die Römer den Namen am- 
backi, tvelcher bei den Galliern Dienftmänner bezeichnete, anführen, f. Amt. 
der Amboß, ein Werkjeug, worauf gefchmiedet wird; es ift Dies 
Wort zufammengefeßt aus an und boffen, welches fehlagen bedeutet, 
und fich in der Verfleinerungsform boffeln noch findet. Althochd. 
anapos, anpoz. Grade fo nannten die Angelfachfen den Amboß anflk, 
von an und Allan, hauen, fehlagen (dän. ambolt, holländ. ambilt, 
aembaeld, engl. anvil) und die Lateiner incus von in, an, und cu- 
dere, fchlagen. 

ter Ambra (Amber), eine twohlriechende Materie, welche aus dem 
Meere kommt (mittellat. ambra, ambrum, ambar, amber, yerf. am- 
ber, arab. ambar, ein wohlriechentes Erdharz). Im Franzöfifchen be- 
deutet ambre nicht nur dieſe Materie, fondern auch den Bernftein, und 
der Rame ift offenbar von der Ahnlichfeit beider gegeben tworden. Wäre 
jedoch Ambra, Amber in der Bedeutung von Bernitein ein eigenes Wort, 
dann--würde es diefem gleich fepn. Denn Bernftein bedeutet Brenn- 
fein, von bernen, d. i. brennen, und daffelbe ‚bedeutet Amber, wie 
aus mehreren Wörtern hervorgeht; holländ. heißt die glühende Aſche 
amer, amber, engl. ember , fächl. emmer. Mag die Wurzel diefer 
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Wörter ſeyn, welche fie wolle, fo muß fie doch das Brennen bezeichnet 
haben, und muß auch dem Worte Amber zu Grunde liegen können. 
Sch vermuthe, Daß vor dem m ein ſ ausgeftoßen worden, ‚ein Buch: 
ftabe, welcher vor m umd m öfters weggerallen ift, -Daß alfo emmer 
für esmer fteht, denn fo heißt Emmer die glübende Aſche, isländ. eysa. 
Iſt Dies der Fall, fo gehören Diefe Wörter zu dem Stamme eifen, 
eiten, brennen, f. Eiterneffel. 

die Ambrof ia, in der griechifchen Mythologie die Speife der Göt- 
ter; ambrosia (“ußpooia) heißt Unſterblichkeit, und brotos (Beoros), 
twelches Durch Das vorgefeßte a verneint wird, der Sterbliche, der Menfch. 

die Ameife, ein Infect (angelf. ämete, engl. emmet, althd. ameiza, 
mitthd. ameez, ambeez, in der Schweiz ambeis, humbeisse, lombeisse, 
provinziell: Amſe, Omeis, Ims, Heemschen, in einigen niederf. Mund- 
arten eempte, eemke, emerke). Der Grundbegriff diefes Namens if 
die Arbeitfamkeit, die Thätigfeit , welche an diefem Thierchen befonders 
bemerkt wird, und von derſelben verlornen Wurzel kommt irländ. amr, 
Arbeit, ämfig oder emfig, thätig, nebft noch mehreren Wörtern in 
den germanifchen Dialeften. Ä 

das Amelmehl ſ. v. a. Kraftmehl; althd. amar, fchweizer. 
ammer, vom griechifchen amylon (duvAov), d. h. nicht gemahlen, weil 
dies Mehl auf andre Weife zubereitet wurde; mittellat. omidonum, Das 
von franzöf. amidon, und im deutfchen provinziell amidara, ammılam. 

Amen, ein hebräifches, durch die Kirche in Gebrauch gekommenes 
Wort, welches als Bekräftigung des Gefagten angehängt wird und „in 
Wahrheit” oder „es gefihehe” bedeutet. 

der Amethyft, der griechifche Name eines Edelſteins, welcher die 
Bedeutung: „nicht trunfen, der Trunkenheit widerftehend“ hat, weil 
man diefem Steine eine Wirkung gegen die Trunfenheit zufchrieb. 

der Amianth, ein Stein, welcher fich fpinnen läßt, Stein=, Berg-, 
Erdflachs. Der Name ift griech. amiantos (auiuvros), unbefledt, 
unverderbt, fogenannt, weil ihn Das Feuer nicht zerſtört: Ä 

der Amman, in der eigentlichen Bedeutung f. v. a. Amtmann, 
mit welchem dies Wort gleichen Urſprung hat. 

die Ammez diefes Wort bedeutete ehemals Mutter, und iſt jest im 
Gebrauch von der Kindeswärterin und Crnährerin ; ſchwed. amma, 
dän. amme. Im Hebräifchen heißt wem die Mutter und aman, er: 
nähen, erziehen, pflegen. 

der Ammeifter, in Oberdeutfchland eine Benennung gewiſſer obrig- 
Beitlicher Perfonen, Das Wort ift zufammengezogen von Amman⸗meiſter. 

der Ammer, Ammerling, ein Vogel. Woher diefer Vogel feinen 
Namen habe, weis man nicht mit Gewißheit aufzufinden 5 ich vermuthe, 
daß der Ammer und die Amfel von ihrer glänzenden Farbe ihren Nas 
men haben, und daß am die Wurzel diefer Namen diefelbe ſey, welche 
oben im Artifel: Ambra, angeführt if. So heißt angel. aemyrian, 
bän. emmer, isländ. eimyria, holland. ameren, nieder. ammern, aem- 
mern, engl. embers, glühende Aſche, und embergoose, ift der Name 
einer Gans auf den fohottifchen Infeln ;- und die Ammer beißt auch 
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Emberig, Embrig, Emmeriz, mittellat. emberiza, vgl. auch Enıs 
merling, angelfächl. om, Roſt, von der Brandfarbe benannt, und 
— Entzündung, das ſogenannte heilige Feuer. Zwar heißt der 
ling auch oberd. Hämmerling, engl. yellow-hammer doch dies 

ſcheint eine verderbte Ausſprache zu ſeyn; angelſächſ. amor, Art Vögel, 
osle, Amſel, von eiſen, eiten (ſ. Eiter-neſſel). 

das Amom, ein indiſches Gewürz, welches im Griech. amomon 
(dusuov), lat. amomum heißt. : 

das Ammonshorn, der Ammonit, eine veriteinerte regelmäßig 
gewundene Schnecke; fie hat den Namen davon, daß fie dem Horn des 
Qupiter Ammon gleicht. 

dee Ammoniaf, eine Art Salz, tveldhes von dem Ammo— 
nium, einem Si des Jupiter Ammon in Afrifa, feinen Namen hat, 
weil man es dort fand. 

die Amorelle, f. Amarelle. 

die Ampel, eine Lampe; mwahrfcheinlich ift dies Wort aus dem Lat. 
ampulla, Flaſche, entſtanden. 

der Ampfer, eine Pflanze, gewöhnlich Sauerampfer genannt; letz⸗ 
tere Benennung ſagt zweimal daſſelbe, denn ampfer heißt fauer, herb 
ſcharf; ſchwed. und holländ. amper, isländ. apur, angelſ. afor, afre 
Vielleicht iſt dies Wort verwandt mit dem latein. asper, rauh, woher 
das franz. apre, rauh, ſcharf, herb kommt; welches aber die Wurzel 
und die Grundbedeutung fey, iſt noch nicht ausgemittelt. Vgl. Eifer. 

de Amphibie, das Amphibium, ein Thier, welches ſowohl 
im Woffer als auch auf dem Lande leben fann. Der Name ijt gries 
chiſch, amphibios (Aup:Bıog), zwei- oder Doppellebig. 

tas Amphitheater, ein Schauplaß, wo die Sitze in die Runde 
gehen, und two man ringsherum zufchauen kann; lat. amphitheatrum 
(kanzöf. amphitheatre), vom griech. amphitheatron (aupıdearpov), 
von amphi (aupi), um, ringsum, und dheafron (Iiarpov), der 
Shauplag, von einem Zeitivort dheuein (Deaewv), fehen, fehauen. 

amputiren, ein chirurgifches Wort , welches Das Afchneiden eines 
Theiles des Körpers bezeichnet; lat. amputare, ringsherum abfchneiden, 
abichneiden, franz. ampufer. 

die Amfel, ein Vogel; über die Bedeutung f. Ammer. In den 
monf. Stoffen amphsla, angel. osle, engl. ouzel. 

ämfig f. emfig. 

das Amt, ter Dienft, alle Obliegenheiten, wozu man von einem 
Höhern angewieſen wird. Es tft dies Wort zufammengezogen ans Am: 
dacht, wie es noch im Holländifchen heißt, Daraus ward Am bt, welches 
durch fanftere Ausfprache das b verlor. Die Bedeutung des Worts iſt 
Dienft; angelf.embeht, embiht, isländ. embaeti, Dienft, goth. andbaht- 
jan, dienen, andbahts, Diener. Schon die Römer melden, daß bei 
den Galliern die Dienftmannen ambacti hießen, was offenbar eine la: 
tinifirte Form des germanifchen Wortes ift. Das und ift unfer jeßiges 
ent, und dahtjan, bahts entfpricht unferm bieten, Bote, z. B. in 
ge-bieten, Dienfi:bote, fo daß and-bahts der ift, — geboten, 
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befohlen wird, und Ambacht, Amt, den Dienft deſſen, tem be⸗ 
fohlen wird, bezeichnet, oder daß der Begriff von dem Botendienſt aus- 
geht, und das Wort zuerft den bezeichnet, welcher als Bote dient, dann 
den, tvelcher überhaupt dient, wiewohl das Erftere beffer feheint. 

das Amulet, ein Angehänge zum Schuße gegen Übel. 

an,ein Vorwort, f.v.a.in, bei; goth., althd. ana, angelf., engl.on, altnord. 
ä, griech. ana (Eva), iſt verwandt mit im, welcdjes man vergleiche. 

die Ananas, eine füdamerifantfche Pflanze, welche eine wohl— 
ſchmeckende Frucht erzeugt. Der Name ift mit der Pflanze aus der 
Fremde gekommen. 

die Anarchie, eim ordnungslofer Zuftand einer Staatsgefellfchaft, 
franzöf. afarchie, vom griechifchen anarchia (avapxia) , welches be: 
deutet Mangel an Herrfchaft, Herrfchaftslofigfeit. 

der Anatom, die Anatomie, ein medicinifches Wort, welches 
aus dem Griechifchen entlehnt ift; anatome (Avaroun), Das Zer⸗ 
fehneiden, Zergliedern. 

anbieten, fich bereitwillig zeigen, etwas zu thun oder geben, von 
ans und bieten, ſ. gebieten; auch heißt es den Anfang mit Bieten 
machen, und in Niederfachfen ſ. v. a. gebieten. Ä 

das Anblatt, ein Name des Freifamfrauts von unbekannter Her⸗ 
kunft, vielleicht gleichbedeutend mit Freifamkraut von And, Schmerz, 
für Andeblatt; Doch dgl. Andorn und Anerle. 

die Anctennetät, aus dem Franzöfifhen entlehnt, anciennete, 
das Alter, wie Iange eine Sache einer andern an Alter vorgeht, welches 
vom lateinifchen ande, vorher, ftammt (ital, anfiano, anciano). 

die Andacht, von an und denken, bedeutet alſo eigentlich das 
Denfen an etivas (denke, Dachte, gedacht); althochd. ge-daht, für 
Andacht, oder indahtigi, anadahtungo, Andacht, anadahte, andächtig. 

der, die, Das andere, anders, fleht, wenn vom zivei Dingen die 
Nede iſt, dem ein entgegen, bejeichnet aber auch) überhatpt eins von 
zweien ; goth. anthar , angelf. other, engl. an-other , ſchwed. annun, 
Dan. anden, isländ. annar, althd. andar. Griech. heißt Referos (Erepog), 
der eine von Ziveien, allos (£AAog) der andere, im Eat. alter, der eine von 
Zweien, der andere, alius, der andere. Einige behaupten, daß heieros, 
alter, ander, mit einander verivandt ſeyen, doch ift ander ein Compa— 
ratio, fanfer. anjas, ter andere, anja-taras, Comparativ Davon. 

ändern, von ander, etivas anders oder zu etwas Anderm machen, 


der Andorn, ein Gewächs, deſſen Name aus dem Lateinifchen 
cantherinum verderbt und in der Endung dem Deutfchen affimilirt 
ſeyn full; cantherinus bedeutet, was den cantherius, das verfchnittene 
Pferd, betrifft, und hordeum cantherintm iſt DPferdegerfte. Doc) könnte 
auch, wie Adelung bemerkt, die flachlichte Befchaffenheit der Saa- 
menfapfel den Namen Ansdorn verurfacht haben. Zwar ift Die Spibe 
am nicht leicht zu erklären ; doch vgl. Anerle. 

die Anekdote, eine nicht befannt gemachte Sache, wird auch in 
weiterem Sinne von kurzen Erzählungen gebraucht ; franzöf. amecdote, 
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vom Griech. unecdoton (Avexdorov), das nicht Yusgegebene, nicht 
Befanntgemachte. 

die Anemone, der griechifche Name einer Blume, welder Wind: 
blume bedeutet, von amemos (dveuos), Wind, anemone ( vcudvn), 
Bindrofe, vielleicht weil der Wind. Diefer Blume zuträglich ift. 

die Anerle, die Maserle, der Masholder, von an und Erle (vgl. 
Andlatt, Andorn). Was aber die Sylbe, an bedeuten foll, ift nicht Elar. 
Aelung meint, fie bezeichne die Ahnlichkeit, es fen alfo das die 
Nähe dezeichnende an. Eben fo erklärt er Auflipp, eine Art Klipptorf, 

anfangen, beginnen, von an und fangen im bildlicher Bedeutung. 

die Angel, ein Haken, Yanghafen, dann auch Stachel; althd. ankul, 
angul, mittelhd. angel. Die Grundbedeutung iſt: krumm, gebogen, und die 
Wurzel des Wortes ang- oder ank-, ebenfalls im Griechifchen und 
Lateiniſchen vorfindlih und krumm, gebogen, bedeutend z. B. griech. 
ankon (yxav), Bug, Krümmung, Ellbogen, ankyra (dyxvpa), der 
Anker, ankistron (dyxıorpov), die Angel u. f. w.; latein. aneus 
uneus, krumm, angulus, der Winkel. Im Deutjchen gehört zu derfel- 
ben Wurzel Das Wort Anke, der Naden, fo twie ae Aenkel, 
Enkel, angelſ. ancleou, engl. ancle, holländ. enkel, aenclauwe, franz. 
enchil, ſchwed. ankel, island. vekul, der Knöchel am Fuß. — Ehe: 
mals bedeutete Angel auch f. v. a, Winkel, 

die Angelike f. Engelmwur;. 

angenehm; (vgl. das einfache genehm) von annehmen, Das, was 
man annimmt, nicht von fich flößt, was man gerne nimmt und was 
mithin erfreulich ift (vgl. anmehmlich). So kommt von vornehmen vo r- 
nehm, was man vor andern nimmt, was man vorzieht, was alfo ans 
dern vorgeht. Im Latein, heißt von accipere, empfangen , annehmen, 
accepfus , angenehm, acceptabilis, annehmenswerth, angenehm ;- und 
eben fo im Angeſächſ. von anfangan, d. i. empfangen, anfangen, an: 
genehm, anfeng ,„ althochd. antphengi, daff., goth. andanem, isländ. 
naemelegt, angenehm. Das fchwed., holänd. angenaem, dan, ange- 
nehm {ft aus Dem Deutſchen entlehut. 

dee Anger, eine grafige Fläche, eine Wiefe; ſchwed. aeng, eine 
Flache am Geftade, die Wiefe, isländ. angur, daff., mittellat. angra, 
anchre, anora, Thal. Es fcheint Dies Wort zuerft eine Biegung zu 
bedeuten, von der im Artikel Angel angegebenen Wurzel, dann eine 
ndkümme, ein Wiefenthal, eine Strede Grasland. So heißt im 
Griech. ankos (dyxos), von gleicher Abftammung, das Thal, und hat 
Üfters das Beiwort grafig. 

der Angerling f. Engerling. 

die Ungift, das was man angibt, f. Gift. 

die Angft, die beengende Empfindung (angft und bange); es kommt 
don angen, wofür wir jet engen gebrauchen, fo daß alfo Angft 
das Gefühl des Beengtfeyns, des Gepreßtwerdens bezeichnet. Im Latein. 
heißt angor das Zufammenpreffen und die Angft, von angere, engen 
und Ängften, angustia, die Enge, Noth, Schwierigkeit, von angusius, 
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eng, und amnius, ängftlich, angftvoll, von gleichem Wortftamme, und 
im Griech. anchein (dyxeıv) , engen und ängftigen ; dgl. eng. Alt: 
hochd. angust, ſchwed. ungest, engl. unguish, franzöf. angoise. 

der Angfter, eine Münze in der Schweiz, auch Aungiterpfennig, An: 
littpfennig genannt ; Das leßtere bedeutet Antlißpfennig von dem Darauf 
geprägten Geficht, und wahrfcheinlich ift Angfterpfennig zuſammengezo⸗ 
gen aus Angefichterpfennig. 

der Angfter, Engfter, im Oberd. ein Trinkgeſchirr mit engem 
Hals, vom ital. anguistura, anghistare, inguistara, inghistare, vom 
latein. angustus, |. Angſt. 
anheben, anfangen, beginnen, von an und heben, in bildlicher Bes 
deutung, wie anfangen. 

anheim, von an und heim (f. Heimath), nad) Haufe, zu Daufe, 
bildlich anheim geben, überlaffen, anheim ftellen, dem Gutdünfer 
eines überlaffen. 

der Anis, Anieß, eine Pflanze mit gewürzhaftem Saamen, griech. 
anison (&vıoov), latein. anisum. Die Wurzel Diefes Namens 
ift unbekannt, | 

die Anke, eine Benennung des Nadens, welche die Biegung, Das 
Gelente bezeichnet, althochd. ancha; über die Wurzel vgl. den Artikel 
Angel. Bei den Metallarbeitern ift die Anke ein Blech mit Vertie⸗ 
fungen, ſo von den Vertiefungen, Biegungen genannt. — In der 
Schweiz heißt die Butter Anke, welches vom latein. unguentum, 
Salbe, kommen ſoll. 

der ÄAnkel, der Knöchel am Fuße, althochd. enhilo, mittelhochd. 
rg ökle. ökul, angelf. ancleov, engl. angle. Cs bedeutet 
dies Wort eigentlih Biegung, Bug, und ift von gleicher Abſtam⸗ 
mung mit Anke (. Angel. 

der Anker, ein mit Widerhafen verfehenes Werkzeug, Schiffe ſte— 
hend zu machen; isländ. akker, altnord, akkeri, atkeri, angelj. ancre, 
althochd. anker, enker, ſchwed, ankar, poln. ankra, ruſſ. jakori, celt. 
angor, grieh. ankyra (dyevpa), latein. anchora, ancora. 
die Grundbedeutung it: frumm, hafigt. Vgl. über Die Wurzel den 
Artikel: Angel. 

der Anker, ein gewiſſes Maaß von Flüffigkeiten ; ſchwed. ankare, 
dan., holl. anker, altfranz. ancere, anche, mittelital, anceria, an- 
cheria. Älber den Urfprung diefes Wortes und feine Grundbedeutung 
weiß man nichts Sicheres, und die Vermuthung es fomme vom latein. 
amphora, ein Gefäß, hat nichts Wahrfcheinliches, 

die Ankerboje, in der Schifffahrt ein Zeichen, welches an den Ans 
kerkopf mit einem Geile befeftigt wird, holländ. boei, engl, buoy, von 
Bog, Ring, Band, von biegen. 

anlangen, an etwas langen, ettvas betreffen, 

der Anlaf, die Urſache, anlaffen, anfahren, f. laffen. 

änlich, faft gleich, von an und Lich, woher auch gerleich, 
Leich kommt, oder anzgleich Kaltochhd. anachilihho),; goth. 

ke, galeiks, angelf. dic, gelic, teländ. Ziks, ſchwed. dik, dän. 
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dig, holland. Zejk, engl. like, ähnlich. Auch die Endung —lich, —li 
ift daffelbe Wort, 3. B. männlich, was dem Manne ähnlich oder gleich 
it. Der Grundbegriff it der der Verbindung, von einem Stamm Zei- 
kun, verbinden (ſ. unten Leiche, Laich), mithin bezeichnet Zerks, lich 
das Zufammen , Die Verbindung, mithin männlich eigentlich was mit 
dem Manne in Verbindung fteht, 2 esnuneine fehr nahe oder auch eine 
entferntere. Die Ahnlichkeit drückt auch der Grieche durch den Begriff 
Zufammen aus: Romoios (duoios), ähnlich, Aomu, (6uoö), zufammen, 
und eben fo ter Yateiner (similis, ähnlich, samul, zugleich). Die En» 
dung —fam gehört eben jo zu dem in fammeln, zufammen enthaltenden 
Stamm, ift alfo in der Bedeutung der Endung Zeiks, lich, ganz gleich. 

anmafen, von an und maßen, im der Bedeutung bon erachten, 
eigentlich das Maaß einer Sache bei fich beftimmen , gleich Tem Worte 
ermeffen, fich etwas anmaßen, d. i. erachten, eine Sache komme 
einem zu; es bedeutet jedoch, fich etivas mwiderrechtlich zueignen. Hol: 
länd. anmatigen, niederf. anmaten, anmatigen. Adelung flimmt 
dafür, anmaßen von Macht herzuleiten, goth. regen ragt an, 
die Anmuth, von an und muthen, und Died von Muth, Das 
Wort Muth bezeichnet eigentlich das Geiftige im Menfchen , wie noch 
das davon abgeleitete Wort Gemüth; anmuthen if den Sinn anges 
ben, ihn zu erregen fuchen (vgl. zumuthen); Anmuth ift demnach 
das, was das Gemüth des Menfchen anfpricht, was Gefallen erregt. 

die Annaleu, d. i. die Jahrbücher; aus dem Lateinifchen entlehnt, 
wo annus Tas, Jahr heißt, Davon annalis, Das Jahr oder die Jahre 
betreffend, dann mit hinzugedachtem Fiber, Buch, Das Jahrbuch, 
franzöf. les annales. 

die Annaten, ein aus dem Latein. annus, das Jahr, gebildetes 
Wort, womit man (befonders bei geiftlichen Pfründen) das Einfom- 
men des erften Jahrs oter einen Theil deſſelben, welcher an den Ober: 
beren (den Pabft) abgegeben ward, benannte. 

annulliren, ungültig machen, vernichten; latein. annullare, frans 
if. annuller, vom Latein. nullus, a, um, feiner, feine, fein, und Dies 
bon ze, welches verneint, und ullus, irgend einer. 

anomal, ungleich, unregelmäßig ; die Anomalie, die Ungleich— 
heit, die Yinregelmäßigfeit ; entlehnt aus dem Latein. , ano- 
malia, und dies aus dem griech. anomalos (Avaualog), anomalia, 
(vauadia), von an- (Av-), welches verneint, und homalos (öua- 
hös), eben, gleich. 

anonym, ohne Namen; griech. anonymos (kvavvuos), von an- 
(&»-), twelches verneint, und onyma (övvua), der Namen. 

der Anfchlag, ven an und fchlagen f. ſchlagen. 

die Anſchove, Name der Sardelle; franzöf. anchois, ital. anchiova, 
anciova, acciuga, |pan. ancheva. 

anfpielen, d. i. auf etwas in der Rede hindeuten, dann auf et 
was hindeuten; von an und fpielen, in dem Sinne von reden, über 
welche Bedeutung man unten den Artikel: Spiel, nachfebe. 
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die Anftalt, von an ımd ftellen, d. i. ſtehen machen, binfegen, 
ordnen, einrichten, alfo Die Anordnung, Einrichtung. 

der Anftand, von au und ſtehen, Das Stehenbleiben vor etivas, 
das Stehenbleiben, und Die Art wie etwas fteht, Daher auch das Schickliche. 

anftatt, d. i. an der. Stätte von etwas, 

anfuchen, bitten f. ſuchen. 

die Ante, Ente. Diefer Vogel heißt im Latein. anas, Genitiv 
anatis, im Griech. nässa, nälla, (viooa, virTa), von nuein, neein 
—— vEzıy), ſchwimmen; es ſcheint, Daß der latein. Name aus dem 

viechifchen entlehnt und angeeignet, ber Deutfche aber aus dem Las 
teinifchen entlehut iſt; ſchwed. and, die wilde Ante, ancka, Die zahme, 
angeli. ened, althochd. anit, altnord. önd, Ente, (althochd. anetrehho, 
antrehho, der Enterich) altfranzöf. uneite, ital. anafra. Das niederd, 
draka, Enterich ift Das abgekürzte andrake, d. i. und-rake, Ent:rid). 

der Antihrift, d. i. der Widerchrift, vom griech. anti (avri), 
wider, gegen, und Chriſt. 

antik, d. i. alt; im £atein. heißt ante, vorher, Davon antiquus, 
vorherig, alt, franzöf. anfigue, alt. 

die Antikritik, d. i. Die Gegenkritikz im Gricch. heißt un 
(are) gegen. 

die Antipathie, Abneigung; es ift dies Wort griechifch, untipatheia 
(vrınadea), die entgegengefegte Leidenfchaft oder Neigung, Abneis 
gung von antipathes (Avrı-nodis), eine entgegengefeßte Befchaf: 
fenheit habend. 

die Antiquafchrift, die Altfcheift, F. antik. 

der Antiquar, die Antiquität, latein. ante, vorher, unkiguus, 
vorherig alt, untiquarius, fic mit Alterthümern befchäftigend , unti- 
quitas, das Alterthum. 

dos Antlig, Geficht, von ant, entgegen, twofür wir meiftjeßtent ge- 
brauchen, und Lig, das Angefiht. Im Gothifchen heißt Zits (an dav- 
vleitn) und dude oder Judja das Angeficht, und vleitun, fehen, im Uns 
gelfächf. vlitan, fehen , vlite, Anfehen, Ausfehen, Farbe, Glanz, and- 
vlite, andolitu, das Antlitz, altnord. Zr, Farbe, ſchwed. anlete, alt» 
nord. andlit, Gelicht, islünd, Zita, fehen, andlite, din. anlde, Das Antlig ; 
althochd. finden fich Die Formen anslutle, analiute, anluzi, annuzi, 
antluzze, mittelhochd. antlũt, antlüte, antlizze, ruſſ. lülza, lischtsche, 
das Angeficht, böhm. Zice, die Wangen, oblitschei, das Geſicht, poln. 
oblicze, krain. oblishje, Das Geſicht. Man glaubt, es ftiinme mit dem 
griech. leussein (Acvooeıy), od. Latein, rultus, Das Angeficht überein, was 
aber eine umfichere Bermuthung ift. Da vultus wohl eher die Mienen 
als das Angeficht bedeutet, und Tas zo vor Z in vlifan nicht auf einen 
Stamm heißt, welcher zwiſchen v und Z einen'Bocal hatte, und zuſam— 
mengezogen worden if. 

die Antivort, die Entgegnung, von amt, entgegen, und Wort; goth. 
andavaurdi, angel. andoyrd, Antwort (engl. answer, antivorten), «alt 
hochd. and-wurti. Bon Antwort fommt antworten, welches in über— 
antworten und ausautworten, Die Bedeutung des ülberlieferns bat, welche 
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bildlich iſt, Denn fie kann nicht Leicht anders verſtanden werden, als, 
einem mit etwas entfprechen, es ihm alfo übergeben, grade wie ent: 
fprechen, welches in feiner Bedeutung mit antivorten übereinfonmt. 

der Anwalt, von an und walten, derjenige, svelcher Die Gewalt 
in etwas für einen hat; ehemals hieß Anwalt auch die Gewalt. 

die Anwartfchaft, von an und warten, das Recht auf etwas zu 
warten, d. h. etwas zu erwarten zu haben. 

einen anzapfen, d. i. mit Beleidigung oder Schmähung angreifen. 
Wenn man annehmen will, Daß es ein bildlicher, von dem Anzapfen 
eines Faſſes entlehnter Ausdruck fey, fo ‚bleibt Die Erklärung ſchwer; 
daher dürfte es wahrfcheinlich feyn, Daß es von gleicher Abſtammung 
und Bedeutung mit anzupfen (wie man im Oberdeutfchen fagt) fey, 
einen mit Reden zupfen, ein bildlicher vom förperlichen Zupfen ent= 
lehnter Ausdrud, wie man fagte, einen mit Worten antaften. Übrigens 
it anzunehmen, Daß zapfen mit zupfen urfprünglich gleich bedeutend fey, 

anzetteln, etwas anfangen; ein bildlicher von dem Zettel Des Ger 
webes entlehnter Ausdruf, gleichfam den Zettel einer Sache machen. 

anzüglich, ſ. v. a. verftecfte Beleidigung enthaltend, von dem Haupt: 
wert Anzug in der Bedeutung des Heran-, Herbeiziehens, wie man 
fagt ein Beifpiel anziehen, d. i. anführen; anzügliche Worte find alfo 
Worte, welche etwas (befonders etivas Beleidigendes) anziehen, d. i. an⸗ 
führen. Adelung erklärt das Anzügliche, was man ſich anzieht, was 
man auf fich deutet, oder was anzieht d. i. ſchmerzt. — 

die Aolsharfe, d. i. die Windharfe, benannt von Aolus, dem 
Gotte der Winde, deſſen griechiſcher Name wehend bedeutet. 

die Apathie, Die Leidenſchaftloſigkeit, Fühlloſigkeit; vom griechiſchen 
apalheia ee franz. apathie. 

der Apfel. Der Name diefer Obftart war wahrfcheinlich urſprünglich 
ein Name von weiterer Bedeutung, welcher fih auch im Celtiſchen fin- 
det: cambr. apal, irl. aval, der Apfel. Vielleicht bezeichnet er Ges 
waͤchs im Allgemeinen ; denn Der Name könnte wohl von einem Zeit: 
wort, welches fproffen bedeutet, fommen, celt. eppilew, fproffen, woher 
in diefer Sprache eppiled, Sproffe, Sprößling, ſchwed. af, Kraft, Stärke. 
Bol. über Diefen Stamm unten Eber. Angelf. apl, aepl, afal, engl. 
apple, ſchwed. aeple, Der Apfel, althochd. apful, epfili, dän. äble, 
böhm. gablkor, poln. jablko, ruſſ. jabloko, litthauifch, obelis, wend. jablo. 

die Apfelfine, zufammengefegt aus Apfel und fine, welches leg: 
tere die Herkunft aus Sina, China, bezeichnen ſoll. 

apofrpph, Die Apokryphen, Bücher von unbefannken Verfaffern ; 
griech. apokryphos (anoxpvPpos), verborgen, unbekannt. 
der Apolog, die Erzählung, Die Fabel; griech. apologos (ar0Ao0yo05); 
Stamm lego (Ayo), fagen, reden. 

die Apologie, die Vertheidigung; griech. apologia (amodoyia). 
(f. Tas vor. Wori.) 

der Apoftel, der Abgeſandte; griech, apostolos (AnooToAog), 
abgefendet. 

die Apotheke, Arzneiladen; griech. apolhaka (anodnxn), Dit, wo 
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man etwas hinlegt, Behältnif, Vorrathsplag ; don apo (ano), weg 
und Zithämi (TiSnur), legen. 

die Apotheofe, die Vergötterung; griech. apotheösis (anodinoız), 
Stamm, theos (Eos), Bott, franz. apotheose. 
— Apparat, die Zurüftung, die Werkzeuge wozu; lat. adparatus 
oder app., von zu, paro, bereiten, rüften. 

ge — Ausſpruch Eines an den eines Andern, ge— 
wöhnlich eines Höhern ſich wenden, vom latein. adpellare, app., an= 
reden, anſprechen, anrufen. 

der Appetit, die Begierde nach etwas, beſonders nach Speiſe, vom 
lat.adpetitus, app., von ad-peto, auf etwas losgehen, nach etwas trachten. 

der Appich, ſ. Eppich. | | 

die Aprifofe oder Abrifofe, eine Baumfrucht, franz. abricot, ital. 
arbicocco, bricoccolo, cugl. apricoks, lat. malum armeniacum oder 
epiroticum, der Baum aus der Landfchaft Armenien oder Epirus. Man 
meint, es fomme der ital, Name aus dem latein. praecocia, die früh⸗ 
reifen, frübzeitigen, wie man dieſe Früchte nannte, von prae, vor, und 
coguo, kochen, reifen, oder e8 fomme von epirolicum, oder armenia- 
cum. Zur Gewißheit Läßt fich feine Diefer Anfichten erheben. 

der April, ein Monat, lat. Aprilis. Die einzige Vermuthung über 
die Benennung dieſes Monats, welche einigen Schein für fi) hat, 
ift die, Daß er fo heiße von dem ber, Latein. aper, welchen die Rö— 
mer in jenem Monat opferten. | 

der Aquator, lat. aequator, der Öleichmacher, bedeutet Die Linie, 
welche man annimmt, als den Erdball in zwei Theile theilend, 

das Aquapvit, gebranntes Waffer, lat. agua, Waffer, vita, das Le: 
ben, alfo Das Lebenswafler, Name des Brandiveins. 

das Ararium, d. i. Der öffentliche Schatz, ein lat. Wort, von zes, 
aeris, das Erz, wovon Das geringe römifche Geld war, nach welhem 
bei Der Schaßung gerechnet ward. 

die Arbeit, arbeiten, bezeichnet die Anwendung der Kräfte; Der 
Stamm dieſes Wortes ift ar, woran bei der Bildung deffelben ein P 
Laut getreten ift; altnord. heißt ar, die Arbeit, goth. arbaidjan, isländ. 
erfida , altſchwed. arfwoda , neufchtved. arbeta, Dan. arbeyde', arbei- 
ten, goth. arjan, althochd. erjan, erran, mittelniederl. erien, adern, 
litth. arte, flav. orati, daff., althochd. aran, arbeiten, pflügen (f. ären). 
Dies führt und zur Vergleihung mit dem lat. arare, griech. aroein 
(Spoeıv), pflügen. Nicht ohne Grund vermuthet man, daß das griech. 
Wort era, (Ep), Erde, lat. arvum, Gefilte, Flur, ſchwed. arf, Erde, 
damit verwandt fey. Ob aber Die Arbeit im Allgemeinen von Der Be: 
bauung der Erde genannt worden, oder die Erde felbft von dem Bear: 
beiten derfelben benannt worden fep, bleibt zweifelhaft. 

Tas Arcanım d. f. Das Geheime; lat. arcanus, a, um, geheim, 
von dem Zeitivort arceo, einfchließen. 

die Arche. Man verfteht Darunter einen Wafferfaften, befonters Den 
des Noah. Es kommt vom lat. arca, Kaften, welches von einem Zeit: 
ort (arceo) komnıt, deffen Bedeutung einſchließen iſt; fehmed. und 
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tin. ark, Kifte, goth. arka, angelf,earc, erc, engl. ark, altnord. örk, 
mittelhochd. arke, ein Kahn. 

der Archipelagus; entweder fpeciell ein Theil des ägälfchen Meers, 
oder auch ein Theil des Meers, wo viele Infeln find; griech. archi- 
bezeichnet Das Borzüglihe, Hauptfächliche (vgl. Erz) und pelagos, 
das Meer, alfo ein Hauptmeer. 

das Archiv, der Raum, wo Urkunden aufbewahrt werden, auch die 
Summlung der Urkunden felbft; lat. archium, archivum, vom griech. 
archeion (apxeiov), Obrigkeitshaus, auch Obrigkeit, von dem Zeitwwort 
archo (Zpxo), anführen, an 

die Are, Die Haussäre, der Plag im Haufe, wohin man zur Haus: 
thüte hineintretend kommt; isländ, heißt arin, ſchwed. arn, altnord. 
ar, arn, arinn, Dan. arne, der Yeuerplaß, und da ſich wirklich das 
Feuer ehemals an dieſem Platze befand, wo der Heerd war, ſo ſcheint 
die Are Dies zu bedeuten. Zwar heißt im Lat. area ein freier Platz, 
doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Germanen das Wort entlehnt 
haben, oder daß Are damit ſtammverwandt ſeh. Dagegen könnte es 
mit dem lat. Stamm ar, welcher in areo, ardeo (brennen) ſich findet, 
urfprünglich verwandt fcheinen, alfo brennen der Grundbegriff feyn. 
Doch auch dies ift höchſt unficher. 

ären, pflügen; goth. arjan, ſchwed. aeria, isländ. erja, altfrief. era, 
althochd. eran und erren, altfranz. errer, engl. ear, niederf. aren, 
aarden , fchtveiz. erchen, provinziell erten, wend. arjen, lat, arare, 
gtieh. aroein (@poeıv), vgl. arbeiten. 

arg, fehlecht, böfe, ftrenge, ſchlimm. Altnord. heißt argr träg, dumm, 
ungefchieft, angelf. darg, ſchwed. und longobardifch arg feig, althochd. 
arac, geizig, zaͤhe, viell. ſchlecht, träg im Bezahlen ; der Begriff ſchlecht 
gebt alſo im dieſem Wort von dem Mangel der Thätigkeit, des Aufges 
wecktſeyns, befonders des Muthes, aus, fo wie im Gegentheil wacker, 
d. i. wach, regſam, das Gute bezeichnet. Viell. kommt ar-rac ar⸗g 
von ären, arbeiten, Mühe haben, und bedeutet zuerſt mübfelig. 

ärgern, von arg, ärger, alfo etivas ärger, fehlimmer machen ; fo 
ward es ehemals gebraucht, Denn man fagte 5. B. ein Pferd ärgern, 
d. h. es durch — verſchlechtern, ein Gut ärgern, d. b. es 
weniger einträglich machen, jeßt aber gebraucht man es in dem Sinne 
den Menfchen innerlich fehlimmer machen, bös machen, oder auch Einem 
Anſtoß geben; isländ. jargr, Zorn, niederf. argern, Län, ärge, alt: 
hochd. argeron, ärgern. 

die Arglift, zufammengefegt aus arg und Lift, fchlimme Lift, 

das Argument, ein Beweiß; franzöf. argument, vom lat. arg 
mentum, Dies von arguere, darthun, beiveifen. 

ter Argmwohn, zufammengefegt aus arg und Wahn ‚ Schlimmer 
Bahn, Das Schlimmdenken von etwas. Die Form Wohn für Wahn 
fand fich ehemals auch außer dieſem Worte. 

die Arie, die Weile eines Liedes, Gefangs; franzöf. air, ital. aria. 
Bir haben dies Wort aus der Fremde entlehnt, Doch ift es fehr wahr: 
fheinlich, Daß ed aus dem Germanifchen dahin gekommen, dag es näm- 
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fich aus dem Stamm des Wortes Art gebildet fey; Denn die Bedeu 
tung flimmt mit diefem überein, und auch das franz. air, die Miene, 
Das Ausfehen u. f. w. feheint ganz von demfelben Lrfprunge Arie 
wäre demnach die Art und Weife eines Liedes oder Gefangs. 

die Ariftofratie, die Herrfchaft einer Kafte, welche fich für höher 
und beffer hält als die, welche in demfelben Staate tiefer ſteht. Das 
Wort tft griechifch von aristos (Spworog), der Beſte, und kratein 
(xparsiv), mächtig ſeyn, berrfchen. Auch in Griechenlaud fand die 
Denkart ftatt, Daß fich Die fogenannten Vornehmen Die Guten und 
Schönen, kaloi (xaAor) nannten, und die Andern wurden von ihnen 
die Schlechten und Garftigen, kakor (xaxoi), genannt, franz. les vilains. 

der Arker, f. Erker. 

die Arlesbeere, heißt auch Elfebeere, pberdeutfch auch Adlers⸗ 
beere, Arolsbeere, Alsbeere, Arbeere, Egelnbirn, Arkirfche, Areffel, Eyer- 
linsbirn; franz. heißt dieſer Baum, welcher auch Sperberbaum genaunt 
wird, alisier, worin man Das Wort Elfe wieder erkennt. Es iſt Der- 
felbe, welcher in Eller, Erle enthalten ift, f. Eller. 

arm, dürftig, elend; goth. arıman, erbaumen (von arm, f. barmberzig), ar- 
mahatei, Barmherzigkeit, angelf. earım , ‚elend, altnord. arımr, ſchwed. 
arm, althochd. aram, daſſelbe. Die Armuth, Das Armfeyn ift Fein 
zufammengefegtes Wort, fondern die Endung ift bier blos die Forma— 
tion. Daß es dran, arbeiten (vgl. oben Die Arbeit) zum Stamm habe, 
und den, der arbeiten muß, bezeichne, ift wahrſcheinlich; Tenn Daß 
der Begriff des Mangels an Habe nicht der Grundbegriff fep, ſondern 
vielmehr der Muͤhſeligkeit, Dürfen wir ohne Furcht, uns zu irren, an— 
nehmen. So heißt im Griech. penäs (mevns), am, von penein 
(neveıv Stamm zu mövog), arbeiten. Zu arm gehört Armuth; aus 
gelf. ermth, yrmth, isländ. armaeda, ſchwed. und dän. armod, 
althochd. armuok. 

ter Arm, ein Glied, heißt goth. arms, angelf. earın, eorm, ſchwed. 
arm, altnord. armr, althochd. aram. Im Lat. findet fich ein gleich- 
Eingendes Wort armus (griech. Aarınos, Gpuös, Fuge, Gelenk, Glied, 
Schulterblatt), womit man den Borderbug der Zhiere, auch die Schul- 
ter der Menfchen bezeichnet, und welches auf ein Zeitwort zurückführt, 
deffen Bedeutung zufammenfügen it. Doch heißt der Arm im Lat. 
brachium, im Griech. brachion (Bpoxiov). Man könnte nun glau- 
ben, jenes armus und das deutfche Arm fegen verwandte Wörter und 
das Zufammenfügen des Arms mit dem Körper, alſo die Schulter, 
der Grundbegriff. Es könnte aber auch von dran, arbeiten, fommen, 
und das Glied, womit man arbeitet, bezeichnen. Völlig gewiß läßt ſich 
daher das Wort nicht beflimmen; Doch Die Verwandtſchaft mit dem 
griech. und lat. Worte dürfte nicht zweifelhaft ſeyn. Luther gebrauchte 
Arm von den Vorderfüßen Der Zhiere. 

das Armadill, das Gürtelthier. 

die Armatur, die Bewaffnung, die Waffenſtücke; lat. armalura, 
die Bewaffnung, arma, die Waffen, das Geräthe. 

die Armbeuft, d. t. der Wurfbogen, vom lat, arcu-balisia, 
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Died ward in arbelest (engl.arbalis), franz. arbalete, zufammengezogen 
und verderbt, Dann fagte man auch arbrest, althochd. arndrust, und 
endlich bildete man Daraus im Deutfchen ein Wort, welches zwar deutſch 
ausfieht, aber eigentlich feinen Sinn gibt; ſchwed. heißt es arborst, 
dan. armbosse, bei den Minnefüngernarbrost, niederf. arımborst, armbost. 

die Armee, das Heer; franz. Zarmee, ital. armada, d. t. die bewaff⸗ 
nete Truppe, vom lat. arma, die Waffen, urınare, bewaffnen. 

ter Armel, der Theil des Kleides, welcher Die Arme bedeckt, von 
Im; althochd. ermil, mittelhochd. ermel, altuord. ermi, dan. ärme. 

die Arndte, Erndte, die jährliche Einfammlung der Früchte. Aren, 
arnen ward fonft von Tem Erwerben eines jeglichen Gewinnes gefagt ; 
ſchwed. heißt ar, die Erndte, welches mit Dem Stamm von Arndte 
übereinfommt , althochd. arno, frief. und weftphäl. arne, erne, Erndte, 
althochd. arnon, ärndten. Daß aber, wie 3. B. Friſch angibt, aren, 
von Ahr, Ahre komme, ift fehr unficher, und eher zu vermutbhen, arnen, 
Arndte fomme von ren, arbeiten, dann erwerben ; fo heißt im Griech— 
ergazein (Eoyageır), arbeiten, erarbeiten, verdienen, angelf. erarnan, 
erndten, earmian, verdienen (gotb. asans, althd. aran, aren, Erndte). 

das Arom, griech. aroma (dpaur), lat. aroma, das Gewürz ; Das 
griech. aro (dpo), fügen, einrichten, zurecht machen, foll der Stamm 
feon, fo daß es Das bedeutet, womit man Speifen zurecht macht. 

Aron, ein Kraut; griech. aron (dpov), lat. arum. Woher es be: 
nonnt ſey, weiß man nicht. | 

der Arrad, gebranntes Waffer aus Reiß; ein orientalifches Wort. 

der Arreſt, d. i. die Haft; ital. arresto, franz. Farrét, mittellat. 
arrestum, lat. Urfprungs von der Präpofition ad und dem Zeitwort 
reslare, bleiben, zurücbleiben, fo daß bleiben machen der erfte Begriff 
von arröter ift. 

der Arfch, der Hintere; angelf. ears, engl.arse, ſchwed., dän. und 
althochd. rs, holländ. ärs, errs, niederf. eers. Die Meinung, Diefed 
fhen alte Wort fey aus dem Franzöfifchen entlehnt (nämlich von arriere, 
hinten), iſt zwar zweifelhaft, Doch läßt fich nicht leugnen, Daß grade bei 

Benennung dieſes Körpertheild Die Entlehnung aus einer fremden 
Sprache Leicht möglich ift. Manche möchten es von einem Stamın ar 
berleiten, svelcher hervorragen beteutet, fo Daß es von gleicher Bedeutung 
mit Hürzel feyn würde, doch ift Diefer Stamm im Deutfchen unbekannt. 

dad Arfenal, das Zeughaus, ein Fremdwort; ital. arzenale, ſpan. 
arzenal, im Rat.des Mittelalters, arsena. Einige meinen, e8 komme von dem 
lat, ars, Kunſt, welches aber im Mittelalter auch Die Bedeutung einer 
Rofchine, Kriegsmafchine befam (f. Du⸗Cange Lexicon), Andere von 
arcus, der Bogen, oder vom Wort Harnifch, noch Andere vom armo- 
riſchen ar-sanail, Der Aufbewahrungsort Der Landbaugeräthfchaften. Das 
Erfte ift das wahrfcheinlichfte. 

der Arfenif, ein Gift; lat. arsenzcum, dies entlehnt aus dem Griech., 
wo es arsenicon (“poevıruv) heißt, welches ein Beiwort ift und eigent- 
ih männlich bedeutet. 

die Art, Die Beſchaffenheit, Die Weife (davon das Beiwort artig, 
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mit der Bedeutung: gute Art habend); ſchwed. ard, die Anlage, alt» 
hochd. heißt art der Boden, artön, betwohnen, bebauen, wie auch Art 
noch das Pflügen bedeutet; angelf. Eard, Boden, Anlage Befchaffen- 
beit, woraus hervorgeht, Daß auch im unfrer jeßigen Sprache Erde 
und Art verwandt mit einander ſeyen. Der Begriff Arbeiten (vgl. 
oben Arbeit) ift wohl der Hauptbegriff Des Wortes Art, Das Bear 
beiten, die dadurch entftehende Befchaffenheit, dann Befchaffenheit im 
Allgemeinen. Schwed., Dän. ard, niederf, aart, von ären, arbeiten. Man 
hat das griechifehe areid (Koerh), Tugend und das lat. ars, tis, Kunft 
damit verglichen, follte aber auch eine Urverwandtſchaft ftatt finden, 
fo wird dennoch Durch dieſe Zufammenftellung nichts gewonnen. 
der Artikel. Wir benennen mit diefem Worte die Wörtchen der, 
Die, das und ein, eine, eines, und aufferdem bezeichnet es einen 
Theil, einen Punkt; lat. articulus, das Gelenk, Glied, Dann bildlich 
ein Zeitglied, ein Zeitpunkt (es ift Verkleinerungsform von artus, Das 
Zufammengefügte, das Gelenk, Glied), franzöf. article. 
die Artillerie, das Gefchüg und Das, was Dazu gehört, ein frem= 
"des Wort. Im Lat. des Mittelalters finden fi vom Worte ars, Ma— 
fehine (f. oben das Arfenal), die Wörter artellaria, artillaria, ar- 
tillaria, artilliaria, Rriegsmafchinen, artificiarius, DVerfertiger von 
Waffen und Kriegsmafchinen, artificium, die Kriegsmafchine, artilla- 
ria, Geräthfchaft. Davon leitet man, ich glaube mit Recht, das Wort 
Artillerie her. Doch wollen Andre es vom lat. arcus, Bogen, herlei= 
ten, woher franz. archer, der Bogenfchüg kommt, weil man auch Ar— 
keley, Arkaley, Arkelerey fagte für Artillerie, allein Dies möchte 
eher eine verderbte Form des Wortes als der Grund zu einer richtt« 
gen Ableitung feyn. 
die Artifchofe, eine Pflanze, vom ital. articiocco, carciocco, und 
" dies entftanden aus cardiciocco, vom lat. carduus, Diftel, und einem 
diefe Diftel näher beftimmenden Wort; man glaubt, dies fey der Name 
scolymus (griech. skolymos, ox0Amuos), eine eßbare Diftel, wie aber 
Daraus ciocco getvorden fey, ift nicht Leicht einzufehen; fpan. artichofa, 
alcarchofa, franz. artichaud, engl. artechoke, hol. artischock, ſchwed. 
ertskocka, dän. ärteskok, poln. karciof. 
die Arzenei, die Medicin, f. Arzt. 
der Arzt, der Heilende; ehemals hieß arzen, arzenen, heilen. Es 
bedeutete fonft nicht allein das Medicinifche, fondern überhaupt die Kunft 
und das mit Kunft bereiten, fo daß man Wein mit ettvas fünfteln, Wein 
arzen nannte, und noch beißt Der des Mühlenbaues Kundige der Mühl— 
arzt. Es ift höchſt wahrfcheinlich, Daß es ein fremdes Wort ift, näm— 
lich vom lat. ars, artis, die Kunft, komme, denn davon hieß arkista, 
der Künftler, welches im Mittelalter den in den freien Künften Be— 
wanderten, befonders auch den Chemiften bedeutete, 
der Asbeft, ein thonartiger Stein, Der dem Amianth nahe kommt; lat. as. 
bestum, von griech. asbestos (Loßeorog), unauslöfchlich, weil die Alten 
meinten, Tiefe Subſtanz, wenn fie einmal brenne, fey nicht zu Löfchen. 
der Afch, ein Gefäß, welches oben weit, unten eng iftz ſchwed. ask, 
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angelſ. äsc, im ſaliſchen Geſetz ascus, ein Kahn, althochd. asc, 
tin. aske, altnord. askr, niederſ. ask, äsk, äsch, ditthmarſ. ascher, 
hamburg. nasch, eine hölzerne Schachtel, Bon Eſche, dem Holz, wor: 
aus es gemacht ward. 

ae Alche, die Afche, ein Fiſch, oberdeutfch der Ach, Aſche; alt 
ochd. asco. 

% Aſche, Der Staub eines verbrannten Körpers; goth. azgo, an 
gelf. are, acse, ahse, engl. ashes, ſchwed. aska, althochd. asca, von 
einem veralteten und nur in Ableitungen erhaltenen Stammmorte, twels 
ches brennen bedeutete, wozu noch Eiter-neffel gehört, d. i. Bren— 
nefiel, nämlich eifen, eiten (woher auch angelf. ysele, altnord. egsa, 
usli, Aiche), brennen, womit im Griech. aithein (aideıv), brennen, 
verwandt ift. Jener Stamm ift auch nod in Eifen, Erz, enthals 
ten; f. Eiterneffel. 

Aſchenbrödel, eine unreinlihe Küchenmagd, von Afche und Brod, 
Brodem, f. v. a. Brühe; ital. drodaglia, Lumpengefindel, brodai- 
volo, Sudelkoch. 

die Aeſche, f. Eiche. 

der Aeſchel, Lie feinere Schmalte, fo von ihrer der Aſche ähnlichen 
Farbe genannt. 

ver Aſchla uch, Aeſchl auch, ein Kraut. Im Pat. nannte man diefen 
fand) ascalorsium, den askalonifchen, von der afiatifchen Stadt Aska: 
len, und davon kommt durch Abkürzung Ter Name Afch; fpan. esca- 
lona, ital. scalogna, franz. escalote, engl. scallion, holl. schalonie, 

Die Aeſchwurz, Eſchwurz, ein Kraut, welches Davon den Namen 
hat, daß feine Blätter Denen der Efche gleichen. 

die Aspe, Aespe, f. Espe. 

der Afpect, d. i. der Anblid, vom lat. adspectus, der Anblid, 
franzöf, aspect. Die Afpecten, in der Aftrologie, Der Stand eines Pla: 
neten gegen einen andern, und weil man diefem Stand Einfluß auf die 
Begebenheiten zufchrieb, fo bedeutet Aſpecten auch f. v. a. Vorbedeutung. 

die Asphodille, eine Pflanze, asphodelus, Linn., vom griech. 
asphodelos (GoPpodEAos). 

affecuriren, verfichern; ſtammt aus dem Lat., wo securus ficher 
bedeutet, und dies fommt von se — ohne, und cura, Sorge. 

die Aſſel, Kelleraffel, auch oft vom Volke Kellersefel genannt, ein 
ein Infect mit vierzehn Füßen von grauer Farbe, vom lat. asellus, 
das Gfelchen, oniscus Linn. (vom griech. övıoxos, Efelchen, övos, Efel). 

affigniren, anmweifen, franz. assigner; ftammt aus dem Lat., mo 
Signum Das Zeichen bedeutet. 

ter At, ein an der Seite des Stamms herauswachfender Ziveig, 
was ihm ähnlich ift; goth. asfs, altnord. zastr, althochd, ask, niederf. 
ast, oost, öst, nas/, der Aftanfang heißt niederf. Anasi, holländ. Anuyst, 
angelf. ost, der Knoten, die Schuppe. Man vergleicht Damit Das griec)is 
Ihe Wort 0208 (8305), d. i. osdos (dodos), Af, Stelle im Gemwächfe, 
woraus der Aft treibt; ob mit Recht, kann ich nicht ſagen. In asts, 
AR, iR as — Stamm, fs, £ die Formazion; die Bedeutung des Stams 
mes as aber ift unbekannt. 
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der After, eine Pflanze, deren Blumen fternförmtg find; lat. astrum, 
Geſtirn, griech. astär (Kornp), Stern. 
ver Aeſterich, Eftrih, ein Steinboden im Haufe, ehemals hieß 
auch Das Straßenpflafter fo; in ber Schweiz Bedeutet Aeſterich Den 
oberften Boden eines Haufes. Mittellat, as/racum, astragus, astro- 
cum, astreca, gepflafterter Fußboden des Zimmers, astrea, as 
Herd, franzöf. afre , ital. Zastrico, Xefterih. Daß Heerd und Aeſte⸗ 
rich mit demfelben Worte bezeichnet werden, fann nicht befrentden, Da 
Heerd ehemals auch in der Bedeutung des Bodens vorfam, nach einem 
Leichten Begriffsübergang. Welches aber der Stamm des Wortes fey, 
iſt nicht ausgemacht, und es giebt nicht einmal eine beifallswerthe Ver- 
muthung darüber. | 
die Aeſthetik. Siegmund Baumgarten hat diefes Wort in Deutfch- 
fand in Gang gebracht, und damit foll die Lehre vom fogenannten Ges 
ſchmack am Schönen der Kunft, Poefte u. f. tv. bezeichnet werden. Es 
ift griechiſch, aisthetikos, e, on (wioInrıxös, N", 69), das Gefühl, die 
Empfindung betreffend, von /aistheo (aiodEw), fühlen, empfinden. 
das Aftrolabium, ein Meßgeräth, der Winkelmeffer. Das Wort 
iſt griechtfchen Urſprungs, wo astrolaben oder astrolabikon organon 
(orpöAaßor, dorgolaßıröv öpyarov) ein Werkzeug, um Länge und 
Breite der Firfterne zu meffen, bezeichnet, von astron (dorpov) 
Stern, Geftirn. 
der Aftrolog, die Aſtrologie, ter Sternfundige, die Sternkunde; 
riech. asfrologos (orpoAöyog), fternfundig, astron (dorpov), Ge- 
An, astär (ornp), Stern, und lego (Ayo), fprechen, welches. in 
Ableitungen auch den Begriff des Berftehbens hat. Später verftand 
man unter Aftrologen die Sterndeuter. 
der Aftronom, die Aftronomie, der Sternfundige, die Sternfunde; 
tiech. astronomos (dotpovouos), die Sterne vertheilend oder ord— 
nend, beobachtend, fternfundig; von astron (ſ. d. v.) und nemo (veun), 
eintheilen, Davon der Begif des Ordnens umd Beobachtens, franzöf. 
astronome, astronomie. 
das AB, das Eins auf Würfeln und auf Karten. Die Benennung 
iſt franzöſiſchen Urſprungs, as, und von den Franzofen aus dem "Lat, 
genommen, mo as, assis, das Eins bedeutet, und Name einer Münze 
war; ſchwed. zes, engl. ace, niederf. esken, ital. asso. 
der Atheifl. So benennt man die, welche nicht annehmen, daß ed 
ein göttlihes Wefen gebe; Viele benennen aud) Diejenigen fo, welche 
ſich das göttliche Wefen nicht fo mit menfchlichen Eigenfchaften ausge: 
ftattet denen, wie fie felber thun, fontern es als bloße Weltfeele be: 
trachten. Der Name fommt vom griech. fheos (Deös), Bott, und die 
Vorfespartifel a (&), welche verneint. 
der Athem, ter Odem, die Luft, welche mar in die Lunge zieht 
und wieder ausftößt, auch dieſe Handlung felbft; angelf. aetfım, hol= 
läͤnd. adem, aessem, niederſächſ. afen, althochd. atum, adum; 
dem Stammivort ahan, welches bedeutet ſich bewegen. on dem— 
felben Stammwort fommt im Goth. aha, Die Seele, der Sinn, 
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ahma, der Geiſt, mittelhochd. ackme. Alſo ift atum, adum aus aha- 
tum, aha-dum entftanten. Im Griech. heißt ao (co) wehen und 
almos (“ruös) der Dampf, amd (run), daffelbe. Vgl. ahnden. 

der Aether, die Himmelsluft, in weiterer Bedeutung, eine flüffige 
Subſtanz, welche fubtiler als die Luft iftz lat. aesher, griech. aithär 
(aidije), Die obere Luft, welche man als eine Feuerluft betrachtete, 
von dem Zeitivort aitho (aid), brennen. 

der Atlas, ein Berg in Afrika, welcher in ver griech. Mythologie 
ald Perfon Den Himmel trägt; jegt bezeichnet man Damit etwas Tra- 
gendes, z. B. im der Baufunft den Simsträger;. eine Landfartenfamms 
lung, gleichfam Träger Des Weltgebäudes, auch Atlant genannt. 

dee Atlaß, ein Seidenzeug. Die Perfer nennen Dies Zeug eben fo, 
und dee Name feheint aus dem Perfifchen entlehnt zu feyn. Manche 
wollen es herleiten vom lat. pannus allulicus, Attalifches Zeug, nach 
den Attalen, Ten pergamenifchen Königen benannt. 

die Atlaßbeere, Die Arlesbeere; es fcheint Diefer Name aus Arles— 
beere verderbt zu ſeyn. 

die Atmofphäre, der Dunftkreis; griech. aimos (Aruös), Dunft, 
sphaira (opaipa), Kreis, franzöf. afmosphere. 

das Atom, Das Untheilbare; griech. atomos (Arouog), ungetheilt, 
imtheiltar, v. Zemo, temno (Tiun, Teuvo), fihneiden, und der vers 
neinenden Vorſetzpartikel a (@). 

der Atramentflein, ein Stein, welcher Atrament, d. i. Vitriol in 
ſich enthält, vom lat. aframentum, was zum Schtwärzen dient, von 
aler, a, um , ſchwarz. 

der Atta, Atte, der Vater; lat. aa, griech. afta (drra), goth. 
alla, türf. afa, ungar. alya, lappl. alye, atzhie, wallij, Raita, wend, 
eyda, flayon. ofez. 

die Atter, f. Natter. 

das Atteftat, das Zeugniß, Bezeugniß; lat. Zestis, der Zeuge, ad- 
testor, bezeugen. 

der Attich, ein Gewächs, lieder. Diefer Name fcheint aus dem 
lat. acte, gebildet, fo dag Attich für Actich fleht. Die lat. Sprache 
nahm das Wort aus dem Griech., wo e8 acte (Axr7) heißt; dän. adtik. 
de Abel, Name der Elfter. Da diefer Vogel auch Hetze, Häße, 
hieß, fo ift anzunehmen, daß Abel aus Häßel entftanden fey. Wahr: 
ſcheinlich bezeichnet der Name diefen Vogel als Schreier von hastan, 
beiten (wobon heißen kommt), welches rufen bedeutet. 

aͤhen, d. f. füttern, zu Effen geben, wegfreffen machen, gehört zu 
dem Stammwort eten, effen; althochd. azan, azzan. 

an, eitt Ausruf des Schmerzes, 

de Au, die Aue, bedeutet einen Wafferplag, eine, feuchte Strede; 
goth. ahva, Waſſer, von welchem Worte es verfchiedene Formen giebt, 
als aba, auha, aucha, ach oder a, welches an Städte: und Fluß 
namen den Fluß bedeutetz angelf. ea, Waſſer, Fluß, ſchwed. a, Waf- 
fer, Fluß, ſchwed. ve, Infel, das Ei-land, dv. i. umfloffenes Land, 
althochd. om, Aue. Der Stamm von ahva ift ahan, fich bewegen, 
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Verwandt Damit ift Das lat. aqua, Waffer, von einem Stamm, welcher 
im Zeitwort agere, führen u. f. w. die Bewegung bezeichnet. 

auch, ein Bindewort; goth. auk (isl. und Dan. og, ſchwed. oA, och), 
niederf. oock, holl. oA, angelf. eac, enzl. eak, althochd. ouh. Wahr: 
fcheinlich bedeutet died Verbindungswort: mehr, vom goth, 
mehren, angelf. eacan, ſchwed. oka, engl. eke. Dies aukan entfpricht 
dem lat. augere, mehren, griech. aukseo, auksano (aiäto, aikavo), 
mehren. SIsländ. og u. f. iv. gehören nicht zu auch. 

die Auction, die Verfteigerung, verauctioniren, verfleigern, ent= 
lehnt aus dem lat. gleichbedeutenden aucko, v. augeo, mehren, alfo in 
diefem Worte den Preis mehren, vergrößern. 

die Audienz, das Gehör, vom lat. audientia, Gehör, von audire, 
hören, alfo gleichbedeutend mit dem eben fo gebrauchten Gehör. 

der Auditeur, franzöf. auditeur, Der Regimentsrichter; eigentlich 
heißt es der Hörer, vom lat. auditor, Hörer, audire, hören, 

die Aue, f. Au. 

der Auer-hahn, eine Art wilder Hühner; der Auer-ochs, eine 
Art wilder Ochfen. Für Auer wird auch Ur gebraucht, und der Auers 
ochs Urochs, der Auerhahn Urhahn genannt. Auer fommt, wie Frifch 
meint, von Aue, und diefe Thiere würden alfo als wilde im Gegens 
faße der zahmen, welche man in den Wohnungen hat, Die Thiere der 
Aue, des Feldes, der Wildnig genannt. Im Lat. bildete man aus 
Auer Ar, urus. Ihre und Adelung meinen, ur bedeute wild 
(goth., isländ., ſchwed. aer, yr, wild). Norweg. aarfugle, ſchwed. 
orre, orrhane, der Auerhahn, engl. ure-ox, omwre, der Auerochs, und 
da ſchon die lateiniſche Sprache ein, wie die Römer fagen, celtifches 
Wort in der Form zurus anführt und erklärt: wilder Ochs, fo kann es 
natürlich nicht von Aue fommen, fondern muß ein eigenes Wort gewe— 
fen ſeyn, welches wild bedeutete. Der Stamm iſt unbekannt, 

auf, ein Vor- und Neben= wort; goth. sup, in die Höhe, angelf. 
up, engl. up, upon, boll. op, ſchwed. up, isländ. of, Dan. op, alt= 
hochd. mittelhd. uf. Es bedeutet nicht allein das Aufwärts, fondı n 
auch Das Offen, welches leßtere nur Dialeft von auffen ift, wie es 
eigentlich in unferm Deutfch beißen follte. Im Lat. ift verwandt super, 
über (auch über, fo wie oben, gehört dem Stamme nach zu auf), 
im griech. hyper (önte), von gleicher Bedeutung. Den Stamm diefer 
Wörter, welcher wahrfiyeinlicy Die Bewegung des Erhöhens bezeichnete, 
kann man nicht mehr auffinden, twie es feheint; vgl. oben. 

aufbieten, befeblen, berufen, verfündigen, ausrufen, von auf und 
bieten, welches befehlen und verfündigen bedeutet. 

aufdingen, Einen einem Meifter in die Lehre geben, einen Lehrling 
julaffen, von auf und Dingen, f. unten Ding. 

das Aufenblatt, eine Pflanze, auch Halskraut, Kehlkraut, Zapfen 
kraut, Waldglöclein genannt, Adelung meint: fie heiße fo, weil auf 
dem geoßen Blatt der Pflanze noch ein fleines Liegt. 

aufenen, in Aufnahme bringen, in der Schweiz gebräuchlih. In 
einigen oberdeutfchen Gegenden heißt es äuffern; von auf. 
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der Aufenthalt, die Aufrechthaltung, der Unterhalt, Das Aufhal- 
ten, Verweilen, Die Verzögerung, von auf, ent und halten, 

aufführen, in Die Höhe führen, auf etivas führen, herbeiführen, 
als Gegenfag des Abführens, fich aufführen, fich betragen, in bildlichem 
Einne wie betragen von tragen, von auf und führen, 

die Aufnahme, das Aufnehmen, bildlich das Emporfommen, die 
Derbefferung von etwas, im Gegenfaße der Abnahme, 

aufrichtig, aufrecht, bildlich: aufrecht, ohne Krümme, ohne Verftels 
lung, von auf und richten, f. richten und recht. 

auffhlagen, in die Höhe fihlagen, Durch Schlagen öffnen u. f. w., 
— in die Höhe ſchlagen, theurer werden. 

aufſchneiden, auf etwas mit einem Schnitte bemerken, etwas 
ſchneiden und es auf etwas legen; bildlich: prahlen, entweder von der 
zweiten oder dritten Bedeutung entlehnt. 

auftragen, bildlich übertragen, zur Beſorgung übergeben. 

aufwarten, auf etwas warten, auf den Befehl Eines warten, 
Jemand bedienen. 

aufwiegeln, aufhetzen, von wiegen, in Bewegung ſetzen. 

aufziehen, bildlich: aufſchieben, Einen mit einer Sache aufziehen, 
Einen mit einer Sache aufhalten. 

das Auge, ehemals eine Offnung, wodurch man fieht, Das Sehorgan, 
was ihm ähnlich ift; goth. augo, angelf. eage, engl. eye, isländ. auge, 
altnord, auga, holl. oog, niederf. oge, ſchwed. öga, dän. oye; goth. 
auygan, zeigen. Es ift verwandt mit dem fanferit. akschi, armen. 
acsk, litth. akis, flav. oko, lat. oc-ulus, das Auge und dem griech. 
osse (6008), die beiden Augen, und okkos (dxxo5), Auge, wird eben= 
falls erwähnt. Im Griech. findet fih noch das Zeittwort opein (öreıv), 
feben, als Stamm, denn p und Ak wechfeln mit einander, tie im 
Deutfchen: Luft, holländ. Zucht, u. a. m. 

Yugen-braue oder braune, f. Braue. Augenlied, f. Lied. 

der Auguft, Name eines Monats, welchen Die Römer dem Impera⸗ 
tor Auguftus zu Ehren benannten; niederf. aust, ſchwed. höst, dan, 
host, wallif. awst, bretagn. eawst, holländ. ooghst, franzöj. aouit, Die 
Erndte, niederf. austen, holländ. oogsten, ſchwed. aosta, bretagn. 
eauste, erndten, weil der Auguſt der Erndtemonat, ift. 

die Aurifel, eine Blume; lat. auricula, das Ohrchen, von auris, 
das Ohr. Man gab diefer Blume den Namen von ihrer Form und 
nannte fie deutſch aud) Bäröhrlein. 

der Aurin, Name des Taufendgülden » und des Gnadenkrauts; es 
ſoll f. v. a. Ohrenkraut heißen, vom lat. auris, Ohr, weil man ihm 
gute Wirkung auf Die Ohren zufchrieb. 

das Auripigment, Durch Zuſammenziehung bildete man hieraus Das 
Bort Dppermentz es ift eine Art Arſenik und der Name lateinifch 
(von aurum, Gold und pigmentum, Farbe), twelchen die Farbe die: 
fes Arſeniks veranlaßte; franzöf. orpiment, orpin. s 

aus, eine Partikel, welche bezeichnet, von woher etwas kommt; goth. 
wz, us, angelf. wi, holl. wit, althochd, wz, mn out, niederf. 4, 
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ſchwed. ur (r und s werden nad) Dialekten und in manchen Sprachen 
felbft in demfelben Dialekt mit einander vertaufcht), altſchwed. or, yr, 
zuff. und wend. zs, perf. es. Im Griech. wird der Begriff dieſer Präs 
pofitton Durch ek, eks (2x, 2), im Eat. durch e, ex auögedrüdt, doch 
kennt man ihre Abftammung nicht, wenigftens nicht mit einiger Sicher» 
heit. Aus hat die Bedeutung des heraus und des bis zu Ende, 
j. B. Die Zeit iſt aus, d. i. bis zu Ende. Wie im Schwed. flatt ws, 
ur, or, yr fich findet, fo find im Deutfchen ur, in urtheilen u.a.m. 
und die Präpofition er, in ertheilen u. a. m., ebenfalld nur andere 


Formen deffelben Worts, und Die Bedeutung tft der von aus urfprüngs 


lich gleich. Zu aus gehören auffen (althochd. uzsana, uzan), aufs 
fer (althochd. uzar), d. äuffere, äuffern; engl. wutter, ſchwed. 
attra, niederf. äfern; davon ver= entsäuffern. 

ausbaden, bildlich: für ettvas büßen; Adelung meint, es ſey die 
Nedensart, das Bad austragen müffen, in Abkürzung. 

der Ausbund, Das was ausgebunden, d. f. was ausgelefen und 


nicht in den Pad oder Bund mit eingebunden iſt, alfo etwas Ausgeler 


fenes, Ausgefuchtes. 


ausdrücen, ausdruden, durch Drücken abbilden, bildlich: eine: 


deutliche Vorſtellung von etwas hervorbringen, z. B. Durch Worte, 
ausfallen; außer der eigentlichen Bedeutung, herausfallen, heißt 
ed auch: aus der Art ſchlagen, und ſich endigen, ausgehen. 


die Auskunft, das Ausfommen, die Mittel und Wege, die Nach⸗ 
richt; von auskommen, wie Ankunft, Zukunft, von anfommen, zufommen. 


ausladen, in der Baukunft, hervorftehend machen; f. laden. 


auslegen, heißt auch für Einen bezahlen, fo daß ihm dieſe Zah⸗ 


lung geliehen wird, von legen, welches ehemals auch für bezahlen ge⸗ 
braucht ward. 

ausmärzen, ſ. märzen. 

ausmitteln, ausfindig machen, ſ. Mittel, 


ausrichten, verrichten, von richten, im ber Bedeutung: befor 


gen, thu 


n. | 

der Ausfag, der Grind, Ausfchlag; von aus und fegen, mie Auss 
fehlag von aus und fehlagen, weil ſich der Grind heraus auf Die Haut fehl 

die Aufter, eine Mufchel, vom lat. Namen derfelben, ostred und 
ostreum, dies vom griech. osireon (doTpeov), welches das Schaalthier 
bezeichnen fol; denn es gehört zu dem Stamme, wozu osteon (dortov) 
der Knochen, gehört, fo wie ostrakon (doTpaxov), die Scherbe; hols 


{änd. oester, niederf. oster, ſchwed. ostra, angelf. ostre, engl. oisler, 
wallif. vestren, bretagn. istr, franzöf. Auitre, ital. ostriche. 


autbentifch, ein Fremdwort; griech. aufhentikos (aödenrid) 


was einen Urheber hat, oder was Gründe für ſich hat, von @ 
(wöroeveng), was einer ſelbſt thut, eigenhändig. 

Das Automat, ein Fremdwort; griech, automatos adrdunrtos) 
aus eigner Bewegung, von felbit, aulomala eg Mafchinen, 


welche fich von felbft bewegen. 


— 
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ter Autor, der Urheber, vom lat, autor oter auctor, der Urheber, 
von augeo, mehren, bervorbringen, zeugen, franzöf. aufeur. 

die Autorität, Das Anfehen, Auctorität, lat. auctoritas, dv. auctor, ſ. d. v. 

avanciren, franz. avancer, vorangehen, vorfchreiten; von avant, 
vor, aus dem lat. ab, von, und ante, vor, entſtanden. 
. der Avantgarde, franz. avani-garde, Vortrab. 

die Averei, f. Daferei. 

das Avertiffement, avertiren, franz. averkir, Nachricht geben; 
vom Int. ad-vertere, binzu=richten, hinrichten, an fich ziehen, aufmerfs 
fam machen, bemerken; franz. avertissement, Nachricht, Erinnerung. 

die Are, f. Achfe. 

das Ariom, griech. avioma (“imua), ein allgemein angenomme» 
ner Satz, von arioo (a5ı00), würdigen, fehäßen, erachten, annehmen. 

die Art, ein Werkzeug zum Hauenz goth. aguizi, angelf. ex, aez, 
are, acas, acase, altnord. ör, ſchwed. yae, altſchwed. öre, oxe, 
din. öre, holl. akse, azxe, niederf. ekse, althochd. ahhus, mittelhd. 
akes, flavon. aksta, altfranz. aisceau, neufranz. Aache, ital. accia, 
accelta, fpan. hacha, lat. ascia, griech. arine (a5ivn), perf. acina- 
ces. Der Grundbegriff ift Tas Scharfe, Schneidende, und ac— Die 
Wurzel des Wortes, welche auch) in Hade und Ede (f. unten Ede) 
enthalten ift, und im griech. akd (axr), Schärfe, Spige; lat. acies, daſſ. 

der Azur, ein glasartiger hochblauer Stein, entftanden aus Lafur, 
wie Diefe Farbe auch genannt wird; Zapis lasuli, der Lafurftein. Das 
Wort Laſur ift von einem arab. Wort gebildet z ital, azurro, franz. azur. 
Daher ift das Deutfche Azur entlehnt, 


B. 


die Baake, ſ. Bake. 

baar, ſ. bar. 

babbeln, ſchnell und verworren reden; franz. babiller, engl. babble, 
hollãnd. Bbabeln, bebelen. Im Griech. findet ſich das Wort babazein 
(Baßadeıv), von ähnlicher Bedeutung. Man glaubt, es fey dies Wort 
aus tem Laute ba gebiltet, alfo ein tonnachahmendes Wort. 

ter Baccalaureus, der, welcher Ten unterften Grad der afatemis 
ſchen Würden erlangt hat. Es tft ein mittellat. Wort; franz. Öuchelier. _ 

der, die Bach, ein Kleiner Flußz angelf. deoc, althd. par, mittelhd, 
bach, ſchwed. baeck, altnord. beckr, nieterf. beke, dän. bäk, wend. 
bec. Dieſes Wort bedeutet eigentlich nicht den Fluß felbft, d. h. Tas 
Waſſer, fondern die Höhlung, worin das Waffer fließt, das Fluß: 
beden; denn Becken (eigentlih Bäcken zu fehreiben, wie es auch im 
Schwed. gefchrieben wird) ift eine andere Form deffelben Worts. Vers 
wandt ift Damit ital. bacino, franz. bassin (Beden), welches auch) da- 
cin, bacinet geichrieben ward. Da Bad überhaupt etwas Hohles bes 
jeichnete, fo gehören hieher die franz. Wörter bac, Fähre zum Übers 
Ichiffen, Zränktrog u. ſ. w., back, Trinkgefäß, bachot, Nachen, Fähre. 
Im Lat. des Mittelalters bedeutete beka das —2 
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die Bahbunge, ein Pflanzennamen, welcher zwei von Linnde zu 
den Arten des Chrenpreifes gerechneten Gewächſen gegeben wird. Was 
Bunge bedeute, iſt ungewiß; doch feheint es, da althv. Zunge Bolle 
fedeutet, ein Bollengewächs zu bezeichnen, und von bingen zu kom— 
men, fo daß es zuerſt die Schelle, Glocke bezeichnet; f. bang. 

die Bache, der Bacher, eim bei Jägern noch gebräuchlicher Name 
des wilden Schweins; mittellat. bacharus, ein großes Schwein. Ades 
bung verwirft Friſch's Ableitung von bak, Rücken (ſo daß das Schwein 
vom Rücken, als einem guten Theile genannt wäre), und vergleicht 
dan. bagge, ein unterfeßtes Pferd, fchwed. bagge, Widder, mittellat. 
baca, Kuh, fo daß er in diefem Worte einen mehreren Thieren gemein» 
fchaftlichen Namen fieht. Diefe Ableitung Laffe ich dahin geftellt ſeyn. 
Eher möchte ich an ein Zeittvort dikan denfen, woher angelf. becca, 
die Gartenhade, franzöf. beche, und bec, der Schnabel als Spißes, 
woher das Frequentativum biefen, picen, fo daß Bacher der Hauer, 
Bache die Hauende wäre, fo von den Hauzähnen genannt. . 

die Bachftelze (auch Wippfterz, von wippen, beivegen nnd Sterz, 
Schwanz). Mehrere Namen diefes Vogels find von der Bewegung fets 
nes Schwanzes entlehntz griech. seisopygis. (seıvonvyiz), von seio 
(delo), bewegen, und pygä (zvyh), der Hintertheil, oder seisura 
(seisovpa), von seio und ura (oöp&), der Schtwanzz lat. motacılla, 
von moveo, movi, molum, movere, beivegen, und cilla, wahrſchein⸗ 
lich der Schwanz; engl. wag-tail, von wag, bewegen, und latl, 
Schwanz; ital, squassacoda, von gleicher Bedeutung, ferner coda- 
squassoia, codaccivola, codatremola; franzöf. hoche-queue, von 
hocher, in die Höhe heben, und queue, Schwanz; holländ. quick- 
steert, von quick, welches wir auch noch gebrauchen, um das Beweg⸗ 
liche auszudrüden (f. unten qui nud Qued:-filber), und sieerf, 
Schwanz; ſchwed. eben fo quickstjert, dän. vippestiärt, nortveg. quick- 
stiert. Daher meint man, daß das Wort Bachſtelze aus Waditerze 
verderbt worden ſey, vielleicht weil man es nicht recht verftand. Doch 
Wachter leitet es von Bach ab, tweil fich Diefer Vogel an Bächen aufs 
hält, weshalb er auch Bachamſel, MWafferftelze, din. elve konge, beißt, 
und glaubt, Stelze bezeichne Die hohen Beine deſſelben. 

der Baden, die Wange, was ihr ähnlich iſtz althd. paccho, mits 
telhd. backe. Man könnte vermuthen, es bedeute etwas Gebogenes, 
und dies bedeute Das Wort Bad, worüber man oben den Artikel: Bach 
nachfehe; fo daß es mit dem Zeitwort biegen, beugen verwandt ift. 
Schwed. ift backe, dän. bakke ein Hügel, wie Bühel, Hügel, von bie= 
gen, woher aud) Buckel kommt, fo althd. Aiufila, hiefela, hufeli (von 
heben), die Wange. Doc) find ſolche Bermuthungen nur Spielereien. 

der Bader, ein Gefäß von Holz; niederf. bax, Schüffel, Trog, 
franzöf. bac, ein flaches Fahrzeug, bachot, Boot. Vgl. Beden. 

baden, duch Feuer zubereiten ohme Brühe; angelf. bacan, bacjan, 
engl. bake, fchwed. baka, dän. bage, althochd. pahhan, poln. piege. 
Für baden fagte man auch bachen, welches eigentlich. wärmen, beigen 
bedentete und in dem Worte bähen noch bedeutet; Denn bäben ift 
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durch fanftere Ausfprache an die Stelle von bächen getreten; baden 
bedeutet alfo Durch Hiße röften oder trocden zubereiten. Daß diefe Bes 
— die rechte ſey, zeigt Der Gebrauch Des Wortes z. B. im Schives 
dilchen. 

—— in das Waſſer tauchen, iſt von baken, bachen (ſ. d. vor.) 
hergeleitet und k oder ch, woraus h ward, von der Bildungsſhlbe den 
serjihlungen worden; ſchwed. bada, fich mit warmem Waffer wafchen, 
badda, vöften, althoch. pathon, bähen, angelf. daefhan, bathian, 
wachen, altf. gibada, das Bähen. Es ift alfo eigentlich f. v. a. bähen; 
ital. bagno, franzöf. bain, angelf. baelh, engl. bath, ſchwed. dad, 
althochd. pad, holländ. baed, Bad. 

der Bader, ein Wundarzt, welcher eine Badefkube hält; doch da der 
Gebrauch der Badeftube abgefommen, verfteht man unter Bader den 
Wundarzt im Allgemeinen. 

bäffen, oder bäffzen, bellen, latein. baubare, baubari, griech. 
bayzein (Baögeıv), feheint von dem Laut ba gebildet, als tonnachah— 
mendes Wort. Man vergleiche Damit den Ausdruck: biff, baff, oder 
piff, paff, und das Zeitwort puffen. 

die Bagage, d. i. das Gepäd, ein aus dem Franzöf. (dbagage) ent- 
lehntes Wort; Dies aber ift aus dem Lat. des Mittelalters (bagagium) 
abgeleitet, wo baga die Kifte bedeutet, welches aber nicht latein., fon= 
dern germanifchen Urſprungs ift: ſchwed. bagg, altfranzöf. bague, ein 
Nantelfaf, engl. bagg, Beutel. — Bagage bezeichnet auch. Liederliches 
Gefindel, bildlich Pack genannt, eben fo franzöf. bagasse, engl. bagage, 
ital. bagasse und bagascia, fpan. bagassa. 1 

bähen, ertvärmen, von diefem Worte fommt baden und Bad, welche 
man vergleiche; althochd. pahan, pahon, niederſ. Bähen, bien. Da 
bajae im Lat. warme Bäder bedeutet haben foll, fo vergleicht Adelung 
dies Wort mit bähen. 

die Bahn, der Weg, befonders der betretene, gangbare; ſchwed. ban, 
din. u. holländ. bane. Da im Griech. baein (Baeıv) gehen heißt, fo 
meinen Manche, das Wort ſey Damit verwandt, Auch Das Wort buna, 
welches im Schwed. fihlagen bedeutet und wovon ſich in den übrigen 
germanifchen Mundarten Spuren finden, wird als Ver Stamm Diefes 
Worts angegeben, fo Daß es Dann einen gefchlagenen Weg bedeutet, 
d. i, einen feften, geebneten, wie man im Franzöf. chemin battu fagt, 
von baltre, ſchlagen, oder einen mit den Füßen gefchlagenen, und 
letztere Anficht Dürfte wohl als eine mwahrfcheinliche zu berückfichtigen 
ſeyn. Bahn kommt nicht in allen german. Mundarten vor, z. B. im 
Goth., Angelf. u. f. w.; bahnen, ſchwed. bana, van. bane, engl. 
boon. gl. bohnen. 

die Bahre, ein Werkzeug zum Tragen; ſchwed. bar, dan. baar, engl. 
barrow, franzöf. bar, diere, ital. bara, barra, von dem verafteten 
Zeitwort bären, tragen; goth. bairan, angelf. baeran, engl. bear, 
isläud. bera, dän. bäre, fchtved. baera, althochd. peran, niederf. baren, 
bören, wend. bieru, beru. Im Eat. heift ferre, im Griech. pherein 
(Pepeıv) tragen, barys (Bapös), fohwer, welche mit Dem Deutfchen 
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verwandt find. Das Wort Tragbahre, welches zweimal daffelbe bes 
zeichnet, fcheint dadurch in Gebrauch gefommen zu feon, Daß man die 
Bedeutung von Bahre überfah oder nicht verſtand. So wie ferre aud) 
ertragen, hervorbringen bedeutet, fo auch bären, vgl. gebähren. 
tie Bai, eine Bucht, ein Feiner Meerbufen; holländ. baeye, franz. 
baye, engl. bay. Bei den Geltiberern bedeutete baja einen kleinen 
Hafen. Es iſt gleichbedeutend mit Bucht, und Da es die Einbiegung 
des Meeres in Das Land bezeichnet, fo ſcheint es Das Wort biegen, 
beugen zum Stamm zu haben. 
das Bajonett, eine Art Degen, welcher auf den Lauf einer Flinte 
befeftigt wird. Weil diefe Waffe zuerſt in der franzöfifchen Stadt 
Bahonne verfertigt worden, fo hat fie von derfelben den Namen ers 
halten. Man feßt die Erfindung vderfelben zwiſchen Die Sahre 1643 
und 1647 unter Ludwig's XIV. Regierung. 
baizen, f. beizen. 
der Backbord; Bad bedeutet niederſächſ. Rüden, angelf. däc, 
fhwed. dak, altuord. dak, dän. back, bag, althd. back, paccho, bre⸗ 
tagn. back, und weil die Rückfeite die hintere ift, bezeichnet es auch 
binten, alfo it Bacfbord eigentlich Der Hinterbord, Doch bezeichnet es 
die linfe Seite; ſchwed. Bakbord, dan, bagbord, angel. baecbord. 
die Bake, ein Zeichen für Schiffer, um dadurch das Fahrivaffer zu 
erkennen; angelf. beacn, been, Zeichen, ſchwed. bak, Wachfeuer, mit- 
tellat. dagia, Zeichen, eng!. beacon, ein Haufen, welcher zum Merk 
zeichen angezündet wird. Auch heißt angelf. beenjan, bienjan, zeigen. 
Es geht Daraus hervor, daß Bake f. v. a. Zeichen bedeutet. 
der Bakel, der Stof, aus tem Lat. entlehnt, von Baculus, der 
Stock (ſchwed. heißt pak Der Prügel, eben fo bagal, und wallif. dagl). 
Das lat. baculus tft Verkleinerungsform eines Wortes bacus, welches 
vielleicht vertwandt iſt mit dem griech. baktron (Baxtpov), Stod. 
der Bafeler, ein eifernes gefrümmtes Werkzeug der Weißgerber zum 
Ab;iehen der elle. 
balanciren, von dem franzöf. balancer, wägen, fehaufeln, von 
balance, Wage; Dies vom lat. bi-lanz, Wage. 
der Balbier, verderbt aus Barbier. 
die Balche, ein Fifch, auch Bley genamnt, ferner eine Art Weiß 
fiiche, in der Schweiz auch Baal, Felk, Felche, Sangfifch u. f. mw. ges 
nannt; soahrfcheinlich ift bal eine Nebenform von fahl, und Balche bes 
jeichnet den Fiſch nach Der Farbe. Vgl. Bold. — 
der Balcon, ein Austritt vor einem Fenſter, ein unbedeckter Ärker; 
ital. balcone, franz. dalcon, welche aber vom deutfchen Balk, Balken 
kommen, alfo ein Balfengeländer an einem Haufe bedeuten follen ; mit 
tellat. heißt es dalcus (und balcius bedeutete Fenſter). Adelung 
meint, es fey perfifchen Urſprungs, und giebt an, perfifch heiße es 
balachaneh. 
bald, geſchwind, eigentlich bedeutet es ſtark, Eräftig (Diefe Bedeu— 
tung bat es in Namen, z. B. Wili-bald, Se=-bald u. a. m., wo es 
auch zumeilen bold heißt) ; goth. baltks (auch frei, edel, balthei, Frei: 


Baldachin — Balken. 39 


beit), althochd. paldo, baldo, muthig, ſtark, ſchwed. baella, vermös 
gen, können, bald, mächtig, angelf. bald, beald, isländ. balldr, engl. 
bold, daſſ., augelf. beide, die Kühnheit, holländ. boud, ital. baldo, 
franzöf. daud, fühn. Im Goth. war Balden der Ehrenname eines 
Fürftenftammes, und bezeichnete die Starken, Kühnen, Es feheint nach 
Adelung verwandt mit walten, kräftig feyn, herrfchen, und dem lat. 
ralere, vermögen, Fräftig feyn, validus, kräftig. Diefe Vertvandtfchaft 
mag dahin geftellt bleiben. Man vergl. mit bald das Wort geſchwind. 

der Baldahin, Name des Thronhimmels, von der Stadt Baldach 
(welche ehemals Babylon hieß), teil Das dort oder nach Der Art des 
dafigen verfertigte Zeug Dazu gebraucht ward, fo wie denn Baldachin 
zuerft Das goldgewirkte Zeug, dann dieſe Art von Dede bezeichnete. 
Schon die Römer ſchätzten Das Babylonifhe Zeug und nannten Sticdes 
reien Babplonifche Arbeiten. Das Wort kommt feit dem 12ten Jahrs 
buntert vor und beißt mittellat. baldakinus, baldekinus, baldochinus, 
bandaquinus, baudequinus, baldicum u. f. w., altengl. bandekin, 
franzöf. baldachin, baudequin, ital. baldachino, in niederf. Urkunden 
boldek. Auch hieß mittellat. baldieuarius ein Stider. Man vgl. Damaft. 

ver Baldgreis, ein Name der Kreuzmwurz, weil ihr Same bald 
grau wird. 

ver Baldrian, Getwächsname, aus dem lat, valeriana entitanden. 

der Balejfter, eine Armbruft, welche eine Kugel ſchießt; mittellat, 
balestrum, ital. balestra, vom lat, balista, f. Armbruft. 

ver Balg, die Haut, das Fell; goth. balgs, der Balg, der Schlaud), 
angelf. bylg, bylig, baelig, baelg, engl. belly, bellow, ſchwed. 
baelg, altnord. deilgr, Bauch, Schlauch, Balg, bolländ. balg, althd. 
palc, wittelhd. balc. Eigentlich bedeutet es das, was wie ein Schlauch 
aufgeblafen, gefchwollen erfcheint, von einem Zeitwort beigan, althd. 
pelkan, angelf. beigan (welches von Unmuth fchtwellen, zürnen bedeus 
tet, was ebenfalls im alten Fränfifchen und Alemannifchen der Fall 
it, althd. Aipulht, Zorn), fihtvellen. In fo fern Balg Haut bedeus 
tet, fommt davon balgen, ftreiten, fo Daß es an die Haut geht. Im 
Eateinifchen wird dulga angeführt als ein Wort, welches bei Ten alten 
Galliern einen ledernen Beutel bedeutet. Verwandt ift das lateinifche 
follis, Balg. 

die Balge, Balje, eine Kufe, ein Zuber, Wafchfaß, befonders in 
Hiederfachfen gebräuchlich; ſchwed. balja, engl. pal, dän. balje. 

der Balken, ein Stück Bauholz, eine ftarke hölzerne Stange; ſchwed. 
balk, dän. biälke, althd. balco, palko, palho, engl. balc, mittelhd. 
balke, poln. balka. Im Staliänifchen ift palco, Gerüft, Bühne, vom 
deutſchen Worte abgeleitet. Yrifch leitet es von baren, tragen, alfo 
ein Zragholz; da balen für baren nicht fteht, fo ift Diefe Ableitung nicht 
annehmbar, fondern der Stamm ift verloren, deſſen Wurzel vielleicht 
in beilan, fchlagen, hauen (f. Bild und Beil) enthalten if, fo daß es 
damit verwandt wäre, umd zuerft ein Behauenes, ein behauenes Hol; 
bedeuten könnte; doch ift Dies natürlich eine unjichere Vermuthung, fies 
wohl balco in bal-co aufzulöfen ift. 


’ 
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der Ball, Ballen, ein runder Körper, etwas Kugelförmiges. (Die 
Bille, die Kugel, woher Billard, Billiard, Kugelfpiel, isländ. bodlur 
ſchwed. ball, dän. bold, franzöf, alle, der Spielball, die Kugel, der 
Ballen, fpan. bolo, ttal. balla, engl. ball, der Ball, angelf. ul, eine 


Blaſe, Bulle, die Bolle, etwas Rundes, bolster, Polſter, gehören 


zu Demfelben Stamme. Bon dalle kommt dallon, Ballon, ein großer 
Ball) Welches der Stamm und Die eigentliche Bedeutung deffelben 
fey, ift nicht befannt; daß er dillan gelautet habe, ergiebt ſich aus Der 
Form, und es fteht zu vermuthen, daß Die Bedeutung ſchwingen war, 
fo Daß der Begriff des Geſchwungenen der diefen Wörtern zu Grunde 
liegende wäre, In dieſem Falle fünnte ein beilan vertvandtes Wort 
zu Grunde liegen, woher Beil, Bild, welche man nachfehe. Dies be— 
deutet wahrfcheinlich hauen, fchlagen und von diefem Begriff kann der Des 
Fortfchlagens, Schleuderns, Schtwingens ausgehen, wie man fagt: Den 
Dal fchlagen; althd. polon, werfen, Im Griech. heißt wenigftens 
der Ball palla (na), von pallein (maAkcıy), ſchwingen, lat. pila, 
Ball, welches zu pelo (pello, pe-puli), antreiben, gehören dürfte. Eben 
fo gehört lat. pulvinus, Polfter zu pelo, wie Bolfter, Polfter, zu Ball. 

der Ball, die Tanzgefellichaft (ein Tanz), Das Ballet; ital, ballo, 
balleto, franz. bal, balet. Im Lat. des Mittelalters ballare, balare, tanzen, 
bullatio, das Zangen. Es fommt aus dem Griechifchen, wo ballizeirn 
(Baddıgeıv) tanzen heißt, eigentlich fpringen, hüpfen, fih hin und ber 
werfen von dem Zeittvort ballein (BaAAcıv), weıfen. 

der Ball, bei den Jägern, Das Bellen ter Hunde, von bellen. 

die Ballade, eine Art poetifcher Erzählung, urfprünglich ein Tanz⸗ 
gefang, franz. ballade, engl. ballad, von bal, Tanz. 

der Ballaf, eine Art blaffer oder weißer Rubin, franzöf. balais, 
mittellat. baleis, balesius, baleius, balasus, balascus. Er hat den 
Namen von dem oftindifchen Balafia, wo ei zuerft gefunden worden. 

der Ballaft, die Saft, welche man in den untern Schifferaum thut, 
damit Das Schiff tief — im Waſſer gehe; niederſ., ſchwed., engl. 
Ballast, dän. baglast, franz. balast. Daß das Wort Laſt Darin ents 
halten ſey, kann nicht bezweifelt werden; doch über die Anfangsfplbe 
ift man nicht einer Meinung geweſen. Friſch meint, fie fey das franz. 
bas, unten, Adelung, auf das Dänifche geftüst, glaubt, fie komme von 
Bak, Rüden, hinten, Ballaft alfo bezeichne eigentlich Die Hintenlaft ; 
ſchwerlich dürfte dieſe Ableitung falfch feyn, denn Bak heißt dän. dag, 
die Zufammenziehung von Baglaft in Ballaft hat nichts Befremdendes, 


und der Ballaft fommt in den hintern Theil des Schiffes. 


die Ballei, der Amtsbezirk, Tie Vogtei; franz. bailli, der Land—⸗ 
vogt, dailliage, die Landvogtei, der Amtsbezirk; mittellat. ballivia, 
ballia, balliva, dies vom lat. bajulus, der Träger, welches im Mittelalter 
die Bedeutung eines Amtsträgers, eines mit einer Verivaltung und 
Aufſicht Beauftragten befam. 

der Ballen, ein runder Pad, f. Ball; dän. ball, engl. baile, 
bale, ital. balla, mittel. balu, balla, poln. bela, franzöf. ball. 

Das Ballet, f. oben Ball. 


- 
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ballhorniſiren, verballhornen, d. i. Durch vermeinte Verbeſſe— 
rung verſchlechtern. Ein Lübecker Buchdrucker im 16. Jahrhundert, 
Namens Sohann Ballhorn, der folches, wie man angiebt, that, foll 
die Veranlaffung dieſer Benennung feyn. 

der Ballon, f. Ball. 

der Balfam, der mwohlriechende Saft eines Strauches, in weiterer 
Bedeutung jedes flüßige Harz; lat. balsamum, griech balsamon (Bar- 
cauov), goth. balsan, engl. balsaın, balm, franzöf. baume. Es ftammt 
aus dem Arabifchen, two der Strauch, aus welchem der Balſam gewon⸗ 
nen ward, balesun, heißt. 

die Balfamine, ein Gewächs, hat den Namen von Balfam. 

die Balz, f. die Salz. 

ter Bambus, ein indifches Rohr; franzöf. bambou, bamboche. 

Bämme, die Butterbämme; bolländ. doferam, (franzöf. entlehnt, 
bouteram). Woher der Name Bämme flamme, ift unbefannt. 

bammeln, baumeln; baumeln und bammeln find der Bedeutung 
und Abftammung nach gleich, und dies von bammen, welches eigent: 
ih das Brummen der Glocken bezeichnet, von dem tonnachahmenden 
bimmen, woher bim oder bum, bam; daher auch Das fonft gebräuchs 
lihe bummeln; demnach ift bammeln fich tie eine ©lode bin und 
ber bewegen; angelf. dyman, die Trompete blafen, byma, die Trom⸗ 
pete, bymere, der Trompeter. Provinziell heißt bimmeln fchnell und 
nicht fehe laut die Glocke läuten. 

dr Bamms, bei den Sattlern ein ausgeftopfter Sig, ein Dickes, 
haariges Fell auf dem Sitze eines Sattels; es fcheint eine Nebenform 
von Wamms, wie bamfen von mwamfen. 

bamfen, bämfen, bei ten Weißgerbern und Pergamentmachern, 
(lagen, die Felle ſchlagen. Es feheint Nebenform von wamfen. 

‚ta Bananas, die Banane, die Paradiesfeige, engl. banana ; 
en Fremdwort. 

banco, ital. banco, von Bank, im Sinne von Wechſel⸗, Geld-Bant. 

das Band, von binden. | 

die Bande, von binden, bedeutet einen zur Gefellfchaft verbun— 
denen Haufen Menfchen. 

ter Bändel, Verkleinerungsform von Band. 

dad Bandelier, ital. dandeliere, vom deutſchen Band. 

bändigen, zähmen, von Band, alfo vermittelt eines Bandes zähmen. 

der Bandit, der Spigbube, vom ital. bandito, der Verbannte; 
weil nämlich die Verbannten oft fein anderes Mittel fanden, fich zu 
ernähren, fo legten fie fih auf Räuberei, fo daß Verbannter und 
Räuber gleichbedeutend wurden. Eben fo im franz. forban, ver 
Spigbube, von dem aus dem deutſchen ver-bannen latinifirten forbannitus. 

bang, angft; eigentlich ift es auch ein Hauptivort, der Bang und 
bedeutet der Schlag, ſchwed. bang, der Klang, der Lärm, bildlich 
die Betroffenheit, von einem veralteten Zeitiwort, bingen, fchlagen 
ter ftoßen (woher noch der Bängel, der Stod, womit man fchlägt), 
fo wie angft, momit ed gerne zufammengefegt wird, ebenfalls ein 
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Hauptwort iſt; goth. Banc, bang, Schlag, Wunde, ſchwed. dana, 
banka, baengea, dan. banke, engl. bang, fchlagen. 

der Bängel, der Prügel, von Bang, welches bei den Zägern noch 
ein Holz bedeutet, über welches die Jagdnege geftrict werden. Tiber 
die Abftammung deffelden f. bang. Es beleutet eigentlich etwas, wo ⸗ 
mit man fchlägt. 

das Banier, dad Panier, Banner, die Fahne; ſchwed. baner, 
engl. banner, mittellat. banderia, franz. banniere, ital. bandiera, wal» 
lif. bannia. Die Longobarden nannten die Fahne Band, und im 
Griechiſchen der fpätern Zeit bildete man daraus bunden (Bavdov), 
bei den Gothen ift bando, das Zeichen, twahrfcheinlich zuerft Das Kriegs: 
zeichen; Tas Wort Banner bedeutet alfo eigentlich ein Band, von 
gleichem Stamm mit diefem und nur in der Bildung verfchieten. 

die Bank, eine Erhöhung des Bodens, 3. B. Sandbanf, ein langer 
hölzerner Sitz, eine Art Zi , daher die Wechfel-Banf, ital. banco, 
franz. banque ; der Bartquier, franz. banguier, der eine Bank hat; 
Banferott, franz. danqueroute, engl. bankrupt, ital. bancorotto, d. i. 
Bankbruch; angelf. denc, bonc, Banf, danc, eine Erhöhung, engl. 
bench, Ban, bank, Erhöhung, Damm, Bank, altnord. beckr, ſchwed. 
bank, van. bänk, althochd. panh, mittelhochd. banc, franz. banc, ital. 
banco, banca, panca, mittellat. banca, bancha, banchus. Es feßt 
einen Stamm binkan voraus, welcher bink, bank, benk, bunk abzu⸗ 
wandeln ift, fich jedoch nicht mehr vorfindet, fo wenig als die Bedeus 
tung deffelben mit Wahrfcheinlichkeit zu errathen ift. i 

der Bankart, Bankert, der Unehelichgeborne, mit der Bildungs— 
folbe art, welche auch hart lautet in manchen Wörtern. Man meint, 
es bedeute nicht im Chebett, fondern auf der Banf erzeugt. In ältern 
Zeiten fagte man ftatt Bankart auch Bänfling. In fofern Banf hier 
dem Chebett entgegengefeßt wird, gehört wahrfcheinlich auch hieher Die 
Nedensart: mit einer Perfon von der Banf fallen, d. i. unehelichen 
Gefchlehtsumgang haben. Doch kann Bankart auch den Unehelichen 
bedeuten, welcher nicht, wie die rechten Kinder, im Bette Liegt, fondern 
fchlecht gehalten wird und auf Ter Bank liegt. 

der Bänfelfänger, einer, der auf den Bänfen fingt, von Bänkel, 
der Verfleinerungsform von Banf; es wird im verächtlichen Sinne von 
geringen Sängern gebraucht. 

der Banferott, f. Bank. 

das Bankett, Das Gelage, der Schmaus ; ital. banchetio, vom deut⸗ 
(hen Worte Bank: Gaftmahl, wo man an langem Tiſch auf langen 
Bänken fißt. 

der Bann, die Einfchränkung , die Ausfchliegung aus der Staats» 
oder Kirchengefellfchaft, bannen, verbannen; mittelbd. ban, Bann. 
Ital. bildete man von bannen, bando, Bann, dandire, verbannen, davon 
bandito, der Verbannte (f. oben Bandit); franz. dan, Bann, dannir, 
bannen, dän band, Band. Bann fommt mit binden von gleichem 
Stamm und hat ebenfalls die Bedeutung des Bindens, Zwingens, fo 
daß Bann eigentlich ein Zwang, geieglihes Band ift, z. B. Der 


Banfe — Barale. 43 


Mahlbann, das Recht einer Mühle, in welcher mahlen zu laſſen die 
Leute verpflichtet find; Wildbann, Jagdrecht; Kirhenbann, der 
gefeglih bindende Ausſpruch der Kirche, die Ausfchliegung aus Derfels 
ben; bannen ift, einen gefeglich bindenden Ausfpruch thun, verbans 
nen, dusch einen geſetzlich bindenden Ausſpruch Einen vertreiben. Auch 
bedentet Bann, wozu einer gefeglich verbunden ift, Daher, in manchen 
Zufommenfegungen,, Die gefegliche Abgabe von etwas, 3. B. Bier 
bann, Bierabgabe. Dem Worte binden liegt ein einfacher Stamm 
ju Grunde, welcher ohne d auch im Bein erfcheint, twelches man ver⸗ 
gleiche. Won Diefem einfacheren Stamme fommt auch angelf. binn, 
eine Art Korb, binne, Krippe. 

die Banfe, Banze, ein Pla in der Scheuer zu beiden Seiten der 
Zenne, wohin Die Garben gelegt werden, ein großer Korb; goth. banst, 
Scheuer, niederf. banse, Scheuer, mittell. banasta, banastum, bansta, 
bansella, Korb, in den franzöf. Niederlanden, banse, Korb, provenzal, 
banasto, ein großer, banasloun, ein Eleiner Korb. Es ift vom gleicher 
Abkunfe mit Benne, welches man unten nachfehe; altnord. das, ſchwed. 
bas, din. baas, Stall, Gemach. 

dee Banfen, der erfte Magen der wiederfäuenden Thiere, in niederer 
Eprechweiſe der dicke Bauch; niederf. pansse, panze, holländ. pens, 
engl. paunch, franz. pance, ital. puncia, panza, ſpan. panza, f. Panzer. 

bar; es fommt von baren, welches bedeutet: 1) tragen, 2) hervor 
oder an das Licht bringen; Daher gebären. Was an das Licht oder 
hervorgebracht iſt, iſt unverhüllt, Daher heißt bar bloß, unverhüllt, 5.8. 
barsfuß, bar-haupt; bares Geld (und dann die Barfchaft) ift 
eigentlich fo viel als unverftedtes, hervorgeholtes, dem Blicke fich dar⸗ 
bietendes Geld, und es ift, als ob man fagte deutliches oder klares 
Geld. Als Anbängefplbe hat bar meift die Bedeutung tragend, in 
N tragend. Goth. bairht, offenbar, bairthi, Helle, Licht, bairktjan, 
offenbaren gehören nicht hierher; althochd.par, angelf. dar, bar. über 
baren f. oben Bahre. Im Oberdeutfchen hat mau auch das Haupts 
wort die Bare, die Blöße (mittel. beria, berra). 

der Bär, eiu vierfüßiges Thier; isländ. biarn, beorn, angelf. bera, 
dyra, engl, bear, ſchwed. bjorn, holl. beer, ein Thier, deffen Name 
don baren, d. i. brummen, abgeleitet wird, aber diefe Ableitung ift 
unfiher, denn auch das Schwein-Männchen heißt Bär (althochd. ber, 
‚ Angel], bar, engl. boar); ob jedech beide Benennungen gleiche Bedeu— 
tung haben, Läßt fich bei der Unbekanntfchaft mit dem Stamme derfels 
ben nicht ermeffen. Soll eine Vermuthung ftattfinden, fo möchte ich 
glauben, es gehöre zu bairan, in der Bedeutung des Hervorbringens, 
und bejeichne Das zeugende Thier; wegen diefer Ableitung vergleiche 
Man unten das Wort Farre. 

der Bär, ein Klo zum Schlagen, zum Cinrammen; in Nieder: 
deutſchland Heißt bären, fehlagen, und bei den BVergleuten bedeutet 
bädren heftig fehlagen. 
‚die Barake, eine fchlechte Hütte, ein geringes Haus; franz. baraque, 
tal. baracca. Es könnte feheinen, es bedeute eine aus Balken gebau⸗ 
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Hütte, und komme von (Bare) Barre, welches man unten nachfehe. 
Doc foll es arabifchen Lrfprungs feyn, und aus dem Arabifchen in 
das Spanifche gekommen ſeyn, wo barracas Fifcherhütte bedeutet; mits 
telat. beißt es baraca, baracha, 

der Barbar, ein Fremdwort; lat. barbarus, griech. barbaros 
(Bapßapog), welches den Ausländer, den Nichtgriechen bezeichnete. Weil 
Tiefer für weniger gebildet galt, als der Grieche, fo befam dies Wort 
die Bereutung : ungebildet, roh. Die eigentliche Bedeutung deffelben 
könnte vielleicht feygn eine unverftändliche Sprache redend, und 
es käme demnach ungefähr unferm Worte kauderwelſch glei. Doch 
ift die Abſtammuug unbekannt, und die bisher. angeftellten Erklärungs 
verfuche find ganz ungenügend, 

die Barbe, ein Fifch mit einer Art von Bart, wovon er benannt, 
ift, nämlich vom lat. barba, der Bart, barbatus, mit einem Barte 
verfehen; und barbatus, barbatulus heißt er lat., ital. barbo, franzöf. 
barbon, barbeau, engl. barb, barbel, ruff. barbera, dän, barbe. Im 
Oberdeutfchen ift Das Wort in Barme übergegangen, böhm. parma. 

bärbeißig, zänkiſch. 

der Barbett, eine Art zottiger Wafferhunde mit langen Obren ; 
der Name ift franz. barbet, von barbe, Bart, und Ddiefe Hunde beißen 
fo, weil man ihnen bei'm Scheeren gewöhnlich einen Bart ftehen läßt. 

der Barbier, Bartfcheerer; franz. barbier, von barbe, lat. barba, 
der Bart, ital. barbiere, ſchwed. barberare, mittellat. barberius, bar- 
barius, perl. berber. 

der Barchent, ein Zeug; im Latein. des Mittelalters hieß darra- 
canus eine Art Gamelot (ein anderes Zeug bie bogueranus, buchi- 
ranum, davon ital, bucherane). Wahrfcheinlich ftanımt dbarrucanus 
vom deutfehen Barre, ein mit Barren, d. i. mit Streifen verfehenes 
Zeug ; und eben fo twahrfcheinlich ftammt es nicht Davon. 

das Barchet, Barchent, Barchant, in Oberdeutfchland ein 
Tuchmaaß. 

der Barde. Dieſer Name für Sänger iſt ſehr alt, und ein 
Schlachtgeſang hieß, den Nachrichten der Römer zufolge, bei den 
alten Deutfchen barditus oder barritus. Da baren den Ton der 
Stimme, das Tönen, Singen bedeutete, und im Niederfächfifchen noch 
bedeutet, fo dürfen wir annehmen, daß Ver Name des Barden daher 
ftamme. Hanns Sachs gebraucht noch Bar für Gefang. In Bres 
tagne heißen die herumziehenden Geigenfpieler Barden, 

Bärdill, ein Name ter Bärwurz. 

die Bare, 1) rohes Fifchbein, |. Barre, 2) die Welle, Woge, von 
bären, in der Bedeutung in die Höhe tragen, heben, alfo die geho— 
bene Woge. Vgl. über bären unten empor. 

der Baren, ein Orgelregifter,, welches fanft anftimmt, von baren, 
tönen, f. Barde. 

der Bärenhäuterz man meint, es bezeichne dies Wort urfprüngs 
lich den, welcher auf einer Bärenhaut Liegt, welcher die Ruhe der Ar« 
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beit vorzleht, oder den Faulen. Es klingt dies wahrfcheinlich, und auf der 
Bärenhaut liegen wird auch gebraucht in dem Sinne von müßig feyn. 

das Barett, Barret, eine Kopfbedeckung; mittell. darrefum, birre- 
tum, franz. barrette, ital. biretta, baretta, barretla. 

der Bariton, eine Bafftimme, der hohe Baß oder tiefe Tenor. 
Melung leitet es von baren (f. Barde) ab. 

die Barke, ein Fahrzeug, ein Nahen; altnord. barkr, dan. barke, 
mittelhd. daurke, holländ. daergie, bremijch barse, engl. bark, barge, 
franzöf. Barque, ital. barca, griech. baris (Bapıs). Es könnte foheis 
nen, daß es von bären, tragen komme, und wiewohl dieſe Ableitung 
nicht gradezu behauptet werden kann, fo ift fie auch nicht. beftimmt 
falich zu nennen. | 

die Bärme, Schaum, Gifcht, Hefe, von bären, tragen, heben, alfo 
leichbedeutend mit Hefe von heben, weil fie den Zeig, worunter man 
be thut, in Die Höhe treibt, 

die Barme, f. Barbe. 

barm-herzig, mitleidig, er-barmen, Mitleid empfinden. Barm 
hieß fonft der Bufen, der Schoos, z. ®. goth., angelf., fehtved., von 
baren, tragen. Barmen, Lönnte alfo ſehn: an oder in den Bufen 
oder Schoos nehmen ; hierzu gefellt fich der Nebenbegriff der Freundlich: 
keit, der Liebe, alfo ettvas freundlich, liebevoll am Bufen oder im Bufen 
hegen; erbarmen alfo, fich einer Sache liebevoll annehmen. Und fo 
leiteten es fonft Manche ab. Auch Bar von baren hieß Schoos. Doc) 
althd. armaherzi, armherz, barmberzig, goth .urmahairtei, althd. ar- 
maherzidi, Barmherzigkeit , angelf, earmheort, barmherzig, und ar: 
men goth. arman hieß erbarmen, fo Daß es dem lat. misericors 
von miser, elend, arın, und cor, Herz, entipricht, fo wie misereri, fich 
erbarmen von miser fommt. Barmherzig ift alfo entſtanden aus be— 
armsherzig ; niederf. barmhartig, ſchwed. barmhertig, dän. barmhiertig. 

die Bärmutter, f. v. a. Gebärmutter, 

der Barn, eine Krippe, ein halb vergitterter Plag in der Scheuer; 
angelf. daern, bern, beren, engl. barn, althd. parn, barn, ſ. Barre, 

der Baron, der Freiherr, eine Ehrenbenennung; urfprünglich, der 
Mann, mit dem Nebenbegriff frei, ein freier Mann, auch ein hoher 
Bafall, Wir haben dies Wort aus dem Franzöf., wo e8 baron heißt, 
und von dem aus dem Deutfchen latinifirten barus, baro kommt. In 
England und Franfreih wird daron hin und wieder für Ehemann 
gebraucht. In der Picardie nennt die Frau den Mann baron und in 
den normannifchen Gefegen heißen die Männer und Frauen barons und 
baronnes. Im Deutfchen heißt vair, Mann (f. Währwolf); aber davon 
fheint es nicht zu kommen, fondern von daran und den Mann zu: 
naͤchſt als jeugenden zu bezeichnen ; angelf. beorn, Ver Mann, der Vornehme. 

die Barre, der Barren, eine Stange, ein Riegel, ein Pfahl, ein 
daraus gemachtes Gitterwerk. Man mochte es vielleicht von bären, 
ttagen, ableiten , alſo eigentlich Zragbalfen; Doch wir haben es wahr: 
fheinlich aus dem Franzofifchen, wohin es aus dem Deutjchen gefom- 
men it, und da der Hauptbegriff der des Riegels ift, fo kommt es 


46 Barricade — Bafe. 


wohl nicht von bären, tragen ; engl. heißt bar, verriegeln, mit Schranz 
fen umgeben, und fo iſt wohl auch im Deutfchen ein Stamm anzus 
nehmen, welcher einfchließen bedeutete, und woher auch Barn kommt, 
(welches man nachfehe). Vermuthlich tft der Stamm von bergen, da 
dies in bergen aufzulöfen iſt (angel, birig, Burg, Stadt, dyrigan, 
bergen), auch Stamm von Diefem Worte, und fperren, Nebenform Das 
von mit vorgetretenem f; Öarriere, barreau, barquet, parquet, parc, 
gehören dazu, engl. dar, fpan. barra, Stange, ital. darra, sbarra, 
die Barre, mittellat, barra, barri, die Stange. 

die Barricade, eine Vergitterung‘, Verfperrung, franzöf. bar- 
ricade, |. Barre. 

die Barriere, franz. barriere, das ©itter, ftammt von barre, ſ. Barre. 

barfch, herb; ſchwed. barsk, herb von Geſchmack (harsk, dafl.), franz. 
drusque, jäb, troßig, engl. drisk, froh, munter, ital. druscho. Barfch 
ift Durch Verſetzung des r daſſelbe Wort, wie franz. brusque und engl. 
brisk. Der Stamm ift unbekannt, viell, von braufen, niederf. drusken, 
alfo aufbraufend, aber dies ift eine getwagte Vermuthung. 

der Barfch, Bars od. Parfch, Perfe, ein Fifch, deſſen Name wahrs 
fcheinlich aus dem Eateinifchen, wo er perca heißt, entlehnt ift. Die lat. 
Sprache entlehnte aus dem griech. perkä (nipxn), perca (nipxa), welches 
Wort eigentlich Dunkelfarbig, ſchwarzblau bezeichnet, und wovon der Fifch 
feiner Farbe wegen benannt ward ; angelf. baers, bears, althd. bersch, engl. 
pearch, franz. perche, ital.perca. Schived.,dän., norw. heißt er aborre, wel: 
ches Wort mit Barfch ſchwerlich verwandt iſt, wiewohl Adelung dafür ſtimmt. 

der Bart, die Haare um den Mund und am Kinn; angelfächf. 
beard, engl. beart (und barb), althd. part, mittelhd. barz, altfrief. 
berd, latein. barba, ital, barba, franz. barbe. Diefe Wörter find mit 
einander verivandt fo wie mit dem flavifchen Zrada, welches den Bart 
und das Kinn bedeutet. Es kommt wahrfcheinlich von bären, tragen, 
in der Bedeutung des Wachfens: das, was hervorkeimt; Daher heißt der 
Bart auch althd. Aran, mittelhd. gran, altnord. grön, d. i. der wach» 
fende, von dem Stamme des Wortes grün. 

die Barthe, Barte, ein breites Beil; ſchwed. bard, althd. parta, 
mittelhd. barte, niederf. barde, bare, von Bart, weil das am Stiel 
herabhangende Eifen gleichfam einen Bart bildet, fo wie altnord. die 
Hellebarde skeggia heißt von skeggr, der Bart. 

die Barutfche, eine Halbchaife vom mittellat, baroccia, barrotum, 
barottium, barota, welches ftammt vom lat. dirofa, Das zivelrädrige 
Fuhrwert (bis, zweimal, rola, Rad). 

der Bafalt, eine fehtvarzblaue Marmorart. Der römifche Naturs 
forfcher Plinius nennt diefen Stein basaltes, welches lat. Wort aus 
dem griech. basanites (Baoavirng), der Probierftein, gebildet zu ſeyn 
ſcheint; denn ein andrer Schriftftellee nennt gradezu den Stein, welchen 
Plinius basaltes nennt, basanites. Woher Das griech. basanos 
fomme, weiß man nicht mit Sicherheit anzugeben. 

die Bafe; althd. pasa, in gemeiner Sprechart Wafe, des Vaters 
oder der Mutter Schwefter, Die Verwandtfchaftsnamen fommen zum 
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Theil von den Wörtern her, welche Vater und Mutter bezeichnen, 3.8. 
Vetter, Muhme, Das franzöf. fante, Tante u, a. m. Da nun im 
Niederdeutfchen Baas Herr heißt, und fich in Deutfchland noch unter 
dem Bolt an einigen Orten der Brauch findet, den Großvater Herrs 
hen zu nennen, fo ließe fich vermuthen, das Bafe eigentlich die Hers 
ein bedeute, und der Muhme, ebenfo wie Herr dem Großvater, als 
ebrende Benennung im Munde der Jüngeren gegeben worden fey; we— 
nigftens hieß das, Herr, Hausvater, und baesine, Herrin, Hausmuts 
ter. Aber Verwandtfchaftswörter können auch von Stämmen fommen, 
welhe Zeugen, Hervorbringung, Gefchlecht beteuten, und mir müffen 
einen Stamm basan für Dies Wort annehmen, als deifen Bedeutung 
der Begriff Des Zeugens, Sehns, Werdens gelten könnte. Dahin wäre 
dann das Wort dasi, Die Beere, zu rechnen, nebſt Bufen, welches 
man vergleiche. 

das Bafelfraut, ein oftindifche Pflanze, dasella Linn. 

das Bafilien, eine afiatifche twohlriechende Pflanze, von den Botanis 
fern basilicum, Königsfraut genannt, vom griech. basilikon (Bacı- 
hıxoy), königlich wegen ihres Wohlgeruches. 

der Bafilisk, ein fabelhaftes Thier, griech. basiliskos (Baoikıo- 
x05), der feine König, von basileus (Baoıkevg), der König ; es bedeutete 
im Grieh. Zaunfönig, daun eine Eidechfen- und Schlangenart, welche 
drei weiße Flecken auf dem Kopfe hat, worin man eine Krone erbliden 
wollte, dann ein fabelhaftes Thier. 

die Bafis, d. i. die Grundlage; griech. von baein (Baeıv), bai- 
nein (Baiveıv), gehen, basis (Baoız), der Schritt, der Gang, das, 
werauf man geht, dee Grund, die Grundlage. 

der Baffa oder Pafıha, ein Würdeträger bei den Zürfen, von wel 
hen das Wort zu uns gefommen ift. 

der Baffaner, eine Art Gänfe, welche den Namen von der ſchot— 
tiihen Infel Baffa hat, wo fie befonders niftet. 

dos Baffethen, Das Kleine englifhe Hafenhündchen, von feiner 
Kleinheit fo genannt, vom franz. dasset, niedrig. 

der Baſt, Die unter der Rinde befindliche Haut der Gewächſe; ans 
gel. bäst, isländ., ſchwed., dän., engl., niederf., bolländ. ask. Man 
meint, e8 komme dies Wort von dem Stamme des Wortes binden, 
neben welcher Form im Schwed. auch eine Form dita war (in der 
vergangenen Zeit wird ſchwed. bass, er hat gebunden, gebildet), und da 
ſt jur Formation der von Zeitwörtern herfommenden Hauptwörter 
dient, fo könne Baft davon kommen und das bezeichnen, womit man 
bindet, wie Das Rohr Binfe heift, von binden, und im Rat. juncus, 
die Binfe, von jungere, zufanımenbinden. Adelung vergleicht Glaſt, 
eine Nebenform von Glanz, um die Bildung zu rechtfertigen. Es tft 
dies alles wegen der Form nicht annehmbar, fondern es ſcheint von dasan 
‚zu kommen, umd etivas Gewachjenes zu bezeichnen, gleich dem Worte 
Safer (f. unt. Safer); vgl. Bafe und basi, Beere (f. unt. Beere). 

bafta, d. h. genugz entlehnt aus dem Stalienifchen, wo basta, ge« 
nug, bastare, genug feyn beißt. ’ 
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der oder das Baſtard, das uneheliche Kind, ein Thier von Altern 
zweierlei Art, was in feiner Art dieſem ähnlich iftz entlehnt aus Dem 
Staliänifehen, wo es bastardo heißt, franz. bastard, bätard (chedem 
bestard, bertard), mittellat. bastardus. Es foll eigentlich ein Maul- 
efel feyn, von dem lateinifchen Worte des Mittelalters basta, bastum, 
der Saumfattel, alfo ein Thier, twelches mit dem Saumfattel beladen 
wird. Weil der Maulefel von zweierlei Thieren entfpringt, fo hätte er 
zur Benennung einer gleichfam unreinen Geburt gedient. Die Spanier 
nennen ten Baftard dor bordo, von burdus, Maulefel. Das Iatein. 
Wort basta kommt vom griech. bastazein (Baorageıv), tragen. Ates 
ung bemerkt aber: im Franzöſiſchen bedeute Als de basti, bas einen 
unehelichen Sohn, als den geringen, niedrigen, und davon leitet er Baftard. 

die Baftei, ein Feſtungswerk, die Baftion, daffelbe; ital, heißt 
bastia, die Baftei, woher wir es entlehnt haben, fo wie Baftion aus 
dem franz. bastion. Das franz. batir, altfranz. bastir, bauen, ift das 
Zeitivort, woher bastion kommt; franz. heißt bastide ein Landhaus. 

die Baftille, ehemals das Parifer feite Schloß, bedeutet eigentlich 
ein Gebäute, von baslir, bätir, bauen, vgl. d. vor. 

der Bäftling, im Oberdeutfchen der weibliche Hanf. 

baß, f. v. a. beffer, vgl. beffer. 

der Ba, die tiefe Stimme; mittellat. bassus, ital. basso, franzöf. 
bas, tief, niedrig. | 

die Batate, eine Art Kartoffel, auch Name der Kartoffel; engl. 
patatoe, convolvulus batatas Linn. 

die Bataille, franz. bataille, Shlaht, gehört zu battre, ſchla⸗ 
gen, eine Schlacht ſchlagen. Battre fommt von dem lat. batuere, ſchla— 
gen, welches mit dem deutfchen baten, batten, fihlagen vertwandt iſt; 
goth. bait, er hat gezüchtigt, angelf. beatan, fchlagen, ſchwed. beia, 
badda, fchlagen, basa, hauen, fchlagen u. a. m. | 

das Bataillon, franz. balaillon, eine Schaar zur Schlacht geord⸗ 
net, Schlachtſchaar, von bataille, Schlacht. 

der Bathengel, eine Pflanze. Da Die Betonie ehemals auch Ba— 
tenige, Patenige hieß, fo vermuthet Adelung: man habe den Bathengel 
damit verwechfelt und Diefen Namen aus Batenige gebildet. 

der Batiſt, ein Zeug, deſſen Name oftindifch iſt; es heißt ins 
diſch bastas. 

die Batterie, franz. dallerie, baterie, von battre, ſchlagen, alfo 
Tas Gefhüß, die Aufftellung des Geſchützes zum Schlagen. 

der Bätz, der Bär; anglſ. des, isländ, desse, der Bär, allemanı. 
Bätz, Das Schaaf, ſchwed. bassa, das wilde Schwein. Vielleicht von 
basan, zeugen (f. Bafe und Baft), in gleicher Bedeutung wie Bär, 
tvelches man vergleiche. | 

die Bäße, Bee, oberſächſ. Pege, ein Schimpfname verächtlicher 
Frauen, eigentlich die Hündin; flavonifch pesz, piess, der Hund, 
ſchwed. Byckja, die Hündin, island. böckja, angelf. bicce, engl. bitch, 
franz. bichon, Ob die angegebenen Wörter, auffer dem flavifchen, 
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und felbft ob diefe mit Bäge verwandt fepen, ift zweifelhaft. Es Fönnte 
auch mit Bag, Bär vertvandt fepn. h | 

der Basen, ein Geldftüd, vier Kreußer an Werth. Ehedem bedeu- 
tete Bag ein jedes Stüd einer dicken und weichen Materie, daher noch 
Lehmbatzen. Man meint, es komme von baten, batten, fchlagen, 
und bedeute Münze im Allgemeinen, cambrifch dar, Münze; oder 
es bedeute ein Stüd Geld, wie pezzo im Stal., piece im Franz. Die 
Ableitung von batten feheint richtig; denn da Bag ein Stüd bedeus 
tet, fo fommt es nebft pez20, piece eben von Diefem Wort, und bes 
zeichnet etwas Abgefihlagenes. 

der Bau, ſ. bauen. 

der Bauch, eine auswärts gebogene rundliche Fläche, am thieriſchen 
Körper der Theil, welcher Magen, Gedärme u. f. w. in fich faßtz ie: 
lind, bukur, ſchwed. buk, dan. bug, angelf. buc, holländ. buick, 
niederf. Buiſc, althd. puh, duh, mittelhd. buch. Es bedeutet 
etwas Gebogenes, Gewölbtes, von Tem Zeitwort biugan, biegen, 
welches man vergleiche, fo Daß Bauch fo viel ift als Biegung, Bug. 

bauchen, bäuchen, beuchen, Wäfche in die auge thun. Einige lei: 
ten es ab von Bauch) in der Bedeutung von Back, Gefäß, alfo eigents 
lich die Wäfche in das Gefäß thun, worin fie gelaugt wird, Andere 
von Buche, weil die Lauge von Buchenafche gemacht wird; und dieſe 
haben gewiß recht, Tenn der Form nach ift dieſe Ableitung richtig, und 
der Sinn iſt vollfommen paflend; ſchwed. byka, dän. byge, niederf. 
bücken, franz. buquer, buer, ital. buculare, bauchen, engl. Buck, 
mittellet. bugada, ital. bucata, franz. buee, fpan. bugada, die Lauge. 

bauen. Diefes Wort beißt urfprünglich wohnen, fih wo aufhal— 
ten, dann befommt es Die Bedeutung von Wohnungen machen, 3. B. 
ein Haus bauen, und endlich ein Feld zurecht machen, 3. B. den Ader 
bauen. Bauer heißt der Bewohner, der, welcher wohnt, z. B. Nach⸗ 
baur, abgefürst Nachbar, der, welcher nahe wohnt (j. unten Nachbar); 
ferner heißt Bauer der Wohnort, Der Aufenthaltsort, z. B. Vogel: 
bauer, der Käfig; goth. dauan, gabauan, wohnen, bauains, Woh: 
nung, altfchtved. ua, neufchtwed. boa, bo, isländ. Bun, wohnen, alt 
nord, himens-büar, die Himmelsberwohner,, ſchwed. und isländ. bur 
und byr, Wohnung, angelf. Dur, althd. pur, bur, engl. bower, ein 
Gemach, angelf.dyan, wohnen, ſchwed. by, der Gau, mittelhd. du, Land⸗ 
gut, Wohnung, Bau, altfächf. bu, daff.; dyr, der Betvohner, angelf. bure, 
daff., altnord. bu, das Land, byr, baer, Landgut, Stadt, angelf. byc- 
gan, bauen, ſchwed. dygga, zurecht machen, bauen, wohnen, althochd. 
puan, buan, wohnen. Sm Slavifchen bedeutet bauda, buda, bude, 
podworie, Haus. Adelung vergleicht noch das hebräifche bajoth, Haus, 
welche Vergleichung ich dahin geftellt feyn laſſe. Das Wort bauen, 
woher Bude, Wohnung, mag uriprünglich blos das Seyn bedeutet ha— 
ben und es könnte fcheinen, daß eine Urverwandtſchaft zwiſchen dem- 
felben und dem Worte, woher bin, ich bin kommt, ftatt finde; doch 
geht eine ſolche Zufammenftelung in das Gebiet des bloßen Ver: 
mutbeng. r 
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der Bauer, 4) der Einwohner, veraltet, daher Nachbar, 2) der 
Seldbauer, 3) der Vogelfäfig ([. bauen), franz. buron. 

der Baum, die größte Art der Pflanzen ; goth. bagms, der Baum, 
angelf. beam, beom (Balken), ſchwed. bom, dän. bom, althd. poum, 
boum, altnord, badmr, hol, Boom. Demnach ift g in diefem Worte 
ausgefallen, und Dies feheint auch im Cat, pomus, Apfel:, Obft:Baum 
ftatt zu finden, und das lat. fagus, Büchbaum, Buche, angelf. baece, 
griech. phägos (Pryös) damit verwandt zu feyn, fo Daß es den Baum 
als ein Fruchttragendes bezeichnet, während das Wort deri, woher noch 
die Endung der in Hollunder, engl. Zhree (vgl. Hollunder) den Baum 
als Gewächs im Allgemeinen ohne Rückſicht auf Früchte bezeichnete. 

der Baumbaft, 1) der Baft der Bäume, 2) ein halbfeidenes Zeug; 
ital. Jambasina, bombaggine, baummollen Zeug, f. Bombafin, welches 
in Baumbaft verderbt ward, um es der deutfchen Sprache zu affimi- 
liren, wie 3. B. aus arbrest Armbruft ward, 

baumeln, f. v. a bammeln. 

bäumen, f. v. a. fih in die Höhe richten, fich wie ein Baum 
empor heben. 

der Baumfchlag, gleichfam eine Baumzucht, ein Baumgefchlecht, 
son Schlag, Gefchleht, wie z. B. Menfchenfchlag. 

der Baufch, etwas ıumdlich Hervorragendes , Herausſchwellendes, 
ter Bofen, (. B. Bofen Stroh heißt Baufh) — ba uſch en, aufſchwel⸗ 
len, baufen, ſ. v. a. bauſchen (ſchwed. pösa, aufſchwellen); demnach 
iſt bauſen der Stamm von Bauſch, und Adelung meint puſten ſey die 
Vermehrungsform dieſes bauſen, und leitet daraus die Bedeutung ab. 
Ihre ftellt puften, buſten mit biſter zuſammen, welches man unten nach» 
fehe. Die Anſicht Adelung's bat viel Wahrſcheinliches. Engl. heißt 
buzz, fummen, griech. physan (Yvo&v), blafen. 

der Baußback oder Paußback, der Baden, welcher fih baußt, 
baufcht, vgl. der Bauſch. 

der Bavian oder Pavian, eine Art großer Affen, franz. Jabowin, 
ital. babuino, im Lat. des 13, Jahrhunderts baboynus, babawynus, 
babuynus, babugnia. 
die Bay, f. Bat. 

das Baponet, f. Bajonett. 

er ‚ eine untrennbare Partifelz; althd. pi, di, angelf. di, ſ. 
v. a. bet. 

beben, fich zitternd bin» und herbewegen; isländ. böfast, angelf. 
bifjan, ſchwed. baefwa, dän. bäve, althd. pievun, bibun, piben, hol: 
Iänd. beben, oberd. bidmen, altnord. bif-sa, beivegen, bop=sa, zittern. 
Bon beben kommt boppeln (3. B. Tas Herz boppelt) boppern, pop: 
pern, puppern, bevern, bebern. Es feheint urverwandt mit dem lat. 
pavor, Zucht, pavere, fürchten, griech. phobos (Poboc), Furcht, pho- 
bein (poßeiv), fürchten. 

der Becher, ein tiefes Trinkgeſchirr; althochd. pehhar, altf. biker, 
ſchwed. bägare, altnord., i8länd. dikar, Dän. bäger, engl. beaker, 
niederf, deker, ital. bicchiere, mittellat, bicarium, picarium, piche- 
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rium. Man rechnet e8 nebft Beden zu dem Worte Bad, ein Gefäß, 
ſ. oben. Es ift zu bemerfen, Daß auch bacar als lateinifches Wort 
für Becher, Gefäß angeführt wird. 

daB e cken, ein metallenes flaches&efäß,twas demfelben ähnlich ift, kommt 
von Bad, ein Gefäß, f. oben Dies Wort; dän., nieder. bekken, althd. pecchi, 
mittellat. bacca, bacınus, bachinus, ital. bacino, bacile, franz. bassin. 

Bedacht, bedächtig, von bedenken. 

bedauern, f. Dauern. 

dee Bedell oder Pedell, der Gerichtsdiener, Der Alniverfitätstie 
ner; von bieten, woher das Wort Bote kommt, bildete man im Lat. 
des Mittelalters pedellus, bidellus, bedellus, badellus, Daher Berell, 
und franz. bedeau, pedeau, ital. bidello, forwie ferner im Deutfchen 
Bittel oder Büttel, der Gerichtsbote oder Gerichtsdiener. 

bedürfen, nöthig haben, f. dürfen. | 

beeinträchtigen, von Eintrag, Einem einen Eintrag machen oder 
tun, d. 6. in milderem Sinne ein Unrecht zufügen. Eintrag aber beteutet 
juerft den Qucerfaden, welcher beim Gewebe eingefchlagen wird, Tann 
wird es bildlich gebraucht von dem in die Queere kommen. 

Vie Beere, das fleifchine Samengehäufe Der Pflanzen; goth. basi, 
helländ. bes, bezie, niederf. besing, angelf. beria, engl. berry, is⸗ 
länd. ber, ſchwed., Dän. bär, althd. peri (angelf. bere, ©erfte, goth. 
berizeins, von Gerſte). Der Stamm für Beere ift entweder bären, 
tagen, hervorbringen, fo Daß es Das Hervorgebrachte, die Frucht der 
Manzen im Allgemeinen urfprünglich bedeutet, oder es kommt von 
basi, da Tas gothifche s in andern Dialekten in » übergeht, und dies 
diirfte von dem in Ableitungen noch erhaltenen Zeitwort basan kom⸗ 
men, deffen Bedeutung ebenfalls zeugen, hervorbringen gewefen zu feyn 
Iheint, vgl. Bafe, Baſt, Bätz. | 

das Beeft, Bieft, die Beftie. Beeſt, das Ehier ift niederdeutfch, 
Beftie hochdeutfch, entlehnt aus dem Latein., two bestid Thier heißt. 

das Beet, Mundart für Bett, alfo Gartenbeet, ſ. v. a. Gartenbett; 
din, beed, fowohl Bett als Beet, 

die Beete, eine Art Mangold, die rothe Rübe; engl. deet, ital. 
bieta, franz. befe, lat. beta. In einigen oberdeutfehen Gegenden 
Beige, Biefe, Beißkohl. 

befahren, f. v. a. befürchten, f. Gefahr. 

befehlen, anvertrauen, übertragen, befonders einem auftragen, der 
den Auftrag vollziehen muß; goth. Alhan, anafılhan, übergeben, anbes 
fehlen, fchwed. befalla, anbefehlen, isländ. fela, bifala, dän. befale, 
althd. Alahan, bifelahan, anbefehlen. Auch bedeutet der Erde anbefehs 
Ien, begraben, verbergen, und goth. heißt falhsni der Schlupftinkel, 
ful gin, verborgen , ſchwed. fela, bededen, verbergen; felen, fehlen 
heißt alfo zuerft be decken, dann verbergen, irgendwo verbergen, ans 
vertrauen, aus dem Begriff des Anvertrauens folgt der des eigentlichen 
Befehlens, welches demnach eigentlich das Anvertrauen, Übergeben einer 
Sache bedeutet. 

befinden, von finden, fich befinden, fich finden > ! fich verhalten. 
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befliffen, von befleißen, f. Fleiß. 

befugen, f. fügen. 

begeben, fich begeben, fich wohin verfügen, fich ereignen, von et» 
was abftehen,, von geben, alfo eigentlich fich geben, fich geben in Bes 
treff einer Sache. 

begeben, an einen Ort gehen, eine Sache begehen, bildlich, fie verrichten. 

begebren, f. Sier. 

die Begine, Beguine, eine Art Nonnen, auch als Scheltwort 
für Betfchwefter, auch eine Art Haube, wie fie diefe Nonnen trugen ; 
mittellat. degina, beguina, franz. beguine, engl. beguine. Sie hießen 
fo, weil fie bettelten, engl. beg, bitten, beiteln. 

beginnen, d. i. anfangen ; goth. ginnan in duginan, ſchwed. be- 
gynna, dan. begynde, angelf. aginnan, onginnan, ogynnan, begin- 
nan, engl. begin, althd. pikinnan, biginnan. Man meint, es fomme 
von dem Worte geben, fo daß an etwas gehen, im etivas gehen den 
Ubergang der Bedeutung bilde, fo lat. zre, gehen, in-ire, beginnen, 
anfangen, zn-itium, der Anfang, woher Das franz. comm-encer, au 
fangen, ftammt. Doch heißt althd. enkinnan, ſowohl anfangen, als 
auch auflegen und angelf. gin, ginn, Zwifchenraum, altnord. ginna, 
anloden, einnehmen. Es hat alfo auch die Bedeutung nehmen, und 
von diefer kommt im Lat. (von capere, nehmen) in-cipere, anfangen, 
intercapedo, Zwifchenraum (es fann demnach mit geinan, gähnen, 
offenftehen verwandt feyn). So anfangen von fangen, welches mit 
nehmen im Begriff verwandt if. 

begleiten, zufammengezogen von besgeleiten, f. geleiten. 

begreifen, von greifen; es wird bildlich gebraucht gleich wie faffen. 

bebagen, belieben, Gefallen erwecken; mittelhd. behagen, isländ. 
- heißt hagur, fchön, bequem, Aag, Gunft, Wohlgefallen, füchf. högen, 
ergößen, holländ. Roog, ſchön. Adelung vergleicht noch goth. Augjan, Tenken, 
gahugda, Ver Gedanke, Sinn, das Gemüth, angelf. gehygan, ſich ei 
innern, ſchwed. kog, hug, ©eift, hoga, denken, hol. hoge, heugne, 
Gemüth, althd. irkugan, fich erinnern, bihugan, bemerken, Augulusti,, | 
Freude, Dän. haage, belieben ‚ niederf. sik hägen, fich an etwas ver⸗ 
gnügen. Doch hugjan, hugan und die dazu gehörenden müffen zu 
einem andern Stamm gerechnet werden. Man fagte auch Ungehag 
für Ungemach. Schwed. heißt Aaga, ordnen, anordnen, ferner hägda, 
fich mäßigen und isländ. Aag, Geift, Sitte, Bequemlichkeit, hacgd, 
Ruhe, altnord. hagr, recht, Ragna, nüßen, hogbaer, mild, hoegr, 
ruhig, Aoegja, mäßigen, hoegth, das Wohlgefallen. 

behandeln, f. handeln, | 

behaupten, von Haupt, in bilvlichem Sinne, weil das Haupt, 
das Oberſte, Vorzüglichite ift; behaupten bedeutet auf einer Sache ber 
barren, von ettvas nicht verdrängt werden. 

behelfen, vonbhelfen, der Behelf, womit man fich hilft; fich behel- 
fen tft eigentlich fich helfen, wird aber gewöhnlich in der Bedeutung 
fich Fümmerlich oder mit Wenigem behelfen gebraucht. 

behelligen, Einen behelligen, Einen mit etwas müde machen ; es 
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gehört dazu hellig, welches noch im Niederfächfifchen müde bedeutet, 
helligen, hieß ehemals ermüden, und althd, dehellen, unterdrüden. 
Dies hellig fcheint von Aalan, ziehen, fihleifen zw fommen, woher 
angelf. kealand, twiegend, ſchwer und Aealcan, wägen, fo daß der Begriff 
des Gewichtes, der Schwere von dem des Ziehens, Wägens ausgeht. 

bebend, von Hand, gefchickt mit der Hand, geſchickt; wer in einer 
Sache geſchickt iſt, wird nicht Davon aufgehalten, daher auch raſch; is⸗ 
lind. kentig,. ſchwed, handig, behaendig, niederſ. handig, händig, 
engl. handy. 

die Behörde, der Ort, wohin eine Sache gehört, von hören, bes 
bören. Hören wird auch vom Gehorchen gebraucht, nämlich auf die 
Borte Eines hören und ihnen gehorchen; wer Einem gehorcht, auf ihn 
bört, it von ihm abhängig, er gehört ibm; davon nun hat gehören 
die Bedeutung zu eigen ſeyn, und Die Behörde bezeichnet ein Amt, 
vor welches gewiſſe Dinge behören oder gehören, über welche es Be: 
fugniß hat, es ift für dieſe Sache der gehörige oder behörige Dre. 

ter Behuf, der Nutzen, die Nothdurft; niederf. behoof, holländ. 
behoef, ſchwed. behof, Davon behöfva, dän. behove, nöthig haben, ans 
gelſ. behofan, bedürfen, behofne, nöthig, beheve, behevenesse, Behuf, 
engl. behoof, der Nußen, behoove, geziemen, zukommen, fchtwed. und 
isländ. Auefwa, geziemen, ſchwed. hof, das Maaf, das Ziemen. Die 
Grundbedeutung ift haben, die zweite Hauptbedeutung das Maaß; 
ſchwed. Aaefwa heißt auch heben. Cs bedeutet Daher zuerft das fich 
Gehaben, Die Art und Weife, dann die rechte Art und Weife, das 
Gejiemende, Das Maaß; aus dem Begriff des Geziemenden folgt der 
des Gebührenden, Zufommenden, und hieraus endlich der des Nöthis 
gen, deffen was man haben muß; vgl. unten hübfch. | 

bei, bey, ein Vorſetzwort, deffen Bedeutungen von der Grundbedeu« 
tung : neben, nahe, ausgehen ; goth., angelf., dän., niederf. di, engl, 
belländ. 43), althd. pi, bi. 

die Beichte, Das Bekenntniß, zufammengezogen aus Berjichte oder 
Bergichte, von gehen, jehen, jahen; auch die Form Gicht von ges 
ben, jehen kam vor, Argicht, d. i. Befenntniß; althd. gehan, gihan, 
befennen, di-gihan, bekennen, bi-giht, pigiht, die Beichte ; ſchwed. 
bikt, Van. bigt, niederf. dirk, bigt, in Oberfchwaben buicht, osnabrüd, 
begicht. Alfo ift Beichte f. v. a. Bekennung. 

beide, bepde, zwei Dinge zufammen ; goth. babai, bajoths, beide, 
angelf. beagen und batvo, butuo, beide, engl, both, ſchwed. bade, 
din, bade, begge, althd. pedo, bethiu, bediu, bethe, böhm. und poln. 
oba, obadwa. Es fcheint verwandt mit dem lat. am-bo und griech. 
am-pho (Auꝙᷣ0), welche beide Diefelbe Bedeutung haben. 

beiern, die Glocke läuten, fo daß fie nicht beivegt, fondern der 
Klöppel an den Rand gefchlagen wird. Adelung meint, es komme von 
bären, fohlagen, was aber nicht bewieſen ift. 

ter Beifall, beifallen, von fallen in bildlichem Sinne (wie fallen 
in mehreren Ableitungen bildlich gebraucht wird, als Gefallen, ent: 
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fallen, einfallen, mißfallen) alfo bildlich einer Sache zufallen, naͤm⸗ 
lich mit feiner Meinung, Gefinnung zufallen. 

der Beifuß, eine Pflanze, welche lat. artemisia heißt von der 
Göttin Artemis, griech, Zphesia (Epeoia), woher Frifch Beyfuß 
leitet, franz. armoise oder herbe de S. Jean. Woher der deutfche 
Name komme, weiß man nicht mit voller Gewißheit anzugeben. Ade— 
lung möchte den Namen von bei und Fuß ableiten, weil man ehemals 
meinte, wer dieſe Pflanze bei fich trage, werde nicht müde. Im Angelf, 
beißt fie mucg-wyrt, mucgl-wyrt, engl. mugwort, in der Gegend von 
Bremen muggert, welches vom celt. miogglo, erwärmen fommen, und 
wärmende, bähende Wurzel heißen fol. Da fohon die Alten diefer 
Pflanze Heilkraft für die weiblichen Gefchlechtstheile zufchrieben PLi- 
nius fagt artemisia vulvae medetur), fo könnte es ſcheinen, die Spibe 
bei fey aus bähen entflanten und Fuß verderbt aus einer Benen— 
nung der weiblichen Schaam ; Doch hieß Diefe Pflanze althd. pipoz, 
mittehd. Bibos (Das holländ. biroet ift dem Deutfchen nachgebildet), 
wodurch DieAbleitungen, welche zwei Wörter bei und Fuß zu erklären 
fuchen, widerlegt werden. Grimm möchte es von pozan, ftoßen, ab: 
leiten, alfo Beisftoß, weil dies Kraut ale Würze zur der Speife ge 
ftoßen wird, welche Erklärung ſehr mwahrfcheinlich ift. 

das Beil, ein Werkzeug zum Hauen, welches einen fürzern Stiel 
bat, als eine Art; ſchwed. ul, dila, holläud. dyl, althd. pil oder pille, 
angelf. Bill, Beil, Sichel, ſchwed. bill, Pflugfchaar, litth. bila, wallif. 
bwial, Art, isländ. billda, altſchwed. djil, der Pfeil, von einem Zeit: 
orte beilen, althd.pilen, hauen, woher auch Bild, das Ausgehauene, 
aus Stein oder Holz kommt. Im Griech. fommt pelekys (: &dexvg), 
das Beil, von einem Zeitwort, welches ſchwingen, ftoßen bedeutet und 
Iın Eat. securis, das Beil, von seco, ſchneiden. Altſchwed. heißt bula, 
fpalten, verftümmeln. 

das Bein bedeutet ſowohl ein Glied des Körpers als auch Knochen 
im Allgemeinen ; isländ. bein, altfächf. ben, angelf. dan, engl. bone, 
althd. pein, mittelbd. bein, holl. been, fchived. ben. Man meint, es 
feg verivandt mit Dem griech. bainein (Baiveıv), gehen, was aber nicht 
wahrſcheinlich ift, weil es dann fchiverlich den Knochen bedeuten würde. 
Es fommt dagegen (wie. Grimm will) wahrfcheinlich von beinen, 
dem Grundworte von binden, und bedeutet das Verbundene, das Ges 
lenk, wie Knochen, Knöchel f. v. a. Gelenk, Knoten, ſ. unten. 

die Beinfchelle, die Handſchelle, Benennung der Bein-, Hand: 
feifel vom Schellen derfelben, swie der Niegel vom Schall bei'm Zufchie- 
ben auch Schäller genannt wird, 

ter Beifchlag, d. i. die falfche Münze, die bei d. i. neben der rec): 
ten gefehlagen if. 

beifchießen, f. fchießen. 

tas Beiſpiel, eine Begebenheit, welche zur Erläuterung einer Sache 
dienen kann, eine Begebenheit, welche zur Richtfehnur des Verhaltens 
dienen kann; angelf. di=spel, bigspell, Vie Erzählung, Babel, das 


Beißel — Belang. 55 


Eprüchwort, spell, die Gefchichte, Erzählung; vergl. fpielen, welches 
reden, erzählen heißt. 

der Beißel, ſ. v. a. Meißel, von beißen, fo wie die Veiß = zange, 
ebenfalls von beißen. 

beißen, mit den Zähnen Drüden oder verwunden; goth. beitan, as 
gelf, bitan, engl. bite, isländ. und ſchwed. difa, holl. bylen, althd. 
pissan, Dan. bide, bretagn. beoyfa. Bon der Form biten kommt 
biseln, und Das Beitvort bitter, deffen Grundbedeutung beißend iftz 
von der Form beiten fommt beißen, mit einer Schärfe, beißenden 
Brühe durchdringen. 

beißen; in der Redensart: in das“ Gras beißen, heißt beißen fich 
ntederlegen, niederfallen oder niederfteigen. Da dies Wort fehon frühe 
vorkommt (bei Dttfrid), fo iſt es nicht wahrfcheinlich, Daß es aus dem 
franzöf. baisser, fich bücden, von das, niedrig, entlehnt ſey. Wiels 
leiht liegt Diefem Worte derfelbe Stamm wie dem Worte Bett zu 
Grunde, welcher legen oder Liegen bedeutet, und von demfelben ftammt 
vielleicht Das mittellat. bLasstes, franz. das, niedrig. 

der Beißfohl, eine Kohlart; vom lat. deia nennt man im Deut» 
fhen eine Kohlart Bete, Dies gieng über in das Wort Behs und 
Beiß, daher Beißkohl, f. v. a. Bete. 

die Beige, eine fcharfe Brühe; f. beißen. 

die Beige oder Balße, Das Sagen mit Falken, ehemals das Jagen 
in weiterem Sinne. Es hat die größte Ahnlichkeit im Begriff mit 
Baidmerf; ſowie dies Die Jagd bezeichnende Wort zu Weide gehört, 
fo Beige zu beit, die Weide, beita, die Speife, beita, auf die Weide 
treiben, Drei altnordifche Wörter, welche zu beißen gehören, und das 
Weiden als ein Eſſen bezeichnen. Uber den Übergang Des Begriffs 
dgl. unten Waidwerk. Man führt zur Erklärung noch an: island. 
beita, angelf. betan, ſchwed. befa, engl. daite (bullbaiting, bear- 
baiting, Stierheße, ——— antreiben, anhetzen; goth. heißt auch 
beitan, ſchelten, drohen, anfahren; Doch in dieſem Sinne kommt der 
Name der Jagd nicht davon ber. 

bejaben, f. ja. 

befehren, umkehren machen, Doch nur in der Bedeutung, inen 
vom Böfen zum Guten wenden oder zu einem Religionscultus wen⸗ 
den; von kehren, wenden. 

befleiben, 1) befleben, 2) Wurzel fchlagen, von leben, in der 
Bedeutung ankleben, haften; f. Eleben. Chemals hieß befleiben 
auch Das Empfangen der Frauen, dad Schwangeriwerden, z. B. der 
Zag Maris Empfängniß hieß der Bekleiber. 

befommen, f. dv. a. empfangen, 3. B. er bekommt, und f. v. a. 
durch Kommen werden oder gefchehen, 3.8. es befommt wohl; ſ.kommen. 

der Belang, f. v. a. Bedeutung, Wichtigkeit, von belangen, in 
der Bedeutung betreffen ; Demnach ift eigentlich Belang ein Wort, twels 
des urjprünglich nur f. dv. a. Betreff ift, das, was eine Sache bes 
trifft oder anbelangt; doch bat es durch den Sprachgebrauch Die vers 
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ftärkte Bedeutung eines wichtigen Betreffs befommen; belangen f. uns 
ter langen. 

belegen, f. legen. 

en f. Ihe 

belfern, von dem Stamme des folgenden: bellen, als eine wei- 
tere Bildung deſſelben, bezeichnet ein wiederholtes, nicht ftarfes Bellen. 

bellen, einen gewiffen Laut von fich geben, befonders von Hunden 
gebräuchlich 3 angelſ. bellan, bellen, bell, Die Gloce, engl. dell, fihreien 
wie ein Hirfch, bellow, beilen, holländ. bel, die Schelle, bellen, fchels 
len, ſchwed. dala, bellen, island, belja, baula, althochd. pillen, dafl., 
lat. balare, mittellat. baulare, blöfen. - Es gehört zu beilen, woher 
Beil, denn Schall und Schlag treffen nicht nur in diefem Worte, fon= 
dern auch in dem Worte fchlagen zufammen, z. B. die Nachtigal fchlägt 
u.a m. Man hatte auch im Deutfchen die Form bölfen, brüls 
len, und der Brummochs wird Boll oter Bull, Bulle, der Brüller 
genannt. Bon Bell, die Glocke, hat der Bell:bammel den Namen, 
d. i. der Hammel, welcher eine Glocke trägt, der Leithammel, 
. der Belletrift, der fich mit den fogenannten ſchönen Wiffenfchaften 
abgiebt, vom franz. Zes belles letires, die ſchönen Wiffenfchaften. 

der Bell-bammel, der Leithammel, welcher die Belle, d. i. die 
Schelle oder Glode trägtz f. bellen. 

belugfen, d. i. betriegen; niederf. beluksen, ſchwed. Zuksa, dän. 
belugse, von lugen, Nachftellungen machen; f. unten [ugen (abs 
Iugfen wird ebenfalls gebraucht ). 

belzen, f. pelzen. 

benedeien, d. i. fegnen, vom Iat. bene-dicere, Gutes fagen, feg- 
nen. Es iſt Durch die Kirche in Gebrauch gefommen. 

das Benedictenfraut, lat. kerba benedicta, das gefegnete Kraut, 
foll von feiner medicinifchen Kraft fo heißen. 

der Benedictiner, ein Mönd vom Orden des heil. Benedictus. 

das Benefiz, eine Wohlthat, lat. beneficium, die Wohlthat, von 
bene-facere, wohlthun; franz. benefice. 

benebmen, f. v. a. nehmen, und in der NRedensart: ſich beneh— 
men, f. dv. a. fich betragen; f. nehmen, 

der Bengel, der Stod, f. Bängel. 

beniemen, f. v. a. benennen, von Namen, althochd. pineimen, 
fo wie nennen aus nemnen entftanden ift, und ehemals neman, nem- 
man hieß. 

das Benzoe, Benzoin, ital. beizoino, franz. benjoin, engl. ben- 
Jamin, ein wohlriechendes Gummi, Asa dulcis. Dies Wort ift, Da 
der Baum, von welchem es kommt, in Virginien wähft, wahrfcheinlich 
amerifanifch. 

bequem, paffend, Hinderniffe ſcheuend z ſchwed. Beguaem, holland. 
bequaam, von quemen, d. i. fommen, f. unten fommen; bequem 
ift alfo f. dv. a. was Einem zukommt, und in diefer Dedeutung ward 
es ehemals auch gebraucht, ferner f. v. a. füglich, paſſend, dienlich, 
ſchicklich, wie im Lat, conveniens, von venire, kommen, dieſelbe Bes 
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deutung hat, und tie im Alemann. kommenlich, Fömmlich paſ— 
end, gut heißt. Im Angelſ. findet fich neben cuman, kommen, engl. 
come, cweman (engl. queme), gefallen, und cwemnyzze, das Ge: 
nügen, welches alemann. kommung heißt, woraus erhellt, Daß cuman 
und cweman nur verfchiedene Formen deſſelben Wortes find. 

beramen, f. v. a. beraumen, d. i. einen Raum von Zeit, eine Frift 
beftimmen , von Raum. 

Vie Berberige, franz. berberis, engl. berberi, neugriech. und perf. 
berberis, Ter Sauerdorn, berberis Linn. Der Name foll aus dem 
Arabiſchen ftammen. 

beredt, mit der Kraft der Rede begabt (f. reden), verfchieden von 
beredet, d. i. der durch Bereden von etmas überzeugt oder fiir etivag 
gewonnen worden ift. 

der Bereich, von reihen; der Bereich einer Sache, d. i. fo weit 
eine Sache reicht. 

bereit (bereits, bereiten), fertig, fertig etwas zu thun; goth. 
garaid, geordnet, garaideins, die Ordnung, isländ. rad, bereitet, 
radast, bereitet werten, engl. ready, bereit, niederf, rede, holländ, 
reed, gereed, bereit, fchtved. bereda, reda, isländ. reida, holländ, 
reeden, angelf. geraedian, bereiten, ſchwed. rede, Werkzeug, Geräthe, 
Diefe haben gleichen Stamm mit den Wörtern Geräthe, Hauser ath. 
Es ſcheint, Daß das goth. raid, recht, ordentlich, und raiths, recht, 
gleih, Der Wurzel nach verwandt find, und wäre Dies der Fall, fo 
würde reit in bereit, mit recht verwandt ſeyn, umd die Begriffe auf 
folgende Weife aus einander ſich entwiceln: in Richtung, grade, ordents 
ih, ordentlich gerichtet, d. i. zurecht gemacht. 

ter Berg, eine große Anhöhe, bedeutender als ein Hügel; goth. bairgs, 
isländ. biurg, altf. berag, angel. beorg, althd. perac, mittelhd. berc, 
ſchwed. berg, dän. bierg. Schweizeriſch heißt der Derggipfel beig, für 
derg, wie Kilche für Kirche. Es bezeichnet dies Wort den Berg nicht 
als etwas Hohes, fondern als etwas Bergendes, Zufluchtgewährens 
des, denn es fommt von bergen, woher auch Burg fommt. &o bes 
deutet im Griechifchen pergamon (mioyauov), ein urfprünglich mit 
Berg verwandtes Wort, Die befeftigte Höhe, und im [atein. ınons, Der 
Berg, eigentlich (von munere, munire, firmen, befeftigen) die Fefte. 
Es ſtammt alfo diefer Name aus Zeiten, wo man auf Anhöhen Zu: 
flucht und Schuß fuchte. 

die Bergamotte, eine Birne, Bergamottbirne; ital. bergamofta, 
franzöf. bergamotte. Türkiſch fol fie begarmout heißen, von beg, Herr, 
und armout, Birne, alfo Hefrenbirne, und davon leitet man den Nas 
men ber; Andere aber von der italiänifchen Stadt Bergamo. 

bergen, im Sicherheit bringen, verhelen; goth. dairgan, angelf. 
beorgan, byrigan, isländ. berga, biarga, ſchwed. berga, althochd. 
perkan. Die Grundbedeutung dieſes Stammworts iſt einf chließen, 
woraus die des Verbergens, Aufnehmens und endlich des Sicherns na— 
türlich folgt. Es ſtammen daher die Wörter Berg, Burg, Heer: 
berge (Herberge), Bürge, Ter Sicherheit Leiftende, borgen, eigent= 
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Lich Sicherheit leiſten, dann etwas entlehnen mit Sicherheitsleiftung. 
Denfelden Stamm finden wir in den- griechifchen Wörtern pergamors 
srepyauov), befeftigte Anhöhe, pyrgos (möpyog), macedon. byrgos 
Böpyos), Thurm, Burg, porkäs (nöprns), der Ring, als etwas eins 
fchließendes, porkos (nopxos), ein Netz, ebenfalls als etwas einfchlief« 
fendes; Iatein. porceo, abhalten, nämlich durch Umſchließung. 

berichten, zurichten, bereiten, belehren, benachrichtigen, von rich“ 
ten, wohin zurecht (zurecht machen), ausrichten, Nachricht, unterrich» 
ten u. f. w. gehören. 

der Berfan, ein Zeug von Kameel- oder Ziegenhaaren, heutzutage 
auch von Wolle verfertigt; ital Barracano, baracano, franzöf. barra- 
can, bouracan, mittellat. dbarracanus. 

die Berline, ein Wagen, welcher feinen Namen von der Stadt Ber» 
lin bat. Der Name ift franzöfifirt berline. 

die Berlocke, franzöf. drelogue, Kleinigkeit, Anhängfel. 

der Bernftein, ein feſtes Erdharz, welches beim Brennen einen 
angenehmen Geruch verbreitet; es hat feinen Namen von bernen, d. i. 
brennen, mit Verfegung der Buchftaben, wie in Born, Brunn, bres 
fen, berften, Bruft, holländ. dorsi, u. a. m. Man meint, er 
heiße Brennftein, weil man ihn brennen kann (Doch wäre es auch mög— 
lich, Daß er von dem Glanze Diefen Namen befommen). Er hieß auch 
Aidftein in der helvetifchen Mundart, von eiten, brennen. Die 
Polen nennen ihn bursztyn, entlehnt aus dem Deutfchen, und die 
Schweden nennen den Schwefel bernsten. F 

der Berſchkohl, Berſich, eine Benennung des Wirſchkohls, Wir⸗ 
ſchings, Nebenformen dieſer Namen. 

der Berſchling, ſ. Barſch. 

berſten, mit Verſetzung drr Buchſtaben (ſ. den Artikel Bernſtein) 
breften, woher breſthaft, iſt verwandt mit brechen; angelſ. ber- 
stan, byrstan, engl. buret, brust, ſchwed. brista. Vergl. den Ar⸗ 
tikel: brechen. 

das Bertram, eine Pflanze, auch Speichelkraut, Geiferwurz ges 
nannt. Im Griechifchen heißt dieſe Pflanze pyreihron (möpeIpov), 
von pyr (nö), euer, wegen ihrer hitzigen Befchaffenheitz Die Latei> 
ner nahmen dieſe Benennung an, und nannten fie pyrethrum, woraus, 
wie man mit vieler Warlheinlichkeit bermuthet, Die deutfihe Benens 
nuug Bertram duch verterbte Ausfprache entftand. 

berüchtigen, den Ruf, befonders üblen Ruf verbreiten, oder in 
üblen Ruf bringen. Vergl. Gerücht und ruchtbar. 

berüden, f. v. a. täufchen, befchleichen, eigentlich zu etwas rücken, 
son rüden, welches man unten nachfehe. Ruck bedeutete ehemals 
auch Betrug; engl. heißt rook, betrügen, welches aber fchwerlich mit 
berücfen verwandt ift. 

der Berpll, ein meergrüner Edelftein ; griech. Bäryllos (BrpvAAos), 
lat. beryllus ; mittellat. bedeutete berichus, franz. bericle jeden Kryſtall. 

der Befanmaft, das Defanfeegel, der Hintermaft, das Hinters 
feegel, vom bolländifchen bezaan, das hinterſte Seegel. 
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befhaffen, von fehaffen, bedeutete fonft auch verfchaffen, bezeich« 
ut jegt aber Die Art, wie etwas gefchaffen iſt, alfo die Art und Weiſe. 
befhälen, wird vom Hengſt gefagt, welcher Die Stute befpringt ; 
Menche wollen, es foll befchellen geichrieben werden, da es von 
Ehelle, wie Die Pferdehode, wegen Ahnlichkeit der Form, auch ges 
nomt werde, abzuleiten fey. Adelung verwirft dies, und will es 
ibgeleitet wiffen von dem altnord. skala, skyla, bededen, wie es Ihre 
cheitet, alfo der Bededer der Stute, oder vom angelf. scaelan, ſprin⸗ 
ya. Angelf, heißen die Zeftifeln scallan, und althd. scelo, der Hengft. 
vw Befcheid, von fiheiden, der Ausſpruch, welcher eine Streits 
hate heidet, man fagte ehemals auch der Scheid für Befcheid. Vgl. 
biemit die Worte Schiedsrichter, und Entfcheidung. 

beiheiden, f. d. a. zufrieden mit dem, was einem zukommt, nicht 
ihr das Maaß hinausmwollend, von ſcheiden, theilen, 

befheren, f. dv. a. ſchenken, ertheilen, eigentlich ſ. v. a, zutheilen, 
wu fheren, welches theilen bedeutet; engl, share, theilen, ſchwed. 
ikiaer, der Theil, beskaera, angelf. sciran, ertheilen; ſ. ſcheeren. 
befhieden, von ſcheiden, theilen, was zugetheilt ift, 

I aLIeHen: von fohließen in bildlichem Sinne; vgl. ſchließen 
m Schluß. 

kihmigen, beſchmutzen, befudeln, f. Schmuß ; angelf. Besmit- 
km, althochd. pismizzan, Dän. besmitte, holläud. besmeiten, nieder 
üb, besmitten. 

heſchocken, mit Schoden, d. i. Steuern belegen; ſ. Schod. 
kfhummeln, betrügen, swahrfcheinlich ein bildlicher Ausdruck, 
finelih von Schaum, Einen gleichfam abfchäumen, eher vielleicht 
Abenform von dem folgenden beſchuppen, in der Verkleinerungss 
km befhuppeln, wiewohl auch dies höchſt zweifelhaft if. Man 
nennt eine Perfon, welche mit Arbeiten, befonders geringen, gehudelt 
md geringfchägig behandelt wird, im gemeinen Leben Schummel, was 
über feinen Auffchluß giebt. 

defhuppen, betrügen, von Schuppe, einen gleichfam abfchuppen, 
beſchwichtigen, zur Ruhe bringen; es follte der Abftamımung nach 
tientlich beſchwiftigen heißen, da in Diefem Worte ch für f fteht, wie 
Nihte für Nifte und holländ. Lucht für Luft, Kracht für Kraft 
Lam. Goth. heißt sweifan, welches zu Diefem Stamme gehört, 
ufiren, mittelhochd. szoöften, beſchwichtigen, niederd, zwichten, woher 
Dre aufgenommen haben. 

der Befen, ein aus Ruthen verfertigtes Werkzeug zum Kehren. 
Dan meint, Befen fey aus dem Worte Wäfen, Wafen, Reifigbüns 
td entftanden, oder von dem Worte busen, pußen; fchived. beißt 
vase Reifighündel, isländ. vasi, Daffelbe, ſchwed. aber heißt der Beſen 
fast, dan. koest, d. i. Zweig, Aft, im Angelf. bisme, besm, besma, 
venit Befen übereinftimmt, umd wodurch jene Meinung nicht beftäs 
gt wird; island, heißt Zum Der Aft und Zima der Befen, engl. broom, 
inter, Pfriemenkraut, und Befen, latein. scopa, die Gerte, scopas, 
er veſen. Woher nun Befen komme, läßt fich nicht mit Gewißheit 
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angeben; doch möchte ich vermuthen, es bedeute eine Ruthe, und dann, 
wie die angeführten Vergleiche Diefen Albergang der Benennung darthun, 
das daraus verfertigte Werkzeug. Wäre Dies richtig, fo dürfte es zu 
basan zu rechnen feyn; ſ. Baft. 

befpist, f. dv. a. betrunfen, von Spitz, einer fcherzhaften Benen— 
nung des Raufches. | 

beffer, befte. Der Comparativ und Superlativ zu gut, von einem 
Worte bat, gut, woher noch außer der Schriftfprache baten, für nügen; 
goth. batizo, beffer, batista, der befte, gabaman, Gewinn haben, 
fchwed, baettre, dän. bedre, isländ. deitri, angelf. betere, engl. bet- 
ter, althochd. pezziro (baz, paz), beffer, isländ. bBaëta, fchwed..bota, 
beſſern, angelf. dote, die Verbefferung, Wiederherftellung, goth. buzarz, 
nüßen,, gabotan, beifer, wieder gut machen, holl. boete, Die Wieder- 
gutmahung, daher Buße, das, was zur Wiedergutmachung eines Ver- 
gehens geleiftet wird. 

beftallen, Einen zu einem Amt anftellen, beftellen, von ftallen, 
f. v. a. ftellen. 

der Beftänder, der etwas in Beftand, d. i. Miethe nimmt, von 
beftehen, miethen (wie man auch fagt erſtehen, für faufen), von 
ftehen, eine Sache gleichfam beftehen, in activer Bedeutung. 

der Beftäter, der die Waaren für Die Fuhrleute an die Stätte 
beforgt, wo fie abgeholt werden, von beftäten, beftätten, etwas an feine 
Stätte beforgen. 

beftätigen, befräftigen, oberd. beftäten, von ftätig, d. i. nicht 
wankend, fondern feft ftehend, alfo einer Sache gleichfam einen feften 
Stand geben. 

beftatten, d. i. begraben, eigentlich zus Stätte bringen, mit einer 
Stätte verfehen. z 

beft, der befte, f. beffer. 

beftechen, Einem etwas geben, um ihn zu Gunften einer Sache zu 
ftimmen, von ftechen; Dies bedeutet auch, etwas in etwas hineinſtecken, 
befonders insgeheim wohin einftechen, Davon beftechen, Einem insge— 
heim etwas beibringen zu einem Zweck. 

beftehen, ftehen bleiben, etwas aushalten, active, miethen. 

beftellen, anordnen, von ftellen. 

die Beftie, das Thier, vom latein, destia, Das Thier; franz. béte, 
niederf. beest. 

befiimmen, f. v. a. die Merkmale von etivas angeben, feftfeßen, 
eigentlich Dies Durch Worte thun, von flimmen, und dies von Stimme. 

beftreiten, 1) ſ. dv. a, befämpfen, 2) einer Sache gewachfen feyn, 
oder fie vollenten, von Streit, 1) Streit gegen etwas führen, 2) Den 
"Streit mit etiwas beftehen. 

beftürzen, ſ. v. a. verftört machen, von flürzen, und dies von lören, 
ftüren, d. i. aufregen und vermwirren; ital, stordire, franz. etourdir, 
verftören, verwirren, wie es fcheint, entlehnt aus dem Deutfchen ; ſchwed. 
heißt bestört beſtürzt; f. ſtürzen. 

beſuchen, von ſuchen, einen aufſuchen, zu ihm kommen. 
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betäuben, taub machen, von taub. 

die Bete, Bethe, Bede, Beete, Name einer getiffen Steuer, 
welher von bitten kommen foll, eine erbetene Steuer. Daß der 
Stamm Des Wortes bitten auch in dem Namen Diefer Steuer erhal: 
ten ſey, ift höchſt wahrfcheinlich 

de Bete, ein Kartenfpiel (franzöſ. Za bete), oder eine Strafe im 
Rartenfpiel, 

der Betel, ein Kraut, tvelches häufig gefaut wird von den Indiern, 

beten, Gott bitten, fi) mit Gott unterreden, beten, bitten 
(Bettler), bieten, gebieten, Bote (Bidel), Büttel, Bedell oder 
Dedell, gehören alle zu einer Wurzel, welche wir nicht mehr ermit- 
teln, und mithin die Grundbedeutung nicht mehr angeben können; Doch 
müffen bidjan und biudan als befondere Stämme betrachtet und nicht 
mit einander vermwechjelt werden; goth dida, Bitte, Gebet, bidjan, 
bitten, beten, didagwa, Bettler, biudan, gebieten, and-bahts, Dies 
ner, angelf. biddan, bitten, boda, Bote, bod, Befehl, baedel, Be: 
dell, bead, Rede, beada, Rather, beodan, befehlen, ſchwed. bedja, 
bitten, bidlare, Bettler, Dan. bede, niederf. deden, beten, althochd. 
peton, anbeten, pela, Bitte, petalon, betteln. Im at. heift peiere 
auf etwas losgehen, auch verlangen, bitten; im Griech. peithein (sei- 
Sy), überreden, aber es ift nicht im geringften twahrfcheinlich, Daß 
unter Diefen beiden Wörtern eine Verwandtſchaft ftatt finde, und eben 
fo wenig, daß eins von ihnen mit Dem Ddeutfchen Stamm der angeführs 
ten Wörter verwandt fey; vielleicht aber mag Die Anficht nicht zu vers 
werfen ſeyn, Daß bitten, bieten (biden) mit biten, biden dem 
Stammworte von Bett, urfprünglich eins fey, fo Daß bitten, bieten 
das Darlegen der Worte bezeichnet; fo heißt im Griechifchen Zegein 
(yeıv) legen und reden, und lat, Zectus (von legere), das Bett, 
legere, lefen. 

betheuern, von theuer, theuer verfichern, wie man fagt, hoch und 
theuer verfichern. | 

die Betonie, ein Kraut, vom lat. befonica oder vettonica, nad 
dem Volk oder Land der Vettones oder Vectones auf Der iberifchen 
Halbinfel, benannt. 

betrachten, genau anfehen; f. trachten. 

betragen, eine gewiſſe Summe ausmachen, fich betragen, fich auf: 
führen, fich gleichfam tragen, wie man auch fagt, ſich aufführen; fo 
lat, von gerere, tragen, se gerere, ſich betragen, fich aufführen. 

betreffen, treffen, Gegenftand von etwas ſeyn, welchen Dies etivas 
trifft; ſ. treffen. 

der Betrieb, von betreiben, eine Sache treiben; f. treiben. 

betriegen, f. triegen. 

das Bett, eine Stätte zum Liegen, befonders welche dazu zubereitet 
worden, was ihr ähnlich iftz goth. 64di, angelf. bedd und bed, engl, 
bed, altnord. dedr, ſchwed. baedd, althochd. peiti, mittelhochd. befte, 
niederf. bedde, von einem Stammwort biden, welches legen bedeutet 
haben muß (vgl. beten). Im Griechifchen (dektron, Atxtpov) und 
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Lateiniſchen (leckus) hat das Bett den Namen von Legen (vom Adyeır, 
legere, verwandt mit legen). 

betteln, von bitten, beten. 

die Betze, f. Bätze. 

die Beßel, eine Haube, mittelhochd. bezel. 

beugen, f. biegen. 

die Beule, eine rundliche Erhöhung an einer Sache; holland. buyle, 
ſchwed. bula, ntederf. dule, büle, angelf. byle, engl. bosl, beal, bile, 
dan. bugle, baule, byld, die Beule, ſchwed. bold, ein Gefchtwür, dän. 
bulen, aufſchwellen. Diefe Wörter werden zur Vergleichung angeführt, 
und:doch foll es zu Bühel gehören, alfo ftatt Bühle ſtehen. It Das 
Letztere der Fall, dann gehört das angelf. dyle, bile nicht Dazu, eben 
fo wenig das ſchwed. dold. Die Ableitung von Bühel, welches von 
biegen fommt und etivas Gebogenes bedeutet, iſt nicht übel; denn für 
Bügel findet fih auch Beuchel, und fo kann Beuhel eine Nebenform 
von Bühel geweſen feyn. 

die Beute, Die dem Feinde im Kriege abgenommenen beweglichen 
Güter. Es bedeutet eigentlich Theil, von einem Stamm, welcher thei— 
len bedeutete ; ſchwed. und isländ. dyse, dan. byte, engl. booty, hol: 
(änd. duyt, Beute, ſchwed. dyta, niederf. büfen, taufchen, theilen. 
Shemals hieß Beut Zheilung. Welches die Grundbedeutung von 
byta fey, if ungewiß, fo Daß wir für Die Beſtimmung des Wortes 
Beute bei dem Begriff Theil ftehen bleiben. Das ital. butino, und 
das franz. dufin, Beute, kommen aus dem Deutfchen. 

die Beute, f. Beutel. 

der Beutel, ein Heiner Sad; althochd. pukil, mittelhochd. biutel, 
poln. böhm. pyfel. Es fol verwandt fegn mit dem Wort Butte 
(im gemeinen Leben Beute, Backtrog, hölgerner Bienenftoc) ; auch hieß 
Beutel fonft eine Fleine Butte, eine Bouteille, welches Wort im 
Franzöf. aus dem latiniſirten dusicula, von Butte, entftanden if. Es 
feheint jedoch, dag Beutel und Butte nicht zufammengehören. 

der Beutel, ein Sieb in der Mühle, durch deſſen beftändige Ers 
fehütterung Das Mehl von der Kleye gefondert wird; mittellat. batillus, 
franzöf. batel. Da im Oberdeutfchen beuteln fich fehütteln heißt, und 
angelf. beotan ſchlagen, fo leitet Adelung Dies Wort von batten, 
fehlagen ab, und Diefe Ableitung begünftigt Das Wort Beutel, Schlä> 
gel, ein Holz, womit der Flachs mürbe geklopft wird; franzöf. batte 
und Battoir, von battre, fchlagen. 

die Beutheye, die Pochheye, bei den Böttchern ein hölzerner Schlä- 
gel, Die Reife Damit anzutveiben, von beofan, batten, fchlagen, und 
Heye, von hauen, eine Schlaghaue, wie Pochheye, von pochen umd hauen. 

das Beuttheil, f. Budtheil, 

bewandert, von wandern, eigentlich wer in einer Sache herumge- 
wandert ift, und in Folge deß damit befannt ift. 

bewandt, von wenden, bezeichnet die Wendung, das Verhältniß 
einer Sache. 

bewegen, von wegen. 
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beweiſen, vom weiſen, zeigen, wie ſich etwas verhält. 

bewenden, von wenden, in Der Bedeutung enden; denn mo eine 
Sache fich wendet, ift fie in diefer Richtung geendet, 

bewerfftelligen, von Werk und ftellen, in das Werk ftellen. 


bezüchtigen, von zeihen, wovon als Frequentativum züchten fommt, 
alfo Einen einer Sache zeihen. 


fpan. dazar. 

die Bibel, vom griech. biblia (BißAıa), die Bücher; man verfteht 
darıınter Die Bücher des alten und neuen Zeftamentes, Dies Wort ift 
durch Die Kirche in Gebrauch gefommen. DOttfrid nennt Die Bibel 
noh: das Bud. Im Lat. Des Mittelalters gebrauchte man biblia in 
der Einzahl, woher denn auch die Einzahl im Deutfchen ſtammt. 

der Biber, ein vierfüßiges Thier ; isländ. bufr, bior, angelf. befor, 
ſchwed. befwer, engl. beaver, italien. bevero, ſpan. befro, franzöf, 
bievre, latein. fiber (bei Plinius biber, bei Elaudianus dedrus) und 
castor, flav. bobr. Liber den Urſprung Diefes Namens weiß man nichts 
Gewiſſes zu ſagen; deutfch feheint er Durchaus nicht zu ſeyn. 

das Bibergeil, eine gelbe zähe Materie, welche Die Biber in einer 
Blafe zwifchen den Hinterbeinen haben, von Biber und die Geile, 
d. f. Die Hode. Adelung möchte geil in diefem Worte als aus gel, 
gelb entftanden anfehen, und führt zur Unterſtützung diefer Anficht an, 
dag Diefe Materie im Dänifchen devergel heißt; Dies ift unwahrfcheinlich. 

die Bibernelle, ſ. Pimpernelle. 

die Bibliothek, die Bücherfammlung, der Bücherfaal; griech. biblio- 
thäkd (Bıßluodten), von biblion (BißAı0v), Buch, und fraka (Frxn), 
Behältnig zum Hinftellen oder Hinlegen. 

die Bickbeere, die Heidelbeere, niederf. beksbeere, biksbeere, 
pickelbeere ; ſcheint verderbt aus Pech =beere, weil fie pechſchwarz ift. 

der Bickel, ein Werkzeug, eine fpige Hacke, von bicken, f. v. a. picken. 

bidelbart, fo hart wie ein Bicel, d. i. Knochen; es follte eigent- 
lih Bückel gefchrieben werden, da es von Bug kommt und den Knös 
chel bezeichnet, welcher ein Bug, ein Gebogenes ift. 

der Bicfelhäring, f. Pidelbäring. 

die Bickelhaube, es findet fich auch ehemals gefchrieben: Beckel— 
baube (noch tim Oberdeutfchen üblich) und Berfenhaube, welche Schreib: 
art uns auf den Urſprung des Wortes führen kann; es fcheint nämlich 
Bickelhaube eine Haube zu bezeichnen, welche wie ein Beden ges 
formt ift. Unterſtützt wird Diefe Anficht Dadurch, Daß Diefelbe mittellat. 
bacinetus, bacinetum, altfranzöf, bachinet heißt. 

bicfen, f. piden, 


64 bider — Biefam. 


bider, bieder, ehemals auch, biderb, von bi, bei und derb, f. derb; 
es bedeutet Eräftig, tapfer, gutz althochd. pi-derdan, nüßlich Teyn. 

biegeln oder richtiger bügeln, Zeug mit einem Eifen glätten, Ver: 
Fleinerungsform, abgeleitet von Bug, d. i. Das Gebogene: entiveder 
etwas glätten mit einem Eifen, welches einen Bügel hat oder wie 
ein Bügel geformt ift, oder Die in der Wäfche gemachten Büge glätten, 
dann auch im Allgemeinen mit einem Eifen glätten. Die legtere Er— 
klärung ift die wahrfcheinlichere. 

biegen, beugen, frümmen, Stamm von: Bogen, der Bug, 
der Bügel (d. i. der Heine Bug), Bauch, Bühel, der Budel, 
bücden, ter Büdling; goth. biugan, angelf. bigan, bygan, bugan, 
engl. bow, isländ. deiga, holländ. buigen, ſchwed. duga, böja, Vdän, 
boye, althochd. bougan (pucchan, neigen), ital, piegare. &s fcheint, 
wenn man weiter gehen und der Grumdbedeutung nachfpüren mil, 
daß Dies Wort zuerft Fchlagen, dann zufammenfchlagen bedeutet, aus 
tvelcher Ießteren Die gewöhnliche Beteutung von biegen kommen fann. 
So beißt im Zateinifchen flectere, flechten, und plectere, welches nur 
eine Mundart davon iſt, fehlagen, eben fo im Griechifchen plekein 
(mRixeıv), flechten, plägein (iyeıv), fcehlagen, und im Deutfchen 
ift flappen, welches zu Elopfen gehört, fchlagen, und zugleich in 
Falten oder Büge zufammenfallen, Daher: eine Sache klappt, für: fie 
fhliegt oder paßt zufammen. Wenn Diefe Ableitung wahr wäre, fo 
würde bochen oder, tie es gefchrieben wird, pochen, d. f. fihlagen, 
mit biegen verwandt feyn. 

die Biene, In Mundarten auch Bie, ein Infect; angelf. beo, engl. 
bee, holländ. bye, ſchwed. di, dän. bie, isländ. byfuga, althd. pia 
oder pian (im Genitiv piano erhalten), pine, bine, mittelhd. bie. 
Man vermuthet, es flimme überein mit dem latein, Namen vdiefes In: 
ſects, apis, und es tft fehr wahrfcheinlich Daher entlehnt, da Bie die 
ältere Form oder Stammform des Worts ift, und Biene Die erweiterte. 
Aus apis ward franz. abeille, fpan. abeja, ital, ape und pecchia, 
pecchione. Welches die Grundbedeutung des Wortes fey, hat man nicht 
mit irgend einiger Wahrfcheinlichkeit ausmitteln fönnen. Vgl. Imme. 

der Bienentorb, von Biene und dem veralteten Kar, Das Gefäß, 
verderbt in Korb, althd. pichar, wovon auch noch Leichkorb für 
Leichkar, mie es noch hie und da unter dem Volfe ausgefprochen wird. 
Käskorb, für Käskar. 

das Bier, ein aus Gerſte oder Weizen bereitetes Getränke; angelſ. 
beor, bior, bear (Meth), engl. beer, altnord. bior, althocht. pior, 
niederf. beer, franz. biere, ital. birra, bira, flav. pivo. Man hat ver: 
muther, es möchte Dies Wort von dem Stamme des Wortes brauen 
fommen, weil es ein gebrautes Getränk ift, oder von dere, welches im 
Angelf. Gerfte bedeutet. Das Letztere hat wenig Wahrfcheinlichkeit, meil 
bere fchtverlich im Allgemeinen Gerfte bedeutet bat, wenigftens ift dies 
nicht befannt; aber auch Die andere Ableitung läßt fich nicht mit eini— 
ger Sicherheit nachweifen, und hat feine Wahrfcheinlichfeit für fich. 

der Biefam oder Bifam, ein flarkriechender dicker Saft, welchen 


Bieſtlauch — Bilanz. 6 


dad Bifamthier in einem Säckchen am Bauche erzeugt. Er ift Dirfer 
Name eines Wohlgeruchs orientalifchen Urfprungs: im Chaldäifchen 
heißt bJasam, es ift lieblich, angenehm geivefen, Daher im Hebräifchen 
basam, das Aroma, ebenfo besem und bisem (poln., böhm. pizme, 
nieder), desen, ſchwed. desman, dän. desmes); der Begriff des Lie b— 
lichen ift demnach der Grundbegriff dDiefes Namens, 

der Bieftlauch, der Schnittlauch z mwahrfiheinlich ift Bieft oder Biß 
(denn ein anderes Gewächs heißt Bißmünze) aus Binfe verderbt, weil 
diefer Lauch wie Binfen -ausfieht, weshalb er auch Ten griechifchen Na— 
men schoenoprasion, Binfenlaud) , befommen. 

die Bieftmilch, auch Bienft, Brieft, Brieſchmilch genannt; angelf. 
beost, byst, engl. beestings, althochd. piost, biest, holl. biest, beest, 
nieder. beest, ift die erfte Milch nach dem Kalben der Kuh, welche einen 
firengen Geſchmack hat. Es könnte feheinen, mit dem Worte beißen ver: 
wandt zu [en fo daß der beifende Gefchmad den Namen diefer Milch 
veranlaßt hat; Doch goth. heißt beist Sauerteig, vielleicht von gleichem 
Stamm mit Bieft, und dann kann es nicht regelmäßig von beißen fommen ; 
denn Dies heißt goth. beitan, und beist erfordert einen Stamm beisan. 

bieten, befehlen, Ddarreichen, bildlich Darreichen, 3. B. Geld für 
eine Waare bieten, anbieten, gebieten, befehlen, Gebot, Befehl, 
entbieten, melden; goth. bjudan, ſchwed. djuda, einladen, darbieten, 
für etwas bieten, befehlen, altſchwed. bioda, bud, Befehl, angelf. 
beodan, befehlen, biddan, darbieten, holl. bieden, darbieten, engl. did, 
auf etivas bieten, althochd. biotan, piotan, engl. beat, Darreichen.. Von 
diefem Zeitwort fommt auch das Wort Bote, der, welcher entbietet, 
und Büttel, angelf. bydel, althochd. putil, der, welcher öffentlich 
entbietet , tvoraus man Bedell oder Pedell, franz. bedeau, ital. bidello, 
machte. Diefes Stammiwort Liegt au dem Worte Amt zu Grunde, 
welches aus Ambacht zufammengezogen ift, welches von und-baht, 
der entbietende Diener, kommt, und für Dienft felbft in Gebrauch fam. 
Welches Die erfte Bedeutung des Wortes bieten ſey, dürfte nicht Leicht 
mit Sicherheit auszjumitteln feyn; Doch könnte man vermuthen, es fey 
diefelbe legen, fo daß Darlegen, auflegen, dem bieten und gebieten 
entfpräche; f. oben beten. 
der Bieß, die Bietze, f. v. a. Buß, Buße, welches man nachfehe. 

bigott. Man bezeichnet mit dieſem, vom franzöf. bigot entlehnten 
Morte das abergläubifche, zu ftrenge religiöfe Weſen; es foll der Name 
von tem Ausdrucke di Gott, d. i. bey Gott, fommen, bauptfächlich 
follen die Normannen, namentlich ihr Herzog Rollo, fich dieſer Formel 
Baur bedient haben. 

Dijouterie, ein franz. Wort, welches aus dem Latein. herſtammt, 
von bis, zweimal, und jocare, fpielen, franz. bijou, eigentl. ein Stein, 
welcher von zwei oder mehreren Seiten fpielt oder glänzt. Vgl. Juwel, 

die Bilanz, franz. dilan, balance, die Wage, das Gleichgewicht ; 
man verfteht unter Bilanz das Abwägen von Gewinn und Verluſt oder 
von wechfelfeitigen Schulden. Es flammt aus dem Latein., wo Bilanz 
Die Wage heißt. 2 
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die Bilchmaus, heißt auch Bilch, Bille, Billich; franzoͤſ. belete 
oder belette, eine Art Wieſel oder Haſelmaus, auch Zieſelmaus ges 
nannt, deren Bälge gebraucht erden, und welche in Oſtreich häufig 
find. Da im Böhmifchen Plch die Spitzmaus bedeutet, fo ſcheint der 
Name flavifchen Urfprungs zu fepn, in welcher Sprache biel weiß be: 
— li hat Diefes Thier den Namen von der mweißlichen, fah— 
fen Farbe. 

das Bild, die Nachahmung und Vorftellung ter Geftalt eines Kör- 
pers, was mit dieſer Ahnlichkeit hat; angelf. dilethe, bilith, engl. bild, 
fchtved. belaete, althd. piladi, pilid, belid, bilide, pild, mittelhd. 
bilede, hollaͤnd. beeld, niederſ. beld, dän. bilede. Wahrſcheinlich 
kommt dies Wort von dem veralteten beilen, billen, hauen, woher 
Beil, das Werkzeug zum Hauen; demnach wäre Bild das durch 
Hauen Geformte, bilden, durch Hauen formen, dann formen über: 
haupt. So heißt im Griechifchen Zypos (wöros), woher das entlehnte 
Mort der Typus, Geftalt, Bild, Figur, eigentlich ein Durch einen 
Schlag bewirkter Eindruck, bon Iypein, typtein (Törreıv), ſchlagen. 

die Bill, ſ. v. a. Recht, Geſetz; es ift verältet, Doch Haben mir noch) 
Davon Das Beiwort billig, dem empfundenen Recht gemäß, ſowie fer 
ner Unbill, gewöhnlich Unbild, d. i. Ungefeglichkeit, und das Weich 
bild, Gefeg eines Bezirks, welches matt unten nachſehe. 

die Bille, f. v. a. der Ball, die Kugel; es ift mit Ball verwandt, 
welches man nachfehe. | 

die Bille, 1) eine Hacke mit breiter Spige zum Schärfen der Mühl: 
feine, von gleicher Abkunft mit Beil; 2) ein Zapfen in dem Well: 
baum der Mühle; 3) die Billen, die Bilge, bei den Tuchfcheerern ein 
an dem ftillliegenden Blatte der Scheere angebundenes Holz, mit einem 
Handgriffe, womit die Scheere regiert wird; mittellat. billia, billus, 
billio, Aſt, Stock, franz. dellen, jpan. vellon, ein vierediger Metall: 
ſtab, franz. delle, Stock. Diefe Wörter ſtammen mwahrfcheinlich von 

dem deutfchen beilen, hauen, und bezeichnen den Stod als ein fehlas 
gendes Werkzeug. 

das Billet, vom franz. dillet, engl. bill, Zettel, Verzeichniß, ital. 
bolleta, im at. d. Mittelalt. boletta, franz. Bulletin, ein Zettel, wahrfchein: 
lich von Bulle, Bulle, unterfiegelte Schrift, im Eat. Des Mittelalt. Bulleta. 
Es ſcheint 5312 mit Bulle, welches man nachfehe, gleichen Urſprungs. 

das Billiard, franz. dillard, das Spiel mit Billen, d. i. Ku— 
geln; f. Bille. 

billig, f. Bill 

die Billion, franz. Billion, eine Million Millionen, vom latein. dis, 
zweimal, weil es die zweite Progrefiion im Zählen der Millionen ift, 
worauf Zrillion, folgt, von Zres, drei. 

das Bilfenfraut, eine Pflanze von betäubender Kraft; althd. piliæa, 
pilisa, bilied, dän. dulme, norweg. bulmeurt, böhm. dlje. 

der Bilz, f. Pilz. 

ter Bims oder Bimsftein, ein rauher Stein voll Löcher und Blafen, 
welcher auf dem Waffer ſchwimmt; angelf. pumig-stan. Es ift diefer 
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Name aus dem Latein. entlehnt, wo er pumer lautet; auch fehrieb man 
ihn Pimsſtein und niederf. heißt er pimpsteen. Das Latein. bedeutet 
mwahrfcheinlih Schaumftein (von spuma, Schaum), teil derfelbe 
leihfam der Schaum von Steimen fcheint, welcher Durch vulkanifche 
uptionen fich bildet. 
ih bin, ſ. ſeyn. 
die Bindart, eine Art, womit die Zimmerleute das Holz befchlagen 
und fo zum Abbinden oder Verbinden zurecht machen. 
binden (Davon das Band, der Bund, die Binde, das Bündel), 
einen Körper um einen andern winden und befefligen, überhaupt durch 
Knüpfen befeftigen ; goth. und angelf. Bindan, althoshd. pintan, bintan, 
isländ. und ſchwed. dinda, dan. binde, engl. bind; goth. bandvö, das 
Banner. Man nimmt an, das lat. vincire und viere, binden, das griech. 
sphingein (oPiyyeıv), von derfelben Bedeutung, ſowie das deutfche win- 
den ſeyen mit binden von gleichem Stamme, wie auch fpannen 
fey damit verwandt, was jedody als unfichere Vermuthung zu betrach- 
ten if. Es iſt binden nicht die erfie Form deg Stammes, fondern 
eine abgeleitete, von einem einfachen, noch in Bein enthaltenen Stamm, 
welches Wort man nachfehe. 
der Binetfch, ein Name des Spinat, f. diefes Wort. 
das Bingelfraut, es foll von der harntreibenden Kraft den Namen 
haben, Da bingeln oder binfeln im Niederfächl. und im gemeinen 
geben harnen bedeutet; dän. bingelurt. 
binnen, d. i. innerhalb, von dem Vorfegwörtchen bi- be- und innen, 
dieBinfe, eine Sumpfpflanze; von binden, weil dies Gewächs zum Binz 
den und Flechten geeignet ift (althd. pinuz, mittelhd. pinez); eben davon 
beißt es Latein. juncus, von jungere, jufammenbinden, yereinigen. Im 
Engl. Heißt Binfe auch bent, welches mit dem Deutfchen übereinftimmt. 
die Biographie, d. ft. Die Lebensbefchreibung, vom griech. bios 
(Bios), Tas Leben, und graphein (Yoapeıv), [ehreiben ; franz. biographie. 
das Birk, Benennung Heiner Difteiete in Schleßwig; Dan. dirke, 
Dorfgerechtigkeit, fchtved. Birke, björke, Stadt. Adelung meint, die 
gemeinfchaftliche Abftammung diefes Wortes mit dem deutfchen Burg fey 
nicht zu verfennen. Dennoch ift Diefe Zufammenftellung fehr zweifelhaft. 
die Birke, ein Baum; Holland. berke, dän. birk, fchwed. Björk, 
althochd. pirihha, altnord. biörk, angelf. beorc, birce, byrce, engl. 
birch, niederf. barke, böhm. draza, poln. Drzoza, ruf]. berca, cambr. 
biarkan. Vielleicht, könnte man denken, bedeutet Diefer Name nur 
Baum, und ward der Birke gegeben, twie man im Angelfächfifchen Die 
bere nennt, welches Wort nur Erzeugtes, Hervorgebrad- 
tes bedeutet; fo heißt drys (deös) im Griechifchen der Baum im 
Allgemeinen, und insbefondere Die Eiche. Es würde von bairan, bä⸗ 
ven, tragen, hervorbringen, kommen. Diefe Ableitung ift wahrſcheinlich. 
die Birne, eine Baumfrucht; fehtwed. paeron, niederf. bere, holländ. 
peere, althochd. pir, angelf. per, die Birne, pirige, der Birnbaum, 
l. pear, Birne, wallif. peren. Im Latein. heißt die Birne pirum, 
daher franz. poire, fpan. peras, ital. pera. — Das Obſt me iſt 
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aus der Fremde kam, fo gilt gewoͤhnlich das deutſche Wort als dem 
lateinifchen verwandt; Doc) da pirum ein kurzes 3 bat, pir, Birne, 
aber ein langes‘, fo leitet es Grimm von bären, tragen, hervorbrin 
gen, woher althochd. piric, fruchtbar, fo daß Birne, Tas Erzeugte, 
Setragene, Hervorgetragene oder die Frucht bedeutete. Es läßt 
fich dies als genügend annehmen, und dennoch fheint Das Wort entlehnt. 

birfchen oder bürſchen, jagenz isländ. birsa, ſchwed. bersa, daſſ. 


Da bersa im Mittellat. Weidenzaun, Park bedeutet, fo meinen Einige, 


es bedeute birfchen in einem Park jagen, Andere, es fey mit dem franz. 


percer, durchbohren, von gleichem Stamme, oder es komme von dem | 


altnord. beria, bohren, ftechen, fohlagen, mittelhochd. der, der Stoß. 
Das Leste ift am mwahrfcheinlichften, und die eigentliche Bedeutung des 


Worts: flechen, fchießen. | 
bis, in älteren Zeiten biz, bize gefchrieben, kommt entweder von 


bizzu, d. i. bei zu, oder von bi=das, d. i. bei das, wie wenigftens " 


althochd. bithaz bisher heißt. 
der Bifam, f. Biefam. 


das Bischen, Bißchen, ein Kleiner Biß, dann überhaupt eine \ 


Kleinigfeit. 


der Bifchoff, ein Oberer in der Kicche, ein griech. Wort, durch Die 
Kirche in Gebraud) gekommen ; episkopos (inioxonos), lat. episco- ' 


pus, heißt der Auffeher, franz. evöque, ital. vescovo. 


das Bis cuit, Zwieback, franzöf. biscuit, welches von cuire, kochen, 


baden, kommt, und bis, zweimal, von dem latein. dis, zweimal, und 
coquere, kochen; es entfpricht aljo ganz Dem deutfchen Worte Zwiebad, 


der Bismuth, f. Wißmuth. 


der Bifon, der Auerochfe, ehemals auch Wifant, angelf. veoserad, ' 
‚genannt; im Latein. findet fich bison, welches aber Fein Iateinifches, | 
Fondern ein aus dem Deutfchen entlehntes Wort ift, Das mir mies | 
der in der Form Bifon angenommen haben. Wiefant, Wieſand ift. Der : 


mweifende, von weifen, und bezeichnet den Ochſen ald Anführer Der 


Heerde, tie die Bienenkönigin von demfelben Zeitwort und aus gleis \ 


chem Grunde Weifel heißt. 

der Biß, das Bißchen, der Biffen, von beißen. 

der Bifewurm, Art Bremſen, wahrfcheinlich von biffen, welches 
im Allemannifchen brummen bedeutet, fo daß Das Infect vom Summen 


de Zr 


den Namen hat (allem. dbisa, Sturmwind, fpäterhin auch Beißwind 


genannt, franzöf. vent de bise). ©. das folg. Wort. 
das Bifter, das Rußbraun. Bifter, als Beiwort, bedeutete ehemals 
beraubt, holländ. dyster, häßlich, beraubt, fehr oder flark, ſchwed. 


bister, ſtürmiſch, wild, häßlich, welches von bifen, braufen, blafen | 


fommt (althochd. pison, braufen, toben, pisa, bisa, der Nordſturm, 
mittelhd. dise, franzöf. ven? de bise, ital, bisa), zuerft blafend, ſtür⸗ 
mifch, dann heftig, wild; poln. heißt bysiry daſſelbe. Es ſcheint, Daß 
difter, beraubt, ein anderes Wort iftz denn Bifter, das Rufbraun, 
kann von dem Begriffe nördlich, dann Dunkel ausgehen. Angelf. beißt 
busst der Schaden, welches mit bifter, beraubt, übereintreffen könnte. 
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Doch unmöglich twäre es nicht, Daß fich der Begriff des Beraubtſeyns 
aus dem des Dunkeln entwickelt hätte. Mit Bifter, Rußbraun, trifft 
das franz. bis überein, welches ſchwarz bedeutet, z. B. du pain bis, 
Schwarzbrod, ital. bigio. 
das Bisthum; es ift zufammengezogen aus Bifchoffsthum. 

bitten, es ift mit beten von einem Stamm, f. beten. 

bitter; es bedeutet beißend von Geſchmack, von biten, d.i. beißen, 
f. oben diefes Wort; goth. baitrs, bitter, altnord. beifr, fcharf, althd. 
pitter, bitter, ſchwed. bitter und beisk, besk, isländ. beiskur, angelf. 
biter, engl., bolländ. bitter. Ä 

bigeln, d. i. wiederholt beiffen, f. diefes Wort. 

das Blachfeld, das flache Feld. Blach ehemald auch plach ge 
fohrieben, id Mundart von flach. Im Griech. heißt plar (mAaE), die 
Flähe, welches mit dem Deutfchen der Wurzel nach verwandt ift. 
Der Stamm bedeutet fchlagen, goth. dliggvan, und blach, flach ift 
zufammteengefchlagen, durch Schlagen geebnet, platt gemacht, dann platt 
überhaupt (dgl. Feld), f.. bläuen und vgl. platt und Blech. 

der Blackfiſch, der Dintenfifch, von black ſchwarz; angelf. blac, 
blaec, engl. black, isländ. blaukur , ſchwed. black, ſchwarz, ſchwed. 
blaeck und angelf. blaec, Dinte. Noch einfacher iſt der Stamm diefes 
Wortes in blau, ſchwed. dla, ſchwarz und blau, celt. Blow, ſchwarz, f. 
blau. — An einigen Orten heißt die Bleide Bladfifch, wo es flatt 
Bleichfiſch fteht. 

blaffen, wird vom Bellen der Hunde gebraucht, ift gleichen Ur⸗ 
fprungs mit blappern oder plapperm. 

der Blaffert, f. Blappert. 

bläben. DiefesWort, welches mit Blafen der Bedeutung nach über 
einfommt, ift au) Stamm deffelben, da blafen ftatt blah-fen fteht. Es 
bezeichnet Das Ausdehnen Durch aufblafen ; angelf. blavan, blafen, engl. 
blow, althd. plahan, bei den Minnefingern, dlegen, lat. Aare, daffelbe. 

der Blaker, Wandleuchter,, ein Blechleuchter im Niederf, und Hol 
länd., franz. plaque, von bla, flach, fo viel als eine flache Platte, 
dann das daraus Verfertigte, 

blanf, heil, glänzend, weiß; franz. Blanc, weiß, ital. Bianco, engl. 

„daſſ., —* aus dem Germaniſchen entlehnt, ſchwed. blank, 

glänzend, von blinken, ſ. unten. 

Das Blankſcheit, ein Metall- oder Holzſtab in der Schnürbruſt, 
vom franz. planchette, Eleine Planke, von planche, die Planke. 

das Blanquett oder Blanket, franz. dlanguet, mittellat. blangue- 
tum, ein Blatt mit Namensunterfchrift zum Ausfüllen für einen An- 
dern, auch carte blanche im Franz. genannt, alfo von blanf, blanc, weiß. 

blappern, f. plappern. Ä 

der-Blappert oder Blaffert war eine geringe Münze, ohngefähr 
drei Kreuzer, jedoch nach den Gegenden verfchieden an Werth (im Dis 
nifchen it es ein Heller), wahrſcheinlich vom niederländifchen Worte 
Blaf, breit und kahl, weil dieſe Münze breit und platt, ohne weit her⸗ 
ausftehendes Gepräge war; mittellat. blafardus, franz. blaſurd. Im 
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Dsnabrüd. heißt eine Art Jagdhunde mit breitem Maule Blaffert, und 
in Lübeck eine Art fchlechter Semmel. 

- blafen, wehen, die zufammengedrücte Luft durd den Mund von 
fich geben, bildlich ein Inftrument blafen, von blähen, welches man nach—⸗ 
fehe ; ſchwed. Zläsu, angel. dlaestan, engl. blow, holländ, Blauæen, 
althd. platen, blazen. Bon blafen fommt Blafe. 

blafoniren, franz. blasonner, ein Wappen mit den gehörigen Far: 
ben malen, und zweitens das Wappen auf gehörige Weife auslegen, 
von blason, Dad Wappen, die Wappentiffenfchaft, der Wappenfchild, 
Es foll aus dem Deutfchen ftammen, nämlich vom Worte blafen, und 
fo beißen, weil der Herold bei'm Zurniere erft blief, ehe er Das Wap⸗ 
pen vines Ritters befchrieb, was dem freilich eine wunderliche Ableis 
tung if. Adelung möchte es von Bläffe, welches jedes Zeichen be- 
deutet haben foll, ableiten, 

die Blasphemie, die Lälterung, Verläumdung, ein geiechifches 
Wort, dlasphemia (Biaopnwia), aus einer Zufammenfegung von 
blaptein (BAanreıv), befchädigen und pAämd (Pnun), der Ruf, eut⸗ 
fanden ; franz. dlasphemie. 

blaß, bleich, Die BIäffe, die Bleichheit. Diefes Hauptivort bedeutet 
auch einen weißen led, 3.8. an der Stirne der Thiere; ſchwed. blues, 
engl. dblaze. Althd. findet fich pleizsza, die Bleifarbe, für pleihza, 
von pleih, bleih; und Davon flammt blaß, alfo flatt blahs, das 
Bleiche bezeichnend. 

das Blatt, ein dünner‘ ebener Körper von einer gewiſſen Länge 
und Breite, z. DB. gewiſſe Körper der Art an Bäumen und Pflanzen; 
angelf., altnord., altfächf., ſchwed. dlud, engl. Blade, niederf. blad, 
althd. pdat, mittelhd. ddat. Man nimmt an, es ſey f. v. a. platt, alfo 
das was platt iſt; es hat dies Wahrfcheinlichkeit, weil das Wort Blatt 
von vielen platten Gegenftänden gebraucht wird, fo griech. peialos, 
(rirakos), breit, platt, pelalon (reradov), das Blatt. Doc, könnte 
das Wort auch von den Blättern der Gewächſe auf ähnliche dünne 
und platte Sachen übergetragen, und der Begriff des Wachfens Der 
Grundbegriff fepn. Im Angelfächf. wenigftens heißt Blaed, bled, Se: 
wächs, Frucht und das franz. die, Getreide, ital, Biada iſt germani—⸗ 
ſchen Urſprungs; Flavifch heißt „dot Frucht, Gewächs. Auch der grie- 
hifche Name des Blattes, phyllon (PEAAov), kommt von wachfen, 
phyein (Pdewv), entfiehen, tvomit Der lat. Name des Blattes folium 
übereinfommt. Es if diefe Ableitung auch der Form blad wegen 
die swahrfcheinlichere. 

‚die Blatter, d. i. die Heine Blafe, von blahen, dem Stammwort 
son blafen, angelf. biaedr, engl. blister, bladder, ſchwed. bladdra, 
blaeddra, allem. blasa, blatra, isländ. Bladdra, althd. platara, 

der Bläß, ein Flecken, ein Lappen, bläßen, fliden, von gleichem 
Stamm wieBlatt, od.v. bläßen, fchlagen, tvie plat | chen bildlich gebraucht. 

blau, Benennung einer Farbe; ſchwed. dla, dan. biaa, blau, blau⸗ 
geau amd fehtwar; (der Rabe heißt in der Edda diaeingur), angelf. 
bleo und ölae, blau, island. bdar, holland. baum, eugl. blew, biue, 
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ſlavon. plavu, poln. plawy, celt. blou, ſchwarz, franz, bleu, blau, 
ſpan. dloo. Aus dieſer Zufammenftellung ſieht man, daß dieſes 
Wort urfprünglih nicht eine ganz beftimmte Farbe bezeichnet hat, fons 
dern Die dunklere fowohl als Die hellere, wie 5. B. im Griech. polios 
(roıo5) fchwärzlih und weißlich bedeutet. Ja im Angelſächſ. beißt 
bleo nicyt allein blau, fondern Farbe im Allgemeinen, 3. B. bleo- 
fah, bunt, bleo-read, die rothe Farbe. Es ni daher wahrfheinlich, 
daß blau, älter bla mit blad, ſchwarz, bleich, blaß, von einem 
Stamme komme, welcher das Blinfende, Glänzende bedeutet; vgl. 
bleich. Angelfärhf. ift Baec, ſchwarz, blaece, Bleichheit, blac, ſchwarz, 
blacung, Bleichheit. So heißt im Griech. glaukos (YAavxos), graublau, 
grünlich blau von dem Zeittvort glaussein (YAavoceıy), glänzen. Das 
lat, us, gelb, mag urfprünglich verwandt feyn. 
bläuen, fehlagen, der Bläuel, eine Werkzeug zum Schlagen, Es 
bedeutet Dies Zeitwort nicht, wie es quf den erſten Blick feheinen Fönnte, 
blau fchlagen,, fondern wie das Hauptwort Bläuel es ſchon hinläng— 
li zeigt, blos Schlagen; goth. heißt es Sliggran, althd. blivan, 
pluan (pluil, Bläuel), f[hwed. plagga, angelf. plaetan, fchlagen, engl. 
blow, Der Schlag. Es kommt überein mit dem Ag plägä (ray), 
der Schlag, plässein (nAngoeıv), fehlagen, lat. plaga, der Schlag, 
fligere, plangere, fehlagen, Ron demfelden Stamme ift blaßen, 
blägen,für fchlagen und platfchen. Auch im Eelt. heißt plau, fchlagen. 
der Blauftrumpf, Benennung der Angeber, weil die Schergen, 
welche aufpaßten, von manchen Herren ehemals blaue Strümpfe zu der 
Libtee befommen haben, 
das Blech, dünn gefchlagenes Metall; ſchwed. Dleck, dän., niederf. 
blick, helländ, bleck, alihd. plech, ruff. dljacha, poln. blacha, böhm. 
plech. Es ift dies Wort gleichen Stammes mit blach, welches man 
nachfehe, und bedeutet Das flache, Dünne Metall, die Metallplatte; griech. 
heißt es plax (Aa), Fläche, Tafel, Brett, franz. plague, eine Me; 
tallplatte, welches aus dem Deutfchen eutftanden ift. Das Wort led, 
Mundart von Bleck, tft urfprünglich eins mit Blech, 
sblehen, bezahlen, von Blech; denn ehemals gab ed Blechmünzen, 
welche fo hießen, weil fie Dünn waren. 
—* en, von blicken, bedeutet blicken, ſehen machen, z. B. die Zähne 
Zaͤhne blicken machen, 
a8 Blei, ein Metall, welches Das weichſte unter allen iſt; latein. 
| geied. molybos «ber malybdos (1öhoBos, uöAvBdag), flav. 
olowo, althd. pe, angelf. bloma, Metall, (pilade, mit Blei 
elöthet,. bleiern), fchmwed., dän. bly, niederf, Adi, celt. plom, Der grie⸗ 
Rome tvard in Das Wort bolyme (BoAdbun) verſetzt, und Daher 
einen die andern zu fommenz die Wurzel des griechiichen Namens 
aber ift melibdein, welches hinwieder melden (uEideıv), ſchmelzen 
verwandt ift, fo daß das Blei von dem Schmelzen, als leichtſchmelzen⸗ 
— wenigſtens im Griechiſchen den Namen hat. Adelung ver: 


es babe den Namen von Der bleichgrauen Farbe, alſo von 
Diefer Bermuthung fteht aber entgegen, daß die deutfche Sprache 
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mit andern verwandt fft, und daher nicht ohne Berückſichtigung derfel 
ben etymologifirt werden darf. 

bleiben, auf irgend eine Art verharren, zufammengezogen aus bes 
leiben, wie es ehemals auch gefchrieben ward; angelf. be-Tafan, althd. 
bi-liban, pi-liban, holländ. diyben, ſchwed. blifwa, bleiben , griech. 
leipein (eineıwv), laffen, verlaffen und bleiben, isländ. Zifa, goth. 
kfnan, ſchwed. kfwa, daffelbe, goth. alifnan, bleiben, niederf, Zeven, 
erblich hinterlaffen, Zawa, lowa, Exrbfchaft. Auch das lat. Linquere, laffen, 
verlaffen, ift mit Diefen Wörtern verwandt, indem der K Laut mit dem 
P Laut veriwechfelt if. Der Grundbegriff ift alfo bet bleiben, das Das 
laffen, Zurüclaffen, Ubriglaffen. 
bleich, weißlich, blaß, bleichen, weiß werden, weiß machen , die 
Bleiche, das Weißmachen. Es kommt von blicken, glänzen (f. blicken), 
und bedeutet alfo das Helle, Schimmernde, vgl. Blackfiſch, blau, 
blaß; holländ. Bleek, fchwed. blek, dän. bleeg, isländ. bleikr, althd. 
pleih, angelf. blac, engl. bleak. 

der Bleichert, Bleicher, blaßrother Wein, der von der bleichen Farbe 
den Namen hat. Es entfpricht Diefer Benennung im Franz. die Bes 
nennung clairet, von clair, hell; art, ert ift Bildungsfplbe. 

der, die Bleibe, ein Weiffifh. Man findet diefen Namen noch 
in den Formen Plee, Blie, Blauling, Bleier, Blackfiſch, Bleege u. f. w. 
Durch ſchwache Ausfprache ift h an Die Stelle von ch) getreten; denn 
der Bleibe ift f. v. a. der Bleiche, der Blaffe, d. i. der weiße Fiſch. 

die Blende, Das, was blendet, was Das Sehen hindert; auch Das, 
was nur den Schein von etwas hat, was gleichfam blind ift, wie man 
fich bildlich ausdrückt, tie man z. B. fagt eine blinde Thüre, d. i. 
eine Thüre, welche nicht twirflich gebraucht werden kann, fondern nur 
eine Nachahmung einer wirklichen if. 

blenden, von blind, f. v. a. blind machen. 

der Blendling, Baftard; es kommt von Blende, einer Sache, 
welche die wirkliche Sache fcheint, aber nicht ift, es iſt alfo ein bild- 
licher Ausdrud für Baftard. 

der Bletz, ein eiferner Keil; follte Bläß gefchrieben werden, von 
bläßen, fchlagen, hauen, f. bläuen. 

blicken, fehlmmern, fehen. Dies Wort bedeutet nicht zuerft fehen, 
fondern glänzen, ſchimmern, und ſehen iſt eine abgeleitete Bedeu— 
tung, welcher Übergang des Begriffs auch im Griechifchen glaussein 
(yAavooeıy), augazein (wöyageıv) , leussein (Rebooeıv) , glänzen, 
beit ſeyn, ſehen, ſtatt findet; angelf. blican, bliccetan, fchimmern, 
ſchwed. dlia, bliga, anblicken, blicka, fehimmern. Der Stamm iſt 
bleikan, woher bleich, black. Im Griech. heißt phlegein (PAeyeır), 
brennen, glänzen; lat. Aagrare, bremen glänzen, fulgere, glänzen, 
worin Das I von dem f durch Verfeßung getrennt fit. Diefe nd vers 
wandt mit dem deutfchen blicken, val. blinken. 

blind, die Gefichtes beraubt, bildlich des Glanzes beraubt, nur Den 
Schein von etwas habend ; goth. blinds, isländ. Blindr, angelf., ſchwed., 
dän. niederf. biind. Der Stamm diefes Wortes ift nur in Ableitungen 
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uͤbrig; islaͤnd. Bleenda, ſchlafen, blundr, Schlaf, angelſ. blendan, ie⸗ 
laänd. BHlanda, miſchen, ſchwed. band, Gemiſch, Schwarm, ibland, 
druntergemengt. Bon blendan heißt im Angelſ. blonden, vermiſcht, 
gefärbt, geld. Möglich wäre es, daß blind von blinden, miſchen, für: 
ben fime, und entiveder das Alnterlaufen des Auges (ie im Griech. 
der Staar heißt) bedeutete, oder das Gefärbte (mie im Griech. auch 
der Staar das Weißgraue genannt wird), oder endlich gemifcht, trüb 
bedeutete, ein Blinder alfo der wäre, der trübe Augen hat, deffen Blick 
übt iſt. 

ie Blindſchleiche, eine Schlange, von blind, weil man fie für 
blind hält, und von fehleichen, womit ihre Bewegung bezeichnet wird. 

blinfen, f. v. a. fehimmern, mit eingefchobenem n gebildet von 
bliden, glänzen, ſchwed. dlinka. Bon blinfen fommt blanf, gläns 
jend, welches im Franz. Slanc, weiß bedeutet. 

blinzen, blinzeln, von blind, die Augen öfters zuthun, fie blind 
machen, Dän. blunde. 


der Bliß, der Schimmer, der Wetterftrahl, Holland. Zlirem, der 
Blitz, niederfächf. Blicks, und althd. plih, plich, blig, mittelhd. blick, 
der Blitz, althd. blicchan, blißen, blichfiur, Blißfeuer, angelf. blican, 
bliccetan, bligen, leuchten, ſchwed. blicka, fehimmern, blixt, der Blig, 
blirtra, bligen, althd. plecchazzan, ſchimmern, bligen. Diefe Formen 
jeigen, Daß Blitz für Bliks fteht und von blicken kommt, den ras 
fhen Schimmer bezeichnend; fo im Lat. fulmen, der Blitz, zufammens 
gezogen aus fulgimen und fulgur von fulgere, leuchten, glänzen, 
goth. Zauhmuni, Blig, von liuſiun, leuchten, engl. lightning, Blitz, 
von Zight, leuchten, dem Worte Wetterleuchten entfprechend, 
bihm. dlesk, Glanz, blistifi, blyskani, glänzen, ruff. blistati, bligen, 
der Bloc, in anderer Aussprache Pflod; ſchwed. block, Tän. blok, 
engl. block, franz. bloc. Dies Wort bedeutet ein Stüd Holz, Stein 
u. f. tv. und zweitens ein Gefängniß und ift zufammengezogen aus 
Be⸗lock, althd. pi-loh, von Zuken, fchließen (vgl. unten die Wörter 
Loch und Luke), entweder das, womit man fehlieft, der Stock oder 
Ahnliches, oder das Gefchloffene, Einfchließende, das Gefängnif. 
Eben fo heißt lat, claudere, fchließen,, clavis, Schlüffel, und clava, 
der Stock, Aft u. f. w., clavus, der Pflock, der Nagel, 
blodiren, einfchließen, den Zugang zu etwas verfchließen, die BLos 
kade, Einſchließung. Wir haben diefe Wörter aus dem Franz. 5lo- 
quer, bloquade entlehnt, dieſe aber find aus dem Ddeutfchen Bloc 
gebildet ; vgl. Dafjelbe. 
‘ blöde, furchtfam, ſchwach, zaghaft, fchüchtern, und eben fo hieß 
d. blugo, ſchwach, plug, pluag, furchtfam, ſchwed. biygg, 
fih fchämend, furchtfam, ſchwed. biygas, fih fürchten, island, 
blaudur, furchtfam, dlude, Furchtfamkeit, ſchwed. bloed, bloedig, 
ſchwachmüthig, weich, Blöt, feucht, blötogd, triefäugig, blödfichtig, ars 
morifch lot, blod, weich, althd. ploden, fich fürchten. Die bier anges 
führten Wörter gehören nicht einem Stamme an; nämlich die, welche 
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feucht bedeuten, möchten nicht zu blöde, fchüchtern gehören. Wir fin— 
den einen Stamm, welcher Farbe bedeutet, angelf. Deo, blio (ſ. oben 
blau); davon fönnte das althd. blügo, und blöde den Zuftand be— 
zeichnen, in welchem Einem die Farbe in das Geficht tritt, in welchem 
Einer erröthet, fih ſchämt; er-ploten in einem alten Gedichte f. v. a. 
erröthen. Adelung leitet es von blühen ab in der mweitern Bedeus 
tung dieſes Wortes. Eine ganz natürliche Begriffsfolge ift Erröthung, 
Schaam, Schüchternheit, Furchtſamkeit, Schwäche. Doch find dieſe Ab⸗ 
leitungen ſchwankend, und am wahrſcheinlichſten ift blöte entflonden- 
aus blöhge von biyg, pluag oder pluog, welches einen Stamm pla- 
gan vorausfeßt. 

blöfen, bezeichnet den Ton des Rindpiehes und der Schaafe, und 
fcheint zufammengezogen aus belöfen, und dies Löfen kommt von 
einem den Zon bezeichnenden Stamm; angelf. Aleovan, hlovan, nie: 
derf. Zeuen, engl. lowe (vgl. Lerche und Eine), woneben noch Spus 
ren einen Stamm Aliuhan in gleicher Bedeutung nothwendig machen. 

blond, franz. blond, mittellat, blondus, blundus, von der gelblichen 
Farbe der Haare gebräuchlich. Die franz. Sprache hat es aus Ter 
Deutfchen entlehnt; es bezeichnet aber urfprünglich Feine beftimmte 
Farbe denn angelf. heißt Wondon, gemifcht, gefärbt, dann erft gelb, 
auch heißt es angelf. blanden, f. blind. 

die Blonde, vom franz. blonde, die Spige, ein Zeug, fo genannt 
von der in's Gelbe, Blonde fpielenden Farbe. 

bloß, der Bedeckung beraubt, nackt, bildlich nackt; holländ. Blozz, 
ſchwed. ebenſo. Mehrere Halten es für zuſammengezogen aus be⸗-los, 
von los, tie das alemannifche Bi-losen, berauben, entblößen, zeigen 
fol, fo daß bloß’ einer Sache los und ledig, frei von einer Sache be> 
deutete; Doch Adelung hält Dies nicht für recht, und meint, es 
fey ein Stamm in bloß enthalten, welcher Leuchten bedeutet, und in 
Antlig enthalten fey, fo Daß bloß zuerft heil, hervorſcheinend bedeutet ; 
goth. heißt Sdautjan, abfchaffen, ungefehen machen, und in den longes 
bardifehen Gefegen heißt latinifirt Sdutare, plündern. Dies bBludure 
heißt angelf. hlothian, Beute machen, hlothere, der Beutemacher, wor⸗ 
aus man fohließen könnte, DaB 5 dem Vorfegtwörtchen be angehört, 
und daß bier wahrfcheinlich das Wort Loos zu Grund liegt, jo daß 
es den Loostheil der Beute bezeichne, und nichta mit bloß gemein hat. 
Doch wenn es zum goth. blaufjan gehörte, müßte es bloz, blog 
beißen; darum ift es am wahrſcheinlichſten, Daß es aus be⸗los eutftanz 
den ift, wie Blod aus be⸗lok. 

blühen, bezeichnet einen Zuftand des Sproßens, aus welchem ſich 
die Frucht entwickelt, Dann was diefem ähnlich ift; angelf. Blovan, 
engl. dlew, Bloom, blossom, holländ. bloesjein, niederf. dluen, bloien, 
blöggen, althd. pluon, bluen, bluen. Das Hauptwort davon ift Die 
Blüthe, die Blume; angelf. blasma, blosm, blostma, isländ, bloma, 
altnord. Zlomi, blomstr, ſchwed. blomma, althd. pluomo, bluomo, 
mittelhd. Bluome, goth. bloma, bolländ. blom, bloem; von Diefem 
Hauptivort angelf. blosmian, blühen, ſchwed. Zomma. Das lat. los, 
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floris, die Blume, Aorere, blühen, ift mit dem Deutfchen verwandt, 
eben fo das griech. phloos, phlus (PAoog, PAovs), Das Grünende, 
Blühende, der Baft, die Pflanzenrinde, blothros (6408pòc), das Sproſ⸗ 
fende, Keimende der Pflanzen, blastein (BAaoreiv), feimen, fproßen ; 
die Grundbedeutung ift mwahrfcheinlich keimen, fproßen. Adelung 
meint, es bezeichne blühen durch Farbe fichtbar werden, es gehöre 
alfo zu lugen, luben, f. lugen und Licht, was nicht glaublich if. 
die Blume, f. d. vorige. 

blümerant, mattblau, aus dem franz. bleu mourant entlehnt. 

das Blut, Der rothe Saft im thierifchen Körper, was ihm ähnlich 
ift; goth. both, angelf. blod, bloth, altyd, pluot, mittelhd. bluot, 
bolländ. dloed, engl. blood, ſchwed. und dan, dlod, altnord. bloth. 
Es bedeutet Dies Wort Saft, Geuchtigkeit im Allgemeinen , gewöhnlich 
aber den rothen Saft ia den Adern der Menſchen und Zhiere. Es 
fommt von blühen und fteht für Bluht, alfo den Saft bezeichnend, 
welcher die Blüthe eines Körpers ausmadt, Adelung meint, es bes 
deute fo viel als Farbe, und fomme auch in befondern Ausdrudsarten 
unter dem Namen Farbe vor, und fey alfo zu dem Stamme zu rech— 
nen, von welchem er auch blühen ableitet, was aber nicht glaublich ift. 

blutrünftig, von Blut rinnend, von einem Hauptworte B lutsrunft, 
das Rinnen des Blutes, von Blut und rinnen. 

Die Boberelle, die Judenkirſche; da die Zudenfirfche auch Juden⸗ 
döcklen Heißt, d. i. Zudenpuppe, fo könnte vielleicht Boberelle eben fo 
viel heißen, indem das Wort Bupf Knopf, Dode bedeutet, Bubel 
Blaſe; im Franz. heißen die Judenfirfchen coquerelles, von coque, 
Schale, Bälglein, weil fie in einem Bälglein feden. 

der Bod, ein vierfüßiges Thier; da bochen ſtoßen bedeutet, fo leis 
ten Manche den Namen des Zhieres Daher, fo Daß Derfelbe den Stößer 
bezeichnen foll, ohngefähr wie im Holändifchen der Bock Ramm heißt 
von sammen, Angelf. heißt er bucca, ſchwed. bock, Dän. buk, althd. 
pocch, engl.duck, franz. bouc,ital.becco, celt.bwch. Es hat Diefe Ableis 
tung viel Wahrfcheinliches. Doch Ade lung ſtellt dieſen Namen mit Bacher 
und den dort angegebenen zufammen, Unter Bock verfteht man auch einen 
Fehler, z. B. einen Bock machen ; in diefem Sinne kommt es von bochen, 
ſtoßen, und bezeichnet den Berftoß, Anftoß. Ferner bedeutet Bock einen 
Balken (mittellat. buca, bucha, franz. buche, Stamm, Klog, mittellat. bu- 
charius, Holzhauer), zuerft nur einen Prügel, ein Holz zum bochen, ftoßen, 
Ichlagen ; aus dem Begriffe des Balkens bildete fich der eines Tragholzes und 
einer Tragmafıhine, Daher ein Holz=bod, ein Tragholz, ein Traggeftell. 
Bock bedeutet vonbiegen auch etwas Gebogenes, z. B. einen in einen Bod 
fpannen, D. i, einen in eine Biegung fpannen; auch heißt von biegen 
ein Theil des Ohres in der Anatomie der Bod, vgl. Buckel. 

die Bode, Pocke, eine Blaſe, Blatter, von biegen, weil es etwas 
Rundes, Gebogenes iftz angelf. pocca, engl. pocks, altſchwed. pok- 
kor, holländ, pocken, die Boden, Poden. 

die Bockpfeife, die Sackpfeife, der Dudelfad, von einem Bocfell gemacht. 

die Bocksbeere, f.v.a. Himbeere, weil die Rehböcke fie gerne fref- 
fen follen. Auch andere ſchwarze Beeren beißen fo, aber nicht von Bock. 
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der Bocksbeutel, bedeutet jetzt noch zweierlei, 1) eine Flaſche, 
welche wie ein Beutel ausſieht, in welcher Art gewöhnlich fränki— 
fcher Wein aufbetwahrt wird; 2) altes Herfommen in verächtlichem 
Sinne, und dies foll ein anderes Wort feyn, es foll nämlich für 
Boodsbeutel ftehen, d. i. Bücherbeutel, fo Daß es die aufbetwahrten 
alten Gefege und Herkommen bezeichnet, befonders in Hamburg, tie 
in Bremen der ähnliche Ausdruck Aasboof, d. i. Aſynge oder Afts 
ga book ftatt findet, welches ein altfriefifches Landrecht enthält. Wahr: 
ſcheinlich iſt es Daher, Daß zwei verfchiedene Wörter Bocks-beutel anzus 
nehmen find, wovon das erfle von dem alten pocha, poha, franzöf. 
poche, Beutel, Flafche, den Beutel, die beutelförmige Flafche, das zweite 
Bücherbeutel, bildlich das alte verjährte Herkommen bedeutet. 

der Boden, auch Boden, die Oberflähe der Erde, der unterfte 
Raum von etwas ; angelf. botm, engl. bottom, ſchwed. bottn, holland. 
boden, böhm. puda, poln. spod, Boden, althd. podum, (Schiffskiel), dän. 
bund, isländ. badmur, ebene Fläche, Feld. Der Grundbegriff diefes 
Wortes wäre. das Gehen (er Boden ift das, worauf man geht, Die Baſis, 
das Unterbefindliche, Das Tiefe), wenn die Vergleichung mit dem griech, 
bythmän (BvDunv), pythmän (nvS3unv), das Untere, die Bafis, der 
untere Baumſtamm bafhmos (Ba>uös), Stiege, Tritt, bathos (BaIog), die 
Tiefe, bathys (BaDvg), (unten) tief, von baein (Baeıv), gehen, recht wäre, 
Aber wir haben feinen Stamm, welcher diefer Bergleichung Sicherheit gäbe, 
Im Slav. heißt pod unten, doc kommt das deutfche Wort ſchwerlich 
aus dem Slavifchen. Es fcheint von bauen herzukommen und einen ges 
bauten Grund einer Sache, 3. B. Schiffskiel (angelf. Bythne, bytne) 
zu bezeichnen, übergehend in den allgemeinen Begriff von Grund, wie 
Grund zuerft Zermalmtes, dann Boden bedeutet, Vgl. Bude und 
Bütte, in Betreff der Formation d und t. E8 wäre podum dann 
aufzulöfen in po-dum, wie Athem in Asthbem. Doch fcheint es ver- 
wandt mit dem lat. fundus, Grund, von fundere (fudi), fchütten, 
durch Hinſchütten einen Grund zu ettvas legen, griech. pyndar (mbv- 
da), der Grund, fo daß der Stamm wäre angelf. bätan, bereiten, 
urverwandt mit dem lat. fundere, fudere. 

bödmen, mit einem Boden, Bodem verfehen, und in der Seefprache 
mit Bodmeret belaften. 

die Bodmerei, das Geldausleihen auf Schiffe, von Boden, Boden, 
welches nicht nur den Schiffsboden, fondern auch das Fahrzeug ſelbſt 
bedeutete (angelf. bythne, bytne, der Schiffskiel); es iſt in diefer Bes 
ziehung der Theil für das Ganze geſetzt; Dän., niederf., holländ. bod- 
merie, in der Normandie bomerie. 

der Bofift, ein kugelförmiger Staubſchwamm, auch Bubenfift ge 
nannt, von Bube, und fift von fiften, blafen, weil der Staub aus 
dem wamme mit einem Blafen, Zone geht, warn er aufplatzt; nies 
derfächfiich Heißt er Püfter von puften, blafen, alfo ganz gleichbeteus 
tend; verderbt ward der Name Bubfift auch in Pfaffit, Pfauenfift; 
ferner heißt er Weiberfiſt, Hundsfiſt, Wolfspift, und franzöf. 
pisse de loup und vesse de loup, alfo Wolfspiß und Wolfsfiſt. 
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Was der Anfaug des Namens Bube, welches in Bofift abgekürzt ift, 
bedeute, ift nicht ganz gewiß; Denn es könnte fcheinen, es bedeute einen 
Knopf, etwas Rundes, wie 3. B. Bubel eine Wafferblafe, Bupf 
Scildfnopf bedeutet, Doch da Ddiefer Schwamm auch Weiberfift heißt, 
fo mag wohl Bube auch bier fo viel als Knabe, Junge bedeuten. 

der Bogen, von dem Zeitiwort biegen; angelf. boga, engl. bow, 
altf, bogo, altnord. bogi, ſchwed., holländ., boge, althd. poko, isländ. 
bog, dän. due, wallif. bwa. 

das Bogfpriet, f. Bugfpriet. 

die Bohle oder Bole, ein dickes Brett; ſchwed. Bol, der Stumpf, 
Stamm, Block (f. Bollwerk), niederf. bale, engl. boul, Bollwerk. Es 
Eönnte etwas Rundes bezeichnen, mit Bolle verwandt oder in Bo⸗le zu 
zerlegen fegn und Bauholz bedeuten, f. Buhle. 

die Bohnart, die Slättart, f. bohnen. 

die Bohne, eine Hülfenfrucht; angelf. und engl. bean, isländ. baum, 
ſchwed. böna, dan. bonne, althd. pona, mittelhd. bone, holländ. boon, celt. 
fuen, flav. bob, litt). pupa, ungar. bab, lat. faba, griech. pyanos, puanos, 

(rvavos, Novavos, nEvvos). Es geht aus diefer Vergleichung 

hervor, Daß Bohne für Bobne ftehen kann, wie es denn auch alt= 
eberteutfch Bobn hieß, und daß dann Die angegebenen Wörter Damit 
vertvandt find; die Grundbedeutung ift unbekannt. 

bohnen, d. i. glätten; holländ. boenen, ſchwed. bona, niederf. bo- 
nen, Daff., Dän. Bone, ſcheuern. Adelung meint, es fey bohnen f. 
v. a. bahnenz Doch es fiheint zuerft Ducch Stoßen und Schlagen eben 
machen zu bedeuten. Schwed. heißt bana, fchlagen, f. oben Bahn, 
So Liegt dem Worte platt Das Wort zu Grunte, welches fehlagen 
bedeutet, fo daß es eigentlich iſt: zufammengefchlagen. 

der Böhnhafe, Bönhafe, f. dv. a. der Pfufcher; zuerft der, welcher 
feig wie ein Hafe auf der Bühne, dem oberiten Raum im Haufe fich 
verſteckt und arbeitet, weil er das Meifterrecht zum Arbeiten nicht hat, 
dann überhaupt ein Pfufcher. So wird Diefer Name mit großer Wahr: 
ſcheinlichkeit erklärt; fihmwed. bönhas, isländ. baunhoser, dan, bonhase, 
oberd. Bühnhafe. | 

bohren, Durch Drehen und Drüden aushölen; angelf. borian, 
engl. bore, ſchwed. bora, niederf. baren, altnord. beria, isländ. boru, 
Loch, franz. durin, ©rabftichel, mittellat, Bironure, fpan. barrenar, 
bohren. Eben fo heißt lat. forare, bohren, griech. peiran (eipav), 
In dem Griech. ift das Stammwort perein (Tepeıv) , fortbeivegen, 
durchbringen, über etwas eilen, durchdringen, verivandt mit pherein 
(Pepeiv), tragen, und dem deutfchen bären, tragen und fahren, 
etwas fortbervegen. Die Grundbedeutung vom lat. forare, deutfchen 
bohren ift nicht Das eigentliche Stechen oder Schneiden, fondern das 
Durchfahren, Durchdeingen oder einen Durchgang, ein Loch, eine Off: 
nung machen, oder auch mit einem Inſtrument herausheben, was bei’m 
Bohren gefchieht ; bohren gehört demnach zu bären. 

der Boi oder Boy, ein mwolliges Zeug; ſchwed. doj, holländ, baeg, 
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dan. daj, engl. baize, franz. baiefte, bay, bays, baze, ital. bajelta, 
niederf. daje. Woher diefe Name ſtamme, ift unbekannt. 

die Boje, ein Stück Holz oder eine Tonne, welche durch ein Seit 
am Anfer befeftigt auf dem Waſſer die Stelle Tes Ankers zeigt; hol; 
länd. doei, ſchwed. boja, dän. doj, franz. bouée, engl, buoy, fpan. 
boya. Der Name bedeutet nicht forwohl Das Holz, als Das Band, und 
ſchwed. heißt die Kette ebenfalls doja; felbft im Lat. fommt dies Wort 
vor und bezeichnet die Feffel, ift aber aus Tem Germanifchen in dieſe 
Sprache gekommen; es ift fo viel ale Bogen, von biegen, alfo Ring, 
tingförmiges Band. 

der Bokal, f. Pokal. 

der Bökel, Salzwaffer zum Einfalzen, bökeln, Fleiſch in Salz Ie- 
gen. Ein gemwiffer Wilhelm Bökel oder Beufelszoon von Biervliet foll 
das Einböfeln erfunden und ihm den Namen gegeben haben. Als 
Sabre, to Diefer Mann lebte, gibt man 1337, 1347 oder 1394 an, 
Da das biftorifche Zeugniß für diefe Angabe ſpät ift, fo bleibt es fehr 
zweifelhaft. Niederl. heißt es Päkel, bolländ. pekel, Salzwaffer, oberd. 
Diechel, engl. pickle, ſchwed. böckling, der geräucherte Hering. Doch 
beißt der gefalzene Hering im Schwed. auch spicke sill, und gefalze- 
ner, geräucherter Schinfen, spicke skinka, und speka, in einem Dia- 
left, teocnen; auch bolländ. heißt spichlig, mager, wie man denn 
auch bei dem gemeinen Volke den Ausdruck hört: ein magerer Specht, 
was nicht den Vogel, welcher Specht heißt, bedeutet, fondern zu Diefem 
speka, spichtig gehört, und blos den Dürren, Magern bezeichnet. _ 
Niederf. heißt spaeken, von Trockenheit zerlechjen, und spak, Dürr, 
mager. Man Eönnte denken, pefeln flimme mit diefen Wörtern über: 
ein und bedeute Das Räuchern ; aber es ift nicht fehr wahrfcheinlich. Ade— 
lung meint, es fomme überein mit Büh, Buck, Lauge, f. bauen, 
bäuchen, und bedeute eine beißende Feuchtigkeit. 

der Bökelhäring, Bückling, der gefalzene Häring, f. Bökel. 

der Bolch, Namen mehrerer Fifche, gewöhnlich Des Kabeljaug ; 
holländ. dalk, man findet In älteren Schriften den Namen auch Balch 
gefchrieben. Da mehrere Fifche fo heißen, fo muß eine mehreren ge: 
meine Eigenfchaft den Namen veranlaßt haben. Weil diefer Fifch im 
Holland. auch wyting heißt, was Weißling zu bezeichen fcheint, fo 
bat er, wie Adelung will, den Namen von der fahlen Farbe; d 
blac, bleich findet fich nicht verfeßt. Es wäre aber möglich, daß fahl in 
Balch übergegangen wäre, aber es läßt fich auf dieſe Möglichkeit Beine 
Ableitung des Wortes gründen. 

die Bole, f. Bohle. 

die Bole, eine Hufe Landes; angelf. bold, Wohnung, Dorf, 02, 
Schlafftätte, mittellat. ballia, ein Bezirk, ſ. Buhle. 

die Bole, engl. borol, eine Geträntefhüffel, ſchwed. bolle, angelf. 
bolla, ein Becher; auch im Deutfhen ift Bolle ein Gefäß, und celtifch 
heift beol, baeol, ein rundes Gefäß. Es bedeutet etwas Rundes, ſ. Bo Ile. 
boll, böllig, ungefchmeidig, ſteif; Adelung meint, es komme von 
bellen und bezeichne den Schal ungefchmeidiger Dinge. 
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die Bolle, d. i, etwas Rundes (dgl. Bole), von gleichem Stamme 
mit Ball; bolländ. heißt bol der Kopf, oberd. Bulbe, Zwiebel, griech. 
bolbos (BOABos). 
der Boller, ein Pfahl auf dem Borde eines Schiffes, in welchem - 
die Geile gefehlungen werden; Adelung meint, es komme von Boble, 
was nicht wahrfcheinlich. ift. 
der Böller, ein Fleiner Mörfer zum Schießen, von bellen, fchallen, 
der Boll, tee Schall, Böller, der den Schall macht. 
das Bollwerk, die Baftei. Einige meinen, es bedeute ein Werk 
aus Bolen, Bohlen, d. i. Baumftämmen, Blöden, alfo f. v. a. Block⸗ 
wert, Adelung aber meint, es könne von bol, Gebäude, kommen, 
wie Baftei von bastida, Gebäude, oder von bohl, rund, weil die Boll: 
werke an die Stelle der runden Thürme getreten fegen. Diefe Ablei— 
tungen mögen dahin geftelit bleiben. Im Franz. hat man das Wort 
boulevard aus dem deutſchen Bollwerk gebildet, engl. heißt es bul- 
wark, holländ. bolwerk, ital. baloardo, fpan. balvarte. Im Dän. 
it dulverk jeder Damm, und mittellat. ballium, ballatorium, Bollwerk. 
der Bolus, ein eifenhaltiger feiner Thon, welchen man ehemals aus 
dem Morgenlande holte, woher auch Die Benennung ftammen foll. 
der Bolz, Bolzen, eine Art Pfeil und etwas Pfeilähnliches ; dän. bolt, 
belländ. Bout (ital. bolzone, boleione), ſchwed. bult, ein großer Nagel, 
althd. polz, mittelhd. bolz, ein Kleiner Pfeil, angelf. bolt, eine Wurf: 
maſchine, Wurfpfeil. Da im Schwed. dulla, ftoßen, engl. Bolt plöß- 
lich herausfahren heißt, fo feheint es, daß das Wort Bolzen damit 
gleicher Abftammung tft, und nebft dieſem heszuleiten von einem Stamme, 
welder werfen bedeutet, althd. podon, werfen, f. Ball. Auch im Eelt. 
beißt bollt, Pfeil. | 
die Bombarde, bombardiren. Die Bombarde ift Das Geſchütz 
jum Bombentverfen, die Bombe aber bat ihren Namen von dem dum— 
pfen Ton, welchen ihr Abfchiegen verurfacht ; griech. Jombos (Boußos), 
Iat, bombus, engl. Bomb, der Schall, das Brummen, der dumpfeZon, 
mittellat. bombarda, engl, bombard, die Bombarde, franz. bombarder, 
engl, bombard, bombardiren, 
der Bombafin, ein halbfeidenes baumwollenes Zeug; franz. 
, ital, bambasina, bombaggine, engl. bombasine, vom lat, 
cinum, aus Seide gemacht, und Dies von bombyr, welches 
griech. it (Böußv5), und die Seidenraupe bedeutet. Der Ramen deffel: 
ben bezeichnete zuerft fummende Inſekten (von bombos (Böußos), fun» 
mender Ton) dann Inſekten im Allgemeinen. 
der Bombaft, d. i. der Wortfehwall; es kommt von Bombe, info: 
fern dies Schall bedeutet, und bezeichnet die Rede voll Schall; engl. bombast. 
die Bom be, f. Bombarde ; franz. bombe, engl.bomb, it.bomba, ruff.ebeufo. 
die Bombette, in den Orgeln, die halben Sackchen in der Wind» 
late über dem Drathe, damit der Wind zu dem Drabtloche, womit 
Ventil aufgezogen wird, ftreichen könne; vom franz. bombeite, 
welches Das Saufen des Windes bezeichnet. 
der Bonte, in Schleftvig ein Bauer, welcher fein Gut eigen bes 
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figt; ſchwed. und dän. bonde, ſchwed. auch boende von do, wohnen, 
angelf. buend, der Eintvohner, Zandbauer, f. bauen, 

der Bonit, ein Seefifch, ital., fpan., engl. donito, 

der Bönhafe, f. oben Böhnhafe. 

der Bonze, ein fogenannter Gottesgelehrter in DOftindien, woher 
auch der Name ſtammt. | 

das Boot, ein Kleines Schiff, ein Nachen, der Bootsmann, der 
Schiffer; angelf. bat, datt, bät, Schiffchen, balvan, der Ruderer, engl. 
boat, das Boot, altnord. balr, ſchwed. dat, dän. baad, nieder. boot, 
im Lat. des Mittelalters batellus, Daraus das Franz. bateau, ital, 
batello, ſchwed. buz, ein größeres Schiff, angelf, dusise-carlas, die 


Schiffer; dyfne, der Schiffskiel, Es if von gleichem Stamme mit dem 
Worte Butte, Bütte, welches man unten nachfehe, Doch die Form 


Boot ift aus dem Niederdeutfchen in das Hochdeutjche gefommen. 
Der Borar, ein Mittelfalzs aus China und Japan, auch heißt fo 
das Berggrün und im noch meiterer Bedeutung beißen fo alle Fünft- 


lichen Zufammenfegungen, welche den Fluß Der Metalle befördern, 


weil der eigentliche Borax Dies befonders thut. Da der Borar durch 
die Araber zuerft nach Europa kam, fo mag der Name ein arabifcher fen, 
der Borch, das verfchnittene männliche Schwein ; althd. Barch, parh, 


angelf. bearg, bearh, engl. barrow. Es fcheint weiter gebiltet von 


Bär (f. Bär), lat. porcus, das Schwein. 
der Bord, der Rand; ſchwed. bord, Brett, Tifch, Rand, Bankchen, 


| 


Seite, Haus, angelf. bord, Zifh, Rand, Haus, goth. baurd, Brett 
(celt. bord, brwd, Brett), engl, board, Rand, isländ. bard, holländ, : 
boord (holländ. bord, Teller), franz. bord, ital. bordo, Rand. Man ı 
muß in diefen Wörtern zwei Bedeutungen unterfcheiden, die Des Raus 


des und des Brettes, In fo fern ed Rand bedeutet, könnte es von 


bären, tragen fommen, welches die Bedeutung des Erhebens, in 
die Höhehebens befommt, em⸗por, hoch, ehemals die Por-kirche, 


die oberen hohen Sige in der Kicche, der Bormwifch oder Porwiſch, 
ein Wifch, um das Hohe abzuwifchen. Daher könnte Bord zuerft Das 
Erhobene, Hohe, dann Das Außerfte, Letzte, die Spige, der Rand feyn, 
denn fo heißt auch Ort Spige und Rand, Ende einer Sache; oder, 
es könnte von Ort kommen mit einem freilich unerklärten vorgefeßten 
dr. Da fich angelf. dreord, althd. prort, Rand, finder, fo könnte es 
aus drord entftanden feyn; aber dann müßte Bord in der Bedeutung 
Brett Davon getrennt iverden. In ſo fern es Tiſch, Teller, Brett bedeutet, 
kann es nicht zu breord gehören, fondern von bären, das Tragende bedeuten. 

die Börde, das Fand an einem Slußufer, von Bord, Rand. 

das Bordell, d. i. ein Haus, worin öffentliche Mädchen find. Es 
bedeutet eigentlich das Häuschen, und iſt deutſchen Urſprungs mit la: 
tinifirtee Endung; bord heißt ſchwed. und angelſ. das Haus, die Woh: 
nung, von einem alten Zeitwort, welches Wohnen bedeutet, woher 
Bauer, der Wohner, Bewohner kommt, }. B. Nachsbar für Nach— 
bauer, der nahe Wohnende, angelf. dyan, wohnen, bur, Das Zimmer, 
worin man wohnt, dgl. Bauer, Bon dieſem Worte bord, mittellat. 
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borda, bildete man bordile, bordellum, bordellus, Häuschen, und 
gab Tann dieſen Namen den obgemeldeten &ffentlichen Unftalten ; ital, 
heigt es berdello, engl. brotkel. 

dordiren, von Bord, rinen Rand an etwas machen. 

vr Borg, Bork, Das Schwein. f. Bord). 

bergen, 4) entlehnen, 2) leihen; ehemals bedeutete ed aber auch 
fih hüten. Es kommt von bergen, welches auch fich hüten, fichern bes 
deutete ,.B. noch geborgen für ficher, in Sicherheit, und grade wie das 
lat. cavere, fich hüten, fich in Acht nehmen, auch Sicherheit Leiften bes 
deutet, fo geht im Deutfchen aus dem Begriff Des Bergens, Sicherns 
der des Sicherheitleiftens hervor; angelf. beorgan, bergan, hüten, in 
Acht nehmen, borgan, borgjan, leihen, ſchwed. borga, dän. borge, 
engl, borrow. Die Begriffe leiben und entlehnen Liegen alfo eigentlich 

iht in dem Worte, fondern Der Begriff Der Sicherheit, des Sicher 
beitleiftens bei'm Leihen und Entlehnen. Der Bürge if der, welcher 
Eiherbeit Leiftet. 

Ve Borfe, die Rinde; altnord. börkr, isländ. dborkur, bolländ. 
bark, berk, ſchwed., Dän., engl. Bark ; twahrfcheinlich kommt diefer 
Dome, —— von bergen, da die Borke das Holz birgt, bedeckt. 
Varum ein E ſtatt des g ſteht, wird nicht erklärt, weshalb dieſe 
leitung unwahrſcheinlich if. 

dee Born, Der Brunnz es findet hier eine Verfeßung der x ftatt, 
und Born iſt f. dv. a. Bronn; angelf. byraa, der Strom, die Quelle, 
burg, der Steom, ſchwed. drunn, dbrund, goth. brunna, engl. bourn, 
holländ. borne- Der Name kommt, nach Manchen, von rinnen, vor 
welches be getreten feyn ſoll; Doch fehlt dieſer Ableitung viel zur Bes 
Ritigung. Adelung erinnert an das mittellat. Jara, Welle (vom deut⸗ 
ſchen bar, Welle, von bären, alfo hebente Welle). Es kommt viel 
mehr von brennen, welches in dem Worte branden die kochende Be- 
wegung des Waſſers anzeigt, grade wie im lat. /orrens, Ver heftige 

von Zorreo, heiß werden, brennen, fieden herfommt; und grade 

was dorrens bedeutet, heißt im Angelf. drun, Dbyrua. Go heißt auch 

lat, die Brandung westus, das Sieden. Alfo bezeichnet Brunn die 

‚ kochende Wallung Des quellenden Waſſers oder zuweilen den 

eu Gießbach, fo wie in Born, Brunn, ift in brennen und ber- 

nen ſogl. unten brennen) Das x verfeßt. Von fieden heißt angelf. 
seulh, der Brunnen, 

der Borrago, Borragen, in gemeiner Mundart, Borretſch, Borrich ; 

} bourrache, bourroche, ital. borraggine, engl. borage; eine 
„ welche aus dem Drient finmmt, weshalb wahrfcheinlich ihr 

Name ebenfalls Daher kommt. 
u Dertänferapfel, bat feinen Namen von dem Dorfe Bors- 


die Börfe, Act Beutel, vom franz. bourse, ital. borsa, engl. purse, 

pursa. Es flommt aus dem Griech., wo byrsa (Böpca) Yell, 

bedeutet, davon bourse, Börfe, der lederne Beutel, der Geld» 

beutel, 2) Die Börf e, der Verfammlungsort der Kaufleute, Warum 
6 
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diefer Plag den Namen Börfe bekommen, weiß man nicht mit Gewiß— 
beit anzugeben; doch Manche vermuthen, er fey zu Brügge in den Nies 
derlanten entftanden, wo ſich die Kaufleute in einem Haufe verfam- 
melt, welches. zwei Beutel im Wappen geführt und dem Gefchlechte 
der van der Beurfe (fprich: Börfe) gehört habe, Diefer Annahme 
fteht entgegen, daß im Lat. des Mittelalters bursa den gemeinen Säckel, 
die Zufammenkunft auf gemeinfchaftliche Koften bedeutet, fo daß die 
Börfe die gemeinfchaftliche Kaffe der Kaufleute, die fogenannte Bank 
bedeuten kann. 

der Borft, der Riß, von berften; angelf. erst, byrst, oberd. barst, 
berst, ſchwed. brist. 

die Borſte, das ſtarre Haar; angelſ. byrst, bristl, ſchwed. borst, 
dän. borste, engl, bristle, althd. porst, mittelhd. bors?. Es bezeich— 
net Borſte nach Einigen das Emporſtehende, Spitzige, von bor, wo— 
für wir por ſagen im Worte empor, von bären, tragen, heben, ſich 
erheben. Man ſagte vom Igel, wann er die Borſten ſträubt, er 
pörft, pörfelt, d. h. er richtet Die Stacheln empor. Von gleichem 
Stamme meint Adelung, welcher jene Anficht nicht billigt, fep 
das Schwed. borre, Diftel, weil fie ſpitz ift (engl. burr, burre), 
barr, Tannennadel. Mir fcheint es von berften, brechen zu fommen, 
und das Haar, die VBorfte als ein Hervorgebrochenes zu bezeichnen, 
dgl. das engl. dristle, welches zu breiten paßt, zu welchem fich berften 
verhält wie Born zu Brunn, 

die Borte, ganz daffelde was Bord ift, nämlich Rand, nur ges 
brauchen wir die Wortform Borte für den Rand der Kleider, oder um 
ten Befaß tiefes Randes zu bezeichnen; althd. porfo, mittelhd, borze, 
ein geftichter Gürtel. 

der Borwifch, ein Kehrwiſch mit langer Stange, um etwas Hohes 
abzumifchen, von bor, hoch, f. empor. 

bös, f. böfe. Ä 

die Böfhung, die Abdahung, der Abhang, von einem Zeitworte 
böfchen, abdachen, welches, nach Adelung, mit dem oben berühtten 
beißen (in das Gras beißen, d. i. fallen) gleicher Herkunft ſeyn foll z 
es ift Dies aber, weil das Wort vereinzelt Dafteht, eine unfichere Ab- 
leitung. Man fönnte, wollte man mit Vermuthungen fpielen, in bö— 
fchen eine Nebenfoım von baufchen fehen, Friſch leitet es von Böfch 
ehemals auch Pöfch ber, welches f. v. a. Buſch tft und Raſen be» 
deutet haben foll, fo daß böfchen wäre: mit Rafen befegen. 

böfe, ſchlecht, fehlimm, arg; holländ. Boos, althd. posi, bosi, bös, 
bosa, Bosheit, mittelhd, boese, böfe, flav. dies, bes, Der Teufel, ferb. djes, 
Wuth. Im Mittelalter gab es die latinifirten Wörter baudia, bausia, 
baucia, budia, und diefe bezeichneten Die Schlechtigfeit der Lehnsleute, 
welche man Felonie, Treubruch nennt, woraus franz. boidie, boisdie 
gebildet ward. Im Goth. heißt baud und engl. dad, böfe, untüchtig, 
und es. könnte fcheinen, fie ſeyen mit böfe vereint, yon dem Stamm, 
wovon auch Bett, das Lager, fommt, welcher Liegen bedeutet, alfo 
bad, bod, liegend, niedrig, auf die Gefinnung übergetragen; niedrige 
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Geſinnung hegend, niederträchtig ; fo helßt von ee nteterfächfifch 
leeg, niederträchtig, fchlecht, holländ. Zuag, niedrig, ſich Laa.g halten (zich 
lnag houden), fich demüthigen, ebenfalls von Liegen. Ahnlich kommt 
fhledht von fchlagen; fehlecht bedeutet nämlich zufammengefchlagen, 
fo daß feine Alnebenheiten da find, dann eben, grade, das was wir 
noch mit fchlicht bezeichnen, dann in üblem Sinne einfältig und zus 
letzt niederträchtig. Auch im Griech. heißt Zapeinos (Taneındg) nie: 
deig und niederträchtig. Das franz. dus, niedrig, niederträchtig (ba- 
sesse) könnte auch fcheinen aus dem Teutfchen dad gebildet zu fepn. 
Aber es ift befler, einzugeftehen, daß mir das Wort nicht ficher ablei— 
ten Eönnen, und daß noch am erften anzunehmen ift, es ſey mit den 
flasifchen Wörtern verivandt, welche den Zeufel, d. i. den Böfen bezeichnen. 
der Böfewicht, von böfe und Wicht, welches man unten nachfehe, 
boffeln, 1) Kegel fchieben. Es findet fih in Altern Schriften auch 
das Wort boffen, in gleicher Bedeutung, und Boß-klotz, Boß-ku⸗— 
gel, die Kugel zum Kegeln. Niederd. heift bossen, bofsen, ſchlagen, 
von baten —— beatan, beotan), ſchlagen, und dies ſcheint der 
Stamm von boffeln, und Boßkugel die Kugel, welche Die Kegel fchlägt, 
trifft. 2) Allerlei Eleine Arbeit machen, ebenfalls von botsen, fchlagen, 
nämlich durch Schlagen, Hämmern u. f. tv. Arbeiten verfertigen. 
boffiren, erhabene Arbeit machen, vom franz. bosse, en bosse 


‚ arbeiten ; dies aber tft aus Dem Deutfchen entlehnt, f. boffeln. 


das Bot, f. Boot. 

die Botanik, d. i. die Pflanzenkunde; griech. Botanã (Boravn), 
Pflanze, Gewächs, botanikos, d, on, (Boravıröz , 7, 69), was Die 
Pflanzen beteifft, botanikä (Boravızn), Pflanzentunde (der Stamm iſt 
boein, boskein, Boeıw, Bdoxeıv, weiden, füttern). 

der Bote, Bothe, der Meldungen, Aufträge Beforgende, der, wel: 
her entbietet von bieten, welches man oben nachfehe. 

die Botmäßigkeit, die Herrfchaft, Gewalt, von bieten, in dem 
Sinne von gebieten. 

die Botſchaft, die Meldung, f. Bote, 

der Böttcher, der, welcher Bottihe, Botten oder Butten, 
macht, ſ. Butte. 

der Bottich, von Botte, f. v. a. Butte, ſ. Butte. 

die Bouillon, franz. bowillen, Fleifchbrühe ; von dowillir, fieden, 
dies vom lat. bulla, Blafe, e-bullire, Blafen werfen, aufwallen. | 

die Bouteille, Flafche; franz. bowzeille, engl.botile, ital, bottiglia. 
Aus dem deutfchen Butte bildete man im Lat. des Mittelalters Buticulus, 
die kleine Butte, woraus das franz. und ital, Wort gebildet ward, 

der BoH, f. oben Bot. 

brach, Feine Frucht tragend, unbebaut, vom Felde gebräuchlich (der 
Brahader), von brechen. Brachen heißt den ungpflügten 
Acker bauen; althd. prahha, der unfruchtbare Ader, von brechen; 
alfo ift brach, ein Gebrechen habend, fehlerhaft, ſchwach, ermangelnd, 
ein on: welcher auf Das Feld angewendet, die Unfruchtbarkeit, 
das DOdeliegen deffelben bezeichnet; niederf., dän. Beh ſchlecht. Der 

“= 
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Brachmonat, der Monat, in welchem das Feld gebracht wird; 
franz. friche, brach, könnte möglicherweiſe von brach ſtammen. 

der Brachſe, die oder der Brachſme, eine Art Karpfen; ſchwed. 
brazen, holländ. braessem (ſprich: brahſem), Dan. brassen, engl. bream, 
ital. abramo, franz. bresme, breme, bremine, in deutſchen Mund» 
arten Brafem, Brefem, Braffen, Brenften, Praſſen, Brechfam, Praxme, 
Breme. Es wird Der Name von brad, d. i. breit (angelf. drad, 
goth. braid) hergeleitet, fo daß es den breiten Fifch bedeutet, welches 
‚mit feiner Form übereinftimmt; es muß dann angenommen werden, 
daß aus Braſſem, Braxem, Brachſem ward. Uber Diefe Ableitung ift 
nicht glaublih, denn Das Wort tft aufzulöfen in Brach-fe, Brasfem, 
von breden, brennen, glänzen, althd. prehan (angelf. dryht, glän- 
zend), woher verfeßt bert in Namen z. B. Albert (goth. bairht, ans 
gelſ. Beorht) ftatt berht, welches glänzend bebeutet. Alfo iſt der Brachfe, 
der glänzende Fiſch, fo von feiner bräunlichen, brandigen oder goldähn⸗ 
lichen Farbe benannt, wie er im Holländifchen auch Brandbraſſem 
und eine Art im Deutfchen Goldbrachfme heißt. 

der Brad, Bracke, ein Hund mit hängender Oberlippe, Leithund, Hund; 
mittellat. Zraccus, bracco, franz. braque, brachet, brac, ital, bracco, 
engl. brach, holländ. braak, althd. dracho Cangelf, drocc, Pferd; 
auch wird broc einmal von einem jungen Bären gebraucht). — Es 
fol von Ras, Hund (ſchwed. racka, Hündin, angelj.raece) kommen, 
ohne Daß Das Davorgetretene b fich erklären ließe. Da breshen f.v. a. 
frachen, tönen, fehallen Heißt, Gebrächte 5.8. ehemals von dem laus 
ten Geſang Der Vögel gebraucht ward, fo fünute man denfen, der 
Brade ſey der beilende Hund ; Doch möchte ich glauben, drak bezeichne 
den Hund, welcher bradznafig ift, d. i. welcher eine abgebrochene, 
ftumpfe Nafe hat. Diefe Bermuthung verftößt wenigftens, wenn fie 
fih auch nicht bewähren follte‘, weder gegen Die Form noch ‚gegen 
den Begriff. 

der Brad, die Brade, der Ausfchuß, das Untaugliche, von brechen, 
alfo Zerbrochenes, mit Gebrechen, Fehlern Behaftetes, vgl. oben brach. 

das Bradmwaffer, engl, brackish-water ; Brade von brechen, 
bedeutet einen Teichbrud, und Brackwaſſer, das durch einen folchen 
Bruch eingebrochene Seewafler. 

der Bractent, ehemals eine fogenannte Blehmünze, von Gold— 
und Silberblech, vom lat, dracten, Blech, bracteatus, a, um, blechen. 

der Brägen, f. Bregen. 

brähnen, drückt den Zon aus, welchen Die Weibchen unter den wil- 
den Schweinen hören lafjen, wenn fie nach dem Eber verlangen ; (engl. 
brim, brummen), ſchwed. braecka, altnord braka, blöten, tönen, althd. 
praht, Setön, Getöfe; das Grundwort ift brechen, welches auch das 
Getöfe Srechender Sachen bezeichnet, Das Krachen, Tönen; fo im Lat. 
fragor, Setöfe, von frangere, brechen, alfo ift brähnen in bräh-nen zu 
zerlegen, und fommt von drak, prah, Schall, Zon. 

brälen, f. brüllen. - 

die Brame, die Bräme, der Rand (au Brahme, Brohme, 
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Brohn, Prahne, Prone finden fih), Daher verbrämen, mit einem Nande 
befegen ; ſchwed. draem, isländ. drim, barmur, dän. dbräme, angelf. 
brymme, fer, Rand, engl. brim, flav. prim; es ift von gleichen 
Stamme mit Braue. 

die Bräme, Brämfe, Bremfe, ein Infekt, welches feinen Nas 
men von dem Summen bat; bremen, bremfen, brimen, woher 
beummen (f. Brummen), angelj. drems, briosa, engl. bree, 
breeze, althd. premo, ſchwed. broms, holländ. drem, ital. brissio. 

der Bramime, ein imdifcher fogenannter Gottesgelehrter, von dent 
Gotte Brama benannt. 

die Brämfe, Bremfe, ein Werkzeug zum Klemmen, 3. B. die 
Pferde beim Beichlagen zu klemmen, auch ein langes Holz, eine 
Stange zum Hemmen, Halten (Brame, ein langer fpißer Körper, 
Schöfling, Spige), von einem Zeitivorte bremen, Drüden, angelf. 
bremel, beengend), (holland. praamen, drüden ; Doch ſcheint Dies Fein 
urfprünglich deutfches Wort zu ſeyn); Brämſe, Brame ift wahrfcheins 
lich Brö-mfe, Bra⸗me zu zerlegen von brah-, und dies von dem Stanım 
son prideln, prägen, ftechen, drücken, welche man vergleiche, 

das Bramfegel, die Bramflange; Bram bedeutet Spiße (f. 
Brämfe); die Bramftange tft ein einer Maft, der auf den großen 
gejeßt wird, und an fie befeftigt man ein Seegel. 

der Brand, von brennen. 

branden. Man bezeichnet mit diefem Worte Das Wallen des Meeres, 
befonders wenn es an Antiefen Wellen fehlägt; es kommt nach Eints 
gen von brennen, und bezeichnet die Bewegung, welche fiedendes 
Waſſer zeugt (vgl. oben Born und umten See. Lat. heißt Die Bran— 
dung aestus, von einem Stamme aesere, brennen, welcher mehreren 
Iateinifchen Wörtern zu Grunde liegt); nad) Andern, aber weniger wahr 
fheinlih, von drant, welches fchtwed. abhängig, fteil heißt, fo daß 
Brandung die Untiefe bezeichnen foll; dies drant heißt auch bratt und 
bedeutet vielleicht gebrochen, abgeriffen. Die Brandung heißt engl. 
branding (franz. drisant), holländ. barning. 

der Brander, ein mit Zündftoffen gefülltes Schiff, womit man an: 
dere Schiffe anzündet, von brennen. 

das Brandmal, von Brand und Mal, f. Mal. 

drandmarfen, von Brand und Marke, f. Marke. 

die Brandpappe, eine dicke Pappe, womit Tuch unten und oben 
belegt wird zum Breffen, ſ. d. folgende. 

die Brandfohle, Vie Inwendige Sohle der Schuhe. Adelung 
meint, es komme von Brand, welches das Außerfte, Oberfte ſowohl 
ald das Unterſte bedeutet ; ſchwed. Dryn, die Bergipige, isländ. drun, 
das Außerfte, vgl. Brandung. Brand hieß auh die unterfte Lage 
der Steinfohlen im Bergwerfe (brun und dryn gehören nicht hieher). 
Auch Heißt Brandpappe der Pappendedel, womit Tuch oben und unten 
belegt wird. Vielleicht if Dies Wort Brand gar nicht deutfchen Urs 
ſprungs (denn die angeführten Ahleitungen haben wenigftens feinen 
Werth), fondern kommt vom flad. braniti, abwehren, und bezeichnet 
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eine Dede. Am beften ift es aber, einzugeftehen, daß das Wort Brand 
uns feiner Abftammung nach unbefannt ift. 

Brandmwein, engl. drandy, fchwed. braen-win, holl. Drandewien, 
von brennen, weil er Durch Brennen bereitet wird; warum Wein zu Brand 
oder Brandt gefügt wird, ift nicht ganz ficher, nämlich ob es bedeuten 
fol, Wein aus etwas gebrannt oder Getränk aus Weinhefen gebrannt. 

die Brante, Branfe, Pranfe, Brande, in der Jägerſprache die Vors 
derflaue des Bären, der Vorderfuß, auch Die Klaue des Wolfes. Im 
Latein. des Mittelalters iſt Branca, brancia, branchia u. f. w. Die 
Klaue der Raubthiere, der Aft, Das Queerholz. Das franz. dranche, 
AR, Queerholz u. f. w., tft von diefem latein, branca gebildet, wels 
ches wahrfcheinlich vom Latein. brachium, Arm, kommt, wie palanfia 
vom latein. palatium. 

braffen, Das Seegel vermittelt der Braffe herablaffen, vom franz. 
bras, Arm, welches auch ein Stüd Seil bedeutet, womit man Die 
Seegel richtet und wendet, wo Arm eine figürliche Benennung diefes 
Stückes if. Das franz. dras kommt vom lat, brachium, der Arm. 

braten, röften; angelf. braedan, bredan, braten, brastlian, bren⸗ 
nen, vaufchen, brechen, drastl, das Brennen, Rauſchen, Brechen, 
ſchwed. Draeda, braecka, braten, niederf. braden, braen (und braede, 
Zorn, als Hiße). Die Wörter braten und brauen, franzöf. draise, 
Kohle, ital, drusare, brennen, find mit brennen mwurzelverwandt; fie 
bezeichnen zuerft das Braufen, Praffeln, Rauſchen des Bren— 
nens, dann dies felbft; das angelf. brastl und Tas ſchwed. Braecka 
zeigt Dies zur Genüge, Da beide auch das Brechen als ein Zerfrachen 
bezeichnen (ital. drucciare, franzöf. bruler, brennen); griech. heißt 
phrygein (poöysıw), lat. frigere, röften. Braten tft aufzulöfen in 
brasten, von brah=ten, von dem veralteten brihen, dbrahen, brennen 
(f. Brachſe), woher noch brägeln, prägeln, ſ. v. a. brätfeln. 

die Bratfche, die ©eige, mit welcher der Alt gefpielt wird, vom 
ital. viola da braccio, die Armgeige, weil man fie mit dem Arm hält, 
im ©egenfaß ter viola da gamba, welche zwifchen den Knieen gehal- 
ten wird; draccio, vom lat, brachium, der Arm, 

die Brägel, Brebel, ein Backwerk, welches dünn und in Ringel 

efchlungen ift; althd. prezila, preziline (böhm. preckik);, mittellat., 
Beißt die Brätzel brachiolum, brachellus, bracellus, welches vom lat. 
brachium, der Arm, kommen fann, fo Daß fie Armchen genannt würde, 
weil Das Backwerk ausfieht, wie in einander gefchlungene Arme. 

brauchen (dazu: der Brauch, Gebrauch), etwas für fih anwenden, 
fi) einer Sache bedienen; goth. drukon (un-brukga, unbrauchbar), 
angelf. drucan, ſchwed. bruka, dan. bruge, holländ. bruiken, althd. 
pruhhan, pruchon. Der erfte Begriff fünnte feyn: Mangel an einer 
Sache haben, demnach ihrer bedürfen, Dann eine Sache, deren man be- 
darf, anwenden, um dem Mangel abzubelfen, fo daß brechen Das 
Stammmwort wäre, und prah, Brauch, der Zuftand, wo eine Sache 
Einem gebricht ; Doch vermuthet man, es ſey mit dem lat. fruor, fr&c- 
ts sum, frui, genießen, verwandt, und Dies ift eine nah Yorm umd 
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Sinn richtige Vergleichung, fo daß alfo die erfte Bedeutung des Wor⸗ 
tes genießen ift. | 

die Braue (Augenbraune ift verderbte Form), der Haarftreif über 
dem Auge; althd. prawa, mittelbd. dbrawe, bra, altnord. bra, angelf. 
braev, bruv, engl. dbrow. Der Stamm ift unbekannt (vgl. Bräme), 
und was Darüber vermuthet worden, haltlos. | 

brauen, Eochen, jeßt nur noch vom Kochen des Biers gebräuchlich; 
angelf, brivan, engl. Drew, ſchwed. brygga, brauen, holländ. brouwen, 
dan. drygge, franzöf. brasser, celt. berwi, kochen. Es ift von gleis 
cher Wurzel mit brennen, braten, und dazu gehören angelf. briy, 
Brühe, das Gekochte, Brodem, der Kochdampf; fi oben braten 
und unten brennen. Es drüct urfprünglich den Ton des Kochenden, 
Bratenden aus, und brausfen ift eine erweiterte Form, welche nur 
noch den Zon bezeichnet. Entiveder ift briv Nebenform von drih, oder 
ed iſt aus briho entftanden. 

braun, dunfelvöthlich, röthlich 5 angelf. drun, isländ. brunn, brunr, 
holfänd. bruin, ſchwed. drun, engl. brown, dan, bruun, ital. bruno, 
frarzjöf. Zren, von brinnen, brennen, die brennende Farbe, Die 
Brandfarbe, Das Roͤthliche; felbft Brand bezeichnet diefe Farbe, z. B. 
der Brand-fuchs. 

die Bräune, eine Halsentzündung, welche den Namen davon hat, 
dag Die entzündeten Theile braunroth find. 

die Braufihe, die Beule, befonders wenn fie mit Blut unterlaufen 
if. Es könnte bedeuten das Gefloßene, Gequetfchte, abzuleiten von 
einm Stamme drusan, angelf. drysan, zerreiben, drysed, zeritoßen, 
bdrittan, zerreiben, isländ, driota, ſchwed. brytta, brechen, brott, Bruch, 
vol. oben berften, unten breſthaft; doch iſt es wohl zuerft etwas 
Aufgebrauſtes, von brauſen, brauſchen, niederſ. brusken. 

brauſen, rauſchen; ſchwed. drusa, holländ. bruisen, franz. bruire, 
Geräuſch machen, druit, Geräuſch, angelſ. braestlung, brostlunge, 
Geraͤuſch; es iſt zu zerlegen in brau⸗ſen und verwandt mit brauen, 
welches ebenfalls den Zon bezeichnet und eine einfachere Form des glei» 
- Stammes ift; vgl. praffeln, weiches yon einem Worte brafen 
gebildet iſt. 

die Braut, die Verlobte; goth. druths, island. und ſchwed. brud, 
angelf. brid, dryd (Braut und Gattin), engl. bröde, holländ. bruyd, 
althochd. pruf (Braut und Gattin). Goth. heißt dafjelbe Wort auch 
Schiwiegertochter, altisländ. heißt drudur auch jede Frau In ſchmei⸗ 
chelnder Anrede, und celt. priod, Gattin, priodas, Hochzeit, priodwr, 
priodafah, der Verlobte, pria-wd, die Witt-frau; auch angelj. kommt 
dryd für Frau vor, und im Franzöf. bildete man von Braut draw, 
Schwiegertochter. Der Name bedeutet ein Mädchen, eine Sungfrau, eine 
junge $rau, und urfprünglich überhaupt ein Gebohrenes, wie im un 
dridde, das Junge bedeutet, und was ganz daſſelbe iſt, bird, we FR 
auch noch im Englifchen den Jungen Vogel bedeutet, fowie Birth, Ges 
burt, die Zungen, oder, was tveniger twahrfcheinlich ift, ein Gebähren 
des. In Bruder haben wir denfelben Stamm, wie auch im Worte 
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brüten; denn Diefe find zu zerlegen in Braust, Bru-der, brü=ten, 
und da häufig h vor dem T-Laut wegfällt, fo ift wahrſcheinlich Druhan, 
pruohan der Stamm, in Ver Grundbedeutung mwahrfcheinlich gleich mit 
Bären, gebähren, und durch Zufammenziehung Daher ſtammend, wie 
von kunnan, erzeugen, chnuot, Geſchlecht, wie frühe zu für gehört, 
u.a. m. Grade fo fommt das Wort Magd, Mädchen, von magen, 
erzeugen (vgl. unten das Wort Magd); denn der Begriff Tes Zeugens, 
Gebährens, liegt öfterd Verwandiſchaftswörtern zu Grunde. - 

ter Bräutigam, der Verlobte; isländ. drud-gume, althd. prufi= 
kumo, angeli. örgd-guma (gyman, beiwachen, lenken), engl. bride- 
groom, ſchwed. drud-gumme, d. i. der Mann oder Beſchützer der 
Braut, goth. druth-faths, der Brautnährer. Both. heißt gaumjan, beob⸗ 
achten, guma, der Mann, angelf, guma, Mann, Menfch, fehwed. 
gumma, die alte Frau, Matrone, althochd. kumo, komo, Maun, 
Menfch (gimma, Frau), kouma, Sorge, altnord. geyma, bewachen, 
geymir, Wächter, gaumr, Sorge. Das lat. Wort homo, Mann, 
Menſch, kommt fcheinbar mit gasna überein, Doch ift es nicht ficher, 
eine nahe Verwandtfchaft beider anzunehmen; denn homo hieß auch 
Remo, und dies kann für femo ftehen, wie hinreichende Beifpiele zei⸗ 
gen, und wäre dies der Fall, fo würde es zu femina, Frau, gehören, 
von feo, erzeugen. Welches die Grundbedeutung von guma und gy- 
man fey, läßt fih nur errathen, nicht genau beflimmen. 

brap, gut; ſchwed. draf, ital. und fpan. Bravo, franzöf. brave. Im 
Böhmifchen bedeutet prawe, reiht, prawo, das Recht. Da das Wort 
im alten Deutfchen nicht vorfommt, fo iR es wahrſcheinlich aus Den 
römanifchen Sprachen entlehnt, und Ddiefe haben ed von dem lateini- 
fhen probus, gut, brav, gebiltet. 

brechen, entzwei machen, entzwei geben ; goth. brikan, angelf. drä- 
can, breacan, engl. breake, ſchwed. braka, braecka, dän. bräkke, althd. 
prihhan, pruhan, brihhan, bolländ. breken, «eilt. breg, Bruch, fins 
nifch pirahdan, brechen, franz. Bröche, Bruch, broyer, brayer, jerreiben, 
serbrechen ; vgl. berften, breſthaft. — Es if verwandt mit dem lat. 
frango, fregi, fractum, frangere, uud dem griech. rägnynai (Pry- 
vyvyaı), brechen. Es bezeichnet auch den Schall, das Krachen, und 
wahrſcheinlich dies zuerfl, fo Daß brechen das Entzweigehen mit krachen 
dem Schalle bezeichnet. Auch im Lat. heißt fragor, das Krachen. Vgl. 
Draht und braten. Bon breden kommt brach, f. oben. 

ter Bregen, Brägen, das Gehirn; angelf. dregen, braegen, bra- 
gen, engl. bram. Bermuthlich bezeichnet Diefes Wort die breiartige 
Maffe, und ift mit Brei gleichen Lrfprungs ; daß diefe Vermuthung aber 
unfiches ſey, und daher beffer unterbleibt, kann nicht geläugnet werden. 

der Brei, Breh, es bedeutet etwas Gekochtes; angelf. brie, engl. 
brewis, althd. pri, mittelhd. dri, von brivan, brauen, kochen, fo Taf 
Drei Nebenform von Brühe, gekochte Flüffigkeit, if. Angelſ. brio, 
Brühe und Brei, brivan, brauen, d. h. kochen; man finder ſelbſt den 
Ausdrud das Koch für Brei; franzöf, Dre, brai, fpan. brea, ital, 
bratto, Theer. 
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breit, ausgedehnt, nicht der Länge und Dicke nach; goth. braid, 
isländ. Dreidur, angelf. drad, engl. broad, ſchwed. bred, dan. breed, 
helländ. dreed, althd. preit, breit, Es hat dies Wort, tvie die gleich)- 
bedeutenden Wörter im Griechifchen und Lateinifchen, wie es fiheint, 
das Tragen zum Orundbegeiff, und kommt von baren, tragen, aus 
einer zufammengezogenen Form, wie bringen aus barzingen zufams 
mengezogen ift (f. unten bringen); griech. heißt änekäs (Hvexng), von 
enekein, enenkein (Eveyxeıy), tragen, breit, weit, lang, lat. Zatus, 
breit, von fero, tuli, latum, ferre, tagen. gang ift fo weit eine 
Sache langt, reiht; breit, fo weit eine Sache trägt, austrägt, 
oder tragend , geeignet zum Tragen. 

die Brelode, Berlocke, franzöf. breloque, etwas Kleines von ges 
ringem Werthe, Anhängſel. 

die Bremſe, ſ. Brämfe, 

brennen (der Brand, die Brunſt), Hitze machen, in Hitze feyn, 
durch Hige bereiten, leuchten; goth. brinnan, angelf. brand, Ver Brand, 
brenning, Das Brennen, dryne, Das Brennen, byrnan, brennen, ber- 
an, anzünden, ſchwed. brina, brennen, althd. prennjan, verbrennen, 
bolländ. Dranden, griech, praein, preein (rede, noto, Stämme zu 
ziunpmw und zpndo). Es iſt mit brauen, braufen, braten 
wurzelvertvandt, und bezeichnet wohl zuerft das Braufen, Braffeln 
ed Brennenden, nicht aber die Hiße felbit; eben fo verhält es fich 
mit dem Worte Yeuer, welches man unten nachfehe. Zu brennen 
gehören braun, und Brunnen, Born, welche Den vergleiche. 

die Brefche, eine in eine Mauer gefchoffene Öffnung; franz. Dröche, 
engl. breach, vom dentfchen brechen, alfo ein Bruch. 

dreſthaft, von breften, d. i. berften df. berfien); Gebreſt if 
etwas Geborftenes, Gebrochenes, ein Gebrechen. 

das Brett, ein flaches Holz; angelf. bred, braed (und bord) , ſchwed. 
braede, dän. bred, niederf. Drede, engl. bourd, goth. baurd, holänd, 
berd, bord, vielleicht von baren, tragen, Die tragende Fläche (daher 
auch board, Zeller, und angelf. dDraede, und börd, der Tifch) ; im Hochs 
deutfchen bedeutete Brett ehemals auch Balken, nämlich Tragbalten; b ift 
dor € gefommen Dusch Zufammenziehung, wie in breit und bringen, 
falls diefe Vermuthung über den Urfprung wahr ſeyn follte. 

die Breßel, f. Bräßel. 
. Broͤve, ein päbftliches Decret, eigentlich ein Furzes Schreiben; 
« Drief 

das Brevier, ein Handbuch der Fatholifchen Geiftlichen, vom lat. 
breviarium, von brevis, breve, kurz, alfo ein Buch, welches In Ver 
Kürze das Nöthige enthält. 

der Brey, f. Brei. 

der Briehan, Breuhan, Broihan, Brühan, eine Gattung 
Bier, welche von einem Gurt Broihan aus dem Hannöverifchen, als 
dem Erfinder, den Namen haben fol, was aber nicht wahrfcheinlich 
iſt. Die erſte Sylbe kommt wohl von brauen, die legte Spibe follte 
wahrfcheinlich eigentlich hon gefchrieben werden; in der Mark Bran- 
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denburg heißt das ſuͤße junge Bier, anderwaͤrts Würze geuaſint, Höni« 
fen, von Hon, dem Stamm von Hon⸗igz vgl. Dies Wort. 

die Bride, ein Fifch, Die Lamprete, Das Neunauge, böhm. dbrycka. 
Man meint, aus Lamprete fey Durch Abkürzung Prete, Pride, Bricke 
geworden, und der Name der Lamprete kommt allerdings im alten 
Deutfchen vor, verberbt in Landfrigun. Wenn man twirklich diefen 
Namen in Lamprike verderbte, fo könnte er dann leicht abgekürzt 
worden fepn in Pride, Bride, wie Advocat in Vogt, Hofpital 
in doch kann man nicht fiher annehmen, daß diefe Ableitung 
richtig ſey. 

66; Brief, eine fehriftliche Arkunde, befonders ein einem Abtvefen« 
den zugefandtes Schreiben ; isländ.. brief, althd. driaf, priaf, ſchwed. 
bref, holländ. brief, dän. drev. Es ift dies Wort Latein. Uxrfprungs 
und bedeutet eigentlich ein Eurzes Schreiben, von brevis, breve, kurz. 
Das latein. dreve iſt Benennung päbftlicher Erlaffe und Verordnungen, 
und Ödrevet bedeutet im Franzöfifchen ein privilegirendes Schreiben, 
einen Gnadenbrief. 

die Brigade, eine Abtheilung Soldaten, ift aus dem Franzöf. ente 
lehnt, Za brigade, ital, drigata, engl. drigade; eigentlich mag es 
eine Art gedungener Soldaten bedeuten. Im Latein, Des Mittelalters 
finden wir eine Art Fußvolf, brigancii genannt (dbrigata, ein Haufen 
Soldaten, drigandarius, der Vorgeſetzte einer drigata), woraus Das 
franzöf. drigand, Räuber, gebildet ward, weil folche Haufen oft dem 
Rauben fich ergaben, grade wie im Latein. Zatro einen Miethfoldaten 
und Räuber beteutet. Der Name dbrigancius, brigand kommt, fcheint es, 
von briguer, um etwas bitten und werben, welches aus dem lat. precart, 
bitten, ftammt, und bezeichnet den, der um ein Zehrgeld bittet; alfo 
brigand, der um ein Zehrgeld Bittende, Herumziehende, dann, weil 
folche angeworben wurden, der Soldat, Brigade .die angeworbene 
Rotte. Diefe Ableitung Laffe ich dahin geftellt * 

die Brigantine, ein leichtes Schiff, franz. brigantin, ital. bri- 
gantino, das Schiff der drigands (fiehe Brigade), der Seeräuber, und 
weil folche leichte gute Segler waren, ein leichtes Schiffz Andere wol« 
len den Namen von der Stadt Brigantinum, dem heutigen Gorunna 
in Spanien, herleiten, weil dort diefe Schiffe häufig waren. 

der Brillant, ein glänzend gefchliffener Edelſtein, franz. Brillant, 
von driller, glänzen, und Dies ftammt nebft druler, brennen, aus dem 
deutfchen brihen, drehen, glänzen (zu dem Stamme von brennen 
gehörig); f. braten und brauen. 

die Brille, zwei Sehgläfer, welche durch einen Reif zufammenge- 
halten werden. Der Florentiner Salvini (geftorben 1317) fol Ter 
Erfinder der Brille ſeyn, und fie foll ihren Namen vom Berpll haben, 
welches ein meergrüner Edelſtein ift, mit welchem Namen jedoch auch) 
Kryſtall, kryſtalläähnliches Glas bezeichnet ward. Es hat diefe Angabe 
viele Wahrfcheinlichkeit.. Schwed. briller, dan. brille, böhm. breyle, mit- 
tellat. berillus. 

bringen, etwas wohin beivegen oder ſchaffen. Es ift Dies Wort ver: 
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muthlich eine Zufammenziehung eines von baren, tragen, gebildeten 
barzingen; goth. briggan, ſchwed. dringa, angelf. dringan, engl. 
bring, althd. pringan, bringan, holländ. drengen, dän. bringe. In 
der Form gebracht findet fich das n nicht. 

dee Brinf, der Rain, der Grashügel; ſchwed. und dan. drink, 
Rain, Höhe, isländ. dreckur, daff., celt. drynn, Hügel, bryncyn, 
Hügelhen ; es fommt nach Ihre von brechen, und bedeutet das Ab» 
gebrochene, wie ſchwed. von dryfa, brechen, bralt, das Abgebrochene, 
auch das Hohe bedeutet. 

die Britfche, Pritſche (dän. drive, bolländ. brits, dridse, nie 
derf. dritze), eine Brettererhöhung, auch ein Brett zum Schlagen, 
daher britfchen für fchlagenz; es kommt von DBret, Brett, Davon im 
Latein. des Mittelalters drefachia, Brettererhöhung. Das i ftatt e fin« 
tet ih in den älteren Formen Brittle, Bretchen, Brittholz, 
Bretterholz. 

der Brocat, ein mit Blumen durchwirktes Zeug; franz. drocard, 
ital, Brocato, fpan. drocado, engl, brocade. Eigentlich bedeutet es ein 
geflichtes Zeug, vom franz. droc, ital. brocio, etwas Spißiges, ein 
Rehendes Werkzeug (droche, Spieß, Bratfpieß, drocher, ftiden),- alfo 
gebildet wie geftickt von ftechenz davon heißt auch im Franzöf. dro- 
card, das Sticheln, die Stichelrede, brocarder, fticheln. Das romas 
niſche Wort ftammt aus dem Deutfchen, vielleicht von brechen, wel— 
des auch Die Bedeutung Des Durchhrechens hat (Daher Brahme, Brame, 
etwas Spißes, prideln, fticheln), oder des Hervorbrechens, eine 
Sproffe, dann etwas was fpiß ift wie eine Sproffe, wie ſchwed. drodd, 
Eproffe und Stachel. 

fer Brocatell, ein brocatartiges Zeug; f. Brocat. 

ter Brocken, das Gebrochene, von brechen, brödeln, in Brocden 
brechen ; althd. proccho, brocco, mittelhd. brocke. 

das Brod, Brot, eine aus Mehl gebacene Speiſe; tsländ., altnord, 
braud, angelf. bread, breod, engl. bread, fchived. dröd, althd. prot, 
mittelhd. 3roc, bolländ. 6r00d, celt. bara, tartariſch in der Krimm 
broe.- Der Name Brod fommt von braten, angelf. bredan, und beteus 
tet gebadfene Speife. Noch allgemeiner nannte die Latein. Sprache Das 
Brod panss (zufammengezogen aus pavinis), von pavere, effen (pasco, 
pavi, pastum), Die griech. artos (dpros), von arein (dpeıv), zurecht 
machen, bereiten, arluein (Gprdeıv), Speifen zurecht machen. Vgl. 
brodeln und Brodem. 

brodeln, broßeln, drückt das Zifchen, Raufchen Fochender, bratens 
der Sachen aus, und gehört zu dem Stamme von braten. 

der Brodem, Broden, ehemals auch Brod (angel. draeih, broth, 
engl, dreath), der Dampf, befonders des Kochenden, gehört zu dem 
Stamme von braten, brauen (f. Brod und brodeln); es ift aufzulöfen 
in Brostem, flatt Broh-dem. Das franzöf. browillard, Nebel, ger 
hört auch zu dieſem Stamme. 

die Brombeere, die Frucht eines dornigen Strauchs; angelf. braem- 
bel, bremei, brembel, brembr, die Brombeerftaude, Der Burzeldorn, 
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Maulbeerbaum, engl. bramble, franz. fram-boise, althd. pramo, mit⸗ 
telhd. Lrame, die Dornhecke, und angelſ. heißt brom die Tamarisken⸗ 
ſtaude, der. Beſen, engl. brome, Trespe. Es geht hieraus hervor, Daß 
Brom in Brombeere die ſtachlichte Staude bezeichnet, und es ſcheint 
aus Brahm, Brachm, Brohm, Brochm entſtanden, vgl. Brocat, 
ſo daß der Stamm brechen wäre. Vgl. auch die Bremſe, Nr. 2. 

der Bromhahn, das Bromhuhn, das Birkhuhn, weil ſie ſich an 
Orten aufhalten, wo Gebüſch, Brombeergebüſch iſt. 

die Bronze, eine bräunliche Metallmiſchung. Wir haben den Namen 
aus dem Franzöſiſchen, bronze, von brun, braun; die Franzoſen haben 
das Wort brun aus dem Deutfchen. 

die Brofame, das Krümchen Brod, althd. prosama, brosma, mit: 
telhd. broseme, brosme; es hat den Namen von beifen, brefen, Dem 
Stammmworte von breiten, berften, d. i. brechen; holland, drysen, 
jerreiben, franz. driser, zerbrechen, niederf. Bros, zerbrechlich (bröfeln 
wird noch gebraucht für Brod bröceln), ſchwed. dryta, brechen, isländ, 
briota, angelf. drittan, zerreiben, brosnian, zerbrechen, verderben, 
drylan, zerbreihen, engl. brittle, zerbrechlich. Alle dieſe Wörter gehö— 
ven zu dem Stamme des Wortes brechen, und vor f ſowohl als t ift 
in der Formation h anzunehmen, welches ausgefallen if. | 

das Bröschen, die Bruftdrüfe, vonBrofe, gleichbedeutend und von 
ähnlicher Abftammung mit Sproffe, von brifen, brechen, bervorbrechen, 
f. Brofame; althd. proz, öftreich. brosze. Die Knospe ift Das Hervors 
brechende, und was den Knospen ähnlich ift, kann eben fo beißen. 
Bol. fproffen. I 

brofchiren, heften, Die Brofchüre, das Geheftete; franz. drocher, 
heften, von droc, fpißes Werkzeug, f. Brocat. 

der Brösling, die weiße Erdbeere; fie Heifit auch Knackbeere, und 
der Name Brösling, von broß (f. Brofame), zerbrechlich, if gleich- 
bedeutend. 

das Brot, f. Brod. 

der Bruch, von brechen. 

der Bruch, d. i. fumpfiger Ort; angelf. Brooc, engl. broke, hol: 
länd. droek, niederf. Brook, Sumpf. Es fcheint von brechen zu kom⸗ 
men und die Offnung zu bedeuten, eine Offnung des Waffers, wo Die 
Erde gebrochen iſt. 

der Bruch, die Hofen, in Ober: und Niederdeutfchland gebräuchlich ; 
angelf. draec, engl. breeches, ſchwed. Brack, brackor, dan. brog, 
holländ, droeck, niederf. Brook, irländ, broages, franz. Bragues, ital, 
braghe, efthn. proke, wend. druchusa; ſchon die Römer führen Die 
braccae als ein Kleidungsſtück der Gallier an. Die Abſtammung des 
Wortes ift unbekannt. 

die Brüde, ein über Waffer, über einen Fluß gemachter Weg; an: 
elf. dDricg, brycge, engl. bridge, holländ. drug, altfchived. dru, neu⸗ 
Ahıved. bro, dän. broe, Brüde, Weg, Getäfel, Steinerhöhung, alt- 
vanz. drigue, wend, breh, broh, Ufer, poln. brui, Steinpflafter, nie⸗ 
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derſ. Bruggen, u. din, brodegge, pflaftern, ungar. berun, Bro, Brücke, 
Man will e8 zu bären rechnen, welches die Bedeutung des Hohen bes 
fommt in bor, vgl. empor, in Bord, welches man oben nachfehe; 
allein Da wir die erfte Bedeutung nicht mit Gewißheit angeben können, 
fo iſt dieſe Ableitung allzu unficher, welche auch Durch die Formen nicht 
empfohlen wird. Wäre Die erfte Bedeutung gebauter Weg, fo könnte es 
von brechen kommen; denn ein folcher heißt auch ein gebrochener (alt 
nord. drauf, von briofa, brechen), und dann ließe fich auch Die Bedeu⸗ 
tung fer erklären. 

der Brudel, daffelbe mas Brodem, uud gleicher Abkunft. 

brudeln, Blafen werfen und zifchen wie fochende Sachen, v. Brudel. 

der Bruder, eine Perfon männlichen Gefihlechts , fo genannt in 
Beziehung auf eine andere, von Tenfelben Eltern ſtammende Berfon ; 
goth. brothar, isländ. brodur, brudur, angelf. brothor, brother, engl. 
brother, althochd. pruodar, bruuder, bruoder, ſchwed. Dan. broder, 
holland. Droeder, bröer, celt. brawd, flav. brat, perſ. berader, bei 
den Zataren in der Krimm druder, irland. drathair. Im Griech. ift 
phratria (poarpia) eine Verbindung von Stammgenoffen, Brüderfchaft, 
lat, frater, Der Bruder, Da dies Wort fo allgemein verbreitet und 
alt ift, umd eins von Denen, von welchen man annehmen fann, Taf 
fie Das eine Volk nicht von dem andern entlehnt habe, fo ift ſchwer 
anzugeben, welches der Stamm ſey; nicht ganz unmwahrfcheinlich jedoch ift 
es, daß der Begriff der Geburt der Grumdbegriff fey, und DaB es mit 
dem Zeitiwort bären in dem Sinne von gebähren in Verbindung 
Rebe, deſſen ſtammverwandte in Den verwandten Sprachen find; fiehe 
Braut, mit welchem Worte es der Form nach von gleichem Stamme 
fommen kann, nämlich von druhan, pruohan. 

die Brühe, Feuchtigkeit; angelf. driw, engl. droth, ital. Drodo, 
belländ. dry, Brühe, droeyen, brühen, von brauen, welches Eochen 
bedeutet, alfo ift Brühe eigentlich gefochte Feuchtigkeit. 

der Brühl, ein Sumpf, Moor; angelf. broel, franzöſ. breuil. ital, 
broglio. Es hieß auch Brogel, Brögel, und fommt von Bruch, Sumpf, 
fo daß Brühl aus Brüchl geworden if. 

brüllen, einen dumpfen, röchelnden Laut hören laſſen; engl. braule, 
holland. Zrullen, Dan. drole, ſchwed. wrala. Das Gefchrei des Cfels 
nennt man brälen, frangöf. drailler, fchreien, laut werden; brälen 
fteht wahrfcheinlich für brählen, brädhlen von brechen, welches 
lautes Getöfe machen bedeutet, f. oben brechen, Brad nnd bräh— 
nen; brüllen aber ift eine weitere Ableitung. 

Ve Brumft, f. Bruuft. 

drummen, einen Dumpfen. Ton hören laſſen, althochd. premen, 
chwed. promma, Van. brumme, augelf: bremen, bremmen, griech. 
bremein (Botusıv), lat. fremere; es fcheint wurzelverwandt mit bre= 
hen, tönen, krachen. 

die Brunelle, Die getrocknete Pflaume ohne Kern, welche auch 
Brignolerpflaume heißt, von Brignole, einem Orte in der Provence, 
daher franzöf. brignole, die Brunelfe, und der deutfche Name fcheint 
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daraus entftanden. In jener Gegend findet man die Pflaumen fehr 
fhön und bereitet fie zu. Da prunum lat. die Pflaume beißt, franz. 
pruneau, die getrodnete Pflaume, fo glauben Manche, die Brunelle 
babe Davon ihren Namen. 

die Brunelle, eine Pflanze, franzöf. drunelle, fol davon den Na 
men haben, weil fie wider Die Bräune gut iſt; franzöf. beißt fie auch 
prunelle und die Bräune prunella. 

brünett, bräunlih, franzöf, drunet, von brun, Dies vom deut: 
fihen braun. 

die Brunft oder Brumft, f. v. a. Brunft, von brennen, gebildet 
wie Vernunft von vernehmen, Kunft von fommen. 

bruniren, poliren, vom franzöf. Zruner, glänzend machen, dies von 
braun in der Bedeutung glänzend, welches von brennen kommt (f. oben 
braun); engl,dburnish, von burn, brennen, Schwed. heißt dryna ſchlei⸗ 
fen, wegen. Chemals hieß der Panzer Brünne, als von glänzenden 
Metall gemacht. 

der Brunnen, f. oben Born; goth. brunna, althd. prunno, alt 
nord, drunnr, ſchwed. brunn, brund, dän. brond. | 

die Brunft, von brennen, gebildet wie Kunſt von Eennen, Runſt 
von rinnen, 

brunzen, den Urin laffen, von Brunn, in der Bedeutung Waffer. 

der Brüfch, Die Halde, der Mäufedorn, auch Breufch genannt, 
lat. ruscum, ruscum. Im Deutfchen bedeutete breufch ehemals ge 
brechlich, leichtbrechlich, von brifen, worüber man berften, breiten, 
Bröschen, Brösling nachſehe; es kann Daher die Benennung dei 
Dflanze von Diefem Begriffe ausgehen. 

die Bruft, ein Theil des thierifchen Körpers, von breften (vergl. 
berften), d.-t. brechen, hervorbrechen, Enospen, fo von brifen (abs 
zuwandeln: bros), Bröschen, die Bruftdrüfe, als etwas Fnospenartig 
Hervorbrechendes ; goth. drusts, isländ. briost, angelf. dreost, engl. 
breast, ſchwed. bröst, dan. dryst, althd. prust, holländ. borst, ruf. 
persi, wend. perse. Weder im Griechifchen noch Lateiniſchen iſt bie 
Bruft nach dem Begriffe des Hervorfproffenden benannt worden. 

die Brut, Die Zungen, das Ausbrüten der Jungen, von dem Stamme 
des Wortes brüten, welches man nachfehe. 

brutal, von rohem, viehiſchem Benehmen; franzöf. drutal, viehiſch 
vom lat. drufus, a, um (brutum, das unvernünftige Thier), dumm, 
unvernünftig, eigentlich in feiner urfprünglichen Bedeutung: ſchwer, 
fchwerfällig, plump, dumm. 

brüten, Eier durch Wärme ausfchliefen machen, bildlich: über el 
was brüten; es fommt von Brut, welches in Brust zu zerlegen if, 
und mahrfcheinlih von einem Stamme pruhan, pruohan herrühtt, 
welcher vielleicht Dem Worte Bruder zu Grunde liegt, wie auch dem Wort? 
Braut, wo man über feine Bedeutung nachfehe. Im Niederf. bedeutet 
brot, wie auch im Engl. drood, auch Fifchlaich ; holländ. broeden, engl. 
brood, althd. pruten. 

der Bube, der Junge, Knabe; ſchwed. dab, engl. boy, Der Bude, 
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babe, das Heine Kind (celt. baban, latein. pupus, puer, Rnabe, 
griech, pais [mais], ital, bambino, Kind), isländ. böfe, bowe, ſchwed. 
bof, der Bube im fchlechten Sinne des Worte, Im Griech. feheint 
die Form Diefes Worts dem Stamme am nächften zu ftehen, und ſowie 
pa-ter (n&enp) den Erzeuger bedeutet, pa-is das Erzeugte, Das Kind 
zu bedeuten. Im Deutfchen feheint das Wort nicht einheimiſch, ſon— 
dern entlehnt zu ſeyn. 

das Buch, mehrere zu einem Ganzen verbundene Blätter Papier oder 
Pergament, gegenwärtig befonders gedruckte Blätter; goth. dok, angelf. 
boe, Buch und Buche, bec, boec, holländ. boek, isländ. und ſchwed. 
bok, Buch, Buche, dän. dog, Buch und Buche, engl. book, althochd. 
puoh, puah. Man leitet den Namen entweder von Buche oder Buchs» 
nun, weil man meint, die Alten hätten auf Buchen» oder Burtafeln 
gefehrieben, oder von biegen, vom Zufammenbiegen der Blätter, wie 
lat. das Buch Aber heißt, d. i. Baft, Baftblatt, oder volumen, 
Rolle, weil man das Buch zufammenrollte. Im Griech. heißt es dib- 
los (BiBAos), d. i. Baſt. Auch heißt noch im Eatein. codez Holjs 
blo und Buch. Diefe Benennungen, welche den Stoff, worauf man 
aufzeichnete und einrißte, bezeichnen, und die alte Form puoh, welche 
mit puohha, Buche, übereinftimmt, machen es wahrfcheinlich, Daß 
Buch und Buche zufammengehören, und daß das Buch nicht von dem 
Jufammenbiegen der Blätter den Namen hat. Sm Angelfächf. bedeus 
tet Boc nicht Btegung, fondern die Wörter, welche dies bedeuten, haben g, 
und im Schwed. hat Buch, Buche, ein %k, die Wörter, welche biegen 
bedeuten, g und j. In welchem Verhältniß aber das Wort Buch zu 
Buche ftehe, und welches mithin feine Grundbedeutung ſey, weiß man 
nicht ; vgl. Buche, | 

die Buche, ein Baumz angelf. boc, bocce, beoce, bece, ſchwed. 
bok, altnord. beyke, holländ. boeke, beukenboom, boekenboom, engl. 
beech, althd. puohha, poaha, boucha, mittelhd. buoche, dän. bog, 
flav. buk, buka, bukva. Im Latein. heißt diefer Baum fagus, und 
im Griech. tft phägos (Pnyds) die Eheiche, von phägein, phagein 
(Piyav, Hayeıv), effen. Die deutfche Benennung tft Damit vertvandt, 
und die Eßbarkeit der Frucht hat ihre Benennung veranlaßt, im Gegen: 
faß der Bäume, welche feine efbare Früchte tragen. Das griech. pha- 
gein, eſſen, bezeichnet dies als ein Zerfchneiden, Zermalmen, und dies 
fem phagein entfpricht vielleicht der Stamm, welcher dem Worte Bach 
(Bat, Beden), das Ausgehöhlte, die Höhlung, und dem Worte 
boden, pochen, hauen, fehlagen, zu Grunde Liegt, fo wie ferner dem 
Worte bicken, picken, ftoßen. 

der Buhsbaum, Burbaum; angelf. box-freow, engl. box, dän. 
burboom, holländ. buks- bus-boom, bosch-boom, fpan. box, ital, 
busso, bosso, franzöf. bouis, buis, lat. burus, griech. pyros (möEog). 
Das griech. Wort bezeichnet das Gewächs als ein dichtes, feftes, 
gedrängtes, und aus der griech, Sprache gieng der Name in die ans 
dern über, 

die Büchfe, ein Behältnig, anglf, box, holl. bus, busse, bos, ſchwd. byesa, 


98 buchfieen — Bug. 


bössa, dän. Bosse, ital. bosso, franzöf. boite, böhm. pusska, poln. 
buszka, lat. pyxis, griech). pywis (mvSis), eine Büchfe, aus Buche: 
baumholz gedreht. Aus dem Griech. gieng des Name in Die andern 
Sprachen liber. 


buchſiren, f. bugfiren. 


ter Buchſtabe. Stab heißt der Schriftzug aus der Runenfchrift, 
teren Schriftzüge flabartig, gemalte Stäbe waren; Buchftab, der Stab 
bes Buches, unterfcheidet alfo dieſen dargeftellten Stab von andern ; 
althd. puohstabo, puahstaba, bouhstaf, dän. bogstav. 

die Bucht, eine Meerbiegung, von biegen; ſchwed. und dän. bug“. 

der Buchweizen, eine Frucht; ſchwed. bokhwete, dän. boghvede, 
niederf. bookweeten, holländ. boekweit, eugl. bukwheat. Die Yrucht 
ähnelt dem Gefchmad nach dem Weizen und die Körner fehen aus wie 
Buchenedern. 


der Budel, die Buckel, von Bug, biegen, etwas Gebogenes, 
bücen, das Frequentativum von biegen. 
der Bückling, von bücden. 
der Budding, f. Pudding. 
die Bude. Man verfteht Darunter gewöhnlich ein kleines Bretterge— 
bäute, Doch ift es dem Namen nach Gebäude im Allgemeinen; denn es 
ehört zu Tem Stamme von bauenz fchlefifch heißt es au Baude, 
chwed. bo, bod, isländ. bu, bud, holländ. boede, bode, dän. boe, 
bod, böhm. dauda, Hütte, franzöf. boutique, ital. botega, engl. booth, 
f. oben bauen. 
der Budel, Pudel, Art Hunde, welche zottig find; Budel- oder 
Pudelmüge, zottige Mützen. Daß der Hund den Namen vom zottigen 
Haar habe, ift höchſt wahrſcheinlich; woher aber Budel komme, if un— 
gewiß. Man kann dies Wort in Bu=tel auflöfen, und annehmen, es 
ftehe für Buh-del, aber man kommt Dadurch zu Feiner fichern Ableitung ; 
tenn etwa an das altnord. bögg-ull, Bündel, gu denfen, wäre gewagt. 
das Büdget, der Anfchlag Der Staatäbedürfniffe, eigentlich der Beu⸗ 
tel, vom engl. budget, welches wie dridge mit Brüde, fo mit dem 
franz. poche, Zafche, verwandt ift. 
das Budtheil, die fahrende Habe eines Bauern, im Gegenfaße des 
Grundbefiges, auch Das Recht des Herrn, Diefe Habe Des Unterthanen 
an fich zu nehmen. Wahrfcheinlich von Bude, Wohnung, Das was im 
Haus tft, im Gegenfage der Grundftücde; ſchwed. do, Wohnung, dann 
Hausrath, Viehſtaud, holländ. doedel, boel, inboedel, das Erbe; Die 
Endung theil fcheint aus del entftanden zu ſeyn. 
der Büffel, ein Zhier, griech. Jubalos (BovßBaAos), lat. bubalus, dän. 
byffel, holl. buffel, engl. bufle, franz. bufle, ital. bufalo, ſpan. bufano, 
poln. buwl, böhm. büwol, celt. Dual, Im Gricch. heißt dus (Boög), 
im gatein. dos, bovis, der Ochs, womit die angegebene Reihe Wörter 
verwandt ift. 
buffen, f. puffen. 
. ber Bug, der Bügel, etwas Gebogenes, von biegen. 
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das-Bügeleifen, f. Biegeleifen. 

bugfiren, ein Schiff binten nachziehen; dän. bogsern, holland. 
boegseeren. Im Dän. heißt bogse, lenfen, wenden. Biegen ift der 
Stamm, und entiveder kommt bugfiren unmittelbar von Bug, in dem 
Einne von Wendung, oder von Bug, in fo fern es eine Kette bedeus 
tet: an Der Kette nachziehen. 

dad Bugfpriet, die Stange vorne am Schiffsbug. Spriet, Stange, 
ift niederdeutfch für Sprieße, von fprießen, woher auch Sproße, f. 
unten fprießen. 

der Bühel, d. i. ter Hügel, ehemals auh Büchel gefchrieben, kommt 
von biegen, etwas Gebogenes, ein Buckel. 

der, die Buhle, der, Die Geliebte; buhlen, Lieben, verliebten Ilms 
gang haben. Das Grundwort ift buen, bauen, in feiner Grundbe- 
deutung wohnen; ſchwed. do, 1) wohnen, 2) zufammenwohnen, von 
Mann und Frau gefagt, ehelichen Iimgang haben. Won do kommt bol, 
Vohnung; angel. bol, Schlafgemach, bolde, die Villa, boldgelaele, 
Bohnung. Schwed. heißt bola, huren, Dagegen boldjur, die Eheleute, 
holland. boel, der Buhle, dboel, die Maitreffe, aber boelgoed, die Mit: 
gift zue Ehe. Niederf. heißt Bole auch Verwandter, und es fommt 
die Zufammenftellung Vetter, Böle und Schwager vor. 

die Bühne, urfprünglich Brett, Stange (in Franken heißt die Latte 
noch jegt Bühn), dann Brettergerüſt; mittelhd. bün, holländ. beun. 
Woher Dies Wort flamme, und welches feine Grundbedeutung fey, weiß 
man bis jegt nicht. 

die Bühre, Büre, der Überzug der Bettkiffen,, die Züge; fie hat 
den Namen vom Zeug, ital, buralo, franz. burat, grobes Zeug, Ca⸗ 
puzinertuch , duratine, bure, grobes Tuch, Zeug, bdureau, burail, 
ebenfalls Zeuge, 

ter Buhu, eine Benennung des Uhu. 

der Bull, der Stier; engl. bull, dan. bol-ore, altnord. boli, hol⸗ 
länd. dolle, wend. bola, wola, wol, böhm. wul, poln, wol, im falts 
fhen Gefeß bellio, tres-bellio, von bullen, brunmen (fo wie der 
Bull auch Brummochs heißt), welches Zeittwort fonft gebraucht ward, 
und gleiches Stammes mit bellen iſt; ſchwed. bullra, Lärmen, ans 
gell. bulluca, Kalb, engl. bullock, holland. ul, litth. bullu. 

die Bulle, Urkundenfiegel, vom lat. bulla, Rundung, Buckel, franz. 
boule,Rugel, engl. bull, die Bulle, 

die Bülte, etwas Rundes, Hervorftehendes, ftatt Böhlte, |. Bühel, 
für Büchel, von biegen oder von Bolle. 

bumps, mit einem Schlag oder Schall, bumſen, ſchlagen; engl. 
bounce, f. oben bammen. 

der Bund, das Verbundene, die Verbindung, v. binden. 

der Bündel, der Eleine Bund. | 

bündig, verbindend, gültig, rechtskräftig, von Bund, infofern es 
Vertrag bezeichnet. 

der Bundfchub, ehemals ein Bauernaufftand, von Bundfchuh, Ba uerns 
hub, ihrem Feldzeichen, vielleicht fo genannt, weil e gebunden mw urde, 


98 bunt — Burzel. 


bunt, von verfchiedenen Farben ; oberd, punt, holländ. dont, dän. 
bunted. Pont bedeutete pontifchen Pelz vom mure pontico, der pon: 
tifchen Maus, d. i. dem Hermelin, Zobel, daher Bunt, Pelzwerk (im 
Niederfächf.), Buntwerk, Pelzwerk, Buntmarft, Pelzmarkt, Bunt: 
werfer, der Peljarbeiter, Kürfchner ; von der Pelzverbrämung der Klei— 
der nannte man nach und nach, wie Friſch meint, andere Verbrä- 
mungen und zuleßt verfchiedene neben einander gefeßte Farben bunt. 
Der Pontus ift eine aflatifche Landfchaft am ſchwarzen Meere. 
der Bunzen, ein Stahlftämpel, eine Pfrieme, ein Meißel; ital. 
punzello, franz. poingon, engl, punch. Da im Franz. pointe, Die 
Spige, vom lat. pungere, ftechen heißt,fo meinen Mandje, poingon 
ftamme daher, und Daraus fey Bunfen gebildet, und diefe Meinung ift 
nicht unwahrſcheinlich. 
das Büreau, aus dem Franz. entlehnt, bureau, grobes Tuch (f. 
oben Bühre), dann eine Zafel mit Tuch überzogen, ein Schreibtifch, 
Pult, Arbeitsftube mit Schreibtifch u, f. w. 
die Bürde, das was man trägt, was getragen wird, von bären, 
tragen (f. Bahre); angelf, dyrihyn, byrchen, althd. purdi, burdi, 
isländ. dyrth, ſchwed. börda, dän. dyrde, franz. fardeuu. 
die Burg, von bergen, alfo ein umfchloffener Ort, welcher birgt; 
goth. baurgs, angel. dyrig, burg, engl. borough, althd. purwc, 
mittelhd. burc, altnord,, ſchwed. und dan. borg, griech. pyrgos (nöp- 
y05), Zhurm, Burg. 
der Bürge, der für einen andern gut fagt; angelf. borge, dän. 
borg, holländ. borghe, engl. borrow. Über die Ableitung diefes Wor— 
tes f. oben das Wort borgen. 
der Bürger, der Bewohner einer Burg, eines umfchloffenen Ortes; 
oth. baurgans, angelf. burgware, ſchwed. borgare, celt. burgaiw, 
anzöf. bourgois. 
burlesk, v. franz. barlesque, deollig, lächerlich, ital. burlare, herzen. 
der Burfch, ein junger Menſch, eine männliche Perfon. Diefe Bes 
nennung ift aus dem Worte Börfe gebildet, und es hießen Studenten, 
telche aus der bursa, d. t. Börfe für Die Stipendiaten, unterhalten 
wurden, Burſche; Bursgefellen hießen Soldaten, weil fie aus einer 
Börfe, Eaffe unterhalten wurden. In einer alten Urkunde werden 
die Mitbelehnten Burs genannt; ehemals hieß Börfe auch eine Zufam- 
menfunft auf gemeinfchaftliche Koften; bolländ. dors, eine Bande, Ges 
fellfchaft von Zehn, f. oben Börfe. 
bürfchen, f. oben birfchen. 
die Bürfte, daſſelbe was Borfte, f. oben Borfte. 
bürtig, di. geboren, von bähren, gesbären, ebenbürtig, —— 
der Buͤrzel, Burzel, der Steiß, beſonders der Vögel, eigentlich 
das Emporgehobene, von bor, ſ. v. a, em-por, hoch, von bären, 
tragen, heben, in die Höhe heben. 
der Burzel, das Burzelfraut, auch Bürzelfraut genannt. Der Name 
ift verderbt aus den Iateinifchen Namen der Pflanze, welcher portulaca 
und porcilaca heißt, ital. porcellara, engl. purslain, franz. porcelaine, 
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der Burzeldorn, eine Pflanze mit ftachlichten Fruchtkapſeln. Der 
Grund der Benennung ift unbekannt. 

burzeln, fo fallen, Daß der Burzel, Bürzel dabei erhoben wird. 

der Bufch, der Strauh, Strauß, ein aus Gefträuchen beftehendes 
Gehölz, ein Gehölz; ſchwed. duske, dän., niederf. busk, fpan. bosque, 
mittellat. boscus, buscus, Bufch, ital. Bosco, Wald, holländ. bosch, 
Wald, franz. bois, Holz, bosguet, Buſchwerk, Bouquet, Büfchel, Strauß, 
bocage, Sebüfch, buisson, Bufch, Strauch, buche, Klotz, Scheit, engl. 
bush. Bufch ift von baufchen abzuleiten, und bezeichnet zuerft etwas 
ſich Baufchendes, wie ein Strauß und Strauch; es tft alfo als eine 
Nebenform zu Baufch anzufehen, aus dem Romanifchen entlehnt. 

der Büfchel, der Heine Bufch. 

die Büfe, Art Schiffe, befonders von den Holländern zum Herings⸗ 
Inge gebraucht ; holländ. bus, buise, dän. boyse, ſchwed. bus, buza, 
althd. buzo, puzo, Schiffchen, Im Holänd. heißt duis auch Goffe, 
Canal. Im Lat. des Mittelalters hieß Die Art Schiffe ducca, ducia, 
buza, buscia. Angelf. ift butte, Faß, Bütte, byine, Schiffekiel, und 
butse-carlas, Schiffer; demnach ſcheint Büfe feinem Stamm nach zu 
Yutte zu gehören, vgl. Boot. 

der Bufen, uf em, ein Theil des Körpers; angelf. bosm, bosme, 
engl. bosom, althd. puosum, mittelhd. buosen, holland. Boesem; es 
bedeutet auch eine Biegung, z. B. Meerbufen, die Biegung des Kleis 
des, von der Ahnlichkeit mit dem Körpertheil, von einem verlornen Worte 
basan, deſſen Bedeutung wahrfcheinlich war: erzengen, hervorbringen, 
vgl. Baft und Beere. 

der Bußaar, Bußhard, Bufart, eine Art Falfen; franz. busard, 
bwisard, buse, ital, buzzago, engl. buzzard. Es foll diefer Vogel von 
feinem Puſten genannt ſeyn, (bufen, buften, puften bedeutet das 
Dlofen) ; der Staliäner nennt ihn Davon auch Zrombone. | 

büßen; es bedeutet eigentlich etivad gut machen, alfo auch einen 
Fehler gut machen, ein a befriedigen, von dem Stamme (ba- 
tan), woher die Wörter baß, beffer, befte fommen; isländ. baeta, 
ſchwed. bota, beffern, goth. bofan, nüßen, angelf. bofu, altnord., ſchwed. 
bot, althd. puoza, holländ. boet, die Buße, ſchwed. dot, angelf. bote, 
die Wiederherftellung, ſ. baß, beffer. 

die Butte, Bütte, auch Botte, Bottich, eine Art Gefäß; aus 
gelſ. Zutte, byt, bytte, Faß, bytne, Schiffekiel, althd. puzo, buzo, 
Sciffchen , ſchwed. dyfta, althd. putinna, putin, althd. potah, angelf. 
bodig, engl. body, der Leib, dann der Bauch, franz. bowieille, engl. 
bottle, ital. botto, griech. bytinä (Borivn), Flaſche (bet den Zarenti- 
nern), pithos (miDos), Faß, vgl. Boot. Es bedeutet, wie Schiff, et- 
was Gemachtesz; angelf. byk-Lan, bauen, bytlung,; Gebäude. | 

die Butte, ein platter Seefiſch, holland. dos, engl. Butt, von dem 
niederdeutfchen duitt, ftumpf, teil er einen ftumpfen Kopf hat, über 
butt f. bußen und verbuttet. 

der Büttel, eigentlich ein Diener, ein Bote, mit welchem Worte es 
jleichen Urfprungs ift, und welches man oben nadpfepe. ;  angelf. bydel, 
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engl. beadle, isländ. bodul, dan. boddel, ſchwed. bödel, der Gerichts— 
diener, Bote, vgl. Perell, welches von Büttel herkommt. 

die Butter, ein aus Milchrahm gewonnenes Fett; angelf. bufera, 
engl. butter, althd. butere, holländ. doter; die Griechen entlehnten 
aus dem Schthifchen den Namen dusyron (Botrvpov), und die Lateis 
ner von ihnen bufyrum. Cs fcheint mit batten, fehlagen, verwandt, 
weil Durch Schlagen der Fettigkeit der Milch Butter gemacht wird, 

der Büttner, der Büttenmacher, von Bütte, 

der Buß, tie Spiße an etwas, ein Knöpfchen, ehemals auch Butte 
wie noch. in Hamzbutte Giez, Bütze, Bruf); franz. boudon, Knopf, 
but, Knopf an.der Schießfcheibe, Das Ziel, ital. bofone, boz20, engl. 
bud; von butten, (f. bußen), fchneiden (butt, ftumpf), etwas Stum⸗ 
pfes, Rundes, im Gegenfag des Spisigen, vielleicht in einigen Ausdrüden 
Das Abzufchneidende, Abfchnigel;. es konnte auch Butte, zuerft das Aus 
ſtoßende an Gewächfen feyn, dann übergetragen auf Ahnliches, wie Sproß 
Das Hervorbrechente; wenigftens bedeutet uud im Englifchen die Knospe. 

bugen, gewöhnlich putzen, eigentlich hauen, fehneiten, das Un 
reine wegfchneiden, Dann fäubern ;. angelf. beatan, engl. beate (ct. 
baedou), ſchwed. beta, fchlagen, franz. battre, daffelbe, goth. baukhs, 
baut, ein ftumpfer Menfch, butt, Hein, ein verbutteter Menfch, ftumpf, 
Butte, ein Fifh mit ftumpfem Kopf, ſchwed. duzt, plump, holländ. 
dof, plump, dumm, nämlich ftumpf. Im Lat heift das veriwandte pu- 
tare fehneiden, und das Beiwort pulus rein, fauber. Auch im Griech. 
findet fich ‚das urverwandte paein, paiein ( nalcıv), ſchlagen, 
bauen, von welchem es in Diefer Sprache noch mehrere abgeleitete 
Formen gibt. Das Wort beiffen gehört viell, zu derfelben Wur 
zel, und bezeichnet Das Zerfchneiden der Speifen im Munde, das Ein 
hauen der Zähne, 

der Butz kopf, eine Art Delphine mit ftumpfem Kopf, f‚Butte ubutzen 

der Burbaum, |, Buchsbaum. 


C. 


die Cabala, ein hebräiſches Wort; es bedeutet die geheimnißvolle 
Deutung der hebräifchen Buchftaben und Wörter, Der Cabaliſt, der, 
welcher fich mit der Cabala beſchäftigt. 

die Gabale, aus dem franz. cabale, welche Sprache es von dem 
vorigen Worte ableitete und den Sinn der Geheimnißvollen in übler 
Bedeutung damit verband, alfo geheime Ränke, Intriguen ; cabaliren, 
Cabalen machen. 

das Gabinet, franz. cabinet, ital, cabinetto, engl; cabinet, He: 
nes Zimmer, Nebenzimmer, geheimes Zimmer, vom franz. cabane, Hütte, 
Kammer u. f. iv., dies vom beutfchen Roben, welches man unten nachſehe. 

das Cabisfraut, f. Capiskraut. 

tas Cabriolet, franz. cabriolet, ein zwe trädriges leichtes Wi 
gelchen ; Lie Grundbedeutung iſt ungewiß, wiewohl das Wort ca- 
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briole, Luftſprung, Manchem paſſend ſcheinen konnte, um ein Leicht 
hinfliegendes Wägelchen davon zu benennen. 
der Cacao, die Cacao-Bohne, franz. cacao, engl. cocao, cacoa, 
ein amerifanifches Gewächs mit einheimifchem Namen. 

die Cadenz, franz. cadence, engl. cadence, der Zonfall, vom lat. 
cadere, fallen. 
der Gadet, eigentlich der jüngere Sohn, dann junger Edelmann, 
junger Menſch; franz. cadet, engl. cadet. Ehemals Lautete der Name 
capdet, von cap, lat. caput, Haupt, und bezeichnet das Kleinere Haupt 
der Samilie, im Gegenfage Des älteften Bruders, welcher Das wirkliche 
Haupt der Familie tvar. 

caduk, hinfällig ; franzöf. caduc, vom lat. caducus, hinfällig, von 
eadere, fallen. 

der Saffa, eine Art indifchen bunten Cattuns, franz. und engl 
cafa, nad) der einheimifchen Benennung. 

der Saffe, die Frucht eines Baumes, welche zu einem Getränk 
dient; engl. cofee, franz. cafe, arab. cabua, türk. cabue oder 
caoueh, cahueh. Alſo ift es ein femitifches Wort. 

der Saftan, Kaftan, ein orientalifches weites Oberkleid; ital, caf- 
felano, ecaftano, engl. und franz. caftan. Das Wort fam mit der 
Sache aus Dem Drient. I 

die Sajüte, eine Schifffammer; fihived. koga, Hüttchen, kajuta, 
Schlafftelle der Schiffer, holland. koor, kouw, Hüttchen. Der Grund» 
begeiff ift Verſchluß, eingefchloffener Raum; angelf. cueg, Schlüffel, 
caegjan, verſchließen (engl. heißt die Gajütte cabin, |. Gabinet). 
dee Salamanf, Galamangz engl. ealamanco, franz. calamande, 
calamandre, calmandre, ein wollenes Zeug, gewöhnlich geftreift. Mit: 
telfat. heißen aus Kameelhaar verfertigte- Sachen culamaucus, wahr 
ſcheinlich verſetzt aus camelaucus, kameelhaaren, und daher kommt 
vielleicht der Name Calamank, urfprünglich.: nicht wollene, fondern ka— 
meelhanrene Zeuge bedeutend. | | 

der Salcant, der Orgelbalfentreter, vom lat. eulcare, treten, cal= 
cans, tis, ein Zretender. I | 

caleiniren, verfallen, duch Feuer zu Kalt machen; franz. cal- 
ciner, vom lat. calz, cis, der Kalk, engl. fo calcine, caleinate. 

der Calcül, die Berechnung, franz. caleul, ſ. d. folg. Wort. 

ealeuliren, berechnen; franz. calculer, vom lat. calculus, Stein» 
hen, Steinchen zum Rechnen, das Rechnen, caleulare, rechnen. 

de Saldaunen, f. Kaldaunen. 

der Salecute, der welfche Hahn, von Salcutta in Indien ber 
nannt; holländ. Aalkoen, d. i. kalk-hoen, dan. u. niederf. . 

der Salembour, franz. calambour, calembour, ein Wortfpiel; 
der Urfprung dieſes Wortes ift ungewiß. 

der Calender, f. Kalender. 

die Salefche, f. Kaleſche. 

»salfatern, f. falfatern. 

«der Galiber, die Weite, Größe, Dice eines Dinges, ein Infiru- 
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ment, um dieſe zu meſſen, auch ein Modell, um ein Schiff zu bauen 
endlich mancherlei Inſtrumente; franz. calibre, vermuthlich vom 
aeguilibrium, das Gleichgewicht, Die Gleichheit, nach Andern vom ar 
calib, Modell, engl. caliber. 

der Salmäufer, f. Kalmäufer. 

der Salmus, f. Kalmus, i 

der Galvinift, der Anhänger der durch Johannes Cal vin (Chau 
vin) veformirten Religion. 

der Samee, ein gefchnittener Stein, erhaben gefchnittener Stein 
ital. cameo, franz. camee, camajeu, altfvanz. camache, camayewu 
camachieu, ſpan. camafeo, engl. camaieu, mittellat. camaeus, ca 
mahutus, camahelus. Es bezeichnet diefer Name eigentlich Steine vo 
zivei Schichten, wovon die eine Schicht zu einer Figur gearbeitet if 
twobei die andere den Grund bildet, dann gefihnittene Onpre und über 
haupt gefchnittene Steine, auch Gemälde von einer Farbe, z. B. gel 
‚auf gelb u. f. w. 

ter Camelot, Schamlot, ital. camelotio, ciambelotto, franz. ca 
melot, chamelot, engl. camelot, chamlet, böhm. shamlat, mittelai 
camallotum, camelotum u. ſ. w., Zeug aus Samelbaaren, d. i. Has 
sen der Kämelziege, franz. chamois. 

der Camerad, franzöf. camarade, engl. comrade, ital, camerata 
Genoffe, Gefelle, eigentlich Stubengenoffe, von Kammer, alfo der die 
felbe Kammer mit Einem bewohnt. 

der Sameralift, der mit dee Kammerverwaltung Beauftragte, di 
Sameralwiffenfchaft, die Wiffenfchaft der Kammerverwaltung. 2oi 
Kammer bildete man mit lat. Endung cameralis, Die Kammer be 
treffend, und verfteht Darunter, tvas die Finanzkammer betrifft. 

die Samille, f. Kamille. 

das Kamin, f. Kamin. 

das Samifol, f. Kamifol. 

die Sampagne, der Feldzug; franz. campagne, engl. campaigı 
Wir haben es aus dem Franz. entlehnt, wo es eigentlich das Fel 
bedeutet, vom lat. campus, das Feld (ital. campagna, das Feld, di 
Ebene), dann die Zeit, wo man auf dem Felde ift; von Soldaten fi 
gen twir ebenfalls, fie ftehen. im Feld, ziehen in das Feld. 

das Campeche⸗Holz, hat feinen Namen von der amerikaniſche 
QIufel und Stadt Campeche. 

der Sampher, lat. camphora, das Harz des in Japan einhein 
fhen Sampherbaums, Der Name bedeutet in orientalifchen Spradı 
Harz, hebräiſch, copher, Herz, Pech. 

die Canaille, franz canaille, ital. cauaglia, vom lat. camı 
Hund, eine Menge Hunde, dann bildlich Lumpengefindel. 

der Sanal, eine Rinne, Röhre u. f. m.; franz canal, cheneu 
engl. canal, channel, ital. canale, vom lat. canalis, Rinne, Röb! 
Graben ; Dies ift verwandt mit dem griech. canna (xavva), Rohr. 

Tas Sanapee, eine Art Ruhebett; franz. canape, engl. canapı 
Mittellat, ift canapaeum der Betthimmel, und das englifche Wi 
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hat auch je&t noch diefe Bedeutung. Ferner hieß canapus, Seil, Tau, 
vom lat. cannabis, mittellat. canaba, canapa, canava, Hanf, wie 
im franz. canepin, Baft eben daher fommt. Daraus ift zu fchließen, 
daß Das Zeug, twelches grade nicht von Hanf zu ſeyn brauchte (denn 
auch canevas von cannabis, Hanf bedeutet Zeug von Baumwolle, Tape: 
tenleinwand), den daraus gemachten Sachen den Namen gegeben hat. 

der Sanarienvogel hat den Ramen von den canarifchen Snfeln. 

der Sanafter, Knafter, Tabak, nach) dem Korbe, worin er verpackt 
wird, benannt. Im Griech. heißt canna (xarva), canä (xavn), 
Rohr , canastron (xavaorporv), canystron (xzavvorpov), Korb aus 
Rohr geflochten, lat. canna, Rohr, canistrum, Korb aus Rohr, franz. 
canastre, eine Art Kifte, Rohrkorb, Knaſter, engl. canister-tobacco, 
Rnafter, ital, canestro, canastrello, Rohrkorb. 

der Sandelzuder, der Sandis, hat den Namen vom candiren, 
f. candiren. 

der Sandidat, der, welcher fi) um ein Amt bewirbt; franz. can- 
didat, engl. candidate, lat. candidatus, weiß gekleidet, von candidus, 
weiß; es befam die Bedeutung: Amtsbewerber, weil die, welche fich 
um ein Amt bewarben, in Rom weiß gekleidet gingen. 

candiren, mit Zucer überziehen, vom franz. candir, ital, candire, 
zu Kryſtall werden, vom lat. candere, weiß feyn, candidus, weiß, weil 
das, was Eeoftallifiet, bel, durchfichtig wird, engl. candy; Sandeb 
zucker, Candis iſt alfo hell gewordener, Erpftallifirter Zucer, und 
candiren, mit Zuder kryſtalliſiren, überziehen. Manche leiten es ab vom 
arab. el kendit, der Zucker, oder vom lat. condire, einmachen. 

der Saneel, der Zimmt; franz. canelle, vom lat. canna, Rohr, 
weil der Zimmt Röhrchen, Canälchen bildet. 

der Canevas, ein Zeug; franz. canevas, engl. canvass, ital, can- 
nevaccio, canevazzo, vom lat. cannabis, Hanf, alfo eigentlich hänfe⸗ 
nes Zeug, Dann auch anderes, z. B. baummollenes Zeug, Zapetenleins 
wand; mittellat. canabacium, canevasium, hänfenes Zeug. 

das Caninchen, f. Kaninden. 

der Sanon, die Richtfchnur, Regel, der Meßcanon, die Mefgebethe, 
das Buch Derfelben, die Sanones, die Firchlichen Borfchriften, Regeln, 
aus dem Griech. kanon (xzavav) in’s Eat. canon übergegangen, von 
kana, kanna (xzava, zavva), Rohr, Ruthe, eine Meßruthe, ein Richts 
fheit, dann bildlich eine Norm, Regel. Im Mittelalter hieß das Vers 
zeichniß der obrigkeitlichen Einnahmen Canon. — 2) Sanon die dickſte 
deutfche Schrift, vielleicht weil der Meßcanon mit folcher Schrift 
gedruckt ward. 

Die Sanone, f. Kanone. 

der Sanonicus, der Weltgeiftliche, ehemals der Geiftliche überhaupt, 
son Sanon, der Regel, unter welcher fie ſtanden, daher auch die Ca— 
noniffin, der Sanonift, 

die Sanonie, mittellat. canonia, die Stelle eines Ganonicus, 
son Sanon.® 

canonifch, dem Sanon gemäß. 
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. eanonifiren, zum Heiligen erklären, in den Sanon, das Ver— 
zeichniß Der. Heiligen aufnehmen. 
- die Santate, ein Singſtück, vom lat. cantare, fingen; ital. can- 
tata, franz. cantate, engl. canlata. 

die Santille, in Stidereien Kleine Gold: und Silberröllchen ; franz. 
cannetille, Drahtröhrchen, Flitterchen, von canne, Rohr, Dies vom 
lat. canna, Rohr, griech. canna (x&vva), Tafjelbe. 

die Gantine, franz. cantine, ital. cantina, engl. cantee, der Fla⸗ 
fchenteller, von Kante, Winkel, alfo ein Eleiner Winfel, wohin man 
Flaſchen ftellt, f. Kante. 

der Canton, franz. canton, engl. canton, mittellat. canto, can- 
tonus, eigentlich ein Winkel, von Kante, Ede, Winfel, dann ein 
Winkel Landes, endlich ein Diftrikt. 

cantoniren, fih in einem Ganton, d. i. Diftrift aufhalten. 

der Gantor, der über die Mufif in der Schule und Kirche Ge— 
feßte, vom lat. cantor, der Sänger, Dies von canere, fingen. 

die Canzel, f. Kanzel, z - 

die Sanzlei, f. Kanzlei. Ä 

das Gap, Tas. Vorgebirg; ital.capo, Haupt, Spiße, Vorgebirg, vom 
lat. caput, Haupt, Kopf, franz. cap, fpan. cabo, engl. cape. Im Nies 
derf. heißt ein Vorgebirg auch Höfd, d. i. Haupt. | 

der Capaun, f. Kapaun. Ä 

ver Sapellan, der Geiftliche, der den Gottesdienft einer Kapelle 
zu verrichten hat; mittellat. capellanus, franz. chapelain. 

die Gapelle, eine Kleine Kirche; der Name fommt von dem Worte 
Kappe — cape, Mantel mit einer Kappe), einer Kleidung, woran 
eine Kopfbedeckung ift. Die fränfifchen Könige führten die Kappe (d. i. 
das Kleid) tes heil. Martin mit fi herum, und festen Auffeher dar- 
über, Gapelläne genannt; das Gemach, worin fie verwahrt ward, 
hies Capelle, d. i. Gemach der Kappe. Dann ward Diefe Benennung 
auf Kirchen, welche feine eigentlichen Stifteficchen waren, übergetras 
gen, und jegt verfieht man Eleinere oder Nebenfirchen Darunter. 

die Sapelle, in der Chemie ein flacher Ziegel, um Gold und Sil- 
ber darauf abzutreiben, der Probiertiegel; der Name fommt aus Tem 
Staliänifchen, wo es copello heißt, Verkleinerungsform von copa, lat. 
cupa, (das deutfhe Kufe), Geſchirr, Faß, cupella, Zönuchen, 
Küfchen, mittellat. Trinkgeſchirr; engl, coppel. 

die Sapelle, eine Truppe Muſiker, von Capelle, Kirche, alfo eigent- 
lich Die mufifalifche Truppe, welche die Mufif der Kapelle auszuführen 
hatte, Dann jede mufifalifche Truppe. 

‚die Saper, f. Kaper. BZ 

der Saper, der Seeräuber; franz. capre, Das Raubfchiff, von cap, 
Vorgebirg, Landfpige, weil die Raubfchiffe daſelbſt verſteckt lauern. 

das Capiskraut, der Kopflohl, vom lat. caput, Kopf, alfo Kopf: 


kohl, flav. kabusta, engl. cobbage, ital.capuzzi, franz. cabus, holländ. 
kabuys-kool. 
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"der Capitain, franz. capilaine, Hauptmann, vom lat. cuput⸗ 
Kopf, Haupt, engl. caplain, ital. capitano. 

capital, hauptfächlicht, vom: lat. capitalis, e, die Hauptfache be; 
treffend, von caput, Kopf, Daupt, Dauptfache, engl. capital oder 
chief, franz. capital. s 

das Capital, die Hauptfumme, gleichen Urſprungs mit dem vos 
rigen Worte. | 

die Capitäl, in derBaufunft der oberfte Theil einer Säule, gleichen 
Urfprungs mit den beiden vorigen, von capitulum, Könfchen, Bäupt: 
hen, ital. capitello. 

das Sapitel. Vom lat. caput, Kopf, Haupt, Hauptfache, bildete 
man die Verfleinerungsforn capitulum, und benannte davon 1) die 
SHauptabfchnitte der Bücher, 2) eine Verfammlung irgend einer Ges 
meinheit, zum Vorleſen ihrer Capitel, ihrer Schriften und Regeln, 
welche in Capitel getheilt waren, 3) den Ort, wo eine ſolche Zufams 
menfunft-gehalten ward ; franz. chapitre, engl. chapter. 

der Sapitular, wer das Recht hat, dem Gapitel einer Gefellfchaft 
beizumohnen, ein Mitglied derfelben, f. Das vor. Wort. 

die Sapitulation, Der Vertrag wegen Übergabe im Kriege; franz. 
capitulation, engl. capitulation, von capituler,. wegen Wbergabe Punkte 
oder Capitel auffegen oder vorfchlagen. 

der Saporal, f. Corporal. 

die Sapriole, franz. cabriole, capriole, Der Bocsfprung, Dann 
ähnliche Luftfprünge, vom lat. caper, der Bod, engl. caper, ital, capriola. 
die Sapfel, f. Kapſel. 

die Saptur, die Verhaftnehmung; franz. capture, lat. captura, 
die Gefangennehmung, das Nehmen, von capere, nehmen. 

der Capuchon; franz. capuchon, engl. capuchin, f. d. folg. 

‚der Sapuciner, ein Mönch, der eine Kappe, d. i. ein Kleid mit 
einer Kappe trägt (f. unten Kappe); franz. cape, ein Mantel mit einer 
Kappe, capuce, capuchon, engl. capuchin, Die Kapuge, Mönchsfleid, 
mit einer Kappe, capucin, engl. capuchin, der Sapuciner; mittellat, 
bieß dies Kleid capucia. 

caput, verloren, zu Grunde gerichtet. Es kommt Diefer Ausdrucd 
aus dem Franz. wo capot Ten Matſch im Kartenfpiel bedeutet, wenn 
Einer alle Stiche macht; faire capot, alle Stiche machen, il est ca- 
pot, er verliert alle Stiche, 

der Caput rock, ein Rock mit einer Kappe; franz. capot, vgl. Sapuciner. 

die Capuze; franz. capuce, |. Sapuciner. 

der Carabiner, eine Art Feuergeivehr; ‚franz. Za carabine, engl. 
carabine, carbine, ital. carabino, ein Feuergewehr, Der Sarabinier, 
ftanz. carabin, carabinier, der Soldat, welcher ein folches zur Waffe 
bat, Woher der Name ftamme, {ft ungewiß, und die Vermuthung : 
der Name komme von den Ealabrefifchen Reutern, indem aus calabrin, 
carabin getvorden fey, nicht bewiefen. Im 14. Jahrhundert wird eine 
Art Gewehr unter dem Namen chavarina angeführt. Es tft ebenfalls 
ungetwiß, ob dies Daffelbe fey, was Carabiner ift, 
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die Caraffe, Saraffine, franz carafe, eine Glas:Lryftallflafche, 
ital. caraffa, caraffina, daſſelbe; wahrfcheinlich von Dem deutfchen Kar, 
Karre, ein Gefäß (noch gebräuchlich Leich-kar), fehtwed.kar,daff.,;goth.kas. 

der Sarat, f. Karat. 

die Saravelle, ein rundes Schiff mit dreieckigen Seegeln ; franz. 
caravelle, ital. caravella, fpan. caravala, engl. caravel, carvel, wallif. 
corwl, ſchwed. krawel; altſchwed. karf, Art Schiffe, mittellat. cara- 
bus eine Art Schiffe, irländ. karbh, finnifch carvas, carpan, und im 
Lat. ift corbita, Transportſchiff. Karbfchiff findet fich im ältern 
Deutfchen. Wahrfcheinlich ift die Krümmung, Rundung der zu Grunde 
liegende Begriff, vgl. Das Wort Korb, welcher von der Krümmung, 
Rundung den Namen hat. 

die Sarbonade, franz. carbonnade, engl. carbonade, ital. car- 
bonade, auf Kohlen gebratenes Fleifch, vom lat. carbo, franz. char- 
bon, die Kohle. 

ter Carbunkel, ein hochrother Rubin, vom lat. carbunculus, das 
Köhlchen, carbo, die Kohle, weil er wie eine feurige Kohle ausfieht; 
franz. carboucle, engl. carbuncle. 

die Sarcaffe, ein Gerippe, eine Brandfugel ; franz. carcasse, engl. 
carcuss, ital. carcasso. Da im Franz. curguois, der Köcher, ehe 
mals auch carcas hieß, fo faun man daraus fehließen , daß carcasse 
eigentlich etivas Köckerartiges fey, etwas, welches Dingen dient, wie 
der Köcher den Pfeilen, welches fie umfchließt und bewahrt, was als 
Gerippe das zufammenhaltende Band_für etwas ift. 

das Sarcer, das Gefängniß, aus dem Lat. entlehnt, wo ed carcer 
heißt; die lat. Sprache entlehnte es aus dem Griech,, wo es karka- 
ron (xcpxapov) heißt. 

die Sardamome, franz. cardamome, engl. cardamome, lat. car- 
damomum, griech. cardamomon (xapdduouor), ein indifches Ge⸗ 
twürz, deffen Namen aus Indien ftammt. 

die Sardätfche, f. Kartätfche. 

cardinal, vornehmft, twichtigft, hauptſächlichſt; Tat. cardinalis, & 
was den Hauptpunft betrifft, Beiwort, kommend von cardo, inis, Thür 
angel, Spige, Außerftes, Hauptpunft. 

der Sardinal, ein Latholifcher Priefter vom höchften Range nad) 
dem Pabfte; von gleicher Abftammung mit dem vorigen, alfo eigentlid 
ein Hauptpriefter, ein vorzüglicher Priefter. 

der Sardobenedicten, eine Heilpflanze; der Name ift aus dem 
Eat. entlehnt, carduus, Diftel, benedictus, gefegnet. 

die Eareffe, careffiren, franz. caresse, caresser, Liebkoſung, 
Liebfofen, vom lat. carus, a, um, theuer, lieb, werth ; engl. fo caress. 
‚ der Sarfiol, Blumenkohl, in der Schweiz Kardivtol genannt, 
aus dem ital. cavolo-fore, d. i. Blumen-kohl, durch verderbte Auss 
ſprache entitanden. 

der Carfunkel, f. Carbunkel. 

die Särimonie, Cerimonie, lat. caerimonia, religiöfe Vorſchrift, 
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ceremonie, engl. ceremony. 

die Sariole, ſ. Sarriole. 

der Sarmeliter, ein Mönch vom Garmeliter-Drden, welcher feinen 
Namen vom Berg Sarmel in Syrien hat. 

das Sarmen, lat. carmen, das Gedicht, der Geſang. 

carmefin, von einer gewiſſen rothen Yarbe, vom franz. carmoisin, 
engl, crimson, ſpan. carmesi, ital. chermisi, gleicher Abſtam⸗ 
mung mit Garmin, | 

der Garmin, eine gewiffe rothe Frarbe; franz. carmin, engl. car- 
mine, vom arabifchen Kermes gebildet, f. unten Kermes, 

carmofiren, carmufirenz die Juwelirer nennen fo das Einfaf« 
fen eines Edelfteins mit Eleinern Edelfteinen ; ſchwed. heißt Dies kar- 
misera, von dem Hauptworte karm, Rand; Da es auch einen Wagen 
bedeutet, fo muß ein Begriff zu Grund liegen, . welcher beide erklärt, 
diefen gibt Das Wort kar, Gefäß, welches fich auch im deutfchen Leich— 
for findet, und woher das Wort Karren kommt, welcher nichts an⸗ 
ders als ein Gefäß ift, fich darein zu fegen oder Dinge darein zu legen, 
und eine Einfaffung bildet, das Gefäß für das Eingefaßte. 

‚der Sarnaval, Sarneval, ital. carnavale, carnevale, carnovale, 
franz. carnaval, engl. carnival, die Zeit der Yaftnacht, genannt vom 
Sleifh, ital. carne, lat. carno, carnis. Die Endung ift nicht mit 
Sicherheit abzuleiten; man vermuthet, ed fey entflanden aus caro 
ralet, das Fleifch gilt noch, ift noch nicht verboten, oder aus carn-a- 
val (franz. hinunter, Thal ab, vom lat. ad vallem, ins Thal hinab), 
oder von caro und vale, lebe wohl, Fleiſch, lebe wohl, d. h. es iſt 
aus mit dem Fleifcheffen, Die Fleifchzeit iſt vorbei, oder es fepy aus 
carneleramen verderbt, wie diefe Zeit im Lat. des Mittelalters hieß, 
von caro und Zevamen, Erleichterung. | 

der Sarneol, ein rother Achat z engl. cornelian stone, ital. corniola, 
was eigentlich Hornftein bedeutet, franz. cornaline, von corne, Horn, 
lat. cornu, das Horn, alfo ein Stein, welcher hornartig fcheint. 

das Sarnief, ſ. Karnieß. 

der Carolin, ein Stück Geld von einem Fürſten Carl benannt. 
Dir nennen jetzt ein Goldſtück, gan 12 Gulden werth, Carolin, 
nad einem baierifchen Ehurfürften Earl. 

die Saroffe, f. Carroſſe. i 

die Sarotte, die Möhre; franz da carolle, engl, carrot, ital. 
carolla, carofa. 
das Saroußel, fo Garrofell, 

die Carpie, f. v. a. Eharpie. 

das Sarreau, Caro, franz carreau, Quadrat, Viered. So nennt 
man im Kartenfpiel die rothe vieredige Figur; das franz. Wort flammt 
son dem lat. gualuor, vier. | Ä 

die Sarette, kleine Kutſche; ital. carrela, carrella, carretto, franz. 
carretie, engl, cart. In's Lat. nahın man carrus auf vom deutfchen 
Karren, und Daher kommt Diefer Name, | 


103 Sarricatuer — Caſerne. 


die Carricatur, das Spottbild; franz. caricalure, engl. carica- 
sure ; eigentlich Das libertriebene, Die Üherladung, vom ital. caricare , 
beladen, franz. charger, welches auch das Übertreiben, Überladen ausdrüdt. 

die Sarriole, Feine Kutſche; franz. cariole, carriole, |. Carette, 
womit e8 gleichen Urfprungs if. 

das Sarrofell, ein Nitterfpiel zu Pferd und Wagen; franz. car- 
roussel, ital. carrosello, engl. carousal, von carrus, Karren, weil 
zu diefem Spiele Fleine Wagen, Karren, gebraucht wurden. 

die Saroffe, die Kutfche; franz. carrosse, ital, carroccio, car- 
ro33a, von carrus, Karın. 

die Sartätfche, f. Kartätſche. 

die Sartaune, f. Kartaune. 
das Gartel, Ausforderungsbrief, Auslöfungsvertrag, Vertrag; engl. 
cartel, ital. cartello von carta, franz. carlel von carte, Papier, alfo 
ift Gartel eigentlich ein befchriebenes Papier. über das Wort Carte 
f. unten Karte. 

die Carthauſe, das Klofter der Carthäuſermönche; engl. carthu- 
sian monastery, franz. chartreuse, ital, cerlosa. Der Name kommt 
von Carthusia, franz. Chartreuse, einem Orte Südfranfreichs in der 
Dauphinee, in deffen Nähe fich ein Mönchsorden niederlieg, und den 
Namen von der Eofalität befam. Ä 

die Sartoffel, f. Kartoffel. 

ter Garton, franz. carton, ital.cartone, dickes Papier, Pappdeckel, 
Schachtel aus Pappdedel, von carte, Papier, über welches Wort man 
unten Karte nachfebe. 

die Sartufche, franz. carlouche, ital. cartuccia, eine Rohe von 
ftarfem Papier, eine Einfaffung zu Infchriften oder Sinnbildern, weil 
fie ehemals eine Papierrolle vorftellten, eine Patrone, weil das Pul⸗ 
ver in einer Rolle ift; von carla, Paper. 

der Caſakin, ein Heiner Überrod; franz. casaguin, ein Wamms, 
casague, NReitrod, ital. casachino, casachina, von casacca, Reitrock, 
engl. cassock, ſchwed. kasjacka, casicka, Wamms. Im Deutfchen 
findet fih Koge in der Bedeutung kurzer Roc, Überrof, und Kafel, 
mit lat. Endung (casula), franz. chasuble, Prieflerrof. Wahrfcheins 
lich tft casaque eben daher zu leiten; über die Bedeutung von 
Kotze f. unten. 

die Sascade, der Wafferfall, vom franz. cascade, ital, cascare, 
fallen, und dies vom lat. cadere, fallen. 
‚ die Sascarille, ein indifcher Strauch, deffen Rinde medicinifch 
ift; engl. cascarilla. 

die Safel, das Meßgewand; mittellat. casula, franz. chasuble, engl. 
chasuble, vgl. Safalin. 

die Safematte, ein Gewölbe im Walle, in der Baftion ; ital. casa, 
Haus, matto, blind, verdeckt, alfo eigentlich ein verdecktes Haus. Franz. 
casematle, engl. casemate. 

die Caſerne, franz. caserne, engl. casern, Häuschen, Kleine Woh- 
nung für Soldaten, vom ital. casa, Haus. 
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der Cafimir, engl. casimire, SHalbtuh, von Rafchemtr, f. 
unten dies Wort. 
die Saffe, der Geldfaften; ital, cassa, franz. casse, caisse, chace, 
chasse, mittellat. cacia, cacea, engl, cash. Wir haben das Wort 
aus dem Romanifchen entlehnt. 
die Eafferolle, ein Küchengefchirr ; franz. casserolle, von casse, 
Belältnif, Gefäß, f. d. vorige. 
die Caſſia, eine zimmtartige Rinde; franz. casse, engl. cassia, 
latein. cassia, casia, griech. cassia, casia (xacoia, xacia). 
caffieren, ungültig machen; franz. casser, ital. cassare, zu nichte 
machen, vom lat. cassum, zerbrochen leer, unnüg, vergeblich. 
die Saftanie, f. Kaftanie. 
das Gaftell, vom lat. castellum, befeftigter Plaß, Verkleinerungs- 
form von castra, orum, Lager; franz. kommt davon chateau, Schloß, 
ital. castello. Auf Schiffen ift Eaftell die Erhöhung auf dem Vor: 
der- oder Hinterverdeck. 
ter Eaftellan, ter Befehlshaber eines Caſtells; mittellat. castel- 
lanus, franz. chatelain. 
cafteien, f. fafteien. | 
der Saftor, der Bieber, vom lat. castor; 2) dad was von Biber 
haaren gemacht ifl. 
ter Caſtrat, der Verſchnittene; ital, castrato, franz, castrat, vom 
fat. castrare, fchneiden, verfchneiden. 
caftriren, verfchneiden, vom lat. castrare, fchneiden, verfchneiden. 
ver Safuar, ein Vogel; engl. cassiowary, cassawar cock. Diefer 
Bogel findet fih in Oftindien und auf den Molucken, woher auch der 
Rame ftammt. 
der Catalogus, das Verzeichniß; franz. catalogue, engl. catalo- 
gue, lat. catalogus, — katalogos (xaraAoyos), Berzeichniß fol: 
cher, Die ausgewählt find, von Aalalegein (zaraktyeıy), auswählen, 
auslefen, von der Propofition kata (xaTa) und degein (Atysır), leſen. 
der Catechet, Satehismus, ſ. Katechet. 
catholiſch, f. katholiſch. 
der Cattun, ſ. Kattun. 
die Eautel, die Verwahrung, Rechtsverwahrung, vom lat. caulela, 
Borficht, Sicherftellung, Caution, von cavere, fih hüten, caviren. 
die Saution, die Sicherftellung; Tat. cautio, Vorſicht, Sicherheit, 
von cavere, ſich hüten, auch caviren. 
die Savallerie, Die Reiterei, der Cavalier, der Ritter; vom lat. 
caballus, Pferd, kommt franz. cheval, Pferd, cavallerie, Reiterel, 
cavalier, chevalier, der Savalier, ital. cavallo, cavelleria, cavallero, 
fpan. cavallero, der Savalier, griech. caballäs (zuBaAdng), entlehnt 
aus Dem Perfifchen gamal, gabal. 
die Cavate, ein Gewölbe unter einem Gebäude, aud) ein Hof; 
engl. cavution, lat. cavaedium, ein Hof innerhalb des Hauſes, von 
cavus, a, um, hohl und aedis, Gebäude, Das Hohle des Gebäudes. 
®&avel, f. Kabel. 
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des Cabiar, gefalzener Fifchrogen ; ital. caviare, caviaro, cavialo, 
franz, caviar, cavial, caviat, engl. caviare, 

caviren, Sicherheit ftellen, gut fagen für etwas, vom lat. cavere, 
fih hüten, Sicherheit Leiften. 

die Geder, Zeder, ein Baum; franz. cedee, ital, cedro, engl. 
cedar, lat. cedrus, griech. kedros (xEdpos). 

cediren, etwas abtreten; franz. ceder, engl. Zo cede, vom lat. 
cedere, gehen, weichen, nachgeben, abtreten. 

die Celle, f. Zelle. 

das Cement, franz. cement, ciment, engl. cement, eine Art Mörtel, 
vom lat. caementum, ein Mörtel von zerfioßenen Steinen, zufammen: 
gezogen aus caedimentum, von caedere, hauen, zerhauen, alfo das 

erhauene, Zerftoßene. Sn der Chemie ift Sem ent ein Pulver zum Beizen. 

cenfiren, fehäßen, beurtheilen, vom lat. census, Die Schakung des 
Vermögens, die Mufterung und Glaffeneintheilung der römifchen Bürs 
ger nach dem Vermögen. 

der Genfor, der Eenfirende, die Cenſur, das Genfiren; engl. cen- 
sor, Senfor, censure, Genfur, franz. censeur, Genfor, censure, 
Genfur, vom lat. censor, censura, von census, f. d. vorige. 

die Gent, f. Zent. 

Gent, pro Cent, Procent, vom lat. centum, franz. cent, ital. cento, 
hundert, pro, für, alfo Procent für Hundert, das was man an Zins 
für Hundert gibt. 

die Gentifolie, eigentlich das Hundertblatt, eine vielblättrige Rofe, 
lat. centum, hundert folium, das Blatt, engl. centifolious rose. 

der Gentner, ein Gewicht von hundert Pfund, vom lat. centena- 
rium, von centum, hundert. 

central, lat. centralis, das Centrum betreffend. 

das Centrum, der Mittelpunft; lat. centrum (franz. centre, engl; 
centre), griech. kentron (xEvrpov), Mittelpunkt, eigentlich ein Punkt, 
vom griech. kentein (xevreiv), ftechen, tie Punft, lat, punchm, 
von pungere, ftechen. 

die Senturie, eine Zahl von hundert ; lat. centuria, v.\centum, hundert. _ 

die Geremonie, f. Särimonie. | 

das Gertificat, franz. certificat, engl. certificate, Verficherungs 
ſchrift, Zeugniß, vom lat. certus, ficher, gewiß, facere, machen. 

die Gervelatwurft, ital. cervelata, franz. cervelas, Hirnwurſt, 
dann auch eine andere Wurſt; ital. cerbello, franz. cerveau, das Dirn, 
vem lat. cerebrum, deſſen Berkleinerungsform cerebellum iſt; die 
tomanifchen Sprachen haben oft die Verfleinerungsform der latel 
nifchen angenommen, | 

ter Chagrain, Chagrin, dickes Leder mit Koͤrnern gepreßt, fo daß 
es voll Eleiner Vertiefungen if; engl. shagreen, franz. chagram, 
chagrin. Es fol zuerft das Fell der Seekatze ſeyn, welches Exhö- 
hungen wie Körner hat, und von chat, Kaße, grain, Korn den Na’ 
men haben ; dann hätte man ähnlich zubereites Leder eben fo genannt. 

die Chaiſe, franz. chaise, Halbkutfche; eigentlich ift chaise, ein 
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Eis, Lehnftuhl, Zragfeffel, vom lat. capsa, ital. cassa, ein Gefäß, 
eine Mafchine, welche aufnimmt, von capere, nehmen. 

der Ehalcedon, ein bläulicher Halbedelfteinz; er hat den Namen 
von der Stadt Ehalcedon in Afien. 

die Chaluppe, Schaluppe, ein Eleines Schiff, Nebenfchiff eines 
großen; engl. shalopp, franz. chalouppe, holländ. sloep, niederf. 
sluup, slupe. Der Name ftammt twahrfcheinlich aus dem Deutfchen von 
fhliefen, fchlüpfen, fo Daß es ein Leicht binfchlüpfendes Schiff bedeutete, 

die Chamade, engl. shamade, franz. chamade, ital, chiamata, das 
mit der Trompete oder Trommel gegebene Zeichen, vom ital. chiamare, 
rufen; es iſt alfo das Rufen, der Ruf, dann der Ruf, welcher zum 
Zeichen dient, befonders zum Zeichen der Übergabe oder Ergebung im 
Kriege. Chiumare, kommt vom lat. clamare, rufen. 

das Chamäleon, eine Art Eidechfe, welche die Farbe leicht ändert; 
lat. chamaeleon, griech. chamaileon (xauaılEov) , welches eigentlich 
Erd⸗löwe bedeutet, engl. chameleon, franz. chameleon. 

die Shamille, f. Kamille. 

der Champagnerwein, Wein, welcher nach der Landfchaft Ehams 
pagne in Frankreich benannt ift. 

der Ehampignon, ein Schwamm; franz. champignon, flav. sam- 
pion, son champ, das Feld, alfo der Feldſchwamm, lat. campus, das Feld. 

das Chaos, ein griechifches Wort (Xcioc), worunter man die vers 
tworrene Weltmaffe vor ihrer Schöpfungsordnung , dann auch etwas 
Verworrenes verfteht; es heißt aber eigentlich) Der Raum, die Kluft, 
dann der Raum, worin fich jene Maffe befand, von chaein (xasıv), 
efpalten fepn, offen ftehen, womit das Deutfche gähnen, offen fies 
E verwandt ift. 

der Chapeau, franz. chapeau, der Hut (vom lat. cuput, Kopf); 
man verfteht Darunter auch den Mann, weil er einen Hut trägt. 

der Charafter, die eigenthümliche Art von etwas; griech. charak- 
tür (xapaxınp) , das Eingefchnittene, Eingeprägte, bildlich Das Ges 
präge einer Sache, ihr Eigenthümliches, von charassein (xapdceesıy), 
einfäneiden, prägen. 

der Eharfreitag, der Freitag vor Oſtern, die Charwoche, Die 
Woche vor Oftern; dän. Zang fredag, engl. good friday. Da Gar 
Vorbereitung heißt, althd. karo, vorbereitet, h, feheint es wahrſcheinlich, 
daß Char⸗woche die Vorbereitungswoche bedeute; fo heißt der Char⸗ 
freitag in einer althochdeutſchen Schrift garofag fora ostrun, und in 
einer andern karo ist min herza, mein Herz ift vorbereitet, Es wäre 
dann Charfreitag eine Überſetzung der Benennung deffelben, dies pa- 
rasceues , dies lat. Tag, parasceuö (napooxevn) griech. Vorberei⸗ 
tung. Liber Gar f. unten dies Wort. Daß ein ch ftatt g fteht, müßte 
man daraus erklären, DaB man das Wort nicht mehr in feiner Bedeus 
tung verftanden hätte, und fo von der richtigen Ausfprache und Schreis 
bung abgemwichen wäre. Andere leiten es von dem alten kara, Sorge, 
Schmerz ab (altf. kara, angelf. caru, cearu, engl. care, altnord. 
kör), welche Ableitung der Bedeutung nach nicht fehlecht iſt, und Durch 
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die Form beſſer empfohlen wird, als die zuerſt angeführte. Hiezu kommt, 
dag im Engliſchen der Palmſonntag care, carsunday heißt und im 
Schwedifchen Auerusunnudag den fünften Sonntag in den Faften bes 
zeichnet. Deshalb dürfte Die legtere Ableitung den Vorzug verdienen, 
und Char — Das Leiden, den Schmerz bezeichnen, fo daß Die Char: 
woche die Leidenswoche wäre. | 

der Charlatan, ein Schwäßer, Prahler, Marktfchreier ; franz. char- 
latan, vom ital. ciarlatano, von ciarlare, ſchwätzen. 

das Sharnier, vom franz. charniere, ein Gewinde, Gewerb. 
die Charpie, vom franz. charpie, das Zupffel, vom lat. carpere, 

pflücen, rupfen, zupfen. . 

die Charte, f. Karte, . 

die Charteke, ein fchlechtes Blatt, eine fchlechte Schrift, vom 
franz. charte, Papier, f. Karte. 

die Charwoche, . Charfreitag. 

die Chauffee, der Fahrweg, vom franz. chaussee, engl. causeway ; 
es ftammt vom lat. calcare, treten. 

die Chemie, die Scheidefunft; man will es von dem griech. 
chymos (xvuös), Flüffigkeit, Saft ableiten, und man hat auch die 
Form Chymie, fo Daß es die Eehre von den Säften, Flüßigkeiten wäre. 

die Ehenille, ein aus Sammetfchnürchen beftehender Frauenputz; 
franz. chenille, die Raupe, und weil diefer Putz wie Raupen ausfieht, 
bedeutet es auch Diefen. 

der Cherub, eine Art hebräifcher Engel; ein hebrätfchee Wort, wel- 
ches Ochs bedeuten fol, von carub, pflügen, Adelung fagt, cs komme 
von cerub, ftark feygn, welches Wort mir unbekannt if. Die Che 
rubim ift die Form der Mehrzahl. 

die China, Rinde eines peruanifchen Baums; der Name ift aus 
dem einheimifchen verderbt. 

die Chirurgie, die Wundarzneikunſt; der Name tft griech. chei- 
rurgia (xewpovpyia), die Handarbeit, das Arbeiten mit den Händen, 
das Operiren, cheir (xeilp), Hand, ergon (toyov), Werk, Arbeit. 

Shits, Ziz, ein oftindifcher Name des bunten Kattuns, | 

die Chocolade, ein Getränk; franz. chocolat, engl, chocolate, 
ital. cioccolata ; es hat den Namen von dem Cacao. 

holerifch, franz. colerique, engl. choleric, von galligem Tempe⸗ 
ramente, vom griech. cholũ (xoAn), Galle. 

der Chor, Chorus, die Verfammlung, der Chor, Pla der Ver: 
fammlung; griech. choros (xopög), der Reigen, Reihentanz, Chor, 
Schaar, Chorplaß; der Grundbegriff ift das Krumme, Geründete, lat. 
chorus, engl. choir, quire, chorus. 

ter Choral, der Gefang tes Kirchenchors, von choralis, einem im 
Mittelalter vom Worte chorus gebildeten Beitworte, f. d. vor. Wort. 

der Chorift, Mitglied des Chors, 

das Ehrifam, das Salböl; engl. chrism, franz. chrismation, das 
Salben mit Chrifamz dies Wort ift griech. chrisma (xpiou«) , Sal: 
bung, Salböl, von chriein (xpieww), 1) berühren, rigen, kragen, 
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2) ftreichen, beftreichen, befonders mit Salbe oder Farbe, Daher für: 
ben und falben. | | 

der Ehrift, ein Anhänger der Lehre Chriſti. Chriftus heißt der Ge- 
ſalbte, griech. christos (xpıorög), der Gefalbte, f. Chriſam. 

die Chronik, das Jahrbuch der Gefchichte; griech. chronos (xpovos), 
die Zeit, chronikos, ka, kon (xpovırös, xn, *09), was die Zeit bes 
trifft, chronika (xpovıxa), die Zeitz, Jahr » Bücher. | e 

die Chronologie, die Zeitrechnung; griech. chronologia (xpovo- 
— von chronos, Zeit, und legein (Atyeıv), reden, Überlegen, 
beritehen. aa, 

der Chryfobergll, der Goldberyll, ein Stein; griech. ehrysos 
(gpevoos), Geld, | - | | | 

der Chryſolith, der Goldftein, f.d. vor. ; griech. lithos (MAOoqc), Stein. 

der Chryſopras, ein goldgelber und lauchgrüner Edelftein, ſ. d. vor. ; 
griech. prason (npaoov), Lau, 

die Chur, die Wahl, f. unten Füren, mwäblen. 

die Ehymie, f. Chemie. — 
“die Cibebe, ſ. Cubebe. 

Cicero, eine Art Lettern, welche den Namen von dem berühmten römis 
Ichen Redner Cicero hat, weil deffen Werfe zuerſt damit gedruckt wurden. 
die Eichorie, eine Pflanze, Wegmwart; griech. kichorä, kichorion 
(xzixop&, xıXopia, xzıyöpea, xıXapn, xıxhpıov), lat. cichorium, 
franzöf. eichorde, engl. succory. | 

der Eider, Obftwein; franzöf. cidre, engl, cider, vom lat. sicera 
(woraus mittellat. cisara, cisera gebildet ward), ein beraufchendes Ge- 
traͤnk, Gorbetz griech. sökera (oixepa), Daffelbe. Das Wort tft orien- 
talifchen Urſprungs, hebräiſch schakar, er ift beraufcht, schiker, hat 
berauſcht, schekar, beraufchendes Getränf, 

die Eiffer, f. Ziffer. 

die Gigarre, der Cigarro, ein aus Tabacksblättern gebildetes Röll— 
hen zum Rauchen, franzöf. cigarre, engl. cegar; eigentlich eine Art 
Zaback auf der Infel Cuba, nach einheimifcher Benennung. 

Cinnamet, f. Zimmet. | 

eitculiren, fich im Kreiſe bewegen, franzöf. cireuler; ſ. Zirkel. 

der Cirkel, f. Zirkel. Br " 

die Sifalten, in der Münze, die abgefchnittenen Stüde der Münzen, 
vom lat. caedere, fchneiden, caesus, a, um, gefchnitten; franzöf. ci- 
seau, ital, cisello, Meifel,. franzöf. ciseaur, Scheere, ciseler, mit 
dem Meifel bearbeiten, ftechen, cisoir, die Goldfchmidtfcheere. 

die Ciſe, der Münzſtock, womit man aus freier Hand prägte, der 
Dit, wo die Ciſe tft; von gleicher Abkunft mit dem vorigen. 

das Eiftenröslein, franzöf. ciste, ein Strauch, der in Stalien und 
Spanien wächſt; griech. kistos, kisthos (xiorog, xiodos) und kis- 


saros, kistharos (xiocapos, ziodapos), latein. cisthos. 


der Siftercienfer, eine Art Mönche, zu den Bernhardinern gehö- 
vig, benannt von dem Klofter Eiftertium tn Be | | 
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die Eifterne, Wafferbehältniß; Latein, cisterna, von cisla, Kiſte, 
Kaften; franzöf. eiterne, engl. cistern. 
die Eitadelle, franzöf. citadelle, eine Stadtfefung, entiveder 
in oder an der Stadt, Verkleinerungsform vom ital, eitade, franzöi, 
cite, Stadt, vom lat. civitas, Staat, Stadt, Dies von civis, der Bürger, 
die Cither, f. Zither. 
citiren, vorladen, anführen; franzöf. eiter, engl. to cite, vom lat. 
citare, in Bewegung fegen, rufen, vorrufen, vorladen, Dies von ciere, 
betvegen. 
* Citronat, ital, citronata, franzöf. citronat, eingemachte Clitro⸗ 
nenfchale.. 
die Eitrone, eine Baumfrucht; franzöf. citron, engl. citron, lat. 
citrus, der Sitronenbaum, grieh. Aifrea, kitria, kitrion (xırota, - 
xırpia, xirpiov), Citronenbaum, kitron (xirpov), die Citrone. Der 
Name fiheint orientalifch, denn im Malabarifchen heißt eine Art Citro⸗ 
nen noch kidharen, kitaraen. | 
civil, bürgerlich; franz. civil, bürgerlich, auch höflich, artig, im Gr 
genfaß des Ariftofratifchhoffärtigen, lat. civilis, e, von civis, der Bürger. 
der Slaret, abgeflärter und blaßrother Wein (Bleicher) ; franz. clai- 
ret, vom lat, clarus, a, um, hell, klar. 
das Elarinet, ein Blasinftrument, von hellem Zone; ital, olarıno, 
fransöf. clarinette, engl. clarion, clarinet, vom lat, clarus, a, um, hell, 
die Elaffe, eine Abtheilung ; lat, classis, franz. classe, engl. class, 
classis, vom griech. kläsis (*Ajoıs), eigentlich die Herbeirufung, danı 
herbeigerufene — Heer, Flotte, Volksverſammlung, dann Ab: 
theilungen der Volksverfammlung, endlich Abtheilung im Allgemeinen, 
Das Stammivort ift das griech. kalein (xadeiv), rufen, lat. calare, 
vertvandt mit dem Deutfchen gellen, fohallen. 
claffifch, vorzüglid. Man nennt vorzügliche Schriftfteller, Schrift: 
ſteller der . Claſſe, claffifh, von Elaffe, Abtheilung. 
die Elaufe, f. Klauſe. 
die Elaufel, f. Klaufel, 
die Clauſur, 4) in der römifchen Kirche das Eingefchloffenfegn im 
Klofter; 2) das Bücherfchloß; Lat. clausura, Verfchliegung, von clau- 
dere, griech. kläizein (#Anızeıv), fchließen. 
das Elavichmbel, eine Art Clavier; ital, clavicembalo, franzöl. 
clavessin, clavecin, engl. clavicord, von Clavis und Cymbel. 
das Elavier — clavier, die Claviatur), 1) ein vermittelſi 
Claves geſpieltes Saiteninſtrument, deſſen ſchon im 15. Jahrhundert 
unter dem Namen clavile Erwähnung geſchieht, 2) bei Tuchmachern 
und Tuchfcheerern heißen die eifernen Häckchen der Rahmen Clavier; 
clavus heißt im Latein. der Nagel, Keil, Stift, und davon ift die Br 
nemnung der Claves herzuleiten. 
der Elerus, die Elerifep, die Geiftlichkeit (Der Cleriker, ein Mit: 
lied des Clerus); franzöf. Ze elerge, lat, clerus, vom griech. Aläros 
—3. das Loos, Erbe. Der berühmte Herder fagt: „Clerus 
beißt ein durch Loos oder Erbſchaft gewonnener Antheil; die Geiſtlich⸗ 
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keit nannte fich fo, weil fie und ihr Befistfum unter Menfchen das Ant: 
theil Gottes, Die ihm geweihete Portion waren. Sie fahen fich Daher 
in diefee Erbnahme wohl vor, nach dem Pfalm » Ausfpruche: Tas Loos 
it mir gefallen in's Liebliche; mir ift ein ſchönes Erbtheil worden. 

die Cloake, der Reinigungscanal; franzöf. cloague, vom lat. cloaca, 
von — , der alten Form Fir) luo, wafchen, fpülen, griech, Alyzein 
(Arßeıv), fpülen. 

das Clyſtier, f. Klyſtier. 

der Soadjutor, ein Öeiftlicher, deffen Name Gehülfe bedeutet; lat. 
co-adjufor, von cum, mit, und adjuvare, helfen, von juvare, helfen. 

die Sochenille, ein Infekt, eine Art Schilvlaus, welches gedörrt 
eine Scharlachfarbe giebt; griech. kokkos (xoxxos), Ken, Beere, fpe= 
ciell Scharlachbeere, lat. coccum; davon hat man die Verkleinerungss 
form coccinula, Scharlachbeere und Infekt der Scharlachbeere, gebils 
det, woraus franzöf. cochenille, engl. cocheneal ward. 

der Cocon, das Gefpinnft der Seidenraupe; franzöf. cocon, cou- 
con, coque, engl. cocoon. Im Franzöf. heißt cogue außer viefem 
noch die Eierfchale, Nußfchale, der Seiltnopf, und coques, das Eifen, 
worin Das Schloß geht, coquille, Schnecken: Nuß-Schale und ähnlic) 
Seformtes, vom lat. concha, Mufchel, Mufchelfchale, etwas Mufchel 
fürmiges, welches Wort griechifchen Urſprungs ift, konchä, konchos 
(x0yxn , *oyxos) in gleicher Bedeutung; die Grumdbedeutung ift Das 
Hohle, Runde. 

der Eocosbaum, eine oftindifche Palmenart, twahrfcheinlich nad) eins 
beimifcher Benennung; franzöf. coco, cocos, engl. cocoa, Cocosnuß. 

der Eoder, eine Handfchrift, ein Geſetzbuch; —* und engl. code, 
vom lat. codex, Baumſtamm, Klotz, hölzerne Schreibtafel, Buch. 

das Codicill, das Schriftchen. Man bezeichnet Damit einen Ans 
hang zu einem Zeftament ; franzöf. codicille, Int. codicillus, die Ver: 
Heinerungsform von codex, f. d. vorige, 

der Coffee, f. Kaffee. R 

der Cognae, ein Brandwein, welcher von der füdfranzöfifchen Stadt 
Cognac den Namen hat. 

der Söleftiner, ein Mönch des von Pabft Eöleftin V. im 3. 1244 
teformirten Bernhardinerordend. 

der Solibri, Colibrit, ein fehr Eleiner amerifanifcher Vogel, wahr: 
ſcheinlich nach einheimifcher Benennung. 

die Colitk, f. Kolik. 

die Sollation, 1) die Vergleichung zweier Schriften mit einander, 
latı collatio (von con, mit, zufammen, und fero, tuli, latum, ferre, 
tragen), Das Zufammentragen, Die Vergleichung, franzöf. und engl. 
collation; 2) ein kleines Effen, entweder wozu Verſchiedene beitragen, 
der wozu man übriggebliebene Speifen zufammenträgt. 

collationiren, Schriften mit einander vergleichen, franzöf. colla- 
tioner , engl. collate, von collationare, welches man als Zeittvort im 
Latein. des Mittelalters von collatio bildete; f. d. vor. 

die Sollecte, Almofenfammlung ; franzöf. ee vom lat. colli- 
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gere, ſammeln, von con, mit, zuſammen, und Zegere, leſen, ſammeln, 
collectio, die Sammlung. | 

der Eollecteur, Sammler; franzöf. collecteur, f. d. vor. Wort, 

der College, Amtsgenoffe, Genoffe; lat. collega, franzöf. col- 
legue, engl. colleague, son con, mit, zufammen, und degere, leſen, 
auslefen, wählen, wohin auch Zegare, auswählen und abfenden, zum 
Gefandten machen, zum Gefandten Eines machen, daß er ihn als Ge— 
bülfen überall hinfenden fann, Daher Zegatus, der Amtsgehülfe des 
Feldherrn. 

das Collegium, eine Anzahl von Collegen; lat. collegium, franj. 
college, engl. college; f. d. vor. Wort. 

das Sollet, der Kragen, die kurze Wefte Der Reiter, welche gleich 
fam nur ein Kragen ift; ital. colletto, franzöf. collef, engl, colle, 
vom. lat, collum, Hals. | | 

collidiren, mit Einem zufammenftoßen, vom lat, collidere, von 
con, mit, zufammen, und Zaedere, ftoßen. 

die Sollifion, Das Zufammenftoßen mit etwas; franz, collisien, _ 
lat. collisio, von collidere ; f. d. vor. Wort. 

die Solochinte, f. Eoloquinte. 

die Colonie, die Anfiedelung ; franzöf. colonie, engl. colony, lat. 
colonia, von colonus, Feldbauer, Bewohner einer Golonie, dies von 
colere, das Land bauen; alfo ift colonia eigentlich der Anbau des Fan 
des, Die Leute, welche Das Land anbauen, das angebaute Land. | 

die Eolonne, Columne, franzöf. colonne, Säule, figürlich eine 
Spalte Schrift in einem Buch, engl. columne, vom lat. co 
Säule; eine Kolonne Soldaten, eine Abtheilung Derfelben., 

das Eolophonium, ein Harz, welches nach der afiatifchen Stadt 
Colophon benannt iſt; franzöf. colophone, colofon, engl. colophony. 

die Soloquinte, eine Art ausländifcher Gurken ; franz. coloquinle, 
engl. cologuintide, ital. cologuintida, griech. kolokyntä, kolokyn- 
thä-is (xoAoxövrn, xoAoxövSn-ı5), lat. colocynthis. 

coloriren, färben, franzöf. colorer, engl, colour, vom lat, colo- 
rare, von color, Farbe. | 

das Eolorit, die Färbung; f. d. vor, Wort, 

die Solumne, f. Eolonne, 

der Somet, f. Komet, 

comifch, f. Fomifch. 

Das Comma, f. Komma. 

commandiren, befehlen, befehligen; franzöf. commander , engl. 
command, befehlen, vom lat. commendare , übertragen , anvertrauen; 
mandare, auftragen, befehlen. 

die Commandite, eine von einem Handelshaufe errichtete Neben: 
handlung; der Name, von commandiren gebildet, bedeutet eine Hand: 
lung, welche in Auftrag Gefchäfte macht. 

die Commende, die Pfründe des Geiftlichen, des Ordensritters, 
‚vom lat. commendare, anvertrauen, in den Beſitz Eines geben. 
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das Commentchen, Kleine Schüffel, von Kump, bolländ, komme, 
kommetjen, Schüffelchen. | 
der Gommenthur, Comthur, der Verivalter einer Pfründe, der 
Befehlshaber eines Ordens; vom lat. commendare (ſ. Sommende) bil 
dete man commendarius, commendator , und davon Commenthur ; 
franzöf. commandeur , engl. commander. I 
dad Sommercium, der Handel, der Handel und Wandel, 1m: 
gang; franzöf. commerce, vom lat, commercium, von merz, cis, die 
Waare, mercari, handeln, | Ä — 
der Commis, ſ. das folgende Wort. 
der Commiſſair, der Commiſſarius, ein zu einer Verrichtung Verords 
neter. Im Latein, heißt: com-mittere zuſammenſchicken, vereinigen, 
wohin fchicken, übergeben, überlaffen, anvertrauen; davon hat man 
franzöf. commettre, überlaffen, vertrauen, commissaire, der Commiſſair, 
comimission, die Commiflion, der Auftrag, commis, der Beauftragte, 
Verwalter, der Commis; ferner das Commiß-brod, Eommiß-Heid, 
Brod, Kleid, welches für Truppen in Auftrag geliefert wird. 
die Commiffion, der Commiß, f. das vorige Wort. 
commod, bequem, lat. commodus, a, um, bequem, von cum, con, 
u — und modus, Maaß, alſo was das rechte, paſſende 
aaß hat. | 
die Commode, eine Art Schrank oder Kaften mit Schubladen, wel 
her den Namen von der Bequemlichkeit hatz f. Das vorige Wort, 
die Sommune, die Gemeinde, Gemeinheit; franzöf. commume, engl. 
community, vom lat. communis, e, — von con, mit, zuſammen, 
und mune (munia, um), Pflicht, alſo zu gemeinſamen Pflichten und 
kaſten vereinigt. | Ä | Ei 
communiciren, mittheilen, das Abendmahl nehmen oder geben, 
eigentlich Theil baben an der. Gemeinfchaft Des Saframents, oder es 
mittheilen; lat. communicare, von communis, f. das vorige Wort. 
die Sommunion, der Act des Communicirens; franz. communion. 
die Comödie, f. Komödie. | | 2 
die Compagnie, franzöf. compagnie, Geſellſchaft, Trupp Solda— 
ten; der Gompagnon, franzöf. compagnon, Geſellſchafter. Wir has 
ben diefe beiden Wörter aus dem Franzöfifchen entlehnt; dieſe Sprache 
aber hat fie aus dem Deutfchen gebildet; f. unten Kumpan, 
der Compaß, eine Magnetnadel in einem Behälter; ital. compasso, 
franöf. compas, ein Zirkel, um einen Kreis zu machen. Das franzöf. 
eompas iſt ein Zirkelmaaß bei den Steinmegen und Jumelierern ; com- 
passer la carte, auf der Karte abmeffen, mo "Das Schiff hingehen 
dann. Ital. hieß die Seekarte ehemals auch compasso, wegen des 
Meffens der Fahrt, von con, mit, zufammen, und franzöf. passer, 
ital. passare, gehen, eine Maſchine, welche nach Belieben zuſammen 
und auseinander. geht; passer kommt vom lat. passus, Der Schritt. 
competent, zufländig, franzöf. compelant, vor Gerichten gebräud): 
lich, rechtmäßig, von competer, Einem zukommen, zufteben, som lat. 
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com-petere, jufammensfommen, zufammen s treffen, ſich ſchicken, zus 
fommen, gehören. 

tags Eompliment, die DEREN, franzöf. u. engl. com- 
pliment, vom lat. complementum, welches Das Ausfüllende, Ergäns 
zende bedeutet und, in fo fern es Höflichfeitsbezeigung bedeutet, das 
Überladen, Überſchütten mit Höflichkeit bezeichnet. 

das Somplot, eine Anzahl Menfchen, welche zu einem Zwede ver- 
bunden find; franzöf. complot, engl. plot, von con, com, wit, jufam: 
men, und pelot, pelote, ital, palotto, der Ball, Knäuel, der Zrupp 
Menfchen, f. Peloton. 

componiren, zufammenfegen, vom lat. com-ponere, jufammen: 
feßen,, befonders im Gebiete des Künfte, 5. B. ein Muſik-ſtück; franz. 
composer, engl. campose. 

die Eompofition, das Componiren, das Componirte, franz. und 
engl. composition; f. d. vor. Wort. 

die Compote, eingemachtes Obft, Obftgemüfe, vom franz. compote, 
und dies vom lat. com-positum, Zufammengethangs, woraus der Ber 
griff des Eingemachten folgt. 

compreß, zufammengedrängt, die Sompreffe, ein Druclaͤppchen 
auf Wunden, Die Compreſſion, das Zufammendrücen ; franz. um 
engl. compression, lat. compressio, das Zufammendrücen, von con, 
nit, zufammen, und premo, pressi, pressum, premere, drüden. 

das Comptoir, der Zahl, Rechen -Zifch, das Zahl oder Rechen 
Gemach, die Schreibftube; franzöf. compieir, von compter, zählen, 
rechnen, dies vom lat. com-putare, zufammenrechnen. 

Tas Concept, der Entwurf, die Abfaffung, concipiren, entiver- 
fen, abfaffen, vom lat. con-cipere, zufammen : faffen, ab  faffen, be 
zeichnet Das Entwerfen einer Schrift, und Goncept ift Die entiwors 
fene Schrift, von con, mit, zufammen, und capere, nehmen, fal: 
fen; conecipiren bedeutet auch empfangen, fhwanger werden. 

das Eoncilium, lat. concilium, die Verfammlung , von con und 
ciere, cire, in Bewegung feßen, rufen. Wir gebrauchen es, um bie 
Verſammlungen der fogenannten Kirchenväter zu bezeichnen; franz. con- 
cile, engl. council. | 

concipiren, f. Concept. 

der Concipiſt, der, welcher concipirt; ſ. Concept. 


das Eonclave, der Verſchluß zur Pabſtwahl, eigentlich ein Gemach, 
Verſchluß; lat. conclave, von con, mit, zufammen, clavis, Schlüffel: 

die Concordanz, 1) die Übereinftimmung der Bücher in der Bibel; 
2) ein Buch, welches die übereinftimmenden Bibelftellen aufzählt; lat. 
con-cors, einträchtigen Herzens, übereinftimmend, von can und cor, 
cordis, das Herz; Franzsf. und engl. concordance. 

das Eoncordat, frangöf. concordat, engl. concordate, bezeichnet 
einen Vertrag, welchen eine Regierung mit dem Pabſte abfchließt, von 
concors, einträchtig ; f. d. vor. Wort. 

tas Concubinat, franzöf. und engl. concubinage, der uneheliche 
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Beifchlaf, Die Soncubine, die uneheliche Beifchläferin, franzöf, und 
engl. concubine, vom lat. con, mit, zufammen, und cubare, liegen. 
die Soncurrenz, franzöf. und engl. concurrence, die Mitbetvers 
bung um etwas, der Soncurrent, franzöf. concurrent, der. Mitbe⸗ 
werber, vom lat. con, mit, currere, laufen. 
der Concurs, franzöf. concours, engl. concourse, lat. concursus, 
das Zufammenlaufen (f. d. vorige Wort); mir verftehen Darunter das 
Zufammenfommen der Gläubiger beim Banferut und den Bankerut felbft. 
die Sondition, die Bedingung, die Befchaffenheit, die Stelle, weil 
foldhe auf Bedingung iſt; franz. condition, vom lat. conditio. 
der Conditor, Der fogenannte Zuderbäder; lat. condire, einmachen, 
conditor, Der, welcher einmacht. Das Iateinifche condire ftammt von 
con, mit, zufammen, und dere, dare, geben, woher condus, welcher 
die Sachen zufammenthut und aufbebt, alfo ift der Grumdbegriff von 
condire das Zufammenthun, ähnlich Tem Begriff: einmachen. 
das Eonfect, fogenanntes Zuckergebackenes; feanzöf. confie (vom 
lat. con und facere, machen, conficere, bereiten), einmacen, confi- 
ture, Eingemadtes, confection, Latwerge, vom lat, confeclio, Zube: 
teitung, welches man im Mittelalter von zubereiteten Arzneien verftand 
und im Worte Confeet von Zucerfachen verfteht. Der Grundbegriff ift 
aljo der der Bereitungz engl. confit, confiture, confect, confection. 
die Conferenz, — und engl. conference, die Gegeneinander⸗ 
haltung, Vergleichung, Unterhandlung,. Unterredung, vom lat. con- 
ferre, zufammentragen, zufammenhalten, vergleichen; ferre ifl ver- 
wandt mit dem deutfchen bären. 
confisciren, für den öffentlichen Schuß einziehen; franzöf. confis- 
quer, engl. confiscate, vom lat. fiscus, Körbchen, beſonders Geldkoͤrb⸗ 
hen, in den fpäteren Sahrhunderten Roms, der Staatsſchatz. 
die Sonföderation, die Verbindung; feanzöf. confederation, engl. 
—— , lat. confoederatio, von con und foedus, eris, das 
ündniß. 
der Congreſß, die Zuſammenkunft, franzöſ. vengres, engl. con- 
gress, lat. congressus, von con und gradior, gressus, sum, grudi, 
ſchreiten, gehen. 
die Sonjunctur, eine Vereinigung von Dingen, Umftänden ,. die 
Sage, Befchaffenheit der Dinge; franzöf. conjuncture, engl. juncture, 
som lat. con-jungere, zufammenbinden , verbinden, vereinigen. 
dee Sonnetable, ein mit einer hohen, jet abgefommenen Würde 
Belleideter, der Kronfeldherr , franzöf. comnelable, vom lat. comes, 
Graf, stabulum, Stall, alfo eigentlich der Stallgraf, tvie man noc) 
Stalljunter hat und Marfchälle. 
das Eonfeil, der Rath, franzöf. conseil, engl. council, vom lat. 
consilium, Rath, Rathsverfammlung, von con und salire, zuſammen⸗ 
gehen, alfo consilium eigentlich Berfammlung. 
conferviren, erhalten, bewahren, franzöf. conserver, vom Fat. 
conservare, Vieles von con und servare, erhalten, beivahren. 


* 
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conſigniren, etwas niederlegen, Damit es dem ausgelieferi werde, 
welchem es gehört; franzöf. consigner, engl. consign, lat. consignare 
(von signum, Zeichen, Siegel), befiegeln, bezeichnen, alfo configniren 
für Einen befiegeln und bezeichnen, 

das Sonfilium, f. v. a. Eonfeil. 
conſiſtent, beftehend ; franzöf. consistant, engl. consistent,. vom 
at. con-sistere, ftehen bleiben, beftehen, von sistere, ftellen, welches 
zu stare, ftehen, gehört. | | 

das Gonfiftorium, der Kirchenrath; franzöf. consistoire, engl. 
consistory, lat. consistorium, Berfammlung, von con-sistere, zuſam- 
men binftellen; f. d. vorige Wort. 

die Sonfole, der Kragftein, Sparrenfopf; franzöf. console, von 
sole, der Fuß an etwas, vom lat. solea, Sohle, weil ein Kragftein, 
Sparrenfopf, gleichfam einen Fuß bildet. Wir nennen Conſole eine 
Art Tiſchchen am Spiegel, welches allerlei Zimmerverzierungen trägt. 

die Eonforten, Zheilnehmer, Genoffen; franzöf. consort, Genoffe, 
vom. lat. consors, welches von con und sors, tis, 2008, Schickfal, 
kommt, alfo der an gleichem Loofe Antheil hat. 

der Sonftabler, 1) Einer, welcher bei der Artilferie befchäftigt iſt, 
Artilleriſt; 2) in manchen Städten hieß ehemals Gonftabler ein Bürger, 
deffen Gewerk unter den Glaffen der Bürger noch. nicht aufgenommen 
war, welcher jedoch Rathshere werden konnte. Vom lat. con, mit, und 
stabulum, Stall, bildete. man. constabularıus, Der Diefelbe Lagerſtätte, 
Stube mit Einem theilt, wie man auch das Wort Stallbruder hatte, 
und benannte Damit Soldaten, welche Gefellfchaften bildeten, Dann fpes 
ciell Soldaten der Artillerie, und in bürgerlicher Hinficht Genoffen, 
Geſellen. Stabulum, Stall, fommt von siare, ftehen. - - F 

conftituiren, etwas beftellen, einrichten; franzöf. constiüuer, engl. 
constitute, lat. con-stiluere, Died von con und staluere, ftellen, auf: 
ftellen, beftimmen, und dies von stare, ftehen. 
- die Sonfitution, die Verfaſſung; franzöf. consiitution, von con: 
ftituiren. 

conftruiren, franzöf. construir, bauen, etwas gleichfam aufbauen, 
vom lat. con-siruere, ‚zufammen = fügen, erbauen;. siruere, mit dem 
deutfchen freuen verivandt, heißt eigentlich etwas hinlegen, hinbrei— 
ten, griech. slorein (oropsin). | 

‚die Sonftruction, die Zufammenfügung ; franzöf. construction, 
f. conftruiren. 

der Eonful. In Rom waren zwei jährliche Conſuln die höchften 
obrigkeitlichen Perfonen. Wir verftehen. außerdem eine Art: öffentliche 
Handelsgefandten darunter. Der Name consul gehört zu consuwlere‘ 
rathen, und bedeutet eigentlich Rath, f. Eonfeil. 
der Sonfulent, der Rathende, vom lat. consulere, vathen ; fiehe 
Sonfeil, 

eonfuliren, confultiren, um Rath fragen; franzöf. conswdter, 
= lat. consulere, rathen, um Rath fragen, consullare, um Rath 
ragen. 
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contant, zählend, bezahlend; franzöf. complant, contant, von 
compter; |. Somptoir. 

das Eonterfei, das Abbild; franz. contrefait, Das Nachbild, von con- 
trefaire, vorftellen, nachahmen, vom lat. contra, gegen, facere, machen. 
der Sontinent, das fefte. Land, franzöf. und engl, continent, vom 
conlinens, und Dies von continere, zufammenhalten, zufammenhängen, 
alfo eigentlich Das zufammenhängende Land. 

tus Eonto, ital, conto, Rechnung, vergl. contant, vom lat. com- 
putare, zufammentechnen ; f. Comptoir. Be 

das Contor, ital, contoro, franz. comptoir; ſ. Somptoir. 

Ve &ontour, der Umfang von etwas, Der Umkreis einer Figur; 
franz. confour, von con und four, Wendung, Umkrels. 
eontraband, contreband, gegen die Gränzgefege, Mauthgefege 
verftoßend ; ital, contrabando, franyöf. contrebande, engl. contraband, 
vom lat. contra, gegen, und dem Deutfchen Bann, Verbot, Gefeß, 
alfo: gegen das Verbot handelnd. 

der Sontrabaf, ital. contrabasso, der große Baß, vom lat. con- 
tra, gegen, alfo der Gegenbaß; franzöf. contrebasse. 

ver Sontract, der Vertrags; franzöf. contract, conträt, vom lat. 
eonfractus, Das Zufammenziehen, der Vertragz f. contrahiren. 

der Sontrahent, der, welcher einen Contract macht; f. Das fol 
gende Wort. | 

contrahiren, einen Vertrag machen, vom lat. contrahere, zuſam⸗ 
menziehen , vereinigen, annehmen, befommen, einen Contract machen, 
don con und Zraho, trazxi, tractum, trahere, ‚ziehen. 

der Sontrapunft, der Gegenpunft in der Muſik, da man fonft 
Punkte ftatt der Noten machte, von contra, gegen, und punckum, Dex 
Punkt ; franzöf.- und engl. contrepoint. 

der Eontraft, Das einander Entgegenftehen, Das Widerfprechende ; 
ital, contrasto, franzöf. contraste, engl. confrast, vom lat, contra, 
gegen, und stare, ſtehen. | 

eontreband, f. contraband, 

eontribuiren (die Sontribution, das Sontribulren), mit beitragen ; 
franzöf. confribuer, vom lat. contribuere, von con und tribuere, 
theilen, ertheilen, geben, zutheilen; vgl. unten Tribut. Der Stamm 
- — iſt FSibus, die Abtheilung, und zwar nach Dritteln, von 

, Drei. 

die Contuſche, ein kurzer Schlafrock der Männer, ein kurzes wei— 
tes Oberfleid Der Frauen; franz. contouche. 

conveniren (die Convenienz), fih ſchicken und übereinkommen, vom 
lat, convenire, zuſammenkommen, übereinkommen; das, was zufam- 
menfommt oder trifft, flieht fich nicht, paßt zueinander, Daher paffen, 
fih ſchicken; franzöf. eomvenir, conbeniren, convenance, Gonvenien;, 
engl. convenience. : 

‚der Eonvent, die Zufammenkunft, Vereinigung, lat. conventus, 
von con, zufammen, und venire, kommen. M 
die Sonvention, franzöf. und engl. convention, die Wbereinkunft, 
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lat. conventid, f. d. vorige Wort. Gonventionsmünge, Münze, 
geltend und geprägt nach Lbereinkunft. 

der Sonventuale, wer an der Kloftergefellfchaft (f. Sonvent) Theil 
bat; franzöf. conventual, engl. conventuel. x 

das Sonvictorium, das Zufammeneffen im Klofter, in gefchloffe- 
ner Gefellfehaft, vom lat. con, zufammen, und vichus, die Nahrung, 
von vivo, vixi, victum, vivere, leben. 

das Eonvolut, das Zufammengerolite; lat. convolufum, von cora, 
zufammen, und volvo, volvi, volutum, volvere, vollen, verwandt mit 
dem deutfchen wälzen. | 

die Convoh, franzöf. convor, engl. convoy, Begleitung der Schiffe 
ducch Kriegsfchiffe, auch Zufuhr im Kriege, vom lat, con, zufgmmen, 
und via, der Weg. J 

die Convulſion, franzöſ. und engl, convulsion, vom lat. convud- 
sio, das Zufammenziehen der Muskeln, von can, zufammen, und vello, 
vulsi, vulsum, vellere, zupfen, reißen, ſtechen, quälen. 

der Copal, f. Kopal. 

die Copie, Abfchrift, franzöf. copie, engl. copy, vom lat. copia, 
Vorrath, Menge, welches Wort im Mittelalter die Bedeutung Abfchrift 
befam, weil Bücherabfchriften den Vorrath des Buches vermehren. 

copuliren, verbinden, vom lat. copula, das Band. 

die Soralle, f. Koralle, 

coram, ad coram nehmen, coramificen, Jemanden vornehmen, vom lat. 
coram, in Gegenwart, von Angeficht zu Angeficht, von con, co, zus 
fammen, mit, und os, oris, Angeficht, alfo heißt. coram nehmen ſ. dv. a 
Einen in feine Gegenwart nehmen. 

der Gordon, franzöſ. cordon, Schnur, Band, und bildli eine 
militärifche Einfaffung eines Diſtrikts; cordon kommt von corde, über 
welches man Kordel vergleiche. 

der Corduan, eine Art Leder, franzöf. corduan, engl. cordovan 
leather, benannt nach der fpanifchen Stadt Cordova, wo es vorzüglich 
bereitet ward. 

der Eoriander, f. Koriander 

die Sorinthen, f. Korinthen. 

die Cornelkirſche, f. Kornelkirſche. 

der Gornet, der Standarten= oder Fahnenträger, franzöf. cornette, 
engl. cornet, der, welcher die Sornette (franzöl. cornette), d. i; die 
Standarte trägt; cornetie, vom lat. cornu, Horn, bedeutet im Fran—⸗ 
zöfifchen den Theil einer Kappe, Daube, welcher zwei Hörner bildet, 
Dann eine Haube, Kappe, und endlich auch eine Fahne, Standarte. 

die Eornette, eine Art Hauben, f. das vorige Wort. 

der Corporal, Caporal, ein Unterofficier, franzöf. corporal, ca- 
poral, engl. corporal, ital. caporale, yon capo, das Haupt (vom lat. 
caput, Haupt, Kopf), alfo caporale, der Hauptmann; ehemals be: 
zeichnete man Damit einen höheren Anführer, jest einen Unterofficier. 
Die Form Corporal ift Durch verderbte Ausfprache entftanden und es 
follte Eaporal heißen, 
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correct, richtig, berichtigt, der Eorrector, der, welcher corrigirt; 
f. eorrigiren. 

correfpondiren, mit einander in Briefwechſel ftehen, vom lat. 
con, zufammen, und respondere, antworten; die Gorrefpondenz 
(franzöf. correspondance, engl. correspondence), das Eorrefpondiren. 

corrigiren, verbeffern; franzöf. corriger, engl. correct, lat. corri- 
gere, von con und regere, richten, grade machen. Regere ift wit den 
deutfehen sichten vervandt, aljo entipeicht eorrigiren dem Ddeutfchen 
berihtigen. 

der Gorfar, der Seeräuber ; fronzöf. corsaire, engl, corsair, vom 
ital, corsaro, dies vom lat. curro, cucurri, cursum, currere, laufen, 
cursor, Läufer, cursus, Lauf; es bedeutet daher Sorfar eigentlich den 
— bezeichnet aber damit den, welcher zur See Raubfahr— 
in macht. 

das Eorfet, ein Leibchen; engl. und franzöf. corsef, ftatt corpsel, 
von corps, lat. corpus, der Körper. 

die Corvette, ein Kleines leichtes Schiff; engl.corvet, franzöf. cor- 
velle, courvette (ſchwed. karf, eine Art Schiffe, f oben Saravelle). Das 
lt, curvus, a, um, krumm, ift entiveder das Stammwort oder gehört 
ju gleichem Stamme. 

die Souliffe, franzöf. coulisse, Das beivegliche Theaterbrett, welches 
jur Scenerie dient, von cowder , fließen, ſchleichen, zutfchen, weichen, 
aljo coulisse, etwas was man rufcht, auch Die Fuge, worin das Fen— 
ſter Öder der Laden hin und her geht. Couler vom lat. colare, wel⸗ 
ches eigentlich durchſeihen bedeutet. 

die Sour, der Hof, in dem Sinne des höflichen Betragens; franz, 
cour , engl. court, vom lat. cortis, eine Ilmzäunung, ein Hof. 

eourant, franzöf. courant, engl. current, laufend, vom lat. cur- 
— laufen, vom Geld verſtanden, Münze, welche im Gange iſt, gang» 


Ve Courbette, eine Art Pferdefprung; franzöf. courbeite, von 
courber, krümmen, vom lat. curvus, krumm, curvare, krümmen. 

der Gourrier, ein reitender Bote; franzöf. und engl. cowrrier, vom 
lat. currere , laufen. 

der Cours, franzöf. cours, vom lat. cursus, Lauf, von currere, 
laufen; von Geld verftänden ift Cours der Preis, für welchen das 
Geld im Gange ift. 

dad Couvert, franzöf. couvert, Gedeck und Dede; engl. cover, 
ital. coprire, franzöf. couorir , deden, beveden, vom lat. con, und 
perire, bedecken. 

das Covent, f. Kovent. 

die Sravate, eine Halsbinde, das Halsband der Hunde; franzöf. 
eravale, ital, cravala, caravata, engl. cravat. Mittellat. hieß era- 
ralus auch mit Eifen befchlagen, und die Böttcher nennen Die zu wei: 
ten Reife Srabaten. Spafhaft leitet man den Namen von den Croa— 
ten ber, als hätten diefelben diefe Halsbekleidung in Mode gebracht. Im 
Englifchen Heißt cram der Kropf, und es wäre möglich, daß Eravate 
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von dieſem deutſchen Worte herſtammt. Da aber dies nicht nachweis— 
bar iſt, ſo läßt man es beſſer unabgeleitet. 

die Creatur, das Geſchöpf; lat. creatura, von creare, ſchaffen, 
erſchaffen, franz. und engl. creature. 

credenzen, ital. credenzare, die Speiſen und Getraͤnke koſten, ehe 
man fie einem reicht, von credenza, Beglaubigung, Dies vom lat. 
credere, glauben, eigentlich Durch das Koften beglaubigen, daß nichts 
Schädliches in den Speifen und Getränken enthalten iſt; franzöf. 
credence, Credenztiſch. 

das Credenzſchreiben, das Beglaubigungsfchreiben, f. d. vor. Wort. 
der Credit, franz. und engl. credit, ital. credito, der Glaube, : daß 
man Einem Geld fiher borgen könne, das Borgen felbft, der Creditor, 
franz. erediteur, engl. creditor, lat. creditor, der welcher borgt, 
Gläubiger; creditiren, borgen, vom lat. credere, glauben, an— 
vertrauen, borgen, 

Das Ereditiv, Das Beglaubigungefiheien, von lat. credere, glauben. 

der Cremor Tartari, engl. cream of Tartar, franz. eröme de 
tartre, durch Feuer gereinigter Weinftein; créeme, Rahm, lat. cremor, 
Dicker Saft, und mittellat. Zartarus, Weinſtein. 

crepiren, franz. erever, berftien, vom lat. crepare, krachen, zer: 
Erachen, zerplaßen. 

der Grepon, franz. er eine Art Krepp, ſ. Krepp. | 

eriminal, franz. criminel, engl. eriminal, vom lat. criminalig, e, 
ein Verbrechen betreffend, Dies von crimen, inis, Das —2 
eigentlich eine vom Gericht zu entſcheidende Sache, von cerno, crevi, 
crefum, cernere, abfondern, trennen, entſcheiden, griech, krinein 
(»piverv), daffelbe. 

eritifch, f. Eritifch. 

das Erocodil, f. Krokodil. 

das Greucifiz, franz. und engl. — das Bild Chriſti am Kreii, 
vom lat. crux, eis, Kreuz, und figo, fixi, firum, figere, anheften, 
alſo erucifixum, das an das Kreuz Geheſtete. 

der Cryſtall, ſ. Krpfal l. 

die Cubebe, 1) eine Art Roſinen von Damaskus und Cypern; viel: 
leicht iſt dieſer Name Eubebe, Gibebe, aus Enperzbeere verderbt, 
2) indifches Gewürz, dem Pfeffer ähnlich, ein ortentalifcher Ran, 
welcher im Arabifchen überhaupt Gewürz bezeichnen fol. 

Cubit, f. Kubik. 

die Sucummer, f. Gurke. 

der Cultus, die Gottesverehrung; franz. oulte ® fat. cullus , von 
colere, pflegen, karten, ehren. 

die Eupola, f. Kuppel. 

die Eupreffe, f. Eypreſſe. | 

die Eur, franz. und engl. cure, som lat. cura, Sn Beforgung, 
Pflege, Heilung; — heilen, lat, eurare. 

der Cüraß, f. Küraß. 

der Curatel, die Bormundfchaft; franz. curatele, ſ. d. folg. Wort. 
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der Gurator, der Beforger, Auffeher ; Tat. cura, Sorge, Befor: 
gung, eurare, forgen, beforgen, curator, Beforger, Auffeber. 

die Curcuma, Surcumeg, franz. curcuma, die gelbe Wurzel eines 
oftindifchen Gewächſes. Im Arabifchen fol Arukum mehrere Arten 
gelber Wurzeln bedeuten, und im Griech. ift Arokos (*e0x05), Saff- 
van, alfo ein gelbblühendes Gewächs. | 

der Cüré, f. Kireh. 

der Curialſtyl, die Surialien, vom lat. curia, Abtheilung der 
Bürger, Berfammlung, Rathsverfammlung, Rathhaus bedeutet Curie 
Gerichtshof, und curial, was den Gerichtshof angeht. 

curios (Die Suriofität), neugierig, fonderbar ; franz. curieuz, engl. 
eurious, lat. curiosus, a, um, forgfältig, neugierig, von cura, Sorge. 

curiren, f. die Eur. 

current, franz. couranf, engl. current, ital. corrente, lat. cur- 
rens, laufend, von currere, laufen, alfo current, etwas was im 
Gange, im Laufe ift, was Lauf hat. Current-ſchrift, laufende Schrift, 
wie fie im Gange if, im Gegenfaße der ungewöhnlichen. 

dee Curſchmied, auch Fahnfchmied genannt, der Schmied bei einer 
Shwadron Reuter, ein Schmied, welcher zugleich Pferde curirt, 
daher Cur-⸗ſchmied. 

die Curfiv-ſchrift, fchiefliegende lat. Schrift, vom lat, currere, 
laufen, alfo bildlich: laufende Schrift. 

der Curſus, bildlich der Lauf, die Laufbahn, z. B. Studiercurfus, 
Etudierlaufbahn ; engl. course, franz. cours, lat. cursus, der Lauf, 
von currere, laufen. Ä 

der Euftos, der Wächter, Auffeher, Tat. custos, von cura, Sorge, 
Beforgung. Bei den Buchdrudern heißt die Splbe oder das Wort, 
welches unter ter legten Zeile Tes Blattes fteht und den Anfang 
der folgenden Seite bezeichnet, bildlich der Euftos. 

der Cylinder, franz, eylindre, engl. cylinder, lat. cylindrus, 
grieh. kylindros (xöhıydpos), die Walze, von Ayliein (xvAicıv), 
wähen, herumdrehen. Ä 

die Cymbel, franz. cymbale, engl. cymbal, lat. cymbalum, griech. 
kymbalon (»zöuBarov), ein mufifalifches Inftrument, eine Art Becken, 
eigentlich ettwvas Hohles, von einem Stamm, womit noch im Deutfchen 
die Worte Kufe und Kumpe verwandt find. 

der Cyper, ein feidenes Zeug; engl. eyprus, wahrfcheinlich beveus 
tet es gefüpertes Zeug, f. der Köper. | 

die Syperfaße, die Kage von der Inſel Eppern, Cyper-gras, 
Epper-wurzel, Gewächfe von derfelben Inſel. | 

‚die Cypreſſe, ein Baum; franz. cypres, engl. cypress, lat. cypa- 
rissus, cupressus, griech. kyparissos (xzurapıcoos), eigentlih ein 
Harzbaum, hebr. kopher, Har;. 

der Czar, der ruffifche Kaifer; fo tie Katfer von dem Namen 
des berühmten Römers Eäſar kommt, eben fo Ezar. 
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da, von Ort und Zeit, hinweiſend, einen Punkt derſelben beftim: 
mend; altengl. Mo, ſchwed. da, vän. da, altf. /huo, angelf,, altnord. 
tha, althd. duo, do, mittelbd. do. Es tft diefe Partikel aus dem 
Demonftrativum der, die, Das entfprungen, mwahrfiheinlich aus dem Ar 
cufativus von Die, vgl. Dann. 

das Dach, die Bedeckung, befonders einer Gebäulichkeit; angelf, 
thac, thäc, theac, von Lheccan, decken, t8länd fhak, althd. dah, 
mittelhd. dach, lat. fectum, von tegere, deden, woraus franz. Zoöt, fpan. 
techo, gried). steg@ (oT£yn), dv. siegein (oreyeıv), decken, vgl. deden. 

der Dachs, ein vierfüßiges Thier; oberd. Tachs, holländ. dasse, 
althd. dahs, ital, tasso, franz. Zaisson, mittellat. /Zarus, tassus. Das 
Hebräifche fachas wird gewöhnlich für Dachs genommen. ngl. heißt 
er gray, der Graue, ital, graio, franz. grisard, daſſelbe, plattd. gre- 
vinc, dän. grävling, der Grabende, ſchwed. gräf-swin, das grabende 
Schwein. Wahrfcheinlich bedeutet Dachs den Grabenden, von einem 
Zeitivorte, welches ftechen, bohren u. f. tw. bedeutet zu haben fcheint ; 
ſchwed. daska, ftechen,, durchbohren, engl. dash, daſſelbe, mitthochd 
dehsen, Flachs brechen (dies dehsen kann auch dem Worte Deichiel 
zu Grunde liegen, die ftechende, fpige Stange und eine Art Art de 
zeichnend). nglifch heißt dig, ditch, graben, und ehemals hatte man 
im Deutfchen Ditglein, ein Meſſer, welche verivandt fiheinen. 

der Dacht, f. Dodt. | 

die Dachtel, die Ohrfeige, niederf. Tachtel; ehemals bedeutete es 
auch eine Kugel oder etivas Ahnliches, womit die Kinder fpielten. Ade 
lung möchte es von denken, gedacht herleiten, fo Daß es Denkzettel 
bedeuten fol, was aber nur als Spielerei zu betrachten if. Da ſich 
ein Stamm digan, in der Bedeutung ſchlagen, hauen, ſtechen u. ſ. m. 
vermuthen läßt, da im Engl. dig, ditch graben heißt, fo läßt es ſich 
vielleicht hierauf zurückführen, doch nicht mit Sicherheit. 

daheim, f. heim. 

dahlen, dumm, einfältig reden ; fehtved. heißt dalig, ſchwachmüthig, 
ſchwachſinnig, goth. deula, thörigt, einfältig, angel. dvala, Zweifel, 
dvelian, dvolian, irren, dolice, dumm, alth. dwalen, zaudern, isländ. 
thylia, niederf. tellen, oberd. talken, albern reden. (Die beiden letz 
ten fcheinen vom niederdeutfchen /aelen, fprechen, zu kommen ; angell 
taljan, erzählen, alu, Erzählung, ſchwed. und isländ. Zala, reden, 
engl. talk, fptedhen, tale, Erzählung, tell, erzählen (f. unten Zahh, 
fo daß Reden, Schwäßen Der Srunddegeiff if) f. toll. 

Damasciren, Stahl nach Art des Damascener Stable machen, 
welcher feinen Namen von der aſiatiſchen (ſyriſchen) Stadt Damas⸗ 
cus bat; franz. damasquiner, engl. damask, 

der Damaft, Gewebe mit Figuren, ehedem Damafıhat von 
der Stadt Damascus benannt, wo diefe Art Weberei vorzüglid 
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war, und woher man fie kennen lernte; franz. damas, engl. da- 
mask, ital. damasco. 

der Dambod, Damhirſch, ein Wildpret; angelf. da, dun, dan, 
daa, daadyr, engl. doe, Damgeife, holländ. das, deyn, ſchwed. daf« 
hjort, Damhirſch, althd. Zamo, weiblich famen, franz. daim, ital. dam- 
ma, daino, lat. dama, Damhirſch oder Gemfe. Da diefer Hirſch auch 
Zannhirfch beißt, fo könnte Jemand annehmen, Daß die Form Dam 
nebft den übrigen aus Zan, Tann entftanden ſey. Tan, Tann be 
deutete ehemals Wald, f. unten Tanne; angelf. den, der Berg⸗ und 
der Damhirſch. Aber Dies wäre eine gewagte Ableitung, und es ift 
beffer zu geftehen, daß wir den Stamm des. Wortes nicht fennen. 

das Dambrett, das Brett des Damfpiels, welches feinen Namen 
von der Königin, in diefem dem Schachipiel nachgebildeten Spiele, hat; 
diefe heißt Die Dame, und bedeutete zuerft nur einen Stein, Dann 
eine Reihe, Die, two die Köntgin ftand, endlich alle Steine Diefes Spiels ; 
franz. heißt es dames, die Damen. 

die Dame, Die Frau als ehrende Benennung ; franz. dame, ital. 
dama, dies von dem lat. domina, die Herrin, woher auch ital. donna, 
Herrin, fpan. duenna, wie Don, Herr, vom lat, dominus, Herr. 

dämiſch, dümmlich, unklaren Sinnes, dämmernd; vgl. dumm und 
dämmern, mit welchen es verwandt ift. 

der Damm, etwas zum Abhalten z. B. des Waffers Verfertigtes, 
befonders eine Erhöhung aus Erde, u. a. m. zu diefem Zweck, 
engl. dam, Damm, fo dam, dämmen, angelf. demman, ſchwed. 
daemma, dämmen, ſchwed., Din. dam, altſchwed. dampn, der Damm, 
mittellat. damma, franz. dame, yoln. famma. Der Damm ift das, 
was dämmt, und dämmen ift f. v. a. dämpfen in einem bilvlichen 
Gebrauche des Worles, wonach es im Allgemeinen unterdrücken, etwas 
an feiner Verbreitung hindern bedeutet, aber von dempan, kommt 
Dampf, nicht Damm ; wir müffen Daher einen Stamm diman oder dim- 
ban annehmen, und da beide in Ableitungen vorhanden find (f. 
dammern), fo könnte man Damm dazu rechnen, wiewohl wir die Grund- 
bedeutung deſſelben nicht tennen. — Die Dammerde, die obere 
fruchtbare Erdfchichte, ſchwed. dam, Staub. 

Dämmen, Dämmern, f. v. a. fehlemmen, befonders in der Redens— 
art fchlemmen und dämmen; ehemals benannte man Diefes Dämpfen. 
Don dem Stammworte, wozu auch dumm (fumm und verftandlos) 
gehört, und Dämifch, welches ferner in dem folgenden dämmern 
zu finden ift, mit der Bedeutung des Dunkeln, fo daß dämmen fo viel 
it, als dunkeln Sinnes feyn, den Sinn gleichfam benebelt haben, 
welcher letztere Ausdruck: häufig gebraucht wird, um den Zuftand der 
Beraufhung oder einen ähnlichen Seelenzuftand zu bezeichnen, f. Das 
folgende Wort. 

dämmern, dunkel werden ; angel. dim, dym, engl. dim, dunkel, 
angelf. dimnes, Dampf, dimlic, dampfig, isländ. demmur, dunkel, 
dimma, dämmern, ſchwed. dimmer, althd. fimbar, dunkel (celtifch du, - 
4y, ſchwarz, flav, /emny, temma, dunkel, dennice, Morgendämmerung, 
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Morgenröthe), ſchwed. dimma, dimba, Dampf, althd. Ambri, Dunkel: 
beit; Dampf, Nebel, Finfterniß find Dinge, welche fich in der 
Sprache als verwandt zeigen. Diämmern kommt von einem Stamme 
diman, dimban, welcyer unter andern die Bedeutung des. Dunkeln ges 
habt haben muß, und auch in dumm erhalten if, 

der Dampf, der Dunft, Rauch; altnord. dampi, ſchwed. dam, 
bolländ. domp, Dampf, dompen, dempen, Dampfen, althd. Maumt, 
doum, toum, wittelhd. Zoum (engl. siaem, Dampf), engl. damp, feuch⸗ 
ter Dampf, ſlav. dym, ferb.tama, Nebel. Bon Danıpf fomımt dämpfen, 
ſchwed. daempa, und dumpf, eigentlich Dunftig. Der Stamm ift dimpars, 
tauchen, mittelhd. dempfen, rauchen, von diman, f. dämmern, vgl. Duft. 

dämpfen, von Dampf, bedeutet eigentlich mit Dampf erftiden, 
dann überhaupt erfticken, unterdrücken. 

das Damfpiel, f. Dambrett. 

das Damthier, Dammwildpret, f. Dambod. 

dängeln, f. dengeln. 

der Dank, der Ausfpruch oder das Gefühl der Erfenntlichkeit für 
etwas Empfangenes. Dies Wort, welches von denfen fommt, be- 
zeichnet alfo das Gedenken, Andenken an etwas Freundliches, was 
Einem eriviefen worden, und danken, dies Andenken ausfprechen ; 
goth. Zhankths, angelf. Zhanc, engl, thanks. 

dann, hierauf, Damals, da; goth. Man, thanuh, altf. Man, angelf. 
thon, thonne, engl. then, althd., mittelh. danne, denne. Diefe Par: 
tifel fommt entweder unmittelbar von dem Accufativ Den, oder ift mit 
einer Angehängefplbe Davon gebildet. Eben fo ift das lat. Zum, welches 
unferm Dann ganz entfpricht, Der Accuſativ eines demonftrativen Pronomen. 

dar, daſelbſt, in Zufammenfeßungen gebräuchlich, goth. Mar, tha- 
ruh, altſ. Zhar, augelf. Zhar, engl. Zhere, altnord, ihar, ſchwed., däu. 
der, holländ. daar, althd. dar. Es fommt von dem Demonftrativum 
der, die, Das. 

darben, nöthig haben, Mangel leiden ; goth. Zraurban, angelf. 
tharfan, thaerfan, thorfan, isländ. thurfa, fchwed. tarfwa, althd. 
durfan, darpen, celt. tawr, lappläud. darbahet; Davon als Haupt: 
wort, goth. Zhaurflts, angelf. Zhearf, thaerf, island. thorf, ſchwed. 
tarf, althd. duruft, durft, finn. tarive, lappländ, Zarbaskiam, dar- 
begg. Mit dDarben ift Dürfen eines Stanımes, über welchen man 
unten Dürfen nachfehe. — | | 

der Darm, ein Eingeweide; angelf. Mearm, ſchwed. farm, isländ. 
tharm, altuord, tharmr, althd. daram, mittelhd. darm, holland. darm, 
derm. Vielleicht bezeichnet Darm etwas Hohles von einem Stamm- 
tvorte Sheirhan, durchbohren, welches wir in Durch finden, urver— 
wandt mit dem griech. derein (depeıv), ſchneiden, woher derma 
(depua), das Abgezogene, das Fell, angelf. Mern, Leder. Die paf- 
five Bedeutung der Ableitung mit einem m zeigt fich in Melm, der Staub, 
von mahlen, die Brofame, das Brödchen u. f. w. 

tie Darre, das Dürren, der Ort, die Mafchine, worauf gedörrt 
wird ; eine Krankheit, welche ausdorrt, gehört zu Dorren, ſ. d, Wort. 
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das, |. der, dir, Das, 

die Dafe, ein Name der Bremfe, fol faſt gleichbedeutend mit 
Bremfe feyn; denn wie diefer Name von Brummen fommt, fo fol 
jener von doſen fommen, wofür wir jeßt tofen fagen, telches Das 
Tönen bezeichnet, f. unten tofen. Es follte aber nicht Dafe fondern 
Dofe heißen, wenn dieſe Ableitung recht feyn fol; allein eine nahe 
Derwandtfchaft wäre möglich, wie z. B. zwifchen Nafe und niefen. 

dafig, von da, wie hieſig von bie. 

daß, damit, was anbetrifft; goth. Matei, altf. that, angelf. that, 
engl. Mat, alth., mittelhd. daz, holländ. dat. Es ftammt dieſes Wört- 
hen son! demonftrativen Pronomen das, mit hinzugetretener Partikel 
ei, welche fih nur im Gothifchen erhielt, und feine Bedeutung iſt zu— 
erſt: was das anbetrifft; ähnlich im Lat. guod, daß, von, qui, quae, 
quod, welcher, welche, welches oder was, griech. Aofi (ri), daß, von 
ho (6), welches, was und #4 (Ti), irgend was. 

datiren, Das Datum feßen, f. Datum, 

der Dativ, Inder lat. Orammatif ift der casus dativus ein Beuge: 
fall, welcher nach Dem Geben benannt ift, alſo der Gebe-Beugfall, von 
dare, geben. Er ſteht auf Die Frage wem oder wozu. 

die Dattel, eine Palmfrucht; ital. dattole, dattero, franz. datte, 
engl. date, poln. daktyl, lat. dactylus, vom griech, daktylos (dar- 
roAog), 1)der Finger, 2) die Palmfrucht wegen der Ahnlichkeit, welche 
ſie mit einem. Finger hat, 

das Datum, engl. date, franz. date, vom lat. datum, gegeben, 
begeichnet Die Angabe von Ort und Zeit, wo und wann man einen 
Brief fchreibt, wie denn auch flatt Datum oft gegeben zu — 
am — gebraucht wird. 

die Daube, das Seitenblatt eines hölzernen Gefäßes; aus dem 
Deutfhen ſtammt franzöf. douve, die Daube, addouber, und ital. 
addobare, feft in einander fügen, aufputzen, gleichfam mit Dauben 
jurecht. machen oder Dauben an einander fügen; auch radouber gehört 
hieher. Althd. duba, holländ. dusge , niederf. deue, fo wie im älteren 
Deutihen aud; Dauge, Duge vorkommt und im Lat. des Mittelalters 
doga. Engliſch heißt die Daube Stab, szaf, ſchwed. u. isländ. staf. - 

us duige, doga geht hervor, Daß Daube für Dauhbe fteht, wie tau— 
fen für taubsfen, Zaube für Tauh-be. Der Form nach könnte dugan, 
taugen, der Stamm feyn, welcher die Stärfe bezeichnet, und Daube 
ein flarfes Bett bedeuten, welche Ableitung aber on der Bedeutun 
bedenklich ift, fo daß man beſſer thut, Dies Wort bis zur Yuffindun, 
eines Stammes, tvelcher fich als wahr erweiſen Läßt, unabgeleitet zu laffen. 

däuchten, gleichen Stammes mit Denken, f. denken. 

dauen, f. verdauen. 

dauern, währen, aushalten ; franz. durer, ital. durare, engl. dure, 
lat. durare. Dies durare kommt von durus, Dauerhaft, Daher, weil 
dauerhafte Gegenftände hart find, hart, flav. /wrde, hart (durus aber 
fonımt vielleicht von diu, lange, indem die Sylben diu zufammen ge, 
wjen wurden, und Dies diw ift mit dies, N: Holländ. 
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duuren, ſchwed. dura; es ſcheint aus dem Lat. entlehnt zu ſeyn, 
wiewohl eine Verwandtſchaft mit säuran (ſ. Stier) nicht unmöglich 
wäre, eben fo twie mit dugan, taugen, ftarf ſeyn. 

dauern, Neue oder Mitleid empfinden ,„ besdauern, bemitleiden ; 
niederd. Duren, althd. Zuren. Man könnte meinen, e8 gehöre zu Dem 
Worte theuer, lieb, angelf. dior, engl. dear, lieb, angelf. dyran, 
lieb haben, und das Gefühl des Liebens, Werthhaltens, der Liebevollen 
Mitempfindung, alfo auch des Mitleids fey der Grundbegriff des Dauerns; 
dies wäre aber eine fehr gewagte Zufammenftellung. Eben fo gewagt 
it Adelung’s Muthmaßung, es ſeh mit Durch von gleicher Abkunft. 

der Daumen, der äußerfte dickſte Finger; isländ, ZAumlunger, 
thumling, angel. thuma, thymel, engl. thumb, fchwed. kZumme, alt: 
ſchwed. Zumul, thumal, holländ. duim, althochd. dumo, tumo. Im 
Isländ. heißt Muma, Hand, und thumling ift die Verkleinerungsform 
diefes Wortes, Auch im Griech. beißt der Daumen die Gegenhand, 
anticheier (avriyzip). Welches der Stamm des Wortes Daum, 
Dum fey, ift noch nicht ausgemittelt ; wir finden althd. ein Zeitwort 
tumon, ſpringen (f. unten taumeln); Davon könnte er der Springer, 
der fpringende Finger beißen (im Angelf. heißen die Eingemweide /humle). 
Aber warum follte dann die Hand thuma heißen, und warum hieße 
es nicht angelf, Zuma ftatt Zhuma? Eher möchte ich an einen Zuſam— 
menhang mit deihan oder dugan denken, und vermuthen, der Daumen 
fey der ftarfe Finger, wie im Lat. pollexr von pollere, ſtark feyn. 

das Daus, die Spielfarte u. der Würfel mit zivei Augen (engl, deuce), 
verderbt aus dem franz deu, jivei, welches vom lat. duo, zwei fommt. 

debet (engl, debf), er ift fehuldig, vom lat, debere, müffen, ſchul— 
Dig ſeyn; das Debet ift alfo, was Einer Einem fchultet, debere, zu: 
fammengejogen aus dehibere von de, von, habeo, haben, etwas von 
Einem haben, es ihm alfo fehuldig ſeyn. 

der Debit, der Verkauf, Abſatz, Debitiren, eine Sache verkau— 
fen, fie abfegen, bilolich, erzählen, vom franz. debit, debiter. Da debit 
auch das Debet im Faufmänntfchen Buchhalten bedeutet, fo kommt des 
bitiren twahrfcheinlich von debet, welches man oben nachſehe. Es 
Würde dann zuerft f. v. a. auf Credit verfaufen bedeuten, 

das Debüt, der Anfang mit einer Sache, dDebütiren, anfangen 
vom franz. debuf, "der erſte Wurf oder Schlag im Spiele, debuter, 
den erften Wurf oder Schlag thun, anfangen, von duz, Ziel, 

der Decan, lat. decanus, franz. decan, engl. dean, ein Borges 
fester über Zehen (vom lat. decem, zehen); man gab diefem Worte dann 
die Bedeutung des Vorgefegien überhaupt. | 

der December, lat. decembris, franz. decembre, engl. december, 
der zehnte Monat, vom lat. decem, zehen. Man hat im Deutfihen 
alfo eine falfche Benennung Diefes Monats (grade wie bei den Drei 
vorhergehenden), da er der zwölfte nach unferm Kalender ift. 

der Dechant, der Vorgefegte, befonders eines Gollegialftifts, aus 
decanus entftanden, |. Decan. 

der Dechend, der Decher, eine Zehenzahl von Sachen ; engl. dicker, 
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ſchwed. deker, Tän. deger. Von dech, ter alten Form für gehen 
-(f unten zehen), bildete man im Lat. des Mittelalters dacca, und 
daraus Decher; Dechend kommt ebenfalls von dech, zehen. 

decimal, die Zahl zehen betreffend; lat. decimalis, e, von decem, 
jeben, engl. und franz. decimal. 

der Decdel, ftammt von deden. | 

decken, etwas über etivas ausbreiten ; angelf./heccan, thaccjan, isländ, 
thaecka , ſchwed. täcka, nieterf. dekken, dan. dägge, althd. fahan, 
thagan, aud) dahhan, dagen, decchen, lat. tegere, griech. siegein 
(Eriyeiv). Decken fegt einen Stamm dikan voraus, abzuwandeln dik, 
dak, dek ; denn es gehört Dazu Dach —F Decke. 

decliniren, ein Wort Durch Die Beugefälle abwandeln (die Declis 
nation, das Decliniren) ; franz. decliner, engl. decline, lat. decli- 

wegbeugen, verändern , in der Grammatik ein Wort durch feine 

Beugefülle abwandeln; clinare ftimmt überein mit dem griech. klinein 
(xAiveıv) , neigen, beugen, lehnen, mit welchem letztern Worte es 
urverwandt ift, 

dediciren, widmen (die Dedication, das Dediciren); franz. dedier, 
engl. dedicate, lat. de-dicare, fagen, etwas durch Worte übergeben, 
weihen, von dicare, welches zu dicere, fagen, gehört. 

deduciren, ab, hersleiten (die Deduction, Das Deduciren) ; lat. 
de-ducere, abziehen, herleiten, von de, ab, weg, u. ducere, ziehen, führen, 
engl, .deduce, franz. deduire, (deduction). 

defect, mangelhaft; lat. deficere (von de, ab, weg, facere, machen), 
wegmachen, entfernen, verlaffen, defectus, verlaffen, Mangel habend, 
franz. defectueuxr, engl. defect. 

das Deficit, franz. deſicit, das was fehlt, vom lat. deficere „|. 
las vorige Wort. 

defiliren, einzeln hinter einander oder in fchmalen Reihen gehen, 
vom franz. defiler (engl. to march by files), von file, Faden, Schnur 
(som fat. Alum, der Yaden), die Schnur auflöfen, Bilolich einzeln ge: 
ben, fo das Einer hinter dem Andern gebt. 

definiren, beftimmenz lat. definire, begränzen, Die Gränze einer 
Sache feftfegen, beftimmen, v. finis, Das Ende, * definer, engl. define. 

definitiv, endlich beftimmend, f. d. vor. Wort. 

der Degen, eine ftechente und fchneitende Waffe. Es fcheint etwas 
Bohrendes, Stechendes zu bedeuten; ſchwed. daggert, Dolch, ital. daga, 
daff,, franz. dague, Dolch, und Zafe am Hirfchgeweih, engl..dagger, 
Dolh, von einem Zeittwort (engl. dig, bohren, graben), welches fchneis 
den, ftechen, graben bedeutet haben muß, verwandt mit dehsen, woher 
Dachs, ein grabendes Thier, Deichfel, eine Art Art. 

der Degen, der Mann, der Krieger; angelf. Zhaegn, thegn, the- 
gen, ſchwed. thaegn, faegn, thegn, thiagn, thi diakn, isländ. 
thegn, althd. degan, dekan. Es gehört zu Deihen in gedeihen, wo— 
ber gediegen, Dick, was gediehen ift, Dicht, ebendaffelbe. Der Haupt: 
begriff von deihen ift Fortgang haben, glücklichen oder guten Fort: 
gang haben, Degen ift wohl im Allgemeinen ein Sunge, dann ein 
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Diener, Soldat; verwandt iſt das griech. teknon (Texvoy), Kind, nicht 
als Eleines Kind, fondern als Erzeugtes, mithin ift der Grundbegriff 
das Erzeugen. Doch könnte Degen auch, obgleich urverwandt mit 
teknon, einen Mann bedeuten, welcher gediehen, d. t. zu etivas gewor⸗ 
den ift, alfo einen ausgezeichneten Mann. Ä 

dehnen, in die Länge und Breite vergrößern; goth. /hanjan, ans 
gelf. a-thenan, isländ. Ihenia, ſchwed. Zaenja, flav. czanu, altlat. 
tennere, fpäter im Gebrauch tendere, griech. Zanuein, teinein (Ta- 
yocıv, Teiverv), ausfpannen. Als einfachfte Wurzel findet fi im 
Griech. Zaein (Tasıv), ausfpannen. An den Begriff des Spannens 
veiht fich im Lat. der des Umfpannens, Haltens; denn Zenere heißt 
halten. Zu dehnen gehört dünn, Das was ausgedehnt ift, und 
dunſen, auf gedunfen. j 

der Deich, ein Damm; angel. die, engl. dike, franz. digue, 
holländ. dyk. Adelung meint, es feg eins mit Teich; angelf. die, 
engl. dich, ditch, ſchwed. dike, Abzugsgraben, isländ. dike. Der Stamm 
ſoll ein Wort feyn, welches graben bedeutete (dgl. Degen), engl. dig, 
ditch, graben, welches aus der angelfähfifhen Sprache kommen muß. 
Deich, Teich wäre alfo entweder die Höhlung, woraus Die Erde ge— 
graben ift, oder ein durch Graben der Erde aufgeworfener Damın. 
Doch die Form des Wortes widerftrebt der Anficht, welche es zum engl. 
dig vechnet; denn Deich fest einen Stamm deikan voraus, welcher 
unbekannt ift. Möglich wäre es, daß er mit dig, ditch verwandt 
twäre und graben bedeutete. 

der Deichgräfe, der Deichauffeher, von Deich und Graf. 

die Deichfel, eine Art Art; dän. dizel, Handbeil, althd. dehsala, von ° 
einem Stammmorte dehsen, welches viell. graben, ftechen bedeutete, 
woher Dachs, welches man nachfehe. 

die Deichfel, eine Wagenftange, woran die Zugthiere gefpannt 
werden; fehived. Züstel, angelf. thisl, disl, thixl, altyd. dihsala, hols 
länd, dyssel, dissel, engl. fill, poln. dyszel, vuff. dischlo. Man 
will es von dem alten Zuhan, wofür jegt ziehen gebraucht wird, abe 
leiten, oder von Taf, wofür jetzt Zade gebraucht wird, was die Form 
des Wortes nicht zuläßt; es bedeutet wahrfcheinlich zuerft etwas Spies, 
Stechendes, f. Das vor. Wort und Dachs. 

deihen, f. gedeihen. 

dein, das Poffeflinpronomen der zweiten Perfon, gehört zu Du, 
dirz lat. Zu, du, Zuus, a, um, deiner, deine, deines, griech. sy (0%), 
du, 808, sä, son (0d5, 0%, 06V), deiner, deine, Deines, eben fo feos, 
teä, teon (veds, TEN, Teöv), goth. theins, angelf. dine, thin, engl. 
‚Ihine, fchtved., dän. den, isländ. Minn, franz. fon, ungar. tieed, flav. 
tooj. 8 ift möglich, Daß der Begriff ich, mir, mein urfprünglich 
mit dem Begriffe des Eins, der Einheit zufammentraf, und der Be— 

riff du, dir, dein mit-dem Begriffe der Zweiheit, Manches 
Foricht für dieſe Anficht. | 

der Deift, der an einen Gott glaubt, jedoch nicht an den biblifchen, 
vom lat, deus, der Gott, wovon man deista, Gottglauber bil- 
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dete; engl. deist, franz. deiste; Ter Deismus, diefe nicht biblifche 
Öottglaubung. 

die Dekade, franz. decade, engl. decad, eine Zahl von zehen; 
lat. decem, griech. deka (dixa), zehen, lat. decas, dis, eine Zahl 
von zehen, griech. dekas (dexäas). 

delicat, franz. delicaf, engl. delicate, lat. delicatus, a, um, er⸗ 
goͤtzlich, angenehm, zart, zärtlich, von de und Zacere, loden, alfo 
mas einen lockt, ergößt. 

der Delinquent, der Verbrecher ; lat.delinguens (franj.delinguant), 
fehlend, von delinquere, fehlen, von de, ab, weg und Jinguere, laf- 
fen, alfo unterlaffen, fehlen. 

dee Delphin, ein Wafferthier ; griech. deiphin, delphis (der piv, 
deApic), lat. delphinus, engl. dolphin, franz. dauphin. 

dee Demagog, der Volksführer,, gewöhnlich in fehlimmem Sinne, 
der Aufreger der Volkspartei; griech. dämagogos (dnuayayds), von 
dämos (SAjuos), Rolf, und agein (dyeıv), führen, woher agogos 
(ayayös), Führer. 

der Demant, f. Diamant. 

dad Demat, Diemat. Dies Wort bezeichnet ein getviffes Maaß 
Fand, nämlich ein Tagwerk Land; es ift verderbt aus daegmat, von 
Tag, Dag, angelf. daeg, wie Tagwerk in einer Urkunde ſich Dej- 
werca gefchrieben findet, flatt daeg-werca. Ob die Endung mat zu 
mähen gehöre oder bloße Yormation fey, oder auch zu dem Stamme 
des Wortes meffen gehöre, iſt nicht gewiß zu fagen; doch fommt 
mat wahrfcheinlich von meflen, und bezeichnet das Maaß. 

demmen, f. Dämmen. 

demmern, f. Dämmern. 

die Demoifelle, die Jungfrau, das Fräulein; franz. demoiselle, 

selle, eine Verkleinerungsform von dame, f. Dame; fo ital, 

donzella, Mädchen, v.donna, Herrin, Frau, deutfch Fräulein v. Frau. 

demoliren, niederreißen, zerftören ; franz. demolir, engl. demolish, 
dom lat. de-moliri, wegfchaffen, niederreißen, dies von de, ab, weg, mo- 
kiri, in Bewegung feßen, mit Kraft unternehmen, bauen. 

demonftriren, darthun, nachweifen ; franz. demontrer, engl. de- 
monstrate, vom lat. demonstrare, darthun, darlegen, nachweifen, von 
de und monstrare, zeigen, darthun, und dies von moneo, ermahnen, 
erinnern, untereichten, verwandt mit dem deutfchen mahnen. 
die Demuth, ein Zuftand des Gemüthes, welcher flatt findet, wenn 
man gering von fich denkt; es tft zufammengefeßt aus deo, dio und 
Muth, Deo, dio haben wir noch als Stamm in dem Worte dienen; 
isländ. hy, der Knecht, Zhza, demüthigen, althd. Zhiu, diu, der Knecht, 
thiu, Magd, theomuati, deomuali, Demuth, theolih, demüthig, deo- 
lichan, bitten, angelf. theov, thiov, Knecht, theoven, thyven, Magd, 
theovel, thiovte, Dienft; felbft deonan, dienen, hieß demüthtg ſehn. 
Der Grundbegriff iſt alfo die Gefinnung eines Dienenden oder eine 
dienende Gefinnung haben. (Was das Wort Meor, thiw betrifft, fo 
vermuthe ich, daß die Form Ahium, diuo entftanden fey aus liug-w, 
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von Degen, welches man vergleiche, woher angelf. Zhinen, Magd, 
thenjan, dienen ; fo fteht goth. mavi für mag-vi, Mädchen, Magd, 
wovon auch Die lat. Sprache Beifpiele hat, als: vivere, für viguere, 
fivere, für figuere u. a. m.) 

ter Denar, franz. und engl, denier, lat. denarius, eine römifche 
Silbermünze von etwa fünf Grofihen, welche ihren Namen davon bat, 
daß fie anfangs zehen asses galt; denn denarius heißt zehen enthals 
tend, von deni, je zehen, Dies zufammengezjogen aus deceni, von 
decem, zehen. 

der Dendrit, ein Stein mit Figuren, welche Bäume vorftellen, 
bei ihrer Bildung durch Pflanzen verurfacht 5 griech. dendrites, den- 
dritis (devdpieng, Jevrptris), zum Baume gehörig, ihn betreffend, 
von dendron (devdpov), Baum, 

dengeln, fchlagen, befonders Sicheln oder Senfen, um fie zu fchär- 
fen; ſchwed. daenga, isländ. deingia, angelf. dencgan, fihlagen. Es 
gehört zu dem Stamme dagen oder Digen, hauen, ftechen, graben, f. 
Degenz Tenn ein verdoppeltes g oder ein gk wird ng, (4. B. goth. 
drigkan, trinken) fo gehört fangen und fahen, welches daffelbe be— 
deutet, zufammen, und viele andere dieſer Art. 

denfen, finnen, mit Vorftellungen geiftesthätig feynz abzumwandeln : 
denke, dachte, gedacht; goth. Zhagkjan, angelf. Mincan, thencean, engl. 
think, ſchwed. Zaenka, holländ. denken, althd. denhan, celt. sonch« 
(woher vielleicht Das franz. songer, und soin, soigner), denken, goth. 
thugkjan, althd. dunhan, dünfen, meinen, island. Zhöck, der Dank, 
- thacka, danken, isländ. Fhotti, Anmaßung, Dünfel, /hyckja, übermüs 
thig ſeyn, zürnen. Außer diefen Wörtern gehört noch zu Diefem Stanıme 
Dans, welches man oben nachfeye, und das n ift in dieſem Stamme 
aus der Verdoppelung des K Lauts entftanden, und dacht fleht Ter 
Wurzel näher als denken. (Wie bei allen geiftigen Begriffen liegt auch 
bier ein finnlicher Ausdrud zu Grunde, und ich möchte vermuthen, 
der des Empfangens, Aufnehmens, island. Miggia, empfangen, neh— 
men, annehmen, grade tie im Griech. Das vervandte Wort dekein, 
dechein (dexreıv, Ötxeıv) , nehmen, empfangen heißt, wovon dokein 
(doxeiv) kommt, welches dünken bedeutet. Denken könnte demnach 
ausdrüden Das Empfangen, Aufnehmen im Geifte.) 

denn, als, auch den Grund angebend; goth. Man, angelf. Zhon, 
thonne, engl. than, altf. than, altyd., mittelhd. danne, denne. Cs 
ift urfprünglich eins mit dann, nämlich es kommt vom Accuſativ des 
demonftrativen Fürworts der, die, das. 

deponiren, niederlegen; lat. de-pono, deposui, depositum, de- 
ponere, niederlegen, v. de u. ponere, legen, franz. deposer, engl. deposite. 

der Depofitar, der, bei weldhem man etwas niederlegt; franz. 
depositaire, engl. depositary, f. deponiren. 

das Depofitum, das Niedergelegte; engl. deposit, franz. depöt, 
f. deponiren. 

das Depot, dieNiederlage ; franz. depöt, v. deposer, ſ. deponiren. 
das Deputat, der Antheil, welchen man Einem Deputict, f.deputiren. 
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die Deputation, franz. depulation, engl. depulation, eine Abs 
ordnung, Abfchiefung, oder die Deputirten ſelbſt, |. dDeputiren. 

deputiren, anweifen, zu etwas beftimmen; franz. depuler, engl, 
depute, vom lat. depulare, 1) rechnen, überdenken, 2) anrechnen, zus 
ſchreiben, 3) anweifen, wozu beflimmen, von de und pudare, fchneis. 
den, dann geiftig eintheilen, meinen, vechnen, 

der Deputirte, franz. depuse, engl. deputy, der, welcher deputirt wird, 

der, Die, Das, der Artikel und Das demonftrative Fürwort, welches 
jedoch auch relativ gebraucht‘ wird; goth. sa, 80, thata, angelf. sa, 
seo, ihat, althd., mittelhd. der, diu, daz, ther, thiu, thaz, eugl. the, 
ſchwed. then, altſchwed. thön, tha, altengl. tho. Im Hebrätfchen heißt 
seh, diefer, soh, Diefe, 80, su, Tiefer, dieſe. 

derb, kräftig, grob, gediegen, eigentlich nöthig, zur Noth Dienend, 
nüglich; erft aus dem Begriff der Nüßlichen geht der des Gediegenen, 
Kräftigen hervor. Da es von gleichem Stamme mit dürfen kommt, fo 
fehe man unten dies Wort nad) und vgl, bieder. Alth. pidirps, 
piderpi, nüßlich, bieder, altnord, Zharfr, nuͤtzlich. Infofern derb grob 
bedeutet, möchte Diefer Begriff aus dem des Tüchtigen, Kräftigen hervorgehen. 

dergeftalt, von diefer Geftalt. 

dergleichen, was diefem gleich ift, 

derhalben, wegen Diefes, f. halb. 

derjenige, von der (Diefer) und jenig, welches zu jener gehört, 

dermalen, dießmal, f. Mal, 

dermaßen, in diefem Maße. 

dero, alter Dativ von der. 

derfelbe, Diefer felbft. 

derweil, derweilen, während Diefer Welle, d. f. Zeit. 

der Dermwifch, franz. derviche, dervis, engl. dervise, eine Art 
mahomedanifcher Gottesgelehrten ; ein orientalifches Wort. 

defertiren, einen Ort verlaffen, Davon laufen, ausreißen ; franz. 
deserter, engl. desert. Der Deferte ur, der, tvelcher defertirt, franz. de- 
serteur, engl. deserter, vom lat. deserere, verlaffen. Wir gebrauchen 
ed häufig von Soldaten, welche Das Heer ungefeglich verlaffen, 

desfalls, wegen diefes Falle. 

deögleichen, gleich Diefem. 

deshalben, wegen dieſes, f. halb. 

der Despot, der ©ebieter, Herr, gewöhnlich mit der Nebenbedeu- 
tung willkührlicher Härte; griech.despotäs (deonorng), der Eigenthüs 
mer und Herr von Sclaven, der unumfchränfte Herr, telches man 
ableitet von deein (desıv), binden, der, welcher Gefangene feifelt, fie 
zu Sclaven macht, ihre Herr ift, wie umgekehrt von deinfelben Stamm- 
wort dulos (doöAos), Sclave kommt, nämlich der, welcher als Ges 
fangener gefeffelt und zum Sclaven gemacht wird. 

dad Deffein, franz. dessein, Abriß, Zeichnung, Entwurf, ital, di- 
segno, engl. design, lat. designatio, die Bezeichnung, der Abriß, Riß, 
von designare, und dies von signum, das Zeichen, einem Wort, wel 
des mit dem deutfchen Zeichen urverwantt tft. 


136 Deffert — deutfch. 


das Deffert, der Nachtifch ; engl. desert, franz. dessert, von des- 
servir, die Speifen abtragen ; über desservir, f. unten ferviren. 

deftilliren, franz. distiller, engl. distill, still, eine Flüßigkeit 
abziehen, eigentlich abtröpfeln, vom lat. destillare, von de, ab und 
stilla, der Tropfen, 

defto, um fo, 3-8. defto fehlechter, um fo fchlechter, aus des und 
dem zum Partikel gewordenen Ablativ von der, Die, Das; althd. Mes 
thiu, des diu, mittelhd. deste, von diu (goth. Zhe, in Zufanimenfegung), 
angelf. Me, thy. ; 

das Detail, franz. detail, Ver Waarenverfauf im Einzelnen, von 
detailler, zerjchneiden, in Kleine Theile vertheilen, engl. defail. 

das Detafchement, franz. detachement, Abfonderung , abgefonder- 
ter, ausgeſchickter Trupp Soldaten, von detacher, detafchiren, abjon- 
dern 5 detacher ift Das Gegentheil von ulacher,.anbeften. 

detafchiren, f. das vor. Wort. 

die Deube, ein veraltetes Wort für Diebftahl; alth. diufa, f. Dieb. 


deuchten, bedünfen; es kommt mit dünken aus gleicher Quelle, 
f. denen. 

der Deut, eine holländifche Kleine Münze, dugt; acht machen einen 
Stüber, ein Stüber ohngefähr drei Kreuzer, engl. doit. Am Nieder: 
thein, in Weftphalen und ehemals in Oberdeutfchland kommt Dütchen 
vor ald Name einer geringen Münze. Da ein Deut zwei Pfennige 
beträgt, fo ſcheint der Name von dem lat, duo, zivei zu kommen und 
fo viel zu bedeuten als ein Zweier. \ 

die Deute, f. v. a. Düte. 

deuten, d. i. zeigen, anzeigen, erklären; bedeuten, etwas angel’ 
gen u. f. w.; isländ. /hyda, — ** cda, bedeuten, anzeigen, ertla— 
ren, holländ. dieden, deyden, duyden, altfrief. bithioden, erklären, 
althd. githiudi, Erklärung, daneben, githiuti, gefegnet, gilhiulo, gut, 
glücklich und goth. Zhiuthjan, fegnen, preifen, ferner thiuths, gut, 
angelf. theodan, Ihyddan, zufammenfügen. Der Grundbegeiff diefer 
Wörter kann füglich nur der Begriff des Paffenden, des fih Ju 
fammenfügenden feyn; aus paffend geht der Begriff des Guten 
hervor, vgl. es aus Diefem der des Gutnennend, des 
Rühmens oder des Gutesfagens, Seegnens, fo wie aus dem Dr 
griff des Anpaffens einer Sache zu einer andern der des Erklärens. 
Boch kann dies Wort auch die Bedetung erklären in fo fern haben, 
als man darunter bloß verfteht, etwas paffend, richtig machen, erörtert, 

deutlich, gehört zu deuten, 

deutfch (holländ. duitsch, ſchwed. Aysk, dän. tydsk); dies Wort, 
gleicher Abfunft mit deuten, welches man nachfehen möge, bedeutet 
gut, und iſt twahrfcheinlich Volksname geworden, indem das Volt 1 
damit als ein edeles Volk auszeichnen wollte; denn die Form ſtimm 
nicht fo gut dafür, es von Tem alten Worte Diot (goth. Miuda, althd 
diota, diot, thiot, althd. Miod, mittelhd. diet), Volt abzuleiten. 
nannten fich die Gothen das gute, edle Volk, von dhiuths, gut, miudo, 
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Volt, woraus das Wort Gothen entftand. Die Schreibung teutfch ift 
nicht zu empfehlen, weil fie nicht zu dem Stamme des Wortes paßt. 

die Devife, das Sinnbild, der Wahlfpruch ; franzöf, devise, engl. 
device, ital. devisa. \ ' 

das Diadem, die Kopfbinde des Herrfchers, bildlich die Herrfcher: 
würde; franzöf. diademe, engl. diadem, lat. diadema, griech. dia- 
däma (dıcdnue), das, was man umbindet, die fürftlihe Kopfbinte, 
welhe das Zeichen der Fürftenwürde mar, von diadeein (Juadtsıy), 
umbinden. 

der Diafonus, franz. diacre, engl. deacon, ein geiftlicheer Diener, 
Kirchendiener; lat. diaconus, vom griech. diukonos (dıaxovog), Diener, 

dee Dialog, das Zweigefpräch; franzöf. und engl. dialogue, lat. 
dialogus, griech. dialogos (Aı&Aoyos), Das Beiprechen mit einander, 
Zweigeſpräch, von die (dıa), duch, hin und her, unter einander, 
und legein (Ayeıv) , fprechen. | 

der Diamant, Demant, ein Edelftein; engl. diamond, franzöf. 
diamant, vom lat. adamas, adamantis, welches die lateinifche Sprache 
aus der griechifchen entlehnte, in welcher adamas (Adauag) unbes 
jwinglih heißt, und den Stahl und Diamant wegen ihrer Härte bes 
jeihnet, von a (&), welches verneint, und daman (daucv), bändts 
gen, zwingen, verwandt mit dem deutfchen zähmen. 

der Diameter, der Durchmeffer; franzöf. diametre, engl. diame- 
ter, lat. diametros, aus dem Griech. entlehnt, wo diametros (dıaus- 
zp05) ducchmeffend heißt, von dia (dı“), Durch, und metron (ué- 
Tpov), Maaß, welches deutfche Wort mit dem griech. verwandt ift. 
die Diane, der Trommelfchlag bei anbrechentem Zage, die Reveille; 
franzöf. diane, vom fpan. diana, und dies von dia, der Tag. 

die Diarrhöe, der Durchfall; franzöf. darrhee, griech. dierrhoia- 
(dappoıa), das Yurchfließen, der Durchfall, von dia (dıa), Durch, 
md reein (pesıv), fließen, welches mit dem deutfchen rinnen ver« 
wandt ift. 

die Diät, Die Lebensweife in Beziehung auf Effen und Trinken; 
franzöf. diefe, engl. diet, vom griech). diaita (dinwra), Leben, Lebens: 
weife, das Verhalten in Beziehung auf Gefundheit. 

‚de Diäten, die Zagegelder, vom lat. dies, der Tag; es follte 
eigentlih Dieten gefchrieben werden. 

dich, gehört zu Du, ald Accufativus; goth. Fhuk, angelf. Mec, the, 
engl. the, altf. iha, altnord. thik, ſchwed. u. dän. dig, althd. din, 
mittelhd. dich, lat. te, griech. se (08). 

dicht, Dick, eng beifammen; es kömmt von deihen, f. gedeihen; 
engl, thick, angelf. thicce, isländ, thiettr, thickr, thyckr, dich, di- 
gur, groß, ſchwed. taelt, tjock, dickt, oft, ſtark, diger, groß, holländ. 
ick, dan. /yck, celt. teo, tew, finnifch Aihceu. 

dichten, 1) auf etwas denken, finnen, 2) Gedichte machen; angelf. 
dihtan, bereiten, zurechtmachen, ordnen, dihte, Befehl, althd. iih- 
ton, dichten, ſchwed. dickta, dichten. Im Latein, des Mittelalters hieß 
dietare (eigentlich herfagen, vorfagen, Dictiren, von dicere, fagen) 
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dichten, und Damit ſtimmt dichten, infofern es Gedichte machen be— 
deutet, überein. Schon die römifchen Dichter gebrauchten dicere, fagen, 
von dem Singen oder Dichten der Gedichte, eigentlich Dem Herfagen 
derſelben. Es tft entweder ein mit dem lat. dicere, fagen, veriwandtes 
Zeitwort, oder ift das lat. dietare in's Deutfche übergegangen. Das 
erfte Dichten, finnen, denken, gehört aber, wie es feheint, zu den— 
fen, dacht; Denn das als Stamm anzunehmende Mink — thank — 
thenk — thunk — ift wahrſcheinlich aus Miſc — u. f. w. entſtanden, 
indem Zhigk — d. i. think Daraus ward. 

dick, flark, Das Gegentheil von dünn, von deihen, f. gedeihen; 
vergl. Dicht. 

Dietiren, engl. dictate, franzöf. dicter, vom lat. dictare, vorſa⸗ 
gen, Dictiren, eigentlich oft fagen, da es Vermehrungsform ift von 
dicere, fagen. 

die, f. der. 

der Dieb, der Stehler; goth.Zhrubs, Dieb, fhiubjo, heimlich, ſchwed. 
tjuf, angelf. theof, theaf, thyf, der Dieb, thiefth, thyfth, Dieb 
ftahl, theofian, fehlen, engl. theef, thief, isländ. thiofur, Dieb, 
thauf, Diebftahl, holländ. dief, althd. diup, mittelhd. diep, dän. 
tiuf. Man bat verfucht, es von Zheo, thiu, theov (f. dienen), Knecht, 
Diener berzuleiten, was Dem Sinne nach gienge (fo heißt z. B. lat. 
latro, Mietbfoldat und Räuber). Aber die Form paßt nicht zu dieſer Abs 
leitung; denn das Wort, twelches dienen bedeutet, hat weder b noch P, 
und das Wort, welches fehlen bedeutet, wird nicht ohne einen dieſer 
Mitlauter gefunden. Dieb hat wahrfcheinlich ein Zeittvort zum Stamm, 
welches das Verheimlichen, Verbergen bezeichnet; ypolnifch heißt dybie 
ſchleichen, lauern. 

die Diele, ein Brett; holländ. diel, engl. deal, ſchwed. kilja, eigent- 
lich ein Fichtenbrett, altnord. Moll, ſchwed. all, baterifch daähle. 

die Diele, der feftgefchlagene Lehmboden einer Stube oder Scheune, 
die Hausflur, dee Boden unter der Dammerde, die Zimmerdede; nie 
derdeutfch Dele, Dale, holländ. deel, angelf. Hriljan, täfeln, dhiling, 
Hausflur. Eigentlich ift es ein von Dielen gemachter Boden, tie 
Tenne ein von Tannenholz gemachter Boden iſt; dann wird es auch 
von andern gebraucht. 

dienen, fsländ. friona, thiena, thena (thion, Knecht), angelf. Meo- 
viun, thiovian (thenjan, dienen, gehört zu Degen, f. oben), holl. die- 
nen, ſchwed. Häna, althd. thionan, dionon, deonon. Der Stamm 
von dienen tft diu, diumw (goth. thius, Diener, thivi, Dienerin, 
altnord, Zhyr, Diener, angelf. thiov, theov), woraus es mit Ausſtoſ⸗ 
fung des tv gebildet iſt; über den Stamm und die Bedeutung demüthig 
feyn, vgl. Demuth. 

der Dienft, von dienen; althd. dionust, mittelhd. dienest. 

der Dienftag, f. Dinftag. | 

dies, ftatt dieſes. 

diefer, dieſe, dieſes, ein demonftratives Pronomen; altf. Mese, 
thius, thit, angelf. thes, theos, this, engl, this, altnord. fhess% 
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thessi, fhetta, ſchwed. thenne oder denne, denna, della, daͤn. denne, 
dette, holländ, dez, deze, dit, althd. deser, desju, dis, mittelhd. 
dirre, disiu, dis oder ditze. 
die Diete, f. Düte. 
der Dieterich, ein Hauptfchlüffel, ein Schlüffel, welcher mehrere 
Echlöffer öffnetz ſchwed. dirck, dyrck, dän. dirik, poln. wyerych. 
„ Da diefer Schlüffel niederfächf. auch Peterken, d. i. Peterchen, heißt, 
fo vermuthet man, Dieterich fey eine ähnliche Benennung, nad) einem 
Erfinder deffelben, oder einem Diebe, welcher ihn zuerft gebrauchte. 
Wachter glaubt, der Name fomme von Diot, Diet, Volk, und bes 
jeichne den Schlüffel, welcher aller Leute Schlöffer auffchließt. Ihre 
it der Meinung, es fey dyrck, dirck, aus dem latein. Worte direc- 
tarius, welches in fpäterer Zeit Dieb bedeutete, gebildet ; eine Anficht, 
welche nicht beffer ift, als Die andere. Am twahrfcheinlichften ift Dies 
Bort der Mannsname Dieterich, ohne daß wir deu Grund. der Be- 
nennung wiſſen. 
dieweil, während diefer Weile. 
der Dilettant, der Liebhaber, d. i. Einer, welcher eine Sache 
liebt, aber fie nicht ald Hauptfache betreibt ; italiänifch dileitante, wel 
des vom latein. diligere, lieben, abftammt, woher auch altfranzöf. 
diliter, lieben. Diligere aber heißt eigentlich (von di, welches die Trens 
nung, Sonderung bezeichnet, und Zegere, Iefen) fich auslefen, aus« 
wählen, fich etwas unter verfchiedenen Dingen auswählen, es lieben: 
Engliſch heißt der Dilettant Zover, der Liebhaber. 
der Dill, Till, eine Pflanze; — dile, dyle, engl. dill, 
althd. Zull, bolländ. dille, Dan. dill, dild, ſchwed. did. In manchen 
Gegenden heißt der Dill: Hochkraut. Den Namen Dill feheint die 
Pilanze Davon zu haben, daß fie in viele Aftchen getheilt ift, von dei— 
len, theilen (f. unten theilen), fo daß Dill Ziveig bedeutet ; 
ftanzöf. dille, dillie, dillon, Ruthe, Gerte. 
die Dille, 1) eine kurze Röhre; 2) die Platte, welche das Schloß 
beveft, in "welcher das Schlüffelloch fich befindet; franzöf. dowslle, 
Zapfen, Eurze Röhre, Befchlag; vom mittellat. duciolus, ducillus, 
Rohr, welches vom lateinifhen ducere, führen, leiten kommt, vgl. 
Dohle, Sanal. I 
das Ding; jeßt bezeichnet das Wort Ding eine Sache, ehemals 
aber vorzüglich eine Gerichts oder Streit- ſache, Das Gericht, die Vers 
ſammlung zum Gericht, feierliche Verfammlung ; angelf. Ming, Sache, 
Utſache, Bedingung, thingjan, einen Vertrag machen, bedingen, bei» 
legen, zwifchen. etwas treten, thingth, Bedingung, das Daztvifchentres 
‚ ten, Zhing-stow, Gerichtsort, Mingunge, ©enugthuung, engl. Zhang, 
Bericht, althd. dinc, thing, ſchwed. fing, altfchwed. Zhing, Gericht, 
Erde, kinga, vor Gericht laden, einen Vertrag machen, bedingen, beis 
legen. Schon im falifchen Gefe& heißt Zhenca, Gericht, im longobar⸗ 
iſchen Recht twird eine Schenfung hin genannt. Dttfrid gebraucht 
in dem Gvangelium Sohannes, wo jegt fteht: im Anfang war das 
Bert, ftatt Wort Ding. Dean fönnte meinen, es fey urverwandt mit 
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dem lat, dicere, fagen, reden, griech. deikeim (deixeıv), zeigen (mit 
Borten zeigen, anzeigen); Doch wäre dies falfch, denn dieſen Wörtern 
entfpricht im Deutfchen der Stamm teihan, zeigen. Wachter's Ab 
leitung von thun ift ebenfalls willführlich; denn der Stamm muß Min- 
gan geheißen haben, deffen Grundbedeutung jedoch nicht Leicht zu err«- 
then ift, weil aufflärende Ableitungen fehlen. 

Dingen, bedingen, einen Vertrag wegen ettvas machen, von Ding, 
welches man vergleiche. 

der Dinkel, eine Art Getraide, welche auch Spelz oder Spelt 
heißt, althd. dinhil. Weil die Körner in gefpaltenen Reihen wachen, 
heißt Dies Getraide Spelt, Spelz, und Dinkel foll ohngefähr daffelde 
bedeuten, von dem griech. dikokkos (dixoxxog), d. i. mit doppeltem 
Kerne, alfo ein Getraite mit Reihen von doppelten Kernen, Daß aber 
dies griech. Wort in Dinfel, dinhsl verderbt worden fey, iſt unwahr— 
ſcheinlich. Man kann auch eine gewagte und mwahrfcheinlich falfche Ab: 
leitung vorfehlagen von dem Stamm digen, hauen, ftechen, fchneiden, 
worüber man die Worte Dachs, Degen nachſehe; Durch Verdopplung 
des g kann ein n eingetreten ſeyn (f. Denken) und dies findet fi auf 
in dengeln, bauen, fchlagen, welches ebenfalls zu jenem digen ge 
hört. Der Stamm zu Dinfel muß dinkan geheißen haben, falls es 
deutfchen Urfprungs ift; mas dies aber beteutet habe, ift unbekannt. 

der Dinstag, niederfächf. dingsdag, holländ. diijnsdagh, dyensdagh, 
dyssendagh, ſchwed. fisdag, angelf. fuesdaeg, tivesdaeg, engl. tues- 
day, island. /Zyrsdag, dän. kijsdag. Der Name Dinstag ift verderbt 
aus Distag, und nach dem germanifchen Kriegsgotte Tyr (Genitiv 
Z98) benannt, wie ihn die Lateiner dies Martis, Tag des Kriegsgot: 
tes Mars benennen. Eben fo hieß diefer Tag im Oberdeutfchen Eric 
tag, abgekürzt Ertag, von Erich, welcher ebenfalls germanifcher Kriege 
gott war. Man vergleiche mit diefer Benennung die Benennung der 
andern Tage. Die Ableitung des Namens Dinftag von Ding, in de 
Bereutung Gericht, flimmt nicht mit den verfchiedenen amgeführten 
Formen, Dingsdag ausgenommen, überein, und daß dieſer Zag der 
Gerichtstag geweſen fey, ift ganz unerwieſen. Es haben auch Manche 
den Namen Dienftag gefchrieben und ihn als den Tag der Dienfte 
angefehen, ganz nach Willführ. 

Die Dinte, f. Tinte, 

die Diöcefe, der Kirchfprengel; griech. dieikäsis (Stoixnoıs), ein 
Diftrikt, von orkein (oixeiv), wohnen. Man nahm dies Wort auch in 
die Lateinifche Sprache auf; franzöf. diocese. 

die Dioptrif, die Lehre von der Strahlenbrechung ; griech. diop- 
trikä (dtontpıxn), welches eigentlich bedeutet Die Durchfeh » kunde. 

das Diplom, lat. diploma, franzöf. diplom, engl. diploma, der 
Paß, der fchriftliche Befehl, überhaupt eine Beglaubigungsfchrift, Ur 
kunde, entlehnt aus dem Griechifhen, wo es ebenfalls diploma (di- 
nAoua) heißt, und in der erften Bedeutung etwas Doppelt Zufammens 
gelegtes bedeutet, von diploein (dunkdceıv), verdoppeln, von di- (dr): 
zwiefach, und ploos, plus (Roos, nAovs), gefalter. 


- Diplomatit — Diftel. 141 


die Diplomatif, die Urkundentiffenfchaft, doch verfleht man auch 
im gewöhnlichen Leben die Befchäftigung mit Staatsangelegenheiten 
darunter. 

der Diptam, ein Kraut; griech. dickamnos (dixtauvog), latein. 
dictamnus, franzöf. dictame, dictamne, engl. dittany. Im Deutfchen 
if an die Stelle des K Lauts ein P Laut getreten, welche Verwechs— 
lung nicht felten ift; fo holländ. Zucht, Die euft, Nichte und Niftel u. a. m. 

dir, gehört zu Du; goth. Mus, angelf. he, engl. Me, altf. Mi, alt« 
frief. thi, altnord, her, ſchwed., Dän. dig, althd., mittelhd. dir. 

direct, in gerader Richtung, gradez f. Dirigiren. 

die Direction, das Dirigiren, Lenfen, Richten, die Richtung; 
franzöf. direction; f. Dirigiren. 

der Director, franzöf. directeur, engl. director, welcher etwas 
dirigirt. 

dirigiren, lenken; franzöſ. diriger, engl. direct, vom lat. dirigere, 
Ienfen (dirigo, direxi, directum, dirigere), von di= und regere, 
Ienfen, richten, regieren; regere ift mit richten verwandt. 

die Dirne, die Magd, das Mädchen; ſchwed. faerna. isländ. therna, 
Magd, althd. diu, thierne, thiarna, thiorna, diorna (erna, arna ift 
die Formation Diefes Worts, und dis Stammfplbe), goth. thivi, angelf. 
thic, thive, thyven, Dienerin, Magd; vgl. oben dienen, Der Grund» 
begriff ift alfo: Dienerin. 

ver Discant, die höchſte Stimme in der Mufit, aus dem Latelır, 
des Mittelalters discanfus, von cantus, Geſang, und dis, welches 
bier wahrjcheinlich Das Ziveite bedeutet, alfo die zweite Stimme, denn 
di=, dis, griech. di-, dis (dı-, dus) bezeichnen fowohl das Zweite, als 
auch Das Getrennte, 

der Disconto, ital. disconto, franzöf. discompte, escompte, engl. 
discount, Abzug, Abfchlag einer Rechnung, von dis und compte, vom 
lat, computare , franzöf. compter , rechnen; f. Comptoir. 

discuriren, über etwas reden (Der Discours) ; franzöf, discourir 
(discours) , engl. discourse, von etiwas reden, vom lat. dis, hin und 
ber, currere, laufen, alfo etwas in der Rede durchgehen. 

disponiren, ordnen, einrichten; lat. disponere, von dis, auseinans 
der, hin und ber, und ponere, feßen, legen, ftellen (pono, posui, 
positum;, ponere), franzöf. disposer, engl. dispose. 

die Dispofition, franzöf. disposition, Einrichtung, Anordnung, 
Belhaffenheit; f. Disponiren. 

disputiren, franzöf. disputer, engl. dispute, vom lat. disputare, 
etwas überfchlagen, über etivas reden, etwas behaupten, von dis, bin und 
ber, und pufare, 1) ſchneiden, 2) etwas eintheilen, berechnen, meinen. 

der Diffident, der, welcher fich von etwas trennt, z. B. in relis 
giöfer Hinficht, wer fich von der allgemeinen Kirche trennt, vom lat. 
dissidere, entfernt, getrennt ſeyn, uneins ſeyn, eigentlich von einans 
der fißen, von dis, welches die Trennung bezeichnet, und sedere, fißen. 

die Diftel, ein Gewächs mit Stacheln ; isländ. Mästil, angelf. this- 
tel, engl. thistle, ſchwed. fistel, altnord, Zhistell, althd. distil, holl. 


142 Diftihon — Dode, 


diestel, vermuthliih von einem Zeitwort, welches ftechen bedeutet, wo⸗ 
mit auch Diezlein, Meffer, verivandt ift, angelf. ihydan, dDurchboh: 
ven, ftechen. Diftel ift in Dift=el aufzulöfen, und Dift feheint aud 
dihst entftanden, fo daß es zu digan gehören könnte; f. Degen. 

das Diftihon, ein Gedichtchen von zivei Zeilen ; griech. distichos, 
dä, on (dıoTixog, 7, 09), von zwei Zeilen, von di- (du-), zivei, und 
stichos (orixog), Reihe, Zeile. 

diftilliven, f. Deftilliren. 

der Diftrict, ein Bezirk; im Latein. des Mittelalters ift districhus 
der Gerichtsziwang, Die oberherrliche Gewalt, und der Bezirk, wo ſolche 
ausgeübt wird, vom lat. distringere, von einander ziehen, hie und da 
binden, wovon districhus, ſtreng. 

die. Dithbyrambe, eine Art backhifcher Gedichte bei den Griechen, 
deren Benennung noch nicht mit Gewißheit erklärt worden ift. 

der Divan, der türfifche Staatsrath; ein orientalifches Wort. 
. der Dobber, ein Holz, welches über dem Anfer ſchwimmt, um die 
Stelle deffelben zu bezeichnen, gewöhnlich Boje genannt. Das Wort 
ift niederfächf. und feine Abſtammung unbekannt. 

der Döbel, ein Zapfen, Pflod, man findet auch die Formen Die 
bel, Debel. Dobbel und Dobber fcheinen Adelung zu demfelben 
Stamme zu gehören, und er bermuthet, es fey mit dem Worte Zapf 
und fopfen eines Urſprungs; doch ift darüber nichts Wahrfcheinliches 
zu fagen, denn das englifche Wort dub, fchlagen, hauen, ftoßen, bies 
tet feinen fichern Stamm dafür dar. 

der Döbel, ein Elbfiſch, eine Art Weißfifch, auch Diebel, wahr: 
foheinlich fo von der Form des Kopfes genannt. 

doch, f. v. a. mwenigftens, deffenungeachtet u. f. w.; goth. dhauh, 
angelf,“iheah, engl. though, althd. thoh, doh, mittelhd. doch, alt⸗ 
nord. Mo, thout, dän. dog, ſchwed. dock. Diefe Partikel ſtammt höͤchſt 
wahrſcheinlich von einem Caſus des demonſtrativen Pronomen der, die, 
das, und iſt aufzulöſen in Zra-uh, fo im Lat. tamen, doch, d. ! 
tam-en, von einem Demonftrativum Zus. 

der Docht, Dacht, oberd. Zocht, Zacht, der mit Fett oder DI ger 
tränfte Körper in einem Licht oder einer Lampe, welcher brennt. Schwed. 
beißt /og, Seil (logor, Flachs), isländ. Zog, taug, holländ. fouw, 
deutfch Tau; dies kommt von ziehen, goth. Ziuhan, ſchwed. l0og0, 
f. unten ziehen, Man vermuthet, Docht, Tocht, Dacht, Zacht, komme 
ebenfalls Daher, und bedeute alfo ein Seilchen, welche Bedeutung ganz 
paffend ift; aber es müßte dann Zocht heißen, fo daß die Ableitung 
falſch iſt. Zwar heißt dagan twahrfcheinlich Leuchten, als Stamm don 
Tag, umd es könnte dann Dacht das Brennende in der Lampe bedeu— 
ten, aber nirgends wird dagjan, tagen, vom eigentlichen Brennen, nur vom 
Leuchten, vom Tagwerden gebraucht, darum iſt es getvagt, anzunehmen, 
daß es von diefem Worte fomme. ine beffere Ableitung jedoch findet 
fich nicht, und das angelf. Mäcele, Fackel, dürfte nicht hieher gehören. 

die Dode, Dogge, eine Art großer Hunde; engl, ift dogghe, dog, 
Hund, franzöf. dogue, dän. dogge. Wir haben das engl, Wort als 
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genommen, Doch finden ſich daneben vom teiblichen ... die Namen 
Jache, Zauche, Zaupe, und in alten Gloffen findet ſich zoAa, Hund, 
Daju rechnet man Dies aus dem Engl. entlehnte Wort, aber mit Ins 
scht, Da Dogge mit einem d anfängt und deshalb nicht mit dem mit t 
oder 4 anfangenden Worte von gleichem Stamme fepn kann. Da im 
Engl. dog ausfpüren, auswittern heißt, fo bezeichnet wohl Dogge zu- 
et den Spürhund. 

de Dode, Ort am GSeeufer, wo Schiffe gebaut und ausgekeffert 
werden; engl. dock, ſchwed. docka, dän. dakke. Im Lat. des Mittels 
alters bedeutete doga, doha, doccia, dogaria, einen Graben, ital, doc- 
cia, Sanal, und da ein mit Schleußen verfehener Canal ein Haupt» 
fd der Docke ift, fo dürfen wir annehmen, daß der Name daher 
fomme, entweder von digan, graben, f. Degen, oder vom lat. du- 
cere, führen, leiten, ein geführtes ‚ geleitetes Wafler bezeichnend. 

die Docke, eine kurze dicke Säule, etwas diefer Ahnliches, z. B. ein 
Gebund Garn, eine Puppe; niederf. dokke, ſchwed. docka, die Puppe. 
Der Stamm ift unbekannt, Doch ift zu berückjichtigen, daß engl, dock, 
Stumpf, Schwanzftumpf, und Zo dock ftugen beißt. 

doden, eine Dode Garn wideln. 

der Doctor, lat. doctor, der Lehrer, von docere, lehren. Heut 
zu Zage iſt es nicht mehr bloß Titel afademifcher oder anderer Lehrer, 
fendern bloß Zitel befonders Derer, welche die Arzneitunde treiben; 
kanzöf. docteur, ital. doftore, engl. doctor. 

das Document, eine Schrift zur Belehrung, zum Beweis in einer 
Sahe; Tat. documentum, Beweis, Lehre u, f. w., von docere, lehren, 
franzöf. document, engl. document, 

der Dod, der Dathe. Es iſt urfprünglich ein Wort mit Tata, 
engl. dad, Vater, böhm. ded, Großvater; eben fo ift Pathe eigents 
ih Vater; f. unten Pathe. 

der Doge, ehemals der erfte Würdenträger in Venedig und Genua, 
. ». a. Herzog, vom lat. dux, cis, Yührer, Herzog. 

die Dogge, ſ. Dode. | 

die Dohle, ein Vogel, engl. das, in manchen Gegenden Gakke, Gauch, 
Jade, Schneegäde, Kae, Kaffreie (v. krähen, Rrude), althd.chaha, cha, 
chwed. Aaja, angelf. ceo, engl. chauh, chouh, jag, jackdow, franz. 
yay, choucas, böhm. kawka, norweg. kaa, kage. Das engl. daw 
heint auf dag- als Stamm zu führen; was aber derfelbe bedeute, 
ft Dunkel. 

die Dohne, die Schlinge zum Fangen der Vögel, von dehnen, 
ı der Bedeutung fpaunen, grade wie das lat. fenus, Strick, Schlinge, 
on Zerrere, dehnen, dem Stamme von Zendere, fpannen, verwandt 
it Dem deutfchen dehnen; althd. Mona, dona, Die Rebe, vielleicht als 
egſame Gerte. 

der Dolch, eine Art Meſſer, ein ſehr kurzer Degen; ſchwed. und 
n. dolk, flav. Zuluh. Daß Tiefes Werkzeug vom Stoßen, Ste— 
en, Dauen benannt fey, ift zu erwarten, und es wird beftätigt 
weh Das angelf. Wort dolh, dolg, Wunde; denn für Dolch und 
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Wunde läßt fich Fein anderer gemeinfchaftlicher Begriff als jener an: 
nehmen. Dulgen, dulchen hieß ehemals fihlagen, Dülpen Taf: 
felbe; griech. dolon (doAwv), lat. dolo, Dolch), griech. daein, daiein 
(daieıv), dallein (daAAcıv), fpalten, fihneiden, hauen. 

die Dolde, Zolde, der Wipfel der Gemwächfe, Die Spiße derfelben ; 
althd. Zoldo, Haupthaar, mittelhd. Zolde, der Baumwipfel, von dDolen 
(f. dulden), welches tragen heißt. An tragen knüpft fich der Begriff in 
die Höhe heben, Dann der Begriff von Höhe überhaupt, wie bären, 
tragen, por, empor, hoch; fo heißt das verwandte lat. Zolerare, tras 
gen, ertragen, Zollere, in die Höhe heben. 

der Dolmetfch, Dolmetfcher, der, welcher Einem eine unbekannte 
Sprache in eine befannte überfeßt, befonders bei Lnterredungen. Im 

olländifchen heißt er Zael-mann, fael-spreeker, Sprachmann, Sprad): 
— denn Zael heißt Sprache, woher auch im Engliſchen Zalk, 
fprechen. Bon demfelben Wortſtamme heißt der Dolmetfch ſchwed. und 
dän, folk, isländ. Zulkr, ruſſ. folk, und dolmetfchen ſchwed. Zolka, 
niederf. Zolken, vertolken, ſchwed. und isländ. Zala, fprechen, angelf. 
taljan, erzählen, engl. tell, erzählen (f. unten Zahl). Daraus will 
- man fchließen, daß in Dolmetfch der Anfang des Wortes Spracde 
bedeutet; aber das Ende des Wortes tft nicht leicht zu erklären; denn 
fehmwerlich führen folgende angelfählifhe Wörter auf Die Spur: ma- 
Ihelan, öffentlich reden, ftreiten, malhelung, Sefchtwäßigkeit. meihel, 
die Rede. Friſch meint, metfchen bedeute in Diefem Worte 
mengen, wie man noch im gemeinen Leben matfchen für etwas 
durcheinander mengen hört; Doch dürfte Dies wohl nicht als paffend er- 
fcheinen. Wachter leitet das Wort vom poln, Aumatze, in der ge: 
meinen Sprache erflären, ab. 

der Dom, eine Kirche mit einer Kuppel, eine Hauptlicche, Kirche 
im Allgemeinen; althd. und mittelbd. fuom, flav. dom. Mittellat. be: 
deutete doma, Altan, Kuppel, und im Franzöf. hat döme noch Diefe 
Bereutung; ital. ift domo, duomo, Hauptficche; griech. heißt doma, 
domos (döua, douos), lat. domus, Haus, und von dieſem Worte ift 
Dom in die deutfihe Sprache übergegangen. Demein (d£usıv) beißt 
im Griech. bauen, alfo ift der Grumdbegriff Gebäute, Haus. 

die Domaine, das Gut zur Unterhaltung des Landesheren und Der 
Regierung; franzöf. domaine, engl. demesne, Herrengut, im Latein. 
des Mittelalters domanium, vom lat. dominus, Herr, abftammend, 
indem dies Wort abgefürzt ward in dom. 

der Dombad, Tomback, engl, lomback, ein gemifchtes Metall, ge: 
wöhnlich aus Kupfer und Zink oder Galmey, dem Golvde ähnlich, ehe: 
mals auch aurum sophisticum, künftliches Gold, genannt; man nennt 
es auch Semilor, d. i. goldähnlih. Den Namen Domback foll es 
von einem Engländer haben, ter es als Waare in Gang brachte. Dies 
ift nicht fehr mwahrfcheinlih, Da dieſe Mifchung im Englifchen pinch- 
beck heißt, welches deck mit back in Tombad gleiche Bedeutung zu 
haben fcheint. 

der Domicellar, der junge Domherr, welcher noch nicht Sig und 
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Stimme im Sapitel hat; von dem aus dem lat. dominus, Herr, ab: 
efürzten dom bildete man domicellus, Herrchen, wie auch domicella, 
junge Herrin, woraus. im Ital, donzella, Mädchen, entftand, alſo ift 
der Domicellar eigentlich der junge Herr. .. 

der Dominicaner, ein Geiftlicher vom Orden des heiligen Domi— 
nicus, welcher 1225 geftiftet worden. 

der Domino, ital., engl., franzöf. domino, ein Maskenanzug, tvels 
her die Winterkleidung eines Geiftlichen, Kopf und Geficht bedeckend, 
vorftellt; domino, Herr, bedeutet den Geiftlichen, welcher fich fo vom 
Rolle anreten ließ, wie man auch im Holland, die Prediger domine, 
o Herr! anredet, vom lat. dominus, der Herr. | 

die Done, f. Dohne. 

der Donner, ein fehr flarfer Ton, befonders der des Gewitters; 
angelf, Munor, thunder, thuner, engl. thunder, bolländ. donder 
(altnord. thorr, für thonr, als Name), lat. Zonitruw und fonitrus, 
franzöf. Zonnerre, perl. tounder. Der Stamm diefes Wortes it tönen; 
ſ. unten tönen. 

die Donnerazrt, ein wie eine ÖStreitart ausfehender Stein, welcher 
bei'm Gewitter — fo nahm man an — aus Der Luft herunterfiel. | 
ter Donnerflug, ein Kraut, welches verwelft (flieht), fobald es 
onnert. 

tee Donnerstag, der fünfte Tag der Woche; ſchwed. Zorsdag, 
engl, /hursday, der Tag Des Thor, des Donnergottes; Da Diefer Gott 
auch Donner, Zhunder, angelfächl. /huner, Donnergott, hieß, fo 
heißt dieſer Tag im Deutfchen Donnerstag und angelf. fhunresdaeg. 

Doppel, Doppelt, zwiefach, doppeln, ziviefach machen; franzöf. 
double, ital. doppio, engl. double, ſchwed. dudbel, dän. dobbelt, wal: 
liſ. dubl, dyblyg, lat. duplus, griech. diplus (dındoög), von di- 
(dı-) , zwie⸗ und ploos, plus (nAoos, nAoös), fach, »fültig. Es 
it alio kein deutfches Wort, fondern ftammt zunächft aus dem Latein. 

doppeln, mit Würfeln ein Brettfpiel Spielen; engl. double (doublet, 
der Paſch), ſchwed. dubbla, dobbla, oberd. toppeln, topeln, niederf. 
dobbeln, dabeln, dabbein, angelf. Zaefl, Würfelfpiel, taeflan, würs 
feln, fchived. Zäfa, isländ. tefa, auf dem Brett fpielen, Zaefwel, Wür: 
felipiel (Zabel gehört bieher, f. unten Schach-zabel); der Name foll 
nun davon kommen, nämlich von dem Brette, Tafel genannt, oder 
von dem celtifchen Zafu, werfen. Die Wörter Tafel und Zabel fünnen 
aber nicht einem mit d anfangenden Worte entfprechen. Es fiheint 
vielmehe von Doppeln, ziviefach machen, zu fommen, und von Tem 
Verdoppeln der Würfe oder etwas Ahnlichem in diefem Spiele, z. 8. 
daß zwei Würfel gleichviel Augen haben müffen, wenn der Wurf gel: 
ten fol, verflanden werden zu müffen. 

das Dorf, ein Ort, wo Menfchen zufammentohnen, welcher weder 
eine Stadt noch ein Flecken ift; goth. Zhaurp, angelf. thorp, engl. 
thorp, ſchwed. forp, isländ. Morp, nieder. dorp, althd. thorp, thorf, 
dorf, mittelhd. dorf. Es bedeutet eine Vereinigung, Schaar, einen 
Schwarm; ſchwed. torp, Zrupp (Zrupp ift —— Buchſtaben 
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Zurp), island. Myrpa, Bereinigung, Zhyrpast, verfammeln, wall, 
torf, Menge, lat. turba, Menge, Schwarm, griech. Zyrbä (Tüpßn), 
Lärm, Gedränge, thorybos (Dopvßos), daſſelbe. Im Griech. bedeutet 
die Wurzel des Wortes Das Tönen, Raufchen, Lärmen. 

dörfen, f. Dürfen. 

der Dorn, ein Strauch mit Stacheln, Die Stachel deffelben ; goth. 
thaurnus, angelf. thirn, ihorn, thyrn, engl. u. altf. Ahorn, ſchwed. 
torn, althd. dern, holländ. dorne, deurne, dan. torn, isländ, thorn, 
thyrner, celt. draen, draenen, ſlav. tra, tirn, tarn, terne, ſerb. 
Irnjina, böhm. iraka, Schlehe. Der Stamm Diefes Wortes bedeutet 
außer fchlagen, ftechen, bohren, Davon angelf. Myrl, Loch, £hyrlan, thir- 
lian, durchbohren, thuruh, ein Canal, und Durch, hindurch, und 
die Präpoſition Durch gehört ebenfalls. zu Demfelben, fo wie Das Wort 
Thüre, f. unten Durch und Thüre. Alfo it Dorn ein Stechendes. 

das Dornfchwein, das Stachelfchwein, von Dorn, f. v. a, Stachel, 

dorr, f. Dürr. 

dorren, von dorr, f. Dürr. 

der Dorfch, ein Fifch, eine Art Kabeljau, welcher häufig Im der Oftfee 
gefangen wird ; dän.Zorsk, taretorsk, ſchwed. torsk, isl.thoskr, mittellat. 
wahrfcheinlich dursus. Da Dorſch, Torfch, einen Strunf bedeutet, fo 
twäre es nicht unmöglich, wenn auch untahrfcheinlich, Daß dieſer Fiſch, 
tvelcher getrocknet Stockfifch heißt, davon benannt wäre, im demfelben 
Sinne, wie er vom Stod den Namen bat, weil er nämlich getrocknet 
wie ein Stock ausfieht, oder daß der Name von dorr, Dürr, komme 
und den Getrocneten bedeute. 

der Dort, ein Unkraut im Getraide, auch Trespe, Zrebs, Dotter, 
Lolch, Ewald, Durt genannt; engl. darnel, althd. Zurd und durdo, 
altfächf. durth, griec). ihyaros (Dvapos). Der Grund der Venen 
nung iſt nicht ausgemittelt. 

dort, da, Dafelbft, ehemals auch: dahin; althd. Morot, doret, tha- 
rot, deret, teret, alti. tharod. Es ift aus Da mit einem unerflärten 
Zufaße entftanden. 

die Dofe, eine Büchſe, befonders für Taback; ſchwed. dosa, isländ. 
dos, taus, engl. dose, feheint von gleichem Stamme mit dem folgen: 
den Worte zu kommen. 

die Dofe, Döfe, Defe, oberd. Zeufe, Teuſſe, ein rundes Gefäß, 
z. B. zum Wafchen; böhm. dize, Milhbübel, Multe, Handkorb (das 
engl. Wort dish, Schüffel, Schälchen, Zaffe, angelf. disc, ſchwed. 
disk, Schüffel, celt. disgel, gehören zu Zifch, f. unten), von micht 
ausgemittelter Herkunft, vielleicht von deisen, graben, höhlen, etwas 
— ſ. Dachs. Doch ſind ſolche unbegründete Ableitungen 
werthlos. 

die Doſe, Doſis, die Gabe; franzöſ. und engl. dose, vom griech. 
dosis (do015), die Gabe, vom Stammwort doein (ddcıv, Kdauı), geben. 

der Doft, Doften, Wohlgemuth „ wilder Majorau; dän. und nor 
weg. fast, althd. dosto. Der Grund der Benennung it unbefaunt; 
denn twollte man es mit Diftel von gleichem Stamme annehmen , mas 
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formell angehen fönnte, fo müßte man den Zapfen Diefer Pflanze als 
Grund der Benennung gelten laffen, und dies feheint mißlich. 

der Dotter, f. dv. a. Dort, von unbekannter Herkunft. 

der Dotter, der Stechapfel; der latein. Name ift dadura, woher 
Dotter ſtammen faun, welcher aber nicht latein. Urſprungs iſt. 

Dotter, eine Pflanze, befonders unter dem Lein wächſend; engl. 
dodder. Man meint, der Name komme von ihrer Eidotterfarbe. 

der Dotter, Das Gelbe im Ei; althochd. /utiro, kulturo, dodero, 
angelf. dydring-üges, äges-dydrin; angelſ. heißt fuder, tudor, Tas 
Junge, die Zungen, Zudor-faest, fruchtbar, Ayddor-full, fruchtbar, 
fo daß Jemand vermuthen könnte, Dotter bedeute Erzeugendes oder 
Junges; allein wir dürfen das mit d anfangende dydring nicht mit 
dem mit £ anfangenden /udor zufammenftellen. 

die Douane, Die Mauth, vom franzöf. douane, dies vom ital. 
doguna, dies vom lat. ducere, ziehen, führen, alfo zuerft das Aus - 
und Einführen der Waaren. 

das Douceur, die Belohnung, das Geſchenk, franzöf. dowceur ; 
eigentlich eine Süßigkeit, ein Vergnügen, Nugen, von douz, füß, dies 
vom lat. dulcis, e, füß. 

der Drake, ein Schlangenungeheuer, woran man ehemals glaubte, 
bei den Naturforfchern eine Art Schlangen und Eidechfen; angelfächf. 
draca, engl. dragon, ſchwed. drake, dan. drage, wallif. draige, 
böhm, drak, ruſſ. drakon, franzöf. dragon, ital. dragone, lat. draco, 
vom griech. drakon (dpaxwv), twelches von derkein (dtpxeıy), fehen, 
kimmt (edrakon [Edpaxov], ich ſah) und die Schlange nach den 
ſcharfen Auge, welches man bei ihr annahm, benennt. 

ter Drache, eine Art Fleiner Anker; engl. drag, Hafen, von einem 
Zeitwort, welches ziehen bedeutet, angelj. dragan, holländ. drekken, 
sieben, engl. drag, ziehen, draw, daffelbe, draggle, ſchleppen, fchleifen. 

der Drake, f. v. a, Anterich; engl. drake, ſchwed. and-druke, 
wahrfcheinlich verderbt, wie es fcheint, aus and-rake, d. i. Ent-rich. 
Im falifchen Gefeße heißt drace ein männliches Schwein; ein eigenes 
Wott, und nicht mit Drache, Schlange, verwandt, 

die Dradime, Das Drachma, ein Quentchen; engl. drachme, 
framzöſ. drachme, vom griech. drachmä (dpaxun), eine Münze, ein 
Quentchen, eigentlich fo viel, als man mit den Fingern faßt, ein Griff, 
von drassein (dpacosıv), greifen, fallen, paden. 

dad Dragant, Zragant, ein Gummi; engl. gum dragon, das 
Gummi eines Dorngewächfes der Infel Kaudie, vom griech. Zraga- 
kantha (Toayaxavda), der Bocks-dorn; Die lat. Sprache entlehnte 
davon Zragacantha. 

dee Dragoner, eine Art leichter Reiter, deren zuerft im fiebenzehnz: 
ten Jahrhundert Erwähnung gefchieht; franz. dragon, ital. dragone, 
engl. dragoon. Ihre Benennung weiß man nicht ficher herzuleiten. 
Adelung meint, weil die Achfelbänder dragons, drageni heißen, 
ſo biegen vielleicht die Dragoner darnach, und dies Wort ſtimme 
mit dem franzöf. drague, Zau, überein (f. —— Drache, der 
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Anker). Andere Leiten den Namen von den Piftolen diefer Reiter ab, 
welche mit einem Drachenkopf, dragon genannt, verziert geweſen. 

der Dragun, eine Pflanze; lat, dracunculus, d. i. der Kleine Drache, 
engl. dragoon (vom Drachen find mehrere Pflanzen benannt). 


der Draht, ein gedrehter (metallener) Faden, von drehen; angelf. 
thraed, ſchwed. rad, engl. thread, holländ, draed, 


drall, drell, 1) hart, feit zufammengedreht, 2) rafch, munter ; 
die letzte Bedeutung tft bildlich, um den Gegenfaß von fchlaff, ſchlot— 
terig zu bezeichnen Das Stammwort ift drehen; vgl. drillen. 

der Drall, die Dralle, die Streifen in einer Büchfe, welche öfters 
eine Schnedenlinie bilden, von Drehen; f. das vorige Wort, Diefe 
Streifen heißen auch giralle Linien, von einem Worte, welches Kreis 
bedeutet, griech. gyros (Yõpos), lat. gyrus, ital. giro, Kreis, gi- 
rare, im Kteife herumdrehen, girello, der Kleine Kıeis, girellare, 
herumdrehen. 

dran, zuſammengezogen aus: dar-⸗an. 

der Drang, das Dringen, von drängen. 

drängen, vom dringen; goth. Zhreihan, ſchwed. franga, island. 
Ihrengia (und throcka, Dränge), angelf. thringan (thriccan, drüden), 
engl. Mrong, holland. dringen. Von dem Stammivorte fhreihan, in 
welchem Das n noch nicht erfcheint (tie fahen, fangen u. a. m.), ift 
Drücken ein Frequentativum, Das vermehrte, verftärkte Drängen bes 
zeichnend. Auch ein Beiwort drang iſt noch in gedrang enthalten; 
ſchwed. fräng, teländ. Mröngr, eng. 

das Drangfal, von dringen, das, was drängt, mit der Bildungs⸗ 
fylbe fal. 

die Draperie, die Verzierung mit Zuch, in der Malerei das Malen 
der Kleidung z franzöf. draperie, engl, drapery, von drap, Tuch. 

der Drath, f. Drabt. 

Dräuen, f. drohen. 

drauf, zufammengezogen aus dar-auf. 

dräufchen, fchallen, z. B. es regnet, daß es dräufcht, auch Drafch, 
Gedrafch, Gefhtwäß, der Zungendrefcherz diefe Wörter gehören 
zu drefchen und bezeichnen den Schall, welchen ein wiederholtes Schla- 
gen verurfacht. 

dreihfeln, von drehen; f. dies Wort. 

der Dred, der Schmutz; isländ. Mreck und drit, ſchwed. fraeck, 
niederf. dreck, dan. dräk, engl. dirt, durt, tord, holländ. dryt, torde, 
angelf. droge, Menfchenfoth, engl. dregs, die Hefen, der Schlamm, 
Unrath (angelf. drabbe, der Hefen). Man will es von treden, zie— 
ben, ableiten (f. über trecfen oben der Drache, Anker), eine Unrei— 
nigfeit, welche weggezogen werden muß; ivas aber nicht wahrſcheinlich 
iſt. Vielleicht, fo könnte Jemand vermuthen, iſt Dreck eine Flüſſigkeit, 
eine Tunke, oder ein Ausgeſchöpftes, von trinken, goth. drigkan, is⸗ 
länd. drecka, wovon isländ. dreekja, tauchen, heißt, Tunke aber 
gehört zu tauchen, engl. drench, Spülisht. Finniſch heißt /raesk 
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ein See, ſchwed. ein Sumpf, ſchwed. drank, isländ. dreygiar, Bo: 
denfaß; Dies wäre aber zu getvagt. 

drehen, im Kreife beivegenz angelf. ihravan, engl. dhrow, kreisför⸗ 
mig bewegen, holländ. draien, dän. dreye. Cs ift verwandt mit 
threihan, dringen, Drängen (melches man nachfehe) und die Grund» 
beteutung ift Das Drüden, welches die Gegenftände dreht und wen— 
det, nicht aber Die Bewegung des Umwendens felbfl. Der Wurzel 
nad) ift Damit im Lateinifihen verwandt Zorguere, drehen, welches aus 
troquere verfeßt ift, und im Griechifchen Zrepein (voeneıv), wenden, 
drehen, Don dDreben kommt dDrechfeln und Drillen, in welchem 9 
ausgefallen ift; vgl. oben drall. 

drei, f. Drey; dreißig, über die Endung Fig f. zehen. 

drein, zufammengezogen aus dar-ein, Darin. 

drei, dreuſt, kühn, beherzt, nicht fchüchtern; angelf. dyrstig, 
Ihriste, thryste, fühn, Dan. und fchwed. dristig, ſchwed. auch) Zröst. 
Statt dreift findet fih auch Durftig in der Bedeutung kühn, umd 
diefe Form fteht dem Stamme näher, Da Die andere Durch eine Ver- 
fegung des r entflanden ift; goth. ga-dar, althd. Zar, ich wage, goth. 
ga-daursta, er wagte, ſchwed. Zöras, wagen, Zurugr, fühn, althd. 
tursta, ka-turst, Die Verwegenheit, angelf. dearran, dyrran, griech. 
Iharrein (Dappeiv), dreift feyn, trauen, Zharsos (Dapcos), und mit 
verfeßtem » thrasos (Dpacos), Zutrauen, Kühnheit, Zhrasys (Ioxovs), 
dreift. Die Grundbedeutung ift Hise, griech. herein (Depewv), er: 
wärmen, erhigen, teodinen, Mermos (Depuds), heiß, hitzig, Dreift, und 
Im Deutfchen verwandt mit Zhairsan; ſ. dorr, dürr, Durſt; die 
Hitze des Gemüthes treibt zu Fühnen Handlungen. 

drell, munter; f. drall. 

der Drell, ſ. v. a. Drillich;z f. Dies Wort. 

ter Drellbohrer, f. Drillen _ | 

drefchen, das Getraide aus den Ähren fchlagen, ſchlagen; goth. 
ga-thrask, Die Tenne, angelf, Zharscan, thearscan, therscan, thres- 
can, ſchlagen, engl. /hresh, althd. dreskan, fchived. fröska, dän. 
torske, holländ. derschen, dorschen, böhm. frasti, poln. frzasc, wen⸗ 
diſch drashem, Talmat. frassti, wend. dyreiz (ital. freggiare, triscare, 
tanzend flampfen). Latein. heißt Zröfurare dreſchen, von Zritus, zerrie⸗ 
ben, von Zero, frivi, tritum, terere, veiben, welches mit dem deutfchen. 
Worte urverwandt feyn kann und womit im Griech. Zeirein (Teipeıv), 
teiben, ebenfalls zufammen zu ftellen ifl. In dem ald Stamm anzu—⸗ 
nehmenden Zhriskan fcheint A ausgefallen, fo daß es Zhrih-skan zum 
Grunde Hätte, vertvandt mit Ahreihan, drängen, fo wie angelf. /hrea- 
fian, Drängen, quälen, abmärgeln, wohl für ihreah-kan, da threa- 
gan ſich Daneben findet. 

die Dreffe, f. Treſſe. 

dreffiren, grade machen, richten, abrichten; franzöf. dresser, ital. 
drizare, eugl. dress, vom lat. dirigere; f. oben dirigiren. 

dreufhen, f. dräuſchen. 

deep, ein Zahlwortz griech. Meis, Iria (Tpeis, roia),, lat. tres, 
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tria, goth. Ehrije, (Gmitis) Zhrim, thrins (Dativ und Accufativ), an— 
gelf. Zhri, threo, althd. drie oder dre, drio, driu, mittelhd. dre, dri, 
driu, ſchwed. tre, treiry, dän. tre (masc., fem., neutr.), altnord. 
thrir, thriar, Ihriu, bolländ. drie, flav. tri, poln. irzey, engl. Zhree, 
wallif, /ri, tatariſch Zria, franzöf. Zrois, ital Zre. 

ter Dreyangel, f. Triangel. 

driebrachen, für drey = brachen, zum dritten brachen. 

der Driefel, eine Scheibe, Rolle, Wirbel, und drieſeln, im 
Kreife beivegen, von Drehen, indem h vor f weggefallen ift. 

deillen, im Kreife bewegen, Durch Herumdrehen eines Juftrumentes 
bohren, von drehen; ſchwed. drilla, dan. drelle (angelf. Zhirlian, 
bohren, gehört nicht hieher, Dagegen thryl-hus, Drechfeliverfitätte), 
holländ. drillen, engl. drill; 5 ift vor I ausgefallen. 

der Drillich, ein Gewebe von dreifachen Fäden; ſchwed. drell, 
von drei, wovon Zhrilic, drilich, drilhe, d. i. drei-lich, fih in der 
Bedeutung dreifach findet, vgl. Zwillich. 

der Deilling, eins von drei Jungen, welche zugleich geboren 
find, von Drei. 

der Drilling, 4) ein Treibrad in der Mühle, eine ähnlich geformte 
Laterne, 2) an Werkzeugen der Theil, vermittelft deſſen fie herumge— 
dreht werden, von deillen, f. Drillen. 

dringen, dad. Stammivort zu Drang, drängen, |. Drängen, 
‚ der Drifchel, der Drefchflegel, von Drefchen. 

der Driſchelkürbs, ein wie einDeifchel, Drefchflegel geftalteter Kürbis. 

Drittarten, zum Dritten brachen, von dritt und arten, welches 
von ären, pflügen, kommt; dies ren flimmt mit dem griech, aroeen 
(Apoeru), und dem lat. arare, pflügen überein, f. oben Art. 

der Dritte, von drei. 


das Drittel, der dritte Theil, ungewlß ob aus Deittheil abgefürzt, 
oder mit eigener Endung, von Dritte, 


drob, droben, zufanmengezogen aus darob, daroben. 


die Droguerien, engl. drugs, franz. drogue (eigentlich trocdene 
Sachen), Specereis oder Apothekerwaaren, vom deutfchen trocken, wel— 
ches holländ. droogh heißt, fo wie droguerie im Franz. auch das Dör: 
ven der Häringe bedeutet. 

der Droguett, franz. droguel, engl. drugget, ein Zeug, ehemals 
halb Leinen halb wollen, je&t auch ganz wollen oder feiden ; woher Ter 
Name ſtamme, ift ungemwiß. , 

drohen, dräuen, zu erkennen geben, daß man Einem ein Übel 
zufügen wolle; angelf. /hreatian, ſchwed. fruga, trufwa, drücken, pla— 
gen, drohen, holländ. dreyghen, althd. Shrewen, drohen, drowa, mit- 
telhd. dro, Drohungen; angelf. findet fich noch) in der Bedeutung drän— 
gen, fchelten , befchuldigen, züchtigen,, thrafian, threagan, threagian, 
thregian, threan, threapian, und das Hauptivort Zhreaung, threa- 
vung. Wir haben bier zwei Formen, eine mit dem KR Laut, die an— 
dere mit den P Laut, welche von Shreihan, Drängen weitere Ablei- 
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tungen find, bei welchen Tas A ausgefallen ift; ber Grandbegriff ift 
alfo Das Bedrängen, das Bedrängen mit Worten u. f. iv. 

die Drohne, eine Brutbiene, engl. drone, |. Thräne, 

drohnen, drönen, holländ, dreunen, ital. fronare, bezeiihnet den 
dumpfen aut; die Abftammung ift unbekannt. 

drollig, poſſirlich; niederfächf. drullig, holl. drol, franz. dröle, 
engl, droll. Man will es von trollen, rollen, wälzen, ableiten oder 
von Drol, Gefpenft, ſchwed. /rold, Gefpenft, srolla, hexen, dän. dröl, 
drolen. — Daß droll zufammengezogen fey, iſt im höchſten Grad 
wahrfheinlich, und es könnte triegen in der älteften Korm der Stamm 
feon ; denn von diefem Stamme, welcher täufchen bedeutet, kommt alts 
hochd. ki-troc, Täufchung, Erfcheinung, und isländ. draugr, Schatten 
des Todten, Gefpenft; täufchende Erfcheinung aber dürfte ein paffen- 
der Begriff fepyn für den Begriff des Wunderlichen, Poſſirlichen. Die 
Form bietet Feine Schivierigkeit Dar, weil in der Zufammenziehung vor 
der 8 Laut ſchwindet, vgl. 3. B. drall, drillen u.a. m. Doch Eönnte 
der Begriff: fich im Kreiſe drehend, nicht unpaffend feheinen. 

der Dromedar, eine Art Kameel, eigentlich ein Läufer, vom griech. 
dremein (dptueıv), Laufen; die Römer nannten e3 Davon dromas, 
laufend, griech. dromas (dpouas), und in der fpätern lat, Sprache 
hieß es dromedarius, engl. dromedary, franz. dromadaire, vgl, 
Trampelthier. _ 

die Drommete, f. Trompete, 

die Drone, f. Thräne. 

drönen, f. dröhnen. | 

die Droffel, 4) der Knorpel an der Kehle, der fogenannte Adams: 
apfel, davon erdroffeln, die Kehle zufchnüren, 2) das Schlüffelbein, 
angelf. Mrot, throtu, throtbolla, Kehle und Bräune, engl. Zhroat, 
Ihrottle, mittelbd. drüszel (melches auch den NRüffel bezeichnet), hol 
lind. sfrot, storte, ital. strosza. Das Stammwort Ihehnt drehen, 
treihan, f. Drängen, angelf. threatian, d. i. treah-tian, welche Be: 
deutung für Kehlkopf und Schlüffelbein paffend tft, da dieſe als Wir- 
bel bezeichnet werden fünnen. 

die Droffel, ein Vogel; anglf. #hrisc, throsle, engl. thrush, 
throstle, dan. und norweg. Frost, ſchwed. frast, celt. fresglen, armor. 
drasg, ſlav. drozd, drosd, lat. turdus, franz. fourefte. 3 fiheint, 
daß die Droffel die Ringelamfel (merula torguata) zunächft bedeute, 
und daß Droffel von drehen komme (dgl. das vor. Wort), wie im lat. 
lorqgues von torqueo, drehen, Halskette, Halsring , daher torquatus, 
@, um, Beiname von Vögeln, welche einen Ring um dem Hals haben, 
das heißt Federn von anderer Farbe, als die Hauptfarbe Des Vogels 
if, und der lat. Name Zurdus fcheint zu Zorgueo zu gehören, wovon 
das gewöhnliche Beiwort Zortus, gedreht, lautet, fo das Zurdus für 
turcidus, turcdus mit Ausftoßgung des c ftünde, tie fortus für 
lorcitus, torctus. 

der Droft, eine obrigkeitliche Perſon, ohngefähr fo viel als Ober: 
amtmann oder Eandvogt, auch bloßer Titel, angelf. dryhten, drihten, 
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Herr, althd. fruhtin, droftin, mittelhd. frehtin, ſchwed. droft, drottin, 
isländ. drottin, mittellat, drossatus, drossardus, und aud) im Deut» 
fhen in frühern Zeiten droffsef, drozet, drozt; in Dänemark und 
Schweden alte Königsbenennung von einem Wort, welches Heer, Zug, 
Volk bedeutete; drauhts, althochd. /ruht, mittelhochd. ruf, angelf. 
dryht, altnord. drott, Here, Volk. 

drüben, Drüber, zufammengezogen aus dDarsüben, Darzüber, 

druden und drüden, f. Drängen. 

druckſen, zaudern, von Drucken, drüden. 

. der Drud, die Drude, der Alp, ein Kobold, Herenmeifter, Here, 
und niederf. Drug, der Teufel, auch Die Here. Wahrfcheinlich, fo 
meint man, bezeichnet Dies Wort zuerft ein plagendes Wefen, wie Alp, 
Zeufel, und dann Here, und gehört zu drieſen (verdriefen), Be: 
ſchwerde machen. Zu Diefer Ableitung paßt die Form nicht; Denn es 
müßte Drus heißen. Angelf. heißt der Zauberer, Magier, dry, wonit 
Drude vielleicht verwandt if. Drudenbaum, Drudenbufch, auch 
Alprutben, Drudenfuß, eine fünf oder fechsedige Figur, aud) Alps 
fuß; eine zu Aberglauben gebrauchte Pflanze. 

. der Druide, eine Prieftername im alten Gallien und Britannien, wahr⸗ 
feheinlich, meint man, f. d. a. Drott, Herrz denn Priefter Laffen fich 
gerne Väter und Herren nennen und werden es auch oft. Die Wortform 
paßt aber nicht gut zu Diefer Ableitung, und es möchte eher mit dem 
vorigen Worte verwandt feyn. 

Drum, zufammengezogen aus dar⸗um. 

der Drumm, die Drümmer, f. Trumm. 

drunten, drunter, dar-unten, Darzunter. 

der —— ein eßbarer Schwamm, gewöhnlich Champignon 
genannt; er heißt Drüfchling, weil er einer Drüſe ähnlich iſt, ſ. Drüſe. 

die Drufe, 1) ein Stüf Stein, welches auf der Oberfläche kryſtal⸗ 
liſirt it, böhm. druxy, 2) ein veriwittertes, Löcheriges Erz, von Der 
Ahnlichkeit mit einer Drüfe, f. Drüfe. 

die Drufe, Drüfe, eine Krankheit der Pferde, Roß, wobei fie 
Drüfen, d.t. verhärtete Beulen befommen ; alfo könnte es von Drüfe fommen. 
. die Drüfe, 1) ein loderer, fchtvammiger Theil des Körpers, lat. 
glandula, Eichelchen genannt, 2) ein Geſchwürz mwahrfcheinlich eigent- 
lich etwas Rundes, was noch Durch Das provinzielle Drull, Drüfe, 
beftätigt wird, von Drehen, fo ſchwed. Zralla, im Kreife Drehen, f. oben 
drilfen, und Zrissa, 1) die Winde, niederf. dryse, Winde, drysen, mit 
der Winde in- die Höhe ziehen, 2) Zrissa, Kreifel, runde Scheibe ; 
(celt. beißt Zrwull, trol, troel, troellog rund). Die Drüfe heißt auch 
Brischen, d. i. Sproße. 

die Drufen, Trefter, f. Trefter. 

die Drufenafche, Weindrüfen:, Weinhefensafche. 

Du, das Pronomen der zweiten Perfon; griech. sy (0%), Zy (TR), 
lat. tu, goth. Au, angelf., altf., isländ., altnord., altfrief. ihu, engl. 
thou, althd., mittelhd., fchwed., Tan, du, telt. fi, te, flav. Zy, perf. 
fu, ranz. toi. ’ 
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die Dublette, franz. doublette, engl. doublet, 1) etwas was man 
doppelt hat, 2) ein falſcher Edelſtein, Doppelt gelegt, mit einer färbenden 
Folie in. der Mitte, 3) im Brettfpiele zwei gemwerfene Würfel mit 
einer gleichen Anzahl Augen auf der obern Fläche, vgl. doppelt. 

de Dublone, Duplone, franz. doublon, engl. doubloon, ital, dob- 
bla, doppia, ein Doppelducaten vom franz. double, Doppelt, f. Doppelt, 

dee Ducaten, eine Goltmünze, von ducalus, dies vom lat. duz, 
Herzog, weil ein Herzog von Ferrara fie im fechften Jahrhundert zus 
erſt Schlagen ließ; dum, Herzog, Führer, von ducere, ziehen, führen, 
verwandt mit dem Deutfchen zog in Herzjog, von ziehen. 

duden, die Vermehrungsform zu tauchen, alfo oft tauchen (f. 
tauchen); holländ. duiken, engl. duck, ſchwed. duka, angelf. /hyegan. 

der Dudmäufer, Einer, welcher ein heimtücfifches Wefen hat und 
ed verbirgt. Die Sylde Duck ſcheint zu Tücke zu gehören, nicht zu 
dufen. Mäufer fol von mufen, finnen, kommen, und diefelbe Ber 
deutung in Ralmäufer haben, welches man unten nachfehe; aber 
dies mufen ift nicht binlänglich erwiefen, fondern nur ein mufen 
old Stammwort von Muße. Wir finden aber althd. snuzen, bedecken, 
ſchwed. myssa, Hauvtbedeckung, Mütze, und es wäre möglich, daß 
dies mäufer in dem Sinne Des Verbergens, Bedeckens, Verheimlichens 
dazu gehörte, twelche Bedeutung für Duckmäuſer und Kalmäufer volls 
fommen paſſend wäre. 

dudeln, auf dem Dubdelfade fpielen, ein Inſtrument fchlecht fpies 
len, vielleicht eine weitere Wortbildung von Duten, f. Düten. 

tas Duell, franz. und engl. duel, vom mittellat. duellum, Zivels 
kampf, Dies vom lat. duo, zwei. 

die Duerne, bei den Buchdrudern ein Heft, wo zwei Bogen in 
einander geſteckt und mit einem Buchftaben bezeichnet werden, vom 
lat. duo, jivei. 

das Duett, ital. und engl, dueito, ein Gefang ziveier Perfonen, 
vom Lat. duo, zwei. | 

der Duft, Dunft, Dampf, befonders wohlriechende Ausdünftung. 
Dies Wort fteht für Dunft, wie man für fanft, foft findet, für Vers 
nunft, Vernuft, angelf. dust, Staub, für dunst, und dies entweder 
von dehnen grade wie Dunft, wovon es Nebenform ift, wie Brunft 
und Brunſt; Duft alfo das fih Ausbreitende, Ausdehnende, 
der Hauch, welcher fih ausbreitet, oder wie Vernunft für Vernumft 
ſteht, v. nehmen, fo v. dimpan, dampfen; altnord. heißt dupt, der Staub, 

dulden, ertragen, ausftehen, eine weitere Bildung eines Zeitworts 
dulen, tragen; goth. Mulan, angelf. tholian, engl. thole, althd. Mo- 
lan, dolan, ſchwed. tola, lat. tuli, ich habe getragen, Zolerare, extras 
gen, tollere, in die Höhe tragen, heben, gried). alan, Han (Tahdv, 
TAdy), ertragen, dulden, 

der Dult, ein Jahrmarkt, eine Meffe, ein Feſt; goth. dulihs, alt 
hochd. Ausled, ſchwed. stilt. Daß dies Wort von dulden komme, ift nicht 
wahrfcheinlich, fondern es fcheint aus In dult abgekürzt, und Durch die 
Kitche in Gebrauch gekommen zu feyn, fo daß der Dult ter Zag der 
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Eicchlichen Indulgenz if, und, fo wie Meffe, auch Jahrmarkt be- 
deutet, weil am firchlichen Zeit auch‘ Markt gehalten ward wegen der 
Zuſammenkunft vieler Menfchen. 

dumm; zuerft heißt Dumm f. v. a. dunkel (ohne Licht) und ſ. v. a. 
ftumm (ohne Laut), Dann bildlich auf den Geift übergetragen : vers 
ftandlos; angelf. dim, dan. dum, Dunkel, isländ. dimmr, fchattig, Tuns 
fel, althd. fimbar, Dunkel, angelf. dumb, ftumm,, althd. Zump, ftumm 
und verftandlos, mittelhd. Zump, verftandlos, Über den Wortftamm, 
tvelcher dimban feyn muß, vgl. Dämmern. 

dumpf, f. v. a. Dumpfig, von Dimpfen, welches im Mittelhochd. 
dampfen bedeutet, f. Dampf. Ä 

der en eine Dampfende, dunftende Pfüge, von dimpfen, 
.dumpf. 
der Dumpfen, ein dumpfer Huften. Ä 

die Düne, ein Sandhügel an der Meeresfüfte, ehemals Hügel, 
Höhe überhaupt. Es ift ein altes fogenanntes celtifches Wort, umd 
diente öfters zur Gompofition der Städtenamen, z. B. Zug-dunum, 
Lyon; angelf. dun, Hügel (dynige, bergig, fchtved. dunge, Bergwald), 
engl. down, franz. dune, holl. duin. Der Stamm ijt unbefannt, Dem 
Klange nach trifft Das gleichbedeutende griech. hin, this (Div, Sic), 
Haufen, Sandhügel überein. 

dDüngen, das Feld mit Mift fett und tragbar machen, von Dung, 
Mift; angelf. dincg, dinig, Mift, dyngan, düngen, engl. dung, Mift, 
ſchwed. dynga, Mift, finnifch Zungio. Es feheint Dung zuerft feuchter 
Koth zu ſeyn, fo daß es zu dem Stamm von Teig, eine Maffe, 
gehört, f. unten Teig. Es finden fi) nämlich zu Stämmen ohne n 
Ableitungen oder weitere Bildungen mit n ein, 5. B. /hreihan, drin» 
gen (f. drängen), gleitan, glißern, glintan, glänzen, stikan und stin- 
gan, ftechen; fo könnte neben deigan, welches Feuchtigkeit bezeichnet, 
ein dingan beftanden haben. ! 

der Dünkel, f. Dinkel. 

der Dünkel, das Dünken, die Einbildung, befonders das auf fich 
Eingebildetfeyn, von dünken. 

dunkel, finfer, ſchwarz; island. döckr, daukr, ſchwarz, döckwa, 
verdunfeln, dokna, ſchwarz werden, althd. Zunhal, altf. dunkar, ſchwed., 
tan. dunkel, Dunkel, ſchwed. /ökn, Dampf, Nebel, dan. Zaage, isländ. 
!hocka, daſſ., angelf. doc, ſchwarz, Finfter, digel, dygle, deagle, vers 
borgen. Das verlorne Stammwort dinkan ift feiner Grundbedeutung 
nach nicht befanntz Daß es aber das Dunkle, Schwarze bezeichnet 
babe, geht aus den Ableitungen hervor. Weitere Vermuthungen Darüber 
würden zweifelhaft ſeyn. 

dünfen, ehemals denfen, jeßt foheinen, Einem in die Gedanken foms 
men, vorfommen; goth. frugkjan, angelf. Mincan, thincean, ſchwed. 
tycka, tanka ; dünken gehört zu denken, f. oben denken. 

dünn, nicht Die; angelf. Myn, engl. thin, island. fhunnur , alt= 
nord. ihunnr, ſchwed. Aunn, althd. dunni, (perl. tend, telt. tanas, 
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iene, tana) yon dehnen, wie lat. fenuis, dünn, von Zenere, dehnen, 
Stamm von fendere, dehnen, fpannen, f. dehnen. 

dunfen (niederf. dunen), ſchwellen; davon gedunfen, goth. Min- 
san, althd. densun, ziehen, von dehnen. 

dee Dunft, der Dampf; ſchwed., dän. dunst, althv. dunst, dunist, 
Gewitter, Sturmmetter, angel. denne, ftürmifh und dyn, Schall, dy- 
nen, rauſchen. Dies könnte auf die Ableitung von tönen führen, fo Daß 
Donnerivetter der erfie Begriff wäre; iſt Ties der Fall, fo haben wir 
in Dunft jeßt ein anderes Wort, welches nur mit jenem gleichlautend, 
nicht aber unmittelbar von gleichem Stamme if. In der Bebdeutun 
Dampf kommt es von dehnen, wovon man aud) dinsan bildete, ? 
dunfen, und Dunft bezeichnet den fich ausdehnenden, verbreitenden 
Hauch oder Dampf. Die Wortbildung ift wie Runft von rinnen, und 
Dunft wahrfcheinlich in dun-ist zu zerlegen. | 

ter Dunft, die kleinſte Art des Schrotes. Man könnte vielleicht 
vermuthen, es komme von dünn, den Dünnften Schrot bezeichnend ; 
man würde aber mit einer fo höchft unfichern Vermuthung nichts ger 
innen. Am beften ift es nod) anzunehmen, Daß der gefchoffene Schrot 
als fih ausbreitente Maffe bildlich Dunft, d. i. Dampf, genannt werde. 

duodez; man bezeichnet mit diefem vom lat. duodecim, zwölf, 
gebilteten Worte ein Format, wo Das Ganze in zwölf Eheile getheilt 
it; duodecim fommt von duo, jivei, und decem, zehn. 

dupfen, |. tüpfen. 

durch, eine Partikel, welche eine Bewegung bezeichnet, vermittelit 
welcher eine Sache von einer Seite bis zu einer andern getrennt wird, 
oder welche fich längs Der getrennten Theile erſtreckt; goth. thairh, 
altſ. /herun, altfrief. Zhruch, angel. Zhurh , altengl. thorough , neu 
engl. through, althd. durah, durih, durh, holl. deur, dor. Der Bes 
griff Des Durchdringens, Bohrens ift der Grundbegriff Des verlorenen 
Stammes, von welchem goth. Zhairko, angelf. Zhyrl, Loch. Der vers 
lorene Stamm muß entiveter thairhan oder thairan geheifen haben ; 
letzteres iſt wahrſcheinlicher. Verwandt iſt griech. Yeirein (Teipeiv), 
at. lerere, bohren. 

die Durchlaucht, ein Titel, welcher eine Perſon als durch und 
durch leuchtend und glänzend bezeichnet, von durch und leuchten. 

durch's, zuſammengezogen aus: durch das. | 

durchweg, von durch und Weg, Durch dem ganzen Weg, wie man 
fagt : allerivegen, keineswegs. 

dürfen, 1) etivas wagen, fich unterftehen, auch Grund zum Wagen 
baden, und die Macht oder Befuͤgniß haben, etwas zu thun, 2) nöthig 
haben, bedürfen (vgl. oben darben), nöthig ſeyn, z. B. du darfit 
es nur thun, es ift weiter nichts nöthig, als Daß du es thuſt, 3) es 
drüdt auch ein etivaiges Gefchehen aus, 3. B. dies dürfte vielleicht ge- 
fhehen. Die Grundbedeutung des Wortes könnte Hitze feyn, fo Daß 
es mit Durſt verwandt wäre, vgl. Dreift; Die geiftige Hiße treibt 
zum Wagen, macht fühn, Dreift, und da Wagen unficher im Ausgang 
iſt, ſo knüpft fich der Begriff des Unfichern im Gefchehen Daran. Die 
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geiftige Hitze ift auch ein Verlangen, eine Begierde nach ettvas ; 
an den Begriff Tes nad etwas Verlangens knüpft fich der des 
Nöthighabens und Vermiſſens. Im Griech. entfpridht /harrein 
(Sappeiv), dreift, muthig ſeyn, vertrauen dem deutfchen Stamme, 
vorüber man oben dreift nachfehe. Goth. Ahuurban, nöthig haben, 
dürftig fepn, Zhaurfts, Nothdurft, Sharbs, der Darbende, Dürftige, ans 
gelf. thearfan, bedürfen, thearfe, Nothdurft, Nutzen, arm, thurfe, 
Ihyrfe, Nothdurft, tsländ. Zhurfa, bedürfen, thörf, Dürftigfeit, hurfz, 
Nothivendigkeit, iharf, Nugen, tharfr, nüglich (f. derb), ſchwed. Zorf- 
wa, bedürfen, /orftelig, nüglih, nöthig, angelf. dearran, darran, 
durfan, dyrfan, wagen. 

dürftig, welcher bedarf, nöthig hat, arm iſt, v. Dürfen. 

dürr, dorr, fehr troden, Dürren,-dorren, trocknen, Die Darre, 
eine Trocknungskrankheit, ein Werkzeug zum Trocknen. In weiterer Bils 
dung des Wortes, verbunden mit Zufammtenziehung, welche den T Laut 
vor das r bringt, oder wahrfcheinlicher mit Verfegung des or gehört Da« 
zu: troden für torfen (welches man unten nachjehe), Durft, Trok⸗ 
Eenheit und dann das Verlangen, die Hige nad) etwas; goth. Mair- 
sarı, trocken fepn, Zhaursus, treden, Zhaursjan, Dürften, isländ. Zher- 
sia, trocknen, therrir, Trodenheit, thurr, thyringr, teoden, thyrsta, 
dürften, angelf. Zhyrst, Durft, ihyrslan, dürften, thyrre, troden, theor, 
theorre, eine Entzündungstrankheit, ſchwed. Zorr, troden, althd. derran, 
trocknen, holländ. dor, dorre, torka, trocknen, Zorsta, dürften , engl. 
thirst,vürften. Griech. Zherein (Sepeıv), wärmen, erhigen , trocknen, 
thermos (Depuös), heiß, theros (Depos), Sommer, Zeit der Diße, 
lat. torrus, torridus, heiß, troden, forrere, dürren, röften, Hitze 
haben, heiß feyn. | 

der Durft, f. Dürr. | 

Durftig, bieß ehemals auch muthig, Eühn, dreift, ſ. dreift. 

der Durt, f. Dort. 

der Dufad, ein kurzes, breites, krummes Schwert, welches eine 
Offnung als Griff hat, und deffen fich ehedem die Klopffechter bedien« 
ten; es ift ein flavifches Wort, Zusak. 

ter Dufel, der Schwindel, duſelig, ſchwindelig; holländ, deusich, 
daysich, duyselich, engl. diazg (die Dafe, Dafele bedeutet Die 
Bremfe, welche Das Vieh toll macht), holländ. dyzig, Dumpf, angelf. 
disi, dysi, dyzig, dislic, thörigt, albern. Es Eönnte fcheinen, zu dio- 
zan, tofen, zu gehören, und durch Schall betäubt zu bezeichnen, wie 
man fagt, es fummt Einem im Kopfe; aber die Form miederftrebt. 
Angelſ. heißt dvaes, dvis Dumm, und Daher ftammt es, wie toll v. dval, 
welches nun aber die Grundbedeutung von dis fey, wiffen wir nicht, 

düfter, Dunkel, angelf. ihystre, theostre, ſchwed. dyster, hell. diuster. 

das Dütchen, ein Deut, f. oben Deut. 

die Düte, von düten, blafen, ein Blashorn (nieterf. fewle, tote, 
tayte, Horn, islaͤnd. Zausa, blafen), Dann eine dem Blashorn an Form 
&hnliche Sache, wie Das ift, was wir Düte nennen, nämlich ein fpig- 
zugerolltes Papier. 
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düten, blaſen; angelf. Meotan, isländ. Fhivta, theita, ſchwed. kiuta, 
althd. diozan, tofen, Flingen, althd., mittelhd. dos, Getöfe, Schall, 
neuhochd. tofen. 

duzen, einen mit du anreden, 

das Duzend, eine. Zahl von zwölf; ital, dozina, franz. douzaine, 
ſpan. dozena, ruſſ. duischina, ſchwed. dussin, Dän. dusin, engl. do- 
sen, im Lat. des Mittelalters duzena, dozena, vom lat, duodecim, 
zwölf, von duo, zwei und decem, zehn. 


E. 


die Ebbe, das Abnehmen der Fluth des Meeres; angelſ. ebba, engl. 
ebb, dän. ebbe, holländ. eb, ebbe, im Lat. des Mittelalters ebba (alt⸗ 
hochd. firebbita, verebbte, angelf. ebbian, ebben). Es gehört zu der 
Wurzel, woher ab, Abend, eben fommenz der Begriff Diefes Stam- 
mes ergibt fich aus den abgeleiteten Wörtern als Folge, Entfernung, 
Senfung und, wenn von einer Reihenfolge Die Rede ift, als das hin« 
ten Befindliche, Nachfolgende, f. Das folgende, 

eben, gleich, ſowohl räumlich, als zeitlich, auch bildlich; nordifch 
Jafn, jefn, ſchwed. efwen, angelf. efan, efen, efin, efn, holländ. 
even, effen, alth. epan, in-epan, en-eben, Davon neben. Der Stamm 
dieſes Wortes ift zugleich Stamm von ab, Abend, Ebbe, vgl. dieſe 
Vörter. Der Stamm fecheint dan gelautet zu haben, abzutwandeln 
ib-, ab-, eb-, ub-, als deffen Grundbedeutung Erzeugung, Abſtam⸗ 
mung vermuthet twerden könnte, fo Daß es verwandt wäre mit aban, 
Kraft haben, zeugen, f. Eber. Wie dem aber auch feyn mag, fo ift 
es höcht wahrfcheinlich, Daß eben das Aufeinanderfolgen, Zufammens 
hingen bedeutet, und, in fo weit das Nichtunterbeochene gleich ift, Diefe 
Yedeutung befommen hat. 

der Ebenbaum, f. Ebenholz. 

ebenbürtig, gleich von Geburt, von eben und bürtig, welches von 
Burt kommt, wofür wir Geburt fagen, alfo von bähren, gebähren. 

das Ebenholz, eiu afrifanifches ſchwarzes Holz, auch ein amerika— 
niſches grünlich braunes Holz; holländ. edben, lat. ebenus, ital. ebano, 
franz, ebene, engl. ebony, perf. ebanus, griech. ebenos (EBevog), vom 
otiental. üben, Stein (hebr. aeben), weil es ein fteinhartes Hol; ift. 

das Ebenmaaß, Gleichmaß, von eben, gleich, und Maaß. 

der Eber, das männliche Schwein, Das wilde Schwein; angelf. 
7 althd. epar, ebar. Wir finden Spuren eines Stammes aban, 
deſſen Bedeutung Kraft und Zeugung getvefen, und von welchem Wörs 
ter, die. Das Männliche und die erzeugte Nachtommenfchaft bezeichnen, 
bertommen:: goth. aba, der Mann, adre, ſtark, afar, Nach-— 
tommenfchaft, fchived. af, Stärke, Kraft, aa, empfangen, ſchwanger 
erden, erzeugen, bereiten, angelj. Eaufora , Nachkommenfchaft, Erzeug⸗ 
6, Sohn, Erbe. Es fcheint daraus hervorzugehen, Daß Eber das 
männliche, zjeugende Schtvein bedeutet. Im Lat, heißt verres, männ- 
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liches Schwein, und ver, Mann, welche Wörter mit einander perwandt 
find, Das lat.aper, Eber, ſcheint mit dem Deutfchen verwandt, und eben 
fo mit dem griech. kapros (zanpos), Eber, lat, caper, Bold. Im 
Griech. heißt apphys (anpds), appha (AnP&), der Vater. 

der Eber, ein Bohrer, auch Näber genannt, woher es mit Abſtoßung 
des n zu kommen fcheint, f. Näber. 

der Eber, im Niederf. der Storch, zufammengezogen aus Adebar, 
welches der Name des Storches ift. 

der Eber, provinziell, ein Boot, ein Fahrzeug mit flachen Boden 
und einem Segel auf der Niederelbe; niederf. ever, von ungewiffer 
Abftammung. 

die Eberäfche, in Mundarten : Abrafch, Everefche, Eibifch, Eibrafch, 
Ehrifch, ale Areffl, aus Aber, unächt (ſ. oben Aber, After) und 
Uſche, alfo Aftersäfche, unächte Afche. | 

der Eberhirfch, eine Art Schwein auf den Moluden, von der 
Größe eines Hirfches, von Eber, Schwein, und Hirfh. Auf dem Mo: 
lucken heißt das Thier babi-roesa, Schweinhirſch, Daher auch mit ent= 
lehntem Namen Babiruffa, engl. babyrossa. 

die Eberrute, Eberraute, f. oben Aberrute, 

die Eberwurz, f. Aberute. 

der Ehinit, eine verfteinerte Mufchel; die unverfleinerte heißt 
Seeigel, echinus, griech. echinos (Exivos), Igel. 

das, die Echo, der Nach- oder Wiederhall, griech. ächo (nxo), der 
Hall, Wiederhall, ächein (Hxeiv), hallen. 

echt, eigentlich gefeglih, rechtmäßig, es gilt jet in der Bedeu— 
tung: nicht falfch, und ift Das Beiwort zu dem Hauptivort Ehe, Ge- 
feg, f. Ehe; ſchwed. ekta, dän. egte, ägte. 

das Ehtmaß, f. Eihmaf. 

die Ede, die Spiße, Ter Winkel; es bedeutet wohl eigentlich Das 
Spiße, aud) das Schneidende ; ſchwed. aegg, angelf. ecge, Spiße, 
Dolch, engl. edge, celt. auch, Spiße, Schärfe, lat. acies, Spiße, 
Schärfe, acus, Nadel, acer, fcharf, aeuleus, Stachel, occa, die Egge, 
griech. akros (dxpos), fcharf, ſpitz, akis (Axis), Spitze. 

der Edel, f. Ekel. 

die Eder, f. Eichel. 2 

edel, von guter Geburt, vorzüglih. Dies Wort bezeichnet Das Ge— 
burt= und Berwandtfchaftsserhältniß und muß von einemverlornen Stamm, 
welcher zeugen bedeutet haben muß, kommen; althd. adal, Gefchlecht, 
edile, Verwandtſchaft, Familie, wodal, angelf. o/hel, ethel, isländ. 
othal, das väterliche Erbgut, Vaterland. Edel-ift alfo: von Geburt, mit 
den Nebenbegriff der guten Geburt; fo beißt im Griech. von genein 
(yevaıy), zeugen, gennaios (yevvaios), gut, teefflich, edel; lat. gua- 
vus, don gleihem Stamme, tüchtig, trefflih umd von genus, eris, 
Gefchlecht , heißt generosus, edelmüthig (denn wer von guter, freier 
Geburt war, befonders im Gegenfaße Ter Sclaven, galt für freifinnig, 
edelmüthig , und die gute Geburt felbft ward hoch angefchlagen); an- 
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gelf, aethel, edel und Vaterland, aethelo, der Adel. Der Stamm 
muß ashan geheißen haben, nach den angeführten Formen zu urtheilen. 

das Edict, Bekanntmachung, Verordnung; lat. edictum, von (e, 
er, aus, dicere, fagen) edicere, herausfagen, bekannt machen, zur 
Nahachtung befannt machen, franz. und engl. edick. 

ediren, herausgeben, vom lat. edere, von e, ex, aus, heraus und 
dere, dare, geben. 

die Edition, das Herausgeben eines Buchs, die Ausgabe eines Buchs, 
vom lat. editio, von edere, f. d. vor., franz. und engl. edition. 

der Effect, Die Wirkung ; lat. efectus, von efficere, bewirken, und 
dies von ex, aus, und facere, machen, franz. effet, engl. effect. 

Effigie, in Effigie, d. i. im Bildniß; lat. effigies, das Bild, von 
ez, aus, und fingere, figere, bilden. 

die Ege, Egge, ein Adergeräth mit Spißen, um die Schollen zu 
brechen und ten Samen unter die Erde zu bringen; althd. egida, 
mittelhd. egede, lat. occa. Es ift verwandt mit Ede, welches auch 
ſpitzes Werkzeug bedeutet, f. Ecke. | 

der Egel, ein im Waffer lebendes Thierchen, welches mit der Schlange, 
dem Ahl, Ahnlichkeit in der Geftalt hat, und mit dem Worte Ahl, 
Yal gleicher Abftammung zu ſeyn fcheint, ſ. Ahl und Igel. Nies 
derfächf. heißt Das Thierchen de, eile, wo g durch Zufammenziehung 
ausgeftoßen ift. 

der Egle, ein provinzieller Name des Barfches, von Ege, Ede, Spige, 
wegen feiner Floffenfpigen. | 

der Egoismus, die Selbftfucht, der Egoift, der Selbftfüchtige; 
griech. und lat. heißt ego, ich (£y0), und Egoiſt ift Davon abgeleitet, 
um den zu bezeichnen, welcher bei feinen Handlungen nur auf fich Rück— 
iiht nimmt, und nur feine Vortheile im Auge hat; Egoismus ift Dies 
Verfahren; franz. egoösme, egoiste. De 

eb, ehe, eher, früher; goth. air, frühe, airis, airiza, früher, alt: 
hochd. er, frühe und früher, eraro, erero, eriro, früher, angelf. aer, 
aeror, isländ. aer, holänd. eer, engl. ere. Eh, ehe it aus e entſtan⸗ 
den, welches aus er abgekürzt if. Man vermuthet, es fey gleichen 
Ufprungs mit dem goth. air, ſchwed. ar, Anfang, angelf. or, Daffelbe. 
Es ift Dies wahrfcheinlich, vgl. erft. 

die Ehe, urfprünglich Geſetz, gefeßlicher Vertrag, jetzt gefeßliche 
Verbindung der Männer und Weiber; angelf. ae, Gefeg, ev, Che, 
ſchwed. &, Geſetz, Gewohnheit, Ehe, althd. ewa, mittelhd. e, altf. eo, 
eu, Geſetz, holländ. echfgenof, Shegenoffe, Gemahl, dan, wgte-skab, 
Eheſchaft. Zu Ehe gehört auch echt, welches alfo eigentlich geſetz⸗ 
mäßig bedeutet. Der Stamm em ließe fich nur durch kühne Muth: 
maßungen weiter verfolgen, womit man aber nidjts gewinnen würde; 
tenn es könnte z. DB. der Stamm ein g gehabt haben, und es ließe 
ſich künftlich auf aigan, befiken, haben, zurücführen, als Haltendes, 
Bindendes, oder als Pflicht, Schuldigkeit; denn Iegtere Bedeutungen 
knüpfen fich im Schwedifchen an aega, und das englifche own, welches 
von aigan abftammt, heißt gradezu verpflishtet oder fehuldig ſeyn. 
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ehedem, ehedeffen, vor dem, vor dieſem. | 

die Ehehaft, 1) ein Eigenthum, Allodium, von Ehe, Echt, Eigen— 
thum (welches nicht von eigen kommen fann, wie die Form zeigt, 
fondern von Ehe, Geſetz, alfo ein rvechtmäßiges Eigentum bedeuten 
muß), und dem als Endung gebräuchliden haft, 2) Gefeß, f. Ehe. 

ehehaft, ehemals: rechtmäßig, gefegmäßig, von Ehe, Geſetz, f. 
Ehe; jest kommt noch vor: die Ehehaft für rechtmäßiges Hinderniß. 

der Ehehalt, ein Dienfibote. Halt, Hold (f. Grundhold) bedeutete 
einen dienftbaren Mann; goth. und longobard. alde, im Lat. des Mit- 
telalters aldio, aldius, und Ehehalt fommt von Ehe, Gefeß, einen 
Diener zu bezeichnen, den man als vechtmäßiges Eigenthum hat, welcher 
in rechtmäßigem Verband Diener ift. 

die Ehepacten, die Pacten der Ehe, f. unten Pact. 

eber, f. ebe. 

ehern, von Erz; angelf. aren, alth. erin; das h iſt eingefchoben 
worden, weil es die Ausfpradhe bei dem er darbet, nämlich 
ehren, ehern, wie im Lat. aheneus ftatt aeneus, ehern, von aes, aeris, 
Erz. ‚Der Stamm ift Er, Erzz welches man unten nachfehe. 

ehefte, der Superlativ von eb, ehe. 

der Ehezarter, Ehezärter, die Urkunde der Eheftiftung, f.Zarter. 

die Ehle, f. Elle. 

die Ehre, mwürdiges Anfehen, Vorzug, rühmliche — 
Eigentlich bedeutet dies Wort Glanz, von eiſen, brennen, glänzen, 
wovon Eiter-neſſel, d. i. Brenn-neſſel, das Eiſen, das glän— 
zende Metall, Eis, das glänzende Gefrorne; goth. ais, das Erz, und 
da as regelmäßig althd. ein e wird und f ein r, althd. er, angelf. ar, 
isländ. eyr, Das glänzende Metall, Das Erz, wie im lat. von dem ver— 
wandten aesere, brennen, aestas, die Zeit der Hiße, der Sommer, 
aes, aeris, Tas glänzende Metall, das Erz, von Dem nachverwandten 
ausere, brennen, auster, der Südwind, aurum (mit r für s) das glän- 
gende Metall, das Gold. Ferner althd. era, isländ. aera, angelf. are, 
der Glanz, Ruhm, Die Ehre. Eben fo wie Ehre Glanz beteutet, fo 
ſchwed. heder, Ehre, isländ. heidur, daſſelbe, von heid, heidi, welches 
unferm heiter entfpricht ; dies heiter aber Eommt von heiten, der nie— 
derdeutfihen Form von heifen, wovon wir das Wort heiß haben. 

ebrenfeft, f. ebrenveft. 

der Ehrenhold, eine verderbte Nebenform des Wortes Herold. 

der Ehrenpreis, ein Gewächs, lat. veronica benannt; es foll we— 
gen feiner Heilkräfte Ehrenpreis heißen, dän. ärenprüs. 

ebrenrührig, was die Ehre anrührt, angreift, in üblem Sinn, 

der Ehrenfpiegel, eine figürliche Benennung der Schilderung ehren: 
voller Thaten, von Ehre und Spiegel bildlich genommen, wie z. B. eine 
Gefegfammlung bildlich Spiegel heißt, z. B. der Sachfenfpiegel. 

ehrenveft, ein ſchon nicht mehr fehr gebräuchliche Wort, auch als 
Titel gebraucht, von Ehre und feft, nämlich feſt in der Ehre. 

ebs, ehfe, eßbar, von effen. 

das Ei, f. Ep. 
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tie’Eibe, der Eibenbaum, der Taxus, niederdeutſch She, Ife, 
Se, Eifenbaum, Ehenbaum; angelf. wo, engl. ivy, yew, yew-tree, 
dan. sbenholt, althd. swa, franz. f, mittellat. juus, fehived. öde, celt. 
eiddew, eidean, iddio. Auch andere Gewächfe wurden Eibe, felbft 
Ve Tanne wurde von Manchen ſo genannt und, weil man Eibenhol; 
zu Pfeifen und Armbrüften gebrauchte, fo heißt Eibe auch Armbruft. 
Daß es mit Epheu, Eppich urfprünglich eins fey, geht Daraus hervor, 
daß angelf. eov, Afıhe, ireg, ig Epheu und Zarus beißt. Woher 
das Wort fomme, ift nicht ausgemittelt, Doch vermuthe ich, Daß die 
Grundhedeutung das Grünen ift, weil Epheu, Tannen u. f. w. flets 
geün find; lat. heißt abies die Tanne, im Hebr.. aeb Das Grünen, 
das Grün; ich möchte daher an. eine Versvandtfchaft mit iban (f. eben) 
und aban (f. Eher) denken, vgl. Eibiſch. Ä 

der Eibifch, ein Kraut; griech. sbiskos, ebiskos (iB’oxos, Eßioxog), 
lat. hibiscus, ftammverwandt mit Eibe. . 

der Eibifehbaum, f. Eberäfche. 

die Eiche, der Eichbaum, ein Baum, angelf. ac, aec, engl. ouke, 
althd. A, mittelh. eich, ſchwed. ek, altnord. eik, holländ. erke, nie: 
derſächſ. eeke, Dan. eeg. Außer. dem Baum bedeutet niederfächf. Cefe 
die Frucht des Eichhaums, die Eichel, mie von Buche, die Büchel, 
althd. eihhila. Sonft heiß dieſe Frucht auch Eder, Ader, welcher 
Name auch die Frucht der Buche. bezeichnet. Diefer Name lautet. isländ. 
akarn, angelf; aecaern, aecaer, aecorn, engl. acorn, dän.agern, und 
goth. heißt akran Frucht, kommt alfo nicht von dem Namen tes 
Baums. Es bistet fich fein Stamm im Deutfchen dar, wovon Eiche 
genügend abgeleitet werden kann; man könnte zivar vermuthen, es bes 
deute vielleicht Fruchtbaum, weil die Eicheln in alter -Zeit ald Nah: 
mg genannt werden, und es käme dann von goth. aukan, angelf. 
eucan, althd. ouhhon, vermehren (wachſen machen), (eacene, das Er: 
jeugte, aecne, fruchtbar), altnord. auka, f. auch; von alan, nähren, . 
ſchwed. allon, alden, Baumfrucht, Eichel, Beere, und al, die Eller, Erle. 
Aber die Form eih läßt diefe Ableitung nicht zu, fondern begehrt einen 
Stamm eikan, und diefer ift verloren, ohne Spur feiner Bedeutung 
zu laſſen. Lat. aesculus, Art Eiche, griech. akylos (dxıkos), Eichel. 

eihen, den Maaße oder Gewichte feine richtige. Größe oder Schwere 
geben, oberd. aichen, niederf. vken; vielleicht verderbt aus hechen von 
Ed, Ehe, Geſetz. 

das Eichhorn, ein vierfüßiges Thier; angelf. acvern und bloß vern, 
ſchwed. ickorn,dän. egern, althd. eichurn, franz. dcurieu, escurieu. 
Es iſt zufammengefegt aus Eiche und Horn, welches aber nicht Die 
gewöhnliche Bedeutung hatz denn fo findet fi Züb-horn, duif=-horn 
für männliche Taube. Das angelf. vern „könnte für verderbt gelten, 
aber auch eben fo gut auf die rechte Spur führen; denn died Horn 
fönnte aus orn entftanden feyn, und dies aus dem goth. vair, angel. 
ver, Mann gebildet, fo daß die Endung horn ein männliches Wefen, 
männliches Thier bezeichnete. 

der Eid, der Schwur ; goth. aiths, angel. engl. oath, altf, 
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eth, altnord. eithr, ſchwed. ed, holländ. eed. Kid ift aufzulöfen in 
ei-d, und ‚vor d ift ein Buchflabe weggefallen. Der Stamm aber 
ift Dunfel; man fönnte, jedoch nur ungemwiß, vermuthen, es ſey mit 
Ehe von gleicher Abkunft oder käme von aigan, befigen, haben, ein 
Haltendes, Bindendes, Verpflichtung, f. Ehe. 

der Eidam, der Schwiegerfohn ; alth. eidum, in älteren öſtr. Ur— 
funten ayde, aide. Da dam, dem, den, them, tbum als Ans 
hängſhlbe bei mehreren Wörtern fich zeigt, 3. B. Athem, Witthum, 
Schwadem, Faden, fo ift Eidam in Eirdam aufzulöfen , und vor 
dam iſt ein Buchftabe ausgefallen. Doch tie Abſtammung iſt under 
kannt, und fo bleibt es denn unfichere Vermuthung, wenn man es mit 
Ehe oder Eid zufammenftellt oder es von aigan, beſitzen, haben, ableitet. 

die Eidechfe, ein Thier; angelf. athexe und efete, holländ. ake- 
tisse, echdisse, agedisse, althd. egidehsa (edehsa, bei Kero, oahsana), 
isländ. ethla, ſchwed. ödla, osnabrück. evedysse, egedasse, ſchwed. 
fyrfot, Dan, firben. Im gemeinen Leben heißt die Eidechfe an man 
hen Orten Feuerzgebeins, welches mit den beiden legten Namen über 
einftimmt. Warum fie fo beißt, iſt nicht ausgemittelt, vielleicht wegen 
der Schnelligkeit, eben fo wenig, ale warum fie egi-dehsa heiße; weder 
egi noch die Endung dehsa läßt ſich genügend erflären. - 

der Eiderdaun, die weichſte Pflaumfeder der Eidergans, von Eider 
(f. Eidergans) und Daun; altnord, dun, vielleicht vertvandt mi 
dehnen (woher Dunſt), weil diefe Federn fehr elaftifch find; fran. 


_ aigledon, engl. eiderdown. 


4 


die Eidergans, eine Gans mit vorzüglichen Pflaumfedern ; nortveg- 
edder, ädder, arfugl, dän. ederfugl; wahrfcheinlich von eiden, bren⸗ 
nen, leuchten (f. Adebar), der Vogel mit glänzenden Federn. 

der Eidgenof, der durch einen Eid der Genoffe eines Andern ge: 
worden, der durch einen Eid Verbundene. 

eifer, beißend, fcharf, |. Das folgende Wort. | 

der Eifer, eigentlich die beißende, hißige Befchaffenheit, dann Hei: 
tigkeit und Zorn; niederf. und dän. iver, ſchwed. efwer, Heftigkeit, 
ifra, aufbraufen. Im Isländ. ift aefr, brennend, higig, aefast, aufs 
fieden, yfast, zürnen, yfr, jornig, yfd, Zorn, althd. eipar, eier, 
eivero, herb, bitter, angelj. aefst, aefest, Neid, neidifch, religiös eiftig, 
ufre, bitter. Im Niederf. heißt evern, freffen, beißen (vgl. oben Am: 
pfer). Der Stamm muß eiban geheigen haben, die Bedeutung aber 
ift Dunfel, 

eifern, ein veraltetes Wort, bedeutend : twiederholen , ftatt äfern, 
althd. avaron, zu aber gehörig, in der Bedeutung des Wiederholens, 
f..oben aber. | 

die Eiferfucht, der Neid, Zorn, befonders über eingebildete Un⸗ 
treue, von Eifer und Sucht. | 

eigen, im Befige Eines befindlich ; goth. aiginn, althd. eikan, mil 
telhd. eigen; goth. aigan, angelf. aegan, ſchwed. wega, dän. eye, tel, 
eiga, haben, befigen, engl. son. Da im Griech. echein (Exzıv) ha— 
ben bedeutet, fo glaubt man aigen, eigen, haben, fep damit verwandt. 
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Im Schtwed; bezeichnet aega auch das Zufommen, Qerpflichtet feyn, 
und engl. own, verpflichtet, fchuldig ſeyn. 

das Eiland, die Infel; angelf. ealand, eiyland, igland, engl. is- 
land, holänd. eylandt, von Ei, Infel und Land. Zi, Inſel heißt 
ſchwed. ö, isländ. ey, angelf. wege, ig, frief. oge, isländ. oghe. Es 
it wahrfcheinlich gleichen Urſprungs mit Aue, welches man oben nachfehe. 

eilen, ſchnell thun, ſchnell gehen, ehemals auch ilen, ſchwed. zla ; 
es ift zufammengezogen aus ideln von iden, gehen, goth. addja, er tft 
gegangen, angelf. eode, isländ. od, daſſ., flav. ida, gehen. 

eilf, Die nächfte Zahl nach zehn, zufammengezogen aus einlif; 
angelf. endleof, ſchwed. ellofwa, engl. eleven, isländ. ellefn. Es be: 
deutet eins und ein übriges; lif ftammt von Zeiban, bleiben, übrig feyn 
(f. oben bleiben). So ift zwölf aus zweislif zufammengezogen. 

der Eimer, eine Art Gefäß; angelf. amber, omber, ombore, fchived. 
aembar, isländ. amr, althd. eimpar, einberi. Eimer ift zufammen: 
gezogen aus Ein-bar ven ein und bären, tragen, ein Gefäß mit einem 
Henkel oder Ohre, woran man es trägt, fo wie Zuber entftanden aus 
Zuiber, zwei-bar, ein Gefäß mit zwei Henfeln oder Ohren. Chemals 
bieß es auch im Deutfchen Amber, Amper und Ember. 

ein, einer, eine, eines, die erfte der Zahlen; lat. unus, a, um, 
griech. heis (Gen. henos), mia, hen (eis, uia, Ev), goth. ains, 
aina, ain, angelf. an, aene, engl. one, hländ, een, ſchwed. 
en, isländ. eirn. 

ein, Nebenform von in. 

einfallen, bildlich : in den Sinn kommen. 

einfältig, einfach im fohlimmem Sinne, ohne Geiftesgetvandtheit. 

tas Eingemweide, vie innern Zheile des Leibes ; mittelhd. geweide, 
on meiden, vielleicht in dem Sinne von nähren, die nährenden Theile, 
oder von einer verlornen Bedeutung diefes Worts. Doc) f. Geweide. 

einhällig, einhellig, einftimmig, von ein und ballen, zuſammenhal⸗ 
lend, einftimmig, wie man auch Einklang für Tibereinftimmug fagt. 

einig, in der Einzahl vorhanden, von einerlei Gefinnug mit einem 
Andern, nicht zivieträchtig; es kommt von ein. | 

die Einöde, die Einfamfeit ; althd. einoti, einote, twahrfcheinlich 
von ein, fo daß of, Endung ift, und Einöde Einſamkeit bedeutet, nicht 
aber das Wort öde darin enthalten ift. 

einft, einmal, zu irgend einer Zeit in der Vergangenheit oder Zus 
kunft; althd. einist, engl.once, one day, eines Tags, einmal, von eim. 
die Ein tracht, die Übereinſtimmung, Gegentheil der Zwietracht; ſchwed. 
endragt, daͤn. eendragt, von (ſchwed.) draga, ziehen, niederd. frek- 
ken, ziehen, alfo. das Zufammenziehen, bildlich Übereinſtimmung, Einig- 
keit, Zwietracht, das nach zwei Seiten Ziehen, bildlich Uneinigkeit. 

der Eintrag, der Nachtheil, Schaden; ſchwed. inträng, von tran- 
ga. Mit Eintrag vergleiche man den Ausdrud Abtrag, welcher ebens 
falls Schaden bezeichnet. Es ift ein bildlicher, von dem Weben entlehn: 
ter Ausdruck, wo Eintrag den Queerfaden bedeutet und alfo bildlich 
das, mas Einem in die Queere fommt, bezeichnet. 
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einzeln, in der Einzahl befindlich; althd. einzen, enizen, nie 
derf. enteln, von ein. 

einzig, in der Einzahl befindlich, von ein, zu zerlegen in einzig. 

das Eis, die gefeorne Flüffigfeit ; althd,, mittelhd. is, holländ. ys, 
ſchwed. as, altnord., angelſ. is, engl. ice. Dies Wort bezeichnet das 
Eis als etwas Glänzendes, von eifen, brennen, leuchten, glänzen, ſ. Eiſen. 

das Eifen, ein Metall; got). ais, Erz, eisarn, Eiſen, althd. isarn, 
isan, ſchwed. jaern, jern, dan. iern, holländ. yser, angelf. iren, engl. 
iron, celt. hajarn, houarlı, iarann. Es bezeichnet das Wort Das glän- 
zende Metall, von eifen, brennen, leuchten, glänzen, grade wie im 
Cat. aes, ueris, Erz, von einem. Zeitwort aesere, brennen, moheı 
aestas, die Hißezeit, der Sommer, und aurum, Gold, von aurere 
ausere, brennen, woher auster, Ver Südwind, vgl Ehre. 

eitel; bedeutet eigentlich glänzend, von eiden, brennen, glän: 
zen (ſ. Eiterneffel), dann prunfend, nichtig prunfend, von . lee: 
rem Scheine; ſchwed. del, Leer, angelf, idel, althd. al, Daffelbe (Ba: 
celt. eidel, dünn, feheint zu einem andern Stamme zu gehören). 

eitel, ganz, in dem Sinne von lauter, z. B. eitel Bosheit, laute 
Bosheit. Es iſt Das vorige Wort in der Bedeutung, daß eine Sache jid 
nicht dunkel, mit Anderm vermifcht und unbeftimmt zeige, fondern un 
getrübt, hell und Elarz auch Lauter (welches man unten vergleiche) bedeute 
eigentlich glänzend, hell, und die Grundbedeutung von pur ift diefelbe 

der Eiter, die fehtwärende Materie (Aiß, Eif hieß fonft das Ge 
ſchwür, feheint aber nicht hieher zu gehören, und angelf. heißt aefter 
aettor, ater, ſchwed. eiter, althd. eitar, isländ. eifer, Gift); holland 
ift eyfer, eiter, dän. edder gleich dem deutfchen Eiter, vielleicht vol 
dem verlornen eidan, brennen, ſ. ettel. | 

die Eiterneffel, die Brennneffel ; fehtved. eifernässla, von eidan 
brennen. Yon diefen Stamm fommen die Wörter eitel, glänzend, alt 
hochd. eit, Feuer, angel. ad, Scheiterhaufen, Adebar, der glänzend 
weiße Vogel, die Eidergang, die glänzende, weiße Gans. Im Gried 
ift Damit gleichen Urfprungs aithein («ideıww), brennen, im Latein 
aesere, ausere, aurere, brennen, enthalten in den Wörrern aes, aeri 
Erz, aestas, Sommer, aurum, Gold, auster, Südwind, und das all 
aurere zufammengezogene urere (uro, ussi, ustum), brennen, im Si 
bräifchen aesch, euer. 

der Ekel, die Empfindung der Beſchwerde, des Unmuths, ein hohe 
Grad von überdruß. Man möchte es von einem Stamm ableiten, wel 
cher Furcht bezeichnet, wozu gehören goth. aglus, befchwerlich, aglı 
Befchiverde .agis, Furcht, ogan, fürchten, angelf. egele, daſſ., egelja 
beſchweren, aglac, Beichwerde, aglaeca, elend, agleca, betrübt, U 
glücklich, althd. ekiso, Schreden, ekislih, ſchrecklich, egan, fehrede 
angelf, ege, egesa, egsa, Furcht, egeslice, fcjreklich u. f. w. Dat 
kommt es nicht; denn es hieße dann Egel, nicht Ekel. Dagegen find 
man angelf. ace, Schmerz, acol, beftürzt, ecelice, fehmerzlich, ech 
meht, podagrifch, und Dazu kann Efel gehören, eine ſchmerzliche En 
pfindung bezeichnend. Der Stamm ift verloren. 
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die Ekliptik, ein afteonomifches Wort, der Thierkreis, Zodiakus; 
lat. eclipticus, a, um, vom griech. ekleiptikos, ä, on (Lxkeımrıädg, 
, 09), d. i. die ekleipsis (ExAsılıc), das Verſchwinden, Wegbleiben 
betreffend, alfo der Kreis, in welchem die Eklipſe ftatt findet. 

die Ekloge, ein idylliſches Gedicht; eigentlich heißt Das Griechifche 
eklogä (ExAoyn), twoher es fommt, Auswahl, ausgewähltes Stüc, von 
ek (tx), aus, und degein (Ayeıv), leſen. Daß man ländliche Ger 
dichte Eflogen nannte, ift willführlich geweſen. . 

elaftifch, ſpannkräftig; franzöf. elastique, er elastic, vol Spann⸗ 
oder Schnell», Stoß-fraft, vom griech. elan (EIdv), treiben, ftoßen. 

die Elbkatze, der Iltiß; f. Dies Wort. 

der Elbling, eine Art Weinftöde mit weißlichen Trauben, von 
dem veralteten elb, weiß, Iat. albus, weiß; f. Iltiß. 

dee Elbogen, f. die Elle. 

der Elbifch, ein Name des Schwans; eigentlich der Weiße, althd. 
elpis, angelf. ylf-ette, ülf-etu, von dem veralteten elb, weiß (f. Elb— 
ling), oder von eip, Elb, Fluß, wie er flav. Zadud, Flußvogel, heißt, 
von Zube, Fluß. — Der Name der Elbe bezeichnet den Fluß. 

die Elderig, f. Elrize. 

die Elegie. Man verfteht gewöhnlich ein Klaggedicht Darunter; Doch 
bei den Griechen war der Elegos ſowohl Klagegefang, als auch ein Ges 
dicht, aus abwechſelnden Herametern und Pentametern beftehend. Griech. 
elegos (LAeyoc), dies don nicht ausgemittelter Herkunfts 

eleftrifch, die Elektricität, die Bernfteinkraft befigend; vom griech. 
älektron (HAexroov), Bernftein. 

das Element, der Grundfloff; lat. elemllasım ‚ griech. Ayläma 
(nu), Stoff, Erjeugtes, von einem Zeitivort Ayein (Ücıv), zeu⸗ 
gen, woher auch Ayios (viös), der Sohn; franzöf. element. 

das Elend, Elendthier, ein vierfüßiges Thier; angelf. elch, engl. 
elk, isländ. yllgier, norweg. elling, ſchwed. elg, dan. elsdyr, holländ. 
eleh, eland, nd, feanzof. elan, das Elendthier, ruff. oleen, Renn⸗ 
thier, finnifch elein, ungar. allat, jedes große Thier, wallififch elain, 
Hirſchkalb, flav. jeden, Hirſch, angelf. ils, ic, Stachelfchtwein. Schon 
die Römer benannten ein Thier des Nordens alces, wahrfcheinlich das 
Elendthier. Ob diefe Wörter alle eines Urſprungs ſehen und melches 
das Stammtvort oder Die Stammivörter feyen, iſt nicht ausgemittelt. 
Vielleicht bedeutet es ftarfes Thier, angelf. edlen, Kraft, Tüchtigkeit, 
und fo auch althochd., welchem wahrſcheinlich das Wort alan, näbeen, 
zu Grunde =. Ä 

elend, unglücklich. Eigentlich bedeutet Dies Wort nicht jeden üblen 
Zuſtand, fondern zuerft nur das Leben in der Fremde, die Verbannung, 
ein fremdes Land, von ele-lIende, fremdes Land, von ele, fremd; goth. 
alis, alja, althd. eli, ander, fremd, angelf. elle, die übrigen, elles, 
anderstvie, fonft, ellor, anderswo u. f. w., el-reorn, ein Ausländer von 
fremder Sprache, el-theodinezse, die Fremde, und lat. heißt alius ein 
andrer, griech. allos (&AAos). 

der Elephant, ein vierfüßiges Thier; lat, elephas (Genitiv ele- 
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phantis), elephantus, griech. elephas (EXepas), (goth. ulbandus, 
Kameel, isländ. wllfold, ulfbald), angelf. ep, elpend, ylp (olfend, 
Kameel), ſchwed. eifant, dan, elefant, franzöf. elephant. 

elf, f. eilf. 

die Elfe, ein Fiſch; f. Alofe. 

die Elfe, ein fabelhaftes Wefen; f. Alp. 

das Elfenbein, der Stoff des Elephantenzahns, von Elf, Elfen, 
der Elephant (f. Elephant), und Bein, Knochen. 

das Elirier, eine gefottene Arznei; lat. elirus, a, um, gejotten, 
elixare, fieden, dir, Lauge, von Zicere, liquere, flüflig fepn. 

die Elle, eigentlich der vordere Theil des Arms, dann ein Maaß 
von der Länge. des Vorderarms; Daher Ellenbogen, Ellbogen, ver 
Bug des Arms; goth. alleina, Elle, ſchwed. aln, Ellbogen, angelf. 
eln, Elle, elboga, elnboga, eine-bog, althd. ellinpogo, Elibogen, 
elina, Elle, isländ. aln, Ele, olnu-bogar, Ellbogen, engl. el, Elle, 
elbow, Ellbogen, wallif. elin, ital. alna, franzöf. aüne, Elle, vom Lat. 
ulna, grieh). olän, olenä (hy, &Avn). Im Griedh. ſcheint Das 
Stammivort eilein (eileıv), wälzen, frümmen, zu Grunde zu liegen 
und die Armbiegung zu bezeichnen. 

die Eller, f. Erle. 

die Ellipfe, die Weglaffung ; franzöf. ellipse, engl. ellipsis, lat. 
ellipsis, entlehnt von dem griech. eldeipsis (EAkeıryıg), Mangel, Daher 
Auslaffung eines Wortes oder mehrerer; in der Geometrie ein unglei- 
cher Kegelfchnitt; von en (dv) und Zeipein (Aeineıv), laffen, verlaf: 
fen, mit dem deutfchen Leiden (f. bleiben) verwandt. Elliptifch, eine 
Ellipſe habend. — 

die Elritze, ein kleiner Backfiſch, auch Elleriz, Eldritz, Elde— 
riſſe genannt; norweg. elveris. Man meint, er habe ven Namen 
von dem Worte Elv, Elb, EIf, Fluß (isländ. u. ſchwed. edf, Fluß), 
weil es ein Flußfiſch iſt; es ift Diefe Ableitung nicht fehr wahrfchein- 
lih, da ſich eir, eldr als Hauptiylbe ergiebt, und i& als Endung. 
Man vergleihe Alant, Alofe und Elfe, ebenfalls Fifchnamen, in 
welchen Kb Al, El ale Stamm — 

die Els, Elſe, ein Fiſch, die Aloſe; ſ. oben Aloſe. 

die Elſe, ein Name der Erle; ſ. Erle. 

der Elſebaum, die ſchwarze Erle; ſ. Erle. 

die Elſebeere, 1) die Beere der ſchwarzen Erle, 2) die ſchwarze 
Vogelkirſche, 3) die Hagedornbeere, auch genannt Elgebeere, Eh— 
leinbeere, Hörlfebeere, Egelnbeere, Alsbeere, Arlesbeere, 
Arbeere, Atlasbeere, Adlersbeere, Areffel, Efchröffel. Die 
verfchiedenen bier angeführten Namen find zum Theil Durch verderbte 
— entſtanden, da fie alle von demſelben Stamme kommen; 
ſ. Erle. 

die ER, ein Fifch, die Aloſe; f. oben Alofe. 
die Elfter, ein Vogel; f. Alfter. 
die Elte, ein Fiſch, Alant; f. oben Alant, 
die Eltern, f. Aeltern. 
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der Eltis, f. Iltis. 

das Elyfium, bei den Griechen der Ort in der Unterwelt, wo die 
Guten glücklich waren; eigentlich der Ort der Ankunft, der Ort, wohin 
man fommt, mit Dem Nebenbegriff, wohin man nach dem Tode kommt, 
von älysis (AAvoız), das Kommen, das Ankommen, älysios, d, on 
(Heros, 7, 09), dag Kommen betreffend, von dem Stamme elfhein 
(ev), kommen. ’ 

die Email, der Schmel;, vom franzöf. email, engl. enamel, ital, 
smalto , twelche vom deutfchen ſchmelzen ſtammen. 

emballiren, in Ballen paden; franz. emballer, von balle, der Ballen, 

das Embargo, das Arreftlegen auf Schiffe, franzöf. und engl. 
embargo, vom deutfchen bergen, in der Bedeutung einfchließen, 
in Gefangenfchaft ; fo kommt im Niederfächf. widergen, d. i. ausbers 
gen für auslöfen, aus der Gefangenſchaft befreien, vor. 

die Embergans, eine Art wilder Gänfe auf den fehottifchen Ins 
fen; engl. embergoose. Der Stamm Gmber könnte verwandt mit 
Ammer fcheinen, f. oben Ammer, alfo die glänzende Gans bezeichnen. 

der Emberig, Embriß, der Ammer; f. oben dies Wort. 

emigriren, auswandern; lat. emigrare, franzöf. emigrer, auswan⸗ 
dern, franzöf. emigrant, der Emigrant, der Ausiwandernde, vom lat. e, 
aus, migrare, wandern. 

eminent, hervorragend, Daher ausgezeichnet oder in hohem Grade, 
vom lat. eminere, hervorragen, von e, heraus, hervor, minere, ragen. 
die Eminenz, ein Titel, etwa f. dv. a. Hoheit, von lat. eminen- 
tia, das Hervorragen ; f. d. vor. Wort. 

der Emiffär, der Ausgefandte; franzöf. emissair, engl. emissary, 
vom lat. emittere, von e, aus, und mifto, misi, missum, milttere, 
ſchicken, ſenden. 

die Emmel, die Baumlaus; angelſ. emel, Kornwurm, und Roſt. 
Bahrfcheinlich iſt emel, Kornwurm, Baumlaus, und emel, Roſt, ein 
Bort und gehört, könnte man unſicher vermuthen, zu dem Stamme 
von Ammer, glühende Afche, Brand, fo daß die Farbe tes Roftes 
damit bezeichnet wird und die brandige Farbe des Infekte oder des 
von ihm Zerftörten; f. oben Ammer. 

der Emmerling, der Ammer; f. oben Ammer. 

die Emmern, glühente Aſche; f. oben Ammer. 

emp. Diefe Splbe wird vor Wörter gefegt, welche mit Franfangen, und 
fteht für ent, welches, zur bequemeren Ausfprache, in emp übergieng. 

empfahen, empfangen, für ent-fahen, ent = fangen. 

empfehlen, für ent= fehlen, wie ent = bieten. 

empfinden, für ent = finden. 

empirifch, nach Erfahrung, die Empirie, die Erfahrung, der 
Empirifer, ter nach Erfahrung Handelnde ; griech. heißt empeirikos 
(eumeipıxög) Einer, der Erfahrung hat, nach Erfahrung handelnd, 
empeiria (Euneipia), die Erfahrung, von en (£v), in, und peira 
(reipa), Verſuch, Erfahrung. | 

empor, in die Höhe, für entbor, wie es auch in alten Schriften 
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beißt, von bären, tragen, in die Höhe heben, davon por, bor, hoch, 

erhaben, f. Bahre; die Emporkirche, Die obere Bühne Der Kirche. 
empören, eigentlich erheben, in die Höhe heben, dann f. v. a. 

aufzbringen, ſich empören, eigentlich aufſtehen, fich erheben. 

emſig, thätig, unmüßig. Isländ. heißt amr die Arbeit, und Die 
Ameife ift nach ihrer Thätigkeit benannt, angelf. aemet-hwile, Die 
Arbeit: weile, das Aufhören; alfo ift emſig arbeitfam; f. Ameife. 

die Enchclopädie, der Inbegriff von Wiffenfchaften: und Künften ; 
griech. enkyklopaideia (£yxvxAomaudeia), Inbegriff der Gelehrfamkeit, 
Kreis der Wiffenfchaften, gebildet aus. en (2v),in, und kyklos (xixkog), 
Kreis, und paideia (maıdeia), Erziehung, Unterricht. 

das Ende, Das Letzte, Außerfte; goth. unders, isländ. ende, alt- 
nord. endir, angel. ände, end, ende, ſchwed. aende, engl. end, alt- 
hochd. enti, ftammverwandt mit einem Worte, welches Die Stine bedeus 
tet: ſchwed. aenne, altnord. enuir, althochd. endi. Wahrfcheinlich ift 
die Grundbedeutung : gegenüber, vor, vorn, Dann Das, was vorne ift, 
die Spiße; griech). anti (avri), gegen, anta (vra), antän (aveıv), 
gegen, entgegen, 'vor, lat. ante, vor. In Zufammenfegungen, wie 
Endurfache, beveutet Ende das Leßte. 

endelich, endlich, f. v. a. eifrig, thätig, emfig, von einem ver— 
alteten Zeittvort, welches fich bemühen bedeutet hatz ſchwed. ena, be- 
baren, feit bejchließen, enteligen, endeliga, beharrlich, angelf. eunzan, 
aeninga, beharrlich, feft, althd. einon, beharren, feft. befchließen. 

eng, nicht weit; goth. aggon, angelf. angsum, eng, aengd, vie 
Enge, althd. enke, enga, eng, ango, celt. ing, anc, lettiſch arak;, 
eng, griech. anchi (dyxı), nahe, anchein (dyxesıy), engen, lat. an- 
guslus, a, um, eng. Vgl. Angft. 

ter Engel, ein Himmiifches MWefen der Juden und Chriften ; griech. 
angelos (iyyeAos), ter Bote, Davon lat. angelus, franzöf. ange, engl. 
angel, ital, angelo. Man verfteht Darunter Wefen, welche Gott als 
Boten zu den Menfchen fendet. | 

der Engerling, ein Wurm; auch findet man den Namen Ender- 
ling, Ender, Angerling gefchrieben,. ſchwed. enger, althd. engirine. 
Man nennt dreierlei Würmer Engerling, urfprünglic) wohl nur Den 
Erdengerling, von Anger, Feld, alfo Feldwurm, und die andern 
nach der Ahnlichkeit mit dieſem. 

der Ente, ein junger Knecht, wahrfcheinlich f. v. a. Junge, Bube ; 
f. Das folgende. 

‚ter Enkel, des Kindes Kind, mwahrfcheinlich aus Aehnfel entftanz 
den, von Ahn, der Vorfahr, der Großvater; fo im franzöf. anelez, 
Enkel, vom lat. avus, Großvater, und im Latein. des Mittelalters 
abiaticus, Enkel, ebenfalls von avus. 

der Enkel, die Biegung des Fußes; althd. enhil, altnord. öckeelZ, 
ſ. Anke, welches ebenfalls Biegung bedeutet. 

das Enfemble, das Zufammen ; franzöf. ensemble, zufammen, Dies 
vom lat. zn, in, und simul, zufammen; simul aber ift urfprünglich 
mit dem deutfchen fam, fammen verwandt, 
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ent, dient zu Zufammenfeßungen und bedeutet entweder entgegen, 
das Gegentheil, die Entfernung, weg, aus, oder gegen, zu etwas ges 
wendet, Nähe im höchften Grade; goth. and, angelf. and, on, althd. 
anf, inf, in, griech. anti (avri), gegen. Man vergleiche. einige Bei— 
fpiele, welche bier folgen. 

ent-äußern, ſich einer Sache begeben, von aus, äußern. 

entzbehren, ermangeln, von bären, tragen, entbehren, nicht tras 
gen, nicht haben. j 

ent:bieten, entgegen bieten; f. bieten. 

ent:binden, losbinden, befreien. 

entsdeden, aufdeden. 

entern, ein feindliches Schiff mit Haken an ſich ziehen, um es zu 
erſteigen; niederf. eniern, dän. enfre, engl. enter, vielleicht von franz. 
entrer, hineingehen, fo Daß es nicht das Anhafen, fontern das Erfteis 
gen bedeutet, | 

der Enthuſiasmus, die Begeifterung; griech. enthusiusmos (!v- 
Sovoraouög), göttliche VBegeifterung, von Meos (eos), Gott, en- 
theos (EvDeog), gotterfüllt, gottbegeiftert, franzöf. enthousiasme. 

dee Enthuftaft, der Begeiſterte; griech. enthusiastäs (Ev3ovoıne- 
7n6) , |. das vorige Wort. 

der Entian, f. Enzian. 

die Entree, Der Zutritt, Eingang; franzöf. Fentrée, von entrer, 
hineingehen, Dies vom lat. infrare, hineingehen, Dies von dem Beis 
tert zuterus, a, um, inwendig, hinein, welches von in, in, kommt. 
Sal, intrada, engl. entry, entrance. 


entrichten,. von ent und richten, Melches ehedem bezahlen bedeus 
tete, wie jeßt noch, neben entrichten, Das davon abgeleitete berichtigen ; 
die eigentliche Bedeutung ift, eine Sache Durch Bezahlung richtig machen. 

entrüften, erzürnen; f. rüften. Ä 

entfegen, 1) ab-ſetzen, 2) los=feßen, befreien, z. B. eine Stadt 
von einer Belagerung, 3) erftaunen, mit Abfcheu erfüllen, fich ent» 
fegen, flaunen, mit Abſcheu erfüllt werden, eigentlich f. v. a. Einen 
vom Sitze auftreiben, bildlich: Einen aufbringen, aus dem ruhigen 
Seelenzuſtand aufregen. 

entfteben, 1) weg flehen, mangeln, fehlen, 2) zum Stehen kom— 
men, feinen Anfang nehmen, werden. Vgl. entfpringen, woher fprins 
gen, werden. 

entftellen, f. v. a. verftellen. 

entweder, aus ein und weder (mie es mittelhochd. heißt, althochd. 
einweder), entftanden, d. i. eins von beidenz ſ. weder. 

entwenden, wegwenden, wegnehmen, 

entwerfen, etwas unvollendet hinwerfen, ffizziren, anfangen; franz. 
pro-jeter. 

entwifchen, f. wifchen. 

entzüden, eigentlich etivas wegziehen, wegzucken, bildlich: aus dem 
rubigen Seelenzuftand bringen; vgl. entfeßen. 
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der Envohe, der Gefandte; franzöf. envoye, von envoyer, fenden, 
ital. inviare, vom lat. in, in, via, der Weg, engl. envoy. 

der Enzian, eine Pflanze, vom lat. gentiana. 

die Ephemeride, 1) Tagebuch), 2) Eintagsthierchen; griech. ephä- 
meris (Enwepis), Tagebuch, von epi (Ent), auf, für, und hämera 
(iutoa), der Tag. 

der Epheu, ein Gewächs; angelf. fg, engl. ivy. Bon gleichem 
Urfprunge mit Eibe und Eppich; f. diefe beiden Wörter. 

die Epidemie, franzöf. epidemie, eine Krankheit, welche fih unter 
einem Bolt verbreitet, vom griech. epi (Emmi), auf, für, unter, hinzu, 
und dämos (diuos), Voll, epidämia (Eriönuia), das Kommen zu 
einem Volke. 

das Epigramm, die Aufjchriftz griech, epigramma (Eriypauue), 
von epi (Ext), auf, und graphein (Yp&peıv), fchreiben. Gewöhnlich 
verfieht man Darunter ein Sinngedicht, in fpecieller Bedeutung, ohne 
daß fie im Worte felbft liegt. Franzöf. epigramme, engl. epigram. 

das Epos, das Heldengedichtz griech. epos (Eros), Wort, Erzähs 
lung. Davon heißt Das erzählende Gedicht, das fogenannte Heldenge- 
Dicht, Epos, und was in Diefer Weiſe ift, epifch, und Epopöe eben- 
falls Heldengedicht, von epos und poein, poiein (moıeiv), machen. 

die Epifode, etwas in die Haupthandlung Zivifchengefchobenes ; 
griech. epeisodos (£nreivodog), die Dazwifchenkunft, Das Einfchieben, 
von epi (Ei), dazu, eis (eis), ein, hinein, und hodas (6805), Der 
Meg, Tas Gehen. 

die Epiftel, das Sendfchreiben; lat, epistola, der Brief, Das Send= 
fchreiben, vom griech. epistolä (ErioroAn), Zufendung, Auftrag, Brief, 
von epi (Ext), auf, zu, und siellein (oreAkeıv), beftellen, zutichten 
beforgen. Goth. aipistula, engl. epistle, franzöf. epüre. 

die Epoche, Zeitabfchnitt; griech. epochä (Emoxn), das Anhalten, 
der Zeitabfihnitt, d. i. ter Punft, wo die Zeit gleichfam anhält, von 
ep-echein (irr-£xeıw), an-halten. Franzöſ. Epoque, engl. epoch. 

die Epopöe, f. Epos; franzöf. und engl. epopee. 

der Eppich, 1) Epheu, 2) Peterfilie, 3) Raffermert, 4) Sellerie; 
griech. apion (dmıov), lat. apium; vgl. Eibe und Epheu. 

die Equipage, franzöf. und engl. eguipage, die Ausrüſtung; frans 
zöf. equiper, ausrüften, eigentlich ein Schiff ausrüften, von equif, 
dies vom Ddeutfchen Schiff. 

er, fie, es, ein perfönliches Fürwort; goth. is, si, za, angelf. 
he, heo, heo, engl. he, she, it, altf. he, siu, it, altfrief. he, Aiu, 
hit, altnord. hann, hon, ſchwed. han, hon, dan. han, hun, holländ. 
hy, 29, het, althd. ir, siu, iz, mittelhd. er, sie, es. Die Vermu— 
thungen, welche man über das Entftehen Diefes Fürworts anftellen 
könnte, find zu unficher-, ald daß es gerathen wäre, Darüber zu reden. 

er-, eine untrennbare Partikel, welche Die Bedeutung aus nach allen 
Richtungen in dem weiteſten Sinne enthalt; goth- ws, althd. ar- ir, 
er- ur, angelf. a, für as, fchived. or, yr; ur in Alrfprung u. a. m. 
ift dieſelbe Partikel. Vgl. aus. 
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eräugnen, ſich ereignen, fich begeben, von dem Worte Auge, den 
Augen darftellen ; goth. ar-augjan, darſtellen, zeigen. 

das Erbe, die Verlaffenfchaft Eines, welche an einen Andern übers 
at; althd. arbe, erba, Eigenthum, ſchwed. arf, Erde, Erbe, Befig- 
hum, goth. arbi, angelf. yrf, Beſitzthum, Vieh, isländ. arf, Fer, 


' fa, pflügen, erfua, arbeiten, holländ, erf, erve, das Erbe, erve, 


in Erbe. Es fragt fih, ob das Erbe der Landbeſitz fey, von dran, 
seiten (f. arbeiten), pflügen, oder der Erwerb, das Eriorbene, 
der das bebaute Gut mit dem, was zum Bewohnen und Bebauen ges 
hit, Wahrfcheinlich bedeutet es das durch Arbeiten Erworbene und 
dann in weiterem Sinne jedes Gut. 

ter Erbe, der, welcher ein Erbe befommt. Daf es mit deni bori- 
gen Worte von gleihem Stamme komme, Läßt fich nicht bezweifeln; 
ver in welchem Sinne es gebildet fey, ift nicht Har, es könnte fepn: 
kr Erwerbende im Allgemeinen, oder von dem von Erbe kommenden 
een, der ein Erbe Belommente. Am wahrfcheinlichften ift das Erſte. 

die Erbſchicht, die Erb-theilung; f. Schicht, fchichten. 

die Erbfe, eine Hülfenfruchtz holländ. errei, erwet, althd. ara- 
weis, aramwiz, mittelhd. arbeis, erbeis, ſchwed. erf, lat. ervum, 
funzöf. ers, griech. orobos (Öpoßos). Die Kichererbfe Heißt im Griechi— 
\den von gleichem Stamme erebinthos (£peßıvdo;), twahrfcheinlich 
un erebein, erephein (£oepewv), bedecken, die in einer Dede, Hülfe, 
Echote wachfende Frucht. 

die Erde, in engerem Sinne eins der vier Elemente, ferner der Pla- 
net, welchen wir bewohnen, Das Land im Gegenfage des Waffers ; gath. 
eirtha, angelf. eorthe, eard, engl. earth, dän., isländ., ſchwed. jord, 
altmord. sörd, althd. erda, holländ. aerd, celt. ar, griech. era (Epa), 
lat. terra, hebräiſch arez, mahrfcheinlich zu dem Stamme äran, ars 
beiten (f. oben arbeiten) gehörig, in fo fern die Erde bearbeitet wird, 
alſo zuerft Ackerland, lat. arvum, Flur, arare, adern, ſchwed. arf 
(. Erbe), griech. arura (dpovpa), Flur, dann Erde im Allgemeinen. 

erdroffeln, f. Droffel, Kehle. 

Erdtoffel, verderbt aus Erdapfel. 

ereignen, f. eräugnen, aus welchem Wort es Durch falfche Aus« 
ſprache entftanden if. 

der Eremit, der Einfiedler ; lat. eremita, franz. eremite, vom gried). 
erämitäs (£pniung), der Einfiedler, von erdmos (tpnuos), einfam. 

erfahren, verfuchen, erfennen; f. fahren. 

ergeßen, ergößen, erfreuen. Die Schreibting ersgeßen ſcheint 
Die richtigere, und die Grundbedeutung das Wiederherftellen, Stärken, 
das Gutmachen, von einem Stamme, welcher zeugen bedeutet, isländ. 
gela, ſchwed. gaeta, erzeugen, mittelhd. ergeizen, wiererherfiellen. Es 
ift alfo ergegen ohngefähr mit erquicden und dem franzöf. restaurer 
gleihbedeutend (zivar findet fih isländ. gae, Freude, ſchwed. gädas, 
ſich freuen, holl. gaden, gefallen, ſchwed. gadung, Vergnügen, Vortheil, 
aber Dazu fcheint ergegen nicht unmittelbar zu gehören). Das Erzeugte 
if Segen und der Segen ein Gutz fo heißt im Latein. benus, bonus, 
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ut, von beo, deffen erfte Bedeutung zeugen, werden, entitehen ift; 
do iſt Wonne Wahsthum (Wonnemonat, der Monat des Wachfens) 
und in gewöhnlicher Bedeutung Freude; ferner lat. felix, fruchtbar 
und in gewöhnlicher Bedeutung glücklich, Doch in ergegen ift das Zeu— 
gen zunächft nur als ein Wiederherftellen gedacht. Im Griech. ift gaein 
(yasır) ein Wurzelwort, swelches zeugen bedeutet, und gaein, gaiein 
(yasır, yaisır) heißt auch freuen, fo wie ferner gäthein (yiDeıv), 
lot. gaudere, freuen, beißt. Man kann demnach ergegen für urver- 
wandt mit dem griech. gaein halten. 

erhärten, beweifen, ein bildlicher Ausdruck; hart machen, befefti» 
gen, alfo bildlich: eine Sache durch Beweiſe befeftigen oder befräftigen. 

erholen, den Athem wieder holen, die Kräfte wieder holen, ein 
bildlicher Ausdruck. 

erinnern, in die Gedanken bringen; isländ. inna, gedenken, erwäh— 
nen, fohtwed.er-inra. Es fommt von inner und bat den Begriff: etwas 
in's Innere, in die Seele rufen, dann bedenken; fo äußern, von aus, 
welches dem inner entgegengefegt iſt. 

der Erker, Arker, ein Vorſprung an einem Haufe; mittellat. ar- 
cora, entweder von arca, Kaften, oder mwahrfcheinliher von arcus, 
Bogen, fo daß es den auf einen Bogen Kenn Vorfprung des Haus 
fes bezeichnet, oder eine Wölbung, wie das franzöf. arche. 

erklecken, ausreichen, erflecflich, ausreichend, hinlänglich; f. klecken. 

erlangen, erreichen, befommen; vgl. gelangen. 

erlauben, zugeftehen; goth. uslaubjan (vgl. Urlaub, wo ur für 
er geblieben). Dies Zeitwort, von einem im Neuhochdeutfchen verlos 
renen Hauptworte, welches Gunft bedeutete (angelf. — Gunſt), 
gehört zu Liebe und Lob, welche in dem Begriffe der Gunſt zufams 
mentreffen, und Einem etivas gönnen ift: Einem etwas zugeftehen. 
Auch geloben und glauben gehören zu dieſer Wortreihe, über Deren 
Stamm man Liebe nachfehe. 


erlaucht, ein Beiwort gewiſſer fogenannter vornehmen Perfonen, 
z. B. der Grafen, eigentlich glänzend, von leuchten, erleuchten; vgl. 
durchlauchtig. 

die Erle, ein Baum, er heißt auch Eller, Arle, Elſe, Elſterbaum, 
Otterbaum, Otte, Elder; angelſ. alr, aelr, aelre, engl. alder, alt: 
hochd. erila, holländ. else, ſchwed. al, dän. elle, altnord. öln, nors 
tveg. older, oor, franzöf. aulne, poln. olika, olsza, lat. alnus.. Mau 
will Den Namen von einem alten Worte ad, Wafler, herleiten, weil 
er gern an feuchten Ne a wächſt; Doch ift es nicht wahrſcheinlich, 
daß die Ableitung richtig ſey, fondern es fcheint vielmehr alan, nähren, 
das Stammwort, woher fchived. allon, altſchwed. aldin, Baumfrucht, 
Eichel, Baumbeere, kommt, ek-allon, Echeln, bok-allen, Buchäcdern, 
fo daß Alder, Alfe den Beerbaum bezeichnete und das Wort Allesbeere, 
Elfebeere, Arlesbeere, ein Pleonasmus wäre (wie Tragbahre), oder 
überhaupt ein Gewachſenes bezeichnete, tie Birke von baren, welchen 
Namen man vergleiche; Tann aber ift Erle, erila, verfegt aus ehra, Elre. 
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der Ermel, f. Aermel. 

die Erndte, f. Aerndte. 

ernft, ftreng von Gefinnung oder Ausfehen, dem Scherzhaften ent: 
gegengefeßt ; angelf. eornost, eornostlice, ernfthaft, eornesse, ornest, 
Kampf, eornestlice, eifrig, althochd. ernust, Grimm, ernest-kreis, 
der Kampfplag, ſchwed. orosta, der Kampf, engl. earnest, Ernft, mit: 
telhd. ernest, der Ernfi. Es könnte foheinen, daß eifen, brennen, der 
Stamm wäre; denn davon fommt ass, er (f. Eifen u, Erz), und der Bes 
geit Entbrennung, Hiße find natürliche Grundbegriffe zu Streit, 
Kampf. Angelt beißt eorre, irre, yrre Zorn, erre, yr erjürnt, 
und auch Dies fönnte auf eifen zurückgeführt werden, da auch im Anz 
gef. x ſtatt gefunden wird und Hitze, als Grundbegriff des: Zornes, 
paffend ift. Aber ernft hat ein kurzes e und das von eisen fommende 
er ein langes e, weshalb Diefe Ableitung falfch fegn würde, Es fcheint 
vielmehr von einem von aeran, arbeiten, abgeleiteten. ärnen (angelf. 
earnan, earnjan, verdienen, erwerben) zu fommen, fo daß die Grund» 
bedeutung Arbeit wäre, dann Kampf, endlich Ernft im jeßt gebräuch- 
lihen Sinne. 

die Ernte, f. Aerndte. 

erobern, befiegen, durch Befiegen in feine Gewalt bringen; bon 
eber iſt obern gebildet, die Oberhand haben, fiegen, bezwingen u. ſ. w., wie 
don außer, äußern, von inner, erinnern u, a. m. Ehedem fam obern 
auch allein in der Bedeutung bezwingen vor. 

erörtern, etwas unterfüchen und entfcheiden, von dem veralteten 
orten, enden, von Ort (welches man unten nachfehe), Ende, Gränze; 
es iſt alfo erörtern: einer Sache Durch Interfuchung ihre wahre Gränze 
feßen, tie im Eatein. von finis, Ente, Gränze, definire, definiren, 

men, fümmt, 

erotifch, was Liebe.betrifft, von dem griech. Namen der. Liebe und 
des Liebesgottes Eros (Epos, Genitiv Eporos). 

erquiden, f. quid, | 

der Error, lat. error, der Irrthum; engl. error, franzöf. erreur. 

erſchöpfen, ausfchöpfen. 

erſchwingen, etwas Ducch Schtwingen erreichen, fich bis zu etwas 
ſchwingen, auch bildlich z. B. Geld erfchtwingen, fich bis zu dem Gelde 
aufihwingen , hinfchtwingen. # 

erfegen, an die Stelle von etwas feßen, wie erftatten, vergüten. 

erfprießen, auf-fprießen, bildlich: nüßlich ſeyn; erfprieglich, nüßlich. 

erſt, der erfte, Superlativ zu eher, althd. eröst, eristo; f. o. ehe. 

erftatten, von ftatt, anftatt einer Sache geben, wie erfeßen, an Die 
Stelle einer Sache: fegen. | 

erftehen, 1) auf=ftehen, 2) etwas in einer Auction kaufen, in bild» 
licher Bedeutung: gleichfam durch Stehen erwerben. 

erfuchen, ſ. v. a. bitten; f. fuchen. " 

erweifen, zeigen, beweifen; f. weifen. 

erwiedern, antworten, vergelten, von wieder. 

erwinden, 1) f. dv. a, unterwinden, f. winden, 2) mangeln, feh- 
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Ien, von einem verlorenen winen, fehlen, mangeln, woher fchived. 
warn, Fehler, Mangel, angelf. vunjan, verringern, abnehmen, ſchwed. 
wina, tvelfen. 

erwifchen, erreichen, von wifchen, ſchnell hin und her bewegen, 
alfo Durch fehnelle Bewegung erreichen. 

das Erz, eine Art Metalls oder Metall überhaupt, eigentlich das Glän— 
zende, f. Eifen; goth. aiz, althd. er (aruz, arezi, unbearbeitetes 
Erz), mittelhd. erze, angelf, aer, ar, isläud. eyr, fchwed. ger, lat. 
aes, aeris. | 

Erz-, vor andere Wörter gefebt, wie Erzvater, Erzherzog u. a. m., 
vom griech. archi- (dpxı-), bedeutet das Vorzügliche, Obere, Erfte, 
Anführende, von archein (doxsıv), der Erfte u bereichen, archä 
(px), Anfang, Anführung, Herrſchaft; ital. arci-, franzöf, archi, 
arch-, engl. arch-, fpan. arco-, angelf. arce-, ſchwed. eris-, dän. ärts-. 

erzählen, f. zählen. 

erzielen, 1) von zielen, zeugen, 2) bezweden, von zielen, wel— 
ches er Ziel kommt; f. unten zielen. 

es, |. er. a 

die Efche, ein Fiſch; ſ. Aſche. 

die Efche, ein Baumz angelf. äsc, engl. ash, althd. asc, mittelhd. 
asch, ſchwed. und dän. ask, altnord, askr, holländ. esch. Man ftellt 
es mit dem lat. aesculus, Eßeiche, zufammen, womit es. aber nicht 
verwandt feheint. Vielleicht ift, fönnte man fagen, der Baum nad) Der 
Farbe benannt, von gleichem Stamme mit Afche, fo daß es den grauen 
oder weißen Baum bezeichnet; althd. beißt Die Wolfsmilch usco. Doch 
läßt fich Dies nicht wohl begründen. Aesc heißt im Angelf. au) Mann, 
altnord. askr, Eiche und Mann; aber Dies Wort bietet nichts zur Auf— 
klärung Des fraglichen Namens dar. Da in der nordifchen Mythologie 
die Afche ygg-drasil heißt, fo könnte man vermuthen, Afche entfpreche 
diefem 99 und f fey eingefchoben vor dem K Laut, wie 5. B. angelf. 
flaec und flaesc, Fleiſch, und es fey daffelbe, was Eiche if. Doch 
alles dies ift eim nichtiges Vermuthen, welchem man noch binzufüge, 
es ftehe für ah-sc, von ac, ech, Eiche. Der Stamm tft dunkel. 

der Eſchlauch, f. Aſchlauch; die Eſchwurz, f. Aſchwurz. 

der Efel, ein vierfüßiges Thier; goth. asilus, angelf. eosul, eosol, 
esul, esol, dän. äsel, böhm. osel, poln. osiel, litthauifch asilas, lat. 
asellus, das Efelchen, lat. asinus, der Efel, ſchwed. dena, angelf. assa, 
engl. ass, dän. asen, isländ. esne, celt. asyn, franzöf. äne, ital. 
asino, griech. onos (övos), von onein (öveıv), tragen. Der Name 
Efel feheint aus dem Lat. in Die deutfche Sprache gekommen zu feyn. 

die Esparfette, eine Art Efelswicen, Der Wickenklee, der türkis 
ſche Klee; franjöf. esparcette, engl. esparcet. Ä 

die Espe, Aspe, Aspe, ein Baum, welcher auch Zitteräspe, Zit- 
terpappel, Zitteräfche und Afchenbaum heißt; angelf. aespe, aeps, epse, 
engl. asp, althd. aspa, dän. asp, norweg. esp, ſchwed. asp. Da 
der P Laut und K Laut öfters verwechfelt werden, fo fünnte man ver— 
muthen, daß aespe eine Nebenform für aesce fey und Espe fo viel 


Eß — euch. 175 


aa Eſche, wie Ge-rücht, Ruf, — ruch-los, — lichten, lüf— 
ten — u. a. m. ſich neben einander finden. Dieſe Verwechslung iſt 
aber nicht anzunehmen, da es ſchon althd. aspa heißt. 

das Eß, ſ. Aß. 

die Eſſe, Die Schmiedetverkflätte, der Schornſtein; ſchwed. aesiq, 
din, esse, althd. essa, mittelhd. esse. Es ſcheint verwandt mit dem 
Stamme eifen, brennen, ſ. Eifen; doch ift Dies auch nur ein Schein, 
denn die Form ſtimmt nicht Dafür, da es von eisan, althd. nicht ess« 
lauten würde, at, heißt fie us/rina, Effe, von uro, ussi, ustum, 
urere, brennen. i 

effen, Speife zu fich nehmen; goth. an, angelf. efan, engl. eat, 
althd. ezan, ſchwed. aefa, dän. aede, lat. edere, griech. edein (Eder), 
esthiein (£odieiv). 

die Effenz, die Flüffigkeit, in welcher das Wefentliche einer Sache 
enthalten tft, vom lat. essentia, die Wefenheit, das Wefen einer Sache, 
von esse, ſeyn; franzöf. und engl. essence. 

der Effig, eine faure Flüffigkeit; goth. akeits oder akeit, angelf. 
äced, eced, althd. ezzih, ezih, mittelhd. ezzich, alt. ekid, holänd, 
edik, eek oder azyn, ſchwed. äftikja, dän. edike, lettiſch ettikes, flav. 
ocet, vom lat. acefum, verivandt mit dem griech. oros (8505). Die 
Sylbe ac-, ec- ift die Stammfplbe und ihre Bedeutung ift Das Scharfe, 
Stechende; griech. orys (0805), feharf, flechend, 

das Eſtrich, f. Aefterich. \ 

etabliren, fegen, einführen, feſtſetzen, aufrichten ; franzöf. efablir, 
engl, efablish, vom lat. stabilire, ſtehen machen, befeftigen, umd dies 
von s/are, ſtehen. 

der Etamin, Eftamin, ein dünnes. Zeug; franzöf. efamine, engl. 
fuminy , tammy, vom lat. stamen, der Weberzettel, der Faden. 

die Ethik, die Moral, die Sittenlehre, ethifch, fittlich; griech. 
“hos. (H305), Sitte, Gewohnheit, dthikos, d, on (Hdıxög, x, 0%), 
ſittlich, franzöf. e/kique, engl. ethic. 

die Etikette, ein Zeichen, Kennzeichen; franzöf. eföguette, dies foll 
vom deutfchen Zeichen, niederd. Zecken, teken, kommen, was nicht 
twahrfcheinlich if. Man verfteht auch unter Etifette das Geremoniöfe, 
infofern es in Zeichen befteht. | 

etz, ein Vorſetzwörtchen mit der Bedeutung irgend; althd. efhes, 
eddes, etu, ete, mittelhd. efes, ites, ete. Cs läßt fich über den Ur⸗ 
ſprung diefes Wörtchens nichts Gewiſſes fagen. 

etslich, von et- und der häufig vorfommenden Endung lich; althd. 
eddeslih, etelih, mittelbd. etelich. 


der Etter, der Zaun; f. Ehe. 

et:wa, et-wan; das wa, wan ift f. dv. a. wo. 

egen, zu effen geben; f. äßen. 

euch, Dativ und Accufativ zu ihr; goth. Zweizahl igguis, Mehr: 
zahl iarys, angelf. Ziveizahl inc, Mehrzahl, eov, eovic, engl. you, 
altf, Zweizahl ink, Mehrzahl zu, altnord. Zweizahl yehr, Mehrzahl 
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ydhr, althd. Zwelzahl ench, Mehrzahl iu, swih, mittelht, zu, duch, 
ſchwed. eder, dän. jer, holländ, =. 

euer, Genitiv zu ihr; goth. Zweizahl iggvara, Mehrzahl iuvara, 
angelf. Zweizahl incer, Mehrzahl eover, engl. yours, altf. Zweizahl 
inker, Mehrzahl iumwer, altnord, Zweizahl yekur, Mehrzahl ydhar, 
althd. Zweisahl inchar, Mehrzahl zwar, mittelhd. iuwer, holl. uwer. 

die Eule, ein Vogel; angelf. ule, ſchwed. ugla, engl, ol, hol. 
uyl, franzöf, Aulolte, althd. zumila und uwila, uwo, huwo, huo, mit 
telhd. zuwele, lat. ulula, von eulen, als einer Nebenform von heulen, 
lat. ululare, heulen, griech. ololyzein (0AoArsZerv), auffchreien, heulen. 

das Euter, ein Theil des thierifchen Leibes; angelf. wder, holland. 
uyder, ujer, engl. udder, althd. utar, dän. yver, fihwed. iufwer, 
sur, altnord.jugr, jufr, finnifch ulare, lat. uber, griech. ulhar (oddae). 
Unter diefen mit einander verwandten Wörtern beteutet Das lat. uber 
auch fruchtbar, welche Bedeutung eine bildliche feyn fünnte. Die Grund: 
bedeutung ift unbekannt. 

das Evangelium, die Lehre Chrifti, als frohe Botfihaft benannt; 
griech. euangelion (sdayyekıov), die gute Botfchaft, von ew (ed), gut, 
wohl, angellein (ayysAdzın), Botfchaft überbringen, melden, goth. 
aivaggeljo, althd. evangelio. 

der Ever, ein Fahrzeug; f. Eber. 

ewig, ein Menfchenalter durch, immerwährend ; goth. aiv, arvein, 
ſchwed. ae, aeae, e, ee, ewig, dän. ewig, engl. ever, angelf. a, aa, 
aaa. Es fommt von einem Hauptwort, welches Zeit, Menfchenalter 
bedeutet; griech. aion (aiov), lat. aevum (woher aeviternus, zuſam⸗ 
mengezogen aelfernus, ewig, franzöf. eternel, engl. eternal, ferner 
aevitas, zufammengezogen aelas, Zeitalter), goth. aivs, fehwed, wefive, 
aefe, Lebenszeit, holländ. eeuw; vgl. die Partifel je. 

das Eramen, die Prüfung; lat. eramen, für ex-agmen, von er- 
ago, heraustreiben , bildlich das, was in einer Sache liegt, heraustreis 
ben, unterfuchen , franzöf. examen. 

excellent, vortrefflich ; franzöf. excellent, vom lat. excellens, her⸗ 
vorragend, bildlich: vortrefflich, erhaben, von ex, aus, heraus, ber= 
vor, cellere, treiben. Ercellenz, franzöf. excellence, lat. excellen- 
ta, Die Vortrefflichkeit. | 

ercerpiren, Schriftftellen ausziehen; lat. excerpere, herausnehmen, 
berauslefen, von ex, aus, heraus, carpere, pflücken. 

der Exceß, die Ausfchweifung; franzöf. exces, lat. ercessus, Das 
Herausgehen, Liberfihreiten, von er, aus, heraus, cedere, gehen. 

ercommuniciren, aus der firchlichen Gemeinfchaft. ftoßen, von 
er, aus, und communiciren, welches man oben nachſehe. 

erecutiren, vom franzöf. erecuier, in’s Werk feßen, vollziehen, 
mit Gewalt einfordern, vom lat. exsequi, verfolgen, etwas zu erhal⸗ 
ten fuchen, vollziehen, von ex, aus, Durch, und segui, folgen. 

das Erempel, das Beifpiel; lat. exemplum, eigentlih Das, was 
man berausnimmt, alfo ettvas zum Beifpiel Gewähltes, von eximere, 
dies von er, aus, und emere, nehmen. 
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dad Eremplar, ein einzelnes Stüd von einer Anzahl; franz. ezem- 

plare, vom lat. eremplar, ftatt exemplare (exemplaris, e), dem von 
lum (f.d. vor. Wort) abgeleiteten Beiwort, alfo Das Mufter, dann 

ein einzelnes Stück, z. B. ein einzelnes Buch von einer Auflage deffelben. 

eremplarifch, muflerhaft, von Eremplar, Mufter. 

die Erequien, die Zodtenfeier, die Beſtattung lat. ezseguiae, 
ereguiae; eigentlich Die Vollziehung, fpeciell von Leichen verftanden, 
wie beftatten auch ein allgemeines Wort ift, welches, fpeciell ange: 
wendet, das Begraben der Leiche bedeutet. Es fommt von exseguor, 
l. esecutiren. | | 

exerciren, üben; lat. exercere, franzöf. exercer, engl. exercise, 
von ex, aus, auch Durch und durch, und arcere, zufammenhalten, eins 
ſhraͤnken, abhalten, alſo zuerft Einen in einer Sache nicht gehen lafz 
fen, fordern einfchränfen, dann üben. 

das Eril, die Landesverweifung, Verbannung; franzöf, ezıl, vom 
kt. exsilium, althd. ihseli. 

die Expectanz, dieAusficht, Erwartung, dom lat. er-speclare, Yin: 
ausfehen, eriwarten; speclare ift mit dem deutfchen fpähen verwandt, 

erpectoriren, eigentlich aus der Bruft ſtoßen, Daher fagen, vor: 
bringen, was man zu fagen hat; franzöf. erpectorer, vom lat. ex= 
perlorare, Dies von ex, aus, peckus, oris, Bruſt. we 

erpediren, befördern; lat. expedire, eigentlich Einen, der mit den 
Füßen in etwas verwickelt war, losmächen, von er, aus, pes, pedis, 
Fuß, dann bildlich: losmachen, befreien, entwiceln, ju Stande bringen, 

Erperiment, der Verfuch; franzöf. experiment, vom lat, ex= 

perimentum, Derfuch , von experiri, verſuchen, probiren, | 

etponiren, ausfeßen, auslegen, aus einander feßen; lat. exponere, 
don ex, aus, ponere, legen, ſetzen. 

erpreß, austrüdlich; franzöf. expres, lat. expressis, a, um, aus: 
gerükt, ausdrücklich, Yon exprimo, exwpressi, expressum, excpriw 
mere, dies von eq, Aus, und premere, Trüden. | 

ertra, außer; lat. extra, außerhalb, außer, 3. B. ertra = srdinät, 
außerzgewöhnlich, ertra gehen, außerhalb gehen. | | 

der Ertract, das Ausgezogene, der Auszug; lat. extrahere, aus: 
ziehen (frahere, deutfch treffen), extractum, das Ausgezogene, 

dag Extrem, das Aeußerfte; franzöf. eiriröme, vom lat, ertremum, 
das Außerſte, Letzte, von ex, aus, ewier, außen befindlich. 

der Erulant, der Verbannte; lat. exulare, exsulare, verbannt 
ſeyn, ezilium, exsilium, die Verbannung, 

das Ey, ein Erjeugniß der Vögel und Infekten, woraus die Jungen 
durch Wärme entwickelt werden; angelf. dg, engl. egg, isländ. egg; 
lin. äg, eg, althd. u, mittelhd. ei (Mehrzahl eeger, eiger), holländ. ey, 
ſchwed egg, celt. uy, wy, poln. daic, idica, ruſſ. jaitzo, Böhm. wegce, 
ſetb. jaje, lat. ovum, griech. von (H0v); franzöf. veuf, ital, wovo, ſpan. 
hueue, Für dies Wort einen Stamm zu finden und die Grumdbedeus 
ung zu ermitteln, tft bis jegt nicht gelungen, und fo ließen fich nur 
leere Vermuthungen vorbsingen, welche aber Fe EIER 


178 Fabel — Factor, 


F. 


die Fabel, eine erdichtete Erzählung; lat. fabula, Erzählung, von 
fari, veden, fprechen, franzöf. und engl. fable. 

fabriciren, verfertigen, |. Fabrik. : 

die Fabrik, die Werkftätte ; lat. fabrica, Werkftätte, Kunft, Verfer- 
tigung, von faber, Werkmeifter, Künftler, Dies von facere, machen, 
woher faciber, facber, faber, franzöf. fabrique, engl. fabriec. 

das Fach, ein abgefchloffener Drt, Der Zwifchenraum zwiſchen Den 
Balken in der Wand; angelf. fäc, althd. vah, von fahen, aufnehmen, 
alfo eine Sache, welche etwas aufnimmt, in welche man etivas legen kann. 

fach, einfach, zwiefach u. f. w., urſprünglich was nur ein u, f. w. 
Fach hat, Tann gleich einfältig, zweifältig u. f. w., mehr in allge— 
meinem Sinne, ohne genaue Berücfichtigung des in der Endung ent: 
haltenen Begriffs, grade wie einfältig, zweifältig u. f. w., was 
eine Falte, zwei Falten u. f. w. hat. 

fachen, durch Bewegung Wind verurfachen, anfachen, Feuer durch 
MWinderregung entzünden oder verftärken; ſchwed. ka, fchnell eilen, 
fjäcka, bin und her fehweifen, island. fycka, daſſelbe, angelf. col, 
engl. fickle, veränderlich, fidge, unruhig ſeyn. Hieraus ergiebt fich ein 
Stamm fican, facan, welcher eine fchnelle Bewegung bezeichnet, mithin 
ift in fachen nicht der Wind, fondern die Bewegung der Grundbegriff. 

der Fächer, das, womit man facht, von fachen. 

der Fächfer, ein zum Fortpflanzen Ddienender Zweig, Im Obers 
deutfchen heißt Fächfen pflanzen, ziehen. Man leitet es von faben, 
fangen, alfo ein Zweig, welcher Wurzel faßt, welche Ableitung nicht 
übel ift; Doch Da althd. vahs, angelf. fear (engl. fax), Haar, einen 
Stamm faihsan vorausfegen, fo wäre es möglich, Daß auch Fächfer 
zu Diefem gehörte. Allein diefer Stamm bedeutet ſchwerlich machten, 
und bedeutete er es, fo würde er von farhan, fahen, fommen, fo daß 
die Ableitung. mit Der vorigen übereinftimmen würde und alfo Fächſer 
böchft wahrfcheinlich den Wurzelfaffer bedeutet. 

Das Facit, das Produkt bei'm Rechnen; lat, facit, es macht, von 
facere, machen, 

die Fackel, ein aus Peh, Wachs oder Holz verfertigtes größeres 
Licht; angelf. faecele, ſchwed. fuckla, dan. fakkel, wend. bakla, ital. 
flaccola, lat. fax, facis und facula, Fackel. Es ift aus dem Latei— 
nifchen entlehnt. 

die Fagon, die Art und Weife, tie etwas gemacht wird oder ge— 
macht iſt; franzöf. Za fagon, vom lat. fucere, machen. 

factifch, das, was in der That ift; f. Factum. 

der Factor, der Stellvertreter in einem Handlungsgefchäft, der die 
Aufträge eines Andern beforgt; die Factoreh, das Handlungsgefchäfr, 
welchem ein Factor vorſteht; Die Yactur, die Rechnung des yactors, 
Factor, vom lat. facere, machen, alfo der Macher, befam Die Bedeu— 
tung Beforger, Stellvertreter, im Mittelalter. | 
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das Factum, die That, Das Gefchehene; lat. factum, das Gethane, 
von facere, machen, thun. 

die Facultät, die zu einer Wiffenfchaft gehörenden Peofefforen auf 
der Univerfität, eine Bedeutung, welche das lat. facullas, die Yähigs 
keit, etwas zu thun, Die Gelegenheit zu etwas, der Vorrath, Die Ans 
zahl, von facere, machen, thun, im Mittelalter befam, mwahrfcheinlich 
von der Bedeutung Vorrath, Anzahl, 

fade, Eraftlos, ohne Gefchmad, albern; franzöf. fade, engl. to fade, 
welfen, ermatten, holländ. (vod, vodde, ein alter Lappen, nicht bieher 
zu rechnen) vaddig, vadzig, lahm, träge, angel. fetha, fethe, ſchläf⸗ 
tig, matt, lat. fatuus, fade. Wahrfcheinlich ift fade aus der franzöfie 
fhen Sprache entlehnt. 

der Faden, ein ganz dünner, aus Flache, Hanf u. f. w. gedeehter 
Stif, Es ift in Fa⸗den aufzulöfen und vor der Endung den ift h 
ausgefallen; es gehört zu. fahen umd bezeichnet das Lmfahende, Um— 
fangende, Bindende; althd. vadum, mittelhd. vadem, vaden, angelf, 
beiftt faethm auch Bufen, Ellbogen, eigentlich ver Theil, womit man 
umfaßt oder worin man das Umfaßte drückt, fuethmiun, ſchwed. fumna, 
mit ausgefpannten Armen umfaffen (Daher bezeichnet das Wort Faden 
auch ein Maaß, urſprünglich von der Länge der ausgebreiteten Arme 
net Bruſt, man rechnet Drei Ellen oder ſechs Fuß), engl. fallom, 
ee famn, altfchwer. fudem, isländ, fadmur, holländ. vadem, 
et Faden. 

das Fagott, die Bafpfeife, vom franzöf. fagol, 1) die Baßpfeife 
und 2) der Büfchel oder Bündel, Man glaubt, das Inftrument heiße 
fo, weil es zufammengelegt wird. | 

die Fähe, in der Jägerſprache das Weibchen der Hunte und vier 
füßigen Raubthiere ; eigentlicdy Die Ernährerin, wenn es von föda, dem 
Stamme, woher füttern kommt, gebildet ift, wie man annimmt; aber 
dies ift eine unfichere Ableitung. Belfer ift es, man rechnet es zu fai= 
han, woher Bieh kommt, welches man vergleiche, wie auch der. allge 
meine Name hier in der Zägerfprache fpeciell angewendet wird; denn 
davon kann Der Form nach Fähe kommen. Was Das f und v betrifft, 
fo Rehen fürder, fort, firne neben vorder und vorne, | 

fahen, fangen; goth. fahan, isländ. fd, angelf. fon, fangan, ſchwed. 
4, fänga, dän. faan. Die erfte Bedeutung des Wortes iſt nicht das 

fen, Nehmen; denn f@ heißt im Schwed. auch Macht haben, ver» 

mögen, beginnen (tie an= fangen); feine Grundbedeutung muß. alfo 
don der Art ſeyn, Daß auch jene Bedeutungen fich Daraus entwickeln 
fonnten, und diefe ift nach andern, auf den gleichen Stamm zurückzus 
füheenden Wörtern: Zeugung, Segen, Gedeihen, Wachsſsthum. Denn 
das, was Einem gedeiht, wächft, wird zur Habe, man befommt es 
und es erfreut Einen, fo daß auch mehrere das Freuen bezeichnende Wör⸗ 
ir zu demfelden Stamme gehören. Goth. faginon, freuen, faheds, 
Freude, fchived. fagna, freuen, althd. Ai-vehan, freuen, goth. fach, 
Beh, Habe, althd. vohu, Vieh, ſchwed. fae, Bells, Habe, Vieh, ans 
ll. feoh, Vieh, Geld, Beſitz, Habe, z. 8. — Geldempfang 
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Der Begriffsübergang ift alfo: gedeihen, zutvachfen (an Habe gefegnet 
und daducch erfreut werden), befommen, empfangen, zulegt: nehmen, 
greifen, Urverwandtſchaft fcheint flatt zu finden mit föda (f. füttern) 
und mit den Dafelbft angegebenen griech. und lat. Wörtern. ? 

fähig, das, was die Kraft bat, etwas an- oder aufzunehmen, zu 
faffen, dann bildlich: Die Kraft zu etwas habend; fo im Lat. capazz, 
fähig, von capere, nehmen. 

fahl, bleih; eine Nebenform ift falb; angelf. fealg, fealh, fealwe, 
fealene, fealo, falu, geld, engl. fallow, ſchwed. fal, isl. faulur, holl. 
vaal, althd. valo, franzöſ. fauve, ital, ſalvo. Es ſtimmt überein. mit 
dem lat. flavus, fulvus, gelb. P 

die Fahne, eigentlich ein Tuch, jeßt nur noch fpeciell ein zu einem 
Zeichen dienendes Tuch; goth., angelf., ſchwed. fana, althd. vano, mit- 
telhd. van, altfrief. fona, Tuch), engl. fane, die Fahne, lat. pannıs, 
Tuch, griech. pänos (nävos), Gewebe. Im Germanifchen beißt an— 
gelf. fane, die weiße Iris, goth. funa, ſchwed. fun, fon, euer, ist. 
fun, fuin, daſſ. Dies könnte darauf führen, daß Fahne von einem 
verlornen finan, woher finkan, Stamm von Funke, füme, welcher 
brennen, leuchten, glänzen bedeutete, fo daß es ein weißes fchimmern- 
des Linnen, nach) der Farbe benannt, bezeichnet; und grade Linnen iſt 
die Hauptbedeutung, 3. B. allem. Lisch fano, Tiſchtuch, ang fane, 
Schweißtuch u. a. m. Allein die Verwandtſchaft mit dem griech. und 
lat. Worte ift unabweisbar, und ob dieſe ebenfalls jene Bedeutung zu— 
laffen, tft ungewiß. \ 

der Fähnrich, Fahndrich, mwahrfcheinlich von Fenner, althd. ver-- 
nari, der Yahnenträger ; fonft könnte rich Die Endung fepn, welche 
öfters vorfommt, und Mann, Anführer bedeutet, 

Fahr, f.v. a. Gefahr; angelf. faeran, a-faeran, erſchrecken, fchwed. 
fara, fürchten und erfahren, fara ale Hauptwort: Furcht, faera, er: 
ſchrecken, angelf. ferht, Furcht, ferlic, fchredlich, engl. fear, fürchten. 
Außer dem Begriffe der Furcht findet fich bei diefem Wortflamme der 
Begriff der Lift, ſchwed. fara, Lift, Nachftellung, goth. ferja, der 
. Nachfteller, althd. vara, Nachftellung, varari, der Nachfteller, altnord. 
far, Gefahr, fara, nachftelen. Vergleichen wir dieſe Wörter mit. dem 
lat. periculum, Gefahr, in welchem Worte culam der Wortbildung 
angehört und per- Wurzel tft, fo drängt fich Die Annahme einer Wur— 
zelverwandtfchaft auf, und da periculum auf perior, perere, durch⸗ 
dringen, experiri, erfahren, führt, und auch Verſuch, Probe heißt, 
fo können wir Fahr, Gefahr mit fahren zufammenftellen und auch 
das griech. peiran (eıpav), verfuchen, in Verfuchung bringen, damit 
vergleichen, welches ebenfalls zuerft Durchdringen heißt. Das Durch- 
dringen ift ein Verfuchen, Probiren, der Verfuch aber eine Gefahr; 
das Fahren in Der Bedeutung des bloßen Durchdringens, Bewegens, 
befommt die Bedeutung des Nachftellens Durch eine nicht in dem Worte 
nothwendig liegende Erweiterung, indem zu dem Fahren die böfe Ab: 
ficht Hinzugedacht wird, weil manche Fahrt nur ein Nachftellungs- und 
Raubzug war, fo daß wohl ein Kandfahrer auch als gefährlich gelten 
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konnte. So hieß im Griech. peiratäs (neıparıs), der Meerdurchdringer, 
Meerdurchfahrer, Der Seeräuber, und ähnlich von Liegen, altnord, Zage, 
die Nachftellung, von fißen, angelf. saefinga, fchived. sala, daſſ., näms 
fih das Daliegen in böfer Abficht. An den Begriff der Gefahr fnüpft 
fih der Begriff des Yürchtens ; Das Wort Furcht ift, fo wie Fährde, 
gefährden, von demfelben Stamme gebildet. 

fahren, fürchten, befahren, befürchten; f. Das vor. Wort, 

fahren, erproben, wahrnehmen, erfahren, f. Fahr. 

fahren, bewegen; goth. faran, gehen, farjan, fahren, angelf. feran, 
gehen, tragen, —— vgl. Fahr. Furt ſ. v. a. Fahrt, Ort, wel 
chen man Durchfährt, führen, althd. vuorjan, gehören Dazu. 

fahrläßig, im Verfuchen, Beobachten läßig, ſ. fahren, erproben, 
und vgl. ungefähr, unbeobachtet, unverfehens. 

der Faland, der Zeufel; althd. waland, von wal, böfe, celtifch 
wels, welns, der Zeufel. 

falb, bleich, bleichgelb, f. fahl. 

die Falbel, eine Kraufe an Kleidungen und fonftigen Sachen, vom 
franz. falbala, engl. furbelow. Das englifche Wort zeigt, Daß es eigents 
lich Pelzverbrämung unten am Kleide bedeutet, fur, Pel;, below, nie« 
drig, unten ; falbala ift alfo ein verderbtes Wort. 

der Fälbel, f. Felbel. 

der Falk, ein Raubyogel, vom lat. falco (Dies könnte bedeuten: 
Vogel mit krummem Schnabel oder frummen Krallen, da falz, cis, 
Sichel heißt) ; island. valur, angelf. vealh hafoc und wal-habuc, 
der fremde Habicht, (ſ. wälfch), ſchwed. und dan. falk, ital, falcone, 
engl. falcon, franz. faucan (celt. gwalh). 

die Falkaune, im Lat. des Mittelalters falcona, engl. falconet, 
eine Art ſchweres Geſchütz, nach dem Raubvogel Falk benannt, wie 
man eine Art ſchweres Gefchüß nach der Schlange Yeldfchlange benannt. 

der Falkonet, f. das vor. Wort. 

die Falle, eine Fangmafıhiene, woran etivas fällt, wodurch Das 
Fangen bewirkt wird. 

fallen, ſchneller oder langſamer herabſinken, gegen etwas hinſinken 
(vgl. gefallen); angelſ. feallan (fille, fulle, Sturz, Fall), althd. val- 
lan, * falla, dan. falde, engl. fall, holländ. vallen, mittellat. 
falliare. (Griech. heißt sphallein(oPaAAcıv), fallen machen, und lat. 
fallere, betrügen, täufchen, in bildlicher Bedeutung- fallen machen, griech. 
phälun (PnAoö»), betrügen Doch find Diefe nicht zu vergleichen). 

fällen, von fallen, fallen machen; ſchwed. faella, engl. do fell, 
helländ. vellen, velden, althchd. fellan. 

das Falliment, der Banferott; ital, fallimento, franz. faillite, 
engl, failure; falliren, Banferott machen, ital, fallire, engl. fail; 
fallit, fatllit, bankerott, ital. fallito, franz. faillit. Das Stamm: 
wort ift Das deutſche Fallen, mittellat. fulliare. 

falls, von Fall, bedeutend : in dem Falle. 

falfch, entlehnt vom lat. falsus, falfch, von fallere, betrügen; 
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franz. fauxr, engl. fulse, ital. falso, ſchwed. falsk, isländ. fals- 
kur, celt. als. 
falfen, f. falzen. 
falten, in Biegungen legen; ſchwed. falla, falten, fall, die Falte, 
angelf. fealdan, falten, feald, vie Falte, engl. fold, holländ. vouden, 
ital. infaldare. Kat. heißt plica, die alte und im Griech. ift die 
Endung ꝓloos, plus (nAoos, nAovs) der deutfchen Endung faltig 
entfprechend, und plekein (mAtxeıv) heißt Flechten. Diefe fcheinen 
mit dem deutſchen urverwandt, denn 22 find Durch Zufamntenziehung 
zuſammengetreten, und der Grumdbegriff dürfte fchlagen ſeyn, morüber 
man flechten vergleiche (falten gehört Daher vielleicht zu fallen, in 
der Bedeutung ſchlagen). Bei Falten Liegt der Begriff Schlagen 
fo nahe, daß man das alten felbft auch ein Schlagen nennt, z. B. der 
Rock Schlägt Falten, 
der Falter, ein Infekt, welches die Flügel auf- und zufaltet. 
falzen, von falten, etwas in Falten bringen. 
falzen, f. balzen, 
die Fama, das Gerücht; Tat. fuma, griech. phäma (puun), Ruf, 
griech. phaein (Pdewv), phämi (Pnui), reden, fagen, lat. fari, dall. 
die Familie, Die zu einer Verwandtſchaft Gebörigen ; franz. fa- 
malle, yom lat. familia, die Familie, die Dienerfchaft, von famulus, 
der Diener, | 
der Famulus, lat. famuldus, der Diener, f. Familie. 
der Fanatiker, der Schtwärmer, fanatifch, fchtwärmerifch, der Fa— 
natismus, die Schtwärmerei; fat. fanaticus, gottbegeiftert, ſchwär⸗ 
merifch, von fanum, ein heiligen, gottgeweihter Ort, Tempel. Die Be 
deutung gottbegeiftert iſt eine abgeleitete; denn funaticus ift zuerft der 
Priefter Des fanum, des Tempels, von deffen angeblicher Gottbegeifte: 
xung der Begriff der Schtwärmerei mit diefem Worte verbunden ward. 
fangen, ergreifen, nehmen, eine eviveiterte Nebenform von fahen, 
wie dringen von Ahreihan u, a, m. 
der Fant, Fänt, ein junger Menſch; ſchwed. fanz, ein Diener, 
Troßiknecht, bolländ. vent (mit vorgefegtem R Laut, tvelcher öfters das 
d begleitet, ift Quant daſſelbe Wort), ſchwed. fünta, Magd, junge Mag), 
isländ. fund, ital. fante, dän. Bank, ein Fani, Fänt, wahrfcheinlich ab» 
gekürzt aus dem lat. infans, Kind, in der Bedeutung Junge, junger 
Menfch, wie Vogt aus advosatus, Spital aus hospitale. 
die Fantaſie, der Fantaſt, f. Phantafie, Phantaſt. 
die Farbe, das Ausfehen von etwas, welches durch eine Strahlen 
brechung des Lichts veranlaft wird; althd. verawa, farawa, Farbe, 
Ausfehen (j. B. scalches-farawa, Ruechtssgeftalt) , varo, faro, für 
big, mittelhd. var, farbig, ſchwed. fuerg, dän. farbe, Farbe, angell. 
irbu, böhm. barwa, poln. farba, Dafjelbe. 8 iſt in Far-⸗be aufzu⸗ 
öfen, und wir haben nur faran, fahren, als Stamm, woven ir e 
ableiten fönnen, falls der Sinn es zuläßt. Da faran auch die Bedeu— 
tung des Zragens hat, z. B. im Schwedifchen vom Kleiderzanthun oder 
tragen gebraucht wird, fo könnte man Farbe mit dem lat..gestus, Ha 
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tung, Gebärdung vongerere, tragen, vergleichen; denn Ausfehen, Ger 
halt fcheint Die frühere Bedeutung des Wortes Farbe zu fepn. Doc 
ih laffe dies dahin geftellt feyn; denn da Dies Wort der goth. umd 
altnord. Sprache fehlt, fo ift eine Erklärung deſſelben um fo mißlicher. 

die Farce, von franzöf. farce, 1) Füllfel, 2) die Poffe, d. i. bild« 
lich ettvas Durcheinander Gemengtes; es, kommt vom lat. farcire, ſtop⸗ 
fen, alfo eigentlich das, was man in etwas ftopft, womit man etwas füllt. 

das Fardel, in Oberdeutfchland ein Zuchmaaß von 1080 Ellen, 
vom ital. furdello, ein Bündel, Paket ; franz. fardeau, eine Laft, ſ. Bürde. 

der Farin, der Zuder als Mehl, oder Puder; franz. farine, vom 
lat. farina, das Mehl. 

das Farnkraut, Farrenfraut, ein Gewächs; angelf. fearn,. 
engl, fearn, fern, althd. farn, mittelhd. varm, holländ. vaeren-kruyd. 
Es bedeutet, wie es fcheint, Ddiefer Name Fafergewächs, und Yarr 
ſcheint Nebenform von Fas, Fafer, da f in r übergeht (über den 
Stamm vergleiche man Farr). Im Lat. kommt von fio, werden, ers 
jeugt werden, Alum, Faſer, Faden, und flix, Farnkraut. 

der Farr, der Fafelochs, Stier; angel. fearr, althd. far, varro, 
mittelhd. pfarre. Diefem Namen liegt der Begriff der Zeugung zu 
Geunde und wir finden im Germanifchen manche Wörter, welche von 
dem verlornen Stammivorte herfommen, und welche Zeugung, Wache: 
tum zum Grundbegeiff haben. Vielleicht ift fisan als der verlorne 
Stamm anzunehmen, umd es gehören zu demfelben auch althd. vesa, 
ein Grashalm, Halm, welcher lat. festuca Heißt, von dem verlornen 
feere, zeugen, werden, mittelhd. vese, eine Getraideart, Spelz (man 
findet es gefihrieben: Befen, Faſen, Fefen), neuhd. Faſel-vieh, 
Zudtsieh, Fafelzochs, Zuchtochs, fafeln, zeugen, angelf. fäsl, alt- 
hochd. vasaz, Die jungen Zhiere, die Zucht, angelf. faes, neuhd. Fafen, 
Fofer, urfprünglich Halm, dann Halmähnliches; fo Lat. von fo, wer» 
den, wachlen, fidra, Faſer fimbria, Franſe, fllum, Safer, und der (fas 
ferähnliche) Faden ; Longobardifch fara (mit Übergang des fin r), Das 
Geflecht, ſchwed. für, dän. faar, das Schaaf, engl. farrow, das 
Ferkel, das Mutterfchtvein, angelf. farr, der Eher, ſchwed. und island, 
fara, begatten (Fifel, Pefel, franz. Ze vis, das Zeugeglied), Das 
Farnfraut (f. oben). Damit vergleiche man die von foedan (|. Fut« 
ter) und bären, gebären, ſtammenden Wörter. 

die Färfe, die junge Kuh; das Femininum zu Farr, Farre. 

die Farße, f. Farce. 

farzen, f. Fury 

dee Fafan, ein Vogel, er hat feinen Namen von dem Fluffe Pha— 
fis in Colchis, dem alten Namen einer afiatifchen Landfchaft am 
ſchwarzen Meere, weil er von dorther fam; griech. phasianos (Pa- 
viavdc), lat. phasianus, ital. faggiano, franz. faisan, poln. fazyan, 
boͤhm. bazant, engl. pheasant, dan. fasan. 

der Fafch, ein Stück Sohlleder, zwei Ellen lang, eine Elle breit, 
vom ital. fascia, Dies vom lat. fascia (ſchon in das Goth. aufges 
ummen, tvo es faskja lautet, althd. fasca), Band, Windel, Streif, 
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franz. fasce; cs bedeutet alſo eigentlich einen Streif Leder, oder ein 
Stück Leder von der Form einer Windel. 

der Fafch, ein weißer Ausfchlag auf der Zunge der Säuglinge, oder 
auf der Mutterbruft; da fih auh Fuß in der Bedeutung Scropbel 
findet, fo Eönnten beide Wörter verwandt feheinen, Doch könnte Faſch 
auch ein Wort mit dem vorigen feyn, Den Ausfchlag als einen Streif 
bezeichnend. 
das Faſch, Faifch, eine Benennung des Bluts, entweder von uns 
befannter Abftammung oder einen Blutftreif (Falch, Streif) bejeichnend. 

die Faſchine, Reisbündel; ital, fuscina, franz. fascine, vom lat. 
fascis, Bündel, | 

der Faſching, f. v. a. Faftnacht, gebildet von einer verderbten 
Form des Wortes Faften. 

das Fascikel, franz. fascicule, vom lat. fasciculus, Bündelchen, 
von fascis, Bündel, 

die Fafe, f. der Fafen. 

der Faſel, die junge Zucht oder Brut, die Fortpflanzung, die Art; 
ſchwed. faesl, holländ. vasel, angelf. faesl. Über den Stamm f. Farr. 

die Fafele,Fafeole, eine Art Bohnen; griech. phasälos (PaonAog), , 
phasäolos ($aoroAos), lat. faseolus, phaseolus,nhaselus, ital. fagiuolo. 

fafeln, gebähren, fich vermehren, vgl. Faſel und ſ. Farr. 

fafeln, die Fäden ausziehen, von Faſe, Faden. 

fofeln, fafen, flatterhaft thbun, närrifch reden; ſchwed. fjas, Das 
Hin- und Herlaufen, faska, mit vieler feheinbarer Thätigkeit nichts 
thun, fjasker, ein flatterhafter Menſch, fus, geſchwind, rafıh, foss, 
muthwillig, fösa, herumtreiben, angelf. fysan, antveiben, fus, fohnell 
(engl, Ask, wadeln, bewegen, fetch, ſich ſchnell bewegen), isländ. 
fysa, fyta, eilen, althd. fuasan, in der Haft feyn, nad) Athen holen 
(vgl. fufcheln), oberd. fasen, fusen, fausen, fafeln. Es ſcheint ein 
a ey (fas- fos-) vorauszufegen , deſſen Bedeutung Schnellig- 
eit, var. 

der Fafen, die Fafe, eln dünner Faden, die Fafer; über die Ab— 
fammung f. Farr, 

fafen, fafern, Fäden ausziehen, von Fafe, Faden. 

fafen, fuchen, jest noch in Schwaben gebräuchlich (mo auch fäſig 
für felten noch gehört wird); althd. vason, fuhen. Es fcheint ein 
bildlicher Ausdruck zu fepn, zunächft bedeutend unterfuchen, dann fuchen 
im Allgemeinen, von Fas, Faſe, die Fafen, Fäden ausziehen, bildfich 
die Beftandtheile einer Sache Durch Zerlegen derſelben unterfuchen. 

der Fäfer, f. v. a. Fächfer, welches man oben nachfehe. 

die Safer, der Fadenz f. über dies Wort den Artifel Farr. 

das Faß, das Ge:füß, ein Geräth, welches zum Aufnehmen von 
Sachen geeignet ift; es hat feinen Namen von faffen, weil es Dinge 
in fich faſſen kann. Der Stamm ift ein verlornes filan oder fatau ; 
altſ. fat, angelf. fat, fat, fätels, Gefäß, ſchwed., altuord. fal, dän. 
fa, althd., mittelhd. vaz (celt. Feitan), holländ. var, engl. fat, lat, 
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vus, vasis und vasum. Zu dem verloenen Stamm gehören faffen 
und Feſſel. 

die Faße, die Fagade, die Vorderfeite, vom franz. face, und dies 
vom lat. facies, Antliß, eigentlich Das Gebilde, von facere, machen, bilden. 

faffen, ſchwed. fatta, holländ. vatten, dan. falte und fade, ſ. Faß. 

die Faſſon, Facon;z franz. /agon, engl. fashion, holländ. fat- 
soon, ſchwed. fansun, die Geftalt einer Sache, vom lat. facere, ma= 
chen, bilden. Faſſoniren, einer Sache eine Faffon geben, 

faft, 1) fehr, 2) beinahe; die erfte Bedeutung iſt jeßt veraltet. Fafl 
und feft find zwei Formen eines Wortes, worüber man feft vergleiche, 
mwahricheinlich von fatan, faffen (ſ. Faß); was faßt, hält, ift ſtark 
und fehr, viel, ftark find ganz nahe verwandte Begriffe. Wenn eine 
Sache fehr mit einer andern übereinftimmt, fo kömmt dies mit dem 
Begriff, Daß fie Der andern nahe fey, überein, 

die Faften, die Zeit des Faftens. 

faften, 1) fich des Effens der von der Kirche verbotenen Speifen 
enthalten, 2) fich Des Effens im Allgemeinen enthalten ; goth. fastan, 
1) beobachten, etwas halten, von faft, d. i. feſt, alfo etwas feft, fireng 
beobachten, halten, 2) faften. Speciell ift alfo faften beobachten, den 
Kichengebrauch, die Kirchenvorfchrift beobachten, und fo benennen die 
Kirhenfchriftftelleer auch Tas Faſten lat. odservare, beobachten, hal- 
ten, Angelf. heißt aew-fastan, das Gefeß halteır, faften, und fuestene, 
das Falten, faestan, faften, engl. to fast, holländ. vasten, isländ. 
und ſchwed. fasta, dän. faste. Der Begriffsübergang ift alfo, etwas 
beobachten, vorzugsweiſe die kirchliche Vorfchrift beobachten, Die Vor: 
ſchrift in Betreff gemwiffer Speifen, derer man fich enthalten foll, beo- 
baten, der Firchlich verbotenen Speifen ſich enthalten, ſich der Spei— 
fen im Allgemeinen enthalten. 

die Faftnacht, die Nacht vor Aſchermittwoch, an welchem Tage die 
Faſtenzeit beginnt. 

fatal, verbängnißvoll ; lat. fatalis, e (franz. und engl. fatal), von 
fatum, Schidfal. Der Fatalismus, die Anficht, welche Die Ereigs 
niffe dem Schickſal zufchreibt. Die Fatalität, die Nothiwendigkeit, 
das Unglück. 

die Fatalten, in dem Recht die Zeit, welche Den Parteien bei Ver: 
luft des Rechtes anberaumt wird, yom lat, fatalis, e, verhängnißvoll, 
verderbenbringen®. 

das Fatum, in der Mehrzahl die Sata, lat. fatum, das Schidfal; 
eigentlich ein Ausſpruch, Dann Schickfalsfpeuch, Schickſal, von fars, 
ſprechen, reden. | 

die Fatſche, die Windel, f. Fafche. 

faßen, fpaßen, Poſſen treiben ; ital. fazio, der Poffenreißer. 

faul, unrein, ſchmutzig, häßlich, bildlich: unnüß, träg ; goth. fuls, 
übelriechend, angelf. faul, ful, ſchmutzig (falian, faulen, fylan, be: 
ſchmutzen, filth, fylth, fulnez, fulnezze, -yzze, Fäulniß, Geftanf, 
Schmuß), engl. foul, faul und. filth, Schmuß, fehwed. faul, dän. faul, 
boländ. vasZ, ſchmutzig, vuilnis, vullis, Schmuß, ſchwed. ful, häßlich, 
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hilska, befleden. Man vergleicht mit dem deutfchen faul Das: griech. 
Wort phaulos (Bavdos), fchlecht, gering, aber fchwerlich mit Recht ; 
denn, um nur eins zu bemerfen, ift der Grundbegriff für faul nicht 
fchlecht, gering, da fich Daran nicht der des Moders ſchließen würde. 
Sm Ungelf. heißt fulan-beam, die Schwarzerle. Wäre ſchwarz Die 
erfte Bedeutung, fo würde es als mit dem lat pullus, ſchwarz, ver- 
wandt gelten fönnen ; da wir aber den Stamm nicht Fennen, fo läßt 
fih nichts Gewiffes über Das Wort fagen. Wer rathen will, kann zu 
flukan, dem Stamm von feucht, feine Zuflucht nehmen und fih den« 
fen, es fen h vor I ausgefallen, 

faulenzen, 1) faul riechen oder fehmeden, 2) träge ſeyn; von faul 
mit Der Endung enzen, welche eine Ahnlichfeit ausdrückt. 

der Faum, auch Feim, f. v. a. Schaum, daher abgefeimt, abs 
gefhäumt; angelf. faem, Schaum, faeman, ſchäumen, faemig, fae- 
miht, ſchaumig, engl. foam, lat. spuma, von spuere, griech. plyein _ 
(rev), fpeien. In fpeien ift f wie in manchen andern Wörtern 
vorgetreten,, und es könnte fcheinen, Faum gehöre zu einem Stamm 
diefes Wortes, welcher ohne f beftand. Im Angelf. gehört spa, 
spatl, spatlung, Schaum, zu spadl, Gejpienes, spattan, fchäumen, zu 
spawan, fpeien. Man vergl. unten fpeien. 

die Fauſt, die geballte Hand; angelf. fyst, engl. fist, althd. vusz, 
holland. vuist, flav. pest; veraltete Formen im Deutfchen find Yunft, 
Pfunz Verwandt ift das griech. pyr (VE), fäuftlingg, pygmd 
(rvyun), Fauft, lat. pug-nus, Fauft, pug-il, Fauſtkämpfer. In Dies 
fen Wörtern zeigt fich als Grumdbegriff der Begriff des Dicken, griech, 
mit pyar (VE) vertvandt pyknos (mvrvös), did. In Fauft ift dem⸗ 
nach b ausgefallen, und es follte eigentlich verh-st heißen. Mit pugrzzes 
ift lat. pugna, Kampf, pugnare, kämpfen, verwandt, und im Deuts 
ſchen fechten, veh-fan, welches alfo mit Fauft verwandt ift. 

favorifiren, begünftigen; franz. favoriser, vom lat. favor, Gunft. 

der Favorit, franz. favoris, der Günftling, f. Das vor. Wort. 

die Faxen, Poflen. Woher es fomme, ift nicht mit Gewißheit zu 
fagen ; wem unfichere Vermuthungen gefallen, Dem bedeutet es vielleicht 
poflirliche Sprünge von fiken, woher fils, fir, raſch (I. fidfaden). 
Oder ließe fih an eine VBerwandtfchaft denfen mit althd. fechhan, 
angelf. facen, altf. fekan, Trug ? 

die Fahence, Dalbporcellan; franz. fayence. Es hat feinen Na— 
men von der Stadt Faenza in Italien. 

der Februar; dieſer Monatsnamen ift lateinifch ; februarius, Dex 
Reinigungsmonat, weil das Volk in diefem Monat Durch heilige Ge— 
bräuche gereinigt ward. 

der Fecher, f. Fächer, fachen. 

der Fechſer, f. Fächfer. 
fechten, fämpfen ; althd. vehtan, kämpfen, vehta, Gefecht, angelf. 

feohtan, feahtan, fechten, fyht, Treffen, engl. fight, ſchwed. feckta, 
dän. fegte, fechten, fegd, Feindſchaft, fegda, befehten, isläud. faed, 
Hader, poln. fehtowac, fechten ; angelf. heißt fan, fivan, figan, althd. 
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figan, baffen, feind jepn, und der Begriff Des Hafles, der Feindjchaft 
finnte dem fechten zu Grunde zu Liegen fiheinen. Doch ſtimmt veh- 
tan, fechten überein mit dem lat. pug-nare, kämpfen, griech. pyk-täs 
(rixens), lat. pug-il, Hauftlämpfer, |. Fauft. Auch würde e8, wäre 
fan u. ſ. tv. der Stamm, nicht ein furzes, fondern ein langes e haben. 
die Feder, eine Bedeckung der Vögel; angelf. fether, fyther, fither, 
engl. feather, isländ. hödur, fidur, altnord. höthur, ſchwed. fjäder, dän. 
fier, bolländ. veder, veer, althd. vedara, mittelhd. vedere, dän. fiär, flav, 
pero. Da Angelf. Das Wort Feder auch Flügel bedeutet, undbildlich nicht 
nur das, was der einzelnen Jeder, fondern auch Tas was einem Flügel 
ähnlich ift, bezeichnet, fo darf man vermuthen, Daß Flügel die erfte 
Bedeutung geweſen und die fpecielle Bedeutung die zweite ſey. Der 
nächfte Stamm Des Wortes ift verloren, und man könnte vermuthen, 
daß ein Wort, welches Bewegung bezeichnete, dieſer geweſen ſey. Im 
Griech. heißt Feder, Flügel, pteron (repov), zufammengezogen aus 
peleron (ttepov), und pelein, petesthai (netreıv, nereoDdaı), flies 
gen; im Xatein. ijt pesna, penna, ftatt peina, Feder, von gleichem 
Stamme. Da nun die Deutfche Sprache mit der griech. und latein. 
verwandt tft, fo ift an der Verwandtfihaft des Wortes Feder und 
Fittich mit dem angeführten pieron und penna nicht zu zweifeln. 
Vol. nordflav. plak, fidflav. ptitza, Vogel, als fliegendes Gefchöpf. 
der Yederfechter, 1) eine Art Klopffechter, twahrfcheinlich von einer 
Baffe, Feder genannt, wie z. B. die Schweinsfeder eine Waffe zum 
Abfangen der wilden Schweine ift; Feder ift in diefem Worte bildlich 
gebraucht, uud bezeichnet eine Waffe .mit einer Feder, d. i. einem Ylüs 
au 2) eine fcherzhafte Benennung derer, twelche mit der Feder ſchrei— 
fechten. 
der Federſpiel, die Vogeljagd, Der Raubvogel, welchen man zum 
Jagen braucht, wie Windfpiel, Die Jagd mit Windhunden und der 
Vindhund felbft. Spiel ift in diefen Zufammenfegungen und mehrer 
ten andern in weiterem Sinne, als dem des bloßen Spielens gebraucht 
und hat den Begriff der Befchäftigung im Allgemeinen bekommen, 
sol. unten Spiel. 
die Fee, Feie, eine Art göttlicher oder höherer Weſen; franz. fee, 
ital. und fpan. fata, fada, im Lat. des Mittelalters fada, engl. fair. 
Im · Lat. heißt — „a, um, weiſageriſch, begeiſtert und Die fatui 
find eine Art Gottheiten, fo wie fatua, eine Göttin. Dies Wort hält 
man nicht ohne einige Wahrfcheinlichkert für Das Stammivort von Fee. 
fegen, reinigen ; goth. fagrs, nüslich, isländ. faegia, ſchwed. feia, 
faeia, fegen, fager, ſchön, paffend, angelf. fuegr , engl. fair, ſchön, 
althd. vakar, ſchön. Es gehört zu fagan, dem Stamme von fügen, 
mithin ift fegen paffend, ſchön machen, und weil ſich daran Der Begriff 
des Reinlichen Enüpft, in abgeleiteter Bedeutung reinigen. 
die Fehde, der Streit ; althd. heißt von fechten vehta, fehela, der Kampf, 
aber Fehde weißt auf alihd. vehida, und dies iſt Haß, f. Feind. 
die Fehde, die Sicherheit; ital. fede, lat. fides, Treue, Treu 
und Glauben. 
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die Sehe, im Mittelalter das Hermelin, bei den Kürfchnern der Name 
des fibirifchen Eichhorns und ausländifchen Marders, auch des Yelles 
diefer Thiere (fe, veh, angelf. fah, ital. faio bedeutete ehedem bunt, 
u. gehört wahrfcheinlich zu fag, Farbe, Buntheit). 

fehlen, nicht da feyn, irren; holländ. feylen, engl. to fail, dan. 
feile, ſchwed. fela, franz. faillir (celt. Jaelu), ital. fallire, im Sat. 
des Mittelalters, fallire, fallere, fellere, falescere; der Fehler, Fehl, 
ſchwed. fel, engl. fault, franz. faute, fpan. falta. Man hält es für 
verwandt mit dem griech. sphallein (opaAkcıv), lat. fallere, täu⸗ 
fehen, falli, getäufcht werden, irren; Doch fcheint dies micht richtig, 
man müßte denn annehmen, es fey aus dem Lat. entlehnt. Sollte viell. 
fehlen eins ſeyn mit fehlen in befehlen, goth. Alhan, althv. velahan 
u. f. w. und bedeuten: verbergen, in intranfitiver Bedeutung : es fehlt, 
es ift verborgen, ift nicht. da. Dies ift ſchwer zu beweifen. 

die Fehm, Fehme, eine alte fächfifche Benennung des Freigerichts, 
welches befonders in Weftphalen feinen Siß hatte. Da im Falifchen 
Geſetze fimmiha fünf bedeutet, im Schwed. fem, im Jsländ. mm, fo 
ift man auf den Gedanken gekommen, es bezeichne Fehm ein Gericht 
son fünf Richtern, fo wie femt in Oftgothland ein Gericht war, deffen 
Ladungen von fünf zu fünf Tagen gingen. Doch weiß man nichts von 
fünf dazu beftimmten Richtern, und fann alfo jene Ableitung nicht 
als ficher annehmen. Verfehmen bieß auch verbannen, und wie Bann 
von binden, fo möchte Adelung Fehm von fahen herleiten, fo Daß 
Fehm ohngefähr f. v. a. Bann wäre. Wenn man das folgende Wort 
vergleicht, fo hat Dies einige Wahrfcheinlichkeit, welche jedoch nichts 
beweift. Da es zu nichts führt, ein fo dunkles Wort mit Vermuthun— 
gen erläutern zu wollen, fo mag es an den vorgebracdhten Erflärungs- 
verfuchen genug feyn. Die Fehm hieß auch Keim und Der Fehmrichter, 
Fehmer oder Feimer. 

die Fehm, die Maſt der Schweine; Fehm bedeutet eigentlich das 
Einfahen, Einfaſſen, Umzäunen des Waldes, in welchem die Schweine 
zur Maft eingefperrt werden, und fommt von fahen, ſchwed. famna, 
umarmen, umfaffen; vgl. oben Faden, vgl. Das Folgende. 
. der Fehm, der Haufen gefälltes Holz, von fahen, f. v. a. ein Faden 
Holz, f. oben Faden und vgl. das vor, Wort, 

die Feie, f. Tee. 

die Feier, f. Feher. 

der oder die Feifel, 1) die Speicheldrüfen der Pferde, 2) eine Spei 
cheldrüfenkrankheit der Pferde; mittellat. vzvae, vivolae, niederf. vzrel 
dän. fibel, franz. avives, engl. fives, vives. Auch eine Wurmfrankheii 
der Pferde heißt Feifel. Die Abftammung ift unbekannt. 

die Feigblatter, Yeigwarze, kat. ficus, ital. fico, Feige und 
——n von der Ahnlichkeit dieſer Warze mit der Frucht, welch 

eige heißt. 

die Feigbohne, niederſ. Fiekbohne, Wickbohne, Veitsbohne; in die 
ſem Worte ſcheint Feig eine Nebenform von Wicke. 


EL 


feige, feig, 1) weich, mürbe, 2) weichlich, verzärtelt, 3) betrüb! 
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dem Tode nahe, 5) verjagt, muthlos. Die erfte Bedeutung weich 
kommt in der Bergmannsfprache noch vor. Die zweite, weichlich, ift 
veraltet, und findet fich bei Otfrid. Die dritte, betrübt, ebenfalls 
veraltet, findet fich in dem Gedicht auf Karl den Großen. Die vierte, 
tem Tode nahe, findet fich im Niederf. fege, isländ, feigur, angelf, 
füeg, ſchwed. feg, (bolländ. heißt vuig, faul, träge) ; wahrfcheinlich liegt 
Vefee Bedeutung der Begriff Tes Schtwindens und der Auflöfung zu 
Grunde. Die fünfte ift allein noch im Deutfchen die gangbare; niederf. 
feeg, dan. fej, holländ. veeg. Die Ableitung ift unbefannt, Wer vers 
muthen will, kann vielleicht aus dem goth. favs, wenig (engl. few, 
angelf. fea u. f. m.) und dem engl. faint, ſchwinden, ſchwach werden 
uf. w. eine Ableitung herauskünfteln. _ 

Me Feige, eine Baumfrucht; lat. ficus, ital. fico, franz. figue, 
engl. fg, fpan. higua, dan. fige, ſchwed. fikon, flav. figa, fik. Dies 
fr Rame einer fremden Frucht feheint aus Italien gefommen zu ſeyn. 

lie Feigwarze, f. Feigblatter. 

de Feig wurz, engl. fig-wort, eine Pflanze, welche ihren Namen 
dabon hat, Daß fie gegen Feigwarzen gebraucht wird. 

feil, käuflich; isländ. falur, ſchwed. fal, dän. fal, niederf. vele, 
fat, vilis. Möglich wäre es, daß es Fein Deutfches, fondern ein aus 
dem Lat. entlehntes Wort wäre, wie man bermutbet. - 

die Feile, ein Werkzeug zum Reiben; angelf, feol, engl. file, 
ſchwed. fal, isländ, Zhiel, altnord. Miöl (mit einem einigemal im Ger: 
manifchen vorkommenden Wechfel von f und th), Dän. fil, althd. vi- 
hila, figila, vila, mittelhd. vile, holländ. file, in gemeinen Mundar: 
tm figil (flav. pila, pilo, Säge). Dies Wort iſt zufammengezogen 
und ffammt von figen, reiben, woher ficfen, welches man unten 
nachfehe (angelf. filiende, veibend), fo daß aus Figil, Fihil, zufams 
mengezogen Fihl, Fil, geworden ift, 

der Feim, f. v. a. Faum, f. oben Faum. 

die Feim, f. v. a. Fehm, f. oben Fehm. 

fein, fchön, rein, zart, dünne; fehwed. (u. celt.) fin, dünn, dä, 
fün, franz. fin, engl. fine, ital. fino. Diefes Wort föünnte vielleicht 
zuſammengezogen fcheinen aus fagin, fahin, von Fag, Glanz, Farbe, 
fo daß daraus fain, fein ward, welches zuerft glänzend bedeutete, wor: 
aus fih Die andern Bedeutungen als natürliche Begriffsübergänge leicht 
ableiten laffen. Aber dann würde es franz. fain heißen. Da nun 
fein kein altes Wort ift, fo ift anzunehmen, daß es aus dem Roma— 
nifhen ſaammt, vom lat. finire, endigen, fo daß es zuerft: geendigt 
dis zum Außerften geführt, und von Arbeiten : zugefpigt bedeutet, twor- 
an fi Die andern Bedeutungen fnüpfen. 

feind, haffend, der Feind, der Haffer; goth. Ajand, althd. fiant, viant, 
angelf. feond, fynd, ſchwed. und dän. fiende, engl. fiend, isländ. fiande. 
Es ift Dies Wort ein Participium des Zeitivorts fiun, halfen, feind 
ſeyn (f. oben Fehde). 

feift, fett, althd. veizit; es kommt mit fett von gleichem Stamme, 

und ift als eine Nebenform deffelben zu betrachten. 
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der Felbel, eine Art Sammt, deffen Aufzug Seide if, von dem 
ital. felpa, Plüfch (wohl nicht verwandt mit velluto, Sammt, fran; 
velours, fpan. veluido, engl. veluet, von dem lat. vellus, Vließ). 

das Feld, die Fläche der Erde, im Gegenſatz der Erhöhungen, 
eine Fläche, auch überhaupt Das Land im Gegenfaße der Städte um) 
Dörfer; althd. feld, velt, ſchwed. und dän. felt, angelf. fäld, eald, 
engl. field, holländ. veld. Im Schwed. heißt fala, Die Ebene, Es ſcheiut 
von dem Stamm zu kommen, welcher auch in dem Worte falten enthal⸗ 
ten iſt, und deffen Bedeutung ſchlagen geweſen zu ſeyn ſcheint, fo daß 
Held das durch Schlagen, Zufammenfchlagen Geebnete, Platt gewor⸗ 
dene, dann Fläche im Allgemeinen bedeutet, vgl. Fläche. 

ver Feldfcheerer, der Feldfcheer, der Scherer, Barbier der 
im Feld befindlichen Soldaten und, weil Bartfcheeren und Chirurgie 
oft von derſelben Perſon ausgeübt wird, bedeutet Feldfcheerer Feldchirutg 

die Felge, 1) was umgewendet wird oder werden ſoll (im Sand: 
baue ift Die Felge Das umgewendete oder umzuwendende fand), 2) mas 
ſich umdreht, was fich windet, krumm ift, befonders das krumme Hıl; 
des Rades; angelj. felge, fealh, felh, die Felge, Egge, fylging, W 
Gage, der Cylinder, engl, felly, die Felge, dän. falge, althuchd. velg“, 
bolländ. veighe, ital. volga, f. felgen. 

felgen, 1) umwenden, im Landbau: den Acer umwenden, 2) ft 
Rad mit Felgen verfehen; friefife) füal, Das Rad, welches fh mäljt, 
dreht. Wir fehen aus der Bedeutung der abgeleiteten Wörter, da 
der verlorne Stamm filgan dad Drehen, Wenden bezeichnet hat. 

das Zell, die Hautz goth. fill, ſchwed. fell, angelf. fell ‚engl. felh 
althd., mittelhd. vel, lat. pellis. Goth. heißt filhun, ſchwed. fell, 
bedecken, und mehrere leiten Well Davon ab als Das Bedeckende, 
ohne Rückſicht auf die Wortform; doch beſſer wird es abgeleitet bou 
fillan (angelf.) füllen, woher auch angelſ. film, das Gefüllte, die Haut 
bedeutet, fo wie fylmena, Häutchen und Schuppen, denn Die Haut it 
das Angefüllte oder etwas Füllbares. So ift Balg, die Haut, IM 
Grundbedeutung nach Das Angefchwellte. 

das Felleifen, eine Art Ranzen; es ift dies eim verderbtes Der, 
welches nicht aus Fell und Eifen zufammengefegt ift, ſondern mit 
mittellat. vallegia, franz. valise, ital. valigia, altfzanz- fowillous% 
übereinftimmt, in ältern $ormen fommt Falis und Valeis dor. n bıt 
leitet e8 von Wad, Kleidung, Zeug (f. unten), und Leifen, 9— 
ſchließen, ſchwed. Züs, Schloß, laesa, ſchließen, isländ. das, Sch⸗ 
holländ. Zas, die verbindende Naht (lifen iſt der Stamm von gehlieht a 
eigentlich slisen ohne fJ. Daß man aus valigia, valise, elege 
machte, lag wahrſcheinlich darin, daß man es unbewußt der deutſch 
Sprache aneignete als deutſchlautendes Wort, wovon wir in rinbru 
ein Beiſpiel haben. * 

die Felonie, franz. felonie, Treubruch des Lehenmannes, IT: 
. felon, der Untreue, Meineidige, fel, felle, untreu, verrätheril® 5 * 
wahrſcheinlich zudem Stamme, woher fehlen kommt, welches man vergle 
der Felp, ſ. v. a. Felbel. 
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der Fels, Felſen, der Stein; isländ, und ſchwed. Hall, althd. ve. 
lis (felis, Felsmaſſe), altſ. felis, mittellat. falesia, franz. falaise, 
fall, Feld am Meeresufer. Im Griech. gab es ein Wort pella, phella 
(mia, Peida), Stein, welches man mit Fels vergleicht. Doch da 
der Stamm fehlt, fo läßt fich die Grundbedeutung nicht beftimmen (ſchwed. 
fiel, ein Brett, isländ. fiel, füol, twahrfcheinlich als Stüf Holz, und 
ſchwed. ja, ein Stück Land, gehören ſchwerlich hieher). | 
die Felucke, ital. felueca, franz. felouque, engl, felucca, ein 
fleines, leichtes Schiff. | 

der Fench EPfänch, Panikorn) u, f. w., eine Art wilder Hirfe, vom 
lat, punicum, Heideforn, Buchweizen, engl. panie. 

dee Fenchel, ein Gewächs; ſchwed. fenkal, angelf. fenol, finul, 
finugl, engl. fennel, franz. fennousl, ital, finocchio, ſpan. funcho, 
hinojo, böhm. fengkl, mittellat. fanculum, vom lat. foeniculum, wels 
des tie DVerkleinerungsform von foenum, Heu, Bocdsdorn, Fönnkraut, 
it, fammend von feo, foeo, wachfen. 

das Fenn, die Senne, ein fumpfiges Land; goth. fani, Koth, is: 
lind. fenn, Sumpf, angelf. und ſchwed. fen, daſſ. (angelf. fynig, 
kahmig, fchimmelig, faeniht, faenlig, kothig, engl. fenew, Schimmel), 
franzöf. fange, ital. fango; daher Finnland, das Sumpfland (von 
den Finnen sooma genannt von 800, Sumpf, und ma, Land). Wahr: 
fheinlich kommt diefes Wort von dem verlornen finen, brennen, 
woher Funken, fo Daß es zuerft etwas Glänzendes, Weißes bedeutete, dann 
Schimmliches, Kahmiges, endlich Moder, Sumpf. 

die Fennbeere, eine Art SHeidelbeere, welche an Sümpfen 
waͤchſt, ſ. Fenn. 

des Fenſter, ſchwed. fenster, celt. ſenester, epirotiſch, fniestra, 
ftanz. fenẽtre, vom lat. fenestra. Dies heißt griech. phainestra (por- 
viorpa), und könnte von phainein (Paiveıv), feheinen, fommen ; 
aber das griech. Wort ift nicht alt, und fcheint aus dem Lat. entfehnt. 
Das Wort fenestra bedeutet auch überhaupt eine Offnung im Latein, 

fenftern, 4) fenftern gehen, Jemand am Fenfter zu fehen fuchen, 
2) mit Yenftern verfehen, 3) fehelten, einen Verweis geben. Man 
vermuthet, es ſtamme dieſe Bedeutung von den Turnieren, weil die 
Ritter ihre Wappen an die Fenſter hängen mußten zur öffentlichen 
Beurtheilung, welche Handlung fenestragium hieß, fo daß alfo fen; 
Kern beurtheilen bedeuten könnte. Diefe Erklärung iſt jedoch zweifelhaft. 

der Ferch, ein Dunft in Bergwerken, vielleicht von fahren, weil er 
leicht auf oder hin und her fährt. 

das Ferch, das Leben; angelf. feorh, ferhth, alıf. ferah, altnord. 
fior, isländ. und ſchwed. fior, althochd. verah, ferah, mittelhd. verch. 
Eine Ableitung von fahren, das Befinden oder das im Menfchen 
Deivegende, oder Betvegte, würde gefünftelt feon; verwandt ift goth. 
fairkvus, Welt, althv. virah, Menſch. 

der Ferch, ftatt Pferch, f. unten Pferch. 

ferhen, ettvas wohin fchaffen, von fahren, woher Ferge, Ferch, 
der Fahrende. 

der Ferding, eine Münze, eine Biertelmarf; angelf. feording, Der 
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vierte Theil, engl. farthing, von vier, nad) einer provinziellen Auss 
fprache ftatt Vierding. 

der Ferge, der Fährmann, von fahren, althd. verjo. 

die Ferien, vom lat, feriae, Feiertage. 

das Ferfel, das Schweinchen; althd. varah, das Schwein, mittelhd. 
varch, holländ. varken, angelj. faerh, ferh, foor, foorn, engl. far- 
row, lat.porcus. Es ift von gleichem Stamme mit Farr, welches man 
oben nachſehe, und bedeutet wohl urfprünglich Das männliche Schwein 
(tvie Farr und vara, und noch andere oben angeführte Benennungen 
im Deutfchen neben einander ftehen und verfihiedene männliche Thiere, 
vom Zeugen benannt, bedeuten, fo im Griech, kapros (zarpog), ver 
Eher, lat. caper, der Bord, und aper, der Eber; im Lat. neben por- 
cus, Schwein, fircus, hircus, der Bod. Vergl. oben Bock. 

fern, weit weg (ferner, weiterhin), goth. fairra, altnord. fiarri, angelf. 
feor, feorran, engl. far, ſchwed. fjär, fjärre, fjärran, althd. fer, ferro, 
ferrana, verno, mittelhd. verre, verren, griech. porro (noppw). Yern 
ſtammt von fer, welches verwandt ift mit für, vor, 

der Ferniß, f. Firniß, 

die Ferſe, die junge Kuh, f. Färfe. 

die Ferfe, ein Theil des Fußes; goth. fairzna, angelf. fiersn, 
althd. versna, fersena, versina, versana, mittelhd. versen. Wer es 
von faran ableiten will, vergleiche Das Fat. calx, die Ferſe, welches zu 
calcare, treten, gehört. Die Ferfe würde nach Diefer Benennung als 
Das vorzüglich Gehende, ſich Bewegende, Auftretente des Fußes be 
zeichnen, tvie es auch in dem Ausdrude Ferfengeld geben der Fall 
ift 5 denn dieſes bedeutet mit den Ferfen bezahlen, gleichfam mit Yaus 
fen bezahlen. Urverwandt ift das griech. pferna flatt perna (ntepvu), 
Ferfe, lat. perna, der Schinken. 

fertig, was bereit, gerüftet ift, eigentlich was zum Fahren, Reifen, 
gerüftet ift, Dann in allgemeiner Bedeutung bereit. Der Stamm if 
“fahren, ſchwed. faerd, Fahrt, Reife, faerdig veifebereit, bereit. 

der Feſer, der Fächfer, aus Fähſer mit Ausftoßung des h gebildet. 

die Feffel, 1) von fallen, das was faßt, hält, angelf. feel, altnord. 
fetil, althd. vezzil, 2) ein Theil des Fußes bei Thieren, woran die 
Feſſel gelegt wird. 

feft, ehemals auch faft, ſtark, haltend; engl. fast, isländ. fastur, 
fhwed. und dän. fast, f. oben faft. 

das Zeit, der Feiertag, Die feierliche Begehung des Gottesdienftesd 
u. f. w.; engl. feast, franzöf. feie, vom lat, festum. 

der Fefton, franz. feston, div Feſtguirlande, Dies vom lat. festum, Felt. 

fetiren, feftlich behandeln; franz. feier, von fete, Feft. 

der Fetifch, eine heidnifche Gottheit, das Idol; vom portugiefifhen 
fetisso, eine gefeite Sache ; de Broffes, brachte duch feine Schrift : 
du culie de dieux Fetiches 1761, dies Wort zuerft in Gang. 

fett, mwohlgenährt (als Hauptwort bezeichnet es eine durch gute 
Nahrung beförderte, mehr oder minder öligte Subftanz) ; angelf. fael, 
isländ. feitr, ſchwed. fet, holländ. vet, althd. veizit (feift). Es bedeu: 
tet eigentlich ‚genäbrt, Dann mwohlgenährt, von einem feitan, fett fern, 
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vielleicht verwandt mit fadan, nähren, zeugen (woher Futter, Vater, 
welche man nachfehe), indem nämlich beide auf faihan, f. fahen, als 
deren Wurzel bezogen werden — 

die Fette, ein horizontalliegendes Stück Holz, beſonders um die 
Stuhlſaͤulen des Daches zu verbinden; vielleicht vom franz. faite, der 
Giebel, twelches vom lat. fastigium, der Giebel, kommt. 

der Feen, das Abgeriffene, Stüd, (fesen, in Stüde reißen oder 
hauen, fißen mit Ruthen hauen); engl. filter, das Stückchen, 
mittelhd. vezze, mittellat. faccia, fioza, fettucia, ital. felta, Vielleicht - 
juerft ein Stüd Zeug, zum Kleiden dienend, von fatan (f. faflen), 
woher althd. vazon, leiden. 

feucht, maß; tsländ. vokve, vauki, Feuchtigkeit, vokvur, feucht. 
Der Grundbegriff ift nicht Näffe, fondern Duft, Dunft, und jener Be: 
geiff ifd Darum dem Worte zu Theil getvorden, weil Dunftendes, Duf: 
tendes oft naß iſt; isländ. fiuka, fuka, ſchwed. fiuka, vom Winde 
hingeweht werden, isländ. feyken, holländ. fuyken, zerftreuen, näms 
lich aus einander wehen, ſchwed. fjuk, Sturm, alnord, fuki, Dunft, 
Geſtank, ſchwed. fukta, feuchten, angelf. fuhz, mittelhd. veuhte, hols 
lind, vocht, vucht, feucht. Der Stamm bedeutet alfo hin und her 
wehen, vgl. Feuer. 

das Feuer, althd. fiur, viur, holländ. vuur, ſchwed. fyr, angel. 
fir, fyr, engl. fire, griech. pyr (röo). Dies Wort bezeichnet Das 
Feuer wahrfiheinlich als ein Hauchendes, Blafendes, und der Stamm 
des Wortes ift mit dem des Wortes feucht mwahrfcheinlich von gleicher 
Burzel; nehmen wir viuw-an an und erklären iur aus viuw-ar, 
fo dürfen wir viuw als aus viuhı entflanden betrachten, wie goth. 
hneivan aus hneigan, und viuh zu fiuhan, brennen, rechnen, vgl. 
—— Dies fiuhan aber dürfte mit fiukan verwandt ſeyn, ſ. feucht, 

verivandte griech. Wurzel ift auch im Worte pythein (nöSeıv), 

faulen, übrig, deffen Grundbegriff dunften, ftinfen tft, und ebenfalls im 
St, puter, ftinfend, faul, und putere, ftinken, faulen. 

Die Fehye, |; Fee. 

die Feyer, 1) die Ruhe von den gewöhnlichen Arbeiten, 2) ein 
Fe, an welchem man von den gewöhnlichen Arbeiten ruht; altveutfch 
fira, niederſ. fire. Es ift aus dem Lat. feriae, Feiertage, gebildet. 

der Fiaker, ein Miethivagen, franz. fiacre; man nimmt an, der 
Miethkutfcher zu Paris, welcher diefe Art Wagen zuerft hatte, habe an 
feinem Haufe ein Schild mit dem Bilde des heil. Fiacre, eines fchot- 
en Königs des fiebenten Jahrhunderts gehabt, und daher flamnte 
er Namen. 

die Fidel, das Abc-Buh für Kinder. Im Lat. des Mittelalters 
hieß ein Buch biblus oder bibla (vgl. Bibel), und Fibel ift Neben: 

von Bibel, 

die Fiber, die Fafer, vom lat. fübra, franz. und engl. fibre (vgl. Hafen); 

die Fichte, Name einer Tannenart, verwandt mit dem lat. picea, 
die Pechtanne, von pir, picis, Pech, griech. peukäd (wevxn), von 
gleicher Bedeutung. 
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die Ficke, die Taſche; ſchwed. ficka, dän, fikke, etwas Zuflappen: 
des, ſ. foppen, mittellat. ficacium. Es koͤnnte, gleich dem Worte 
Fach, von fahen kommen und etwas Aufnehmendes bedeuten, und 
dies iſt wahrſcheinlich die richtige Ableitung. 

ficken, hin und her reiben, mit Ruthen ſtreichen; es bedeutet eigent- 
lich die f nelle Bewegung, das Hinz und Herwehen, f. oben fahen, 

fitfaden, hin und ber laufen. ohne Abficht, leichtfertige Händel an— 
fangen, von ficken und faden (f. oben fachen), bin und ber wehen. 
Niederf. it Fickfack eine Ruthe, von fiden, in fo fern es Das 
fehnelle Schlagen bezeichnet. 

die Fidel, f. Fiedel. 

das Fieber, eine Krankheit; engl, feaver, fever, franz. fieore, 
ttal, febre, poln. febra, von dem lat, febris, ftatt ferbis, Hitze, Hiß- 
krankheit. Goth. heißt es brinno und heito, Brand und Hiße, ſchwed. 
kolda und frossa, Kälte und Froſt, isländ, Akolda, Kälte, rida, alt: 
hochd. rito, rite, Rütteln, 

die Fiedel, die Geige; isländ. fidla, angelf. fithele, engl. fiddle, 
althd. fidula, mittelhd. videle, holländ. vedel, vele, dän. feddel, fed- 
der, ſchwed. fidel, fidla, fiel, mittellat. fidella, vidula, figella, 
fiala, franz. violon; wahrfcheinlich vom lat. fides (fidicula, Verklei⸗ 
nerungsform), die Saite, das Saiteninftrument, die Either. 

fiedern, von Feder. 

der — — ſ. Vierding. 

die Figur, Geſtalt, Bildung, Bild, vom lat. figura, Geſtalt, Dies 
von figere, fingere, bilden ; franzöf. u. engl. figure. 

das Filet, franz. file, Netz, vom lat. filum, Faden. ‘ 

das Filett, ein Werkzeug, womit man Figuren auf Bücherbände 
macht, diefe Figuren felbft, vom franz. fület, Yaden, Streif, Leifte, 
Saum, alfo zuerft ein Saum des Bücherbandes, dann Berzierung Def: 
felben, endlich das Werkzeug, womit diefe Verzierung gemacht twird ; 
filet, vom lat. filum, Faden. 

das Filial, die Tochterficche,, welche einer andern als der Mutter: 
kirche eimverleibt if; lat. filia, die Tochter, filialis, e, was vie 
Tochter betrifft. 

das Filigran, die Drahtarbeit der Goldfchmiede; franz. filigrane, 
filigramme, engl. filigrane, filigree, vom lat. filum, Jaden, gra- 
num, Korn, Körnchen, alfo Goldfäden mit Körnchen. 

die Filipendelwurz, ein Kraut, auch Steindrech genannt; franz. 
filipendule , vom lat. filum, Yaden, Faſer, und pendulus, a, um, 
bängend, von pendere, hängen. 
fillen, ſchinden, veraltet, doch noch in Kaviller, d. i. Ge-filfer, 
Scinder, erhalten, von Fell, goth. fill. 

filtriren, durchfeihen ; von dem Worte Filt, Filz bildete man 
im Lat. des Mittelalters fültrum, feltrum (itäl. feltro, franz. feutre), 
und davon das Zeitiwort filtriren, Durch einen Filz feihen, dann über: 
haupt Durchfeihen. | 

der Filz, twolliges oder haariges dichtes Gewebe; angelf. uud engl, 
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felt, althd. vilæ, dän. filt, flav. pilsni, plst, ital. felza, feltro, fran;. 
feutre, flautre, im Lat. Des Mittelalters fellrum, pheltrus, filtrus, 
filzata (lat. vellus, das Zließ, Vließ). Es wäre möglich, 
daß es dichtgefchlagenes Zeug bedeutete, Da angelf. an-filt Amboß be: 
deutet, alfo ein fültan, fchlagen, beftanten haben Fann. 

der Filz, der Verweis, Zank, Streit z ſchwed. filt, Streit (angelf. 
fletan, engl. flit, fireiten) ; wielleicht hieß fültan fchlagen, und Filz 
kommt Davon, vgl. das vor. Wort, . 

filzig, bildlich f. v. a, grob und zäh, wie ein Filz, in fo fern dies 
ein grober und zäher Stoff ift. 

der Simmel, die weibliche Hanfpflanze; holland. fimel, vom lat. 
femella, Weibihen, der Verkleinerungsform von femina, Weib, 

der Fimmel, ein eiferner Keil, ein ſtarker Hammer; franz. famel, 
das Eiſen des Pfeils, des Wurffpeers; von unbelannter Herkunft. 
das Finale, die Schluß, das Ende; lat. finis, das Ende, fina- 
lis, e, Tas Ende betreffend. 
die Finanzen, die öffentlichen Einkünfte und deren Verwaltung 
auch überhaupt die Einkünfte; die Finanz bedeutete ehedem Lift, Ränfe, 
ſchͤdliche Erfindungen, Wucher, Lift in Erfinnung neuer Auflagen. 
Diefes Wort ift franzöfifch und ſtammt zunächft aus dem Lat. des Mit: 
telalters, two es finantia heißt. In fo fern es Lift bedeutet, mag es 
ven fin, fein, ftanımıen ; in fo fern es aber Geldabgaben und deren 
Verwaltung bezeichnet, kommt es twahrfcheinlich von finare, fich wegen 
einee Geldfumme endlich vergleichen, eine Auflage eintreiben , welches 
Dort man im Mittelalter von dem lat. finis, das Ende, bildete. 

finden, antreffen, entdecken u.f. w.; goth. finthan, angelf findun, 
(fandjan, verfuchen), afandian, afundian, billigen, fundan, angehen, 
fundunge, das Weggehen, altnord. fundr, Zufammenfunft, engl, find, 
ſchwed. und altnord. finna, holländ, vinden (altfranz. finere), finden, fin- 
Ahanift zu zerlegen in fin-than, und es findet fich fein einfacher Stanım, 
welher weiteren Auffehluß über Die Bedeutung des Wortes gibt, Eine 
Vergleihung mit dem lat. ven-ire, fommen, in-ven-ire, finden, würde 
wahrfeheinlich gezwungen fepn. 

ter Finger, ein Glied der Hand; goth. figgrs, angelf., engl., 
ſchwed, dän. finger, althd. vinkar, isländ. fingr, von fingen, dem 
verlornen Stammmvorte des Zeitworts fangen, nehmen, teil der 
Finger greift, nimmt. Im Griech. heißt dactylos (daxTvAog) Finger, 
und —5 Wortſtamm liegt dem lat. digitus, Finger, zu Grunde, naͤm⸗ 
lid dicere, in der Bedeutung: zeigen, alfo der Zeiger. 

der Fin, eine Art Singvögel; angelf. fine, engl. finch, althd. 
vinho, fchtved. finke, flav. penkena, mittellat. pincio, franz. pingon, 
ital, pincione. Diefe Vögel find nach dem Glanze ihrer Farbe be> 
nannt, und twahrfcheinlich gab eine Gattung, die gelbe, den Ubrigen 
ten Namen, welcher von finfen, dem verlornen Stammivorte von 
Funken kommt und brennen, glänzen bedeutete, 

die Finne, Fühne, Füne, Venne, f. Senn, Senne. 

die Sinne CPfinne, Pinne), 1) ein Kleiner, niber Nagel, 2) eine 
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kleine ſpitze Blatter, ein Blätterchen im Fleiſch, 3) die Floßfeder; ſchwed 
finne, die Blatter, fena, isländ. faun, fun, die Yloßfeder, angelfächl, 
finna, die Finne, fin, Schuppe, finiht, mit Floßfedern verfehen, engl. 
fin, Zloßfeder, lat. pinna, Seder, Floßfeder, Mauerfpige. Dies Wort 
ift aus dem Lateiniſchen entlehnt, 
finſter, dunkel; althd. venstar, mittelhd. vinster, finfter, althochd. 
vinstarjan, finfter werden. Da dies Wort ten übrigen germanifchen 
Sprachen abgeht, fo ift es ſchwer, über feine Abftammung und Grund: 
bedeutung etwas zu ſagen. Es iſt zu zerlegen in fin-sier, und wer 
fin mit dem finkan, brennen, glänzen, zu Grunde liegenden fin zu 
ſammen ftellen wollte, Eönnte zwar das Wort fohummerig von fehlm- 
mern, bleich von bliden, zu Bülfe nehmen, um darzuthun, daß 
Glanz und Dämmerung von demfelben Stamme abgeleitet werden kön— 
nen; aber es wäre Dies ein gewagtes Unternehmen. 

die Finte, die liſtige Verftellung, Lift, vom franz. feinte, dies von 
feindre, fich verftellen, Es ftamınt vom lat. fingere, bilden. 

der Fips, ein Schlag mit dem an dem Daumen rafch hinbeweg⸗ 

Mittelfinger, Der Nafenftüber, fipfen, Nafenftüber geben. 
der Firlefanz, vgl. oben Alefanz. 

die Firma, die Handelsunterfchrift, der Name eines Handelshaufes, 
som lat, firmus, a, um; feft, infofern die Firma die fefte, beftehende 
Benennung if. i 

das Firmament, die Fefte des Himmels nach wörtlicher Aber: 
fegung ; lat, firmus, a, um, feſt, firmare, feft machen, firmamentum, 
en und Feſte des Himmels. 

irmen, firmeln, ſchwed. firma, in der chriftlichen Religion als 

Mitglied beftätigen, vom lat, förmare, feft machen, confirmare, befe 
ftigen, beftätigen (f. oben confirmiren), 

firn, vorjährig, alt; ſchwed. forn, alt, fyrnas, alt werden, goth. 
fairni, althd. ferni, Dies Wort gehört mit vorm, vor, für, fort, fern 
zu einem Stamme, vgl, fern. 

der Firniß, Verniß, eine Glanzfarbe von DI; vom deutfchen ber 
nen, glänzen (. oben Bernftein), Latinifitte man ein Hauptwort 
vernir, mittellat, fernisium, und daraus entlehnte man Verniß, 
Firniß, franzöf. vernis, böhm. fermez. Auch eine Art Bernftein 
heißt Firniß. | 

die Firſte, der Gipfel, Giebel; angelf. fyrst, holländ, vorst. Es 
gehört zu vor, für u, f. w. und hat den Begriff des Hervorftehenden, 
Daher Spitze; engl, first, althd. virst, mittelhd. first, ſchwed. försh 
angelf. fyrst, der erſte, von. vor, 

der Fiscal, des Anwalt des Fiscus, lat. fiscalis, e, was den Fis⸗ 
eus angeht, |. Fiscus. 

der Fiſch, eine Gattung der Xhiere; goth. fisks, ſchwed., dän. 
fisk, isländ. fiskur, angelf.. fisc, engl. fish, althd, wise „ celt, pys9, 
lat. piscis, ital, pesce, franz. poisson, griech. ichthys (ix). Die 
Grundbedeutung diefer Wörter und ihr Stanım if noch nicht ermit: 
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telt und eine Ableitung, welche nicht zugleich das griechifche vertvandte 
Wort erklärt, iſt unzuläflig. | 

der Fiscus, der öffentliche Schaß; Tat. fiscus, ein geflochtener 
Korb, Seldforb, die Faiferliche Caſſe. 

fispern, wispern, feheint ein tonnachahmendes Wort oder eine 
Nebenform von wispern zu ſeyn. | | 

die Fiftel, 1) durch Die Fiftel fingen, in einem erzwungenen os 
ben Zone fingen, vom lat. fistula, Röhre, Pfeife, vielleicht weil das 
Fiſtuliren mit dem Ton der Pfeife Ahnlichkeit hat, 2) ein Gefchmwür, 
welches eine Röhre, einen Canal hat, griech. syrinaz (vögıy5), Pfeife, 
Röhre, genannt. | 

ber Fittich, Der Flügel, von dem Stamme des Wortes Jeder ges 
bildet mit der Bildungsfplbe ich, fo daß Fitt mit der Spibe Fed 
von gleicher Abkunft iſt; althd. vedah, vederah, mittelbochd. ve 
tech, vederich. _ 

die Fiße, der Fitzfaden, 1) das Band, womit Garn in Fleinere 
Bündel gebunden wird, 2) bildlich eine Falte; ſchwed. fitja, zuſam⸗ 
menbinden, isländ. fitia, zufammentnüpfen, wwabrfcheinlich zu Dem 
Stamme von faſſen gehörig, denn neben falan dürfte auch ein gleich- 
bedeutendes fülan, fallen, anzunehmen feyn. 

fir, feit, vom lat. fixus, a, um, befeltigt, feft, von figere, feit 
machen, bineinfügen. 

fir, munter, — bereit, eilig; fehwed., dän. fix, von fira, eilen. 

dere Fixſtern, der feſte Stern im Gegenfag der Wandelſterne, 
von fir, feſt. | Zu 

das Fixum, das Fefte, Feftbeftimmte, lat. ferum, f. fir. 

die Flabbe, das herabhängente Manl; fchived. flabb, dän. flab, 
engl, Flew, daſſ., engl. ift flap, der Lappen, die Klappe, der Klappe, 
— beweglich, dän. flabe, maulen, flip, ein Zipfel, altfranz. 

ſer, albernes Zeug ſchwatzen, niederſ. Aubbern. Vielleicht wie 

Taube für Tauhbe von tauchen ſteht, fo Flabbe für Flahbe, von fl 
gan, fchlagen, etwas hin⸗ und herfchlagendes, f. flackern; Doc ift 
dies fehr unficher. 

flach, eben, niedrig; ſchwed. flak, flat, dan, Eier; flad, engl, flat, 
franz. . ital, — Fr — flatr, flache Hand, mittellat, 
flaco, flachia, ältfranz. flache, flaque, Niederung, Sumpf. Flach 
Refien Nebenform blach if) kommt von einem Stamm fligan (wos 
her Zlegel, das Werkzeug zum Schlagen), welcher ſchlagen bedeutet 3 
ed heißt gefchlagen, zufammengefchlagen, Durch Schlagen geebnet, f. 
oben blach. Die Formen ', flad, gehören zu flitan, welches im 
Angelf. ſchlagen bedeutet. Griech. heißt plax (mIcE) Fläche. 

der Flachs, die Haare der Leinpflanze; angelf, fear, engl. flaz, 
belländ, vlas, vlasch, althd. vlahs, Flache. Im Schtwabenfpiegel bes 
deutet fdahs auch das Haar, und flav. wlass, Haar, fo wie Dänifch 
umgekehrt Hor (Haar) Flache. Eigentlich bedeutet es etivad Lockiges, 
dann Hanriges, von dem in flechten enthaltenen Stamm, alfo etwas 
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in einander Geflochtenes; engl. fir, Flaum, vgl. Flocke, nicterf. 
Blade, Flechtwerk. ; 
- die Flächfe, die Flachsader, die Sehne, von Flachs in ter Be— 
deutung Haar, Daher auch Der Name der vereinigten Sehnen: Haarwachs. 

fladern, von fladen noch in einigen Gegenden im Gebrauch), 
fich ſchnell hin- und herbewegen ; isländ. flaka, ſchwed. flucka, fich 
ſchnell hin- und herbewegen, umberlaufen, angelſ. fliccerian, engl. 
flack, flicker, flatter, ſchwed. fleckra, fleckta, daſſ., althd. vloku- 
ron, celt. flach. Sladern gehört als Ableitung zu fliegen, 
ı der Flacon, ein Fläſchchen; franz. flacon, engl. flagon, vgl, Flafche. 

der Sladen, ein platter Kuchen; althd. flado, mittelhb. ftade, 
hollaͤnd. viaade, von flad, platt, ſchwed. u. engl. flat, dän. flad, 
platt, breit, engl. lawn, ein Eierfuchen, fo althd. preiting, Kuchen, von 
preit, breit, 

das Flageolet, eine Pfeife; franz. flageolet, engl, flagelet, eine 
Heine Flöte, Pfeife, vom lat. flare, blaſen. 

die Flagge, die Schiifsfahne; isländ. flagg, ſchwed. flagga, engl. 
flag, dän. flagd, holänd. vlaggh, ital, fiocco; die Flagge hat ihren 
—— von bin und ber bewegen, ſich ſchnell hin und her bewegen, 
. fladern. 
« die Flaͤhme, der Dünnere Theil des Leibes zwiſchen Rippen umd 
Schenteln, welcher Theil auch Weiche und Flanke heißt. Das Wort 
ift Dunkel, Wollte man es auch, gleich Flanke, benannt glauben als 
Zheil, welcher fich bei’m Athemholen bewegt, und von fladen herleiten, 
De es. in flah-me aufzulöfen wäre, PR wäre Dies eine unfichere 

eitung. 


flämifch, 1) flandeifch, is mürrifch, troßig von Anfehen, Im Eng- 
lifchen beißt a flemish account, eine flandrifche Rechnung, f. v. a. 
eine fchlechte Rechnung, 
der Slammant, franz. fJammant, eine Art Reiher mit rothen Zlü- 
geln, von flamme, lat. flamma, ſ. das folgende Wort. 

die Flamme, engl. flame, franz flamme, böhm. plamen, Iat. 
flamma; falls das deutfche Wort nicht aus dem lat.,. wie es fehr tuahr- 
fcheinlich ift, entlehnt worden, kommt es von flimmen, weldhes man 
unten nachfebe. 
der Slanell, vom franz. flanelle (engl. flannel, dan. flanel). Im 
Lat, des Mittelalters kommt flanelia als Name eines Wollenzeugs 
bor, und franz. bedeutet flaine eine Art Zwillich aus Der Normandie 
und Flandern ; ob Flanell mit diefen Wörtern gleichen Uifprung Habe, 
ift noch nicht ausgemittelt, Ä 

die Flanke, die Seite, vom franz. flanc, welches aber aus Dem 
Deutfchen zu ſtammen fcheint. Althd. heißt Zanchu, Alancha, Die 
Seite, von linken, Alinkan, biegen, woher link fommt und Ge-lenE, 
fo wie altnord. Zungr, die Schlange. Doc das franz. flanc Tavon 
abzuleiten, wäre mißlich. Eher flammt es von flinkan, woher flintk 
und flunkern, welche Wörter Die Bedeutung der Bewegung ‚ergeben, fo 
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daß Flanke der bei'm Athemholen fich bewegende Zheil feyn kann, 
sgl, flankiren. 
ver Flanken, ein großes Stück; ſchwed. flinga und flank,. isländ, 


flanfiren, franz. flanguer, bin und dahin ftreifen, fich nach vers 


Iat. plusma, woher der deutjche Name entlebnt ift; pluina fcheint für 
plucma zu ftehen und zu plicare, plectere, flechten zu gehören, fo 
daß es Die Flocke bezeichnet. 

die Flaume, f. Pflaume. 

ver Flaufch, ein Büfchel Wolle oder Haare; niederf. Fluſch, Flüs, 

1. Slies, von welchem Worte Flauſch eine Nebenform ift. 

die Flaufe, Gaufelei, Poffe, Trug; es fcheint mit Flauſch ein 
Wort zu ſeyn, bildlich gebraucht wie das Wort Zote, Freilich if 
Dies fehr ungewiß. 

der Flautrog, der Wafchtrog, um gepochtes Erz zu reinigen, von 
fleihen, reinigen, wafchen, f. Unflath. 
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die Flechſe, f. Flächſe. 

die Flechte, 1) etwas Geflochtenes, von flechten, 2) ein Geſchwür, 
von flechten in der Bedeutung: fich ausbreiten. Angelſ. heißt Geſchwür 
blaeco, blaectha, ſchwed. blema, holländ. Dleyne, Dan. blegne, blaene, 
von der Farbe (f. bleich); Doch Dazu gehört Flechte nicht. 

flechten, 1) in einander fohlingen, 2) Den Ort fehnell verändern, 
fich ausbreiten, noch im Niederfächfifhen in diefer Bedeutung vorfom> 
mend; fchived. flela, dän. flette, celt. plega, lat. plicare, plectere, 
flectere, griech. plekein (mAixeıy). Der Stamm fcheint fligen, 
fehlagen (engl. flog, ſchlagen); denn flechten if etwas zufammenfchla= 
gen (vgl. biegen und falten), wie 3.8. Klapps, ein Schlag, 
Klappe, etwas Zufammenfallendes, Zufammenfchlagendes., Eben fo 
. beißt im Latein. plectere nicht bloß Flechten, fondern auch ſchlagen, 
und fligere, ſchlagen, flectere, biegen, griech. plässein (nAnoceıv), 
fehlagen, und Die Nebenform plissein (TAiocesıv), flehten und Happen. 

der Fled, 1) ein Stüd, eine Stelle; althd. vdeccho, mittelhd. 
vlec. Es fcheint zuerft ein Abgehauenes zu bedeuten, engl. flickirng, 
Das Abfchneiden, ſchwed. fläcka, fpalten, theilen, isländ. fleika, Daf- 
felbe (ſchwed. flenga, ftoßen, bauen), ſchwed. Fik, ein Stüf, ein 
Lappen (Die Fiiffe), isländ. fleigr, ein Keil, womit man fpaltet, 
angelf. flicc, ein Stück Schweinefleifh, floh, Stüd, engl. flth, 
flaw (celt. Flaw), ſchwed. flack, fleck, böhm. fleck. 2) Ein Theil, 
welcher. anders gefärbt ift, als Das Ganze, auch Schmuß oder Fehler, 
fhwed. und isländ, Fleck. Ob es mit Fleck in der erften Bedeutun 
eins ſey, iſt nicht gewiß, wiewohl fehr twahrfcheinlich, Da der Begri 
& — nur in den der auf irgend eine Art ansgezeichneten Stelle aus⸗ 
gedehnt ift. 

der Fleden, f. v. a. Fleck; auch ein bewohntes Stück Erde, ein 
Mittelding zwifchen Stadt und Dorf. 

die Fledermaus, eine Maus mit Flügeln; Sleder, von fladern 
(f. flattern), bedeutet entweder das, womit eimZhier flattert, wie in 
Flederwiſch, was aber nicht wahrfcheinlich ift, oder Fledermaus iftf. v. a. 
Flattermaus, welche fladert, flattert ; ſchwed. flädermus, holländ. vZe- 
dermuys, engl. flittermous, von flitter, flattern, Dan. flaggermuus. 

der Flederwiſ ; ‚ ber Federwiſch; angelf, flaethr, die Flocke, 
etwas Flatterndes, f. Fledermaus. 

der Flegel, ein Werkzeug zum Schlagen, bildlich ein grober Menſch, 
derb wie ein Flegel; althd. flegil, mittelhd. flegel, holländ. wlegel, 
von einem Zeitwort fligen, fohlagen, engl. flog. | 

fleben, eifrig bitten, ehemals auch fehmeicheln, bildlich mit Dem 
Schtwanze wedeln; ſchwed. fleckra, 1) hin und herbetvegen, 2) ſchmei⸗ 
cheln, althd. flehan, fchmeicheln, flehunge, Schmeichelei. Flehen iſt 
wohl Stamm zu flechten, vleh-tan, und es bedeutet zuerft biegen, wie 
es fcheint. Ob nun das Wort flehen von dem Schwanzwedeln Der 
Hunde als bildlicher Ausdrud auf ten Menfchen übergetragen fey, oder 
ob das Schwingen und Biegen des Menfchen feldft, wie im lat. sup. 
plicare, bitten, von plicare, biegen, damit bezeichnet werde, if nicht 
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leicht zu fagen. Isländ. fladra, mit dem Schtwanze wedeln, franzöf. - 
flatter, fchmeicheln (der Wurzel nach mit flehen verwandt), bolländ. 
vleijen, fchmeicheln. 

fleipen, f. linflath. 

das Fleiſch, die aus Muskeln beftehende Maffe des thierifchen Kör- 
yes, was ihr ähnlich iſt; angelf. Aaesc, flesc, flaec, engl. flesh, 
althd. Aeisc, Fleiſch, altnord., ſchwed. und dän. flesk, engl. Alitch, 
die Speckſeite, isländ. Aycke, Daffelbe, ſchwed. Räsk, ein halbes Schwein. 
Es foheint demnach, daß Fleifch zuerft ein Stüf, dann vorzugsweiſe 
ein Stück Schweinefleifeh, eine Spedkfeite und endlich Fleifh im Al- 
emeinen bedeutet. Wäre Dies wahr, fo würde es mit Fleck verivandt 
8 und Aeisc für fleih-sc ſtehen. | 

der Fleiß, die Anftrengung , Thätigkeit; holländ. vyt, ſchwed. Ait, 
din. feid, — angelf. fit, Streit, flitan, ftreiten, engl. to fit, althd. 
olizan, flreiten umd vis, Sorge, bei Notker der Teufel wider. 
fies, der Widerfacher, mit Verfegung der Buchftaben ſchwed. frlk, 
Streit, fültas, ftreiten. In dem Begriffe der Anftrengung treffen beide 
Bedeutungen : ‚Streit und Fleiß, zufammen, wie auch Das Wort Streit 
altnord. Arbeit bedeutet, Fliten, welches dieſen Wörtern zu Grunde 
liegt, heißt vielleicht urfprünglich fehlagen, im weiteren Sinne des Wors 
tes, von fligen, fo daß es in vlih-zan aufzulöfen ift, wie z. B. oho- 
zn, fließen, wahrfcheinlih aus vloh-zan entfprungen. An den Be— 
giff des Schlagens fnüpft fi der des Streitens, an den des 
Streitens bildlich der Begriff der Arbeit, Anftrengung, welche 
gleihfam ein Kampf, ein Streit ift. 

flennen, ehemals auch Aannen, vlannen, den Mund verziehen 
weinend oder lächelnd; ſchwed. Aina, dän. Bin, den Mund Lächelnd 
öffnen, isländ, fleingur, das Verfpotten. Das Frequentativum tft flen- 
fen, ſchwed. Missa, isländ. Ayssa, flis, Das Lachen, Aestr, den Mund 
auffperrend, engl. Aeer, fpotten, gaffen, Hauptort: der Hohn, Das 
Deinen, Das Wort heißt alfo eigentlich weder weinen noch lachen, 
fontern den. Mund verziehen, den Mund öffnen. Mittelhd. vlans, der 
geöffnete Mund, | 

die Fleth, niederf, ein Canal, von fleten, fließen. 

de Flethe, Fleuthe, Flöte, fo viel Wolle, als auf einmal auf 
dem Krämpelkamme geriffen wird; über den Stamm f. unten Flötz. 

fletfehen, breit fchlagen, in breiter Geftalt zeigen, das Maul flet- 
fen, die Zähne fletfchen, gehört mit Flatſche zu einem Stamme, f. oben 
Fladen und Flatfche; engl. to beat flat, platt ſchlagen, fletfchen. 

das Fletz, f. Flötzz. 

fleuen, f. Unflath. 

die Fleuthe, ſ. Flethe. | 

die Fleuthe, eine Art Schiffe, f. Flüte. 

das Fliboth, engl: Ay-boat, holland, vIy-boot, ein ſchnelles, flie: 
gendes Bootz engl. fo Ay, fliegen, ſchwed. Ay, fchnell. 

fliden‘, 1) mit einem Flick, d. i. Stück (f. Fleck) ausbeffern, 2) 
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in Stücke reißen oder ſchlagen, z. B. Einem das Fell flicken, alſo in 
Flicke, d. i. Stücke reißen oder ſchlagen. 


der Flieder, der Hollunder; ſchwed. Mäder, holländ. vlier. Die: 
ſen Namen hat der Hollunder wahrſcheinlich von den Büſcheln ſeiner 
. Blüthe und Frucht; angelſ. Aaeihra, die Flocken, von fladern, flattern, 
das, was flattert. | 

die Fliege, ein Infekt; isländ, und ſchwed. fluga, angelf. e, 
engl. fly, daͤn. Flue, althd. vliega, benannt vom — — 

fliegen, ſich Durch die Luft bewegen; angelf. flogan, engl. to fly, 
dan. fleyen, ſchwed. fluga, altnord. fliuga, althd. vliokan, niederf. 
flegen, hollänt. vliegen. Es fcheint ein Stammwort fligen, fchlagen, 
hauen, eine ſchlagende Bewegung machen, zu Grunde zu liegen; —* 
Flegel, Fleck, flackern, flach, flechten. Eine mit t gebildete 
Form derſelben Wurzel ſcheint fliten (flih-fan), welches zu Grunde 
liegt in Fleiß, Sliete, Flitter, flattern, fladern, fletſchen, 
Slatfche, Fladen u. a. m., welche man nachfehe. Eine mit b oter 
p gebildete Form derfelden Wurzel fcheint fliben oder flipen (flih- 
ban, flih-pan), welches zu Grunde liegt in $labbe, flau u. a. m, 
welche man nachfehe. Im Griechifchen heißt plagein (nAaysıv), Tas 
Grundmwort zu plässein (nAnoceıv), fchlagen, im Lat. (fligere) plan- 
gere, (plaga, Schlag). 

fliehen, fich fortmachen, entgehen ; althd. vliohan, fliohan, got). 
thliuhan (thlaus, Flucht), angelf. flean, fleow (fleam, Flucht), engl. 
to flee, fly, fliehen, fiying, flight, Slucht, ſchwed. fly, flema, flima, 
fiyma, Slüchtling, flyht, die Flucht und das Fliegen, flugol, flüchtig, 
altfehwed. flya, dan. flye, holl. vlieden, fliehen, ſchwed. fly, fehnell, tel. 
fliotr, daſſelbe. Fliehen ift in fliegender, fchneller Bewegung Davon 
eilen, und ift ald eine Nebenform von fliegen zu betrachten ; von fliehen 
Eommt Flucht, Das Fliehen, umd Floh, von der flüchtigen Bewer 
gung genannt, 

die Fliefe, auch Flinſe genannt, eine gehauene oder gebrannte 
Steinplatte zum Belleiden der Fußböden oder Wände; holländ. vlys, 
vlyssteen, dän. fliis, flisesteen, niederf. auch flor genannt, und engl. 
flag, flag-stone (to flag, pflaftern, auslegen). Island. heift fdisast 
fpalten und ſchwed. flis, niederf. fliese, ein Stück Stein (angelf. floh, 
ein Bruchftücd, engl, flaw). Es fragt fih, ob Fliefe für Flinfe ftehe 
mit Ausftoßung des n, oder ob die wahre Form vlios fey und Flur 
(Hausflur) alsdann Nebenform von Flies, oder ob es mit flisast, 
fpalten, vertwandt fey. Auch bietet fich dar angelf. flet, althd. vlezi, ein 
Fußboden, ein Gemach. Ich möchte es für die Nebenform von Flur 
halten, wenn nicht das engl. flag für lieh - fe ſpräche, und dann 
dürfte man als erfte Bedeutung vermuthen: fpaltiger Stein, Schiefer. 

das Fließ, Vlies, 4) Büfchel Wolle oder Haare, auch Flauſch 

enannt, 2) ein mwolliges Fell; angelf. fleos, fils, fly, engl. fleece, 
—** vlies, lat. vellus. Wenn dies Wort nicht aus dem Lat. ent⸗ 
lehnt ift, fo gehört es zu dem Stamme von Flechten und betente 


m 
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Flechte, Flocke, Büfchel; es fteht dann für Flihs (vgl. Flache); 
ließ wäre dann f. v. a. Flocke. 

fließen, bingleiten,, von Feuchtigkeit gebraucht ; ſchwed. Fyta, ie: 
länd, fliota, holland. vlieten, dän. flyde, niederf. fleten, althd. vlio- 
san, angelf. fleowan, flowan, engl. flow, lat. fluere (moneben flu- 
cere und fluvere beftanden hat; denn in der vergangenen Zeit heißt es 
fluzi, und fluctus ift Fluth, fluvius Fluß), fließen, pluere, regnen, 
gie. plynein (nAöveıv), fpüfen, Der Wurzel nach fcheint es ver: 
wandte mit fliehen und fteht wahrſcheinlich für vlioh-zan, flieh = fen, 
in fliehender Bewegung ſeyn. 

die Fliete, die Lanzettez probinziell: Flete, Fliedme, Zleym, Flame, 
engl, fleam, von fliten, fchlagen, hauen (ſ. Fleiß), mittellat. fletho, 
flethonus, fletonus, die Spitze des Pfeild, des Wurffpeers, 

flimmen, mit zitterndem Glanze fehimmern, wie glimmen zu glü- 
ben, Blume zu blühen u, f. tw. gehören, fo wohl flimmen zu dem 
Stamme von fladen, fladern, fliegen, fo daß es die fladernde Bewe: 
gung bezeichnet, wie lat. micare, fich fchnell bewegen, zittern, ſchimmern. 

flimmern, das Frequentativum von flimmen, 

ter Flinder, Slinter, f. v. a. Flitter; von einem Zeitwort flinden, 
finten, gleichbedeutend mit fliten, dem Stammwort von Flitter, wel: 
des man nachfehe. Es ift in flin-der aufzulöfen und möchte mit 
fün-k verwandt feyn. 

flin€, raſch, munter, ſchwed. und dän. flink ; von flinfen, fiehe 
Flanke, Bon flinten kommt linke, eine Art Weißfifh, alfo Schim⸗ 
merfifch, ferner flinfern und flunfern, fehimmern, infofern ſchim— 
mern in einer rafchen, zudenden Bewegung Des Glanzes befteht; * 
flimmern. 

flinken, flinkern, ſ. flink. 
— Flins, Name mehrerer Steine, beſonders des Feuerſteins; 
Flinte. 

die Flinte, ein Feuergewehr, dan. flint, poln. flinta; es hat den 
Namen vom Feuerftein, welcher Flins beißt; angelf., engl. flint, 
—— mittelhd. vlins, ſchwed. flinta. Die Grundbedeutung iſt un: 
etannt. 

flispern, bezeichnet das leife Raufchen, Flüſtern, Lispeln. Von 
flipen (engl. flop), fehlagen, könnte flipsen kommen, mit der Zunge 
an die Zähne ftoßen, und dies in flispen verfeßt worden feyn; Doch 
dergleichen Ableitungen find zu unficher. 

litern, flüftern, bezeichnet das leiſe Getöne, das Zifcheln des 
Zons; vgl. flispern. 

die Flitfche, f. v. a, Flitter, eine Nebenform dieſes Wortes, 

Flitſchbogen, Flitſchpfeil, f. Fligbogen, Flispfeil. 

die Flitſchroſe, ‚die Klatfchrofe, von fliten, ſchlagen, den Ton 
einer gefehlagenen Sache hören Laffen ; vgl. Slatf de. 

der Flitter, ſchwed. und dan, filter, etivas Glänzendes, was einen 
gitternden , beweglichen Schimmer giebt; f. oben flattern und vgl. 
flint, flimmen. 
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der Flitzbogen, Flitzpfeil; mittellat. flecha, Pfeil, franzöf, fläche, 

engl. fletch, niederf. flitze, Pfeil. 
die Flocke, der Büfchel; engl, flock, dän, flog, lat. floccus, ital, 
fiocco, von dem Stamme des Wortes flectere, biegen, flechten, griech. 
plokos (%0x05), von plekein (mAtxeıv), flechten. Flocke iſt höchſt 
twahrfsheinlih aus dem Lat. entlehnt worden, 

der Floh, ein Inſect; angelf. und engl, flea, althd. vloh, mittel 
hochd. flo, altnord. flo, holländ. v2oo, vloye, flav. blocha, lat, puler, 
griech. psylla, psyllos (Ya, YoAAos), von fliehen, fich ſchnell 
beivegen; dän. heißt er Zoppe, der Läufer, | 

der Flor, die Blüthe; vom lat. florere, blühen (flos, floris, die 
Blume, Blüthe). 

der Flor, ein leichtes dünnes Zeug; ſchwed. und böhm. flor, dan, 
floor, swahrfcheinlich von dem Stoff benannt, aus Florfeide gemadt, 
wie man die Benennung Florettfeide hat, franzöf. Fleuret, das 
Werg der Seite, welches um Das rechte Gefpinnft herum ift, bildlich 
BYlüthe der Seide genanntz auch fleuron tft im Franzöfifchen eine Art 
leichten Zeuges. Weniger glaublich ift es, Daß der Flor von eingeweb⸗ 
ten Blumen benannt worden fey. 

der Floren, Slorin, der Gulden; franzöf. florin, engl; floren, 
florin, ital. fiorino, entweder eine Münze,. welche zuerft in Florenz 
geprägt ward und den Namen von der Stadt befam, oder eine Münze 
mit der franzöfifchen Eilte, alfo von flos, floris, Blume, der Blumen 
gulvden. Schon im Jahre 1068 wird Diefe Münze erwähnt. 

die Florettſeide, f. Flor. 

floriren, blühen, vom lat. florere, blühen. 

die Floskel, die Redeblume, vom fat. flosculum, das Blümchen, 
der Verkleinerungsform von flos, floris, Blume; engl. flowrish, von 
flower, Blume. | = 

das Floß, vom Fließen benannt; vgl. Flöße. 

die Floße, vom Fließen benannt. 

die Flöße, ſ. v. a. Floß, vom Fließen benauntz oberd. Floͤtz, 
niederf, flöte, vlote, engl. float, floating. 

flößen, fließen machen, von fließen, 

die Flöte, eine Art Schiffe; ſ. Flüte. 

die Flöte, ein Blasinſtrument; mittelhd. Floile, vom franzöf. file, 
fleute, engl. flute, ital. flauto, fiuto, vom lat, flare, blafen. Es 

ab auch ein Deutfches Wort Flöte, eine Röhre; fo heißt in Nieder: 
5 Flöte ein langes Trinkglas; Flethe heißt niederſ. ein Canal. 
Dieſe gehören zu fließen und bedeuten eine Röhre zum Durchfließen, 
wodurch etwas fließt, haben aber nichts gemein mit dem muſikaliſchen 
Inſtrument. 
’ en flöten gehen, entfliehen; ſchwed. flyta, eilen, flyla, reifen; 
. fliegen. ’ 
„flott, franzöf. flot, engl. afloat, fließend, ſchwimmend, , bildlich im 
Überfluß yon lie es —— zu legen. ’ j 

die Flotte, eine Anzahl Schiffe zufammengenommen; angelf. flota, 
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ſchwed. flotta, dan, flaade, altnord. floti, engl. fleet, holländ. vlote, 
poln. flota, franzöf. flotte, ital, flotta. Es ſtammt von floten, flot— 
ten, angelf. flotan, welches von fließen abgeleitet if, und bezeichnet 
eine Anzahl Schiffe als etwas auf Dem Waſſer Fließendes, Schwim⸗ 
mendes, Die Yorm Flotte ift zunächft aus dem Franzöfifchen entlehnt, 
wiewohl Das franzöfifche Wort aus dem Deutfchen ftammt. 

ind Flötz, 1) eine horizontale Fläche, die ebene Schichte, befonders 
von Erd = und Steinlagen gebraucht. Niederf. bedeutet flot flach, platt, 
als Nebenform von flat (i. laden); isländ. flair, flach, flatals, 
was in ebenen Schichten liegt; 2) ein mit Steinen gepflafterter 
Mas in einem Gebäude, auch Das Vorhaus, Die Hausflur, die Gal- 
lerie, isländ, flet, flaet, das Vorhaus, ſchwed. flet, angelf. flet, flette, 
das Haus umd angel. flet aud) Hausflur, althd. viexi. 

der Fluch, Die Verwünſchung, der Schwur, fluchen, den Fluch 
ausfprechen ; althd. fluahhon, fluachon, niederſ. flöken, flökken, flu- 
hen, althd. fluah, fluoch, niederf. flooc, der Fluch. Es feßt einen Stamm 

voraus, welcher nicht befannt iſt; mollte man ihm die Bedeu: 

tung des Flechtens, Bindens beilegen und Fluch für etwas Bindendes 
nehmen, fo wäre dies allzu gewagt. 

die Flucht, von fliehen, wie Geficht von ſehen, Geſchichte 
von gefchehen; angel. flyht, engl. flight, ſchwed. flykt, holland, 
vlucht. Bon Flucht fommt flüchten und flüchtig. 

die Flucht, Der Spielraum, die Linie, z. B. in einer Flucht Lies 
gen, in einer Linie liegen; ſchwed. fiykt, isländ, flöt, niederf. flught. 
Adelung möchte es Lieber zu Fläche, als zu fliehen rechnen, wiewohl 
die Wortform diefer Anficht nicht günftig if. Da Flucht eine rafche 
Bervegung bezeichneu kann und. Diefer Begriff paffend ift für.unfer Wort, 
fo dürfen wir es von fliehen ableiten. | 

flüd, flügge, reif zum Fliegen, ehemals auch ſ. dv. a. flüchtig, 
gehört zu fliegen, woher das veraltete flukken, fliegen, ſtammt; holl. 
vlugge, engl. fledged. 

das Fluder, in dem Berg- und Mühlenbaue ein breite3, mit zwei 
Spundftücen verfehenes Gerinne, wodurch das Waffer laufen Fann, 
von dem Stamme Des Wortes fließen, woher angelf. flod, Fluth. 

der Flug, von fliegen; ſchwed. flygt, dän. flugt. 

die Kluge, die Flocke; fie heißt wohl fo als etwas Leichtfliegendes. 

der Flügel, ein Theil am Vogel, womit derfelbe fliegt, Dann was 
dieſem ähnlich ift; ſchwed. fiygel, dän. floj, mittelhd. vluc, ntederf. 
flegel, flucht, flüchte, flunk, baierifch flenkel, der Flügel, bildlich 
genommen, die Seite. Flügel ftammt von fliegen. . 

flugs, ſchnell; ſchwed. Flur (fly), dan. flig, angelf. flugol, flüch⸗ 
tig, ſtammt von fliegen und bedeutet fliegend ſchnell, im Fluge, gebils 
det von Flug, tie ſtracks von ftrad, 

die Flur, die ebene Fläche, das flache Feld, der gepflafterte Fuß⸗ 
boden (die Hausflur); angel. flor, isländ. flaar, ſchwed. flo, flor, 
engl, floor, bolländ. vlver, daſſelbe, angelf. flere, flering. Niederf. 
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beißen die liefen Florenz im Eat, heift panimentum die Haus: 
flur, von pavire, ſchlagen. 
- der Fluß, von fließen; engl. flood, flow, flowing, ſchwed. flod, 
holland, vliet, — flod, angelſ. fleot, flod, flode (lat, flumen, von 
e, fließen). 

flüffig, von Fluß, infofern dies Wort das ließen bedeutet, 

flüftern, f. fliftern. | 

die Flüte, ein Schiff; franzöf. fZute, Im Lat. des Mittelalters fZeza, 
angelf. fiyte. Es gehört zu fließen, nämlich zu einer Form, welche t 
ftatt ſ bar, niederf. flefen, fließen, angelf. fleotan, fluten. 

die Fluth, das Fließen, vgl. Fluß; engl. flood, Flut und Fluß, 
angelf. flod, fleot, die Fluth, der Fluß, fleotan, flotan, fluten, alt: 
nord. flod, althd, fluohat, vluot, mittelhd, vluot, altf. flod (lat. fluc- 
tus, die Fluth, von fluere, fließen). 

die Fluhte, Nebenform von Flüte. | 

das Fock, die Focke, Das untere Segel am vorderfien Maftbaum, 
dan, und niederf. fokke; auch Das et Vorderfegel an Eleinen 
Schiffen heißt in manchen Gegenden Focke. Das Wort ift nisderteutfch, 
Sm Holländ, heißt fokken Bäume pflanzen und pflegen, Hühner zie= 
ben, und fokker, a I fo wie fok, dieBrille. Ferner bedeutet Focke 
provinziell einen leichtfertigen Menfchen und die Focke, der Focker, 
eine Art Reiher, mit drei langen weißen Federn auf dem Kopfe, und 
provinziell Zucker oder Fuckerer, der Fächer, Focher, Fächer, eine Art 
Blafebalg. Da nun im Schwedifchen fika eilen, wohin fireben und Das 
Land bauen heißt, fükt die Bemühung, das Streben, kr gierig, 
fickt, der Ertrag des Landes, fo fünnte es feheinen, daß die verſchie— 
denen angegebenen Bedeutungen zu einem Stamme gehören und daß 
Focke u. f. w. mit dem ſchwed. fika u. f. w. zufammen gehören. Das 
ſchwed. füka gehört zu Den oben angegebenen Wörtern, welche wehen, 
fich raſch beiwegen, bedeuten; f. fachen, Nehmen wir zu fahen eine 
niederdeutfche Nebenform, foden, an, fo bedeutet Fockſegel ein Segel, 
welches vom Winde gefacht wird, wie Zucker eine Nebenform zu Fächer 
ift und Focher, Blasbalg, das, momit gefacht wird; auch fucheln 
ift plattdeutfch für fächeln, fchmeicheln, Als Name des Reihers würde 
Focke, Focker dann den Federfächer auf feinem Kopfe bezeichnen und 
Focke, ein leichtfertiger Menfch, mit dem Ausdrucke fiffaden über: 
einkommen; aber dies ift haltlos. Adelung leitet Focke vom holland, 
foeke, fügen, alfo ein angefügtes Segel, was ebenfalls unficher iſt. 

das Foder, eine Art Blech, vielleicht das niederf. Foder für Fut— 
ter, weil dies Blech wahrfcheinlich zum Füttern von Gegenftänden ge: 
braucht ward, 

fodern, f. fordern. 

das Fohlen, f. Füllen, 

die Föhn, der Südwind; er bat feinen Namen vom Brennen; 
von der Hiße, ſchwed. fon, fun, goth. fon, funi, island, fun, fun, 
Teuer, Bol. Funken, 

die Fohre, ſ. Forelle. 
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tie Fohre, Föhre, die Kiefer, der Kienbaum; angelf, furk, engl. 
fir, dan. fyrr, ſchwed. fure, furo, altnord. fura, celt. fyrr, norweg. 
fur, althd. voraha, vorha, foraha. Die Yöhre, Fohre, hat wahr: 
ſheinlich, nebft dem Fiſch Fohre, Forelle (althd. vorahuna), den 
Rımen von demfelben Stamme, welcher vielleicht die Farbe bezeichnet, 


) ma Föhre Die Rothtanne und die Forelle der Fifch mit rothen Flecken, 


vn far-, var, dem Stamm von Farbe, 

folgen, mit kommen, binterdrein kommen; angelf. folgjan, fylg- 
jan, filjan, fyligan, engl. follow, ſchwed. folja, island. fylgia, hol 
lid, folgen, althd. folghen, volken. Im Angelſ. findet fih auch fyl- 
gayan für folgen und ful-gehende, Nachbarfchaft.. Daraus ift aber 
nicht zu fchließen, folgen ſey aufzulöfen in fol-gen, bedeute vollsgehen 
md ſey Daraus entftanden. Der Stamm von folgen und Folge ift un: 
klannt. Man leitet Das Wort Volk von folgen ab; doch darüber ſ. unten, 

folgern, von folgen, die Folge von etwas herausbringen. 

dr Foliant, ein Buch in Folio; f. Folio. 

Ve Folie, ein dünnes Blättchen Metall zum rs z. B. un: 
ter Spiegel, unter Edelſteine; vom latein. folium, das Blatt. 

Folio, ein Buch in Folio, ein Buch von der Höhe des Bogens, 
ein Follant genannt; vom latein. folium, das Blatt. 

de Folter, ein Marterwerfjeug, die Marter. Bei den Römern 
die dies Inſtrument equuleus, Pferdchen, weil es auf vier Füßen 
fand und Der Menfch Darauf gethan ward. Ahnlich bildete man im 
Mittelalter von pullus, Füllen, puledrus, Füllen, ital. pulledro, fpan. 
pulliedro, franzöf. powltre, Marterpferöchen, und daraus entlehnte 
man im Deutfchen das Wort Folter, 

dee Fond, Fonds, eigentlich der Grund, franzöf, fond, fonds, 
engl, fund; vom lat. fundus, der Grund, dann ein Kapital an Geld, 
welches Zinfen oder Einfommen giebt. 

die Fontaine, die Quelle; franzöf. fontaine, ital, fontano, engl: 
fountain, im Lat. des Mittelalters fontana, vom lat. fons, fontis, Die 
Quelle, welches zu dem Zeittworte fundere, gießen, gehört. 

das Fontanell, ein fünftliches Gefchwür, um, böfe Säfte abzulet: 
ten, bei meugebornen Kindern eine leichtbedeckte Offnung der Hirn⸗ 
ſchalez fonsanella hieß im Eat. des Mittelalters eine kleine Quelle, 
von fontana (f. Fontaine), welches vom lat. fons, fontis, die Quelle, 
fommt; franzöf. fontanelle, engl. fontanel. 

das Fönum Gräcum, lat. foenum graecum, das griechlfche Heu ; 
engl. fenugreek, eine Pflanze, 

foppen, neden, ſpotten; engl. fo fop, fob, niederf. foppen, foffen. 
Engl. heißt fob auch Zafche, Beutel, Kniff, Kunftgeiff, und fop der 
Gef, Narr; provinziell bedeutet Fuppe die Tafche und ital. find fioppe 
Pluderhofen, fioppare, prahlen. Engl. füb, Mährchen, Lüge, und fo 
fib, ſchlagen, fibber, Lügner. Foppen ift wahrfcheinlich Nebenform 
son fokken, welche Formen im Niederfächfifehen neben einander befte: 
ben, umd heißt Poffen treiben, zu Fick-fack, Poffen, gehörig (f. oben), 
Infofern es Taſche bedeutet, ift es mwahrfcheinlich fd, Fuppe, etivas 
Zuffappendes, von to fıb, ſchlagen. 
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die Forchel, f. Yorke, 

der Förchling, ein eßbarer Schwamm, welcher häufig in ohren: 
wäldern mwächft, wovon er den Namen bat. 

forciren, zwingen, franzöf. forcer, von force, Gewalt. 

förder, ferner, weiter; angelf. forthor, engl. farther, further, 
althv. vurder, von vor, für; — fördern, fort, vor. 

fordern, von forder, einer Nebenform von förder, d. b. einem 
von gleichem Stamme fommenden Worte, welches ferner, weiter, vor: 
mwärts bedeutet; fordern heißt Davon mwahrfcheinlich zunächſt vorange⸗ 
ben, Dann nach etwas vorangehen, es fuchen, althd. vorderon, fuchen ; 
wer etwas fucht, verlangt es, Daher auch verlangen, begebren. 
ar et fodra, dän. fodre, holländ. vorderen. | 

Öördern, etwas förder, d. i. weiter, vorwärts bringen; angelf. 
fyrthrian, ſchwed. fordra, dan. fordre, holänd. vorderen, gehört mit 
fern, fien, fort, vor u. f. mw. zu einem Stamme. 

die Forelle, ein Fifchz angelf. forn, ſchwed. forell, althd. vora- 
hana, vorhana, mittelhd. vorchen, oberd. Fohre, Forche, Fürn, Fürche. 
Sm Lat. des Mittelalters foria, varius, variolus. Forelle ift Verklei- 
nerungsform von Fohre, über welches Wort man Fohre vgl. 

die Före, f. Föhre. 

die Forfe, die Gabel (die Forkel, Furkel, Forchel, Furchel, eine 
Stellgabel der Jäger für Garne) ; ſchwed. und engl. fork, celt. fiorch, 
forch, holländ. vork, lat. furca, ital.forca, franz. fourche. Das Tat. 
furca kommt wahrfcheinlich von fero, tragen, und bedeutet ein Werk: 
zeug zum Tragen; Das deutfche ift aus dem Lat. entlehnt und es würde 
nicht recht aus dem Deutfchen abgeleitet, etiva von faran, angelf. fe- 
ran, gehen (fera, der Mitgehende, Gefährte), tragen, folgen, fer-bed, 
Tragbett. ar 

die Form, die Geftalt, vom lat. forma, die Geftalt ; franzöf. forme; 
engl. form. Formal, lat. formalis, e, die Geftalt. betreffend, förmlich, 
die Formalien, die Förmlichkeit einer Handlung; das Format, die 
Geftalt, vom lat. formare, bilden, geftalten; formiren, lat. formare, 
bilden, geftaltenz; die Yormel, lat. formula, Berkleinerungsform von 
forma, Seftalt; das Formular, die vorgefchriebene, beftimmte Form, 
von dem Beitvort formularis, e, die Form betreffend, welches von for- 
mula fommt. 

forn, f. vorn. 

die Yorneufe, ein Ofen, franzöf. fornaise, vom lat. fornaz, Ofen. 

forfchen, nad) etwas fragen, fpüren; ſchwed. forsku, dan, forske, 
Es fönnte fcheinen, mit fragen eines. Stammes zu feyn, fo Daß das r 
verfeßt wäre, wie in frifch, ſchwed. fersk, Friſt, angelf. fyrst, u.a. m; 
doch wäre diefe Annahme unbeweisbar , eben fo die, es ftehe für ford— 
fehen, gleichbedeutend mit fordern, und was man fonft noch künſteln könnte, 

der Forft, der Wald; mittellat. foresta, ital, foresta, franzöf.. fort, 
engl. forest (forestare beißt mittellat. verbannen und foresta bedeutet 
auch einen Fifchbehälter). Das romanifche (von uns in der Form Forft 
entlehnte) Wort ſtammt aus dem Deutfchen, von vorehuhi, Föhrenwald. 
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fort, weiter, weiter vorwärts, gehört -mit Förder, vor, für, born 
zu einem Stanıme; angelf. forth, von da, vorwärts gebracht. 

das Foffil, das Mineral, vom lat. fossilis, e, was ausgegraben 
wird, von fodere, graben; engl. fossil, franzöf. fossile. 

die Fourage, franzöf. fourrage ; Dies aber ftammt vom dentfchen 
Foder, Futter, engl, forage. 

der Fourier, f. Furier, 

die Fracht, die Ladung; ſchwed. frakt, dan. fragt, holländ. vracht, 
engl. fraight, franzöf. frei. Dies Wort gehört zu fahren und ift entwe— 
der aus furaht, vuraht zufammengezögen oter aus farht in fraht verfeßt. 

der Frack, eine Art Rod; engl. frock, franzöf. froc, Möndyskutte, 
frac, ein rad, mittellat. frocus, froccus, flocus, floccus, ein wei- 
tes Kleid von grobem Zuche, vielleicht vom deutfchen Roc. 

die Fractur, eine Art Buchftaben, welche Diefen Namen von dem 
gebrochenen, ecfigen Ausfehen haben; lat. fractura, der Bruck, von 
frango, fregi, fractum, frangere, brechen. 

fragen, forfchen; goth. fraihan, fragen, gafrehun, fie erfuhren, 
althd. vraken, vrahen, ſchwed. fra, erfahren durch Fragen, fraega, 
fräga, fragen, fraegd, der Ruf, Das Gerücht, island, frae, durch 
Fragen erfahren, in Der vergangenen Zeit frag oder fra, fraegur, bes 
rühmt, fregn, der Ruf, das Gerücht, angelf. fraegnjan, frean, fregn- 
jan, frignian, frinan, fragen, celt. fraeth, berühmt, flav. praschat, 
nachforfchen. Wer den Stamm fraikan noch weiter verfolgen will, 
kann annehmen, es fey zufammengejogen aus faraihan, von fahren, 
in der Bedeutung erfahren und Diefe fey Die Grundbereutung. Zur 
Beftätigung fönnte er das Wort Fracht, von fahren, nehmen; aber eine 
ſichere Ableitung ware e3 nicht. 

die Fraiß, Fraifch, 1) oberdeutfch Die Furcht, Holland. vreese, 
Furcht, vreesen, fürchten, franzöf. afreux, fürchterlid), efrayer, er: 
Ihreden, engl. afraid; 2) die fallende Sucht; 3) der Blutbann. Die 
Ableitung von friefen, frieren, ſchauern, feheint nicht ganz für alle 
Bereutungen zu genügen, wenn auch der Begriff Furcht, in fo fern 
— ſchauern macht, davon abgeleitet werden kann. Der Stamm iſt 

reifen und mittelhd. iſt vreise die Fraiß. Bedenken wir nun, daß 
eiſchen (heifchen) mittelhd. vreischen heißt und daß neben effen, vres- 
sen, freſſen, befteht, fo Läßt fich annehmen, vreise fey aus ver-eise entftan: 
den, und eise kann aus egise, Furcht, zufammengezogen feyn, fo Taf 
die Bedeutung Furcht, Schrecken ift (goth. agis, Furcht, f. oben Efel). 
Die ‚fallende Sucht kann die ſchreckliche Krankheit ſeyn und der Blut- 
bam das fohredliche Gericht. Wem ein nicht zufammengefegter Stamm 
beffer gefällt, denke an das angelf. fraege, Angft (frecnan cothe be: 
deutet angelf. die Krankheit, welche man das Miferere nennt). 

der Franciscaner, ein Mönch des Ordens, welchen der heilige 
Ftanciscus von Aſſiſi im 13. Jahrhundert in Stalien geftiftet hat. 

franco, frei, ital. franco; f. frant. 

frant, ſ. v. a. frei; franzöf. france, ital. franco, engl. und dan. 

nk. Man nimmt an, Daß Ter Name Der ie diefe germanis 
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fche Wölkerfchaft als Die Freien bezeichnete, wonach das Wort fehr alt 
wäre. Sein Stamm ift unbekannt und man kann nicht bemeifen, daß 
frank mit dem Worte. frei von ‚gleicher Abkunft ſey. 

die Franfe, Franze, ein faferiger Saum; ſchwed. frans, din. 
fryndse, engl. fringe, franzöf. frange, ital. frangia, fregia, fpan. 
franza, holländ. frangie, frengie, mittellat, frigia, frisum, Bit 
haben Das Wort aus dem Romanifchen, dieſe Sprachen aber haben es 
fchwerlich aus dem Deutfchen, mo (angelf.) vringan drehen, vring- 
lian xingeln, kräuſeln bedeutet (vringan ift hochd. ringen), fa da 
die Sranfe einen Saum aus Ringeln bezeichnete, fondern wohl vom lat. 
frangere (franga, fregi, fractum, frangere), brechen, fo daß die 
Franfe das Ducchbrochene, durch Ausfafern Gebrochene bedeutet. Schon 
altlat. hießen die Franſen fratilli, wahrſcheinlich für frackilli, von 
frangere. Bgl. Sries, frifiren. 

Franz Dies Wort wird mit manchen andern zufammengefeßt, und 
bedeutet, da der Franze f. v. a. Franzofe ift, franzoͤſiſch; z. B. Fran 
brandiwein, franzöfifcher Brandwein. 

frappiren, frangöf. frapper, fchlagen, bildlich den Geift tie durd 
einen Schlag berühren ; Dies aber. kommt mwahrfcheinlich aus dem Deut 
fchen, vielleicht von einem Stamme, wozu angelſ. repan,. reppan, be⸗ 
rühren, repel, Stock, gehört, wahrſcheinlich reiben; denn friper, 
fripper, als Nebenform von fraper, frapper, entſpricht dem deutſchen 
reiben; Das vorgetretene f etwa wie in fronce, Runzel, froc, Rock. 

der Fraß, von freſſen. 

der Fraihem, der. Brodem; isländ. frod, engl. froih, dan, fraade. 

fratt, wund, eigentlich gerieben , wund gerieben ; angelf, freothan, 
franzöf. frofter, Ver Wurzel nad) mit dem latein. fricare vertan 
Bol. freffen. \ 

der Frag, eine fiherzhafte oder verächtliche Benennung, befonters 
eines Kindes, f. v. a. Die Fraße, ital. frasca,: frascone. 

die Ftaße, eine wunderliche, abgeſchmackte Erzählung, etwas Unge⸗ 

ſtaltetes, Wunderliches, vom Geſicht gebraucht: ein. häßlich, ſeltſam ber 
ogenes Geſicht; ital. frascha, frascheria. Die Ableitung von fl 
fen, fetten, als fep es der zum Eſſen geöffnete Mund, hat feine Dr 
fondere Wahrfcheinlichkeit ; vielleicht bedeutet. Frage etwas Schreckhaftes 
Gefpenftiges, wie es im Engl. fright heißt, welches Schauer, Schrel⸗ 
fen, Geſpenſt bedeutet; angelſ. fraege, Angſt, fraced, häßlich, frec 
nezze, Gefahr. Doch find dieſe Vermuthungen ganz unſicher. 

vie Frau, das Weib; althd. frowa, frouwa, holländ. vrouu, 1# 
länd. und ſchwed. fru, dän. frue, f. dv. a. Herrin, Gebieterin, goth. 
frauja, althd. fro, angelſ. frea, altſ. froho, der Herr, Gebieter (08 
Frohn), goth. fraujinon, gebieten. Fräulein ift die Verkleinerung 

form, fo wie Frauchen, ſchwed. fröken, dan. froken, franzöf. freie, 
eine edele Jungfrau, Longobard. fream. $rauenzimmer, ſchwed. 

fimmer, das Zimmer, wo die Frauen wohnen, Tann nannte man fo 
die Frauen zufammen , - welche darin wohnen, zulegt auch die einzelne 
Frau. Über den Stamm ſ. das Wort Frohn. — Ju mehreren zw 
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fümmenfeßungen bedeutet Frau Die Jungfrau Maria, 3. B. Frauens 
titel, ein Gewächs, Frauenglas oder Fraueneis, ein Mineral, 
das Frauenzimmer, f. Frau. 
das Fräulein, f. Frau. | 
frech, 1) ſtark, welche Bedeutung veraltet ift, 2) muthig, kühn, 
in der Schriftfprache ebenfalls veraltet, 3) verwegen, fe, über: 
müthig ; ſchwed. /raeck, munter, tüchtig, übermüthig, altnord. froekn, 
tüchtig, isländ, freki, Wildheit, angel. free, flüchtig, frecene, ges 
führlih, fraced, fracod, [händlih, alıhd. fruochan, fruachan, fro- 
chon, kühn, fe, in mehreren Eigennamen, altf, fruocno, frocno, 
tüchtig, kuͤhn, goth. friks, gierig, geizig, angelf. fraec, holländ, vrek, 
daffelbe, althd. frecchi, der Geiz. Die zufammengeftellten Wörter 
mweifen auf zwei zu einander gehörende Stämme, frikan, frakan, 
welche die Begierde bezeichnen. 
die Fregatte, vom franzöf. fregatte, dies vom ital, fregata (engl. 
frigate), 1) eine Art leichter Kriegsfihirfe, 2) bildlich eine Art Mövenr, 
(Vielleicht ein Leichtes Schiff, wie Schaluppe, von frig, hüpfen, herums 
fpringen, welches fich noch im Englifchen fintet). 
frei, freien, f. frey, frepen. 
die Freis, f. Fraiß. 
der Freithof, f. Friedhof. 
fremd, nicht einheimifch, von außen; goth. fram-athis, angelf. 
freind, althd. vremidi, holänd. vreemd, von fram, vorwärts, weiter, 
fort, entfernt, alfo fremd: was aus der Entfernung kommt. Über fram, 
welches noch im englifchen from als Präpofition Entfernung und Trens 
nung beteutet, f. fromm, 
Fresco, al Fresco malen, auf frifchen Kalf malen; vom ital, fresco, 
Ri, ebildet aus dem Duetfhen Worte frifch, ad fresco, auf 
8 Friſche. 
freffen, effen, verzehren, verderben; goth. frefan, ſchwed. fraeta, 
angelf. fraetan, fretan, engl, to frei, angelf, fraelenezze, Das Ber: 
derben, angelf, freothan, holländ. vreefen, lat. fricare, reiben, dän. 
randse. Es könnte diefem Worte derfelde Stamm zu Grunde zu lie 
gen fcheinen, von welchem fratt, gerieben, wund, herfommt, fo Daß 
deu, zerreiben der Grundbegriff wäre; mas zerrieben wird, wird vers 
dorben, verzehrt, und an den Begriff des Verzehrens knüpft fich der 
des Effens, Doch ſcheint es von fra-ifan, verzeffen, gebildet zu ſeyn; 
denn fonderbar wäre ed, Daß ein gieriges ‚oder ſtarkes Effen nur ein 
Reiben, Zerreiben genannt wäre, Bol, Fraiß. 
das Frettchen, das Frett, die Frette, das Fritt, eine Art Wieſel 
‚mit weißen Haaren, welches man zur Kaninchenjagd gebraucht; franzöf. 
furet, engl. ferret, holländ. foret, fret, mittellat. furectus, und ein 
tömifcher Schriftfteller (Plinius) nennt dies Thier viverra. Die Ab⸗ 
ſtammung diefes Namens ift unbekannt. \ 
fregen, freſſen und freffen machen ; f. freffen. 
die Freude, von freuen, twelches man nachfehe. 
freuen, angenehme Empfindungen erwecken, ig en angenehme 


J 


212 Freund — Fricandeau. 


- Empfindungen haben; altbd. frouuan, niederf, frauen. Dies Wort 
gehört zu dem Beiworte froh; isländ. frogth, holländ, vreugd, ſchwed. 
frögd, die Freude, angel. freolsian, ein Feſt feiern, ſchmauſen, fich 
freuen, freols, Feftlichfeit, freolice, freilinnig , freigebig, edel, feftlich, 
munter Es liegt in freuen der Begriff der Munterkeit zu Grunde ; 
freuen ift demnach munter feyn, Freude, Munterkeit, 

der Freund, der Liebende, Geliebte; goth. frijon, lieden, frjonds, 
der Freund, isländ., ſchwed. fraende, althd. vriunf, holländ, vrienz, 
der Freund, angelf. friend, frynd, Ver Freund, engl. friend. Alſo 
ift Freund ein Participium des Zeitivorts frien, lieben, und heißt lies 
bend, wie Feind (f. oben) haffend, Im Latein. heißt amicus der 
Freund, amare, lieben, im Griech. pälilos (Pikos), Ter Freund, 
philein (pıreiv), lieben. 
frevel @er Frevel), 1) ſtark, 2) übermüthig; oberd. frafen, kühn, 
tapfer, angelf. fraevol, muthivillig, althd. vraval, Verwegenheit, nies 
derf. wrevel, mittellat. fribolum; althd. vraval, fravile, verwegen, 
angelf. fräfele, fräfol, frävol, muthwillig , verwegen. Es feßt einen 
Stamm fraban voraus, welcher Zuverficht bezeichnet; denn davon heißt 
altf. fruobar, angel. frofer, Troft, altyd. fluobar, mit 2 für. r, daſ⸗ 
felbe, goth., mit £h für f£ thrafst, Troſt. Alfo ift frevel zuerft zuver- 
fichtig , Dann verwegen, endlich ungerecht verwegen. _ 
freh, ungebunden, ungehindert; goth, fröja, angelf. frig, freah, 
freo, freols, friols, fri, fry, holländ. vry, engl. free, ſchwed. frz, 
fraels, van. fri, althd. frir, u. a. m. Man fann dies Wort in fei- 
ner Bedeutung nicht weiter verfolgen, und wenn man an einen Zufam- 
menhang mit froh, freien u. a. m. denken wollte, fo fehlen die ficher 
nachgewieſenen Übergänge. 
freyen, freien, um eine Frau werben; eigentlich heißt es lieben, 
oth. frijon, lieben (|. Freund), ſchwed. fria, freien, dän. frie, hols 
änd. vryen. Die Ehe hieß auch Frie und Freyth, goth. friathva, 
das Lieben, der Bräutigam fridil, althd. vriudil, die Concubine 
ſchwed. frilla. In der nordifchen Götterlehre ift Freya, Frigga, 
die Göttin der Liebe. Der Begriff der Liebe feheint in viefen Worte 
nicht ein geiftiges Begebren oder Sehnen — denn dies wird mit dem 
Worte Minne ausgedrüft—, fondern der Begriff der Zeugung, fo daß 
es vielleicht verwandt ift mit goth, fraiv, isländ. friof, ſchwed. frö, 
der Samen, engl. frig, fpringen. . 
freplich, von frey; ſchwed. friliga, freplich, und Eräftig, tüchtig. 
Freylich ift eigentlich f. v. a. frey herausgefagt, alſo bejahend, 
der Freytag, hat feinen Namen von der mordifchen Liebesgöttin 
Freya, Frigga; angelf. frige-dag, altd. fria-dag, frige-tag, ſchwed. 
und dän. fredag, holländ. vrydag, engl. friday, latein. dies Veneris, 
Tag der Venus, der italifchen Liebesgöitin. üder Freya f. freyen. 
die Freyth, ſ. freyen. 
der Frehthof, f. Fridhof. 
das Fricandeau, franzöf. fricandeau, ein dünn gefchnittenes Stüd 
Fleiſch, welches geröftet ift, vom lat, frigere, vöften; f. das folgende. 
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das Fricaſſee, zerfchnittenes gebratenes Fleiſch, franzöf. fricassee; 
fricaffiren, frangöf, fricasser, in der Pfanne röften, braten, vom 
lat. frigere, rvöften. 

der Fridhof, der Kirchhof, Gottesader; er hieß auch Freyhhof, 
Freythof, althd. vriz-hof, und dieſe Wörter bedeuteten nicht nur Kirch: 
hof, fondern auch eine Freyſtatt, ein Afyl, und bei Ottfrid heißt der 
Pallaſt frit-hof. Der Kirchhof befam diefen Namen, weil er eine 
Freyſtätte war, welche unter dem Schuße der Kirche ſtand; der Pallaſt 
und die Halle — denn auch dieſe Bedeutung hat Fridhof gehabt — befa- 
men den Namen aus gleichem Grunde Frid, Frehheit kommt von 
friden, woher einfriedigen (angelf. frih-stow, das Afyl), einzäunen, 
ein eingezäunter, eingehegter Ort. Vgl. Friede, 

der Friede, die Sicherheit, Ruhe, der Vertrag über Sicherheit und 
Rude; ſchwed. frid, Tän. fred, althd. vridu, fridu, angelf. frithu, 
freoihu, freotho, der Friede, frith mal, Tec Pact, frithian, ſchützen; 
einfriedigen, einem Orte Sicherheit geben durch eine Schutzwehr; 
Friedhag, Friedzaun, eim fehügender, fihernder Hag, Zaun. In 
Feleden, vridu, ift Das i kurz, in vri-hof das i lang; doch können 
beide verwandt ſeyn und es feheint, daß der nächfte zu Grunde Liegende 
- Begriff ift: hegen, fehügen. Vielleicht findet eine Vertwandtfchaft ftatt 
mit fri, frey. 

ftieren, Kälte empfinden, zu Eis werden; isländ. frira, angelf. 
frysan, ſchwed. frysa, dän. fryse, althd. vriosan, friosan, mittelhd. 
vroeren, engl. freeze, altnord. friosa, holländ. vriezen (lat. frigere, 
frieren, frigere, vöften, griech. phrissein [ppioosıv]), Stanm phri- 
gein, phrikein [Poiycıv, Ppixeıv], kräuſeln, fehauern, Daher frigere, - 
frigere, frieren und röften, im Begriff: ſchauern, fehrumpfen zus 
fammmentreffen), franzöf. frisonner, ſchauern. Vielleicht fteht vriosan 
für prioh-sen und ift verwandt mit dem angelf. frihtan, ſchrecken, fo 
daß fehauern ter Grundbegriff wäre. 

der Fries, ein gefräufeltes Zeug von Wolle, vom frangöf. friser, 
keäufeln ; ſchwed. fris, ital. und fpan. frisa, engl. frees, böhm. fris, 
franzöf. frise, drap de frise, mittellat. pannus frissatus — frisum, 
fresium, fres, die Franſe (ſ. oben Franfe), womit es von gleicher 
Abkunft iſt. Vgl. das folgente. 

der Fries, ein Theil des Hauptgeſimſes, welcher von der krauſen 
Verzierung benannt iſt (f. das vorige Wort); ital. fregio, franzöf. frise. 

der, das Srifel, eine Fieberkrankheit, von friefen, frieren (vgl. 
ftieren), alfo Froſt (vgl. Fieber) ; ſchwed. frisel, dän. frislinger. 

frifch, neu, lebendig, unverdorben,, in: gutem Zuftande, noch nicht 
alt; ſchwed. frisk, holländ. versch, frisch, angelf. fersc, engl. fresh, 
din. frisk, fersk, franzöf. frais, ital, fresco, feifch, mittelhd. heißt 
frish auch geün, und altnord. freskr. Der Stamm ift ein verlornes 
friskan, vielleicht für frih-skan, vom angelf. frican, engl. frig, 
hüpfen, fpringen, fo daß friskan die Munterkeit, Regſamkeit, Leben: 
digkeit bezeichnet. *J 

der Friſchling, ein junges Thier, von friſch. 
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friſiren, die Haare kräuſeln, franzöſ. friser ; der Friſeur, franz. 
friseur ; f. Fries. 

die Frift, eine beftimmte Zeit, friften, eine beftimmte Zeit geben, 
Auffchub geben, auffchieben; angelf. fyrst, die Friſt, holländ. versz, 
virst, vorst, von dem Stamme des Wortes für. Entweder tft Friſt 
aus Furiſt, vurist, zufammengezogen oder durch Verfegung aus Firft 
gebildet; es gehört zu den Wörtern, welche, von einem Stamme kom— 
mend, die Bewegung, das Vorwärts ausdrücken, nämlich zu vor, für, 
früh, vorne, fern, firn, Fürft u. a. m., welche man vergleiche; friften 
ift Daher vorwärts bringen, die Zeit weiter vorwärts feßen- 

der Feitt, Frittbohrer, ein Bohrer, von fritten, reiben, f. fratt. 

froh, fröhlich, Im angenehmer Stimmung, erfreut, das Beiwort 
zu dem Zeittvorte freuen, welches man nachſehe; isländ., ſchwed., Dän. 
fro, althd. frow, fro, holländ. vro, engl. fro, frow, frolik, — alte 
hochd. heißt fruochan, fruachan, frochon kühn, muthig (f. frech), 
und Daher fommt vielleicht frow für frohw, fo Daß es zuerft beherzt, 
munter bedeutet. RL | 

frohlocken, von froh und vielleicht dem veralteten Leif, Spiel, Art, 
Zuftand, wofür gewöhnlich) die Endung heit gebraucht wird, fo daß 
Froh-leik Fröhlichkeit bedeuten würde, und frohlocden Fröhlichkeit zei- 
gen, fröhlich feyn, oder auch Das frohe Springen bezeichnet, f. Läden, 
Wenn es nicht von dieſem Zeikan kommt, fo Läßt fich locken in froh— 
locken nicht erklären. | 
frohn, herrlich, herefchaftlich, heilig, nämlich Den Heren (Gott) betref- 
fend; als Beiwort veraltet, Doch noch übrig in frohnen, fröhnen, Herren 
dienfte thun, dann überhaupt dienen und in vielen Zufammenfegungen, 
wie z. B. Frohndienft, Frohnbauer, Frohnfuhre, in welchen Worten es 
das Frohnen bezeichnet, Frohnleichnam, Der heilige Leichnam Chrifti, 
der Frohn, der Geriihtsdiener; goth. frauja, Herr, angelf. /rea, 
frigea, altf. froho, althd. fro, goth. fraujinon, herrſchen, angelf. 
fricca, fryccea, der Herold. Vgl. oben Frau, die Herrin. Es ge— 
bört wahrfcheinlich mit vor, für, Fürf, früh u. a. m. zu einem 
Stamme und bezeichnet dem, welcher der Vordere ift, dem Range nach 
alfo der Herr, wie man fagt: der Obere, der Oberſte oder Ter Höchſte. 
Wurzelhaft wäre dann nur fr in Diefem Worte, welche Buchftaben Durch 
Zufammenziehung neben einander gefommen find, in frühe, fromm 
u. a. m., welche man nachjehe. 

fröhnen, f. frohn. 

Frohnleichnam, ſ. frohn. 
fromm, ehemals ſtark, tapfer, tüchtig, jetzt gewöhnlich religiös ge— 
finnt oder gut. Die Grundbedeutung ift: vorwärts gefommen, vorans 
ftehend, aljo der Erſte in etwas, der Ausgezeichnete, Gute, Züchtige; 
altnord. framr, kühn und frey, goth. fram, althd. vram, weiter, vor= 
wärtd, goth. frums, Anfang, fruma, der Erfte, altnord. frum, Erft- 
ling, Anfang fromr, althd. vrum, gut, gefchift, vrumman, üben, 
drängen, fruma, mittelhd. vrum, vrume, Nußen, ſchwed. from, ftarf, 
tapfer, tüchtig, nüßlich, gut, mild, froma, Nugen, fram, vorwärts, 
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sor, frainmar, weiter, främja, vorwärts bringen, främi, tapfer, kühn, 
framna , hervorbringen oder ziehen, fremd, tüchtige That, engl. rim, 
fhön, friſch, angel. fram, eugl. from, vor etwas, vorwärts, angelf. 
framan, nügen, vorwärts fommen, framjan, fremman, tüchtig feyn, 
nügen, bewirken, framlice, fromlice, tüchtig, frum, frumo, Anfang, 
from, tüchtig, freme, Güte, fremming, das Bewirken, Schaffen, die 
Rirffamfeit, fremung, Nutzen. Das Wort gehört zu dem Stamme 
von vor, für, Fürſt, fort u, a. m. und bedeutet Das Vorwärtsges 
kommenfegn, Das Zuerfifeyn; an diefen Begriff knüpft fich der des 
Guten, Züchtigen, Gediehenen. Das lat. primus, Der erſte (angelf, 
Äirmest, Der erfte), ift verwandt und gehört zu prae, für, pro, vor, 
pri-, vor, griech. pro- (P0o-), vor. - 

frommen, nüßen, f. fromm. 

der Frommen, der Außen, f. fromm. 

die Fronte, die vordere Seite; franzöf. frons, vom lat. frons, tis, 
lie Stirne, Die Borderfeite, engl. front. 

das Frontifpiz, franzöf. frontispice, der Vordergiebel eines Ges 
bäudes, vom lat. frons, tis, Stirne, Borderfeite, und -spicere, ſehen, 
engl. frontispice. 

der Fronton, franzöf. fronton, der Giebel über einer Thüre, einem 
Fenſter, Das Frontiſpiz; f. Die beiden vorigen Wörter. 

der Froſch, eine Amphibie; isländ. freia, ſchwed. frö, norweg. 
fröer, dän. froe, frook, angelj. frocca, frox, frogga, friska, hol» 
lind. vorsch, engl. frog und fresk, mittellat. druscus. Froſch 
konnte zu frifch gehören und, Da Dies auch geünend bedeutet, Dies 
Zhier als ein frifchgrünes bezeichnen. Dies ift die Meinung des 
geoßen Sprachforfihers Jakob Grimm. Adelung möchte es von 
friefen, feieren, herleiten, weil es ein kaltes Thier ift, findet jedoch 
Ihre’s Ableitung von frö, welches ſchwed. Samen bedeutet, wahr⸗ 
Iheinlicher (franzöf. frie, engl. fray, daſſ.), fo daß der Frofch Das 
kaich-thier wäre, umd dies ift für die angeführten Benennungen, 
außer frisca, fresk, Froſch, wahrfcheinlich. Dies frö, Sumen, ges 
bört vielleicht zu frican, fricjan, fpringen, engl. frig und frisk, 
büpfen, fpringen;. denn an das Befpringen knüpft fich Der Begriff des 
Befruchtens, wie Laich zu läcken, fpringen, gehört (man vergleiche 
unten Laich). Es wäre möglich, Daß der Froſch nicht als der Lai— 
chende, fondern einfach ald Springer, Süpfer bezeichnet wäre. Der 
Rame Froſch gehört aber, wenn er nicht aus Froks entſtanden ift, zu 
friskan, woher frifch, und bezeichnet ihn als frifch=grünes Thier. Der 
Froſch, als Thierkrankheit, bezeichnet bildlich eine Gefchwulft, eine 
Erhoͤhung, z. B. unter der Zunge. Auch bezeichnet Der Name an Ges 
räthfchaften etwas Hervorftehendes, bildlich nach einer Ahnlichkeit mit 
dem Froſch. , 

der Froft, von friefen, frieren (f. frieren); ſchwed., Dän;, engl. 
frost, augelj. frost, forst, holland. vrost, vorst. 

frottiren, franzöf. frofter, reiben; f. oben fratt. 

Die Frucht, das Getraide, überhaupt Das Erzeuguiß, das Hervors 
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gebrachte ; ſchwed. frukt, dän. frugt, engl. fruit, althd. vruht, fruht, 
celt. frwyth, flav. frukta, walladifch phrutta, albanifch phrut, lat. 
fruges, die Früchte, fructus, die Frucht, ital. frutto, franzöf. frust, 
Im Latein. heißt fruor, fructus sum, frwi, genießen, aljo frwetus 
das, mas man genießt. Da im Deutfchen brauchen dem Worte fr 
in der Bedeutung Des Genießens entfpricht, fo muß wohl das Wort 
Frucht aus dem Latein. entlehnt feyn. 

früh, das Gegentheil von ſpät; ſchwed. fro, holländ: vroeg, früh, 
alıbd. vruo, alt, griech. proi (rpoi), früh. Es gehört zu dem Stamme 
von dor, für, fromm u. a. m., das Vorwärts bezeichnend, Das, was 
bor, zuvor ift, lat. pro, vor, prae, dor, für, pri, vor, prior, der 
ehere, primus, der erfte. Vgl. Fromm. ar 

ter Frühling, von früh, der Anfang des Jahres, nad) der älte: 
ren Gewohnheit, das Jahr mit dem Frühlinge beginnen zu laffen; 
bolländ. voorjaar, voortydt, Vorjahr, Vorzeit, din, foraar, Vorjahr, 
in gleicher Bedeutung wie Frühling. 

der Fuchs, ein Thier; goth. fauho, althd. vuhs, fuhs, holländ. 
vos, angelf. und engl, fox. Er hat feinen Namen wahrfcheinlich von 
der Feuerfarbe, von dem röthlichen Gelb, wie er isländ. refr, ſchwed. 
räf heißt, von rapp, gelblich (f. Rebhuhn, das gelbliche Huhn). Der 
Stamm ift ein verlornes Auhan, von welchem ein Stamm faihsan 
entfpringt, woher angelf. feax, Haar, urfprünglich wohl blondes, 
glänzendes Haar, althd. vahs, Haar. Man nimmt auch) an, der Fuchs 
babe den Namen von vahs, Haar, weil er fehr haarig ift, fo wie das 
Wort Hafe ebenfalls haarig bedeuten foll, Toch Beides ift ſchwer zu 
glauben. Daß brennen, glänzen die Bedeutung ſey, möchte vielleicht 
durch Das angelf. fah, Farbe, fece, Rauch, engl. fog, Rauch, Nebel, 
einige Beflätigung erhalten, und Auhan vielleiht mit fuka, wehen, 
verwandt ſeyn, denn Wehen und Brennen find vertwandte Begriffe; 
über Auka f. feucht. Wen diefem fuhan kommt wahrfcheinlich viu-r, 
Feuer; denn wenn dies auch für vuuw-r fteht, fo bleibt es Doch zuletzt 
wohl in viuh-eor, viuh-r aufzulöfen. 

die Fuchtel, ein Degen mit breiter Klinge, von fechten. 

das Fuder, 1) eine Fuhre, 5. B. ein Fuder Heu oder Stroh, eine 
Fuhre Heu oder Stroh, 2) ein gewiſſes Maaß; engl. fotter, fother, 
fudder, niederf. foder, foer, holländ. voeder, die Ladung, Fracht. 
Es fcheint eine niederdeutfche unregelmäßige Nebenform von Fuhre zu 
feyn, aus Fuhrder abgekürzt, wie fodern aus fordern, födern aus fördern. 

das Fuder, f. Foder. 

der Fug, von fügen, 1) Gefchiclichkeit, Artigkeit, veraltet, 2) Ge 
duld, Fügſamkeit, veraltet, 3) bequeme -Zeit, veraltet, 4) Bequemlic 
feit, veraltet, 5) Recht, Befugniß. 

die Fuge, der Ort, wo etivas zufammengefügt ift, in der Mufit 
eine fünftliche Zufammenfügung der Stimmen; von fügen.  - 

fügen, 1) verbinden, 2) fich fügen, fich ziemen, fich ſchicken, ein 
bitdlicher Ausdruck, fich gleichfam zu den Umftänden ſchicken, ihnen 
nicht wwiderfpenftig ſeyn, und fich fügen, gefchehen, ebenfalls bildlich von 
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den Umftänden , welche fich gleichfam zufammenfügen, 3) lenken, an: 
ordnen, die Dinge gleichfam fügen, wie fie ſeyn follen, 4) ſich wohin 
begeben, veraltet, wofür man jegt verfügen fagt, 5) thun, machen, 
veraltet, wofür man jet zufügen fagt, 6) Einem fügen, zu Willen 
ſeyn, nüglich feyn; angelf. ge-fegan, fügen, gefegednezze, die Figur, 
ge-feig, die Formel, feging, die Verbindung, Zufammenfegung (fa- 
can, bereiten), fägan, befeftigen, einfchlagen, ſchwed. foga, dän. foye, 
fügen, engl. to fadge, ſich fchiden, holländ. voegen, fügen. Im Lat. 
heißt figere, heften, fügen, feftfchlagen, facere, machen, figere, fin- 
gere, bilden, pacere, pagere, pangere (verwandt mit fagan, fügen), 
befeftigen,, einjchlagen , bildlich: beftimmen, feftfegen; im Griech. pa- 
gein, pägnyein (nayeıv, Stamm zu nyvouı), einfchlagen, befes 
figen, etwas machen, fügen. - 

füglich, was fich fügt, was mit Fug geſchieht; f. Fug und fügen. 

fühlen, etwas betaften, dadurch empfinden, dann empfinden im All 
gemeinen; angelf. felan, berühren, rühren, empfinden, holländ. voelen, 
din. fole, engl. feel, althd. fualan, niederf. fölen. Angelſ. beißt 
folme die flache Hand, vertvandt mit dem lat. palma, griech. palama 
(raAcun); 0b dies verwandt fep mit fühlen, mag dahin geftellt bleis 
ben. Man könnte vermuthen, falan, der Stamm von fühlen, fey mit 
fallen ein Wort und verwandt mit dem griech. pallein (maAcır), 
ſchwingen ; aber wollte man auch Das altnord. felmr, Furcht, goth. us- 
Rlms oder usfilma, ſcheu, zu Hülfe nehmen, um eine weitere Bereus 
tung, etwa erfchüttern, zu finden, fo bleibt_dies doch allzu unficher. 

die Fuhre, von fahren. 

führen, gehört zu fahren (faran iſt abzuwandeln far-fuor) ; ſchwed. 
fora, isländ. faera, althd. vuoran, fuoran. 

füllen, voll machen, f. vol. 

das Füllen, Fohlen, das Junge der Pferde, Eſel, Kameele; 
goth. fula, isländ, fola, angelf., ſchwed., daͤn. fole, engl. fole, Ally, 
althd. volo, vullin, griech. polos (nöAog), lat. pullus, das Junge. 
Diefe mit einander verwandten Wörter, welche ein Erzeugtes, Junges 
bedeuten, kommen von einem Stamme, vdeffen Wurzel das Erzeugen 
und Ernähren bezeichnet, zu welcher tmwahrfcheinlih im Griech. auch 
pais (rais), Kind, im Lat. puer, Knabe, puella, Mädchen, gehören, 
und griech. pater (narnp), lat. pater, deutfh Vater. Man könnte 
dieſe Wurzel, wenn dergleichen nicht zu fühn ift, angeben, griech. und 
lat. pu⸗ deutſch fa-. ' 

dee Fund, Fündling, von finden. 

das Fundament, die Grundlage, der Grund, vom lat. funda- 
mentum, von fundare, gründen, dies von fundus, Grund. 

fundiren, gründen, f. das vorige Wort. 

fünf, eine Zahl; goth. Amf, althv. fimf, finfi, ſchwed. und dän. 
fem , isländ. Amm, angelf. Af, engl. five, holländ. vyf, celt. pemp, 
ſlav. piec, pet, griech. pempe (une) und pente (nevre), latein. 
Quingue, mit dem K Laut fatt des P Lauts. Die Grundbedeutung 
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und Abſtammung dieſes Zahlworts iſt unbekannt. Funfzig, fünf Ma 
zehen; ſ. zehen. 

der Funke, ein kleiner Theil Feuer, funken, Funken geben, fun 
kein, glänzen (f. Finke). Der. Grundbegriff ift brennen, dann brennen 
glänzen; Das Stammwort finten tft verloren, aber noch in Finf 
zu erfennen. Althd. vanke, der Funken, holländ. vonk; verwandt ij 
isländ. faenna, funna, leuchten, fcheinen, fun, fiun, jhwed. fon 
fun, goth. fon, Feuer, denn finkan ift zu zerlegen in An-kan, griech 
phainein (paivsıv) , leuchten, glänzen, phengein (Peryeıv), daſſelbe 
von phaein (Pasıv), leuchten, engl. funk, Dampf, Geftanf, Zunder 
hol;,. to funk, rauchen. 

für, eine Präpoſition, bedeutend vor, anftatt u. ſ. w.z isländ. farı 
fyri, althd. vuori, fuori, furi, angelf. for, fyr, fyre, holänd, voor 
veur. Es ift urfprünglich eins. mit vor ‚welches man nachfehe. 

fürbaß, d. i. beffer vor, weiter vor. 
die Furche, der mit dem Pfluge in..die Erde gemachte Einfihnitt 

angelf. furh, fur, engl. furrow, althd. vurah, mittelhd. vurch, Hol. 
land. voore, ſchwed. for, fora, dän. furre. Es fommt von fahreı 
und Furch if aus Furh entjtanden, angelf. fyrian, pflügen, Den 
das Pflügen ift ein Ziehen, Fahren; wie Furch, fo ift Ferch der Fähr 
mann ftatt ferh. Kat. heißt porca die Furche, welches verwandt ift. 

die Furcht, fürchten, Furcht empfinden; goth. faurhts, faurklan 
fürchten, angelf. ferht, Furcht, firhto, forht, erfchredt, fyrhto, das Ex 
ſchrecken, holländ. vrucht, Tan. frygt, althd. forahta, foraht, forhi 
ſchwed. frukta, fürchten, engl. fear (fright), Furcht. Es gehört zi 
dem Stamme fahren, fürchten (f. oben fahren) und ff davon ge 
bildet, wie Furche von fahren. 

fürder, f. dv. a. forder, vorder, weiter, von für. 

die Furie, lat. furia, die Wuth, die Göttin der Rache, des Zorns 
von furere, toben, wüthen. 

der Furier, der, welcher Quartier und Nahrung beforgt: 1) aı 
Höfen der Hoffurier, 2) bei den Soldaten. ein Lnteroffizier, welche 
jenes Amt bat; ital. foriere, frauzöf. fourrier, im Lat. des Mittel 
alterd fodrarius, aus dem Deutfchen entlehnt, von Foder, Nahrung 
Sutter; f. Futter. | * 

die Furke, ſ. Yorke. 

das Furnier, das dünne Blättchen Holz zum Einlegen der Tiſch 
Verarbeiten, furnieren, mit Turnieren verfehen ; franzöf. fournir, mi 
etwas berfehen, ital. fornire, engl. to furnish. Fournir ift ein bild 
licher Ausdrud, vom lat. furnus, Badofen, im Backofen zurecht machen 
durch Baden verfehen, dann verfehen im Allgemeinen; fo heißt franzöj 
—— auch in den Ofen ſchießen, dann im Allgemeinen: anfangen 

eginnen. 

der Fürſt, der als Herrfcher an Der Spige eines Staates Stehende 
auch bloßer Titel; altbd. vors! und. furista, ſchwed. förste, van 
[yrste. Es bedeutet den Vorderften, Erften, alfo den, welcher au De 
Spige it, den Höchften, und ift der Superlativ von für (vor), eig! 
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first, ſchwed. forst, Der erſte. Vgl. auch die Firſte, Das Höchfte, 
lie Spiße. | 

die Furt, ein Ort im Waffer, wo man durchfahren „oder durchgehen 
kann, von fahrenz angelf. und engl. ford, holländ. voord (Dän. dort), 
böhm. brod. 

der Furz, der aus den Eingeweiden gehende Wind (furzen, far: 
jen); angelf. feort (feortan), engl. fart, fchwed. fjärt, dan. flärt, 
altnord, fraia, freta, isländ. freia, niederf. Furt, Purt (furten, pur: 
ten), böhm. prdet, lat. pedere, woahrfcheinlich für pesdere, griech. 
perdein (mepdeır), pardein (napdeıv), farzen. 

der Fuſel, eine Benennung des geringen Brandweins; von unge— 
wiſſer Derfunft. 

der Yüfilier, eine Art Soldat; franzöf. fusilier, ein mit einer 
Slinte bewaffneter Soldat, jeßt gewöhnlich ein Soldat mit einer leich- 
ten Flinte, vom franzöf. fusil, Flinte, ital. fociliere, fuciliere. Mit: 
tellat. hieß der Feuerſtahl fugillus, fusillus, vom lat. focus, welches 
eine Feuerftätte bezeichnete; fusil ift alfo Feuergemehr. 

der Fuß, ein Glied des thierifchen Körpers; goth. folus, island. 
fotur, altnord. for, ſchwed. fot, angelf. fot, engl. foot, holländ. voet, 
althd. vuoz, fuoz, fuaz, niederſ. foot, celt. pedd, litth. pedas, lat, 
pes, pedis, griech. pus, podos (moös, nodög). Das Stammwort 
it im Deutfchen verloren gegangen; Doch ift gewiß geben, fihreiten Die 
Bedeutung Deffelben, und ohne Zweifel ift Das Wort Pfad, Weg, da— 
mit verwandt; in pat-fhen haben wir vielleicht ein dem verlornen 
Stamme faten verivandtes Wort.. Im Gried). heißt palos (maros) 
der Tritt, patein (nareiv) treten, geben (von gleichem Stamme mit 
pus, podos), eigentlich, wie ſich aus Nebenformen deutlich ergiebt, 
patſchen, Elappen, tappen. Nebenforin von fo (Fuß) ift Mote 

die Fuſte, ein Jagdſchiff; ital, fusta, franzöf. fuste, engl. foist 
(vielleicht vom Tat, fustis, ein längliches Stück Holz, ein Stod). 

der Fuſtel, das Gelbholz, eine Art Sumach; franzöf. fustel, fustet. 

Dos Futter, die Nahrung, füttern, Futter geben; goth. fodjan, 
nähren, althd. vwo/ar, mittelhd. vuoter, Futter» ſchwed. foeda, erzeu⸗ 
gen, ernähren und Nahrung, foster, das Erzeugte, fostra, ernähren, 
erziehen, fostri, Zögling, goth. fadrein, die Eltern, angel. fäder, 
der Vater, faedera, der Vetter, fathe, falhu, Tante, fedan, er: 
näbren, feded, erzeugt, ernährt, fedd, fett, fednez, Nahrung, fes- 
trud, ernährt, fodor, Futter, Nahrung, foster, Nahrung, ernährend, 
fostrian, nähren, island. faeda, Nahrung, holländ. voeden, nähren, 
engl, feed, nähren, food, fodder, Nahrung, don einem Stamme fa- 
dan, nähren, zeugen, lat. pascere (pavi, pastum), ernähren, gried). 
puesthai (nacsoDaı), fich ernähren, genießen. Vgl. Vater. 

das Futter, eine Bekleidung, 3. B. Degenfutter, die Bekleidung des 
Degens, die Scheide, das Futter eines Kleides, einer Thüre, das, 
womit ein Kleid, eine Thüre beffeider ift; goth. fodr, fchwed. foder, 
angelf. fodre, mittelhd. fuoter, ital. fodero, fodro, franzöf. fourreau, 
mittellat. fodorus, feutrum, futrus, eine Scheide, ein Futteral, ſchwed. 
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foder, din foer, engl. fodder, ital. fodero, fodro, franz. fourrure, 
mittellat. fodra, poln. fufro, eine Bekleidung, 3. DB. Das Futter des 
Kleides u. f. w. Im Schwed. bedeutet foder vorzüglich Pelzwerk, 
wie auch das franz. fourrure, welches auch im Wappen ein Fell be 
zeichnet; man vermuthet Daher, es fey aus Fell oder Filz, im Roma— 
nifchen feltre, feutre, gebildet worden, und daher ſtamme das deutfche 
Futter. Dies paßt nicht, da Das goth. fodr daraus nicht abgeleitet 
werden fann. Gothifch heißt falha, der Zaun; gehörte es dazu, fo 
müßte es fothr beißen. Angelf. fadan, fadian, ordnen, ſchmücken; 
wahrfcheinlich ift fodr in bildlicher Bedeutung von fadan, nähren, Tas 
was etwas gleichfam hegt, hegend einfchließt uud umhüllt. 

das Futteral, die Belleidung eines Gegenſtandes (f. Futter), 
von dem mittellat. foderellus. 


G. 


die Gabe, von geben. 
die Gabel, Saft, Zins, Steuer, von geben ; angelf. gafol, gafel, 

gavel, engl, gabel, franz. gabelle (befonders Salzfteuer), ital. gabella. 

die Gabel, ein zwelzinfiges Inftrument, dann auch ein Inftrument 
mit mehr als zwei Zinken; ſchwed. gafel, altnord. gafall, ein zwei⸗ 
zinfiges Infteument, und gaflak, eine Art Wurffpeer, altnord, gepäll, 
ein breiter Löffel, alıhd. kapala, gapala, mittelhd. gabele, holländ. gaffel, 
die Gabel (celt. gaft, gefpalten in zwei Theile, gaflach, der Wurf: 
fpieß, die Meine Lanze), angelf. geafle, eine Stange zum Heben oder 
Riegeln, gabul-roid, Speiche, Zirkel, gaflas, die Gabeln, gafelucas, 
Wurfgefchoffe, gaveloc, eine Wurfmafchine, geaflas, die Kehle, Ver 
Schlund. Es wäre möglich, daß Diefe Wörter zu dem Stamme von 
gapen, gaffen, offen Beben ‚, aus einander gefperrt feyn, gehören, fo 
daß Gabel ein Inftrument ift, welches an der Spiße auseinanderfperrt, 
und dadurch Zinken bildet, aber wahrfcheinlich ift es nicht, demnach ift 
Stamm und Grundbedeutung unbekannt (engl. gib, gaf, Daden). 

der Gäd, f. Geck. 

gaden, gadern, gadfen, bezeichnet die Stimme mancher Vögel, 
befonders der Hühner; es ift verwandt mit dem lat. cachinnari, fichern, 
griech. kachazein, kanchazein (zaxadeır, zayxageır) , daſſ., althd. 
chachenzen, engl. cackle, gaggle, gadern (ſchwed. kakla, holländ. 
kakelen).. Man vgl. auch quaden. 

ter Gaden, Gadem, veraltet, ein Zimmer, Gemach, Behältniß, auch 
ein Stockwerk; althd. kadum, gadum, gadem, mittelhd. gaden, ga- 
dem ; ed gehört zu dem Stamme, woher Gatter, Gitter und gatten, 
verbinden, kommen, fchived. gadda, verfammeln, verbinden , holland. 
gaderen, angelf. gada, verbunden, gaderian, gadrian, verfammeln, 
engl. gather, alfo it &aden etwas Verbundenes, Gesimmertes, ein 
Zimmer, vgl. Gatte. 

die Gaffel, 1) die Abgabe, f. Gabel, 2) die Zunft, Innung, nach 
dem zu entrichtenden Beitrag genannt. 


— 
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gaffen, nach etwas (mit geöffnetem Munde) fehen, den Mund auf: 
fperren ; ſchwed. und isländ. gap, die Offnung, das Gähnen, ſchwed. 
gapa, gäspa, gähnen, isländ. gapa, geispa, bholländ. gapen, engl. 
gape,guspe, daffelbe, angelf. geapan, öffnen, dän. gab, die Fernung, 
niederf. gipen; gapen und gaffen ffammen mit gähnen von gleicher 
Wurzel, und bedeuten beide das Offnen, Auffperren (f. gähnen). 

der Gagath, ein ſchwarzes glänzendes Erdpech, Bergwachs, in vers 
derbter Ausfprache Agt, Achat genanntz griech. gagatäs (Yayarns), 
lat. gagates, benannt nad) der Stadt Gagä in Lycien in Kleinafien, 
wo ed vorzüglich gefunden ward. 

gäh, f. jäb. 

gähnen, öffnen, offen flehen, den Mund auffperren; angelf. ginan, 
ginian, gynan, gynian, geonan, genian, ganian, engl. yawn, gape, 
ſchwed. gina, island. gia, engl. fo gaze at, to gape at, oberd. gienen, 
aunen, niederf. janen (jlav. siam), (die Gienzmufchel wird nad 
effnen ihrer Schale benannt), lat. Aiare (ſtatt ciare), gähnen, his- 
cere, Haffen, fih öffnen, griech. chainein (xaiveıv), ſich öffnen, gäh— 
nen, von chaein (xasıv), woher chaos (xaos), Kluft, offener Raum, 
vergl. gaffen. 

gähren, bezeichnet die Bewegung, im welche eine Sache bei’m 
Zerfeßen gerätb; es hieß im Deutfchen auch gäfen, jeßt gäfchen, 
welches man nachfehe. 

die Gaiß, f. Geiß. 

gadfen, f. gaden. 

dee Salan, der Liebhaber, Geliebte; fpan. galan, franz. galant, 
franz. galant, engl. gallant, ſ. galant. 

ver Salander, 1) Glander, der Kornivurn, 2) eine Art Käfer, 
welcher ſich im Fleifh aufhält; holländ. Alander, Tän. klammer, 
franz. calendre, calandre, engl. calander. Im Franz. bedeutet ca- 
lendre, im Engl. calander auch eine Walze (von cylindrus, f. oben 
Chlinder), und der Thiername ſcheint von der walzenförmigen Ge— 
Ralt hergenommen zu feyn. 

der Salander, die Haubenlerche ; ital. colandra, franz. calandre, 
calendre, im Lat. des Mittelalters calandrus (galeranus). Im !at. 
beißt. galea der Helm, caliendrum ein Kopfpuß, galerus, galerum 
Kopfbedefung, Haube, galerita avis, die Haubenlerche ; zu dieſen Wör- 
tern gehört galeranus, und es könnte fcheinen auch calandrus, Doc) 
iſt dies wahrfcheinlich verderbt aus dem Lateinifchen Namen charadrius, 
vom griech. charadrios (xapadpıos). 

galant, franz. galant, artig, zierlich, manierlich, wacker, artig ge⸗ 
gen Frauenzimmer , ein Liebhaber, verliebt; galant fteht für gualant, 
wie garde für guarde, garant für guarant, und ift fo viel als vVnl- 
lant, denn g tritt vor 0 und w, wie Guillaume, Wilhelm, garder, 
wahren, garant, Währfchaft gebend. Der erfte Begriff von galant if 
wader, tapfer, dann ritterlich, endlich ritterliche Manieren habend, ar: 
tig, befonders auch artig gegen Damen; oder es kommt von gala. 

das Galbanıım, ein Harz von balfamifchem Geruche, die Pflanze, 
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welche im Sprien, Arabien und Äthiopien wächſt, heißt eben ſo; lat. 
galbanum, griech. chalbanä (xaABavn), hebräiſch, chelbnah, wahr: 
fcheinlich vom hebräifchen cheleb, Fett, Fettigkeit, oder von chalab, fließen. 

die Galeaffe, Die größte Art Ver Galeeren; ital, galeazza, franj. 
galeasse, engl. galeas, von gleicher Abkunft mit. Galeere. 

tie Saleere, Galere, eine Art Schiffe mit niedrem Borde, 
ehemals auch Galee; ital, galea, dän. galleye, ſchwed. gal- 
leia, engl. galley, galiot. - Galeere‘ ift Das franz. galere, mittel: 
lat. galera. Im Griech. iſt gaulos (Yaöros) ein Laſtſchiff, lat, 
gaulus, rundes Schiff, Trinkgefäß, Eimer, niederf. Jelle, Zölle, Jolle, 
Gölle, ein Kleines Ruderſchiff, ſchwed. jelle, dän. jolle, fran;, jol, ein 
Kahn. Das Wort Gelte könnte Damit verwandt feyn. 

die Galeone, ital. galeone, engl, galeon, galion, franz. galion, 
f. v. a. Geleaffe. 

der Galeot, ital. galeotto, im Lat. des Mittelalters galeola, der 
Ruderknecht auf einer Galee, Oaleere. ' 

die Galeote, ital. galeotta, franz. galiotte, eine Kleine Galeere, 
engl. galiot. 

die Galere, f. Galeere. 

die Galerie, f. Gallerie. 

gälfern, fihreien, belfern; oberd. u. niederf. gelfen, galpen, engl: 
yelp, althd. kelpon, gelbon, dän. gylpe, fehreien, belfern, angelf.gealp, 
Schall, altnord. gialp, daſſ.; es gehört zu Gall (Nachti-gall), 
gellen, f. gellen. 

der Salgant, eine oftindifche Pflanze, deren Wurzel in der Mer 
cin gebraucht wird, .auch eine europäifche Sumpfpflanze; engl. galan- 
gal, galingal, franz. galanga, im fpätern Griech. galanga (yahayya)ı 
im fpätern Eat. galanga. : 

der Galgen, ein Pfahl mit einem Queerholz, oder etwas dem Ah 
liches zum Henken; goth. galga, altnord. galgi, fchtved. u. dän. galge, 
angelf. galg, gealg, galga, Kreuz, Galgen, holländ. galghe, engl. 
gallow, althd. kalko, bei Dttfrid heit galgen das Kreuz. Im Sslin. 
heißt gagl ter Aſt; daß aber Galgen daffelbe Wort mit verfegtem gl 
fen, ift nicht Leicht anzunehmen, wenn gleich die Bedeutung nicht un 
paffend wäre. Vergleichen wir Quelle mit Welle, Qualm 
wallen, und fo mand)e andere Wörter, welche mit kw, cw, hwibe 
ginnen und in Nebenformen oder neuern Formen entweder mit blefen 
£, c, w, g anfangen, 5. B. goth. guiman, kommen‘, ewen, Königin 
und Frau, Konna, Kunne, fo könnte man denken, Galgen gehört 
zu dem Worte Qual, welches ehemals den Zod bedeutete; angell; 
coellan, coylımjan, tödten, coealm, coaelm, Tod, coealm-sioo, 
Salgenftätte, coeller, der Nachrichter, coale, conele, der Tod, 9 
stoo, Hinrichtungsplatz, qualu, Das Morden. Galgen könnte Dei 
nach als Nebenform eines zu Qual, Hinrichtung , vorauszufegenden 
Qualzg, das zur Hinrichtung dienende Werkzeug, Gerüfte, bezeichnen. 
Diefe Ableitung wäre aber Ducchaus gewagt; denn twir haben fein Fort 
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welches im Gothifchen g flatt gus hätte; Deshalb laßt fich Dies Wort 
nicht näher beflimmen, 

vos, der Galimatiag, Unſinn, unfinniges Geſchwätz; franz. gali- 
malias, Es wäre möglich, Daß es von gallen, in der Bedeutung res 
den (f. gellen), und mad, ital, snatlo, närrifch, komme, Doch ift es 
fehe umficher, eben fo die Ableitung, welche verfucht worden ift, von 
ga, der Vorfegfplbe ge und limmen, fihreien (f. Lamm), wiewohl 
diefe etwas wahrfcheinlicher if, indem Davon Liemat abgeleitet werden kann 
in der Bedeutung Gerücht, Gerede. 

die Salton, Galiotte, f. Gallion, Galliote. 

der Galitzenſtein, der weiße Zinfvitriol; mittellatein. galitium, 
die Waltmühle. 

gall, unfruchtbar, f. gelt. 

tie Galla, Prachtkleidung, Hofpracht; fpan. gala, franz. gale, 
gala, Man vermuthet, es bezeichne zuerft Kleidung von Gold, 
ſchwed. und isländ, gull. 


ter Sallapfel, ein Auswuchs an den Blättern der Eiche, Durch 
den Stich einer Eleinen Wespe verurfacht ; ſchwed. gall, galläple, an: 
gelj. galluc, gealla, engl, gall, gall-nut, lat. galla, franz. gale, 
noir de gale; mittellat. beteutet galga, galigua die Nuß, wahrfchein: 
lid von der gelblichen Farbe benannt, f. gelb. Im Lat. würde dann 
galla zu Dem Stamme von galbus, gelb, gehören, oder ein Fremd 
wort in dieſer Sprache ſeyn. | 

die alle, ein bitterer Saft des thierifchen Körpers; angelf. gealla, 
engl, gall, ſchwed. galla, isländ. gall, von der gelben Farbe benannt, 
angelj. gealewe, fo im Slavifihen sAelt, gelb, sheltsch, die Galle; 
im Lat. fel, fellis, welches gelblich geheißen haben mag (denn der SL- 
ti8 heißt in Diefer Sprache feles, felis, und hat wenigftens im Deut: 
Ihen den Namen von der gelben Farbe, denn elo heißt althd. gelb, 
und der Il-tiß heißt auch Elthier, Elbthier), ferner heißt fulvus im 
Fatein. gelb. Griech. heißt die Galle cholä (xoAr). | 

die Galle, ein Mangel, eine mangelhafte Stelle, 5. B. am Pferdes 
buf, Harzfleden an Tannenholz, ein heller Flefen am Himmel, ein 
Stück Regenbogen, ein fauler Flecken, Fäulniß; isländ. galle, der 
Mangel, * galen, dän. gall, fehlerhaft, engl. Zo gall, die Haut 
wund reiben; angelf. gealla, das Wundgeriebenfepn, gealled, wundge- 
üben. Es ift mwahrfcheinlich verivandt mit Schale, Das Abgeftreifte, 
Setrennte (ſ. unten Schale); f ift vor den K Laut gefegt, wie in 
bielen andern Wörtern, z. B. Gall, Schall, ohne daß eine Verände— 
tung der Bedeutung zu bemerken wäre; die Grundbedeutung ift Das 
Kennen, Abftreifen, Abfontern, daher etwas Wundes, Fehlerhaftes, 
in abgefondertes Stüd. 

die Galle, Feuchtigkeit, Zufammenfluß der Feuchtigkeit, auch Gülle 
genannt, Es ift, meint man, mit Quelle verwandt, Durch Das Abs 
Roßen des 8 -Lauts gehört Quelle mit Welle zu einem Stamm, durch 
Ausftoßen des w oder u wird aus einer Nebenform Qualle Galle. 
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ber es koͤnnte auch mit dem vorigen Galle eines feyn, und zuerſt 
eine mangelhafte Stelle bezeichnen. 

älten, f. v. a. fehallen, von Gall (noch im Oberdeutfchen gebräuch— 
lich), der Schall; isländ. gialla, tönen, ſchwed. gaella, tönen, gal, 
tönend, hell, angelf. galan, durch Zaubergefang bezaubern, engl. yell, 
holländ. ghillen, Dän. gäle, nieder. gellen, tönen, gillen, ein Durchdein: 
gendes Gefchrei machen, isländ. gala, fingen (ſchwed. kalla, rufen, 
nennen, auch provinziell im Deutfchen fallen, fprechen), griech. Aalen 
(zaAeiv), rufen, lat. calare, daſſelbe. Die Nachtigall, die Nacht— 
fängerin, angelf. blos gale, Sängerin, der Galm, der Schall; mit vor: 
geſetztem f, fohallen, f. unten; mit fchwächerem Kehlbuchftaben 
ballen, f. unten. 

die Galleote, f. Galeote. 

die Gallerie, ein Gang; franz. galerie, ital. gallaria, mittellat. 
galeria, galleria, galilaea, ftatt yualleria, quallaria, vom deutfchen 
wallen, geben, woraus man gualler, galler, und mit Abftoßung des 
9 aller biltete, wie 5. DB. Wilhelm, Guillaume, wahren, ital. guar- 
dare, franʒ. garder u. a. m. 

die Gallerte, eine fehleimige Subftanz, ehemals, auch Galreh, 
Galraid, Gallrad, Gallhart genannt; mittellat. galatina, galreda, 
geltina, geladria, franz. gelee, engl. gelly, jelly; es ftamımmt vom 
lat. gelare, gefrieren, erftarren, gelafus, a, um, gefroren, erftarrt, und 
bedeutet eine Durch Kaltwerden erftarrte Brühe, Der Name ift aus 
dem Romanifchen in das Deutfihe gefommen. 

gällig, ein Beiwort harter Felfen, von Gall, fo daß es bei'm Drauf— 
ſchlagen hell Flingt. 

das Gallion, das Vordertheil an großen Schiffen; holländ. gal- 
joen, |. Galeere, Sölle. 

die Gallione, eine Art großer Kriegsfchiffe, befonders in Spanten, 
auch nennen die Spanier fo ihre nach Amerika gehenden Schiffe ; fpan. 
gallione, |. Saleere, Sölle. | 

die Galliotte, eine Art runder Schiffe mit einem Maft, von gleichem 
Stamm mit ©aleere, engl. galliot, galiot. 

die Gallivate, eine Art Laſt- und Kriegsfchiffe, auch Gallivette 
genannt, vgl. Galeere, Gölle, . 

die Galloſche, Galluſche, hölzerne Schuhe, Überſchuhe, aus dem 
Romaniſchen; ital, galloccia, franz. galloche, mittellat. calo, calopes, 
lat. caliga, eine Art Halbftiefeln, calceus, der Schuh (calcare, treten, 
calx, die Ferfe). | 

die Gallwette, ff Gallivatte, 

ter Galm, Schall, f. gällen. 

die, Galmeyh, ein mit Eifenocher vererzter Zink, durch deffen Zufag 
das Meffing aus dem Kupfer bereitet wird; ital. gellamira , mittellat. 
calia, calamina, vom lat. cadmia, mit 2 ftatt d, welche Buchftaben 
öfters verwechſelt werden, gried). kadmia, kadıneia, (zaduia, zadusie). 

die Galone, die goldene und filberne Borte; franz. galon, engl. 
galloon, von gleichem Stamme mit Galla, welches man nachfehe. 
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der Galopp, eine Art Lauf; franz. galop, ital. galoppo, engl. 
gallop. Es ftammt, meint man, aus dem Deutfchen und gehört zu 
laufen (welches ehedem Alaupan bie), fo Daß es von ga-, D. i. ge— 
und laufen fäme, alfo in ga-lop aufzulöfen wäre. 

galftrig, f. v. a. ranjig. Da es in galsftrig aufjulöfen ift, könnte 
man an Galle tenfen und annehmen, es bedeute bitter. Doch wäre 
dies ſehr unficher. Beſſer wäre e& zu geil geftellt, von üppigem, gei— 
lem Gefchmad, f. geil. 

gält, ſ. gelt. 

die Gälte, f. Gelte. Ä Ä 

ter Gamander, das Gamanderlein, eine Pflame; engl. ger- 
mander, franz. germandree, welche Namen vom lat. chamaedrys ſtam⸗ 
men, dies vom griech. chumai-drys (xauati-Ipvs), welches eigentlich 
Erdzeiche bedeutet, fo wie eine Gattung Gamanter im Deutfchen Erd: 
fiefer beißt. Ä 
„de Gamafchen, eine Bekleidung der Beine, welche man etwa als 
Uberftrümpfe bezeichnen könnte; franz. gamaches, vom altfranz. gambe 
(jambe), ital. gamba, Tas Bein, auch althd. Gambe, Fuß, vgl. Ha mme. 

der Ganerbe, Der Miterbe, der Mitbefißer, in einem alten Gefeße 
um das Jahr 840 geanerbe, der Miterbe. . Ungewiß ift es, ob gan 
mit bedeutet habe, von gleichem Stamm mit der Vorfesfplbe ge, ent⸗ 
fprechend dem lat. cum, con, mit, oder ob e3 aus gegen, althd. ga- 
gan, in gan contrahirt, den Gegenerben bezeichne, wo gegen bloß die, 
Anwefenheit des Andern andeuten twürde, wie in Gegenwart, oder ob 
es aus ge-an-erbe gebildet fey, wo an die Nähe ausdrücken Eönnte, 
der Anerbe, mit der Vorfeßpartifel ge. Alle Ddiefe Ableitungen find 
zweifelhaft; Doc) die Bedeutung des Wortes ift beftimmt Miterbe. 

tee Gang, f. gehen. Ä 

gäng, gänge, f. v. a. gehend, was im Gange ift, was Cours hat. 

gängeln, von Gang, gehen machen. | 

die Gans, ein Vogel. Schon ein lat. Schriftftellee führt ganza. 
als deutfche Benennung der Gans anz in mehreren Dialeften: ift das 
n ausgeftoßen worden, niederf. 9008, gaus, doch das Männchen gante, 
engl. goose, das Männchen gander, Dän. gaus, ſchwed. gas, isländ. 
gas (celt. goas, ganz), flav. gus, ges, das Männchen gasior, ital, 
ganza, ſpan. ganso, lat. unser, für hanser mit abgeftoßenem 8 Laut, 
griech. chän (xvv), von chanen, hanen, ſchreien Hahn, welcher 
im ſaliſchen Geſetze chana genannt wird), lat. canere, fingen (gan- 
nire, belfen), griech. kanachein (zavaxeiv), tönen. Nehmen wir aus 
diefen Wörtern Die Wurzel, fo lautet fie ka-, ca-, ga-, und findet fich auch) 
in ga⸗cken, gasdern. Außer Gans und Hahn finden wir vom Ge: 
fchrei genannt die Krähe, den Kukuk u. am. — Der Gänferid, 
das Männden, von Gans und rich, welches Wort den Mann be- 
zeichnet, 5. B. in den Namen Theodesrich, Friede-rich u. fi w., und 
befonders das Männchen bei Zhieren. 

die Sant, die Verfteigerung ; es flammt dies Wort aus dem Lat. 
von dem Worte guanki, für tie viel? davon je a des Mittelalters 
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inquantis, incanlus, incanlum, encanum (franz. encant, ital, in- 
canto), Verſteigerung, incantare, encantare, verfteigern, verganten, 
incantätor, der Verfteigerer. 

ganz, gefammt, unverletzt; althd. kanz, ganz, mittelhd. ganz, ſchwed. 
ganska, dan. gandske. Bei Ditfrid in der Bedeutung gefund, welche 
Adelung auf genefen führt; goth. ganisan, gefunden, heil werden, 
alıhd. kanist, die Erhaltung, fo J ihm ganz wohlbehalten bedeutet, 
ſtehend für gasnifis, wie weiß für wiſ-is; fo trifft in heel und 
heil der Begriff ganz miit dem Begriff des Gefunden zufammen. Doc 
ganz würde es goth. gant lauten, und alfo nicht von ganisan kommen. 
Woher es ftamme, ift dunkel. 

gar, eigentlich fertig, zubereitet, Dann völlig, ganz, ſehr; angeli 
gearo, gearn, gearve, bereit, gearviaun, gervigan, bereiten, gearva, 
Würze, welche zur Bereitung Der Speife dient, gearcian, bereiten, 
fchwed. garfwa, dän. garve, bereiten, gärben, altfchwed. gqjarva, kjar- 
va, bereiten, machen, isländ. göörwer, bereit, gemacht , af-gerur, Ti 
tigkeit, ſchwed. göra, bereiten, machen, werden, altfchtwed, giaera, gar, 
kara, garva, daſſ., islänt. giora, daſſ., nordengl. u. ſchott. gar, 
machen (celt. gra, machen), ſchwed. gör, görß gemacht, ‚görlig, mög: 
lich, görla, genau, gerd, die That, das Thun, althd. aro, bereit, karw- 
jan, bereiten, engl. /o gare, machen, bereiten, ital. guars, franjoſ. 
gueres, gar, mittellat. garnire, franz. garnir, ital, guarnire, zubereilen. 
Die Wurzel gar, kar, halte man nicht für eine Nebenform der. Bur- 
zel ar, in aren, arbeiten, wie im Griech. gerdes, kerdon (yipdıs 
xiodov) Nebenformen zu dem Zeittvort erdein (Epdeıv), arbeiten, fin, 
oder nehme an, fie fey aus ge-ar, ke-ar zufammengezogen, wie z. B 
Gunft aus Ge⸗unſt; gärben heißt bereiten, wird aber jet fpeciell 
vom Bereiten des Leders gebraucht. Die Gar-küche bezeichnet Vie 
Küche, worin die Speifen bereitet, fertig flehen. ᷣ 

der Garant, der Getvährleifter, garantiren, Gewähr leiſten (die 
Garantie); franz. garant, garantır (garanlie), Bürge, für etwas 
bürgen, Gewähr leiften, etwas bewahren. Das Franzöfifche flammt 
vom deutfihen wahren, woher Gewähr. 

die Garbe, ein Getraidebuͤndel; engl. garb, franz. gerbe, mittelal. 
garba, jarba, althd. garba, karpa, mittelhd, garbe, ſchwed. kerfwe 
(et, kerbe), die Garde. Ob es von dem ehemals gebräucligen 

ere, Schooß, einen Schooß, Bufen voll bedeute, oder ob Garı 
wie angegeben wird, Ellbogen bedeutet, und ob davon Garbe einen rm 
voll bedeutet habe, läßt ſich nicht beftimmen. Eben fo wenig it es 9" 
wiß, ob es ein Wort garben, fehneiden, gegeben. 

die Garbe, Schafgarbe, ein Gewähhs; angelf. geareve, allhd. 
garawa, garwa, engl. garrow, lat. carum, Kümmel, Vielleicht be⸗ 
zeichnete es zuerſt ein herbes Gewächs, altfranz. garbe, Herbe. 

gärben, Leder bereiten, eigentlich bereiten im Allgemeinen, ſ. 90" 

die Garde, die Wachen; franz. garde, ital. guarda, vom deutſchen 
wahren mit gu oder g flatt w, wie Guillaume von Wilhelm u. 9 
m., vgl, Garant. 
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tie Garderobe, der Ort, wo die Kleider aufbewahrt werden; franz. 
garde-robe, vou garder, bewahren, f. Garde, und rode, f. unten 
die Robe, engl. ward-robe. 

der Sardian, f. Guardian. 

die Gardine, ein Vorhang; es ift aus dem Romanifchen in das 
Deutfche gekommen ; ſchwed. gardin, dän. gardine, holländ. gordyn, 
niederf. gardine, gordine, engl. curlain, courtin, ital. cortina, mits 
tellat. corfina, franz. courtine, welches auch die Mauer bezeichnet, 
welche zwei Baftionen verbindet. 

die Gare, der Mift, der Koth, woher noch Das Beiwort garfti 
in allgemeinem Gebrauche ift; althd. gor (hor), Koth, Mift, ar 
gor, (horh, horg,) Mift, Eiter, Blut, (horig, horlic, ſchmutzig), gyran, 
gyras, Sümpfe, gyrva-lond, fumpfiges Land, gyrve-fen, Sumpf, 
ſchwed. gorr, gor, Koth, Eiter (celt. gor, Eiter geyar, Blut). Der 
Grundbegriff ift wahrfcheinlich Duften, wehen, altnord. geosa, blafen, 
geysir, eine fprutelnde Quelle u. f. w.; da f in r übergeht, fo kann 
gor, etwas Aushauchendes, Stinfendes fepn. 

der Garkoch, Die Garküche, f. gar. 

die Garmondfchrift, Die Antiquafchrift. 

das Garn, der Faden, Das Neb aus Fäden, etwas Nebähnliches; 
angelf. gearn, engl. yarn, fchwed. und dän. garn, althd. karn, garn, 
bolländ. garen, von garen(f.gar), arbeiten, bereiten, in ter fpeciellen 
Bedeutung des Spinnens, alſo Garn, Das Gearbeitete, Bereitete, Das 
Gefponnene, grade wie man wirken, arbeiten, auch fpeciell vom Wes 
ben verfieht, und Tas Gewirkte, d. h. Das Gearbeitete, f. v. a. 
Gewebe ift. 

die Garnele, eine Art Eleiner Seekrebſe; holländ. garneel, gar- 
naat, niederf. garnaat, granat ; vieleicht könnte man es, aber unficher, 
von garn, See, fchtved. gar, angelf. gar, See, Meer, ableiten. 

garniren (die Garnitur), franz. garnir, ital, guarnire, engl, 
garnish, verfehen mit etwas, vom Teutfchen wahren, alfo eigentlich 
mit etwas verwahren, vgl. Garde. 

die Garnifon, Die Befagung, womit ein Ort verfehen ift; franz, 
garnison, von garnir, ſ. garniren. 

die Garnitur, womit etwas garnirt wird, franzöf. garnilure, 
ſ. garniren. | 

garftig, eigentlich Fothig, ſchmutzig, Dann häßlich im Allgemei- 
uen, f. Gare. 

die Gärte, f. Gerte. 

der Garten, eigentlich eine Ginzäunung, eine Umgürtung, dann 
ein eingezäumter, umgürteter Pla& ; goth. gairdan, umgürten, gairda, 
der Gürtel, gards, das Haus, midungard, der Erdfreis, aurtigards, 
der Garten, garda, der Stall (ald Einzäunung, Umgürtung), angel. 
geard, ein umzäunter Platz, Land, Welt, engl. garden, der Garten, 
yard, ein eingefchloffener Raum, angelf. gird, gyrdan (engl. gird, 
9yrd), gürten, girdl, gyrdl, der Gürtel, gyrd-land , eingezäuntes 
fand, gyrian, Heiden, gyred, umgürtet, ayrla z ‚Kleidung ‚ girene, 
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Strick, girelun, gierelan, Kleidung, altnord. gardr, Gut, Hof, Alm: 
zäunung, ſchwed. gard, Umzäunung, umzäunter Plag, Gehöft, Burg, 


Gegend, Erde, gere, eine Bucht, ein Kreis, gjorda, gürten, gördel, 


Gürtel, dän. giärde, einzäunen, giärde, Zaun, gaard, Hof, Haus, 
althd. karto, Zaun, Garten, kurtan, gürten, mittelhd. garle, der 
Garten, neuhd. Garten, Gurt, gürten, Gürtel, holländ. gord, 
Gurt, gordel, Gürtel, gorden, gürten, lat. hortus, Gatten, 
chors, cors (cohors), eingezäunter Hof, cohors, auch ein Haufen, 
eine Abtheilung von Truppen, griech). chortos (xXopros), umzäunter 
Pla, Gehäge, wendiſch gradim, einzäunen, poln. grod, uff. gorod, 
böhm. und wend. hrod, hrad, Burg, Stadt, celt. gardd, Garten, 
franz. jardin, ital. giardino, daff., poln. agrod, daſſ. 


gäfchen, jefchen, giſchen, f. v. a. gähren, welches eine Nebenform 


ift, denn f geht in r über; es bezeichnet Die heftige Bewegung einer 
Flüffigkeit ; ſchwed. gäsa (göra), gähren, goth. gaisjan, in heftige 


Bewegung fegen (böhm. gisska, Brühe, wend. jesa, Zorm), engl. yes, h 


yeast, der Gäſcht, val. Geift. 

der Gäſcht, Gifcht, ſchwed. gast, angelf. gyst, engl, yest, isländ. 
gastr, von gäfchen, welches man nachjehe. 

die Gafe, Gaze, ein Durchfichtiges Zeug; franz. gaze, engl. gauze. 
In China gibt es eine Art Seldenzeug, welches Gafe Heißt, fo daß 
dies Wort mwahrfcheinlich ein chinefifches ift. 

die Gäspe, eine Handvoll; oberd. Gaup, Gauf (in Franken heißen 
die Dachlöcher Gaupen, und Gauf fommt vor in der Bedeutung : 
die Höhle in der Mitte der Hand oder des Fußes), niederſächſ. Göpfe, 


Es 


din. gove, gövd, engl. gavel, provinziellsfran;. gavel, franz. javelle, :; 
javeau, von gäfpen, offen flehen, engl. gäsp, gaffen, f. oben g abi 


fen, offen ſtehen. | 
gaffatim, ein von dem Worte Gaffe zum Scherze gebildetes Wort 
mit Lateinicher Endung, gaffatim gehen, auf der Gaſſe herunigehen. 


— — 


die Gaſſe, die Straße; goth. gatvo, Gaſſe, Durchgang, Dffnung, | 
Loch, Meerenge, ſchwed., altnord, gafa, Gaffe, dän. gade, bol- | 
Länd. gat, Gaffe, Loch, angelf. gefe, geat, gate, Durchgang, Pforte, . 
althd. gem , mittelhd. gazze, lettiſch, gatwa (wend. hassa, ungar. 


vtza, Gaſſe), ital. chiasso, eine Sadgaffe, lappländ. aufza, ein enges 
Thal. Die Bedeutung Loch geht der Bedeutung Gang in diefem Worte 


voran vermittelft Des Begriffes Durchgang als Offnung, woran fich 


dann a riff Gang im Allgemeinen fchließt ; gal aber bedeutet Loch 

nicht als — ſondern als etwas, wodurch man ſchauen kann, 

von einem Zeitwort, welches goth. gilan, altnord. geta, ſchwed. gäta 

(und gissa), angelf. gilen, gyten, engl. get heißt, und folgende Be- 

deutungen hat: erzeugen, etivas erlangen oder erwerben, erreichen, auf 

den Geift übergetragen, etivas mit dem Geifte finden oder erlangen, 

the eobachten, davon wieder in finnlicher Bedeutung gat, Ver 
u, Das Schauloch, das Loch. 

0 Gafjenlied; dan, heißt ein ſolches ga- 

ed, slugdaenga, von slaga, Schlag, und 
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duenga, fchlagen, hauen, Man fieht bieraus, daß hauen in dieſem 
Borte verächtlich vom Singen gebraucht wird, 
. der Gäft, ſ. v. a. Gäfcht, welches man nachfehe. 

der Saft, ein Fremder, Einer, der in einem Haufe einkehrt und darin 
bewirthet wird; goth. gasts, isländ. gestur, angelf. guest, gest, gist, 
ſchwed. gast, dän. gest, holländ. gast, engl. guest, böhm. host, poln. 
gost, Saft, mittellat. gistum, Herberge, Bewirthung, franz. hole, ital. hoste, 
Birth. Lateinifch bedeutet Aoszis, den Ausländer, Fremden, dann den 
Feind, Aospes, den Gaſt. Aus Diefer Zufammenftellung gebt hervor, 
daß der Begriff fremd ein Hauptbegriff fey ; Doch ift der Stamm dies 
fer Wörter noch nicht ermittelt, weßhalb wir die Grundbedeutung viels 
leicht noch nicht kennen. | 

gäten, jäten, Unkraut zwiſchen den guten Pflanzen wegnehmen ; 
ſchwed. gäta, frief. widden, niederf, werden, angelf, veodian, engl. 
weed. Im Angelf. heißt veod Kraut und Unkraut, alfo veodian, 
Kraut oder Unkraut wegnehmen. WBielleicht eines Stammes mit geit- 
jen, die Auswüchfe der Pfllanzen abbrechen, f. Geiß. 

gätlich, bequem; goth. gakils, f. v. a. füglih, auf eine fügfame 
Art, zu gatten, verbinden, gehörig. 

der Gatte, die Gattin, von gatten, verbinden, alfo der oder die 
ebelich Verbundene. 

gatten, verbinden, vereinigen; fehtved. gadda, Daffelbe, angelf. ge- 
gada, der Verbündete, althd. gaduling, katilink, der Verwandte, 
altf. gador, angelf. geador, zugleich, althd. pi-katon, fich fügen, er: 
eignen, angelf. gatherian, gadrian, gaderian, gederan, verfammeln, 
gada, verbunden, geddung, Ahnlichkeit, holland. gaderen, vereinigen, 
engl. gather. Es ergibt fich gidan als Stamm Diefer Wörter (abzu: 
wandeln göd-, gad-, ged-) mit der Bedeutung der Vereinigung, welche 
Bedeutung auch Die Vorſetzſylbe ga, meuhd. ge hat —8 heißt 
gad eine Schaar). 

das Gatter, Gitter, zwei zu gatten, vereinigen, gehörige Haupt: 
wörter, swelche gewöhnlich ein Flechtwerk bezeichnen, — dieſen Na- 
men von der Vereinigung, Verbindung der einzafnen Theile hat, Doch 
fönnen Gatter und Gitter auch etwas Vereinigendes und Einfchließens 
des bezeichnen ; althd. kazaro, gatero, mittelhd. gatere, altnord. gaddr, 
Riegel. (Das hebräifche gadar heißt: er hat eingezäunt, eingefchlof- 
fen, und gader heißt Zaun, Verſchließung.) 

gattern, 1) verfammeln, f. gatten, 2) auf etivas lauern, holländ. 
gade slaan, Acht auf etwas geben; es fiheint gattern in diefer Be— 
deutung zu dem in Gaffe angeführten Stamme zu gehören, oder zu 
gatten in der Bedeutung der geiftigen Verbindung, woher altnord, ged, 
althd. kef, der Sinn, als etwas Combinivendes. 

die Gattung, das, was zufammengehört und in feiner Vereinigung 
ein Ganzes bildet, von gatten. 

gatzen, bezeichnet Das Gadern der Hühner, und ift Nebenform 
von gaken. Ä 
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die Gätze, ein Schöpfgefäß; mittellat. heißt galus eine Art Schiffe; 
von unbekannter Abfunft. 

der Gau, Das Land, der Bezirk, Das Thal; goth. gave, althr. 
kouwi, kou, mittelhd. goumwe, holländ. gaw, goy, 900, niederf. gohe, 
göe, mittellat. gobia. Im Griech. heißt die Erde gaia (Yaia), gä 
(HF) und chthon (xBav), welches für chon (Xxov) ſteht, chamai 
(xanai), auf der Erde, im Eat. Aumus, ftatt chumus, der Boden 
(verivandt mit heim). Welches die Grundbedeutung fey, if nicht 
ausgemittelt. 

ter Gauch, 1) ein junger, umbärtiger Menfch, ital. cucco, 2) ſ. v. a. 
Get, 3) ein Blendwerf, ein Gefpenft, 4) die fpantfche Fliege. Die 
erfle und zweite Bedeutung find urfprünglich eine, und bedeuten den 
Ehörigten, Dummen, vielleicht bildlich Gufuf, ald dummen Vogel. Die 
dritte ſtimmt überein mit der Bedeutung des Wortes Gaufelei, welches 
man machfehe. 

der Gauch, Name des Gukuks, und mit diefem Worte von gleicher 
Abftammung, nämlich von einem Zeittvorte, welches den Ton bezeich 
net, auch beißt fo die Krähe engl. chauh, chouh, die Dohle, niederf. 
kayke, franz. gaye, der Uhu (oberdeutſch Gauf, Auf genannt); man 
febe Das Wort Gufguf nad). 

die Gauche, Jauche, eine unreine oder fohlechte Flüffigkeit ; nie: 
ders. Juch, Juche; im Polnifchen beteutet jucha das Blut der geſchlach—⸗ 
teten Zhiere ; von unbekannter Abftammung. 

das Gauchheil, eine Pflanze, von welcher man glaubte, fie heile 
den Blödfinn, woher fie den Namen hat, da Gauch (f. oben) einen 
Thoren, Dummen bedeutet; fie heißt auch bei Einigen Gedenpeil, 
von Geck, gleichbedeutend mit Gauch. 

der Gaudieb, ein gefchickter, liſtiger Dieb, von gau, liftig, althd. 
gow, gaw, bolländ, ga, liſtig, gefchickt, fleißig, angelf. gaep, vor 
fichtig, geap,gep , littig, vgl. Gauner. Da Gaudieb auch außerdem 
Landdieb bedeuten fol, fo fommt es in diefem Sinne von Gau, Diftrift. 

der Gaufel, die Gaufelei, Blendwerk; ſchwed. kokleri, Gaufelei, 
gyklare, der Gauklex, isländ. kuklare, Gaufler, holländ. kokeler, 
flav. kauklar, keyklar, kuglartz, Gaukler, althd. koukal, mittelhd. 
gougel, Blendwerf, gogel, trügerifch, fliegend, mittelhd. giege, Dumm, 
thörigt, neubd. Geck, der Thor. Der erfte Begriff fcheint Das Beweg⸗ 
liche, Slatternde, dann flatterhaft, thörigt, und es fcheint der Wurzel 
nach verwandt mit geigen, hin und ber beivegen, altnord. geiga, zittern. 

der Gaul, ein Name des Pferdes; griech. kaballäs (zaBaAıns), 
lat. caballus, ital. cavallo, franz, cheval. Diefer Name ftammt aus 
dem DOrientalifchen, heißt gamal und gabal und bezeichnet auch das 
Kameel. Kommt er nicht von caballus, fondern ift deutfchen Urfprungs, 
fo fcheint er ein männliches Thier zu bezeichnen, mittelhd. ur-gul, Eher. 

der Gaumen, ein Zheil des Mundes; althd. koumo, Gaumen, 
mittelhd. goume, Dan. gumme und gane, isländ. gomur, ſchwed. gom, 
angelf. goma, engl. the gummes. Es fest einen Stamm giuman 
voraus, goth. gaumjaun, fchüßen, bewachen (althd. kouma, Sorge), da⸗ 
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von feheint es den ſchirmenden, bededenden Theil des Mundes zu bes 
deuten. Da das lat. palatum, Saumen, von dem Dichter Ennius 
auch von der Dede des Himmels gebraucht worden, fo hat Dies viel- 
leicht eine ähnliche Bedeutung gehabt. 
dee Gauner, der Spigbube, Betrüger; es ſcheint zu gau, Liflig, 
ju gehören, f. Gaudieb. 
die Gaupe, ein Dachloch; es gehört zu gapen, offen flehen, f. oben 
gaffen; fo heißt auch die hohle Hand auf, 
gauzen, bezeichnet das laute Bellen der Hunde; ſchwed. göa, isländ. 
geya, bellen, gey und gaud, das Bellen, angelf. gayhund, beltender 
Hund, vgl. oben gaßen. 
die Gaze, eine Art dünnen Gewebes, vom franz. gaze. 
die Gazelle, eine Art afrifanifcher Ziegen, arab. al-gazel. 
die Gazette, die Zeitung; franz. gazeite, ital. gazelta. In Re: 
nedig verkaufte man eine twöchentliche Nachricht von Neuigkeiten im 
Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts das Stück für eine Fleine Münze, 
gazeita genannt, wovon dann diefes Blatt den Namen befam, welcher 
nahmals allgemein ward. | 
die Gebärde, die Miene, von baren, tragen, eigentlich die Art, 
wie man fich hält oder trägt; mittelhd. gebar, fo im Yat. gestus, Vie 
Gebärde, von gero, gessi, gestum, gerere, tragen. 
gebären, bervorbringen, von bären, tragen und ertragen, hervors 
‚bringen, f. Bahre. en 
geben, darreichen, mittheilen u. f. w.; goth. giban, angelf. gifun, 
engl. give, holländ. geven, ſchwed. gifıwa, althd. keban, isländ, göfva, 
engl. give, dän. give. Don diefem Zeitwort ſtammen Die Wörter: 
gäbe, mas gegeben wird, die Gabe, die Gift, in Mitgift, Angift 
f. v. a. Gabe, das Gift, eine Gabe, jedoch gebraucht von Sachen, 
weiche man eingibt und zwar von tödtlichen, in welchem Sinne man 
auch Das Zeitwort vergeben gebraucht (ogl. oben Gabelle). Dürfte 
man annehmen, daß ein Hauptwort Gib oder Gif in gleicher Bedeus 
tung mit Gauf beftanden habe, fo würde giban, gifan leicht davon 
abgeleitet werden können umd bedeuten: einhändigen, wie im Griech. 
engyan (dyyvav), einhändigen, übergeben, vor en (ev), in, und 
gyion (Yviov), Glied, vorzüglihd Hand, Fuß, Knie. Aber ſolche Ab» 
leitungen find Spielereien, welche zu nichts dienen. Wie müffen bei 
giban ale dem Stamme ftehen bleiben. 
die Geberde, f. Gebärde. 
das Gebiet, von gebieten, alfo Das, worüber geboten wird, ſowohl 
eine Strecke Landes, als auch bildlich, was Damit verglichen werden fan, 
gebieten, f. oben bieten. 
gebühren, f.v. a. zukommen, fich ſchicken; isländ. byria, fich ſchicken, 
ſchwed. böra, müffen, angelf. gebyran, gebyrian, gehören, fich exeignen, 
müffen, althd. Aöpurjan, fi fchiden, althd. kipurjan, holländ. ge- 
deuren, fich zutragen, gefcheben. Es kommt von bären, tragen; der 
Begriffsübergang feheint zu ſehn: tragen, fich zutragen, dann etwas 
gleichfam mit fich bringen, endlich geziemen, wie fchicken, fich ſchicken, 


BF 
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fchicklich oder geziemend ſeyn, lat. venire, kommen, convenire, zulom⸗ 
men, fich ſchicken, ſchicklich ſeyn. | 
gebürtig, von Geburt, dies von gebären. 


der Gef, der Thor (mittelhd. gieche, gouch, Ver Thor); engl, | 


fihwed. geck, daſſ., isländ. gick, holländ. gheck, celt. coey, ſchwed. 
geckas, fpielen. Gaukel, Gaukler fcheint Damit verwandt zu ſeyn, 
deffen Bedeutung die flatterhafte Bewegung zu ſeyn fiheint, f. Gaufel, 
das Geckenheil, ſ. Gauchheil. 
das Gedächtniß, gehört zu denken (vergangene Zeit: gedachh. 
gedeihen, gerathen, wachfen, zunehmen ; goth. Zheihan, isländ lia, 
angelf, thean, theon, thion, fchived. fya, taga, dän. tee, nieder). di. 
gen, diggen; von diefem Stanıme kommen: dick, Dicht, gediegen, 
Degen (tüchtiger Mann), althd. deihsmo, Wachsthum. Im Grieh, 
ift verwandt Zekein (TExeıv), zeugen. 
gediegen, das was gediehen, fräftig geworden ift, daher kernhaft, 
kräftig, fe, von deihen, f. gedeihen. 
die Geduld, f. dulden. 
gedunfen, aufgefchwellt, eigentlich ausgedehnt, von Dinfen, welches 
von dehnen kommt. : 
die Geeft, ein fandiges, trocdenes Land, auch Göft, Göfe genannt, 
und in Oftfriesland Gafte; ſchwed. gista, trodnen, celt, gwysta, trod⸗ 
nen, im Dithmarſiſchen gose, niederf. güst, trocken (das angelf. gosh 
Rohrgebüſch, wage ich nicht hieher zu zählen). Es bedeutet vielleich, 
könnte man meinen, Durch Wind getrocnet (engl. gusz, blafen, isländ. 
gioster, das Blaſen); aber es wäre dies wahrſcheinlich eine getvaglt 
Ableitung. Althd. heißt keiseni, Unfruchtbarkeit, geisen, Dürftigkit 
(mas formell zu geisan, woher Geift fommt, paßt). 
die Gefahr, Geführde, ehemals Fahr, Die drohende Lage ; het. 
fara, dän. far, engl. fear, holland. vaer; es kommt von Mähren, d 
benform von fahren, woher Furcht kommt und befahren , d. i. befürch— 
ten, f. oben Fahr und Furt. 
ter Gefährte, d. i. der, welcher eine Fahrt, einen Weg mit Einem 
macht, alfo —— Reiſegeſellfchafter, dann Geſellſchafter im Allg⸗ 
meinen, von fahren (ge- bezeichnet öfters ſ. v. a. mit, zufammen), f 
althd. aud) samun-sindo, der den Weg mit Einem macht, der Geführte, 
von saman, jufammen, und sind, der Weg, die Reife. R 
gefallen, angenehm feyn; ſchwed. fulda (und fallen, paffeud), din. 
falden; es hat eigentlich die Bedeutung fich zutragen ſchicken, welche 
das althd. xevallen noch erweiſ't, und kommt von fallen, fhiden ; 
etwas fällt, es ereignet fich, was fich ereignet, fügt fich, iſt micht MA 
derfpänftig, und fo fchließt fich an den Begriff, daß etwas fich zutrage un 


füge, der Nebenbegriff an, daß es fich auf paflende Weife zutrage, und 


dem, welchen es betrifft, paffend erfcheine, alfo gefalle. Es fönnt? 
auch ausdrücken: fich ereignen, dann gut fallen in bildlichem Sinne, 


wie z. B. gerathen einen ähnlichen Begriff des Guten enthält, eben 
fo gelingen. 


das Gefilde, von Feld. 
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gefliffen, gefliffentlich, d. i. mit Fleiß. f. Fleiß. 

gegen, wider; angelf. gegn, gean, geon, gän, gen, ongan, ingan, 
althv. Aakan, gagan, isländ. gegn, gagnt, holländ. fegen (zufammen: 
gezogen wird aus gegen, gen). Bon gegen fommt: 1) be 
gegnen, 2) die Gegend, das Land, was einem entgegen liegt, wie 
im Franz. contree, Gegend, zu contre, gegen, gehört; 2)der Gegner. 
Die Abftammung von gegen iſt nicht gewiß, es könnte aber von ga-, 
ka- tommen, welches ein untrennbares Vorfeßwörtchen geworden ift, 
und hauptſächlich mit bedeutet, ganz entfprechend Dem verwandten las 
teiniicher cum, con, mit, woher contra, gegen, kommt. Der Über ang 
der Bedeutung würde ſich Daraus erklären laffen, Daß der Begriff des 
Begegnens und der Verbindung einander berühren. 

ter Gegenftand, des was Einem gegenüber fleht, Dann über: 
haupt eine Sache. | 

das Gehäge, f. Hag. 

ver Gehalt, 1) ſ. v. a. Inhalt, von halten, 2) f. v. a. Befoldung, 
der Inhalt der Bezahlung, für welche Einer Dienfte Leiftet. 

geheim, f. heimlich. 

gehen, fich fortbewegen (ich gehe, ich ging, ich Din gegangen, Haupt: 
wort ter Gang, Beiwort gäng, das was Lauf, Cours hat, gängeln, 
ten Gang Eines leiten) ; goth. gaggan (ſprich: gangan), (vergangene 
Zeit zddia), angelf. gangan (vergangene Zeit geod), isländ. yanga 
vergangene Zeit od), ſchwed. ga, dän. gaa, engl. go, holländ. gaen 
—— kea, ker). Die gothiſche Form iddia und Die isländiſche od 
gehören nicht zu dem Stamme gagg, fondern dienen nur zur Ergän— 
zung. Der Grundbegriff Diefes Stammes feheint Bewegung zu ſeyn. 
Sm Griech. heißt Kiein (xieıv), gehen, im Lat. ciere, in Bewegung 
fegen, Doch ift eine Verwandtſchaft zweifelhaft. Gangan und gehen 
(gaihan) verhalten fich zu einander wie fangen und fahen. 

geheuer, zahm, fanft, ficher, f. gehören. 

geborchen, von hören, woher horchen kommt, alfo auf Die Befehle 
Eines hören und fie befolgen; gehorfam kommt von hören in derſel— 
ben Bedeutung. 

gehören, zu eigen ſeyn, ſchicklich ſeyn, weil das, was einer Sache 
eigen if, fich für fe eignet, das ift, was für fie paßt oder fich ſchickt, 
und umgekehrt, eigentlich, fo meint Adelung, auf die Befehle Eines 
bören, da nun der, wer dies thut, dem Befehlenden mehr oder minder 
eigen und, wie es im Verhältniffe der Leibeigenfchaft ftattfindet, ein 
Döriger ift, fo bedeute es auch zu eigen ſeyn, fo daß es durch den 
Sprachgebrauch ganz gleichbedeutend mit diefem Begriffe ward ; ſchwed. 
höra, isländ. heyra, angelf, Ayran, hören, gehören und fich geziemen, 
angelf. Ayran auch mietben, engl. Aire -(holänd. Aureren). 
Auf-hören heißt von etwas ablaffen, ruhen (isländ. Ayr, zahm, be- 
quem, geheuer). Ob für diefe Begriffe der des Hörens als zu Grunde 
liegender paßt, kann bezweifelt werden. Man nehme Daher zivei ver: 
ſchiedene Stämme an, einen für hören, den andern für gehören, eigen ſeyn. 

gehorfam, von horen ftatt hören, auf Einen hören, feine Ermah— 
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nungen oder Befehle hörend und befolgend; ſchwed. Aörsam, augel- 


fächf. gehyrsum. —— 

die Gehre, ein ſpitzes Werkzeug; über die Abſtammung ſiehe Geiſ— 
ſel, Peitſche. Ehemals hieß Ger ſ. v. a, Speer, und iſt noch im Na- 
men, z. B. Gerhard, erhalten. 

gehren, ſ. gähren. 

der Geier, ſ. Geyer. 

der Geifer, der Speichel, eine fpeichelartige Ylüffigkeit ; über den 
Urſprung Diefes Wortes, von welchem, außer Der angeführten Yorm, 
keine andere in den verfchiedenen Mundarten mit Wahrfcheinlichkeit 
nachgetviefen worden, Täßt fich bis jegt nichts fagen. Niederfächl. hat 
man dafür die Ausdrüde: sable, sever, seiber, holländ. zabber. 

die Geige, die Violine; geigen (mittelhd. gigen) heißt die Violine 
ſpielen und: bin und ber bewegen. Man könnte glauben, die Leßtere 

Bedeutung ſey von dem Biofinfpielen entlehnt, aber es mag im Ge; 
gentheil Die Geige den Namen von diefer Bewegung haben, vie man 
fagt ein Streichinftrument von dem Bogenftreichen. Die Geige heißt 
mittellat. giga, gugalia (ehemals auch im Deutfchen gigel), ſchwed. 
giga, mittelbd. gige, engl. gig, ital. giga, und im Franz. gehört bie: 
ber gigue, ehemals Geige, jetzt Schenkel, gigot, die Keule, der Schen: 
kel eines Thiers, von der Ahnlichkeit der Geftalt benannt. 

getl, fett, fruchtbar, üppig (ehemals auch in ‚gutem Sinne munter, 
muthig); angelf, gal, üppig, böfe, gaelsa, galnesse, Uppigkeit, ſchwed. 
gaelning, ein Appiger, Muthivilliger, gaelskap, Uppigkeit, holländ. 
geil, geyl, dän. geil, Chemals hieß geilen fröhlich, muthwillig feyn, 
im Überfluß leben, Wberfluß machen, düngen, von einem verlornen 
Stamm geilan, welcher Alppigfeit bezeichnet haben muß, vielleicht ver- 
wandt mit gul, f. Saul, - 

die Geile, die Hode; ſchwed. gall (celt. cail). Wahrfcheinlich von 
gleicher Abſtammung mit geil, fruchtbar, üppig. 

geilen, verfchneiden, die Geilen nehmen. - 

die Geiß, Geiße, die Ziege; goth. gailsa, angelf. gat, guet, engl. 
goat, ſchwed. gel, dan. geed, bolländ. geit, engl. goat, althd. Keiz, 
altnord. geil. Der Name Kitze, althd. Ami, chizzi, ift gleichbe- 
deutend und von gleicher Abſtammung mit Geiße (celt. gitter); ſchwed. 
kid, engl. cidd oder kidd. (Im Hebr. findet fih gedi und hes als 
Name diefes Thiers, und im Türk. heißt es geitzi). Lat. hoedus 
(ftatt choedus, dies aber ftatt foedus), das Böckchen. Es ift nicht 
untvahrfcheinlich, DaB es Das zeugende Thier bezeichnet. Das Lat. foe- 
dus gehört zu foeo, feo, einem die Zeugung, Hervorbringung bezeich- 
nenden Stamme. 

der Geißel, der mit feiner Perfon bürgt und für etwas haftet; ans 
gelf. gisel, island. gisl, gisling, ſchwed. gisle, gissel, dan. gidsel. 
Es fcheint Dies Wort zuerft den Kriegsgefangenen zu bezeichnen, Dann 
den, der fich gleichfam in Gefangenfchaft ale Bürgen Stellenden, und 
son einem verlormen gifen oder geifen, ſchlagen, ftoßen zu kommen, 
man fehe Das folgende Geifel. Es würde Geifel dann den im Ge: 
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fecht Getroffenen, den Geſchlagenen und in Folge deſſen Gefangenen 
bezeichnen. 

* Geißel, die Peitſche, isländ. geistl, ſchwed. gisl, von einem 
verlornen Stamme, geiſen, ſtoßen, ſchlagen, woher goth. gais, der 
Speer (womit man ftößt, ſticht), althd. ker, ger, mit r ſtatt ſ, wie es 
ewoͤhnlich iſt, davon heißt noch die Gehre ein ſpitzes Werkzeug, 
Ihnen. gisl, ein Strahl (ein Stoßendes, Stechendes). 

der Geift, eigentlich etivas Stoßendes, Blafendes, es bezeichnet eine 
gewiſſe Flüffigkeit von Kraft, welche fih 3. 2. in Wein, Brandivein 
u. a. m. findet, bildlich Die befeelende Kraft des Menfchen u. f. w.; 
angelf. gast, engl. ghest, althd. keist, geist, niederf. und holland. 
geest, dan. geist, ſchwed. gast, von dem verlornen geisan, fchlagen, 
ſtoßen (f. die Geißel), auch ftoßend wehen, blafen, engl. gust, der 
Stoß, Stoßwind, ſchwed. gust. Alfo Geift, was flößt, ftoßend bläßt, 
aljo ohngefähr der ftoßende Odem einer Sache; fo lat. spiritus, Das 
Beben, Hauchen und der Geift, animus, anima, Seele, eigentlich 
Hauh, Odem, griech. psychä (Yvxn), Seele, psychein (Yoxewv), 
—— ‚ wehen, altnord. ged, der Sinn, Geiſt, zu dem Stamm von 

6 gehörig. - 

geiftlich, im kirchlicher Bedeutung: das Heil Des Geifles, der 
Seele betreffend. 

ter. Geiß, eine heftige Begierde, befonders Habgierde; althd. kit, 
mittehd. gif, Geiz, althd. kitac, mittelhd. gitec, geizjig, angetrieben, 
son einem verlornen Stamme geidan, antreiben, floßen, woher auch 
angelf. gad, gadd, Spieß, Stachel, gadinca, das männliche Glied, 
ſchwed. yädda, der Hecht, von feinen fcharfen Zähnen benannt, gadd, 
der Stachel, engl. gad, goad, daff., gadfiy, die Stechfliege, isländ. 
gaddur. Da treiben, floßen der Begriff des Stammes ift, fo bedeutet 
Geig nicht nur den Trieb, die Begierde im Menſchen, fondern auch 
Im anderen Sinne das Hervortreibeh, und fo nennt man den hervorfloßens 
den Auswuchs einer Pflanze an manchen Orten Geig, und geißen bedeu- 
tet auch Die Auswüchfe an den Pflanzen abbrechen. Im Lettifchen heißt 
geidziu, ich begehre, geidulis, gierig, im Angelf. gyisere, geißig, gyl- 
sin, begehrten, gyfsunge, Geiz; ob aber Diefe Drei Wörter zu dieſem 
Siamme gehören, ift unfiher. Der Stamm geiden fcheint wurzel: 
derwandt mit dem Stamme geifen, welcher in Geißel vorkommt. 

der Geiß, eine Salbe, welche gegen die Räude der Hunde gebraucht 
wird; ob Dies Wort eine freffende, ftechende Salbe bedeuten foll, fo 
daß es mit dem vorigen Worte von gleicher Abkunft wäre, muß dahin 
geſtellt bleiben, Ta fich nichts zu einer näheren Aufklärung darbietet. 

das Gekröſe, etwas Kraufes, den Gedärmen in der Lage Ahnliches, 
bei Thieren die Gedärme, die Eingeweide, ſchwed. kräs; althd. heißt 
crosdarm, crozmago f. v. a. Dickdarm, Dickmagen, von croz, groß. 
Es wäre daher möglich, daß Gekröfe für Gegröfe ftünde; denn die Ab: 
Leitung von kraus hat manches gegen fich. 

das Gelag, eine Gefellfchaft, vorzüglich Gaftgefellfchaft, von Legen, 

Woher ſchwed. Zug, Saßung (vom legen genannt, wie Gefeg vom 
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feßen), Übereinkunft, Gefellfchaft, Gelag, Gaftmahl ; bedeutet alfo eine 
Zufammenordnung. | 
das Geländer, eine Erhöhung an einer Sache, melde vor dem 
Herunterfallen ſchützt; niederf. Zand, läne, glind, oberd. land, ende, 
mittellat. glandis; glinde bedeutet im Mecklenburgiſchen auch die 
Windmühlflügel. Chemals bedeutete Land, Lund auch Holzplanfe, und 
Davon “fcheint Geländer zu kommen in der ‚Bedeutung: etwas aus 
Holjplanken oder Latten Gemachtes. Wahrfcheinlich gehört es zu leh— 
nen, in der Bedeutung des Stüßens, f. unten lehnen. 
gelangen, f. langen. 
der Gelaß, von laffen, der Raum, wo man Sachen laffen kann. 
gelaffen, von laffen, ruhig, Läffig bleibend. 
gelb, bezeichnet eine helle, glänzende Farbe; ſchwed. gul, angelſ. 
gealeve, geolu, geoleve, engl. yellow, dän. guul, isländ. gulur, alt: 
hochd. elo, mittelhd. gilwe, gel, itäl. giallo, franz. jaune, fpan. jalde, 
flav. shelt (flav. sh für g), lat. gilvus, helvus. Als Stamm diefer 
Wörter zeigt ſich galan, welches twahrfiheinlich glänzen bedeutet, an 
gelf. gyl, glänzt. 
ter Gelbfohnabel, ein Ummündiger, ein junger Menfch, bildlich 
wer wie ein junger Vogel ift, welcher noch einen gelben Schnabel hat. 
das Geld, von gelten, bezahlen, f. gelten. 
das Gelee, franz. gelde, engl. gelly, ein geftandener, 9% 
vonnener Saft, Gallerte; eigentlich Froft, vom lat. gelu, Froſt, gelare, 
frieren, Dann was aus Flüffigem wie Durch Froft feft geworden iſt. 
‚ gelegen, von legen, in der Bedeutung recht legen, paffen ; altnord. 
laegr, ypaffend, gelegen, Zaga, anpaffend, ſchwed. Zag, Ordnung. 
die Gelegenheit, Das gelegen Sepn. 
das Geleiſe, die Spur; niederf. Zese, angelf. Dast, althd. Jeisa, 
wakan-leisa, die Wagengleife, mittelhd. Zeise, von einem verlomen 
leisan, gehen, woher noch leife ſtammt, d. i. gehend (f. unten) und 
goth. Zaisjan, anleiten, lehren (f. unten lehren), althd. Zeisinan, 
nachahmen, eigentlich nachfolgen, nachfehen; ferner kommen davon 
leiften, Leiſt, twelche man unten nachſehe. Im Slav. heißt diem 
geben, kriechen, f. Laus. —— 
das Gelenk, das Gewerb, ſ. lenken. 
gelenk, leicht zu bewegen, lenken, ſ. lenken. 
das Gelerch, ein ſchlechtes, altes Haus; althd. gelari, Wohmmg, 
von Zar, welches noch in Eigennamen, z. B. Fritzlar, Wetzlar u.a. m. 
eriftirt; Das lat. Zar, der Hausgott, hat ſchwerlich etwas Damit gemein. 
gelfern, einen gellenden oder bellenden Ton hören Laffen; engl 
gelf, gelfern, angelf. gealp, Schall, altnord. gialp, daſſ.; wahrſchein 
lich verwandt mit gellen, fchallen. 
das Gelichter, das was einander gleicht, in verächtlichem Sinn? 
z. B. er ift deines Gelichters, er ift Deinesgleihen. Gleich ift au 
gezleich zufammengezogen und Gelichter gebört ju dem in leich cn 
haltenen Stamme; althd. ka-Lihhera, gleich, ähnlich, f. gleich. 
geliefern, f. v. a. gerinnen; niederf. Zevern, gerinnen made 
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ſchwed. Zefra sig, es geliefert. Im Island. heißt geliefern Aleipa, 
ſchwed. Zöpe, und isländ. Alaup, Das Lab, welches gerinnen macht, 
und ſchwed. Zöpa, laufen, isländ. Aleipa ; man fieht hieraus, Daß ge: 
liefern und zufammenlaufen, welches man ebenfalls vom gerinnen 
wer ; — verſchiedene Formen eines Stammes feyn könnten, 
doch ſ. Lab. 
gelinde, ſ. lind. 

gelingen, von ſtatten gehen; althd. Linkiso, Glück, lungar, glüds 
(ih von ſtatten gehend, raſch, mittelhd. Zingen, von ſtatten gehen, 
ge-linge, Das von ftatten Gehen ; Diefem Begriff liegt der Begriff gehen, 
fortgehen zu Grunde, tworüber man unten das Wort lang nachfehe. 

gellen, f. gällen. — 

geloben, verſprechen, ſ. loben. 

gelt, unfruchtbar, geltſen, verſchneiden, caſtriren; engl. yelk, 
ſchwed. gall, dän. gold, flav. jalov, galowa, daſſ., isländ. ar-galli, 
Theurung), ſchwed. galt, ein verfchnittenes Schwein, galen, fehlerhaft, 
holländ. gelten, verfchneiden, isländ. golt, galt, verfchnitten, (gälla), 
gelta, engl. geld, verfchneiden, angelf. gylie, verfchnitten. Es kommt 
von einem verlornen Stamme, welcher wahrfcheinlich fchneiden bedeutet. 
Wenigftens heißt ähnlich angelf. Aaelan, caftriren, verfchneiden , goth. 
halts, hinkend, althd. halz, Daff., angelf. Aealt, heolt, daff. 

die Gelte, auch Gölle, ein Gefäß mit einer Handhabe; mittellat. 
galida, gella, gelta, galo, gillo u. f. w., in der Schweiz Kalte, alt 
hochd. gellida, mittelhd. gelte, gelt, von Dunkler Abftammung. 

gelten, caftriren, f. gelt. | 

gelten, werth feyn, vermögen, Kraft haben, in entgelten und ver: 
gelten bedeutet es bezahlen, erftatten; goth. gildan, bezahlen, gild, 
güster,, Abgabe, althd. keit, Geld, Abgabe, Darbringung und Ber: 
ehrung, altnord. giald, Geld, mittelhd. gälte, Das Schuldige, althd, 
kelstar, Abgabe, ſchwed. gella, gelten, gelda, bezahlen, isländ, gilda, 
gialda, angelf. gildan, bezahlen, geld, Bezahlung, Abgabe, die Gilde, 
(engl. guild, daff.), die verehrte Gottheit. Geben, bezahlen ift Der 
erfte Begriff, gelten der Daraus abgeleitete; der Grundbegriff ift nicht 
‚bekannt, da man nicht nachtveifen kann, welcher Wurzel es angehört. 

geljen, f. gelt. 

gemad, gemädhlich, fanft, langfam, (das Gemach, Ungemach); 
angelf. maccalic, palfend, althd. Aı-mah, gefchidt, paffend, yi-mah, 
niederf. gemak, mak, ſchwed., isländ. mak, dän. mag, Ruhe, Be: 
quemlichfeit, engl. meek, gemach, niederf. maek, zahm, fanft, isländ. 
mjuk, Daff. (man vgl. mählig, allmählich). Aus dem Begriff der 
Ruhe ſtammt der der Sanftheit u. f. w., der Begriff der Ruhe aber 
ſtammt vielleicht, könnte man meinen, aus dem des Ruheplaßes, Der 
Wohnung, wo man fich niederläßt; mehrere Spuren führen auf ein 
Wort, welches Wohnung, Zimmer, Niederlaffung bedeutet, und mah, 
mac zum Stamme hat; celtifche Städtenamen enden auf magus, poln, 
beißt gmach, Haus, finnifch maco, ein Gemah, ſchwed. mak, dan, 
gemak, deutſch Gemach ein Zimmer, eine Kammer (im Oberdeutfchen 
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auch ein Stodwerf). Doch mag Dies eine übergetragene Bedeutung 
feyn, wie auch althd. göfuori, die Gemächlichkeit, ein Gemach bedeu: 
tet, fo Daß Bequemlichkeit der erfte Begriff des Wortes unter den davon 
bekannten if. Es fönnte von makan, machen, kommen, weil an den 
Begriff Des Machens, Fügens fih der Des Paffenden, Schicklichen und 
bieran der des Bequemen, Sanften fehließen fann. 

das Gemächte, der Zeugetheil des Körpers, von Macht, Kraft, 
f. mögen. 

Dad Bemaßl, der Gatte, der Gemahl, der Gatte, die Gemah— 
lin, die Gattin, f. vermählenz althv. heißt mahaljan, fprehen, 
kimahilit, verfpricht, isländ. maele, fast-maele, die Verlobung, ſchwed. 
mäla, fprechen, ee mal, das Sprechen, die Verfprechung, der 
Pakt, angelf. mala, daffelbe, befonders Heirathspaft, Verlobung. Ge: 
mahl ift alfo der Durch Sprechen, Berfprechen, Berloben mit einem 
andern Menfchen verbundene Menſch. 

gemäß,im Maaße mit etivas überein fommend, angemeffen ; von Maaß. 

gemein, der großen Menge gemäß oder eigen, nicht befonders, nicht 
eigenthümlich ; goth. ga-mains, angelf, gemaen, dän. gemeen, ſchwed. 
men, angelf. maen, niederf. meen, mein, von ga-, ge=, welches die Der 
bindung ausdrüdt, und mwahrfcheinlich verwandt mit Mann, in dem 
Begriffe Menfch, oder mit Menge; urfprünglich alfo bezeichnet vielleicht 
gemein den Menfchen oder die Menge betreffend , Dann jede Verbin: 
dung. Das lat. communis fcheint bei — Bedeutung aus gleichen 
Beftandtheilen zuſammengeſetzt, wiewohl es zunächſt bedeutet: Theil 
nehmend an den öffentlichen gaften und Pflichten. 

die Gemme, der Edelftein, der gefchnittene Edelftein, vom Latein. 
gemma (gesma von geso, gero), welches zuerſt eine Knospe bedeu- 
tet, dann auch, von der Ahnlichkeit, Eleine Steinchen. 

die Gems, die Gemfe, eine Art Ziege in den Gebirgen; ital. ca 
mozza, camuccia, franz. chamois, böhm, kamsik, poln. giemza, oben. 
gams, gäms ; griech. kemas, kemmas (xeuäs, xeuuä&s), eine Art Hirſch 
oder Antilope, ſchwed. gumse, der: Widder, gimmer, ein Schaaf, mel: 
ches einmal gelammt hat. Ob dieſe Wortformen alle mit einander ver 
wandt feyen, und welches der Stamm fey, ift fchwer zu fagen. 

das Gemüll, f. Mült, 

das Gemüfe, f. Mus. 

das Gemüth, f. Muth. 


general, allgemein, aus dem lat. generalis, e, allgemein (von ge- 
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nus, eris, Gattung, Gefchlecht, alfo was die Gattung in fich begreift) 
bezeichnet in Zufammenfegungen eine Wirkung oder Gewalt, welche fich 
über das Allgemeine oder eine ganze Gattung erftredt, 3. B. der Ge: 
neral-Baß, der Haupt:Baß, der General-Fiscal, der Haupt-Fiscal, u. 
f. w., franz. general. 

der General, der, welcher die höchfte Würde oder Gewalt in ge- 
wiffen Sachen hat, ohngefähr fo viel als der Hauptmann, der Oberfte, 
f. das vor. Wort; mittellat, generalis, engl. und franz. general. 

der Generaliffimus, Der höchfte General (Superlativ, von ge- 
neralis), franz. generalissime, engl. generalissimo. 

genefen, gewöhnlich f. v. a. gefunden, ehemals erretten, befreien, 
heilen, und befreit werden, Daher noch zuweilen eines Kindes genefen, 
von einem Kinde entbunden werden ; Das Stammwort ift nisan, goth, 
ganisan, gefunden, geheilt werden, nasjan, gefund machen, heilen, 
althd. kanist, die Erhaltung, Rettung, auch nara, Erhaltung und 
Epeife, ſchwed. naera, erhalten, retten,. heilen, nähren, angelf. nerian, 
erhalten, retten; von diefem nisan ftammt nähren (melches man un- 
ten nachfehe), Denn f geht in x über. Der Begriff des Nährens, Er- 
nährens ift der erfte, Daraus folgt erhalten, dann retten, befreien, 
heilen. Sm Lat. zeigt fi) nu-Lrire, nähren, als wwurzelvertwandtes Wort, 

die Genette, die Genetfage, die Biſamkatze; franz. genelte, engl. 


genet, jennel. 
der Genever, der Wachholvderbrandiwein, verderbt aus dem Tat. 
Juniperus, Wachholder, holländ. genever, franz. genevre, genievre, 


Bachholderbeerftrauc und Wachholderbeere, 
das Genid, der Nacken ; niederf. Ni, Gnick, Knid, franz. nuque, 
ital. auco, nacco, von nicen, woher auch der Naden den Namen hat. 
das Genie, franz. genie, die natürliche, angeborne Anlage, das Ta: 
Ient, lat. ingenium, daffelbe, mittellat. auch blos genium, lat. genius, 
der Schußgeift eines Menfchen, die Neigung, der innere Trieb, Wig, 
Geift (davon genie), von dem Stamme genere, zeugen, engl. ge- 
nius, Das. Öenie. 
genießen, etwas nehmen und fich deffen auf irgend eine Weife 
freuen, 3. B. Speife nehmen und effen; goth. niutan, nehmen, angelf. 
neotan, nolian, nytlian, alth. niozan, ſchwed. njufa, genießen, alt: 
nord. nautn, das Effen, neytja, kauen, neylsla, die Speife, goth. 
nula, der Nehmer. Siehe Nugen, welches ein von Diefem Stamme 
gebildetes Wort iſt; und ferner Genoffe. 
geniren, franz. gener, quälen, zwingen, gene, Qual, Pein. 
das Genift, allerlei Heines Reiſig und dergleichen, vielleicht weil es 
Stoff zu Wogelneftern ift, oder diefen gleicht. . 
die Genifte, eine Pflanze, welche auch folgende Namen bat; Ginft, 
nf, Ginfter, Genfter, Gäft, Gelfter u, f. w.; franz. genet, ital. 
Yinestra, lat, genista, 
der Genitiv, ein grammatifcher Caſus; Tat. genitivus, zeugend, 
don dem Stamme genere, zeugen, alfo der Caſus, welcher die Abkunft, 
den Urſprung bezeichnet, 
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ter Genius, lat. genius, Ter Schußgeift Des Menfihen, der Geift 
des Menfchen, f. Genie. 

der Genoß, Genoffe (Genoßam ift eine veraltete Form), der 
Gefelle; angelſ. geneat, altnord. naufr, althd. ki-noz, ſchwed. not, 
isländ. naute; es gehört zu dem Stamme niulan, genießen, und be 
deutet eigentlich den Mitgenießenden, oder, noch wahrfcheinlicher, den, 
welchen wir genießen, welchen wir bekommen haben umd deffen wir 
uns erfreuen, f. genießen. 

der Genfter, f. Genifte. 

genug, befriedigend, hinlänglich ; goth. ganohs, althd. kinuoe, alt: 
nord. nogr, überflüffig, reichlich, angelf. noA, genoh, genog, holländ. 
genoeg , ſchwed. nog , island. gnog, goth. ganah, althd. kinah, es 
reicht hin, goth. ganohjan, althd. kinuokan, zufrieden ftellen, goth. 
ganauha, althd. kinuht, mittelhd. genuht, die Genüge, ſchwed. nöje, 
nögd, daff., engl.enough, genug. Es ift von gleichem Stamme mit nahen, 
in der Bedeutung erreichen, erlangen, Einem nahen, zu Theil werden; 
an den Begriff des zu Theil werden fnüpft ſich Der des Hinreichenden. 
Die angeführten Formen fegen zwei verivandte Stämme voraus, na- 
han und naihan vder naihvan. ö 

die Genüge, genügen, von genug. 

der Geograph, der Erdbefchreiber (die Geographie, geogtw 
phifch). Im Griech. Heißt ga (YA), Erde, graphein (yoape), 
fehreiben, Davon geographos (Yeoypapos), Ertbefchreiber u. ſ. w., 
im Lat. entlehnt geographus u. f, w., woraus es in neuere Sprachen 
überging, franz. geographe, geographie, engl. geographer, geography. 

ter Geolog, der Erdkundige, Die Geologie, die Erdkunde, vom 
griech. gä (YA), Erde, und -logos (-Aöyos), gelehrt in etwas, engl; 
geology, Seologie. | 

der Geometer, der Erdmeffer (Die Geometrie, geometrifh); 
griech. geometräs (yenuerpns), Erd:meffer, von gä (YA), Erde, um 
metrein (uerpeiv), mefjen, engl. geometer, franz. geometre, Geometet. 

gerade, grade, der Gegenfaß*von krumm, bildlich ohne Umſchweif, 
von Zahlen eine Zahl, welche fich in zwei gleich große ganze Zahlen 
eintheilen läßt ; ſchwed. rad, die Linie, Ordnung, das Gerade, isländ. 
hradr, lang und grad gedehnt, raud, rada, ordnen, niederf, na der 
radt, nach der Reihe, celt. rhes, rheid, Reihe, flav. rad, rzad, yerl 
radah, rah, daffelbe. Der Begriff Reihe, Linie trifft mit dem Worte 
gerade zufammen; Doch ift es nicht gewiß, daß alle. angeführten Wörter 
von einem Stamme fommen, wenn auch eine Wurzel zu Grunde lie 
gen kann; rade fcheint zunächft zu dem Stamme des Wortes reiten 
zu gehören, welcher in bereit, bereiten enthalten tft. 

das Geräth, die Geräthfchaft (und Rath in den Wörtern Haus 
rath und Vorrath), Werkzeuge, Gegenftände zum Ausrüften ; isländ. 
redi, reidi, ſchwed. ge-rad, nieder. rade. Im Deutfchen if de 
Stamm, zu welchem Dies Rath gehört, im bereit, bereiten ent 
halten; ſchwed. reda, ordnen, entfalten, entwickeln, altnord: 
Ordnung, rada, einrichten; wurzelberwandt erfcheint gerade, vathen, 
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reden, richten, welche man nachfehe. Zunächft bedeutet dies Rath den 
Zuftand, Die Einrichtung, fo daß Haussrath eigentlich ift: Hausftand, 
SHauseinrichtung, Das Geräth, was den Zuftand, die Einrichtung ausmacht. 

gerathen, wohin kommen, werden, fich zeigen, öfters: fich gut zei= 
gen, gut ereignen, Diefer Stamm rathen, welchem ein Begriff der 
Bewegung zu Grunde liegt, gehört zu der Wurzel mehrerer anderer 
Stämme, welche ebenfalls diefen Begriff enthalten, f. gerade, Geräth, 
und unten rathen, reden, reiten, * 

geraum, was Raum hat, ſ. Raum. 

gerben, ſ. gärben. 

gerecht, ſ. recht. 

der Gerfalke, Gierfalke, auch Geyerfalke, eine Art Falken; franz. 
gerfaut, grifaut, engl. gerfalcon, yerfalcon, ital. girifalco, mittellat. 

, grifalco, gerfalco, gyrfalco, gifardus. Dan meint: Ger 

bedeute f. v. a. Geyer, d. h. es fey Daraus entitanden, oder es ge- 
höre zu gehren, gieren, und bedeute den gierigen Falken. Da beide Be: 
Deutungen und noch andere Ableitungen möglich find, fo mag der Ur- 
ſpruug des Wortes dahin geftellt bleiben. 

der Gergel, die Rinne in den Faßdauben, in welche der Boden 
eingefugt wird, der Zirkel, womit man fie macht; gergeln heißt eine 
olhe Rinne machen. Da dieſe Rinne einen Kreis bilvet, fol 

den Namen vom lat. gyrus, Kreis, haben, mittellat. girgillus, 
Rad, Haſpel. 

der Gerhab, ehemals der Bormund, noch in Mundarten vorfindlich, 
fol ftatt Gwerhab fiehen, zu währen gehörig, alfo welcher der Ge: 
währhaber, der Gewährsmann für Einen if. Dies ſcheint unrichtig 5 
Ger bedeutet Speer und bezeichnet vielleicht auch den Mann (altnord, 
geer-vasla, die Warze an des Mannes Bruft), wie Schwerdtmagen, 
männlichen Verwandten. Doch hier dürfte der Begriff Mann nicht paf: 
fen, Gerhab für Streiter zu nehmen, würde dem Sinne sy} gehen, 
Aber der Form nad) zwar möglich, Doch nicht ficher zu ftellen ſeyn. 

das Gericht, f. richten. 

gering (verringern), dünn, Elein, leicht ; ſchwed. ringa, gering (elt. 
eryn, mittelmäßig, franz. rien, das Geringfte), Es gehört zu Ring und 
ringen in der Bedeutung des Drehens, alfo ring, ſich Drehend, rins 
gm, und weil das Dünne fich leicht dreht oder -ringelt, dünn u.f. w. 

an vgl, Ranke, ein dünner Zweig, ſchwed. rank, lang und dünn 
und ranka, fish hin und her bewegen, Deutfch fih ranken, ſchwed. 
rangel, ein langer, dünner Menſch, Ddeutfch in niederer Sprechiveife 
ein Range. 

geringfügig, von gering und Fug, welches man oben nachfehe. 

gerinnen, von Flüſſigkeiten: geliefern, zufammenlaufen, von rin⸗ 
nen, ſchwed. ränna. Ahnlich heißt das Gerinnen im Nicderf, risen, 
welches ebenfalls die Bewegung ausdrückt, Nicht nur nach der Bewer 
gung wird dies benannt , fondern auch nach, dem Zuftand, in welchem 
Ye Flüffigkeit nach der Bewegung kommt, und daher heißt gerinnen 
auch geftehen, niederf. ftallen, follen en gehörig) und 
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griechisch heißt eystasis (otorasıs) das Zuſammenſtehen, f.d. a. 
Das Gerinnen. | 

gern, mit Begierde, mit Verlangen; die Gier, begehren, de 
Begierde gehören nebft gern zu Tem Stamme gerven, gebren; 
goth. gairnan, isländ, girnast, angelf. gyrnan, giernan, geornan, 
begehren, goth. gairns, ſchwed. gerna, altſchwed. giärnt, isländ, girnt, 
giarn, altyd. kerno, gerno, ger, van. giären, angelf, georn, georne, 
gerne, Der Ausdrud geren bezeichnet bildlich den ftoßenden Trieb, 
gleihfam ein Stoßen der Seele, Tenn geren ift wurzelverwandt mit 
geifen, ftoßen, worüber man oben das Wort Geißel nachfehe, 

die Gerfte, eine Getraidegattung; angelf. gerst, Gerfte, georsl, 
gorst, Heidefraut, Wachholder, althd. kersta. Das Gras heißt angel: 
fächf. gaers, gers, von einem Stamme, welcher wahrſcheinlich das 
Wachfen bezeichnet, und von demfelben fcheint Gerfte zu Fommen, 
Gewächs im Allgemeinen, dann eine befondere Gattung, tie goth. du- 
ris, angelf. dere, altnord, barr, Gerfte, von bären, tragen, ertragen, 
hervorbringen, engl. barley, Gerfie. Im Lat. heißt Die Gerfte her- 
deum (ftatt tes ältern fordeum, von fero, tragen, woher fordus, ſpi⸗ 
ter hordus, trächtig); griech. krithä (xpidn). Diefe find verwandt 
mit Gerfte. 

die Gerte, ein dünner Zweig, eine Ruthe; angelſächſ. gerd 
gyrd, althochd. karten, kerta, mittelhochd. gerte, aitnord. güörd, 
girdi, die Gerte, gerdi, der Zaun, Die Gerte hat, fo feheint es, den 
Namen vom Einzäunen, und wäre alfo ein Zaunziveig, von glelder 
Abftammung mit Garten und Gurt, goth. gairdan, gürten. Da 
jedoch goth. gazds ein Stachel heißt, und das Wort althd. kart, mit: 
telhd. gart lautet, fo ift die Ableitung von gürten ziveifelhaft, und anjı- 
nehmen, eg’beteute einen fpigenStod, von einem verlornen gizdan, reden. 

das Gerücht, f. v. a. Ruf; fehwed. ykte, holländ. rucht, niederl. 
ruchte. &s kommt von rufen und ſteht für Gerüft, welches im 
Oberdeutſchen gebraucht wird; ch und f wechfeln, holländ. Zucht, deutſch 
Luft (tauchen und taufen fliehen als Nebenformen eines Stammes 
neben einander u, a. m.) Man könnte auch vermuthen, Gerücht [9 
f. v. a. Geruch, weil man fagt, in gutem oder böfem Geruch eben; 
doch ift diefe Ableitung nicht wahrfcheinlich, als Die andere. 

geruben, f. dv. a. beforgen, jetzt noch im Gebrauch für belieben, 
von Regierenden gefagt; oberd. geruchen und ruchen, isländ. und ſchwed. 
reka, angelf, reccan, beforgen, althd. rwohha, ruacha, angelf. rest, 
die Sorge, engl. reck, ſich kümmern. 

Be ftatt ruhen. 

das Gerümpel, allerlei fchlechtes, verdorbenes Geräth; es hat dei 
Namen, meint man, von rumpeln, weil man es nicht. ordentlich aufbe⸗ 
wahrt, fondern Durch einanter wirft, fo Daß es rumpelt. 

das Gerüft, von rüften. 

gefammt, beifammen, zufammen, fammt, gleichen Stamm 
mit fammeln, welches man unten nachfehe, 

das Geſchäft, das, was man fchaift, thut, von fihaffen. 
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eſchehen, ſich zutragen; isländ. skedur, es geſchieht, ſchwed. ske, 
en angelf. ge-sceod, gemacht (lappl. skiaddet), althd. ki=skehan, 
niederf. schüen, ent-schüen, holländ, ge-schieden. Die Wurzel ffä, 
welche Diefem Worte zu Grunde liegt, könnte man vielleicht, weiter nach= 
fpürend meinen, mit ter Wurzel in Kunne, Kind u. a. m. verwandt, 
welche zeugen, hervorbringen, entftehen bedeutet, nur durch Tas vorge: 
tretene ſ fich unterfheidend, welches öfters vor einen Sprachftamm 
tritt, ohne daß man eine Veränderung in der Bedeutung wahrnehmen 
fönnte; fo beißt im Lat. Meri, gefchehen, werden, auch eigeutlich er— 
zeugt werden , entflehen, und griech. gignesthai (YiyveoDar), gefches 
ben, ganz Taffelbe. Aber man thut beffer, bei skaihan ale Stamm 


Knoten zum andern, welchen man auch Schuß nennt, Dann bildlich das 
Stockwerk an einem Gebäute, welches gleichfam 2 Fotsper Schuß if 
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der Geſcht, Giſcht, ſ. Gäſcht. 
das Geſchuͤtz, womit man ſchießt, von ſchleten, d. i. ſchießen; 
ſ. ſchießen. 
das Geſchwader, 1) ein Haufen Reuterei, auch Schwadron genannt, 
franzöf. escadron; 2) eine Anzahl zuſammenbeſtimmter Schiffe, franz. 
escadre, vom ital. sguadra, ein Viereck, ein in ein Viereck geftellter 
Haufen, dies aber kommt vom lat. qualuor, vier. 
der Geſchway, der Schwager, von gleichem Stamme mit Diefem Worte. 
gefhwind, rafch; niederfächf. swind, fehr, goth. swinths,  ftarf 
(svinthnan, wachen), angelf. svifh, altnord, svinner, daſſ., mit: 
telhd. swint, gemwaltfam. Ä 
die Geſchwiſter, f. Schwefter. 
der Gefelle (gefellen, Gefellfchaft); der Gefelle bezeichnet den, 
der an einem Aufenthaltsorte mit einem Andern lebt, einen Stuben: 
oder Haus = oder Zelt=genoffen, Kameraden, von Sal, weldes jetzt 
nur noch ein großes Zimmer bezeichnet, althd. aber Wohnung bedeutete; 
goth. saljan, einkehren, salithva, Herberge, altnord. salr, Wohnung, 
althd. sal, Wohnung, selida, Herberge, * sal, Wohnung, Zim— 
mer, saella, verfammeln, nämlich in einen Hausraum. 
das Gefes, von feßen, feftfeßen, beftimmen, alfo Geſetz, das Felt 
gefegte, Beftimmte ; fo auch im Griech. Mesmos (Deouös), Satzung, 
Gefeß, von Zheein (eeıv, isn), feßen; althd. heißt es ke-sex- 
zida, auch kommt das einfache seis vor. Mit Diefem Worte vgl. man 
das Wort Lag, Geſetz; f, oben das Gelag, von Legen gebildet. 
das Geficht, von fehen, mit ch, wie Gefchichte, von gefcheben, 
und andere mehr, ; 
das Gefims, ein hervorftehender Rand; mittelhd. sims, eine Der 
vorragung, isländ. sams, ein Zierrath, semsa, zieren. Die Wort 
form muß abhalten, es von gleichem Stamme mit Saum abzuleiten. 
das Sefinde, die Dienerfchaft, eigentlich bedeutet es Die Begleitung 
auf dem Wege,.das Gefolge, von dem alten sind, der Weg, angeli. 
sith ; da nun die Dienerfchaft zur Begleitung gehört, fo hat es Die Be: 
deutung Dienerfchaft bekommen, welche jeßt noch allein gilt; goth. ga- 
sinthja, angelf. ge-sith, Begleiter, althd, ga-sindo und aud) saman- 
sindo, ſchwed. hofwa sin, Hof:Begleitung, ingesinn (ehemals in 
Deutfchen Ingefinde), Hausbegleitung, Dienerfchaft. Man vergleich 
unten das Wort fenden, welches von gleichem Stamme if. 
das Gefindel, von Gefinde, im verächtlicher Bedeutung ein Ge 
folge von Leuten, in dem Sinne, daß fie eine Gefellfchaft bilden. 
der Gefpan, der Kamerad, von fpanen, fäugen, alfo eigentlid 
der Milchbruder, dann der, welcher mit Einem eng verbunden i 
’ das Gefpan, das Zeugniß, von fpanen, überreden; f. unte 
panen. | 
der Gefpan, eine Benennung der ungarifchen Bezirksoberften , vor 
flavifchen Ban, der Herr; mittellat, hispanus. 
das Gefpenft, eine Geiftererfcheinung, befonders verftorbener Mer 
ſchen; eigentlich bedeutet es eine Zäufchung, von fpanen, überreder 
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derlocken, verführen (f. unten fpanen), alfo was Einen verlodt, 
täufcht; althd. spensti, kispanst, gispuans, Alberredung, Verführung; 
fo altholländ. /almaschen, von einem Stamme, woher fchwed. Zuelja 
kmmt, welches reizen, locken, bereden bedeutet, isländ. puke, von 
einem Stamme, woher angelf. paecca, betriegen, kommt. | 

ter Gefpiele, der Kamerad, eigentlich der Spielgenoffe, von fpielen. 

das Gefpilde, Das Näherecht des Kaufs, wenn ein Ganzes getheilt 
md einer Diefer Theile verkauft wird, von fpalten, d. i. theilen. 

der Gefpons, der Bräutigam, Die Gefpons, Die Braut, vom 
lat; sponsus, der Verlobte, sponsa, Die Verlobte. 

das Geftade, Das Ufer Des Meeres oder eines Fluffes ; goth. szaths, 
angelf, szäth, althd. s/ade, niederf. stade, ſchwed. stad. Es gehört zu 
eben, Doch ift Die Bedeutung nicht ganz gewiß; am twahrfcheinlich, 
Ren bezeichnet es das Afer, an welchem das Waffer fteht, d. 5. über 
welches es nicht fließt. Stade heißt auch eine Stelle, Stätte für Die 
Schiffe, welche landen. | 

die Geftalt, die Form, eigentlich die Stellung, da es zu ftellen 
gehört; fo lat. siatura, die Statur, von staluere, ftellen, ähnlich: der 
Zuftand, wie eine. Sache ſteht, Haltung, wie eine Sache fich hält. 

geftatten, flatt geben, f. unten flatt. | | 

geftehen, zum Stehen fommen, ftehen, von Flüffigkeiten, welche 
feſt werden. 

geſtehen (gefändig, Das Geftändniß), bekennen, zugeftehen, ein- 
räumen, von ſtehen in der Bedeutung für etivas einftehen, eintreten, 
dann behaupten. 

geftern, des Tags vor dem heutigen; goth. gistra-dagis, ſchwed. 
gar, igar, din. gaar, isländ. igaer, engl. yester-day, angelf. geos- 
terlic, lat. hesternus, der geftrige, von heri, geftern, griech. ches, 
chthes (Xc, xDEs), geftern, franzöf. Aier, vom lat. heri. Einen 
Stamm für Die verfehiedenen Formen Ddiefes alten Wortes im Griechi- 
hen, Lateinifchen und Deutſchen aufzufinden, ift noch nicht gelungen. 

das Geftirn, f. Stern. 

das Geftöber, das Duccheinanderflieben, f. ftieben. 

das Gefuch, von fuchen. | 

gefund, das Gegentheil von Frank; angelf. und ſchwed. sund, engl. 
sound, holländ. ge-sont, lat. sanus, gefund, gried). suos (odos), 
wohl behalten, heil, Es ſcheint, Daß die Grundbedeutung von gefund 
ſtark if, fo daß es eine Nebenform von ſchwind (f. gefchtvind) wärez 
fo fleht toll für dval, füß für sväs u. a. m. Mehr als eine Vermu— 
tbung ift Dies freilich nicht, Doch: weder nach Form nod) Bedeutung kühn, 

das Getraide, Getreide, die Körnerfeldfrüchte; oberdeutfch Traid, 
in Steyermarf Zrad, von tragen, mittelhd. /regede, ge-tregede, daß, 
was getragen. wird, was der Boden trägt, hervorbringt. | 

getroft, mit Zuverfichtz ſchwed. dröst, island. Fraustr ; f. Troſt. 

geuden, f. vergeuden. j 

ter. Gevatter, der ein Kind aus Der, Taufe hebt und fo fein geift 
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licher Vater wird; es ift vom Worte Vater gebildet, eben fo franjdſ. 
compere. | 

gewahr, gewahr werden, erbliden, f. wahren. 

die Gewähr, Sicherheit, Zeugniß, gewähren, befcheintgen, zufichern, 
f. wahren. 

gewahren, erbliden, f. wahren. 

die Gewalt, f. walten. 


- das Gewand, die Bekleidung, womit man umwunden ift, von win 
den, vgl. Leinwand. ine Nebenform von Wand ift Wad, Wat, ſiehe 
unten Wadfad, von widen, einer Nebenform von winden; f. Wiede. 

gewandsmweife, flatt quantsweife, d. t. zum Scheine; holl. quanls- 
wys und nieterf. quantswiſe, von Quant, welches im Holländiſchen 
Schalt bedeutet, quantselen, ſchalkiſch handeln, täuſchen, triegen. 

gewandt; bildlich nennt man den gewandt, wer ſich zu wenden 
und drehen verſteht, wer Geſchicklichkeit beſitzt, von wenden. 

gewarten, gewärtig, von warten. 

das Gewäſſch, alberne Reden, ein bildlicher Ausdruck von waſchen. 

das Gewehr, von wehren. 
das Geweide, die Gedärme; goth. guithus, angelſ. cvith, isländ. 
goidur, ſchwed. gwed, Ver Bauch. Diefe Wörter entfprehen dem 
Worte Weide in Geweide, wie quid und wach zufammengehören ; dit 
Abftammung jedoch ift Dunkel, Ä 

das Geweih, die Hörner des Hirſches. Da man in einigen Mund: 
arten das Geweih Gewicht nennt, fo foll es eben fo viel ſeyn, ode 
von dem alten Wig (angelf. wig), Krieg, Kampf, mwigen (angell 
wigian), kämpfen, kommen, alfo das bezeichnen, womit der Hiefd 
kämpft. Beides ift wenig wahrfcheinlich und es fcheint von der Wurze 
des Wortes wachſen zu kommen, welche wähen geheißen haben mul 
und woher noch Wicht fommt, deſſen Grundbedeutung ein Gewachſe 
nes, ein Wefen ift, fo daß Geweih (gewiht) ftatt gewie, gewige (Mi 
Geſchwey ſtatt Gefchtwige, Geſchwie) eine alte Form iſt, gleichbeder 
tend mit Gewächs. In der Benennung Gewicht vermuthe ich jem 
Wicht als das no bezeichnend. ' 

das Gewerbe, ein Arbeitsgefihäft, von werben, arbeiten, f. unte 
werben. " 

gemwefen, f. fepn. | 

das Gewicht, f. Wage, zu deifen Stamm es gehört. 

der Gewinn, Gewinnft, von dem alten winnen, arbeiten, al 
f. v. a. Erarbeitung, Durch Arbeit Errungenes; niederf. win, alth 
winne (franzöf. gain, ftatt guain, altfranzöf. vayn, vain), Gerwin 
ſchwed. winna, angelf. vinnan, holländ. winnen, arbeiten, ſchwed. wii 
angelf. vin, vine, Arbeit, Vgl. überwinden. 

gewiß, ficher, zuverläffigz; angelf. wis, ſchwed. wiss, wist. | 
gehört zum Stamme von weifen umd bedeutet: zurecht gewieſen, fi 
dig; wer dies iſt, ſchwankt nicht in einer Sache, fondern bat Eid 
beit Darin, daher bedeutet es ficher; f. weifen oder es kommt von will 
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das Gewiſſen, das Bewußtfeyn, wenn man fich einer Sache bes 
wußt ift, von mwiffen. 

das Gewitter, ein Donnerwetter, von Wetter. 
— n, geneigt; ſchwed. bewagen, dän. bewaagen, von wegen, 

ches ehemals auch günftig feyn hieß, fo wie mittelhd. waege nüß« 
Lich, helfend, und althd. wegon helfen hieß, zu wegen gehörend, 
in der Bedeutung: in Bewegung feßen, vorwärts bringen, welches ein 
Helfen it; ſchwed. wäga, ehren, isländ, vegur, Ehre. Doch fheint 
ir wie bewogen, f. v. a. in Bewegung für Einen gefegt 
zu ſeyn. 

gewohnen, gewöhnen, Gewohnheit, von wohnen ; weil das 
Wohnen ein Bleiben ift, fo wird es dem Unftäten, Umherſchweifenden 
entgegengefegt und drückt ein Bleibendes, Dauerndes aus, alſo auf 
Handlungen und Sitten — nicht unftäte Handlungen und 
Sitten, fondern bleibende. Grade fo heißt im Griech. eihos, dthos 
(dos, 7905) Wohnort und Gewohnheit, Sitte, von hedein, hezein 
(dev, Lcuv) feßen, und auch nieterf. zvenen, angelf. gevanian, gewohnen. 

dad Gemwürz, allerlei Sachen, welche die Spetfen ſchmackhaft machen, 
von Wurz, d. i. Kraut, weil hauptfächlich Die Pflanzenwelt das Ges 
würz liefert. Dies Wurz ift verwandt mit Wurzel. 

der Geyer, ein Raubvogel; engl. geir, althd. kir, gyr, gire, von 
dem Stanimwort von gehren, Gier, weil er ein gieriger Vogel, ein 
Raubvogel ift, ſchwed. heißt er gam, isländ. gammur, von ungewiſſer 
Abſtammung, griech. Aieram Ciépas), von hienai (ivar), begeh⸗ 
ven, gieren. | 

Ye Sesügt, von Zucht, die Jungen, welche aufgezogen werden, 
nr mit dem übeln Nebenbegriff des Schlechten, fchlechte Zucht, 
böfe Zucht. de | 

die Gicht, eine Krankheit, von gehen, wie Geficht von fehen, Ge— 
ſchichte von gefchehen, eine Krankheit, welche in den Gliedern herum» 
geht, wie ein anderes Ubel Fluß heißt, welches gleichfam in Dem Körs 
per herumfließt; angelf. gichta, engl. ich, isländ. «kt, holl. jeochte. 

der Giebel, Das Oberfte, befonders die Spige des Haufes, das 
Frontiſpice ; es ift gleichen Urfprungs mit dem Worte Gipfel; goth. 
gibla, Zinne, althv. Aipili, Stirn, kipila, Scheitel, mittelhd. gebe, 
Kopf, engl. gable, ſchwed. gafwel, franzöf. gable, holländ. gevel, 
der Giebel. Im Griech. heißt keph-alä —— der Kopf, im Lat. 
cap-ut daſſ. * gibea, Hügel, gibeol, Gipfel, arab. gibel, Hü⸗ 
gel, Berg). Die Grundbedeutung läßt fich nicht mit Gewißheit angeben. 

lie Gier,.das Begehren, das Gierigfeyn, f. gehren. 

gießen, ausfchütten (gieße, goß, gegoffen, der Guß) ; goth. geu- 
fan, angelf. geofan, althd. kiozan, dan. yyda, ſchwed. gjuta, hell. 
gieten, griech. cheein (x£eıv), gießen (lat. gukta, der Trop en). Das 
ſchwed. gjutan heißt auch fließen, nämlich ausgegoffen werden, angelf. 
gyle, Überfchwemmmung , gorh. usguinan, ausgegoffen werden; Die 
Goffe ift f. v. a. ein Canal. Es ſcheint verwandt mit ſchütten und 
ſchießen, in welchen f vorgefegt ift. 
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die Gift, Gabe, z. B. Angift, Mitgift, von geben, wie Zeift 
von treiben. 

das Gift, ein tödtendes Mittel, eigentlich ein Gabe, von geben 
(f. d. vor.); angelf. gift, gife, geof, ſchwed., dän., niederf. giſt. 
Statt vergiften fagt man auch vergeben, Einen durch das Geben 
eines Mittels tödten. 

der Gigant, der Riefe, gigantifch, riefenhaftz griech. gigas, 
antos (yiyaz, Yıyavros), eigentlich der Erdgeborne, dann Der Riefe, 
weil man annahm, die Riefen fegen Söhne der Erde. Ä 

das Gil bkraut, die Gilbmwurz, von gilb, einer Nebenform von gelb. 

die Gilde, eine gefchloffene Geſellſchaft; angelf. gild, ſchwed. gilde, 
engl. guilde. Der Name kommt von gelden,. bezahlen (f. gelten), 
und bezeichnet eine Gefellfehaft, welche auf gemeinfchaftliche Koften. zu⸗ 
fammenfommt und eine gemeinfshaftliche Kaffe für Die Zwede der Ge 
ſellſchaft hat, Dann eine ähnliche gefchloffene Gefellfchaft. (Celtiſch 
heißt gildio die Koften des Trinfgelages bezahlen). 

das Gilet, die Weſte; franzöf. gilet, von ungewiffer Herkunft. 

der Gimpel, der Blutfint, Dompfaffe, nah Frifch fo benannt 
von dem fchiwarzen Flef auf dem Kopfe, welcher wie ein Schleier dar: 
auf iſt; denn Gimpel hieß ehemals der Schleier, von gleichem Stamme. 
mit Wimpel, oder: eigentlich eine Nebenform Diefes Wortes, zwiſchen 
welchen Gwimpel in der Mitte flehen würde; franzöf. guimpe, ein 
Brufttuch der Nonnen. Bon Diefem Fleck heißt er auch Dompfaffe. 

der Gingang, ein Fremdivort, eine Art geftreiftes baumwollenes 
Zeug; von ungemwiffer Herkunft. 

der Ginfeng, franzöf. und engl. ginseng, eine Wurzel aus China 
und der Zartarel, 

der Ginſt, Sinfter, f. Geniſte. 

der Gipfel, die oberfte Spige, Nebenform von Giebel. 

der Gips, f. Gyps. 

die Girandole, franzöf. girandole, ein Rad im Feuerwerk, ein 
Haufen Raketen, welche zugleich auffteigen, ein Leuchter mit mehreren 
Armen, vom lat. gyrare, im Kreife drehen, gyrus, Kreis, dies vom 
griech. gyros (Yöpos), der Kreis, 

der Girgel, f. Gergel. 

giriren, einen Wechjelbrief an einen Andern fenden zum Einkaſſi⸗ 
ren oder Berechnen, vom ital. girare, welches vom lat, gyrare, im 
Kreife bewegen, kommt; f. Girandole. 

die Girobanf, eine Bank zum Übertragen des Geldes an einen 
Andern, vom ital, gero, Kreis; f. giriren. 

girren, bezeichnet den Ton der Zurteltauben und ähnliche Laute; lat. 
garrire, grieh. garyein (Yapveıv), fehtwaßen, | 

giſchen, Giſcht, f. oben Gäfcht. ”. 

das Gitter, f.v.a. Gatter, von gleicher Abftammung mit Diefem Worte. 

das Glacis, die Abdachung der Außerften Bruftiwehre einer Feftung; 
franzöf. glacis, von glatia, einem lat. Worte des Mittelalters, gebildet 
aus dem deutfchen glatt, alfo ift Glacis f. v. a. die Glätte der Bruſtwehre. 
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der Glander, f. Salander, 

die Glander, eine Eisjcholle, eine Schleifbahn, glandern, fehlei: 
fen; es ſcheint mit gleiten, glatt verwandt. 

der Glanz, der Schimmer, das Leuchten, glänzen, fehimmern, 
leuchten, Arabten; mittelbd, glinzen, ſchimmern, engl, glance, althd. 
clanz, klanz, der Glanz, holländ, glanisen, dan. glandse, glänzen, 
in. gemeinen Mundarten glinftern, glinzern. Diefer Stamm glintan 
gehört als ein mit» erweiterter zu gleitun, gleißen, gligern; f. gleißen. 

das Glas, ein glänzender Körper. Bei den alten Deutfchen hatte 
der Bernftein den Namen gles, angelf. gläs; im Schtwed. hieß eher 
mald das Gold glüs, gläs. Gegenwärtig: wird es in engerer Bedeu— 
tung nur von einem aus. gefchmolzenem, Sand bereiteten, durchfichtigen, 
glänzenden Körper, gebraucht; isländ. glaer, ſchwed. glas, engl. glass, 
angelſ. gläs, althv. klas, altnord. gler, dan. glas, glar, mittellat. 
glacia, franzöf. :glace. Es kommt von einem Stamme gleisan, wahrs 
fheinlich einer. Nebenform von gleitan, woher gleißen, glänzen. 

der Glätſcher, der Schnees oder Eisberg, von glatt, alfo ein 
glatter. Berg. 

glatt, ohne. Unebenheiten, glänzend, polirt; ſchwed. glad, dän. glat, 
nieder. .glad, glett, poln. gladki, böhm. kladki, wend. ladki. Che: 
mals bedeutete es bildlich: fröhlich, Iuftig, althd. Adat, ſchwed., angelf., 
dan., engl. glad, feöhlih, angelj. gladian, erheitern. Es gehört zu 
gleiten, fchlüpfen. 

die Glatze, von glatt, die Glätte, das Kahle des Kopfes, wenn 
die Haare ausgefallen find. " 

glau, 1) heil, glänzend, weißblau, welches Ießtere auch glauch 
heißt, angelf. glew, glänzend, isländ. glä; 2) fcharffichtig, Klug, goth. 
glaggvuba (Nebenwort), Hug, althd. Alao, niederf. glau, angeljächf. 
gleav, althd. Alaulihho, glaue, isländ. glöggr, ſchwed. glo, mit 
ſcharfem Blicke fehen, isländ, gloggva, daſſelbe, holländ, gloeren, an« 
gell. glovan, glühen, engl. glowt, glout, mürriſch fehen, neuhd. glo— 
Gen, anglotzen. Bielleicht ift der verlorne Stamm glahen, glühen, 
davon goth, Nebenform glagg, wie gagg- neben gehen; glav wäre dann 
für glago, wie treu für Zrigo. | 

glauben, für wahr halten, trauen, zufammengezogen aus ge-laus 
ben, von Lauben, welches auch in erlauben und Urslaub vorfommt, 
in.anderer Form loben heißt; goth. ga-laubjan, engl. be-lieve, ans 
gelf. ge-Iyfan, ge-leavan, althd. ki-lauban, gi-loubon, der Glaube, 
angelf. geleafa, althd. ki-loupa, niederf. Zove, glove. Lauben ift zu: 

ſ. v. a. lieben, da es von gleichem Stamme mit diefem Worte 

fommt; an den Begriff der Liebe Phlieht fich der der Gunft, Daher er: 
lauben, f. v. a. vergönnen; an den Begriff der Liebenden, günftigen 
Stimmung fchließt fich der des Beifallgebens, Daher loben und glau— 
ben, welches. einer Sache Beifall geben, fie billigen, für wahr halten, 
bedeutet; f. unten loben. 

dee Gläubiger, wer Einem etwas auf Treu und Glauben gelie: 
ben hat, von Glaube, 
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glühen, leuchten, glimmen; angelf. glovan, engl. glow, ieländ. 
glia, glühen, ſchwed. glo, gloa, betrachten, dän. gloe, gaffen, ans 
gelf. glev, glänzend (vgl. glau, glogen), griech. glaukos (YAavxös), 
glänzend, glau, bläulih, glaussein (YAavooeır), glänzen, fehen. 

die Gluth, von glüben. 

die Gnade, ehemals die Ruhe, 3. B. die Sonne geht zu Gnaden, 
zu Naden, die Sonne geht zur Ruhe, jetzt bedeutet es Gewogenheit; 


dan, nuade, altd. gi-nada, ſchwed. nad, Gnade und Ruhe. Es kommt 
nicht von neigen, fondern von nahen, woher genug, verwandt 


mit nahe. Gnade, zufammengezogen aus Ge=nade, ift alfo Ruhe, 
dann auch ruhige Gefinnung und, da diefe nicht unfreundlich iſt, zu: 
legt Gewogenheit. | | 

die Gnatze, die Kräße, hat den Namen vom Reiben, Juden, wel 
ches gnieden heißt Vgl. Gneiß und fiehe gnieden. 

der Gneif, Die Gneiße, der Eleine Schierling, auch Gleiße ge 


nannt, welches der rechte Namen ift, denn Die Pflanze heißt fo vom 
Gleißen, d. i. Glänzen der Blätter, nnd Gneiße ift aus Gleiße 


verderbt. 

der Gneiß, die Kräße, der Grind, von gnieden; vgl, Gnatze.. 

gnieden, gniedeln, reiben, Durch Reiben glätten, angelf. gnidan, 
ſchwed. gnida ; vgl. kneten, welches von gleicher Abkunft ift. 

der Gnom, ein Erdgeift, wie es fcheint, vom griech. gnomä (yvoun), 
Verftand, Einficht, Geiſt. rs — 

die Gnomonik, die Sonnenuhrkunſt; griech. gnomon (Yvaua), 
Unterfucher, Anzeiger, Dann Zeiger der Sonnenuhr, Uhr überhaupt; 
gnomonikos, ä, on (Yvauovızös, nh, 69), was den Gnomon betrifft. 

gnug, f. genug. 

gnurren, ſ. fnurren. 

der Göckelhahn, der Hahn, franzöf. cog. Man Lönnte meinen, 
er ſey von feinem Gefchret fo genannt, vgl, gaden, Kukuk; doch 
hieß gikel ehemals bunt, Daher noch Gakeleh, ein buntes Ey, und da— 
her könnte der Hahn, auch Gikelhahn, f. v. a. bunter Hahn, genannt feyn, 

das Gold, ein Metall; ſchwed. gull, goth. gulih, dan. guld, an: 
gelf. und engl. gold, althd. kold, holänd. gout, von der glänzenden 
gelben Farbe benannt, poln. zodty, gelb, zloto, das God, angell. 
giolu, gelb und golden. Gold Hieß auch bloß glänzend und die Edel⸗ 
fteine hießen ehemals auch Goldfteine, d. i. Glanzfteine. 


der Golf (davon das franzöf. gouffre), ein Schlund, ein Mer 
bufen ; ſchwed. go2ß dan, gulo, ein Zwifchenraum, Schlund, mittelhd. 


giel, die Kehle und der Schlund im Allgemeinen. Bgl. Kehle. 

der Solfrabe, der ganz ſchwarze Rabe. Es fcheint dieſer Name 
aus Gold:Hrabe entflanden zu ſeyn und Glanz=rabe zu bedeuten; 
denn gold hieß ehemals auch glänzend (f. Gold) und vor dem r in 
Nabe gieng ein h voraus, welches in der Zufammenfeßung- vielleicht ein 
£ veranlaßte. 


die Gölle, der Sumpf, die Pfütze; ſchwed. göl, Sumpf, fibirifch gold, 
E 
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koll, kall, kull, ein Binnenfee, gulga, Bach, albanifch ggjell,; Sumpf, 
f. Salle, eine fumpfige Stelle. 

die Gölle, eine Eleine Art Ruderfchiffe, auch Selle, Solle, Jelle 
genannt; franzöf. god, dän. jolle, ſchwed. jelle; ſ. Galeere, 

der Soller, f. Koller. 

‚die Gölfe, eine lautſummende Müde,’ Schnade, bat den Namen 
von galen, fingen (f. gällen). Die Sranzofen bildeten Daraus cou- 
sin (ufprünglich colsin), die Schnade. 

gölfen, gölzen, verfehneiden,, f. gelt. 

tie Gondel, eine Art Schiffe in Italien, welche vornen und hin» 
ten fpig zulaufen; ital. gondola (oberd. gon, ein Schöpfgefäß). 

gönnen, gewogen ſeyn, gerne fehen, daß Einem etwas zu. Theil 
wird, zufammengezogen aus geunnen, geönnen; ſchwed., isländ, 
unna, angelf, unnan, ge-unnan, althd. unnan, onnan, gi-onnan. 
Auch im Schwed, findet fih gynna, günftig feyn, gunst, die Gunft. 
Bon unnan kommt goth. ansts, das Wohlmwollen die Liebe, island, 
ast, althd. anst, daſſ., island, yadi, lieblih, Dan. yndest, fchwed, 
ynnest, Gunſt, altnord. unnusta, Die Freundin, angelf. unne, Das 
Bergönnen. Die erfte Bedeutung. von unnan iſt nicht befannt; do 
lebt zu vermuthen, Daß es mit in, innen verwandt fep, welches * 
das Wort innig beftätigt zu werden ſcheint, Da dies auch ein der Gunſt 
ähnliches Verhältniß bezeichnet. Aber vergleichen Vermuthungen find 
ohne gewichtige unterftügende Gründe nutzlos. 

der Göpel, das Gebäude, unter welchem das Hebezeug bei'm Berg 
werk fieht, Dann das Hebezeug ſelbſt. Wahrfcheinlich bedeutet es zuerſt 
die Spige der Bederfung, den Giebel, Gipfel, und ift Nebenform dies 
fer Wörter. " 

der Gork, f. Kork. 

die Gorre, f. Gurre. — 

die Goſche, ein niederer Ausdruck für Mund; niederſ. goske, mit: 
tellat. gossum (franzöf. gosier, der Schlund, ital. 90220, vom lat. 
guttur), von Goſſe, in der Bedeutung Canal, alfo eigentlich der 
Schlund, dann der Rachen, Der Mund in niederer Sprechart, falls es 
nicht aus dem Romanifchen ftamımt. 

die Soffe, der Canal, von gießen, welches man nachfehe. 

die Gothe, Göthe, die Zaufmutterz; ſchwed. gudmoder, fo wie 
der Pathe ſchwed. gudfader, angelf. gudfader, von gud, Gott, weil 
man in eine geiftliche Vertwandtfchaft durch die Taufhandlung einzutreten 
ka Die Gothe oder Göthe ift alfo abgekürzt ſtatt Gottmutter oder 

tttochter. 

der Gott, ein höchftes Wefen ; goth. guck, Gott (gud, das Sdol), 
alihd. ot, cot, nieder. god, — u. engl. god, ſchwed. u. dän. yud, 
perſ. choda, Luther leitete den Namen von gut ber, Andere glauben, er 
babe gleiche Abftammung mit dem Namen des Wodan, Odin, des höchs 
fen nordifchen Gottes, und fey verivandt mit dem Namen des höch— 
fen griechifchen Gottes Zeus (genitiv. Arös), Dis, mit dem griech. 
theos. (Deög), lat. deus, Gott, welche Benennung auch im Indiſchen 
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gefunden wird, Diefe Vermuthungen laſſen fich nicht durchführen. Am 
wahrjcheinlichften ift es, daß Das Wort Gott mit gut verwandt oder 
nue eine Nebenform fey, und den Herrlichen, Zrefflichen bedeute (ans 
gelf. god, Gott, gut, Das Gut); denn gut war ehemals ehrender 
Zitel, bejonders die Kraft und Tüchtigkeit bezeichnend. 
der Götze, eine Gottheit in verächtlichem Sinne, von Gott oder, 
wie man meint, von gießen, ein gegoffenes Bild, welches Lehtere aber 
nicht wahrfcheinlich ift, während das erftere Feine Schwierigkeit darbietet. 
goutiren, franzöf. goufer, 1) £often, probiren, gutheißen, 2) eine 
kleine Mahlzeit halten, Defperbrod effen. Es ſtammt vom lat. gu- 
stare, fkoiten. | 
das Grab (der Graben), von graben; angelf. gräf, althd. krap 
(grapo, Graben), dän. grav, böhm. Arob, yoln. grob. 
grabbeln, das Frequentativum von greifen; engl. gradble. 
graben, einbohren, einftechen u. f. w.; goth. graban, ſchwed. gra- 
fwa, dän. grave (celt, crafa, graben), franzöf. graver, rigen, gried). 
graphein (yp&psıv), fihreiben, welches urfprünglich Durch Einritzen 
in Stein und andere Stoffe gefchah (f. unten fchreiben), Lat. scribere, 
ſchreiben, urfprünglich ebenfalls rigen, scrods, Grube (vgl. Grab). 
Ferner gehört zu graben die Grube (goth. groba, althd. gruopa; 
hruopa, angelf.grep), die Gruft und grübeln, welches rigen, bohren, 
graben bedeutet, dann geiftig in etwas bohren, es zu erforfchen fuchen. 
der Grad, ein Fremdwort, die Stufe, in der Mathematik der 360fte 
Theil eines Zirkel; lat. gradus, die Stufe, von gradi, fchreiten, ver 
wandt mit fehreiten, in welchem f vorgefeßt ift, welches oberdeutfch auch 
graten heißt, woher noch grätfchen im Gebrauch ift 
die Gradation, die Steigerung; franzöf. gradation, vom- lat, gra- 
dus, f. Grad. . 
gradiren, etwas zu einem höheren Grade bringen, vom lat. gra- 
dus, |. Grad. 
graduiren, Einem einen Gradus, eine Ehrenftufe ertheilen. - 
’ * — die Ehrenſtufe, eigentlich die Stufe, lat. grudus, 
. Grad. 
der Graf, ehemals eine Art Richter, Vorgeſetzter, jetzt ein Titel; 
althd. ge-refa, angelf. gerefa, woraus Graf durch Zufammenziehung 
gebildet iſt, ſchwed. grefwe, engl. reewe, ver Scdultheiß, dän. grare. 
Eigentlich bedeutet es Gefährte, Gefelle, daher es im Lat. durch 
comes, d. i. Begleiter überfegt wird, woher franzöf. comste, engl. count, 
der Graf. Die Grafen find die Gefährten, Gefellen, das Gefolge des 
Fürften und haben den Namen von dem Stamme des alten rof, Haus, 
wie Gefelle von Sal, Wohnung, Rof, Wohnung, angelf. ge-hrife, 
bolländ. roef, ein Schiffszimmer. Graf, Grefe, Gräve bezeichnet 
auch noch Auffeher, 3. B. Zentgraf, Deichgraf, Deichgrefe u. a. m. 
der Sram, Zorn, Unmuth, Betrübniß, von grimen, dem Stamme 
von Grimmen, zornig feyn, gebildet wie Sang von fingen, Schwamm 
von fhwimmen u. a. m.; angelf. grama, Zorn, Wuth. | 
die Grammatik, die fogenannte Sprachfunft, als Buch die Sprach—⸗ 


— 
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lehre; griech. grammatikd (ypauuarızı), von grammata (Ypau- 
vara), das Schriftwefen, Die Literatur, Die Mehrzahl von gramma 
(paupa), das Gefchriebene, welches von graphein (yęcipeiv), ſchrei⸗ 
ben, kommt, althd. das grammatiche. Im Niederſächſ. heißt der zän⸗ 
liſche Pöbel Grammatjenvolf, vielleicht von den Grammatikern, welche 
größtentheils zänkifch find. 

ter Gran, ein Hebezeug, f. Krahn. 

ter Gran, der Knebelbart, ſ. Granne. 

das Gran, der Gran, ein Fleines Gewicht, der 2Ofte Theil eines 
Skrupels, vom Lat, granum, Korn, weil ein Gerftenforn dies Gewicht 
zuerſt beftimmte. 
—* Grän, ein kleines Gewicht, franzöſ. grain, von granum, 
Gran. 

der Granat, die Granate, ein dunkelrother Edelſtein; mittellat. 
granatus, vom lat. granum, das Korn, weil er gewöhnlich in der 
Geſtalt Heiner Körner gefunden mird, engl. granale, garnet. 

der Granatapfel, die Granate, eine Baumfruchtz; mittellat. gra- 
nalus, a, um, vom lat. granum, das Kom, fo von den vielen Ker- 
nen genannt. Der öftreichifche Name des Granatapfels, Margarant, 
iſt verderbt aus dem lat. malum (Apfel) granatum, engl. granate. 

die Sranate, f. Sranat und Granatapfel; auch bezeichnet dieſer 
Name eine Art Bomben von Heinerem Umfang, fo benannt von der 
Apnlichkeit mit dem Granatapfel, 

der Grand, Grande, eine Titulatur, der Große, vom lat. gran- 
dis, e, groß; franzöf. grand, ital. grande. 

der Grand, grober Sand (engl. gravel, franzöf. gravier) ; niederf. 
grand-mehl, grobes, mit Kleye vermifchtes Mehl, eigentlich etwas 
Zerriebenes, angelf. grindan, engl. grind, mahlen, zerreiben, fchived. 
grena, theilen, isländ. grein, Theil, griech. krinein (xpiveıv), thei- 
In, lat. cerno, crevi, cretum, cernere, theilen, fishten u. f. w. gl. 
Grund und Grind. 

der Granit, ein flediger, körnig ausfehender Stein, vom lat. gra- 
num, Korn. u 

die Granne, die Ahrenfpige, die Schweinsborfte; ſchwed. gran, 
altuord, grön, althd. gran, nieder. graun, yraanken, celt. crann, 
der Knebelbart. Der erfte Begriff fcheint Haar, von Dem verlorenen 
rer granen, wachſen, etivas Gewachfenes, woher noch grünz 
. grün. 

—— ‚ in kleine Körner verwandeln; lat. granum, Korn, 
granulum, Körnchen. 

die Gränze, das Ende einer Sache, die Schranke, Marke; ſchwed. 
gräns, Dan, grändse, mittellat. granicies, oberdeutfch graniz, grä- 
niz, poln. granica, böhm. hranice. Die Länder Krain und Ukräne 
find als ehemalige Gränzlänter davon benannt, und es fiheint der 
Name Gränze aus dem Slavifchen in das Deutfche gekommen zu ſehn, 
zumal da er fih im Alt- und Mittels Hochdeutfchen noch nicht findet, 

der Gräpel, ein Längemaaf, fo weit Die ausgefpannten Finger veis 
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hen, vom-grapen, einer Nebenform von gieifen, woher noch grap- 
fen, angelf. gripan, grapan. 
der Grapen, Gropen, Kropen, ein metallener Topf; Adelung 
meint von graben, ausböhlen (fchwed. grop, Höhle, gröpa, isländ. 
greipa, aushöhlen, alfo etwas Ausgehöhltes, aber Das althd. griupo, die 
Pfanne zumRöften (ka-craupta, das Seröftete), führt auch einen ver- 
lornen Stamm, welcher braten, vöften, Eochen bedeutet haben muß; 
angelf. greofa, greova, der Zopf. Die Wurzel des Wortes findet ſich 
auch im ſchwed. grädda, worin grä ald Wurzel, dda als Formation 
erſcheint, Dies bedeutet röſten, braten. | 
das Gras, eine Gattung der Gewächſe; goth. gras, Gras und 
Kraut, angelf. gräs, gärs (grädas, die Gräfer), engl. grass, ſchwed. 
und dän. gräs, isländ. gras, althd. Aras, grast, das Heu, prodinziell 
die Grufe, der Rafen, Die grüne Saat. Gras fommt von einem ver- 
Iornen grafen, mwachfen, grünen, welches von gleicher Wurzel mit 
dem verlornen Stamme granen, welcher gleichbedeutend war (f. grün), 
ftammt. Im Latein. find verwandt (cresco, crevi, cretum, crescere, 
Base) — ſchaffen) gramen, Gras, germen, Keim. Vgl. grün 
und groß. 
die Grasmücke, ein kleiner Vogel, welcher die Fliegen im Graſe 
fängt. Mücke ſcheint mit dem Namen des Sperlings Muſch verwandt. 
graß (gräßlich), übertrieben, ſchrecklich, ehemals auch fehr, ernſtlich, 
welches aber nicht die Grundbedeutung iſt, ſondern graß, ſchaurig, 
ſchrecklich, wird für ſehr gebraucht, wie grauſam ebenfalls, und im 
Griech. ainos (aivös), ſchrecklich für ſehr, im Latein. vehementer, 
—5 — ebenfalls für ſehr, auch das franzöf. furieusement, wüthend, 
heftig, hat diefe Bedeutung. Graß hat gleiche Abftammung mit Gries 
in Griesgram, raus, graufen, grauen. Man vgl. demnach grauen. 
der Grat, die Schärfe, Spige, Der Rücgrat, Die Schärfe Des Rüf- 
fens, der Grat eines Berges, der oberite Rüden, die Spige eines Ber: 
ges, die Fifchgräte, der fpige Fifchknochen, ſchwed. greda,. das 
Schwerdt; von dem verlornen griten, fehneiden, verwandt mit grie: 
ten, woher Grüße, und grinden, woher Grand. 
die Gräte, der fpiße Fifchknochen, f. Grat. 
das Öratial, eine Belohnung zum Danke, vom lat. gratia, Dant, 
Davon bildete man gratialis, e, den Dank betreffend. 
das Gratias, der Dank, das Dankgebet; lat. gratia, Dank, gra- 
tias agere, danken. Dies Oratias iſt Der Accufativ der Mehrzahl und 
es wird ein Zeitwort hinzugedacht. | 
die Gratie, f. Grazie. 
grätſchen, grätſcheln, die Beine aus einander ſperren , von. dem 
noch im Oberdeutfchen gebräuchlichen gräten, gritten, greten, gehen. 
Baieriſch graidlen, gehen; ſchreiten ift derſelbe Wortſtamm mit 
bortretendem ſ, Darum fehe man dies nach. Lat. gradi, fchreiten, geben. 
grau, greis, eine aus Schwarz und Weiß gemifchte Yarbe; angelſ. 
graeg, grau und blau, auch roſtfarbig, greig, greg, blau, grei, gelb, 
engl. gray, ſchwed. grad (gry, grauen), dän, graa, niederf. grau, 
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graag, holland. graum, franzöf. gris. Der Stamm iſt verloren. Der 
Srundbegriff fiheint röften, an welchen fich der der braunen oder Brand- 
farbe leicht anſchließt; denn zuerft fcheint es braun bedeutet zu haben. 
Iſt dieſe Vermuthung nicht falſch, Dann gehört grau zu der in Gras 
pen berührten Wurzel, welche röften bedeutet, und es könnte dann 
griuhan als Stamm gelten, von welchem griuhw, griuw und griuh- 
pan, griupan (griupo) kommen könnte. 

der Gräuel, das Grauen, eine grauenerregende Sache; f. grauen. 


grauen, 1) grau werden, f. grau, 2) Schauer empfinden (daher 

raulich); ſchwed. grufwa sig, dän. grus (graus, graufam, graus 
? en gehören zu dieſem Stamme), angelf. gryre, der Schauer, gryse- 
lg, ſchaurig, engl. grisiy, ſchwed. gräselig, daſſ. Die Wurzel dies 
fes Wortes ſcheint diefelbe zu feyn, welche ich in dem Worte grau 
bermuthe, nämlich brennen, röften; an diefe knüpft fich Die des Schrum- 
le „Rauhmachens, der Wirkung des Schauers auf die Haut; 
0 bezeichnet Das Latein. frigere, frieren, flarren, frigere, vöften, 
griech phrigein (Ppiyeıv, Hpiocesıv), fhauern, phrygein (Hpöyeıv), 
röften, böhm. Aruza, poln. groza, Schreden, Furcht. Das Latein. 
horror, Schauer, Aorridus, fchaurig, fchreflich, feheint verwandt. 

die Graupe, Das Zermalmte, Gefchrotene, gefchrotenes Getraide ; 
fhwed. gröpe, böhm. kraupy, Hagel, Graupe. Graupe feßt einen 
Stamm griupan, malmen, fchroten, voraus, und diefer ſtammt wahr: 
fheinlich mit griulan, fehroten, aus gleicher Wurzel, als welche griu- 
han gelten könnte, wovon griuh-tan, griutan und griuh-pan, griu- 
pan ftammen kann. | 

der Graus, der Schutt, Das Zerbrochene, Zermalmte; fihtved. grus, 
dän. und niederf. gruus, daff., niederf. grösen, zermalmen, ſchwed. 
krossa, daſſ., Aras, das Zermalmte. Es if von gleichem Stamme 
mit Gries, welches man nachfehe. 


graus, fohaurig, grauſam, ſchrecklich, wild, graufen, f. grauen. 
das Grauwerk, Pelzwerk, befonders von dem. fibirifchen Eichhörn- 
den, welches im Winter grau wird. | 
die Grazie, lat. gradia, das Angenehme, die Lieblichkeit, die Göt- 
tin der Lieblichkeitz; franzöf. gräce, griech. charis (xapıs), gen. cha- 
ritos (xapırog), welches mit gratia verwandt ift und charein, chai- 
rein (xüpesıv. xaipeıv), freuen, zum Stamme hat... 

‚der Greif, ein fabelhaftes Wefen, gewöhnlich ald eine. Mifchung 
bon Löwen und Vogel age welches nad). Gold gierig ſeyn fol; 
geich. gryps (yody), lat. grups oder gryphus, ſchwed. grifr, dän. 
grif, flav. gryf, engl. griffin, grifon, feanzöf. grifon. Er bat, 
Feheint es, den Namen von der räuberifchen Gierde, von greifen, 

Stwas nehmen, rauben, gierig nach etwas feyn, angelf. gröfe, gierig ; 
Soch könnte der Name auch aus dem Griech. entlehnt feyn. 

greifen, etwas faffen; goth. greipan, angelf. gripan (grapan, 

en), fchtved. gripa, grappa, dän. gribe, engl. gripe, grope, 

grasp, franzöf. gripper, ital. grappare, lettifch — „litthaulſch 
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grebju. Zu greifen gehört auch grapfen. Im Griech. gehört dazu 
gripos, griphos (Fpimos, ypipos), das Fauguetz, gripeus (yoıneds), 
der Fifcher, welcher fängt. Cine Bertvandtfchaft mit dem altnord. 
hrifa, vauben, und dem lat. carpere, pflüden, ift möglich, doch zu 
unficher, um Folgerungen daraus zu ziehen. 
greinen, das Geſicht verzerren, den Mund auffperren; eine. weitere 
Form ift grinfen; isländ. u. ſchwed. grina, angelf, grinian, 5 
engl. grin, girn, ital. sgrinare, grinfen, ober: und niederdeutfh gri- 
nen, dän. grüne, mit verzerrtem Munde lächeln, weinen, niederſ. 
grinen, oberd. granen, weinen, Der Grundbegriff ift theilen Bi: 
ten, dann heißt es den Mund öffnen, dann das Geficht Durch) Hffnen 
des Mundes verzerren, ſchwed. grena, isländ. greina, theilen, fpal 
ten, griech. krinein (xeiveww), theilen, fpalten u. f. w., lat, cernere,, 
fondern, fichten u. f. w., f. oben Grand und unten Grund. 2). 
reinen, wiehern, heulen, fnurren, angelf. granjan, grennjan; 
} grunzen, £ 
greis, grau, alt, vgl. grau; niederf. grüs, holländ. grys, gryss,. 
franzöf. gris, grise, im Latein, des, Mittelalters griseus, verwandt 
mit grau, wie graufen mit grauen. | — 4 
greißen, im Bergbaue, fpulten, von griutan; ſ. Grütze. 
greell, rauh, ſcharftlingend, ſcharfglänzend z mittelhd. grel, angel, 
grillan, grellan, herausfordern, zum Streit fordern, niederſ. —* 
fchreien. Das dazu gehörende Hauptwort iſt Groll, ver Haß, die 
Erbitterung. Einfacher, als in grillan, ift die Wurzel im fchtwed. yra, 
grollend, isländ. gra-leikur, Groll, falls diefe wirklich mit geell, 
Groll verwandt find. Der Grundbegriff feheint das Rauhe. Eine Vers 
twandtfchaft mit grimm, rauh, wild, grauen, graufen, iſt unficer; 
man könnte freilich annehmen, daß wie flillen und Stamm mit ſtehen 
verivandt find, fo fey eine Wurzel in gri-Uan und gri-n enthalten, 
vielleicht mit Ausftoßung eines Gonfonants; doch dies mag dahin ge’ 
ſtellt ſeyn. 
der Grempel, der Kram, der Grempler, der Krämer. Adelung 
meint, es komme von Kram, aber das © ftatt K bleibt unerklärt, man 
müßte es denn für eine oberdeutfche Nebenform halten; f. Grengel. 
der Grenadier, franzöf. grenadier, eine Art Soldaten, welde 
* — - —— erg hat. 
er Grendel, Grindel, Grengel, der Riegel, ahl; angellähl. 
grindl, der Riegel, fchwed. grind, Das —— je — 
ſpalten, der Grendel, der Aſt, welcher ſchwed. gren, island. grein 
este grena, greina, theilen, fpalten, weil der Baum fich in 
tbeilt, 
der Grengel, oberdeutfch, wo es auch Krengel heißt, f. v. a. Kein 
gel, wovon es eine Nebenform ift. | 
der Grenfing, Grenfig, ein Gewächs, auch Brennfraut, Brenn 


wurzel genannt; althd. grensinc. 
y renze, f. Gränze. 
| el, f. grauen. 
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der, Die Griebe, ein übrigbleibentes Stückchen, 5. ®. wenn Fett, 
Fleiſch ausgebraten wird; alıhd. Akriupo, griupd® griebo, wittelhd, 
griebe, niederſ. greve, grebe, weitphäl. sgreve, sgrove. Es fcheint 
wert Das ausgebratene Stückchen zu bezeichnen, von einem Worte 
griuban , röften; f. Grapen. Ä 

vr Griebs, Gröbs, Grübs, Kröbe, Kriebe, das Kerngehäufe 
des Oobſtes; von unbekannter Herkunft. 

ter Grieltrappe, eine Eleine Trappenart, auch die Grasmücke 
heißt Griel; bolländ. Ariel, Das Kleinfte von einer Gattung, Arieltje, 
ein Heiner Dahn, ein Kleines Huhn, em kriel, ein Heiner Menfch. 

der Gries (vgl. oben Graus), Das Gefchrotene, Zermalmte, der 
gube Sand, das grobe Mehl, von griwan, fchroten, ſ. Grüße; 
td. Arsoz, gries, mittelhd. griez, ſchwed. grus, angelf. greot, engl. 
grit, hollaͤnd. grat, flav. gruz, celt. grut. 

griesgramen, mürriſch ſeyn, grämlich ausfehen; gries f. v. a. 
graus, von geaufen. Gramen gehört wie Sram zu grimmen. 
vr Griff, von greifen. 

der Griffel, ein Stift zum Schreiben; angelf. graef, fchwed. grif- 
fel, althd. Kriphil, griphil. Man meint, es komme von graben, ein 
Berfjeug zum Graben, Rigenz doch dann müßte es, mit Vorausfegung 
eines Stammes griban oder greiban, althd. kripil heißen. Da es aber 
kriphil — ‚ muß es von greifen kommen und etwas bezeichnen, was 
Man greift. 

le Grilte, das grübelnde Denken, die Sorge; ſchwed. griller, 
Yin. grille (ſchwed. graella, graben und grübeln). Vielleicht von 
grillen, woher grell, oder ift es das folg. Grille in bildlichem Ausdrud. 

de Grille, der Grashüpfer, eine Eeine Heufchrede, fo genannt 
von ihrem Gezirpe; gröllen heißt niederf. fchreien (f. grell), lat. gryd- 
Ins, die Grille, griech. gryllos (YpöAAdog), das grunzende Ferkel. 

die Grimaffe, die Verzerrung des Geſichts, vom franzöf. grimace 
(tal. grimazzo, engl. grimace), welches aber aus dem Deutfchen 
Kommt, nämlich von grimmen, mild ſeyn und ausfehen, woher angelf. 
und ſchwed. griüma, die Larve. 

grimm, wild, zornig, Ver Grimm, der Zorn, ersgrimmen, jors 

werden; angelſ. granmman, wüthen, angelf. u, alti. grim, raub, 

beftig, wid, gremman, graemian, teijen, erbittern, ſchwed. grymın, 
wänd, grommur, althd. krimmi, mittelhd. grimme, fchredlich, engl. 
grim, grum, greimmig, ital. grimo, mürriſch. Siehe Sram, welches 
don gtimmen kommt. 

de Grimmdarm, der weiteſte unter den dicken Därmen; er hat 

en Namen von grimmen, weil man ihn für den Siß des Bauch— 
grimmens hält. 

geimmen, 1) f. Grimm, 2) heftigen Schmerz im. linterleibe verurs 
ſachen; dies Heißt grimmen, weil diefer Schmerz das Geficht verzerren 
macht, oder wegen feiner Heftigfeit. 

der Grind, die Rinde, welche ſich auf einer Wunde bifdet, der 
Ausihlag, von geinden, mahlen, zertheilen, — weil der Grind 
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eine rauhe, geriffene Oberfläche hat, oder waährfcheinlich weil er fich 
abkratzt, wie der Schorf vom Abfragen heißt und wie er im Engl. 
auch scall, die Schale, oder scab, die Schabe, die Kräge, von 
fragen, beißt. 

der Grindel, f. Grendel. 

der Gringel, f. Grendel. 

der Gringel, f. Grengel. | 
. geinfen, das Geficht verzerren, von greinen, welches man nachſehe. 


grob, rauh, derb, ſowohl phyſiſch ald auch in bildlichem Ausdrucke 
geiſtig; engl. gruß, mürriſch, ſauer, ſchwed. grof, dän. grov, poln. 
gruby, grob. Man hält den Begriff des Wachſens für den Grunde 
griff, angelf. greovan, grovan, wachen, holländ. groeien, daſſ. Das 
engl. gruff, grob, iſt aus ge-ruff zufammengezogen; denn ruff heißt 
die Rauheit und fpricht alfo für gesrob, rauh, fo wie aud) althd. 
a-riup, ſchrecklich, angelf. reofan, brechen, altnord. riufa, dafl., rof; 
Bruch, rop, Wildheit. 
- der Gröbs, f. Griebs. * 

der Groll, der Zorn, ſ. grell. 

grolzen, rülpſen; nieder]. gröllen, fchreien, engl. groul, muren, 
f. die Grille. Ä 

der Groot, Brot, eine niederfächfifche Münze; engl. groat. Es 
iſt die niederdeutſche Form für Groſch, Groſchen; denn dieſer Dialell 
bat häufig t ſtatt ſ. Ä - 

das Gros, franzöf. de gros, dad Große. | 
. der Grofchen, eine Münze von verfchiedenem Werth, ehemals hief 
der Thaler Grofchen, vom mittellat. grossus, did, jo im Gegenfat 
der dünnen Blechmünzen, der Bracteaten, genannt. Dies grossus mm! 
vom deutfchen groß. Man nannte die dide Münze auch lat. solidus 
dicht, Dick, daher franzöf. sol, sou. 

groß, der Gegenfag von Elein, eigentlich bedeutet es gewachſen, dam 
hoch gewachſen, groß, dick, wie im Lat. alere, nähren, altus, ernähtt 
hoch, und wie ferner im Eat. crassus, did, grandis, groß, zu gr@ 
men, Gras, und cresco, crevi, crelum, crescere, wachſen, ihte 
Wurzel nach gehoͤren; angelſ. great, groß, engl. great, gross, did 
althd. croz, niederf, groof, mittellat. grossus, franzöf. gros, 9%! 
einem verlornen Stamme grafen, wachſen, woher das Gras 
wurzelverwandt mit dem verlornen granen, wachſen, woher grün. 

der Grot, ſ. Groot. x 

geotest, franzöſ. grofesque, phantaftifch gebildet, unnatürlich, v0 
Grotte. Man nannte die Ruinen des Pallaftes Des Titus zu Rom d 
Srotten, wo man folche phantaftifche Bilder in den von Nero herftan 
menden Subftructionen fand, welche man.von dem Ort, der Grott! 
geotest nannte. Der Maler Johann von Udine. entdeckte diefe Bilde 
welche noch eriftiren. | 

die Grotte, Höhle; ital. grofta, franzöf. grofte, engl. grotio, mi 
tellat, crofa, vom lat, erypta, welches vom griech, Aryptä (apunti 
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bededter Gang, Gewölbe, ſtammt, von dem Stammtvorte krybein 
(»pößeıv) , bededen, verhehlen. - 3 

die Grube, von graben (id) grabe, ich grub), f. graben, vgl. Gruft; 
goth. grobo, ſchwed. grop, grufwa, althd. kruopa, gruopa, yoln. 
gruba, lett. grabas, wallach. graapa, ſchwed. mit vorgetretenem f, 
skrobb, lat. scrobs. 

grübeln, eigentlich wiederholt graben, von graben (ich geub), dann 
geiftig nach etwas fpüren, nachdenken. 

die Gruft, von graben, f. graben; angelf. graef, das Grab, die 
Gruft, grep, die Höhle, Grube, ſchwed. gröft, angelf. gruft, isländ. 
gröfter, dan. groft. | | 

die Grume; f. Krume. F * 
das Grummet, Das zweite Heu, das Spätheu, zuſammengezogen 
aus Grün-mad, das Mähen des Grünen, andere Namen find Omad, 
von o, wo, welches hinten oder nach bedeutete, und Mad, das Mähen, 
Omet, Nach-gras, Namad, d. i. Nach-mad, niederländ, ef-groen, 
Diedergrün. | | 

grün, bezeichnet eine Farbe und die Frifche; angelf. gren, groen, 
engl. green, althd. kruoni, ſchwed. grön, Dan. gröe, Island. graen, 
von einem verlornen granen, wachen, welches zu der in Gras und 
groß. enthaltenen Wurzel gehört, welche Wörter man vergleiche. Die: 
felbe Wurzel ift im. fchwed. gro, wachſen, angel. grovan, holländ. 
groeien, daſſ. Die Farbe hat daher den Namen von dem Ausfehen 
der wachfenden Pflanzen. 

der grüne Donnerstag, der Gründonnerstag, der Donnerstag 
in.der Karwoche; es fcheint als ein verderbtes Wort entflanden aus 
Karendonnerstag, der Kardonnerstag. | z 
‚det Grund, der Boden, eigentlich der Staub und Sand, twelcher 
auf dem: Boden liegt, Dann der Boden überhaupt, von grinden,. mah— 
In, malmen, alſo etwas Zermalmtes, f. oben Grand; goth. grun- 
dus, angelf., ſchwed., Dän. grund, althd. krunt, altnord. grunnr, 
holländ. grond, engl. ground, flav. grunt. | 

die Grundel, der Gründling, ein Fiſch; althd. grundila, mits 
lelhd. grunt. Man meint, er heiße fo, weil er fih auf dem Grund 
der Flüffe aufhält. | 

gründen, von Grund. u 

die Grundfuppe, die Brühe, welche fid) auf den Grund fest. 

geungen, bezeichnet einen murrenden, kuarrenden Ton; griech. 
gryein (yoögeıv), lat. grunnire, grunzen, greinen, murren, angelf: 
granjan, Runen Hagen, grunan, grunzen (grun, die Klage, bei Dtt- 
feid), engl. grunt, gruntle, ftanzöf. gronder, grogner, ital, grugnare. 
„de Gruppe, franzöf. grouppe, ital. groppo, engl. group. Cs be; 
deutet eine Zufammenftellung mehrerer Figuren zu einem Ganzen, und 
fheint vom deutfchen greifen, faffen, zu kommen; denn group heißt 
franzöſ. auch ein Paquet, fo daß faſſen, zufammenfaffen der zu Grunde 
liegende Begriff wäre ; ähnlich wäre gebildet Zroupe, der Haufen, vom 
deutfchen treiben. | " nd 
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der Grus, der Schutt, Nebenform von Graus, welches man nachſehe. 

der Gruß (grüßen); angelf. gretan, engl. greet, grüßen, angelſ. 
greting, gretung, engl. greet, althd. kruoz, mittelhd. gruoz, der 
Gruß. Schwed. heißt grid, grud der Friede, das Wohlbehaltenfeyn, 
angelf. grith; Davon foll grüßen kommen, Einem Wohlergehen oder 
Frieden wünfchen. Dann hieße es nicht grüßen, fondern grüden, Man 
könnte es ableiten von grafen, wachfen (f. Gras), fo daß Gruß Wachs⸗ 
thum, Gedeihen beteutet; auch fagt man: Gott grüße Dich, was nichts 
anders, als Gott made Dich gedeihen bedeuten kann. Demnad wäre 
grüßen Semand verherrlichen. Auch Das Latein. deum wmagnificare, 
Gott verherrlichen, findet man durch Gott grüßen überfegt ; Doch wäre 
dies nur eine feheinbare Ableitung, Da es ehemals auch rufen bedeutete. 
Ähnlich heißt althochd. qguedan, veven, quetjan, grüßen und goth. 
gobjan, grüßen, welches zu gellen gehört. 
’ 5 Grufe, der Rafen, Die grüne Saat, von grafen, wachen; 
. Gras. 

die Grüße, der Schrot, das Kleingemalmte, von einem verloren 
gerieten, ſchroten; nieder. grudt, gorte, dän. grod, angelf. grul, 
gritta, grätta, engl. groat, grit, holländ. grutie, gort, Grüße, ſchwed. 
gröt, dan. gröd, isländ. grautur, Grützebrey, vgl, Gries, Graus 
(altnord. griot, der Stein, daher mari-griot, Meerfteinchen, Perle, 
wovon Das griech. margaritäs [ureyapivns), lat. margarita, die 
Derle, fommt). 

der Guardein, f. Wardein. 

der Guardian, der Kloftervorgefeßte, von wahren, woher mittel 
lat. guardianus, ter Guardian, franzöf. guarder, Dann garder, be 
wachen, die Aufficht führen. 

guden, fehen, ſchauen; niederf. u. holländ, Kiken, ſchwed. kika, 
koxa, dän. kige, ſchott. keyke, kyke, irländ. kighim; altnord. kikir, 
Werkzeug zum Gucken, angelf. ceace, das Ausfpähen. Es follte eigent- 
Lich kucken, nicht gucken gefchtieben werden. Vielleicht heißt es zuerſt 
fih beugen, dann IR nach ettvas beugen, um es genau zu fehen, end» 
lich genau fehen, fchauen; denn altnord. heißt kökrna fich krümmen, 
keikr, krumm. J 

der Guckguck, Kukuk, ein Vogel; engl. cuckoo, gamwk, oberdeutſch 
Guggauch, Gau, dan. kukkuk, giog, kikmand, ſchwed. gök, ieländ. 
gaukr, nortveg. gög, angelf. gaec, geac, franzöf. cocu, böhm. ku- 
kacza, yoln. kukulka, perſ. coucou, lat. cuculus, griech. kokky.ı 
(x0xxv5). Er hat den Namen von feinem Gefchrey z |. gaken. 

die Gugel, f. Kogel. | 

die Guillotine, anf guillotine, ein Inſtrument zum Hinrich 
ten, gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts von Tem franzöſiſche 
Arzt Guillotin erfunden. 

die Guinee, engl. guinea, eine engl. Goldmünze, ohngefähr ſech 
Thaler; wahrfcheinlich von dem afrikanifchen Lande Guinea, ein Gold 
flüd von Guineagold. | 

die Guirlande, franzöf. guirlande, engl. garland (auch franzö 
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yardande, die Leite), der Kranz; ſchwed. garland, von deutſchen 
wiren, drehen (f. wirren) und Znda, landa, eine Binde (fiehe 
tind- wurm.) 

der Gulden, eine Münze von verfihiedenem Werth, nach dem 24 
Guldenfuße beträgt er 60 Kreuzer. Anfangs war Diefe Münze von 
Gold und Hat davon den Namen (man vgl. gülden, als alte Form 
für golden); fie wurde zuerft in Florenz geſchlagen und hatte eine Kilie 
um Gepräge, daher im Latein. des Mittelalters Aoreni, die Blumen» 
münzen, vom lat. os, floris, die Blume, franzöf. Aorin, engl. florin, 
dee Gulten. 

gülden,. alte Form für golden, 

die Gülte, der Zins, ehemals die Bezahlung, Die Schuld, von 
gelten, in der Bedeutung bezahlen. 

gültig, von gelten. 

das Gummi, ein Baum: und Pflanzensharz; griech. Kommi (ou), 
lt. gummi und gummis, cummis, commis, commi, engl. gum, franz. 
gommez von ungewiſſer Herkunft. 

der Gümpel, f. Gimpel. 

Das DRHTHEESBL, eine Urt Quendel, Gundel ift Nebenform von 
Quendel. 

dee Gundermann, die Gunderrebe, der Erdepheu, auch Grunds 
rebe, engl. ground-ivy, genannt. Gunder fcheint Nebenform von Guns 
del; f. Tas vorige Wort. 

die Gunft, f. gönnen. Ä 

die Gurgel, die Kehle (isländ. kuerkur, ſchwed. qwarka, althd. 
querca, guerca), dän. gurgel, eugl: gargle, gorge, franzöf. gorge, 
gargouille, ital. gorga, mittellat. gorgia, gargalia, finniſch curcku, 
Ve Gurgel, lat. gurges, der Schlund, gurgulio, die Luftröhre, hebr. 
gargerah, der Schlund. . 

die Gurke, eine Pflanze, die Frucht derfelben ; fchived. gurka, engl. 
gherkinn, feanzöf. courge, vom griech. angurion (Ayyovpıov), Waſſer- 
melone, verderbt, weher noch niederſ. Ängurke, Büter, Umurke, Dän. 
agurke, böhm. wokurka, poln. ogorek. 

die Gurkumey, f. Surcuma. 

die. Gurre, Gorre, verächtliche Benennung des Pferdes, welchem 
es im Bauche guert, Eollert, von gurren, rumpeln, knurren, Nebens 
form von girren. Altfranz. hieß gorre, gorret das Schivein, vom Grunzen. 

der Gurt, Gürtel, etwas Gürtendes, gürten, umjäunen, eins 
ihliefen ;. goth.. gairdan, angelf. gyrdan, engl. gird, ſchwed. gjörde, 
din. giorde, gürten; goth. gairda, altnord. giörd, dän. giord, engl. 
gird, girth, Gurt; ſchwed. gördel, dan. gyrtel, angel. gerdel, engl. 
girdle, althd. kurtil, gurdil, gurtel, mittelhd. gürtel, der Gürtel, 
Vergl. oben das Wort Garten, welches zu demfelden Stamme gehört. 

vie Guſche, f. Goſche. 

der Guß, von gießen. 

gut, der Gegenfaß von ſchlecht; goth. gods, althd. &uot, ſchwed. 
god, angelſ. god, engl, good, von einem verlornen gaden, deſſen 


264 Gyps — Hade. 


Bedeutung wir nicht mit Sicherheit errathen können, eben fo wenig 
als fich nachweifen läßt, daß es mit dem ſchwed. gädas,: fich freuen, 
gadung, Vergnügen, übereinfomme, oder mit dem celt. ced, der Bor: 
tbeil, die Wohlthat. —— — 

der Gops, ein Fremdwort, eine weiße Erd» oder Steinart; griech. 
gypsos (Yöyos), lat. gypsum, ital. gesso, franʒ. gypse, perſ. guck. 


H. 


der Haag, die Hecke, der Hain, von hegen, welches man nachſehe. 

das Haar, Faſern, welche auf der thieriſchen Haut wachſen, was 
ihnen ähnlich ift; angelf. kaer, engl. Aair, althd., mittelhd., altnord. 
har, ſchwed. här, dan. haar; von einem verlornen Stamme, womit 
im Griech. vertvandt if Kara (xdpa), der Kopf, als vorzüglich be: 
haarter Theil, und lat. caesar, behaart, caesaries, Tas. Haupthaar; 
in der Sanfcritfprache heißt kouschah, das Haar, ferb. kosa,. Die 
Dereutung der Wurzel fann nicht mit Gewißheit angegeben terden, 
vielleicht könnte dieſelbe ſchneiden, fpalten feyn, uͤnd das Haat 
als ein Vielgetheiltes, Vielgeſpaltenes bezeichnen, oder als das, was man 
zu ſchneiden, ſcheeren pflegt, als die Schur. Der Stamm hieß im Deut: 
ſchen wahrfcheinlich Aisan, weil das Wort Hofel, welches man ver: 
gleiche, Tann dazu paffen würde. Griech. karem, keireim. (xaper, 
*eipeıv), ſchneiden. Doch ift Dies nur eine fehr unfichere Vermuthung, 
neben welcher fich auch Leicht andere aufſtellen ließen, wenn es gälte zu rathen. 
Althd., Dan. und alinord. bezeichnet das Wort Daar au) den Flachs. 

die Habe, von haben. | | x 

haben, befißen; goth. hadan, angelſ. habban, häbban, niederf. 
hebben, ſchwed. hafwa, engl. have, lat. habere, haben (capere, 
nehmen), franz. avoir, ital. avere, griech. chaein (xcdeiv), in ſich 
faſſen, Nebenformen schein (oxeiv), eschon (£xo»), haben, ischein 
(ioxeıv), echein (Exsıv), haben, halten. eg 

ver Haber, f. Hafer. — 

der Habicht, ein Raubvogel, von haben, in ter Bedeutung faffen, 
welcher die Vögel faßt, padt, vgl. bappen, welches das Frequentati⸗ 
vum von haben iſtz; angelſ. Aafoc, hafuc, engl. hawk,:tsländ. hau- 
kur, althd. hapuh, ſchwed. hök, dan. hog, celt. hebog, finnifch Aauka. 
Eben fo heißt er lat. accipiter, von accipere, empfangen , faffen, 
von capere, nehmen, fallen; flad. heißt er jastreb von jafi, neh 
men, fangen. | Zn 

der Habit, die Kleidung; franz. Aadit, vom Lat. habitus, Haltung 
und Anzug, von habere, haben. ze Se 

die Hachel, Nebenform von Adel, Agen, f. oben. 

die Hächel, f. Hechel. 

die Hächſe, f. Hädfe. 
Bad und Mad, der geringe Pöbel unter einander, die ganze Sippfchaft. 
die Hade, die Ferfe, der Abſatz am Schuh, von der hakenförmigen 
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Geſtalt benannt ; augelf. ho, hoh, die Ferſe, Kniekehle, koc, der Haken, 
fhwed. Aaka, das Kinn, isländ. haka oder hök, dafl. 

die Hade, ein Werkzeug zum Haden, Hauen von baden, Frequentativ⸗ 
wort von hauen; franz. hache, Hade, hacher, baden ‚engl. hatchet, 
die Hacke, hash, hack, baden, ſpan. hocha, die Hade, ſchwed. Macka, 
angelf. Aaccan, island. hiacka, baden. | 
der Hadfch, der Eher des zahmen Schweins; engl. Aog, das 
Schwein, ter gefchnittene Eher, Das einjährige Schaf, Ahoggels, Das 
einjährige Füllen, mittellat. hogaster, das junge Schwein. Es fünnte 
ſcheinen, Daß Aog, hag, hack ein Junges bedeute, und daß es zum 
Zeitwort hecken, Junge zeugen gehöre; doch iſt das ſehr unficher. 
Eher bedeutet e3 ein gefchnittenes Schwein; engl. Aaggle, baden, ver 
fümmeln,;. verwandt mit hauen. | 

das Häckſel, gehadtes Stroh, von baden. 

ter Hader, ein Lumpen; mittelhd. Aader, nieder. hadder, böhm. 
hadry. Da Hader auch Streit heißt, und diefer füglich als Ent- 
jweiung bezeichnet werden kann, fo tft es wahrfcheinlich, Daß dies Wort 
von einem Zeitwort Fomme, welches zerreiffen, entjiwei machen bedeus 
tet, Doch verlören . gegangen if. Bader kann aufgelöf’t werden in Aha 
der, und es fann ein Confonant ausgefallen feyn ; aber man fönnte 
nur zathen, und allzu gewagt wäre es, einen Zufammenhang mit 
bauen anzunehmen. | | 

der Hader, der Zanf, Streit. Adelung ftelt ed mit Haß zufam- 
men, aber Dann müßte es Dater heißen, f. d. vor. Wort. 

die Häfen, f. Hefen. 

der Hafen, ein:Zopf, Geſchirr (althd. kavan, mittelhd. kaven), 
ter. Häfner, der Töpfer; der Name kommt von heben, weil der Has 
fen fich hebt und.mwölbt; angelf. heofen, erhaben und mit einem Bo⸗ 
gen verfchen; heofen-haebbend, der einen Bogen hat, der Schüße, 
heofinga, Reife, hofer, der Höcder, wie Hübel flatt Hügel fich fin- 
det, das, was fich über die Fläche erhebt. 

der Hafen, eine Bucht, in welcher die Schiffe ficher Liegen; engl. 
haven, dan. havn, ſchwed. hamn, niederf. haven, mittelh. habe, celt. 
aber, franz. havre, von haben, in der Bedeutung halten, ein Ort, 
wo die. Schiffe behalten find, welcher Die Schiffe hat und fichert. Nie: 
derf, heißt jeder fohirmende Dit Aanenung, havenje. 
« der Hafer, Haber, eine Art Getraide; ſchwed. Aafra, upländ. ha- 
gra, dan. havre, engl. haver, althd. habaro, altf. Aavoro, altnord. 
hafri, lat. avena, Davon franz. avoine, aveneron, jufammengezogen 
averon, finnifch caura. (Es findet fich im Griech. fein anderer eigen: 
thümlicher Name für Dies: Getraide, als aigilops (aiyikay), welches 
den Windhafer bezeichnet; Plinius in feiner Naturgefchichte fagt, ter 
Hafer fey ein Fehler des Getraides, die Gerfte arte in ihn aus.) 
Der Stanim des Wortes ift unbekannt. 

das .Haff, gewöhnlich Benennung einiger Buchten der Oftfee, eher 
mals auch Das Meer; angelf. heaf, altuord., ſchwed. haf, dän. hav, 
mittelhd. Aap, habe, entweder von heben; Das Meer, welches fich 
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hebt, tvie im Bat. altum, das Meer, das hohe Meer, von allus, q, um, 
hoch, oder wohl richtiger von Haben, fo Daß es zuerft einen Has 
fen bezeichnet. 

der Häfner, der Zöpfer, f. Hafen, Zopf. | 

der Haft, Dad Feftbleiben einer Sache, von haben, in der Bedeu 
tung von halten, f. Das folgende Wort. 

die Haft, eine Sache zum Heften, Zufammenbhalten, von haben in 
der Bedeutung halten, f. das folgende. 

die Haft, Gefangenfchaft, eigentlich Feſſel, was es auch im Alt 
bochd. bedeutet, von haben, in der Bedeutung von halten; goth. hafls, 
althd. 36 ir angelf. Aaeft, das Band, Aaeftling, Der Gefangene. 

das Häft, f. Deft. 

die Häftel, die Eleine Haft, f. Haft, eine Sache zum Zuſam⸗ 
menbalten. | 

haften, feit bleiben, halten, von Haft, das Feſtbleiben. 

ter Hag, die Umzäunung, der Hainz angelf. Aäg, heag, ſchwed. 
hag, franz. haye, engl. hedge, althd. hagn, mittelhd. hagen, der 


Dornſtraauch; von Hag flammt das Wort Dede, der Zaun, ud 


Hain, der Wald, das Gebüfch, flatt Aayan, mit Ausſtoßung des g. 
Weber die Abftammung f. häge 


n. 
die Hagebuche, die kleine Buche, welche zu einem Hag, einer Hede 


gebraucht wird. 


die Hagebutte, die Frucht des Hagedorng, d. i. des Heckendorus; | 


durch) Zufammenziehung des Wortes entflanden die Formen Hainbutte, 
Hambutte, Hahnbutte; verderbt ward der Name in den Formen Hahne⸗ 
poten umd Hätfchepätfch. Über den Namen Butte f. oben Buße. 

der Hagel, der Pöhel, in dem Ausdruck Jan⸗Hagel, d. i. Johann 
Hagel; es. fcheint gleicher Abkunft mit Had, in dem Ausdrucke Had 
und Mac, welches man oben vergleiche. 


der Hagel, 1) gefrorne Regentropfen, 2) Bleikörner, welche den ge⸗ | 


frornen Regentropfen ähnlich find; angelf. hagol, haegele, haegle, 
ſchwed. Aagel, engl. hail (haggle,. hageln und baden, verftümmeln, 
Enickern), finniſch Aaudiz; vielleicht Elein Gehauenes, Heine Stücke, Hein 
Gemalmtes wie Schrot, verwandt mit hauen. 

der Hagel, oter Hahnentritt, ein Knoten im Weißen des Eies, ſo 
genannt, weil es wie ein Korn ausfieht, |. Das vor. Wort. 

die Hagelgans, auch Schneegand genannt, weil fie zur. Zeit:tes 
Hagels und Schnees kommt. 

bagelmweiß, weiß wie Hagel. 

bägen, ergößen, f. behagen. 

bägen, hegen, einzäunen, bildlich ſchützen und pflegen, halten, zu⸗ 
fammenhalten; angelf. Aegjan, ſchwed. haegna, dan. hegne. (Bir 
finden Hag außer in der Bedeutung Einzäunung auch in der der Beſchaf— 
fenheit, der richtigen Befchaffenheit, Bequemlichkeit. Es fragt fich nun, od 
diefe Bedeutungen einem Worte gehören, oder ob wir. zwei Wörter für 
Diefelben aunehmen müſſen. Da wir einen Stamın higan nicht haben, 
fo ift die Entfcheidung ſchiver. Ich möchte annehmen: Hag in allen 
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feinen Bedeutungen fey verwandt mit Aei-van, woher Aiv, Familie, 
Heimath, Bildung, Ausfehen u. f. w., f. Heurath.) 

bager (ehemals auch häge, hege, troden, Dürr), mager; engl. Aa- 
gard; son ungewiſſer Herkunft, Doch feheint Magerkeit nicht Die exfte Ber 
deutung zu ſeyn, fondern eher wild von Anſehen. | 

ver Dagerfalf, eine Art Walken ; engl. hagard, welches wild, den 
Bildfang, den im Alter gefaugenen und abgerichteten Falken bedeutete. 
Bergl. Das vor. Wort. 

ver Dageftolz;, der Junggefelle, der Unverheurathete, von Hag 
und alt, welches zu geftalt gehört, d. i. wie eine Sache ſteht, fich 
trägt, Hag aber hat die Bedeutungen, wie fih aus Zufammenfegungen 
zeigt, von Befchaffenheit, gute Beichaffenheit, Bequemlichkeit, Umzäu—⸗ 
nung. In welcher Bedeutung es in Dageftolz genommen ift, bleibt 
zweifelhaft, doch wiſſen wir, Daß das Wort Diener, Junge, Unverheu⸗ 
rotheter bedeutet. Der Begriff Unverheuratheter geht von dem des 
Jungen, des Burfchen aus. Vielleicht ift es zuerft ein Junge der Hof« 
zaithe, Des Hags; denn Hag bedeutete auch einen Wohnplag mit dem 
Gute. Doc it Diefe Annahme zweifelhaft. Angelfächf. Aaeg-steald, 
Zunggefelle, Jungfrau, Speößling, Krieger, Anführer, hegh-stald, 
a ‚ althd. Aakustalt, haga-stalt, Hageſtolz, junger Soldat, 
Diener, altnord. haukstalder, Soldat; mittellat. ift Auestaldus, ein 
Eingefeffener, ein Hausgefeffener. Die Form Hageftolz ift eine vers 
derbte, Denn eigentlich müßte es Dageftalt beißen. _ 

der Häher, die Alfter; fie heißt auch Häger, Hieger, Heyet, angelf. 
higero, Specht; ſchwed. heißt der Reiher Aaeger, althd. heigiro, hei. 
gir, der Eisvogel, hehera, die Dohle. Daß dieſe Namen einen Stamm 
haben, ift nicht gewiß, eben fo wenig, woher Häher ſtamme; vielleicht 
Eommt der Name von haihan, hauen, f. hauen, und bedeutet den 
bauenden, mit dem Schnabel hadenden Vogel. 

der Hahn, das Männchen der Hühner, das Männchen der Vögel; 
goth. kana, angelf. hana, isländ., ſchwed., dan. Aane, althd. hano, 
altuord. hans (im falifchen Gefeg chana, der Hahn), alıhd. Auon, 
altnord. Aoens, der junge Hahn. Das Weibchen heißt Henne und 
Huhn, welcher Name von Hahn abzuleiten if. Im Finnifchen heißt 
die Gans Aanhi, die Henne cana; von einem verlorenen hanen, 
fingen, fchreien (noch heißt das Gefchrei der Efel hanen), verwandt mit 
dem lat. canere, fingen, woher anser, die Gans flatt canser, hanser, 
ſ. oben Gans, franz. cane, canard, die, Ente. 

der Hahn, 1) ein Werkjeug zum Offnen und Rerfchließen eines 
Faffes oder einer Röhre, welches feinen Namen von irgend einer Ahns 
lichkeit mit dem Hahne, welche man zu bemerken glaubte, hat; engl. 
cock. Im Franz. heißt cog, der Hahn, ein Etüd in der Uhr, wors 
auf Die Unruhe ruhtz 2) ein Theil am Schloffe des Feuergewehrs, 
aus gleichem Grunde, wie Das vorige, benannt ; die Franzofen nennen 
diefen Hahn chien, Hund, von irgend einer Apnlichkeit mit dem Hunde, 
altfranz. jedoch Aanı, der Hahn. 

die Hahnbuche, Hahnbutte, ftatt Hagebuche, Hagebutte, 
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der Hahnrei, der Mann einer ehebrecherifchen Frau, ſchwed. und 
dan. hanrei, engl. cucköld, mittellat. cugus, cucullus, cuculus, u.f.w., 
altfran;. couz, cougoul, coucuol, coquart, coguillard, hugho, neu 
franz. cocu. Man glaubt, Ddiefe Namen kämen vom lat (cucus) cu- 


culus, Gugud, weil der Guguf feine Eyer in fremde Mefter legt; fie | 


würden aber, wie Adelung bemerkt, dann nicht Den betrogenen Ehes 
mann bezeichnen fünnen , —— den Betrüger. Die Römer nannten 
den Hahnrei curruca, Grasmücke, weil der Guckuk feine Eyer zuwei⸗ 
len von Grasmücken ausbrüten läßt; franz. coupauder, zum Hahnrei 
machen, ehemals, coppau, coupaul, copereau, couers, couppere, co- 
paudus, der Hahnrei. Diefe Wörter weiß man nicht genügend zu er 
Hören. Im Stal. heißt der Hahnrei decco, becconazzo, ein dummer 
Kerl, von becco, Schnabel, Maul, Einer, der das Maul auffperrt, cor- 
naro, cornuto, Hörnerträger, Gehörnter, Einer, welchem Hörner aufge 


— — — — 


ſetzt werden, franz. corne, Horn und Hahnreiſchaft. Wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet dieſe Benennung einen Menſchen, welcher ochſendumm iſt, denn 


was wir einen Eſel bohren nennen, d. h. andeuten, es habe Einer 


Eſelsohren, er ſey efelsdumm, nennen die Franzoſen faire les cornes : 


a quelgu'un, Einem Hörner machen, d. h. anteuten, er. babe Hörner, 
fey fo dumm wie ein Ochs. Die Dummheit bezeichnet auch ‚der Name 
eucurbila, Kürbiß, welchen der Hahnrei im Mittellat.. hatz Denn der 


Kürbiß bezeichnete bildlich den dummen, hohlen Kopf. . Andere Benen- Ä 


nungen im Mittellat. find: munarius, „ nima, nimuarus, 
niminvir, welche man nicht genügend zu erklären weiß. Hahnrei foll 


vom. ital. cornaro abftammen ; da fich aber im. Deutfchen feine Leber 
gangsformen darbieten, fo iſt dieſe Vermuthung ſehr unficher. Eher 


wäre zu vermuthen, Hahnrei bedeute einen 'einfältigen, dummen Mei 


ſchen und fey.gleihen Stammes mit dem Worte Hans, welches einen 
einfältigen Menfchen bezeichnet, von einem verlornen Stamme, woher 
Hanſe, die Mannfchaft, die Verbindung, goth. Aansa, ein Trupp, an⸗ 
gelj. heanra, der Haufe, das Volk. Dies Hans ward mit dem Vor ' 


namen Sohann ‚verwechfelt, und das Lebtere dem Erſten gleichbedeu⸗ 
tend, fo daß es ebenfalls einen einfältigen Menfchen bezeichnet. Daß es 
aber auch zur Bezeichnung des Hahnreis dienen konnte, bemweift der 
franz. Ausdruck faire Jean, zum Hahnrei machen. Aber. es wäre died 


⸗ 2 


keine Ableitung, ſondern eine leere Vermuthung. Darum bleibe es un- 
abgeleitet, bis ſich eine ſichere Spur findet, welche zum Rechten führt, 


der Haififch, ein großer Raubfifch des Meeres, Zr 

der Hain, der Wald, aus Hagen entflanden, von Hag; wend. 
hat, us ER Seins | 

die Hainbuche, Hainbutte, ftatt Hagebuche, Hagebutte. 

das Häfel, der Kleine Haten. — — 

häkelig, mit Haken verſehen, bildlich: ſchwer zu behandeln, weil: es 
gleichſam ſticht. 

häkeln, mit einem Haken faſſen. | 

der Hafen, etwas Stechendes, etwas Spisgebogenes , etwas Gebo: 
genes; tsländ. und ſchwed. Aake, angelf. hoc, hooc, haeca, engl. hook, 


— 
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flav. hakz; mahrfcheinlich etwas‘ Einhauendes, angelf. Raccan, zer: 
bauen, bauen. 

die Häffe, Hähſe, die Kniekehle; angelf. hohsin, althd. hahsa, 
mittelhd. Aahse, haehse, din, hase, niederd. hesse, baier. hächsen, 
hacksen. Es bedeutet etwas Eingefchnittenes, entiveder von dem Stamm 
des vorigen Wortes abgeleitet, wie Hafen, oder von diefem Stamm 
und zufammengefeßt mit sin, sina, Sehne (althd. hahsinon, die Sch» 
nen durchfchneiden), welches dann abgekürzt wäre in haehse, hahse, 
Häffe. Angelf. heißt auch Aoh, Kniekehle, Ferfe. 

halb, halben, balberz_1) bezeichnet Das Wort den Theil, Die 
Seite, allenthalben, auf allen Seiten, oberhalb, auf der obern Seite, 
oberwärts, meinethalben, von meiner Seite, meinerfeits, 2) Halb bes 
deutet den einen Theil einer in zwei gleiche Theile getheilten Sache; 
goth. halbe, angelf. healf, ſchwed., engl. half, dan. halv. Dürfte 
man das Wort zerlegen in hal-be, fo könnte man es mit dem angelf. 
hälan, verfchneiden,, zufammenftellen, da der Begriff des Theils von 
dem des Schneidens ausgehen kann. Aber da uns die Wortformen 
fehlen, welche zur Begründung diefer Ableitung Dienen fönnten, fo muß 
fie dahin geftellt bleiben. 

die Halde, Die. abhängige Bergfeite, ein Hügel, belden, fich nei- 
gen; angelſ. heald, abſchüſſig, Aald, ſich neigend, holm, Hügel, Berg, 
ſchwed. Aali, Hügel, haella, ſich neigen, von halen, ziehen, f. hohlen. 

die Hälfte, Das Hauptwort von halb; goth. Aalbera, angelf. healf, 
ſchwed. u. engl. half. | 

die Halfter, eine Sache zum Halten, z. B. ein Pferdezaum, viels 
leicht: von halen, ziehen, Tem Stamme von halten, Davon kommt 
halt, das Haltende, oder das, woran man hält, angelf, Aielfa, das 
Heft, der Stiel, althd. Aatap und halp, mittelbd. halp, der Schwerdt> 
geiff, althd. Aaloftra, mittelbd., holländ. Aadfter, angelf. haelftre, nie⸗ 
derd. helchter, engl. halter, die Halfter. | 

der Hall, der Schall, hallen, fchallen. Es if verwandt mit Tem 
griech. kalein (xzadeiv), rufen, lat. calare, rufen, | 

die Halle, ein bedeckter Saal, ein bedeckter Ort; angelf. head, engl. 
ſchwed. Aall, althd., altf. halla, altnord. höll, Halle, franz. alles, 
Kaufhalle, auch werden die Salzhallen, Salzgebäude Halle genannt, 
und ter Saljarbeiter Hallor, von hallen, zuerſt ein hallender, 
wiederhallender Saal. | 

Hallelujab, ein biblifches Wort: lobet deu Heren, vom hebräffchen 
halal, loben, feiern, und jah, der Herr, Gott. 

der Häller, Heller, eine geringe Kupfermünze; in Oberfchwaben 
Haller, böhm. Aalrj, im Schtvabenfpiegel Helbling, Hälberling ge: 
nannt. Dies deutet Darauf, daß Häller für Hälber fiehe, und’ einen 
halben Pfennig bedeute. Man bielt auch dafür, diefe Münze habe 
ihren Namen von Halle in Schwaben, wo fie zuerſt geprägt worden ſey. 

der Hallor, f. Halle... 

der Hallunfe, Halunk, Holunke, ein fchlechter Menſch; angelf. 
holunga, holinga, vergeblich, umfonft, eigentlich täufchend, trügerifch, 
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von hol, Fuchsfchtwänzerei, Verläumdung, goth. Aolon, betrügen, alt: 
nord. Aala, den Schwanz wie ein Fuchs halten, von halen, hölen 
(i. hohlen), welches fhleifen, ziehen heißt, wovon der Schwanz als 
das Gefchleifte, Gezogene genannt wird; Davon ſcheint der Holunke, 
Halunfe als ein Betrüger, Fuchsſchwänzer benannt zu feyn. 

der Halm, der Stängel, urfprünglich der hohle Stängel; griech. 
kalamos (»arauos), lat. culmus, perſ. calem, ſchwed., engl., dän, 
althd., mittelhd. Aalm, angelf. kealm, hielm, halm, altnord. halmr, 
mittelhd. auch Aholre, von hohl; der Halm bedeutet etivas Hohles, 
goth. hali, angelf. hale, die Höhle, (f. Hohl). Im Griech. heißt 
kal-ybein, kal-yptein (xzahößeıv, zakonzeıv), hehlen, und kal-amos 
gehört. zu derfelben Wurzel. 

der Hals, ver Körpertheil zwifchen Kopf und Rumpf; goth., althd. 
u. mittelhd., isländ., ſchwed., Dän., altnord. Ahals, angelf. heals, hals, 
lat. ool-Jum. Wer ſich mit einer unfichern Ableitung begnügen til, 
leite e3 von dem Stamme Allan, hehlen, woher Hohl und altner, 
Aylr, Schlund, fo daß Hals zuerft die Hohlung, ven Schlund bejeich⸗ 
net; das lat. collum, wird dann auf celare, heblen, zu beziehen fen. 

der Hals, der Mann, in Zufammenfegungen, Wag-hals, Geizhals; 
fchwed. hals, der Krieger, der Zapfere, altnord. halr, der Mann. Rift 
unmöglich wäre es, Das Wort abzuleiten von helen, hehlen, bededen, 
der Helm, dann der mit dem Helm bededte Krieger (f. Helm), aw 
gelf. haeleth (der Bededte), der Führer, Zapfere, Jüngling ; vom Kris 
ger ward die Benennung Hals auf alle Männer übergetragen. Vgl. 
das vor. Wort. | 

halt, in der That, wahrlich; es ift die abgekürzte Redensart: id 
halte dafür, d. i. ich meine es fo, von halten. 

halten, etivas faſſen, gefaßt haben, nicht Los laffen, m. f. mw., Bil: 
Lich, eine Meinung haben, einer Meinung feynz angelf. Aealdan, alt) 
haldan, engl. hold, ſchwed. halla, isländ. Aalda, holländ. houden, 
vielleicht von halen, ziehen, woher auch holen kommt, welches man 
nachfehe. Es bieße Dann eigentlich mit der Hand ziehen, fajfen, dann 
fefitnehmen, halten; fo lat. Zenöre, als Stamm von ten-dere, fpannen, 
ziehen, und Zenere, halten. Bon halen heißt angelf. Aeolra, die Wage, 
als etwas Ziehendes, und healede, ſchwer, gemwichtig, eigentlich ziehen. 

balter, f. v. a. halt. 

der Halunfe, f. Hallunfe. 

die Hambuche, Hambutte, ftatt Hagebuche, Hagebutte. 

der Hame, Hamen, ein beutelförmiges Netz, Hämchen, Hämlein, 
der Klingelbeutel in der Kirche (er Kuhhamen, ein hölzerner Ring, 
die Kühe am Halfe feftzubinden, das Kummet der Pferde). Es 
könnte kommen von dem verloren gegangenen himen, bededen, um 
winden, twoher altnord Aams, hamr, die Haut, das Hemd, angel]. 
ham, das Hemd (f. Hemd), fihwed. Ram, hamn, Kleid, finniſch ham, 
Unterfleid, Hemd, alfo etwas Bedeckendes, eine Dede, dann ein dr 
deckendes Res, Netz im Allgemeinen bezeichnen ; doch ift es höchſt wahr: 
fcheinlih vom lat. Aamus, Hafen, Angel, gebildet, alfo fremd. 


haͤmiſch — handtbieren. ern 


* 
hämiſch, hinterliſtig, boshaft, gehört mit heim⸗tückiſch zu einem 
Stamm, nämlich zu dem verloren himen, bedecken (ſ. das vor. Wort), 
und bedeutet: verſteckter Weiſe. 
die Hamme, der Hammel, der Kniebug, der Fuß, die Keule, der 
Schinken; angelſ. Aam, kamm, engl, hamme, aus dem Deutfchen ent⸗ 
lehnte man im Ital. gamda, Bein, En Jambe ; zuerſt bedeutet Hamm, 
Hamme , Die Knielehle, dann ‚die Keule, zulegt das ganze Bein, von 
bammen, bauen, etwas Eingehauenes , ein Einfchnitt; über hammen 
., Hammer. 
der Hammel, der verfchnittene Schafbod (Hämmling, ein Verfchnits 
ten), von hammen, bauen, verftümmeln (f. Hammer); niederf. heißt 
dee Hammel Bötel, Bötling, von hatten, hauen. 
ter Hammer, ein Werkzeug zum Schlagen; angelj. Aamer, hamor, 
ieland. Aamarr, ſchwed. hamare, dän., engl. hammer, althd. Aämar, 
Stein, Fels, Hammer, altnord. hamar, flav. kamen, litth. akmu, 
Stein, Fels, holländ, Aaemer, von dem verlornen hammen, hauen, 
ſtoßen, angelf. Aumelan, lahm ſchneiden, die Kniefehnen zerſchneiden, 
ſchwed. Aamla, dafi., bolländ. kamme, ein abgefchnittenes Stück, 
goth, Aamm, hamma, lahm, verftümmelt, althd. Aam, ſchwach, lahm, 
hamalsteti oder -stat, Die Verftümmelungsftätte, der Richtplag, vgl. 
Hamme, Hammel. Daß daffelde Wort Stein und Hammer bedeutet, 
fommt daher, Daß der Stein zum Schlagen dient; 2) ein Durchtries 
bener Menfch, Ver Zenfel, ſ. Hämmerling. 
der Hämmerling, ftatt Aemımerling, f. Ammer. 
tee Hämmerling, 1) der Picelhäring, 2) der Scharfrichter, 3) der 
Kobold, von hammen, fohlagen, der Schlagende. 
dee Hämmling, der Verſchnittene, ſ. Hammel, 
der Hamfter, ein Thier, etwas Fleiner, als ein Kaninchen, welches 
im Höhlen lebt und Getraide frißt; der Kornwurm bieß ehemals eben» 
falls Hamfter (althd. Aamistro, hamelstre), von hammen, hauen, 
weil er Das Getraide fohrotet und frißt; Das vierfüßige Thier befam 
den Namen, weil er dem Getraide eben fo fehadet, fo daß er gleichfam 
ein Korntwurm if. 
die Hanbutte, ftatt Hagebutte, 
die Hand, ein Glied des menfchlichen Körpers; goth. handus, an: 
gelf. hand, hond, ſchwed., engl., dän. hand, althd. Aant, altnord. 
könd, von binden, fangen, nehmen, goth. Ainthan, fangen, nehmen, 
ſchwed. Aaenta, angelf. hentan, daſſ.; fo heißt isländ. ram, die Hand, 
bon rama, raffen, altnord. hreifa, die Hand, von Arifa, raffen, griech. 
cheir (xeip), die Hand, von cheiein (Xeierv), cheein (xeeıv), daffen, 
Bandeln, 1) mit der Hand etwas berühren, etwas thun, dann über⸗ 
haupt etwas thun, 2) fpeciell Faufmännifche Gefchäfte treiben, von hans 
den, und Dies von Hand; angelf. kandlian, engl. handle, ſchwed. handla, 
handthieren, hanthieren, etwas thun; island. handliera, ſchwed. 
a, dän. hantere, niederf. handteren, von handen, etwas 
thun, franz. Aanter ; daraus bildete man dies Wort mit der Endung 


” 
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eren, iren, welche die fremde Endung er im Deutfchen vertritt, z. B. 
copuliren, geniren, mufleiren u. a. m. 


der Hanf, eine Pflanze, aus deren Yafern Faͤden zu Seilen u.a.m. : 
bereitet werden ; griech. kannabis, -os (xavvaßız, -05), lat. canna- - 


bis (tmomit Hanf ganz übeinftimmt), perf. canab, franz. chanore, 
ital. cannapa, ſchwed. hampa, dän. hamp, engl. hemp, bolländ, 
hamp, hennep, nieder. hemp, hennep, althd. hanof, altnord. hanpr, 
litth. , böhm. konope, mittellat. chamoerum, canvum. Es 
feheint Ddiefer Name urfprünglich Röhre, Stengel zu bedeuten, griech. 
kanna, kannä (xavva, xavyn), lat. canna, das Rohr. 

der Hang, von bangen. 

bangen, ) 


2; Er — Er 


— | 


ängen (ich hing, abzuwandeln Aing, hang, hung, wie - 


fing, fang, fung), ſchwebend gehalten werden, ſchweben, wohin ſchwe-⸗ 


ben ‚oder neigen, daher Hang, Begierde, Hunger, die heftige Be 
gierde nach Speife, goth. hahan, angelf. kangun, hangian, engl. 


hang, ſchwed. haenga, isländ. hanga, althd. hankan, altnord. hang. , 
Hängen bedeutet auch hangen oder hängen machen. Der Stamm him . 
gen ift eine weitere Bildung eines Stammes haihan, woher hiuhan, : 
davon Hoch, und verhält ſich dazu wie fangen zu fahen, gaggan . 


zu gehen; vgl. hoch. 

hängen, henken, bangen oder hängen machen, f. bangen. 

die Bau a, Hanfe; man benennt damit die Verbindung deutſchet 
Städte im 13. Sahrhundert, welche fich zur Sicherheit und zum Pan: 


del vereinigten unter dem Vorſitze der Stadt Lübeck. Davon heißen _ 


noch Hamburg, Lübel, Bremen Hanfeftädte; goth., alth. Aunsa, ein 
Trupp Soldaten, ehemald Hans, Sompagnon, Gefelle, dann allgemein 


ein Mann (mie man auch Gefelle gebraucht), 5. ®. ein Groß⸗Hans. 
Welches der Stamm fey, ift nicht zu beftimmen. Angelf. heißt Aune, 


der Diener, der zur Familie Gehörende, Aine-man, der Bauer, wie 
higre, der Knecht, Sclave, zu Aigo, Familie, gehöret, Aeanra, das 
Volk; Doch dürfte fih Daraus, als aus zufammengezogenen Wörtern, 
welche zu Aio, Familie gehören, Feine Ableitung ergeben. Wollte man 
wie heidan, woher angelf. hader, beiter, Nebenform von eidan (ſ. 
Eiterneffel) it, fo Aans für Nebenform vom geth., althd. aus, 
ter Held, des göttlihe Mann, gelten laffen, fo wäre Dies eine Zufam- 
menftellung nad) bloßer Willführ. | | 

bänfeln, von banfen, bänfen, Jemand im eine Hanfe, d. i. Ge: 
feltfchaft aufnehmen (Lie Henfe, das bei der Aufnahme in eine Gefell- 
fchaft zu erlegende Geld). Da die Aufnahme öfters mit fpaßhaften 
Gebräuchen verbunden war, fo beißt es auch, Jemand mit Lächerlichen 
Gebräuchen einweihen; franz. Aanser, dän. Aunse, niederf. Aaensen. 

der Hans graf, der Richter einer Hanfe, Gefellichaft, Handelsinnung. 

der Hansmwurft, Benennung des Harlefins, von Hanns, d. i. Jo: 
hann und Wurf, wie er franz. Hanns Suppe (Jean Potage), Hann? 
Mehl (Jean Farine) heißt, und engl. Jakob Pudding (Jack pudding). 
Wahrfcheinlich bezeichnet es einen Menfchen, welcher fo einfältig 
if, Daß er nur zum Effen taugt. | 
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banthieren, bantiren, f. hbandthieren. 

bapern, ftoden; ſchwed. Auppla, von haben, in der Bedeu— 
tung halten. 

bappen, jappen, nach etwas fchnappen ; franz. Rapper, von haben, 
halten, etivas zu haben, halten fuchen, greifen, ſ. Habicht. 

die Harfe, ein Saiteninftrument, ein der Harfe ähnliches Geräth; 
angelf. hearpe, earpe, engl. harp, altnord., ſchwed. harpa, isländ, 

1, dän, harpe, althd. harafa, harpha, mittelhd. harpfe, herpfe, 

franz. Aarpe, ital., mittellat. harpa. Es fcheint gleich dem Worte 
Hufe, Arake, Rechen, verfeßt zu feyn aus hrapa, hrafa, und zu 
hrifan, angelf. hreppan, greifen, rühren zu gehören, Das Inftrument, 
deſſen Saiten mit den Fingern berührt, gegriffen werden, bezeichnend. 
So if engl. horse, verſetzt Roß, angelf. Ayrstan, verfegt röſten u.a. m. 

der Häring, ein Seefifch, welcher häufig eingefalzen oder geräuchert 
wird; angelf. haering, holländ. haring, engl. herring, franz. hareng, 
ital. arenga, böhm. herynk.. Diefe Namen fommen vom lat. Aalec ; denn Z 
und r werten oft verwechfelt; aus harec ward Aharing. Dies halec bedeu: 
tet eigentlich Salzfifch und auch Salzlade, vom griech. Aals (is), Salz. 

die Harfe, verfegt Rade, Reden, welches man unten nachfehe ; 
engl. harroro, ſchwed. harf, dän, harve, franz. herce, mittellat, hercia. 

der Harlefin, der Hanswurft; ital. arleguino, franz. arlequin. 
Man fagt, der Name fey von einem fpaßhaften Dorfgeiftlichen in Toss 
fana, dem Giovano Arlotto entlehnt, was Feine Wahrfcheinlichkeit hat. 
Wollte man vermuthen, daß ar-Zequin vom deutſchen läfen, fpringen, 
fomme, woher laquais oder Lakah, der Springer, Läufer kommt, ar 
aber der Partikel er, ur entfpreche, fo wäre Dies eine willführliche 
durch nichts unterflüßte Vermuthung. 

der Harm, der Gram, das Elend; angelſ. kearm, Harın, kearman, 
kränten, verlegen. Wielleicht ift angelf. Aearm Das verfeßte hream, 
das Schreien, Heulen, angelf. Araeman, weinen; Tenn mit dem Bes 
geiff des Weinens berührt fich der der Verlegung, des Unglücks. 

das Härmelin, f. Hermelin. 

die Harmonie, die Lebereinflimmung, Das Zufammenpaffen, der 
Einklang ; griech. und lat, Aarmonia (Gpuovie), die Harmonie, vom 
griech. arein (Gpeıv), fügen, verbinden, paflen, franz. harmonie, 
engl. hurmony. 

der Harn, der Urin, harnen, uriniven. Daß die lat. Benennung 
urina, und die griech. uron (05009) urverwandt fey mit Harn ‚läßt fich 
nit leicht bezweifeln. Als Wurzel ergibt fich im Deutfchen har-, two: 
ber goth. hors, der Hurer, der Befamende, angelf. Moring, daff., althd. 
kuora, neud. Hure, angelf. hure, hor-cwena, ſchwed. hora, hor-kona, 
isländ. hora, finniſch Auora, holländ. Aheer, die Befamte, die, welche 
befamt wird; in diefen Wörtern heißt nämlich das Befamen ein Behar: 
nen. So heißt griech. der Hurer moichos (woıxös), von michein, 
omichein (wixeıwv, Öuıxeiv), piffen, harnen, angelf. migen. Was die 
Wurzel har- im Deutfchen zuerft bezeichnet habe, ift ungewiß. 

der Harnifch, der Küraß, die REN Bun harnasch, 
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isländ. karneskia, altnord. Aardneskja, ſchwed., dän. harnesk, engl. 
harness, franz. harnois, harnas, fpan. arnes, ital, arnese, mittellat. 
harnascha. Im Franz. ift Aarnois auch Pferderüftung und Aar- 
nache daffelbe. Diefes Wort ift aus Dem Romanifchen in- Das Deutſche 
gekommen. 

die Harpune, ein Wurfſpieß mit einem Widerhaken; franz. har- 
pon, engl, harpoon, harping-iron, dän. harpun, wittellat, harpe, 
urfprünglich deutfeh von Arifa, hreppan, greifen, woher franz. Aarpe, 
der Griff, Die Klaue, der Hafen. 

harren, warten, ausdauern ; fihtved. framhärda, "uthärda, aus: 
dauern, ehedem auch im Deutfchen gesherten, ausdauern. Barren ſcheint 
mit hart verw., wie im Lat. durare, dauern, mit durus, hart, griech. 
karteros (zaprepds), ftark, Fräftig, kurterein (zaprepeiv), ftark ſeyn, 
ausdauern, ausharren; Dies karteros, ftart, und karlos, kratos (x0p- 
70%, xparog), Stärke, find mit hart verivandt. 

barfch, getrorfnet, rauh, verharſchen, trodnen, rauh werden; 
ſchwed. Aarsk, engl. harsh. Es feheint in har⸗ſch aufzulöfen und. ver 
wandt zu feyn mit hirften, vöften, welche zufammen gehören, 
ihr Unterſchied nur auf einer Verfegung Des r beruht; röften ftebt ftatt 
hrösten, von hristen, angelf. ge-hirstan, ge-hyrstan, vöften, hearste- 
pannen, die Röftpfanne, althd. Aarst, das NRöften, Aarstan, vöften, |. 
unten röften. Röften und Schrumpfen find nahe zufammentreffende 
Begriffe; harfch Fönnte alfo eigentlich ſeyn: geröftet, geſchrumpft; was 
fehrumpft, befommt eine rauhe Oberfläche, Daher rauh. 

hart, feft, ſtark; goth. Aardus, angelf. heard, engl. hard, islän). 
hardur, ſchwed. hard, dan. haard, Dart, fpan. Aarto, viel, franöl. 
hardi, ftart von Muth, kühn. Ehemals bedeutete Hart auch fehr, und 
fo trifft es mit dem griech. karla (xapra), fehr, überein, welches zu 
kartos (xapros), kratos (xparog), Stärke, gehört. Das deutſche 
hart ift mit diefem griech. Worte verwandt, und Stärke, Kraft zunächſt 
der Grundbegriff. 

der Hartriegel, ein Strauch, welcher fehr hartes Holz hat, daher 
auch Beinholz genannt. 

das Harz, eine verhärtete Flüffigkeit z. B. der Bäume; althd., mit: 
telhd. Aarz, ſchwed. hars und härpös (dies pös bedeutet Pech, lat. 
piz), isländ. Aar-peis, Din. har-pix, niederf. haarpeus. Aus dem 
Dän., Schwed., Niederf. fehen wir, daß Harz Haarpech bedeutet, d. I. 
eine Elebrige Ylüffigkeit, welche fich baarartig, faferig zieht. (Daß es 
nicht von hart komme, beweif’t Das z in Aarz). 

das Hafardfpiel, das Zufallsfpiel, Glücdsfpiel; franz. Ahasard, 
hazard, der Glücksfall, Zufall, ſpan. Aazar, von hazer, machen, ſich 
zutragen; dies vom lat. facere, machen, welches im Paffivum bedeutet: 
fich zutragen, gefchehen ; das lat. f wird im Span. öfters ein A. 

bafchen, mit Schnelligkeit fangen, eigentlich nach etwas heftig ja- 
gen, ehemals auch betfchen, erhetfchen; der Begriff Der Heftigfeit, Hitzig⸗ 
feit ift der Grundbegriff, angelf. hate, higig, heftig; es gehört zu he 
gen, heißen, ſ. diefe Wörter; von Aas, heiß, hißig, heftig, wird Aas-k 
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gebildet, auf bigige Weife, davon haſchen, auf hitzige Weife ja- 
gen, erjagen. 

der Hafe, ein Thier, welches nad) 3. Grimm feinen Namen von 
‚feinem dichten wolligen Haare bat, fo daß es das Haarthier heißt, 
f. oben Haar; angelf. Aare, isländ. Aiere, ſchwed. Aare, eben fo im 
Engl. und Dän.; holländ. Aaese. Es wäre auch möglich, daß er 
als graues bezeichnet würde, da Aar, has, im Angelſ. grau (engl, 
hoary) beißt, nämlich heil oder brand-farbig. Daß es zu einem Stamm 
sara, fpringen, gehöre, ift nicht wahrfcheinlich, da die deutſche Sprache 
nichts von demfelben weiß. (Daß von einem voraus zu feßenden Ai- 
san, Hafe und Hafel abſtammen können, ohne Uebergang des f in r, 
yeigen auch andere Wörter. Im Griech. ift kara (xapa) mit Haar, 
karyon (»apvov) mit Dafel vertvandt, alfo hat das eine deutſche 
Bort ein r, Das andere ein f.) 

die Hafel, eine Staude, teren Blüthen zottig find, weßhalb man 
fie mit Katzen vergleicht, und Käschen nennt ; von diefen Blüthen ward 
mwahrfcheinlich die Staude benannt, und bedeutet Haarflaude, Staude 
mit Haarbüſcheln, f. oben Haar; lat. corylus, Hafelftaute , griech. 
karyon (»apvov), Nuß, angelf. häsel, engl. hasle, hazel, ſchwed., 
norweg., Dän. Ahassel, isländ. harsel, altnord. hasl, hesl, althd. hasal. 

tie Häfpe, Hafpe, die Hafpel, ein Hafen, eine Klammer; angelf. 
haepse, isländ. hespa, fchwed. haspe, helländ. gesp, gespe, flandr. 
gaspa, celt. hespen, mittellat. haspa, Häfpe, Hafpe, mwahrfcheinlich 
verfeßt aus Hapfe, wie es angelf. beißt (fo Gäſpe für Gäpfe,f. 
oben Gäſpe), fommt von hapen, dem Stamme von hapern, haften, 
und bedeutet etivas Haftendes, Haltendes, Engl. heißt fie Ringe, von 
dem Zeitivort hinge, hängen. 

ter Hafpel, die Garnwinde, Weife, ein Hebezeug; althd. Aaspal, engl. 

e, franz. haspe, dän. haspe, ital. aspo, naspo, naspolo. Der Begriff des 

Hebens feheint Der Grundbegriff, ein Werkzeug, womit man das Garn 
scan der Spule hebt, oder überhaupt etwas hebt; wahrſcheinlich ver: 
fett aus Hapfel, wie Hafpe aus Hapfe, von heben, Aafjan, angelf. 
hipe-ban, Vie Hüfte, heape, hype, der Haufe, das fich Hebende. 

haffen, ſtarke Abneigung gegen etwas empfinden; goth. hatjan, ans 
gell. katian, engl. hate, fchwed. hata, dän. Aade, holländ. Aaaten, 
franz. hair, lat. odisse (der Haß, goth. Aatis, hatiza, althd. haz, 
kind. Ahafr, ſchwed. hat, dan. had, angelf. hete, engl. hate, holländ. 
haat, lat. odium, gried). kotos (xoros), Heftigkeit, Zorn, Haß). Ob 
Haß mit Ahaitan (woher heiß) verwandt fey (x0rog mit xcierv, brennen) 
und Hige, Entbrennung bezeichne, Läßt fich nicht entfcheiden. Im He: 
bräifchen wird der Zorn nach der heftigen Bewegung und nach dem 
Schnauben genannt (saam, aph, anaph). 

bäßlich, widerwärtig, Abfcheu erregend, von Haß; fehwed. Aaeslig, 
haskelig, hiskelig, häßlich (haske, isländ. haski, Gefahr). 

die Haft, die Eile, Schnelligkeit; engl. haste, franz. häle, fchtved., 
tin. Aast. Zum Scheine fönnte man es an has, hat, hitzig, 


— 
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heftig; angelf. hate, heftig, heat, die Wärme, Hitze, haeste und huefe 
die Hitze, Doch ift dies fehr unficher. 

bätfcheln, lieblofen, verhätfcheln, verzärteln, ſchwed. Ayssa, 
fanft hin und herbewegen, wie e8 Ammen mit Kindern thun, isländ.. 
hossa , daffelbe , eigentlich in Die Höhe heben, f. hiffen. Dazu aber 
gehört härfcheln höchſt wahrfcheinlich nicht, fondern ift eher eine un 
reine Sormation von hegen, tie engl. hafch, brüten, gebildet, wie fort: 
witfehen, von fortbewegen. Doch auch dies tft unficher. 

ver Hatfchier, ein Bogenfchüge, jeßt ein Mann der Leibgarde (zu 
Fuße) des Katfers in Wien; ital. u. fpan. arciere, franz. archier, 
vom lat. arcus, der Bogen ; aus arciere, archier ward Hatfchier verderdt, 

die Habe, Das Heben, f. heben. 

die Haube, eine Kopfbedeckung ; angelf. hufe, ſchwed. hufwa, alt: 
nord. hufa, holländ. Auif, dän. Aue, huve, niederf. huve, celt. huf, 
ital, coſſia, franz. coeffe, engl. cap, coif, im Lat. des Mittelalters 
cufa, cuphia. Haube fommt mit Haupt von gleichem Stamme, 

die Haubige, ein Geſchütz, eine Art Mörſer; foll von der haubenähn: 
lichen Form benannt feyn; böhm, haubyce, franz. obus, aus dem 
Deutfchen entlehnt. 

bauchen, ſtark athmen, provinziell auch hachen. Der Hauch feheint 
das fich erhebende Wehen zu feyn, von Aruhan, erheben, erhöhen; mes 
nigftens ftimmt Die Form dafür. Hauch, Hauk bezeichnet wwenigftene 
eine franfhafte Erhöhung am Halfe, > 

der Häuchler, f. Heuchler. 

bauen, (ich bieb, der Hieb), fehlagen, mit einem Schlag zertheilen; 
angelf. heavian, hauen, heavan, zerbrechen, zermalmen , engl. hew, 
althd. Aoumwan, holländ. houwen, ſchwed. hugyga, dän. huge, teländ. 
hoggva, franz. hacher, böhm, kovati. Das Frequentativum heißt 
hacken. Cine Nebenform heyen war ehemals im Gebrauch, moher 
Die Hehe, der Schlägel. Wenn wir auf die Wurzel fehen, fo finden 
wir Diefelbe verwandt mit dem lat. cae-dere, hauen, fchneiden, und 
dein griech. keazein (xeageıv), fpalten, zertheilen, und wahrfcheinlic 
geht hauen eine Form Ahaihan voraus (woher haihs, ſcheel, entfprechen? 
dem lat. caecus, coecus, blind, eigentlich verlegten Auges), Tat. wahr: 
fcheinlich cae-dere für caec-dere. 

der Haufen, das was fich in die Höhe hebt, von einer zu heben 
gebörenden Nebenform, welche Aiupan geheifien haben kann; angell. 
 heap, heop, hype, Ver Haufen, heapian, häufen, ſchwed. Aop, dAn. 
hob, engl. heap, althd. Aouf, hufo, Klar. huf, hauff, vgl. Hüfte. 

häufig, oft, eigentlich haufenweife. 

das Haupt, der Kopf, bildlich das Bedeutende, Hohe, Obere; goth. 
haubith, angelf. heafod, heafud, althd. houpit, mittelhd. Ahoubet, alt: 
nord. haufuth, isländ. hoffod, ſchwed. Aufwud, niederf. höved, höfd, 
provinziell, heet, höt, altfrief, Aaud, altf. hobid, engl, head, tartarifd 
in der Krimm Aooft, haef, lat, caput, griech. kephalä (xepahr). 
Es kann wurzelverwandt feyn mit haben, heben, fo Daß der Begrifl 
wäre etwas fich Hebendes. | 
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das Haus, die Wohnung ; goth., ſchwed., dän., althd., mittelhd., 
angelf. Aus, engl. house, holländ. Auis, flav. hisha, kroat. kuxha, 
ungar, haz, lat. casa, das Haus. Es ſtammt, nad) Wachters Mei- 
nung, welche Adelung nicht mißbilligt, mit Hütte, Hut, Haut von 
einee Wurzel, welche Das Bedecken, Berbergen bezeichnet, und heißt 
demnach der Drt des Bergens, welcher Einen birgt. Vermuthlich bedeus 
tete Haus zuerft Familie, dann Yamilienftätte, Wohnung, für Auwies, 
von hiv, f. heurathen. 

der Haufe, ein Fiſch, altnord. Auso. 

die Haut, Die Bedeckung eines Körpers, welche zu demfelben gehört ; 
angelf. Aud, hyd, engl. hide, ſchwed., altuord. Aud, althd., mittelhd. 
hul, holländ. Auid, niederf. schuut, althd. Aut, hiute, lettifch uda, 
lat. cutis, griech. kylos (xörog), skylos (oxöros). Griech. heißt 
der Stamm kyein (xdeıv), in fich faſſen, ſich wölben, davon kyihein, 
keuthein (»öDeıv, xevDeıv), in ſich aufnehmen und verbergen, angelf, 
hydan, .engl. hide, verbergen, bergen. Davon Haut, Hut, Hütte, 
hüten, welchen der Begriff des Bedeckens, Bergens, Schirmens zu 
Grunde liegt. 

die Hautbois, ein Blafeinftrument von hohem Zone; franz. Aaut- 
bois, eigentlich Hoch-holz. 

die Hauteliffe, Tapeten mit Gold oder Silber erhaben gearbeitet; 
franz. kaute-lisse, von haut, hoch und lisse, Weberzettel, vom lat. Iicium. 

die Haverei, Haverie, Haferei, Hafengeld, Lohn des Lootſen, 
Gntfhädigung für Güter, welche über Bord geworfen werden, Entfchäs 
ligung für Schiffer und Schiffswaaren ; holländ. Aaverye, eugl. ave- 
raye, franz. avarie, von Hafen. 

der Hayn, f. Hain, 

die Hebamme, Die Amme, welche das Kind bei der Geburt zur 
Belt bringen hilft, was man heben heißt, vielleicht in der Bedeutung 
erheben, in Empfang nehmen. Da aber althd. hefi-anna Hebamme 
beißt, fo ift Amme in diefer Zufammenfegung vielleicht aus anne 
verderbt, und Dies bedeutet wahrfcheinlich Dienerin, altnord. nn, Ur: 
beit, önnungr, Knecht, goth. anno, Cohn, Sold. 

der Hebel, ein Werkzeug zum heben, von heben. 

heben (hebe, hob, Hub, erhaben), in die Höhe bewegen; goth. Aaf- 
jan, angelf. heavian, ſchwed. kaefwa, dän. häve, engl. heave, flav. 
hibam, gibam. Zu diefem Stamm gehören: der Huf, fo vom heben 
genannt, die Hüfte, der fich erhebende Theil, der Hafen, ein fich bes 
bendes, hohes, nicht flaches Gefäß; angelf. heofon, der Himmel, die 
hohe Wölbung, engl. heaven, niederf, heven, Himmel, althd. hevig, 
groß, heftig. Es gehört zu Haben, und bedeutet zuerft in fich fallen, 
dann fich erheben. Anheben, fich erheben, anfangen; ſchwed. Aafıwa, 
island. hefja, fo lat.von capere, fallen, nehmen (j. haben), incipere, 
und coepi ftatt cepi, anfangen. 

die Hechel, ein Hafenwerkzeug, befonders um Flachs oder Hanf zu 
reinigen, von Hache, einer veralteten Form für Hake, Hacken; ſchwed. 
haeckla, van, hegle, engl. heckle, hatchel, böhm. hachle, 
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dee Hecht, ein Raubfiſch; angelf. Aucod, der Hecht, auch ein See— 
fifh, engl. Aakot, niederf. keked, althd. kehit, mittellat. hakedus, 
von feinen Hadenzähnen genannt, fo heißt ex ſchwed. yädda, von yad, 
Spige, Stachel, din. giedde, holländ. snoek, von snoejen, hauen, ſchnei⸗ 
den, franz. drochet, von broche, Spieß, engl. pike, vou pike, Pile, 
Stachel; angelf. haeced, haecid, der Meeralant, ein Seefiſch. 

das Hed, ein Hag, eine Hede, f. Haag. 

die Heckdrüſe, f. Hede, Fortpflanzung. 
die Se ein Hag, f. Hag. " 
die Hecke, die Fortpflanzung, befonders der Vögel, engl. Aatehing; 
beiden, fich fortpflanzen, wird befonderd von den Vögeln gebraucht, 
— Die Heckdrüſe, der Kropf, ehemals auch die Hode, 
von hegen. 
der Heckerling, Häckerling, gehacktes Stroh, von hacken. 
die Hede, Heide, das Werrig, Werk, Hede-linnen, innen aus 
Werrig ; ven ungewiſſer Herkunft, vieleicht ftatt Hekde, vom Hef, dem 
Stamm von Hefel, wie die Hechel niederf, heißt, das, was durch die 
2 —* dem Flachs gearbeitet wird, doch iſt Dies nur unſichere 

rmuthung. 

der Hederich, eine Pflanze, Ackerrettig, Erdepheu, Ackerſenf; da die— 
fer Name auch Heiderich heißt, fo bat fie wahrſcheinlich den Namen 
von Heide, als auf Heideland wachſend. 

heelen, f. hehlen. 

das Heer, eine Menge, ein Trupp; goth. Aarjis, eine Schaar, ar 
gelf. here, herig, herg, altnord,, isländ. her, Heer, ſchwed. haer, bir: 
gerliche Verfammlung, Zahl von hundert, althd., altf. heri, mittelhd. 
her, Heer. Neben Heer beſtand noch eine Form Harſt, Kriegsheer, 
daher Harfihorn, Heerhorn. Mit vertretendem ſ fcheint Schaar zu 
Heer zu gehören ; mittelfat. hara, haracium, eine Heerde, franz. ha- 
ras, Stuterei. Wahrfcheinlich. vertvandt mit Heerde ; Denn defjen Stamm 
hairdan kann in hair-dan aufgelöft werden. 

beer, f. hehr. 
der Beer f. Herd. , 
die Heerde, ein Zrupp, befonders ein Zrupp Vieh; goth. hairda, 
angelf. heard, heord, hiord, hird, engl. herd, hoWänd..herde, ſchwed. 
dän., isländ. Ajord, altnord, Aiord, althd. herta, let. gardas, mittel: 
lat. hara, haracium ; von einem Stamme hairdan, herden : 
findet fi) auch chorfar, corter, cortare, mittelßd. chorter, angell. 
coriher, Heerde). Schwed. Airda, hüten, bewachen; da aud) hart 
von Diefem Stamm herkommt, fo muß der. Begriff der Fertigkeit, Sicher 
heit der Hauptbegriff feyn. 

heeren, verheeren; heeren bedeutete fonft mit einen Heer einfal- 
len, ſchwed. Aaerja, dann plündern , verwüſten, weil dies. bei kriegeri⸗ 
fhen Einfällen gewöhnlich war ; angelf. herjan, hergian. 

die Hefe, Die Hefen, der aus einer Klüffigkeit gegobrene 
Bodenfaß, z. B. Bierhefen; angelf. äfe, holländ. hef, davon Hefe, 
ftatt Des Hochd. Hebe, wie e3 lauten ſollte. Weil manche Hefe ander? 
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Sachen gähren macht, fie alfo hebt, fo ward fie von diefem Heben 
benannt; fo heißt auch im Oberdeutſchen der Sauerteig Hebel, Hefel, 
weil er den Zeig hebt; franz. Zevain, levure, von lever, heben, An: 
dere Benennungen der Hefe find Bärme, engl. darm, von bären, tra: 
gen, heben, oberdeutfch Gärm, Görm, von gähren, engl. gest, Gäfcht, 
öfterreichifeh Urheb, von erheben, ſtehermaͤrkiſch Gleger für Geleger, 
von legen, als das was abgelagert wird, engl. Jees, sediment, Satz, 
franz. Zie, vom deutſchen legen. FT 

das Heft, das, woran man etwas hält, der Stiel; oberd. Haft, nie— 
derſ. echt, mit ch ſtatt f, angelſ. Aaeft, dän. hefte, engl, haft, von 
haben, in der Bedeutung halten. 

das Heft, 1) ein Werkzeug zum beften; angelf, Aaeps, Heftel, 
eine Stecknadel, 2) etwas Zufammengebeftetes, von heften. 

beften, etwas haften, halten machen, kommt nebft haften. von 
haben in der Bedeutung halten. 

heftig, ftürmifch, zornig; fehwed., dän. heftig, island. heißt Aeipz, 
Zum, Wuth, Heftigfeit, Dazu gehört heftig. Es fiheint verwandt mit 
heben, fo Daß heipt, Das fich erhebende Gemüth bezeichnet, dann 
Aufregung, Zorn. 
hegen, f. Hag. 
en verbergen, durch Bedeckung einfchliegen, hehl, verborgen. 
(Zu hehlen gehört Hüllen, in gleicher Bedeutung, und da das Ber: 
gende, Hülfende, in fo fern es eine Sache einfchließt und in fich auf 
nimmt, hohl ift, auch das Wort Hohl); althd. Aelun, angelf. helan, 
ſchwed. Aaela, verbergen, dän. häle, isländ. haela, bedecken, hüllen, 
lat. celare, verbergen, oc-culere, daſſ., clam (zufammengezogen von 
celam), heimlich, calim, daſſ., griech. kal-yptein (zaA-onreıv), vers 
bergen, celt. celewr, der Hehler. 

re erhaben, heilig, froh ; eigentlich bedeutet es glänzend und ift 
das goth. Aais, welches althd. regelmäßig Aer wird (angelf. findet fich 
hat, heiß, has und har zufammen), dies hais aber gehört zu heiſen 
(Mebenform von eifen), brennen, und ift in Auiza, Fackel, enthalten 
(dgl. oben Eifen, Erz, Ger, Ehre). 

die Heide, f. Dede. J | | | 

die Heide, niederf. das Zufammengefparte, Verſteckte, von unbekann⸗ 
ter Abftammung , ſchwerlich weder von hägen, fparen, ftatt Hägde, 
noch von Höden, angel. hedan, hüten, 
. die Heide, das Feld, Land, ein waldbewachfenes Feld, ein anfrucht- 
bares Feld; goth. haithi, das Feld, angelf. Aaelh, ein mit Heide bes 
wachfenes Held, ſchwed. Aed, die Ebene, altnord, Aheithi, engl. heath, 
althd. heide, die Heide. Der Stamm if aller Wahrfiheinlichkeit nach 
hei=?0 (f. heurathen), und der erſte Begriff Sand, in fo fern es 
als ein Aufenthaltsplag, eine Wohnftätte Dientz vgl. der Heide. 

die Heide, eine Pflanze; angelf, Aaetlı, engl. heath, niederſ. heide, 
heede, heen. Der Name ift wahrfcheinlich nicht vollftändig, fondern 
föllte Heidekraut, Heidepflanze heißen,- da fie von ihrem Wachſen auf 
Heiden benannt iſt. 
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der Heide, ein Angläubiger, Abgöttifcher, heut zu Tage einer, der 
weder Chrift, noch Jude, noch Moslem iſt; goth. haithns, altd. heithi-- 
ner, heidener, engl. heathen, holländ. heyden, ſchwed., dän. hedning, 
isländ. heidin, d. i. der Bewohner der Heide, des Landes; es ift eine 
Ueberfegung des Lateinifchen Namens des Heiden, paganus, Bewohner 
des pagus, d. i. des Gau. Die Gögendiener erhielten diefen Namen, 
weil der Kaifer Conſtantin fie aus den Städten verbannte. 

der Heidel, f. v. a. Heide. 

die Heidelbeere, f. v. a. Heidebeere, wie Fichtelgebirg, Tas 
Fichtengebirg. 

die Beil chnucke, ein Schaaf auf der Heide; im Lüneburgiſchen ges 
bräuchlih, von Heide und dem niederdeutfchen enoejen, fehneiden, 
auch freffen. 

der Heiduf, ein ungarifches Wort Aeidu, Soldat, ein leichtbewaff⸗ 
neter Infarterift, poln. chayduck. Wir benennen damit Diener, welche 
wie dieſe ungarifchen Soldaten gekleidet find. 

heil, ganz, unverwundet, bildlich gefund ; goth. Auzils, engl. hail, 
gefund, jchtved. hei, gefund und ganz, holländ. heel, ganz, engl. whole, 
griech. holos (ö%os), ulos (0oöAos), lat. solus, solidus „ganz, feit, 
celt. oll, olh, ganz; das Heil, die Gefundheit, Wohlfahrt, das Glüd, 
ſchwed. hel, helsa, engl. health, hail, angelf. hael, haelo, dan held, heil; 
heilen, ganz machen, curiren, goth. Aailjan, angelf. Auelan, engl. 
heal, niederf. heilen, ſchwed. hela, dan. heele. Der Begriff des Gans 
zen, Unverlegten ift der Grundbegriff. Im Griech. ift helein (Eeiv) 
wälzen, wiceln, der Stamm, und Aolos Hit das Zuſammengewickelte, 
Dichte, Ganze, 

der Heiland, ein Participium von heilen, ftatt der Heilende; an 
gelf. haelend, der Heilende, Rettende, der Retter. Man bezeichnet 
EHriftus mit diefem Worte, weil die Chriften von ihm fagen, er fe) 
Der Retter; fo beißt er goth. nasjands, angelf. nerigend, von neſen, 
genefen, der genefen machende; auch heißt er altd. Aallende, von hal- 
en, heilen, und bis In das 15. Jahrhundert findet fih Heiler für Heiland. 

heilig, von Beil; 1) heilfam, 2) heil, unverlegt, ftttlich heil, 
vortrefflich, 3) unverleglih, was nicht verlegt werden darf, angelf. 
halig, engl, holy, ſchwed. helig, dän. heilig. 

heim, nach Haufe, die Heimath, ehemals auch das Heim, die 
Heime, der Wohnort, das Vaterland; goth. Aasms, Fleden, angelf. 
haem, ham, ſchwed. hem, isländ. heim, engl. home, im falifchen Ge 
feg cham, die Wohnung, Heimath, engl. Rome, dan. hiem, ſchwed. 
hem, beim, nad) Haus, altnord. As, die Wohnung, heimr, Welt, Haus, 
althd. ka-hei, Wohnung, goth. heiva-frauja, die Hausfrau, angel. 
hiv, die Familie, und dieſer Begriff iſt der erfie, Familie, Hau 
wefen, dann Haus, Wohnung, Wohnplag, Vaterland; hei gebört zu 
heu in heurathen, welches man nachfehe. Won diefem Ahei- ſcheint 
heim berzufommen ; lat. humus, die Erde, griech. chamai (xaual). 
auf der Erde, find urverwandt. 
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das Heim, die Heime, ein Zaun von Bag, flatt Hagm, tie 
-Hain ftatt Hagn. 
das Heimchen, eine Urt Grillen; angelf. hama, althd. Aeıme, 
mittelhd. Aeime. 
heimlich, verborgen, eigentlich verdedt; heim von hemen, be 
decken, f. Hemd, fchwed. Aemlig, heimlich, Aema, bededen, althd. 
halingon, heimlich, von hehlen, verhehlen. 
tie Heimtücke, die verborgene Tüde, von heim, bededt, dies von 
bemen, bededen ; f. Hemd und vgl. heimlich. 
heint, beute Nacht; althd. Ai-naht, von Ai, diefe, naht, Nacht, 
woraus heint durch Zufammenziehung entftanden if, vgl. heute. 
beirathen, f. heurathen. | 
beifchen, fordern, verlangen, vielleicht Nebenform von eifchen, wel 
Daffelbe bedeutet; arigelf. ascian, aescian, ahsian, engl. ask, 
fragen, fordern, ſchwed. aeska, dän. edske, niederf. esken, eschen, 
fordern, verlangen, 
heifer, Heiß, rauh in der Kehle, rauh von Ton, angelf. has, ſchwed. 
hes, altſchwed. haes, isländ. has, dän. häs; heifer iſt Nebenform von 
heiß, und bedeutet Die heiße, hißige Befchaffenheit der Kehle oder Stimme, 
holland. Aeet, brennend, beißend, herb, rauh. | 
heiß, bezeichnet einen hohen Grad der Wärme, von heiten, brens 
nen; mit t fommt noch vor Hit-ze, heitszen, heit-er; angelſ. ‚hat, 
eiß, Aate, Heftigfeit, engl. Rot, heiß, ſchwed. het, dän. heed, niederf. 
nd holland. heef. Es fcheint heiten verwandt mit eiden, eifen, bren— 
nen, & eitel, 
heißen, nennen, rufen, fprechen, befehlen, verheißen, verfprechen ; 
goth. Aaitan, rufen, wahrfcheinlih von Ahaitan, brennen; zuerft ent» 
flammen, entflammen zu etwas tft bildlich antreiben, ermuntern, aus 
dem Begriffe des Ermunterns und Ermahnens geht Der des Befehleys 
hervor, umd an Diefen Enüpft fich der des Zurufens, Rufens, endli 
der Des Nennens; angelf. halian, in Hige ſeyn, heißen, haffen (f. Haß), 
hatan, heiß werden, befehlen, verfprechen, fagen, hete, Hiße, Haß, 
Berfprechen, ſchwed. heia, heißen, het, heiß, holländ. heeien,.hieten. 
heiter, hell, Har, Nebenform von beit, d. t. heiß; heiter bezeichnet 
alfo zuerft Das Brennende, was brennt, glänzt, Daher glänzend, hell; 
angelf. hader, von heidun, einer Nebenform von heitan, isländ. heid, 
heidi, Heiterkeit, fchwed. heder, Ehre, eigentlich Glanz (fe Ehre), 
niederf. glau (D. i. glänzend), heiter, 
heißen, f. heiß. 
der Held, der Tapfere, Starke, urfprünglich der Krieger, der Waf- 
fenbedeckte, Hehelmte; angelf. haeleth, der Führer, Tapfere, Züngling, 
ſchwed. haelad, hjelt, dan. heldt, althd. helid, von helen, hehlen, wo— 
ber auch Helm kommt, altnord. Aalr, der Mann (f. Hals, Mann), 
angelf. Aaele, der Führer. 
belfen, unterftüßen, beiftehen; goth. Ailpan, angelf. elpan, helfen, 
heipe, hyipe, ulph, Hülfe, isländ. hialpa, fihwed. hjelpa, dan, hiälpe, 
engl. help, niederf._helpen, celt. helpu, lett, gelbmi. Wollte man es 
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ableiten von helen, hehlen, bergen, durch Bergen ſchützen, ſchirmen, 


woraus der Begriff Der Hülfe, Unterſtützung ſich natürlich entwickeln 


kann, fo bliebe Dies eine unſichere Vermuthung. 

das Helfenbein, f. Elfenbein. 

heil, ganz, 3. B. in hellen Haufen, in ganzen Haufen. Man vers 
muthet, es ſeh Nebenform von heil, heel, f. oben heil; es fcheint 
aber eigentlich Deutlich zu bezeichnen und eins mit dem folgenden 
Worte zu fen. Ä 

hell, klar, licht, laut, von hallen, urfprünglich alfo Tant, deutlich, 


— or = 


dann bildlich auf Das Lichte übergetragen, ivie im lat. clarus, hell, zus. ı 


fammengezogen aus calarus, laut, dann heil, vom caulare, rufen, tönen. 


Der Lebergang des Begriffes von laut zu licht iſt der Begriff : 


des Deutlichen. 

die Hellebarde, einSpieß mit einer Barte, d. i. Beil, ſchwed. helle- 
bard, dan. hellebard, engl, halberd,. franz. halebarde, helleburde, 
ital. alabarda, böhm. halapartna. Statt Hellebarde findet man. mit: 


telhd. Helmbart, von Helm, Stiel, alfo ein Streitbeil mit einem Stiel; ; 


hieraus iſt Hellebarde entflanden. Sonſt würde es von Aal abzu— 


— — — 


— — 


keiten ſeyn; denn altnord. heißt Aal, der Schwanz, angelſ. hei, | 


fehtved. Adel, engl. heel, holländ. Aiel, Aieltje, die Ferſe, und Hel- 
barde würde ebenfalls heißen Die Barde mit einem Stiele. Barte f. oben. 

der Heller, f. Hälier. 
der Helm, der Stiel; engl. heim, helve, angelf. helf, hielfa, alt: 
hochd. Aalap, halp, niederf, Aelft, altnord. hai, der Schwanz, f. Hel- 
lebarde, von einem verlomen halen, ziehen, woher noch holen, 
welches man ‚unten nachfehe. | 

der Helm, eine metallene Kopfbededung, dann helmartige Bedeckung; 
angelf., altf., althd., mittelhd., engl. helm, ſchwed. Ajelm, alt 
nord. hialmr, tsländ. gialmur, dan. hiälm, franz. heaume, ital. el- 
mo, mittellat. helmus, elmus, lat. galea ftatt calea, von calere, ber: 
gen, woher calim, heimlich. Helm kommt von helem, hehlen, bergen, 
bededen, alfo etwas Bedeckendes, Bergendes, angelf, Aaelme, Dach. 


— — 


u . * 


das Hemd, Hemde, eine Bekleidung, gewöhnlich eine leinene, welche 


unmittelbar die Haut bedeckt, von einem verlornen: Aiman, bededen, 
woher angelf, Zam, althd. hemidi, mittelhd. Aemede, Hemd, altnord. 
hams, hamr, angelf. ham, dan. ham, althd. kem, Haut, Balz, un 
gar, imeg, Hemd, mittellat. camisia, franz. chemise, ital. camicie, 
fpan. camisa, Hemd, isländ. hempe, Unterrock, ſchwed. Ram, Dede, 
Kleid, eſthniſch Aame, daſſelbe, goth. Aimins, der Himmel, welder 
eine Decke ift über der Erde; althd. Aimelzi, eine Stubendecke, daher 
auch Bett-himmel, angelf. haeman, begatten, eigentlich Decken, weil das 
Männchen das Weibchen bei'm Begatten deckt, griech. Aimalion 
(inatıov), Kleid. 

die Hemifphäre, die Halbfugel, der Halbfieis der Erde; griech. 
hemi- (#uı-), halb, sphaira (opaipa), Kreis. 

hemmen, hindern, ehemals auch fangen; ſchwed. Aaemma, ham- 
na, hanıla, hafna, engl, hem, dän. hemme, Ihre leitet es yon Ham 
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Kniekehle, und meint, es bedeute zuerft die Kniekehle einfchneiden, und 
dadurch lahm machen, wie henmen, niederf. Zemmern, lahm machen 
heißt, Adelung findet nicht umvahrfcheinlich, es zu haben, hef— 
tem zu rechnen. Da Ahamla altnord, einhalten, hemmen bedeutet, fo 
it fein Zweifel, Daß es mit Aamelan, die Kniekehle einfchneiden, von 
gleicher Abkunft fey. 

ter. Hengft, das männliche Pferd; angelf. hengest, ſchwed., dän. 
hingst, althd. hengist, im falifchen Gefege, chengisto, böhm. Aynst. 
Das ſchwed. kaest und dän, hest, altnord. hestr, Pferd, find abger 
künte Mebenformen von Hengft, flav. koni, Pferd, litthauifch Auinas, 
Ihlechtes Pferd. Daß Hen der Stamm im Worte Hengft dem flav. 
kon- enfpreche, laͤßt fich nicht füglich bezweifeln, und es erhellt dar— 
aus. wie aus Der abgefürzten Form haest, hesi, daß dies Wort ein 
Pferd im Allgemeinen bedeutet habe. Isländ. heißt Aaengr ein Männ- 
den Man hat Hengft mit dem fat. Ainnire, wiehern, verglichen. 

der Henkel, niederf. Henk, Hängel, von hängen, henken. 

henken, das Frequentativum von bangen, hängen. 

„die Henne, f. Hahn; althd. Aenna, angelf. hen; altnord, Aoena. 

der Henning, ter Hahn, von Denne, f. Hahn. 

ber, bezeichnet die Betvegung aus der Ferne nach dem zu, welcher 
ſich dieſes Wörtchens bedient; goth. Aidre, angelf. Rider, engl. hither, 
alth. Aera, Aerot, mittelhd. her, har, altſchwed. hifre, ſchwed. Kit, 
din. Aid, island. Ahadar, holländ. Aier, von einem verlornen Fürwort 
kis, hija, hita, dieſer, Diefe, Diefes, wie lat. Aue, bieher, von Aöc, diefer. 

herb, von zufammenztehendem Geſchmack (fchwed. kerf, widerwär⸗ 
tig von Gefchmad, celt. chwerw, bitter, gärw, rauf, widerwärtig, fin- 
nid carıwan. Lat, acerbus, herb, eigentlich, ftechend, fcharf, ift ſchwer⸗ 
lich verwandt, Da a nicht vorgefeßt ift). Won unbekannter Herkunft, 
tenn es mit Herb-ft zuſammen zu ftellen, ift fehr mißlich. 

die Herberge, Aufenthaltsort, Wirthehaus, von Heer und bergen, 
ein Ort, wo ein Heer, d. i. ein Trupp, Unterkunft findet; angelf. he- 
reberge, althd. herinerga, mittelhd. herberge, ſchwed. aerberge, dän. 
herberg, niederf, Aarbarge, mittellat. kerbergamentum, herbergagium, 
herbergum, ulberga, franz. uuberge, ital. albergo, ſpan. alvergue. 

der Herbſt, 1) die Ermdte, die Weinlefe, 2) die Erndtezeit, Die 
Zeit nach dem Sommer, auf welche der Winter folgt; angel. haer- 
fest, herfest, Erndte, Herbft, engl. harvest, die Exrndte, althd. her- 
pist, niederf, harfst, der Herbft, vielleicht von dem aus hriben vers 
festen hirben, harben (altnord. hrifa, vaffen, rauben, hreifa, Hand), 

d. i, greifen (gl. oben Harfe). Es bezeichnete alfo das Einfammeln 
der Früchte durch Greifen, Raffen, dann die Zeit das Einfammelns, 
Diefem Hirfen, harfen, harpen entfpricht Das lat. carpere, raffen, pflüf: 
fen, vgl. greifen, vaffen. Das griech. karpos (zaprds), Frucht, 
it ebenfalls verivandt, von einem karpein, karphein (zapneıv, xap- 
—— wahrſcheinlich raffen, pflücken. Herbſt ward altnord. Aaust, 

wed., daͤn. Ahöst, durch Ausſtoßung des r. 

der Herd, ein ebener, manchmal erhöhter Platz auf der Erde, be— 
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fonderd Im Haufe der Platz des Feuers zur Bereitung der Spelfen; 
goth. haurja, angelf. hearth, heorth, engl, hearth, althd. herd, mit: 
telhd. hert, holländ. hart, fehwed. haerd. Das goth. haurja führt 
auf einen Stamm Aairan, und diefen finden wir in Deer, Heerte, 
Hürde, fo Daß Herd entweder einen eingezäunten Plag bedeutet, oder 
eine Hürde, etwas Geflochtenes, ein Roft, mworauf man Feuer mad 
zum Behuf der Speifebereitung ; angelf. Ayrihil, eine Flechtwerk, eine 
Hürde. Das Leßtere ift Das Wahrjcheinlichere, 

der Herling, die unreife, herbe Traube oder Weinbeere, entweder 
für Hertling, Härtling, wie er an manchen Orten heißt, von hart, 
oder für Herbling, von herb. | 

die Herlige, die Cornelkirſche, auch Hornkirſche genannt, wahrſchein⸗ 
lich von hart, flatt Härtlige, da der Gornelbaun ein Hartriegel if. 

die Herme, eine Statue des Hermes, eines griech. Gottes; man | 
verfteht Darunter eine oben den Gott verftellende Statue, welche unten 
eine bloße Säule ift. Ä 

das Hermelin, eine Art Wiefel, ganz weiß bis auf die Spige des 
Schwanzes, welche ſchwarz ift; es lebt in den Fälteren Gegenden von 
Europa und Afien, und liefert einen Eoftbaren Pelz; franz. Zermine, 
engl. herin, ital, hermellino, armellino, ſchwed. hermelin, im Eat, 
des Mittelalter hermellinus, hermellina, niederf. Rarmke, hermelke; 
von der afiatifchen Landfchaft Armenien benannt, weil man früher dies 
Pelzwerk aus Diefer Landfchaft erhielt. | 

die Hermeneutif, ein wiffenfchaftliches Wort aus dem Griechifchen, 
tvelches Die Auslegung bezeichnet ; griech. hermeneuein (£punveven): 
auslegen, hermeneutikä (punvevrıxn), die Kunft des Auslegend. 

bermetifch, man nennt hermetifch verfchloffen, was fo verfchlofen 
ift, Daß nichts heraus kann; der Ausdruck ift aus der &hemie entlehnt, 
und fommt vom vermeintlichen ägpptifchen Hermes, einer Gottheit wer 
fer Erfindungen und Kenntniffe; franz. hermetique, eugl. hermetic. 

die Hermodattel, eine Wurzel in Syrien und Aegypten; Ihr Name 
bedeutet Finger des Hermes, einer Gottheit der Griechen und vermeint- 
lich auch der Aeghptier; griech. daktylos (daxtvAog), Finger. 

beroifch, heldenhaft, der Heros, der Held; griech. häros (pas): 
der Held, heroikos (Hpwıxdg), lat. heroicus, heroifch. 

der Herold, ein Gefandter im Krieg, ein Ausrufer bei feierlicer 
Gelegenheit, Auffeher bei Zurnieren. Ehemals verderbte man Died 
Wort auch in Ehrenhold; mittellat. heraldus, engl. herald, franl. 
herault, heraut, ital. oraldo, von dem veralteten (bei Dttfrid u, 4 
m. vorkommenden) baren, fehreien, rufen, und der Endung old, welche 
z. B. in Arn-old, Rein-old fich findet und vielleicht f. v. a, wald 
bedeutet, z. B. Reinwald; celt. heift Aerod, der Bote, verivandt griech. 
käryz (»ipv5), Herold, von käryein (xnedeıv), einer Nebenform don 
gäryein (ynpiewv), fprechen, rufen. 

der Herr, der Befehlende, der über eine Sache gebietet, fie beiißt; 
ſchwed. herre, angelf. hearre, isländ. herre, holländ. Aeer, althd. hieß 
ed auch heriro, und dies ift das eigentliche Wort, woraus herro, Herr, 
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duch Zufammenziehung entftanden iſt; Aeriro beißt des hehrere, von 
hehr, althd. her; alfo bedeutet Herr einen fehr hehren Menfchen, und 
ift allgemeine ehrende Benennung geworden. 

berrifch, nach Art eines Herrn, 

herrlich, wie es für den Heren ziemt, glänzend, prächtig. 

herrfchen, Herr feyn. - Ä 

das Herz, ein Theil im Sinnen des thierifchen Körpers; goth. 
hairto, angelſ. heorte, hiorte, engl. heart, althd. herza, mittelhd. 
herze, dan. hierte, ſchwed. hjerte, altnord. Aiarta, holländ. hart, hert, 
lat. cor, cordis (franzöf. coeur, ital, cuore), griech. kardia (zapdia), 
kear, kär (xtap, xöp), flav. srdze, litth, szirdis. Die Grundbereus 
tung diefer verwandten Wörter ift nicht ermittelt. 

der Herzog, der Heerführer, von Heer und ziehen, in der Bes 
deutung führen; angelf. here-foga, ſchwed. haer-tig, isländ. her-tog, 
im Lat. des Mittelalters Ahere-tochius, althd. heri-zoho. So Ilatein. 
deux, der Anführer, von ducere, ziehen, führen, mit welchem Wort 
. Herzog überfegt wird, franzöf. duc, ital. duca, engl, duke; dies du- 
cere it mit dem Deutfchen Kuhan, ziehen, verwandt, f. ziehen. 

heßlich, ſ. häßlich. 

hetſcheln, ſ. hätſcheln. 

hetzen, In heftige Bewegung ſetzen, jagen, antreiben; angelſ. heisa, 
fhwed, hefsa, hissa, dän. hedse, niederf. hissen, holländ. hitzen, 
finnifch Aasitan, celtifch hissa, issa, von hartan, rufen, durch Rufen 
antreiben, eigentlich in Hitze feßen; f. heißen, 

der Heu, ein hochbordiges Schiff von mittler Größe; engl. hay, der 
Heu, vielleicht abgekürzt von hoch, Hochſchiff, im Gegenfaß eines fla- 
den; doch ift dies unficher. 

das Heu, abgemähtes und getrocknetes Gras; goth. Aavi, angelf, 
hieg, hoeg, engl. hay, bolländ, hoy, niederf. Auw, althd. houws 
mittelhd. Aöwmwe, fchtved. hö, dän. hö, hoe, heu, hua, isländ. hei, 
oltnord. Aey, finnifch Aheinae; von hauen, alfo das Abgehauene, ſpe— 
ciell das abgehauene Gras. Chemals hieß Hawer (der Hauer) Der 
Miher, Haumwet, Hömwat der Heumonat. 

hbeucheln, fich einzufchmeicheln fuchen mit Verbergung der wahren 
Sefinnung, feine Gefinnung verbergen und eine andere vorgeben. Im Auhd. 
fommt dies Wort nicht vor; fehwed. Ayclare, holländ. huichelaer, der 
Heuchler, — ſchwed. Ayckla, dan. Aykle, heucheln, — angelf. hivan, 
hivjan, bilden, davon Aeve, Schein, Farbe, Geficht, Aivere, der Heuch- 
ler, der etwas zuerft bildet, was nicht ift, der fich verftellt, Arivinge, 
Verſtellung, Aivung, Berftellung, tif. Dies Aivan gehört zu hiv, 
dem Stamme von heu in heurathen, welches man vgl. 

heuer, zahm, fanft, f. geheuer. | 

heuer, von diefem Sahr, in diefem Jahr, von Aiu-jaru, in diefem 
Jahr, mittelhd. Auire, wie heute, zufammengezogen aus Aiutagu, und 
heint aus Aianaht, von his, einem verlornen Fürwort, und Jahr. 

die Heuer, die Miethe, der Pacht, heuern, miethenz angelf. Ay- 
ran, hyrian, engl. hire, holland, Auuren, ſchwed. Ayra, niederf 
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hüren, huren, Vdän. Ahyre, miethen, daͤn. Ayre, engl. hire, Lohn, 
angelf, Ayra, Zinfen, Miethung, Adere-borg, Zinfen, celt. Awr, Lohn. 
Aber die Grundbedeutung und eine weitere Herleitung Diefes Wortes ifi 
nichts Sicheres zu fagen. | 

heulen, mit Eläglichem oter ftarfem gedehntem Tone fehreien; isländ, 
yla, ylfa, dän. Ayll, ſchwed. ulfwa, engl. Aowl, finniſch ulwon, 
griech. ololyzein (6kohögeıv), hylaein (öAasıv), lat. ululare, vgl. 
Eule; es ift ein tonnachahmendes Wort, 

beunt, f. heint. 

heurathen, fi) vermählen, ehelich verbinden. Die Splbe heu: be: 
zeichnet die Familie; goth. Aeiwa-frayja, die Familienfrau, Hausfrau, 
althv. Arwisci, Yamilie, Ai-leih, mittelhd. hi-leich, hiu-leich, die 
Ehe, Heurath, angelf. Aigo, Aiv-raeden, Vie Familie, Ahigre, Sclave, 
hiv-sceipe, das Haus, Hausweſen, Asve, Tamilie, Haus, hivung, 
Ehe, altnord. Aiu-skapr, die Che, holländ. Auwelyk, houwelyk, die 
Heurath, althd. Aha, die Verlobte, mittelhd. Aien, heurathen, — Ra: 
then gehört zu dem Stamme, woher Geräth, Hausrath kommt, 
welche man nachſehe. Heurathen ift alfo eigentlich fich in den Fa— 
milien= oder Hausftand begeben. Dies heu, Aeiva, hatte noch mehr 
Bedeutungen: angelf. Aivan, hivian, machen, bilden, Aive, Geftalt, 
Bildung, Yarbe, Aivere, Berfertiger, Verfteller, ſchwed. Ajon, eine 
Derfon. Weiter können wir diefen Wortſtamm nicht verfolgen, als daß 
wir etiva heihan als Stamm annehmen, wit dem Begriffe hegen, hei: 
mifch ſeyn, pflegen, bilden, | 

die Heufchrede, ein Infekt mit langen Springfüßen, welches ſich 
gerne auf Wiefen aufhält. Heuſchrecke bedeutet Heusfpringer, von Heu 
und ſchrecken, fpringen (f. unten ſchrecken). Dies Thier heißt auch Gras: 
hüpfer, Heupferd, althd. Aouschrechil, hewiscreckjo, howwvistapho, 
hoistafel (Deuftapfer), howwispranca (Heufpringer) , fchived. gräs- 
hoppa, van. grashoppe (Grashüpfer), franzöf. sauzerelle , von sau- 
ter, fpringen, althd. mato-schreech, Mattensfpringer (Matte, Wiefe), 
angelf. gaersstapa en ‚ gärshoppa, engl. grassstepper, 
grasshopper, nieder|. sprenger, sprinker, springsel, springstapel, 
kohlsprenger u. f. w., holländ. graskrekel, veldkrekel. 

heute, an diefem Tage; althd. Aduwtu, gebildet aus Aiu-tagu, an 
dieſem Zage, goth. Aita, vgl. heint, heuer, fo lat. Aodie, von hoc 
die, an diefem Tage. 

die Here, der Kniebug, ftatt Häffe, f. oben dies Wort. 

die Here, die Zauberin; angelſ. Aägesse, hägtesse, hegtis, eugl. 
hag, dän. hexe, holländ, heckse, althd. Aazus (falls Das 2 richtig 
ift), ſchwed. Rexa, fpan. hechivera. 

der Hiatus, lat. hiatus, das Gähnen, fo nennt. man das Anftoßen 
bei der Ausfprache zweier nicht in einander fließender Vocale. 

bie, bier, an diefem Orte. Cs flammt von dem verlornen Für: 
wort Ais, dieſer; goth., angelf., altf., altnord. her, engl. Aere, ſchwed. 
här, dän. her, altbd. Aiar, hier, mittelhd. hie. Eben fo lat. hic, 
bier, von Aic, dieſer. 


# 
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ter Dieb, von hauen, 

der Hief, der Ton des Hiefhorus, Hifthorns, von einem Stamm, 
welcher einen heulenden Ton bezeichnet; angelf, Aeofa, das Wehklagen, 
heofan, heofian, swwehtlagen, heof-sang, Klagelied, heafian, trauern, 
heafig, traurig, heaf, Trauer, nämlich lautes Trauern, altſ. hiofan, 
weinen, wehllagen, hofna, das Weinen, Wehklagen, frauzöf. Aoupper, 
freien, engl. wAoop, Das Sagdgefchrep (1. Wuf); bwufen, hufen, wur 
fen, fchreien, erfcheint ald Stamm in Diefen Wörtern, engl. Aowp, houp. 

tie Hiefe, Wiepe, die Hagebutte; althd. Aiofa, Aiafa, angelf, 
heope, hiope, engl. hep, dän. Ayve, wahrſcheinlich eins mit Haube, 
oder von heben, die ſchwellende Deere, 

bier, f. bie. . 

biefig, von bie, wie Dafig von da. 

das Hifthorn, f. Hief. 

die Hilfe, f. helfen. 

die Himbeere, die rothe Beere eines dornigen Strauches, welche 
die Hirfche gerne freffen, wovon fie den Namen hat, denn Himbeere 
iR-aus Hindbeere entftanden, die Hinde aber ift Die Hirſchkuh; angelf. 
hind-berie, hiorut-bery, Dirichbeere, engl, Aind-berry, noriveg. hind- 
bär, dan, him-bär, holländ. Ainne-bezie, hinne-bram, — yprovinziell 
deutfch Himbeckbeere, Hombeere, Himpelbeere, Himmelbreme, verderbt 
aus Dind-beere und Hind-brame, ferner Hohlbeere, weil fie hohl ift, - 
Hunfbeere, d. i. Honigbeere, Daarbeere, weil fie mit Härchen befeßt 
it, franzöf. fram-boise, vom deutfchen Bram = beere (j. Brombeere), 
ſchwed. Aallon, vielleicht Steinbeere, von Agell, Welfen, weil fie an 
ſteinigen Orten wächſt. 

der Himmel, die Dede, z. B. der Baldachin, Bett-⸗, Thron⸗himmel, 
vorzüglich Die blaue gewölbte Luftdecke, welche hoch über der Erde er- 
ſcheint; goth. himins, ſchwed. himmel, holländ. hemel, altnord. Ai- 
minn, althd. Aimsl, mittelhd. Aimel, von himan, bededen, decken, 
ſ. oben Hemd. So lat. coelum, welches zu celare, bergen, bededen, 
dem Stamme nach gehört; angelf. Aeofon, heven, engl. heaven, 
niederf. Aheven, altf. hebhan, d. h. die Wölbung (f. oben Bafen), 
celt, nef, nefo, etwas Gemwölbtes; f. Napf, flav. nebe. 

der Himten, ein Maaß trocdener Dinge, verfchieden nad) Provin— 
zen, befonders ein niederfächfifches Maaß, wo ed Hempe, Hempte, 
Himpe heißt, ehemals auch Hemethe genannt, In Thüringen heißt ein 
Getraidemaaß Heimjen, Hemitze. Mittellat. ift emina, eminata ein 
Mao, ital. imina, griech. hämina (nuiva), von käme Chur); halb. 
Vielleicht ift Himten daraus entftanden. 

bin, bezeichnet die Richtung vom Redenden weg ; althd. hina, ſchwed. 
haen, von dem verlornen Fürwort Ads, Diefer, wie lat. Ainc, von 
bier, von Aic, diefer, 

die Himdbeere, f. Himbeere. 

tie Hinde, Hindin, die Hirfchfuh, Das Reh; althd. Ainda, hinda, 
angelf., fihived., dän., engl. hind, celt. Aydd. Lat. heißt hinnuleus 
ein junger Hirfch oder Rehbock, hinnus ein Maulthier, griech, Ayn-- 
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nas, hynnd (Svvas, Ovvn), eine wilde Ziege, ginnos (yivvos), das 
Maulthier. Diefe Wörter gehören, wie wg: Bu nd, zu einem Stamme, 
welcher im Deutfihen zunächft Ainthan, fangen, ift, f. Hand; dab 
liegt wahrfcheinlich eine andere Bedentung zu Grunde, f. Hund, 

hindern, von binder, hinter, machen, daß etwas hinten bleibt, 
dann im Allgemeinen hemmen, aufhalten, althd. Aentern, holländ, hin- 
deren, angelf. Rindrian, engl. kinder, ſchwed. und isländ. Aindra, 
dän. Aindre. 

die Hindin, f; Hinde, 
„die Hindläufte, der Wegwart, eine Pflanze, fo genannt von ihr 
Uhnlichkeit mit den Läuften, d. i. Füßen der Hinde. 

hinten, fih im Gehen auf eine Seite mehr als auf die andere nei 
gen, ein Frequentativum, zu bangen, henken gehörend, wie winken 
zu wanken. Es bezeichnet hinfen das Hängende, das Hinz und Hr 
hängen bei'm Gehen. 

binnen, von binnen, von bier; althd. Ainana, mittelhd. Ainnen, 
angelf. heonan, altf. honan, engl. hence, altnord. hethan, ſchwed. 
hädan, boländ. heenen; f. hin, womit es von gleicher Abkunft iR. 

hinrichten, ehemals gerichtlich erkennen, Durch einen Rechtäfprun 
zuerfennen, dann das gerichtlich gefprochene Todesurtheil vollſtrecken. 

hintan, hinter, hinten an, Ainkan. 

hinten, im Rüden eines Dinges; goth. hindar, hindana, alihd. 
hinter, mittelhd. hinder, angelf. hindan, hynan, engl. behind, vw 
hin, fo daß es hinfeits bedeutet, infofern das, was nach dem Anblid 
des Schauenden gewendet iſt, dieſſeits, was fich von ihm abwendet, hin 
feits if. Die Endung iſt nicht mit Gemwißheit erklärt. 

die Hippe, die Hippel, eine Art dünner Kuchen, engl. wafer, 
welches mit dem deutfchen Waffel übereinkommt, einer Benenning, 
twelche dies Backwerk von feiner Ahnlichkeit mit einer Wabe (Bit) 
hat. Da nun dies Wabe von dem Stamme weben Eommt und dieler 
im Angelf. und Schwed. auch ein A im Anfang hat, alfo Aw, 0 
fönnte Hippe, Hippel aus Awippel, hwippe entftanden fepn und ein 
Bactverf mit tvabenartiger Oberfläche zu bedeuten ſcheinen, tie das engl. 
wafer es bezeichnet. Doch da dies Backwerk zufammengerollt wird, fe 
kann es auch als Hebendes, Schtwellendes darnach benannt fegn um 
man muß die Ableitung dahin geftellt ſeyn Laffen. 

die Hippe, ein krummes Werkzeug zum Hauen und Schneiden, 
Sichel, Senfe, Winzermeffer, von hauen, woher der Hieb; altfranjil. 
un u mittellat. Aapiola, Äxtchen, provinziell deutfch Häb, Hab 
die Dippe, 

der Hippogryph, ein fabelhaftes Gefchöpf; griech. der Ropgenh 
hippos (innos), das Roß; f. oben Greif. 

der Hippofraf, Wein mit Gewürzen zubereitet, gewöhnlich in din 
Apotheken. Der Name fommt von dem des berühmten griechiſchen 
Arztes Hippokrates, welchem zu Ehren er ſo genannt ward. 

das Hirn (Gehirn), die markige Subſtanz des Kopfes (goth. huaır- 
neins stalhs, die Schädelzftätte, alfo Auairn-, Schädel, island. uarn, 
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dee Schädel); ſchwed. Ajaerna, Tas Hirn, Dan. hierne, holländ. hers- 
sonen, harssenen, althd. Airni, altuord. Adarni, lat. cer-ebrum, 
welches cer- mit Hir⸗ von einer Wurzel kommt, stwahrfcheinlich ver- 
wandt mit dem griech. kara, kardnon (xzapa, xapnvov), Kopf, kra- 
non (xzp&vov) , Kopf, Schädel, krunion (xpaviov) , Schädel, fo daß 
Hirn die im Kopfe befindliche Subftang bezeichnet, wie Das griech. 
Dort enkephalos (Eyxiparos), Hirn, von en (Ev), in, und kephalä 
(zepaın), Kopf. Wenigftens müffen wir einen weiteren Begriff, als 
den der marfigen Subſtanz annehmen für ven Stamm, weil fonft der 
Begriff Schädel ſich nicht erklärt und eben fo wenig der Begriff des 
— welches der Wortbildung nach als von einem Stamme mit 
ten erſcheint. Iſt aber Kopf Der Grundbegriff, fo Läßt ſich Davon 
ableiten Schädel, als Zheil des Kopfes, Hirn, als Kopfmark, etwas 
im Kopfe Befindliches, Horn, als Kopffpige, etwas am Kopfe Befind- 
liches, f. Horn. ine andere Benennung des Hirns ift angelf. Drae- 
gen, bragen, bregen, engl. brain, bolländ. brein, — brägen, 
. oben Brägen. 
der Hirfch, ein Wildpret mit äftigem Geweih; althd. Airuz, mit: 
telhd. hirz, angelf. heort, heorot, heorut, engl. hart, fchwed. hjort, 
altnord, hiörtr, holländ. hert, niederf. hart. Man leitet es von hur- 
ten, ſchnell laufen (goth. Aurra), ber, f. hurtig, oder von Horn, oder 
von hurten, ftoßen,. woher franzöf. Aeurter, ftoßen, mittellat. hurtus, 
der. Bock. Sm Lat, heißt Der Hirſch cervus, welches mit Hirſch der 
Burzel nach verwandt ſeyn muß, da cer, Dir, Heor, einander ent= 
Iprechen, swelche: mit dem griech. keras (xEpas), Horn, verwandt fchets 
nen und auch mit dem Deutfehen Horn, fo Daß Aeorof gehörnt zu 
bedeuten fcheint. 
das Hirfchgelos, die Hirfchlofung, Hirfchkoth, eigentlich was 
der Hirſch Los läßt; f. loſen. 
der Hirfen, eine Hülfenfrucht z ſchwed. hers, engl. hirse, dän. hirse, 
althd. Airsi, mittelhd. hirse, nieder. heerse, von unbekannter Abftammung. 
der Hirte, der etwas hütet, bewacht, befonders Heerden; goth. 
is, angelf. heard, heord, hiord, engl. herdman, herdsman, 
ſchwed. erde, dän. kyrde, isländ. Ayrde, altnord. hirdir, althd. hirti, 
holland. Aerder, Iett. kerdzius, von gleichem Stamm mit Deerde, 
welches man nachfehe. Angelf. kiran, hyrian, hüthen, beivahren, daän. 
Ayre, Feldwächter. 
dirten, hirzen, ftoßen; f. hurten. Ä 
biffen, in die Höhe ziehen, ein Schifferausdrud ; ſchwed. Aissa, 
din, hisse, engl. hoise, mittellat. haucire, franzöf. isser ; ftatt hih- 
sen, von hih, hoh, hoch, ſ. hoch. 
die Hiftorie, die Gefchichte, ein Fremdwort; lat. Aistoria (angell. 
säaer, ftanzöf. histoire, engl. history, story, ital. istoria), vom 
griech, Aistoria (ioropia), die Gefchichte, eigentlich Die Unterſuchung, 
die Erfundigung, Kunde, von histor (iorap), der etwas unterfucht, 
einer Sache kundig ift. | 
Vie Hitze, das Heißfenn, gehört zu heiß, nn. man nachſehe; 
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ſchwed. heia, amgelf. heat, heaste, engl. heat, dän. heede, alihd 
hiza, altnord, Aili. i 
der Hobel, ein Werkzeug zum Abftoßen, 3. B. des Holzes; ſchwed. 
höfwel, isländ, hefill, niederf. hövel, dän. hovel, böhm. hoblik, fin- 
niſch Aöglae. Es kommt von bauen, angelf. heayjan, engl. hew, 
bauen, hobeln, behauen; hauen befommt ein b in der Form Hieb, 
die Hoboe, f. Hautbois; engl. oboe. 


hoch, dem Niedern entgegengeleßt; goth. hauhs, isländ. ha, har, 


hatt, ſchwed. hög, ha, haf, har, haur, Dan. Ahoi, niederf. hoog, au- 


ro 


gelf. heah, heag, hig, hea, engl. high, althd. hoh, celt. wcho, oben, 


wchel, hoc). Zu dem verlornen Stamme diefes Wortes gehören althd. 


houc, der a altuord. Aaugr, daff., neudeutfch der Höfer, goth. 


hiuhma, der Haufen, die Heerde; die Höhe, angel, heahtho, hih- 


tho, engl. high, highness, height, dan. Ahoj, hojde, die Höhe. Den 
Grundbegriff des vorauszufegenten Stammes Auhan, hiuhan. hat man 
nicht ausgemittelt z im Lat. heißt altus, hoch, eigentlich aufgenährt, von | 
alere, nähren (hiuhan ift wahrfcheinlich verwandt mit Aaihan und bangen). „ 
die Hochzeit, 1) eine feierliche Zeit, ein Feft, fo im Altd. Zhie . 
hohun güsiti, die Fefte, angelf. heah-tide, dän. hog-tid, nieder. . 
hoog-tied, haih tyd, ſchwed. högtid; 2) Das Feiern, das Feſt einer 
ehelichen Verbindung, von hoch, welches auch erhaben, ausgezeichnet, . 
glänzend bedeutet, 3. DB. angelf. heah-thungen, herrlich, glänzend. , 


Ehedem hieß die Hochzeit auch Brautlauf, isländ. dreitlauf, ſchwed. 
brötlop, dan. drytlup, angelf. drydlopta, von Braut und Loben, gr 
Toben, alfo Brautgelöbniß, niederf. drutlacht, brutlage, Brautgelage, 


ſchwed. drudkaup, .weitphäl. Wäſch-kup, Brautfauf, Bafefauf. 
die Hocke, 1) ein aufgeftelltee Garbenhaufen, hocken, aufhoden, 


die Garben aufftellen, 2) fih auf den Rücen eines Andern feben, 


rn — ” 


Einem etwas auf den Rücken legen, 3) fich auf die Ferfe niederlaſſen, 
fich wo niederlaffen, auch fauchen, kauern genannt; ſchwed. Auka, dän. 
‚huge, niederf. huken, hurken. Hode ift f. v. a. Höder, Hügel, 
althd. Aowe, Hügel, und bedeutet eine Erhöhung, einen Haufen, ſpe⸗ 
ctell einen Garbenhaufenz; — boden, einen Haufen aufftellen, Einem 
etwas. aufhoden, Einem einen Haufen aufpaden, infofern es heißt nie ' 
derfauern, bedeutet es eigentlich ſich miederfegen, wie ein Garbenhaufen 
figt, dann im Allgemeinen niederfauern; doch fönnte es feheinen, daß 
es in diefem Sinne nicht mit den vorigen zufammen gehört, fondern 
mit Höf, u Ferfe (angelf. Aoh, Kniekehle, Ferſe, engl, hoch, 


ſ. oben. Hate). 


der Höcer, eine Erhöhung, gehört zu dem Stamme, woher hoch kommt, 


welches man nachſehe, und ift eine Nebenform des Wortes Hügel. - 


der Höde, der Höder, Höfe, Höfer, die Hödin, Höfin, 


Höferin, eine Perfon, welche im Kleinen verkauft, befonders Eßwaa⸗ 
ven; ſchwed. hökare, daͤn. höker, engl. hawker, der Höder, hawk, 
ausfchreien, höfern, Aigler, huckster, hucksterer, Höfer, higle, 
ſchachern, höfern, haggle, daſſ., provinziell Hucker, Bode, Häfer, 
Häder, Hägler, Hofer. Es fcheint von haden zu kommen und den, 


— 


Hode — Sofraitbe, 291 


ter Eßwaaren in's Kleine vertheilt, zu bezeichnen ; denn fo heißt engl. 
haygle auch baden, verftümmeln. 

die Hode, die Geile; engl. cod, Scote, Hülfe, Hode, ſchwed. 
kudde, Sad, Hülfe, Hodenfad, angelf. codde, Zafche, Hodenſack, Hode, 
ceod, Beutel, Zu diefen Wörtern fann Hode, da es mit h anfängt, 
nicht gehören. Wollte man annehmen, die Hode bedeute eigentlich den 
Hodenſack, dann auch Die Geile, und fomme, wie Haut, Hut, von 
- hiudan, fo fehlt es an näherer Begründung, wenn auch die Ableitung 
nicht unmöglich ift. 

der Hof, ein Gehäge, ein eingefchloffener, oben offener Platz, befon- 
ders bei einem Gebäude, Daher auch ein größeres Gebäude mit einem 
Hof, befonders Herrenſitz, Fürftenfig, Pallaft, die Bewohner und die 
Haushaltung des Pallaftes (auch Das Betragen, wie es am Hofe Sitte 
it), eine Verfammlung, z. B. Gerichtshof; angelf. hof, ein Haus, 
eine Höhle, ſchwed. hof, der Hof, althd. u. mittelhd. Aof, Hof, Haus, 
iHländ, Aof, Tempel, Kapelle, im Latein. des Mittelalters kova, ho- 
via, hobunna, Hof. Hof fommt von haben, in der Bedeutung faf- 
fen, in fich faffen (vgl. Hafen), alfo etwas Einfihließendes, der Ein- 
ſchluß, Das Umzäunte, urveriwandt mit dem griech. käpos (xijros), 
Garten ; fo lat. cors, cortis, der Hof, eigentlich Die Hürde, das Ein- 
gefchloffene, griech. chortos (xopros), Daffelbe. Aus dem lat. cors, 
cortis, im Mittelalter curtis, ſtammt das franzöf, cour, welches die 
Bedeutungen des deutfchen Wortes Hof hat, fo mie =” engl. court. 
dtie Hoffart, Hochmuth, hochmüthiges Betragen, Uberhebung, hoch- 
fahrendes Wefen, von hoch und fahren; Denn fat it zufammenge- 
zogen aus Hoch=fart, Hoh-fart; ſchwed. Aögfärd. Eine ähnliche Zu: 
ſammenſetzung ift hochtrabend. 

boffen, 1) warten, diefe Bedeutung tft. veraltet, in der Sagdfprache 
noch erhalten, das Zhier hofft, verhofft, d. i. wartet, bleibt. ftehen, 
2) erivarten, vermuthen, 3) mit Freude erwarten, Gutes erwarten ; 
angelf. hopiun, ſchwed. happas, dän. haabe, holländ. Aoopen, engl. 

,„ niederf. Aapen, wend. upam, hoffen, — angelj. Ropa, ſchwed. 

häpp, engl. hope, Hoffnung. Adelung leitet es von haben, haften 
ab, in der Bedeutung ftill halten, warten. 

bofiren, den Hof machen, artig thun, nach Hoflittez f. Hof. 

höflich, nach Hofſitte; fo franzöf. courtois, höflich, artig, von comr, 

‚engl. courteous, von courf, Hof; f. Hof und hofiren. 

höflich, in der Bergmannsfprache f. v. a. gut oder mittelmäßig; 
altnord. Aof, ſchwed. Aaf, deutfh Huf in dem Worte Behuf, Hub in 
dem Worte hübfch, die Art und Weife, dann die Art und Weife, welche 
einer Sache eigen ift, alfo die rechte Art, Daher Schieklichkeit, und höf- 
lich, von rechter Art, gut, ſchwed. hofigen, gut, mittelmäßig, Aofsam, 
mäßig, Aöfwas, ſich ziemen, von haben, in der Bedeutung ſich ver- 
balten ‚. welches wir gehaben nennen, fo daß Huf in diefer Bedeu: 
Rung fat gleichbedeutend mit dem Worte Verhältniß iſt; f. oben Behuf. 

die Hofraithe, von Hof und raithe, welches letztere Wort auch 
in Ge»räthe enthalten ift, wo man es nachfehe. 


19% 


292 Höhe — Hokus Pokus. 


die Höhe, ſ. hoch. 

hohl, einen leeren Raum einſchließend, von helen, hehlen, bedecken, 
einſchließen, welches man nachſehe; angelſ. Rod, engl. Aollow, ſchwed. 
holig, dan. Auul, isländ. hodur, niederf. hold, holländ. hol, holle, 
griech. koilos (xoidus). 

die Höhle, von hohl; goth. Aolund, ſchwed. Aol, dän. Aule, ans 
gelf. hole, Ahale, nieder. hold, holländ. hol, engl. hole, Iett, ula, 
Höhle, lat. cella, Keller. 

hohlen, herbei ziehen, herbei bringen; engl. hale, nieder. halen, 
holen, Die Grundbedeutung ift ziehen; althd. halon, holon, herſchlep-⸗ 
pen, altnord, Aali, der Schwanz (welchen das Thier nachzieht, nach— 
ſchleppt), Aala, fuchsfchtwänzen, angelf. hel, ſchwed. hael, engl. heel, 
holland, Aiele, dän. Aael, altnord, hoel, die Ferſe; — in der Bedeu: 
tung herabziehen: angelf. Ahealede, healand, getwichtig, Aeoloran, 
heolran, wägen, heolra, die Wage, ſchwed. Aaella, neigen, fich neis 
gen, isländ. Aalla, angelf. holan, vgl. oben die Halde. Der Grund 
begriff ift Demnach ziehen. | 

der Hohlunder, der Holder, ein Baum, deffen Hol; mit vielem 
Mark angefüllt ift, fo Daß es nach) der Herausnahme deffelben hohl if, 
wovon er den Namen hatz angelf. ellarn, engl. elder, niederf. ellorn, 
alhorn, (dieſe Namen gehören zu. dem Namen Eller), ſchwed. Ayll, 
dän. und nortweg. Ayld, niederf. hollern, ital. helione, althd. holuntar, 
von hohl, und der (goth. Zriw, angelf. Zreov, engl. free, altnord. re, 
ſchwed. /Zrae, isländ. Zrie, griech. drys [dpös]), dory [dopv], flav. 
drevo, celt. dero), Baum, alfo hohler Baum, 

der Hohn (höhnen), Schande, Schmah, Verfpottung, Läfterung, 
Gegenftand der Schande; althd. Auoh, huah, Schande, huohlich, 
ſchaͤndlich, Aonida, Schande, franzöf. Ronte, honny, ital.onta, Schande, 
ſchwed. han, dän. haan, böhm. hanha, wend. hamba, Hohn, ſchwed. 
hia, fpotten, finniſch Ayan, betrügen, bolländ. hyen, heyen, geheyen, 
plagen, angelf. hiened, gedemüthigt, Aona, quälen, freuzigen, Aynan, 
verwüften, gehynan, Demüthigen, verwüften. Es gehört vielleicht. zu 
bauen, heven, durch Schneiden, Hauen verlegen, plagen, befihäti- 
gen, mas bejchädigt wird, wird gefchändet, verunftaltet, und fo geht 
von dem finnlichen Begriffe der Verlegung ‚der Begriff des Schmählichen 
im Moralifchen aus; vgl, Schande Ahnlich fagt man für leicht 
böhnen fticheln, von ftechen, und nennt verlegende Reden ſpitze Reden. 

hohnecken, höhnen; niederf. Aoneckeln. Die Endung ecken oder 
neden ift Dunkel; es fünnte das Wort necken ſehn oder ecken, da aus— 
een, ausedeln fpotten heißt; es wäre aber auch möglich, Daß es 
bloß zur Wortbildung gehörte. 

die Höfe, der Höfer, ſ. Höde, Höder. 

Hokus Pokus, Gaufeley, Poffen, Blendwerk; ſchwed. Mokus pokus, 
engl. hocus pocus. Adelung meint, nach Ihre’s Vorgang, es fe) 
‚ein Schall —9— Sinn, um mit demſelben das Fremdartige und Mpite: 
der Zafchenfpielerkünfte zu bezeichnen. Da die Endung vieler 
imifch iſt, fo ſcheint es, daß fie zuerft zur Verfpottung latel: 
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niſcher Ausdrücke der Gauffer und Marktfchreier gedient, und daß viel 
leicht ein von ihnen gebrauchter erflärender Ausdruck Aoc est, das tft, 
das heißt, die Veranlaffung des Wortes hocus war, zu welchem Pokus 
ald Reim gefügt ward, Doc da im Engl. Aoaz einen blauen Dunft 
vormachen beißt, fo ift es vielleicht Damit verwandt, 

hold, geneigt, freumdlich gefinnt, angenehm; goth. Aulths, angelf. 
hold, ſchwed. Ault, hull, altſchwed. holl, island. Aoldur, hold, ſchwed. 
hylla, bold machen, verföhnen, Gehorfam verfprechen, huldigen, Ayl- 
dra, fehmeicheln, Ayllest, Wohlwollen, Auldhet, Taffelbe, angelſ. kyld, 
Zuneigung, Wohlwollen, Treue, Ailde, Neigung und Verlangen, Aelde, 
Treue. Man glaubt gewöhnlich, es komme mit Halde (melches man 
oben nachfehe) von einem Stamme und bedeute zuerft geneigt; Doch Das 
goth. Aulths führt auf huljan, hüllen, und das ſchwed. Aölja hat im 
Imperfectum Aulde, eben fo das isländ, Aela. Mit größerer Wahr—⸗ 
Iheinlichkeit wird es Daher von helen abgeleitet: Hold, der einen hehlt, 
ſchirmt, birgt, ſchützt, Der Sicherheit gewährt, der, auf den man fidh 
verlaffen kann, der ficher ift, in der Zufammenftellung hold und treu, 
fiher und treu, daher der Holde, der Getreue, Zreueleiftende, Unter⸗ 
than, dee Grundhold, der wegen Grundſtücke Verpflichtete, der Zehents 
hold, der Zehentpflichtige. Bei den Longobarden waren die aldii, hal- 
tii entlaffene Yeibeigene, welche noch zur Frohne verpflichtet waren, 
im Oftreichifchen heißt das Gefinde Ehe-halten. Einen ähnlichen Ber 
geiff bietet Das Wort Bürge dar. Zu hold ift das Hauptwort die 
Huld, wovon huldigen, Treue verfprechen und Huld erweifen, kommt, 

der Holder, der Hohlunder, | Ä 

bolen, f. hohlen. 

die Holfter, Halfter, ein Yutteral, befonders für Piftolenz engl. 
holster, dan. Aylster, ujederf. holster, Holfter, angelf. heolster 
Höhle. Niederf, heißt holster auch Ranzen, Reifefad, von helen. Holfs 
ter aber ift mit Halfter von gleicher Abſtammung. 

der Holk, ein Laftfchiff mit flachem Boden; ſchwed. Aolk, angelf. 
hulc, franzöf. kulgue, heur, ital. hulca, mittellat. hulca, hulcum, 
weus, von hohl, woher noch provinziell Hölfen, höhlen, ſchwed. Aolk, 
ein Trog, ein ausgehöhltes Holz. 

die Hölle, die Höhle, die Unterwelt, von helen, hehlen, ver- 
bergen, zudeden; goth. Aali, die Höhle, die Unterwelt, angelf. helle, 
engl. hell, ſchwed. haelwite, dän. helvede, von wite, Wette, Strafe, 
ah Strafe in der Unterwelt, althd. Ahelkia, hella, mittelhd. helle, 
die Hölle, altf. hei, hellia, altnord. hel, helja, der Tod, ſchwed. hael, 
im Meclenburgifchen Ahel, daſſ. Die nordifhe Göttin Hela war Die 
Göttin des Todes. In Norddeutfchland it Helheft das Todespferd, 
worauf der Zod reitet, von Hel, Zod, und Heft, der Hengft. Eigent- 
lich heißt es. nicht Tod, fondern Unterwelt, Grab. 

der Holm, 1) ein Hügel, ſchwed. u. dän. holm, engl. holme, mit: 
tellat. Rolmus, hulmus; 2) eine Heinere Infel, befonders Flußinſel, 
angelf., ſchwed., dän. holm; 3) Schiffswerfte, ſchwed. Aolm, ein runs 
der eingefchloffener Pla; angelf. Ayll, hill, engl. All, fchived. hol, 
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Hügel, wahrſcheinlich zu Hoch gehörig, fo Daß das h aus hoh, hin, 
vor dem I, welches der Wortbildung angehört, ausgefallen ift. 
ter Holper, 1) ein Eleiner Hügel, 2) ein Durch einen Holper ver: 
anlaßter Stoß; oberdeutſch Holp, vielleicht von Aol, woher Holm; 
f. das vorige Wort. _ 
der Holunder, f. Hohlunder. 
der Holunfe, f. Halunfe. 
das Holz, der Stoff, woraus Bäume und Sträuche beftehen; an: 
gelf. holt, engl. holt, altnord. u. niederf. holt, frieſ. holde, ſchwed. 
hult, holländ. hout, althd. holz. Man vergleicht griech. Ayla (Ühn), 
gt: Wald, Materie, Stoff, lat. sylva, silva, Wald, griech. zylon 
EvRov), Holz. Im Griech. ift Ayein (dev), zeugen, der Stamm, 
Daher ift die Grundbedeutung das Wachsthum, das Gewachfene. Im 
Deutfchen läßt fich aber für Holz Feine dem Griech. entfprechende Ab: 
leitung finden; daher möchte es eher von Ailtan, haltan, hauen, kom— 
men, woher Aalt, althd. hal, lahm, kommt, und das Gehauene, ſpe— 
ciell gehauenes Holz, endlich Holz im Allgemeinen bezeichnen, wie lat. 
lignum, Holz, von degere, lefen, eigentlich Aufgelefenes, und wie 
man mit Scheit nur gefpaltenes Holz bezeichnet, wiewohl es bloß etwas 
Geſpaltenes bedeutet. 
die Hombeere, Nebenform von Himbeere. = 
die Homilie, eine Predigt, geiftliche Rede, vom griech. Aomilia 
(öpıdia), Verfammlung, aljo Rede vor einer Verſammlung, dann ver 
einer zum Gottesdienft verfammelten Menge; engl. homily, franz. 
homogen, gleichartig ; franzöf. Romogene, engl. Romogeneous, vom 
griech. homogenäs (öuoyevng), von gleichem Gefchlecht. 
die Hontonpme, der gleichlautende Name, die Homonhmie, der 
Gleichlaut des Namens; franzöf. Aomonymg,. engl. homoymy , vom 
griech. Aomonymos (dusvvuog), gleichnamig, Ahomonymia (öuavt- 
via), Sleichnamigfeit. 
bonett, ehrbar; franzöf. Aonet, vom lat. honesius, ehrbar, die 
von honos, honor, Ehre. 
dere Honig, der füße Saft, welchen die Bienen bereiten; angelſ 
hunig, engl. honey, althd. honang, honac, ſchwed. honing, dän. hon- 
ning, altnord. und isländ, kunang, holländ. honig, honing , finuiſch 
hunaja, altſchwed. Band, welches eigentlich eine Mifchung bedeutet. 
Honig hält man für verwandt mit dem griech. oinos (oivos), Weil, 
lat. vinum, deutfch Wein, win, und es wäre möglich, daß aus Ari, 
wenn diefe Form wirklich ftatt wen eriftirt haben follte, Honig entſtan⸗ 
den wäre; Doch ift dieſe Vermuthung eine unfichere Spielerei. IM 
Goth. findet ſich Diefer Name des Honigs nicht, fondern der Nam 
milith, welches mit dem griech. meli (u£iı, weiıros), lat. mel, über: 
einftimmt. Es fönnte ſcheinen, als ob Honig, Honing, fo viel al? 
Zeidelung fey, das, was man durch Zeideln getvinnt, und daß e 
von honen, huonen, fchneiden, Eommt, woher Hohn, welches mal 
nachfehe. Obgleich dieſe Vermuthung glaublicher wäre, als die angege⸗ 
bene, läßt man Doch beffer dies Wort unabgeleitet. 
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der Honigſeim, Ter Honig, welcher aus den Waben fließt; f. Seim. 

die Honneur, die Ehre, Ehrenbezeigung ; franzöf, Aanneur, Ehre, 
som lat. Aonor, Ehre. 

das Honorar, Honorarium, der Ehrenfold, honoriren, Eh— 
venfold bezahlen, einen Wechfel honoriren, einen Wechfel ehren, d. i. 
ihn nicht zurüickweifen, fontern bezahlen ; lat. Aonorarius, a, um, was 
zur Ehre gefihieht, Aonorarium, Gefchent für Ehrenftellen, honorare, 
ehren, konor , Ehre. Ä 

dee Hopfen, Die aus fehuppigen Blättchen beftehende Blumendecke 
einer Pflanze, welche man Davon Hopfenpflanze nennt, vorzüglich zum 
Bierbrauen dienend; althd. Aopfo, mittelhd. Aopfe, engl. op, hops, 
uittellat. Aupa, franzöf. haubelon, houblon, altnord. Aumall, Hopf 
Iheint Nebenform von Haube, z. B. Kugel=hopf, und Hopfen alfo fo 
siel als eine Haubenförmige Blüthe. 

horchen, achtfam auf etwas hören, von hören, horenz angelf. 
heorcnian, engl. hearken, niederf. horken, harken. gl. ge-horchen. 

Vie Horde, ein Flechtiverk, Zaun; f. Hürde. 

die Horde, eine Heerde, befonders Heerde Menfchen, Trupp; engl. 
hoord, mittellat. horda, orda, von gleichem Stamme mit Heerde, 
welches man vergleiche. - 

hören, den Schall vernehmen, durch den Schall, Durch das Ohr 
erfahren, auf die Worte Eines achten und fie befolgen, gehorchen; goth. 
hausjan, angelf. heran, hyran, engl. hear, ſchwed. höra, althd. ho- 
ran, holländ. hooren. ‚Die Wurzel haus-, hor-, welche ſich in dieſem 
Borte findet, fcheint eine Nebenform der Sylbe aus-, or-, welche fich 
in Ohr findet, wie eidan, eisan Nebenformen von heidan, heilen, 
wie &ule von eulen, Nebenform von beulenz f, ımten Ohr. 

der Borizont, der Geſichtskreis, die ebene Fläche, auf welcher: 
man ſich befindet; griech. Aorizon (ôoicov), genstiv. horizontos 
(öpKovrog), Der Begränzende, alfo eigentlich die Begränzung, naͤm⸗ 
ld des Gefichtes, — horizontal, dem Horizonte gleichftehend, der 
&enen Fläche gleich. 

das Horn, eine Enochenartige, fpigige Hervorragung an den Köpfen 
mancher Thiere, Das, was diefer Herborragung ähnlich if, Ede, Spike; 
goth. hauırn, angelf., ſchwed., dän., holänd,, isländ., alihd., mittelhd., engl. 
hora, angelf. auch yrn, lat. cornu, franz. cor, corne, ital. corno, ſpan. 
cuerno, griech. keras (xipas), bebr. keren,. perl. corn, das Horn. In 
der Bedeutung Ecke, Spige: ſchwed. Aörn, angelf. kyrn, hern, frief. 
herme, celt. cornel, engl.corner. &s ift höchft wahrfcheinlich, daß diefe 
Worter urverwandt find mit dem Worte Hirn, welches man vergleiche. 

dee Hörnerträger, f. Hahnrey. Ä Ä 

de Hornif, die größte Art Wespen ; ängelf. kyrne, hyrnet, hyr- 
elle, engl. hornet, holländ. horssel, niederf. kornke, oberdeutſch hor- 
neits, hurnauszs (hörlitze), harnischer. Niederfächf. heißt fie auch 
"egen-mörder, weil ihrer neun (niederf. wegen) ein Pferd follen um- 
bringen künnen. Der Name Horniß bedeutet Die Gehörnte, und 
ſo wird fie von ihren hornartigen Fühlfpigen genannt, Den Namen 
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horssel bat fie vom Summen ; Ahors- ift Das verfeßte hros-, und gehoͤrt 
zu zaufchen, welches ehemals ein % vor dem r hatte; f. unten raufchen. 
der Hornung, der Monat Februar, welchen Carl der Große nad) 
Eginhard’s Angabe fo benannte, von Hor, Koth, Schmuß (. gar: 
fig). In der Gegend von Bremen beißt er Hartmonat, von Haar, 
nieder. für Hor. — 
der Horſt, die Horſt, eine Menge (z. B. Soldatentrupp), ein VBü— 
ſchel, ein Gebüſch, das Neft eines Raubvogels, daher horſten, niften, 
von Raubvögeln. In der Bedeutung Trupp, Kriegsvolk, kommt auch 
die Form Harſt vor; angelſ. Aurst, niederſ. hörst, Gebüſch. Es. ges 
hört mit Heer zu einer Wurzel, welches man daher nachſehe. 
der Hort, der Schatz; goth. Auzd, angelf., althd., mittelhd. hort, engl. 
hoard, altnord. Rodd, mittellat. hordera. Das goth. Ruzd zeigt, Daß ed 
nicht zu Heerde, Hirte gehört; wir fennen die Grundbedeutung nicht. 
der Hort, der Schirmer, Schüger, Nebenform von Hirt, Dirte. 
die Horte, Nebenform von Dorde, Hürde. 
der Hortulan, f. Ortulan. | 
die Hofe, ein hohles Gefäß, 1) die Häute an den Flachswurzeln, 
als hohle Röhrchen, 2) in der Orgel ein Fuß an der Menfchenftimme, | 
3) eine Lufterfcheinung in ter Geftalt einer Säule, Wafferhofe, daͤn. 
ose, 4) ein hölzernes Gefäß, niederf. öhse, öhsefass, die Butterhofe, 
das Butterfäßchen. Wir finden ſchwed. hösa, holland, hoosen, dän. 
öse, niederſ. ösen, fchöpfen, und es könnte fcheinen, daß es davon 
käme, aber es wäre eine fehr geivagte Ableitung. Wahrfcheinlich ift es 
ein Wort mit dem folgenden. 
die Hofe, eine Bekleidung, 1) Kleid, mittellat. Aussia, housia, 
houcia, franzöf. housse, isländ. kausung, Rock; 2) Beinkleid, ital. 
vosa, ſchwed. hosor, franzöf. housseaur, ggwöhnlich im Deutfchen die 
Hofen genannt, althd. Ahosa, mittelhd. hose, angelf. hos, hosa, hose, | 
engl. hose, altnord, hosa; 3) Strumpf, engl. hose, niederf. hase, friel. 
husse, mittellat. hosa, hossa, osa, houcia ; 4) Beintüftung, Stiefel, ital. 
usatto, Bauernftiefeln; 5) am Hinterfuß des Pferdes der Theil von den 
Hanken bis zum Gelenk. Auch wird das Wort von dem, was hoſenähnlich 
ift, gebraucht. Woher es komme, ift unbekannt; wer aber rathen will, 
wird am beſten thun, es für hohs, hohse zu nehmen, von hoh (ſiehe 
Hehfe), Kniekehle, eine. bis zu den Knieen gehende Bekleidung. 
das. Hofpital, Spital, ein Kranken = oder Armenhaus ; im Fat. 
des Mittelalters hospitale, vom lat, hospes, der Gaft, ter Fremde; 
franzöf. Ropital, engl. u. fpan. hospital, ital. hospedale, spedale. 
der Hospodar, ein Zitel der Fürften der Moldau und Wallachey; 
das Wort ift verderbt aus dem griech, despotäs ( deonnorng), Pet, 
Gebieter, woher auch das ruff. gospodi, Gott, yossodar, Herr, kommt. 
die Hoftie, die Oblate des Abendmahls; lat. hostia, das Opfer 
thier, dann Das Opfer, Weil nun die Oblate den Leib Chrifti vorſtel⸗ 
fen ſoll, und dieſer für das Verföhnungsopfer gilt, fo befam die Oblate 
diefen Namen. Engl. host. Ä 
die Hotte, eine Butte, ein hölzernes Gefäß, franzöf: hoste; es. heißt 
auch Koße. 
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die Hoge, die Wiege, hotzen, wiegen, vielleicht von gleicher Ab: 
kunft mit Hotte. 

die Hohe, ein Schlägel, flatt Heye, von heyen, f. hauen. 

der Er das Heben, von heben. 

tie Hube, f. Hufe. 

die Hube, der Hübeltrog, ein großer Trog mit einer Haube an 
einem Theile. Dube ift Nebenform von Haube. 

der Hübel, der Hügel, eine Erhöhung, von heben, f. Haufe; ans 
gelſ. Rofer, eine Erhöhung, ein Buckel. 

bübfch, gut, angenehm, ſchön, von Hof, Nebenform von Höfifch, 
alſo urfprünglich von feinem Betragen, wie ed am Hofe ftatt findet; 
mittelhd. Aövischen, höfschen, hübschen, fish höflich betragen. 

tie Hucke, der Rüden, von boden, huden, eigentlich die Stelle des 
Hodens, Aufhockens. 

der Huder, ein leichtes, rundes und plattes Fahrzeug; franzöf. 
huche, eine Art Kleiner Schiffe, provinziell franzöſ. Auche, ein längs» 
licher hölzerner Kaſten, mittellat, Aucha, Ahuchia. Bgl, Heu. 

der Hudel, der Eappen, Eumpen, der Hader, von gleicher Abftams 
mung mit dem folgenden, 

budeln, etwas fchnell ohne Aufmerkjamkeit verrichten, übereilen, 
Semanden vergeblihe Mühe machen, ehedem auch gaufeln, Blendwerk 
vermachen und fhlottern ; engl. Auddle, holländ. hoetelen, hudeln, flav. 
hudiu, hudeln, celt. Aud, Gaufeley, Audol, Gaufler. Woher es 
flammt, tft unbekannt. 

ter Huf, der mit Horn umgebene Theil des Thierfußes; angelf. hof, 
engl. Aoof, ſchwed. hof, isländ. höf, dän. Aov, altnord. hofr, althd. 
huof, bolländ. Aoef, niederf. Aoof, von heben, der Fuß, welchen 
das Thier bei'm Gehen hebt (f. Heben), oder der Theil, welcher fich 
bebt, welcher dic ift, wie Hüfte, | 

die Hufe, ein Maaß Aderland; mittellat. hoba, huba, ſchwed. hap, 
mittelhd. Auobe. Seiner Form nach flammt es von haban, heben und 
haben, woher auch altnord. und ſchwed. hof, Maaß, Schiklichkeit. Der 
Degriff ift aber nicht Leicht zu beftimmen, vielleicht ift Hub (Hufe) zu: 
erit fo viel von einer Sache, als man hebt, dann ein beitimmtes Maaß 
im Allgemeinen. 

die Hüfe, die Hagebutte, f. Diefe. 

der Huflattich, eine Pflanze, welche einem Pferdehufe gleicht. 

die Hüfte, die Erhöhung an dem oberen Ende des Beins; goth. 
hups, angelf. Ayp, hype, hipe, engl. hip, ſchwed. höft, dän. hofte, 
althd. u. mittelhd. ws von heben, der fich bebende Theil, welcher 
jich hervorhebt, Dick 

das Hüfthorn, f. Hiefhorn. 

der Hügel, eine Erhöhung; ſchwed. Aygel, hol, hals, i#länd. hialle, 
angelf. u. engl. Asdl, niederſ. Aull, zufammengezogen aus hohl, hahle, 
von hoch, welches man nachfehe. ü 

das Huhn, die Henne, ein Vogel, von gleicher Abftammung mit 
Hahn, weiches man nachfebe; (eh, und din. höns, niederf, Ahoon. 
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der Huker, f. Huder. 

die Huld, huldigen, f. hold. 

die Hülfe, f. helfen. 

die Hulfter, f. v. a. Holfter. 

hüllen, gehört feiner Abftammung nad zu hehlen und bat die 
verftärkte Bedeutung des Hehlens, f. hehlen; goth. Auljan, ſchwed. 
hölja, dan. Aylle. 

die Hülfe, etwas Einhüllendes, von hüllen ; ſchwed. Aydsor, hell. 
hulsche, engl. hull, husk. 

der Humber,. Nebenform von Hummer. 

die Hummel, eine Art großer wilder Bienen; angelf. Rumble, engl. 
humble-bee, isländ. humle, ſchwed. humla, dan. humler, humle-ben, 
von hummen, fummen, engl. Zo kum. Dies hummen ſcheint von 
hvimmen, wimmern, zu ftammen (f. wimmern) und das engl. whame, 
whamp , Pferdefliege, hieher zu gehören. 

bummen, fumfen, fummen; f. Hummel. 

der Hummer, die größte Art der Seefrebfe; ſchwed. u. Dan. kum- 
mer, franzöf. Aomar, fpan. gamaro, lat. cammarus, mittellat. gam- 
barus, griech. kammaros (xzauuapog), kommaros (#ouu&pos). Der 
Teutfche Name ſcheint aus dem Lateinifchen entlehnt zu feyn. 

der Hump, ein abgefchnittenes Stück, von hammen, ftoßen, fehnei- 
den; f. Hammel. 

die Humpe, der Humpen, ein großes Zrinkgefchire ; oberdeutſch 
Gumpe, niederf. Kume, Kumpe. Es foheint eine Nebenform von 
Kumpf, welches man nachſehe. 

der Hümpel, der Hügel, es if f. v. a. Hüpel, Hübel, mit 
einem vor dem p eingefchobenen m, welches wahrfcheinlich aus der Ber: 
doppelung deſſelben entfprungen ift, wie n vor dem K Laut, | 

humpeln und humpen, hinken, von Hümpel, Hügel, mie ha 
pern von Haper; humpeln bedeutet auch fehlecht arbeiten. 

der Hund, ein vierfüßiges Hausthier; goth. Aunds, angelf. und 
altnord., fehwed., dän., niederſ. Aund, isländ. hund, hun, engl. 
hound, althd. kunt, hund, hona, celt. con, lat. canis, griech. kuon 
(xiov), genitiv. kynos (xvvos). Im Griech. kommt der Name von 
kyein (xveıv), trächtig feyn, erzeugen; canis, Hund, con, haben 
— Urſprung (vgl. Hinde). Zwar kann Hund von Ainthan, 
angen, abgeleitet werden, aber eben dies Ainthan fcheint eine weitere 
Bedeutung gehabt zu haben und Hund in Diefer Davon zu kommen, 
weil die Verwandtſchaft mit dem Griech. und Lat., welche doch unläug: 
bar ift, fonft nicht ſtatt finden könnte. 

hundert, eine Zahl; goth. Rund, hunda, angelf. hund, ſchwed. 
hundrade, dan. hundred, isländ. hundrud, engl. hundred, im fali- 
ſchen Geſetze chunna, celt. cant, albanifch kinnt, lat. cenfum, gried). 
he-katon (ixarov). Hund bedeutete auch z. B. goth. und angelf. 
zehen. Alber die Endung ert, rade, red f. unten reiten. Den 
Grundbegriff dieſes Zahlworts fann man nicht mit Gewißheit angeben, 
und. nur nach einer unfichern Vermuthung feheint ed, daß er eine Eiw 
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heit bezeichnet, alfo hundert als ein im Zählen abgefchloffenes Ganzes. 
Auf Diefen Begriff führen Spuren im Hebräifchen und Griechifchen. 

dee Dundsfott, ein Scheltwort zur Bezeichnung ſchmutziger Ge— 
meinheit, befonders auch der Feigheit; man meint, es komme von 
Hund und fötter, abgekürzt fott, franzöf. foutteur, lat. futuator, Be: 
gatter. So galt im älteren Franzöfifchen das Wort chien-foutre als 
Scheltwort, woraus man hernach Juan-foulre machte; fchwed. Auns- 
fott, dan. Aundsfol. igentlich bedeutet es Hunds =fcham. 

ver Hunger, das ftarke Verlangen nach Nahrung; goth. Auhrus, 
angelf. Atengor, altnord. Aungur, ſchwed., dän., isländ., engl. hun- 
ger, — bungern, Dunger empfinden; goth. Auygrian, angelf. kung- 
rian, engl. hunger, ſchwed. Aungra; ſchwed. Aungra heißt auch ver⸗ 
langen im Allgemeinen, eben fo goth. hunjan. Der Stamm ift hans 
gen, welches auch die Bedeutung verlangen hat, 3. B. Der Hang, 
die Begierde, hangen und verlangen, begehren. 

hunzen, fihelten, mißhandeln, verhungen, verderben, mißhanteln, 
eine vielleicht weiter gebildete Form von honen, höhnen, welches 
man nachfehe. . 

büpfen, Dies Zeittwort bezeichnet ein raſches in die Höhe fpringen, 
von heben; angelf. Aoppan, engl. hop, ſchwed. hoppa, Van. hoppe, 
niederf. Auppen. 

die Hürde, Horde, Horte, Hurte, Hurt, ein Flechtwerf, eine 
Einzäumung; angelf. Ayrthil, engl. hurdle, hord, niederſ. hordt, flav. 
hroda, Hürde, hrods, Zaun, hrodzsa, zäunen; von gleichem Stamme 
mit Heerde, welches man nachſehe. Goth. ift Aaurds eine verfchlie: 
Bende Thüre, althd. Aurt, altnord. hurd. 

tie Hure, ein Weib, welches fich außerehelich mit einem Manne 
begattet (goth. hors, der Hurer); angelf. hor, engl. whor, dän. hore, 
tländ. u. ſchwed. Aora, althd. huor, huorra (huora, mittelbd. huor, 
das Huren), niederf. kore, finnifch Auora, flav. kurwa, kürwa, ta: 
taifch cher, normann. hkore, fpan. gorrona, a!ban. kurbar. Über 
die Ableitung fiehe oben Harn. 

burtig, —* eigentlich: im Stoße; ſchwed. und dan. Murtig, ſlav. 
hrdy. Veraltet iſt das Hauptwort Hurt, Hort, Stoß, hurten, 
borten, hirten, birzen, ftoßen, engl. Aurt, verlegen, befchadigen, 
angelf. hyrt, verlegt, franzöf. heurter, hurter, ftoßen, im falifchen 
Gefege hortare, ortare, ftoßen, altfranzöf. bekourd, der Lanzenftoß, 
nittellat. dehördium, bohordium, Lanzenturnier, Aurdicium, Mauer: 
drecher, engl. Aurtle, anprallen, fich heftig bewegen. 

dee Hufar, gewöhnlich ein leichter Reuter, im Polnifchen ein ſchwe— 
ter Reuter. König Matthias von Alngarn ließ im Sahre 1445 die 
Adersleute den zwanzigſten Mann als Reuter ftellen, und diefe Zwan— 
jigften wurden von dem ungarifchen Worte Ausz, zwanzig, huszar, der 
Zwanzigfte, genannt, woher die deutfche Benennung kommt; franzöf. 
husard, engl. hussar. 

bufchen, eine ſchnelle Bewegung machen, der Hufch, die Hufche, 
eine fchnelle Bewegung, ein plöglicher Regen, eine Ohrfeige. Da wi: 


3u0 huſten — Hydraulik, 


ſchen, fich fehnell bewegen, ehemals hwiscan hieß, wie aus dem engl, 
whisk hervorgeht, fo fcheint hufchen Davon zu kommen; man fagt auch: 
Einem eine Ohrfeige auswiſchen. 

huften, die Luft heftig aus der Lunge ſtoßen; angelf, Avostan, engl. 
houst, huften, dän. Aoste, holländ. Aoeste, ſchwed. hosta, angelf. 
hvosta, holländ. hoest, der Huften, angelf. Ayst, der Wirbelwind, 
Sturm, hvistle, die Pfeife, hvistan, engl. hiss, ſchwed. Aevista, pfeifen. 

der Hut, das Bedeckende, Schirmende, eine Kopfbedeckung; althd. 
u. mittelhd. Auot, angelf. hod, engl. hood, holländ. Aoed, — die Hut 
(engl. heed), die Befchirmung (davon hüten, befchirmen), von einem 
Zeitwort, ivelches bedecken, befchirmen bedeutete; angelf. Aedan, beſchir-⸗ 
men (engl. heed), hydan, bergen, Aydig, vorfichtig, Aydels, die 
Höhle, ſchwed. hide, ide, daſſelbe, celt. cyddia, griech. keuthein 
(xevdeıv), bergen. (Die Hut heißt auch angelf. hät, engl. hat, ſchwed. 
hatt, isländ. hätr, hattr, dän. hat, mittelhd. haeze, hez, frief. hatte, 
celt. heit, nicht von gleichem Stamme mit Hut). Verwandt ift Haut. 

hüten, f. 9 


ut. 
die Hütfche, Hitfche, ein Schämel; es könnte feheinen, urfprüng 


Lich bedeute es ein Brett zum Erhöhen, Schaufeln, dann ein Erhoͤ⸗ 
hungsbrett für die Füße, aber es kommt twahrfcheinlich von dem fol 
genden Worte, und bezeichnet zuerft eine Rutfche. 

hutfchen, gleiten, rutfchen ; f. das vorige Wort. 

die Hütte, ſchwed. Aydda, engl. hut, cot, Van. Ayfte, althd. hutta 


niederf. Aufte, holland. Auf, hutte, poln. huta, böhm. hutz, celt. guta, 
finnifch cola, eftnifch Aovda, celt. cwil. Vgl. Hut, womit es vom 


gleicher Abftammung ift. 


die Hußel, der getrodnete Apfel oder die getrocknete Birne, von 


hutzen (hutzeln), fehneiden, alfo Apfel» oder Birnzfchnitte. Im frei: | 
hifchen heißen fie Apfel» oder Birn=fpaltel, und die Apfelhugel heißt 


gewöhnlich Schnige. Von Hußel fommt hußeln, wie eine Hußel mwers 
den, einfchrumpfen. Hutzen, fchneiden, ift noch in provinziellen Mund: 
arten üblich umd es gehört zu Demfelben das holländifche Aufs-pot, ein 
Zopf Hein gehadtes Fleifh. Wollte Jemand dies huten, hutzen, als 
eine weitere Bildung von hauen anſehen, fo wäre dies getvagt. 

der Hpacinth, ein gelber Evelftein, im Griech. ein blauer, hya- 
kinthos (daxıydos), lat. hyacinthus, von feiner Farbe benannt, 
welche der der Hyacinthe gleicht. 

die Hyacinthe, eine Blume; griech. kyakinthos (daxıySos), lat. 
hyacinthus, franzöf. hyacinthe, engl. hyacinth. 

die Hyäne, ein vierfüßiges wildes Thier; griech. Ayaina (daıve), 
welches eigentlich Schwein bedeutet. Es befam diefen Namen von Der 
Ahnlichkeit feines borftigen Rücdens mit dem eines Schweins; latein. 
hyaena, franzöf. hyene, engl. hyena. | 

die Hydraulik, die Wafferfunft, vom griech. Aydraulikos, ä, on 
(ödpavAıxog, 7, 09), die Wafferröhre betreffend, von Aydor er 
Waſſer, und aulos (adAög), Röhre, lat. hydraulicus, a, um, Die 
Waſſerkunſt betreffend; franzöf. Aydrauligue, engl. hydraulics. 
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die Hydrographie, die Schiiferfunft ; griech. Aydor (üdap), Wafr 
fer, graphein (yoa@peıv), fchreiben , befchreiben, franz. Aydrographie, 
engl, Aydrography. 

die Hpdroftatif, die Wafferwägung; griech. Aydrostatäs (6öpo- 
orarng), die Waffertvage, franz. hydrostatique, engl. hydrostatics. 

die Hpdrotechnif, die Waflerbaufunft, f. die vor. Wörter; griech, 
technä (réxvm), Runft, technikos, d, on (Texvırös, 7, Ov), was die 
Kunft betrifft; franz. Aydrotechnique, engl hydrotechnics. 

der Hygrometer, Der Feuchtigfeitsmeffer ; griech. Aygros, a, on, 
(öypos , &, 89), feucht, -meträs (-uerons), Meffer, franz. Aygro- 
metre, engl. hygrometer. 

das Hpgroffop, ein Inftrument zum Beobachten der Luftfeuchtig- 
kit, f. das vor. Wort; - griech. -skopos (-oxonos), fihauend, Guder, 
franz. und engl. hygroscope. 

der Hymen, der Gott der Ehe, die Ehe; griech. Ayman. Gunv), 
franz. und engl. Aymen. 

die Hymme, der Lobgefang, der begeifterte Gefang; griech. Aymnos 
(Üuvog), lat. Aymnus, franz. hymne, engl. hymn. 

Ve Hpperbel, die Uebertreibung; griech. Ayperbolä (öreoBoAn), 
von Ayper-ballein (örep-BaAAeıv), überwerfen, lat. Ayperbole, franz. 
und engl, hyperbole. j3 pperbolifch, auf übertriebene Weiſe. 

die Hypoch ondrie, die Lnterleibsfrankheitz griech. Aypochondrion 
Umoxövdpıov, der Unterleib, von hypo (önd), unten, und chondros 
(1ovdpog), Bruftnorbel, franz. Aypochondrie, engl. hypochondria. 

die Hypotenufe, die Seite eines rechtwinfelichen Triangels, welche 
dem rechten Wänfel gegenüber ſteht; griech. Aypoteinein.(öroreiveıv), 
darunter gefparınt ſeyn, fich erſtrecken, alfo die Seite, die fich zwiſchen 
zwei Winkeln erſtreckt, Aypoteinousa (Önorewoüce), franz. Aypote- 
mouse, engl, Jeypotenuse. 

die Hypothek, das Unterpfand; griech. Aypothäkd (bnodnxn), von 
hypo-tithami (öro-ridnu), ich feße, lege unter, lat. kypotheca, 
franzöf. Aypotheque. 

die Hypothefe, die Vorausfeßung des noch nicht beiwiefenen Wah— 
ten; griech. Aypothesis (drodeoıg), von hypo-tithämi (dno-tiBuı), 
ih fege, lege unter, franz. Aypothese, engl. hypothesis. ü 

die Hyſterik, die Mutterbefchiverung, eine Krankheit; griech. Ays- 
era (dorepa), Gebärmutter, Aysterikos, dä, on (dorepırög, h, dv), 
dieſelbe betreffend, franz, hysteralgie, engl, hysterics. 


der Ibiſch, ſ. Eibifch. 
ich, perfönliches Fürwort; goth., holländ., altf. #%, angelf. sc, engl, 
i althd. in, altnord. ek, ſchwed., dän. jag, griech. ego (iya), lat. 
e90, franz. je, ital. zo, flav. ia, ga, gest, (ettifch es. (Ic vermuthe, 
daß diefe Wörter von einem Stamme kommen, welcher die Einheit ber 
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zeichnete, fo daß ich eins, Du zwei bedeutet hat, und daß man fie im 
Gegenfaße des Allgemeinen zu perfönlichen Fürwörtern machte. Da 
diefe Vermuthung jedoch fehr unficher ift, fo will ich, was zu ihrer 
Unterftügung dient, nicht beibringen.) 

das Ideal, das Bild, welches man fich in der Idee von etwas 
macht, franz. und engl. ideal; ideal, idealiſch, ver Idee gemäß, 
welche man ſich von etwas macht; franzöf. zdeal, engl. ideal, 
ideally, ſ. Idee. 

die Idee, die Meinung, Einbildung, das Bild, welches man ſich in 
Gedanken von etwas macht; griech. idea (iden), Tas Anfehen, Aus: 
fehen, Bild, Vorftellung, Art, Urbild, Form, von sdein (ide), fe: 
hen, lat. idea, franz. dee, engl. idea. 

der Idiot, ein unwiſſender Menfch ; griech. idiotäs (Didxnq), ein 
Privatmann, ein geringer Mann, der nicht zu öffentlichen Aemtern 
gelangt, ein Mann. ohne höhere Bildung, ein Unwiſſender, von zdios 
(id1os), eigen, befonters, nicht öffentlich, lat. zdiota, franz. u. engl. idiol. 

die Idylle, ein Ländliches Gedicht; griech. erdyllion (eidtAMor), 
ein Darftellendes Gedicht, von eidos (Eidos), Anfehen, Ausſehen, Ge 
ftalt, Art, Bild, von gleicher Abkunft mit idea (f. Idee). Später 
befchränkte man den Begriff des Idylls auf Darftellung Ländlicher Sce 
nen; lat. idyllium, franz. idylle, engl. idyl, 

ter Igel, 1). der Blutigel, ſ. Egel, 2) ein vierfüßiges mit Stacheln 
befleidetes Thier; isländ. agull, ſchwed. igel-kott, angelf. id, el, ſtatt 
igb, ihl, griech. echinos (Exivos), lat. echinus, von gleichem Stamme 
mit dem Worte Aal, welches man nachfehe, 

ihm, Datiu des perfönlichen Fürwort er; goth. imma, altf. imu, 
Fir pa engl. altfrief. kim, althd. imu, mittelhd. im, altnord. honum, 
holland, Aem, fchwed. Aonom, dan. ham. 

ihn, Accufativ des perfönlichen Fürworts er; goth. ana, angell, Mi 
engl. him, altf. ina, ine, althd. inan, in, mittelhd. in, elnfeeh hin, 
altnord. Aann, ſchwed. Aonom, dän. ham, holländ. hem. 

ihnen, Dativ der Mehrzahl des Fürworts er; goth. im, aaal, Mh 
angelf. him, hire, him, altf, im, iru, im, altfrief, Aium, althd. im, 
iru, im, mittelhd. in, ir, in, holländ, hun, har, hem. ; 

ihr oder ihrer, Genitiv des Fürworts fie; goth. 208, angelf. hire, 
engl. her, alt. era, altfrief. hiri, altnord. hennar, althd. ira, MP 
telhd. ar, fchived, Aennes, dän. hendes, holländ. hars. 

ihr, Dativ des Fürworts fie; goth. sar, angelf. höre, engl. her, 
altf. iru, altfrief. Airi, altnord. henni, althd. iru, mittelhd. ir, ſchwed. 
henne, dän. hende, holländ. har. 

ihr, Nominativ Der Mehrzahl des Fürworts du; goth. Jus, angel! 
A you, alt. gi, altnord,er, althd., mittelhd. er, ſchwed. dan, 
i, holländ. gy. | 

ihrer, Genitiv der Mehrzahl tes Fürworts er, fie, es; goth. #*% 
i20, ize, angelf. hira, engl. hir, altf. iro, ira, iro, altfrief. hiara, 
althd. zro, ira, iro, mittelhd. ir, holländ. kunner, harer, hunmmer: 

das Ilaub, das Epheulaub, ftatt Ivlaub, f. Epheu. 
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der Zt, Nebenform des Wortes Iltiß. 

illuminiren, erleuchten; lat. slluminare, von in, in, und /umen, 
fit, franz. illuminer, engl, illuminale. 

die IIme, Nebenform des Wortes Ulme. 

ve Slfe, Nebenform des Wortes Alofe, 

der Iltiß, ein gelbliches Raubthier von der Größe einer Katze; 
porinziell Elbthier, Elbkage, Illing, Iltniß, Iltiz, Eiltes, niederfächf, 
ülk, ilk, ellenbutt, altfrief. uwike, dän. ilder, fchlef. und böhm. zister, 
von el, gelb, althd. edo, gelb, |. gelb. 

im, zufommengezogen aus in dem, 

vr Imbiß, ein Frühſtück; niederf. zmi, immet, holland. inbyz, 
onlpyt, oberd. eg ‚ Smmeß; altd. ift zmbiz, Speife, imbizzen, 
Inifen, von in und beißen. 

der Imker, der Bienenmwärter, Zeidler, von Imme, Biene, 

de Imme, die Bienez frief. ihme, yımpe, wo es auch Bienenftod 
bedeutet, althd. impi, von in-pi (pi, die Biene), der Bienenfchwarm, 
gebildet wie impfen, von an-poten. Es bedeutet dann die einzelne 
Biene, wie z. B. Frauenzimmer, welches zuerft allein das Frauen— 
gemach bezeichnete ; vgl. aud Das Wort Stute, deifen Gebrauch und 
Enttehung mit dem von Imme ähnlich ift. 

immer, alle Zeit ; niederf. ummer, jummer, dan. immer, althd. eo, 
io, io-mer (jesmehr), 23 ewidu, goth. aiv, awa, du aiva, angelf. a, 
“4, ava, aefre, engl. ever, evermore, griech. aei, aiei (dei, aieı), 
verwandt mit ewig, welches man vergleiche; aus zomer ift, immer 
entkanden. Dies am, eo, io lautet gegenwärtig alleinftehend je, und 
jme Formen haben auch Die Beleutung jemals, 

Ve Immobilien, die unbeweglichen Güter, im Gegenfage der Mo: 
bilien, der beiveglichen Güter; lat. mobilis, beweglich, smmobilis, un: 
heweglich, ſ. Mobilien, franz. zmmeudbles, engl. immoveables. 

Ve Immunität, die Befreiung von öffentlichen Laften ; franz. im- 
mmite, engl, immunity, lat. immunitas, daff., lat. munia, Pflichten, 

vr Imper ativ, in der Grammatik heißt fo der befehlende Modus ; 

imperare, befeblen, imperativus, a, um, befehlend, franz. impe- 
rahf, engl. imperative. 

das Imperfect, in der Grammatik die vergangene Zeit, welche 
nicht als abgefchloffen in Beziehung auf die Gegenwart angegeben wird, 

‚ imperfeclus, a, um, unvollendet, von in, un, und perficere, vol 
lenden, franz. inparfait, engl. imperfect. 

kt Imperial, eine Goldmünze; vom lat. imperium, Reich, kommt 
mitellat. imperialis, e, kaiferlih. Jmperialpapier, fehr großes Papier, 

Impfen, einen Zweig in einen Baum pfeopfen; althd. am-piton, 
Ageli, impan, impian, peopfen, im-pod, gepflanzt, engl. imp, ſchwed. 
Ympa, dan. pode, celt. impio. Im falifchen Gefeg ift impotus Propf: 
6, niederf. pate, Pfeopfreis, holländ. poſen, pooten, pfeopfen, pflan= 
en, von poof, Fuß, bildlich der Stengel, das Reis, der Stiel, wie 
m fat, das verwandte pes, Fuß, auch Stengel, Stiel bedeutet, Im: 
bleu iſt alfo aus impoten, impten, welches leßtere ebedem auch ge: 
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braucht ward, entſtanden, und heißt eigentlich einfußen, dann einen 
Stiel, Stengel einſetzen z franz. ward aus empier, enter. 

der Impoſt, die Auflage; lat, im-ponere, auflegen, impositus, a, 
um, arfgelegt, impositum, Das Aufgelegte, engl. impost, franz. impöt, 

das Impromptu, etwas aus dem Stegreife Gefprochenes oder Ge 
ſchriebenes; franz., engl. impromptu; lat, promere ,„ hervornehmen, 
promplus, promtus, das Hervornehmen, Sichtbarmachen,, die Bereit, 
ſchaft, zn promptu, in Bereitfchaft, bei der Hand. 

in, eine Präpofition und ein Verftärfungspartifel; griech. en (Er), 
lat. in, franz. en, ital. in, goth. in, inn, angel. on, into, ſchwed. i, 
in, celt. yn, en. Bon in kommen innen und inner, | 

die Snbrunft, Das flarfe Brennen, von in, welches verftärkt, und 
Brunft, Das Brennen. 

incarnat, fleifchfarben, hellroth; franz, incarnat, engl. incarnate 
(im Lat. des Mittelalters ingranatis, granatblüthenroth), vom lat, 
caro, carnis, das Fleifch, franz. carne, Fleifchfarbe, engl. carnation, 
das Incarnat, 

die Sneifton, Das Einfchneiden, der Einſchnitt; Tat. incisio, von 
incidere, einfchneiden, franz., engl. wncision. 

inclufive, einfchließend ; lat. inclusivus, a, um, inclusive, eu 
fehließend, von wn-cludere, einfchließen , franz. znclusivement , engl. 
inclusive. 

inconfequent, nicht confequent, f.confequent. 
. der Indicativ, der anzeigende Modus in der Grammatif; lat. in- 
dicativus, a, um, anzeigend, von indicare, anzeigen, franz. indica- 
tif, engl. indicative. 

der Indig, Indigo, die dunfelblaue Farbe, welche aus der Indig: 
pflanze bereitet wird, von indicus, indiſch, weil diefe Farbe aus In 
dien kommt; franz., engl. indigo. | | 

das Indigenat, das Geborenfegn in einem Lande, das Heimiſch⸗ 
ſeyn in einem Lande, Tas Naturalifiren in einem ande; Iat. indigena, 
der im Lande Geborene, von indu, in, und genere, gignere, zeugen, 
davon im Lat. des Mittelalters indigenalus, franz. indigenat. 

das Individuum, ein für fich abgefchloffenes, untrennbares Gan— 
zes ; lat. dividere, theilen, in-dividuus, a, um, untheilbar. Man ver 
fteht unter Individuum ein einzelnes Wefen, vorzüglich einen ein 
zelnen Menfchen ; franz. individu, engl. individual. In dividuel, 
ein einzelnes Wefen, einen einzelnen Menfchen betreffend ; franz. indi- 
viduel, engl. individual. 

indoffiren, ſ. v. a. endofftren; franz. endosser, auf den Rüden 
des Wechfelbriefs fchreiben (von dos, lat. dorsum, Rücken), engl, indorse: 

ter Indult, die Nachficht, Friſt, in der Kirche die pädftliche Er 
laubniß des fonft Unerlaubten ; lat. indulgeo, Isi, tum, Igere, 9% 
fällig ſeyn, Nachficht haben, indultus, die Verwilligung, fra. 
und engl. indult. 

ter Infant, die Infantin, die Eöniglichen Kinder in Spanien 
und Portugal; lat. infans, tis, Das Kind, twelches noch nicht veden 
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Fann, von in, un, und fars, reden, franz. infant, infante, engl. 
irfant, infanta. 
die Infanterie, das Fußvolk; ital. infanferia, fanteria, franzöf. 
infanlerie, engl. infantry, von Fant (ital. fanto), ein junger 
Wenſch, Knecht; weil die Knechte im Kriege zu Fuß dienten, fo bekam 
Das Fußvolk davon den Namen. 
die Infel, Inful, der Kopfſchmuck des Bifchofs, vom lat, infula, 
Die heilige Binde, der priefterliche Kopfſchmuck, franz. infule. 
die Influenza, der Einfluß; lat. influere, einfließen, franz. in⸗ 
Muence, engl. influenza. 
der Ingber, Ingwer, eine oftindifche getrocknete Kardamomwurzel 
von fharfem Gefchmad ; griech. zingiberis (Zuyyißeoıs), Lat. zingiber, 
engl. ginger, dän. ingefer, franz. gingembre, holländ. gengber. Der 
Name ſtammt aus dem Indifchen. 
der Ingenieur, der Kriegsbaumelfter,: von ingentum, tvelches mit 
tellat, ein Kriegswerkjeug bedeutete; altfranz. engin, vom lat. wnge- 
num, Geift, Verftand; zu diefen Begriffen fügte man den der Kift, 
dann der Fünftlichen, Liftig nachftellenden Mafchine, endlich den ter 
Kriegemafchine im Allgemeinen; franz. ingenieur, engl. engeneer, 
vgl, Genie. 
das Ingrediens, das, was zu einer andern Sache fommt, ein 
Nifhtheil; franz., engl. ingredient, vom lat. ingredi „hineinſchreiten, 
hineing ehen, ingrediens, hineingehend. 
der Ingrimm, ter ftarfe Grimm; in iſt hier die Verftärkungspartifel 
das Ingrün, Name einiger Pflanzen, welche fehr grün find; in 
it bier die Verftärfungspartifel; ſchwed. igraen, niederf. ingrön; fo 
heißt niederf. inbruun, fehr braun. 
dee Ingwer, f. Ingber. - 
die Injurie, die Beleidigung ; lat. injuria, Ungerechtigkeit, Belei— 
ligung, franz. injure, engl. injury. | 
inne, innen, von in. 
inner, innere, von im, 
innig, von in. 
die Innung, der Verein, von dem Zeitwort innen, welches ehe: 
mals gebraucht ward (angelf. zunan, hineingehen) in der Bedeutung 
von einen, einigen, und von in herzuleiten ift; angelf. innunge, Wohnung. 
der Inquifit, der, welcher zur Unterſuchung gezogen ift; lat. in- 
quisifus, von inguirere, unterfuchen. 
die Inquifition, die Unterfuchung, das Unterfuchungsrecht ; lat, 
inquisitio, franz., engl. inguisition, f. Das vor. Wort. 
der Inquifitor, der Alnterfucher, Unterfuchungsrichter ; Iat. ingwi- 
sitor, franz. inguisiteur, engl. inguisitor, ſ. Inquifit. 
in’s, zufammengejogen aus in das. . 
das Inſchlitt, Inſchlicht, Unſchlitt, Unfhliht, Infelt 
Infel, der Talg. Man fennt die Abſtammung nicht. Wer. vermuthen 
wollte, Fönnte. vielleicht auf Den kühnen Gedanken rt es fey aus 
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Ungfel entftanden, vom lat. unguentum, Salbe, welches in die deutfche 
Sprache überging, und woher die Butter aud) Anke heißt. 

das Infekt, das Kerbthier ; lat. insechum, das Eingefchnittene, von 
insecare, einfchneiden, franz. u. engl. ensect. 

die Snfel, ein von Waffer umgebenes Land; lat, insula (griech. 
enalios [Evakıos], im Meer befindlich), von in, in, und salum, Meer, 
franz. #sde, ile, engl. isle, island. 

das Infiegel, das Siegel; angelf. insaegel, ſchwed. insegel, dan. 
indsegel, niederf. ingesegel, celt. insel, eigentlich bezeichnet es das 
eingedrücdte Siegel, von in und Siegel. 

inftändig, ohne abzulaffen, von: inſtehen; fo lat. instanter, in⸗ 
ſtändig, von instare. Vgl. beftändig. 

die Inftanz, der Gerichtsftand, vom Lat, des Mittelalters instantia, 
dies vom lat, znstantia, Das Daſtehen, Drängen, die Heftigfeit, das 
Anhalten im Bitten, Fordern. 

der Infte, der Miethsmann in einem Haufe, auch Inmann, Ynlie 
ger genannt; entweder unmittelbar von in, oder vom dem davon ab- 
ftammenden Inn, Haus, Wohnung; angelf. inn, Tas Innere, dad 
Gemach, das Haus, ſchwed. inne, daſſelbe. Das erfte if am 
twahrfcheinlichften. 

das Infter, Das Kalbsgefröfe, das Kalbseingeweide, von In, eigent- 
lich das, was innen iſt; inft bedeutete ehemals innen, z. ®. der In— 
ftengräber, welcher eintwärts gräbt, de graveur. 

ver Inſtinkt, der natürliche Trieb; lat. instinctus, von instin- 
guere, anfpornen, antreiben, franz. u, engl. instinet. 

das Inftitut, die Einrichtung, die eingerichtete Anftalt ; lat. insti- 
tutum, von instituere, einrichten, franz. institut, engl. institution. 

inftruiren, einrichten, zurecht machen, unterweifen; lat, instruere, 
franz. instrwire, engl. instruct. 

das Inſtrument, das Werkzeug, das Document; Tat. instrumen- 
tum, von instruere, einrichten, zurechtmachen, unterweifen, franzöf. 
und engl. instrument. 

der Infurgent, 1) der Rebell, 2) in Ungarn der, welcher zum 
Aufftand in Maffe gehört; lat. insurgere, aufftehen, fich erheben, 
franzöf. insurger. 

das Interdiet, in der Kirche das Verbot des Gottesdienftes, vom 
lat. interdiotum, Verbot, Unterfagung, von interdicere, untere 
gen, verbieten, | 

intereffant, woran Einen gelegen ift; franz. interessant, engl. 
interesting, ſ. intereffiren. 

das Intereffe, franz. interöt, engl. interest, das daran Gelegen: 
fegn, der Nußen, in der Kunft Das, worauf fich die Theile eines Gan— 
zen beziehen, lat, interesse, daran gelegen ſeyn. 

die Intereffen, Die Zinfen; franz. interet, engl. interest, vom 
lat, interesse, Daran gelegen ſehn, nüßen, alfo eigentlich der Nutzen, 
welchen man bon einem Capital zieht, vgl, das vor. Wort. 

der Intereffent, der, welcher bei einer Sache intereffirt if. 
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interef fi iren, den Vortheil Eines betreffen, Einen angehen ; Tat. 
interesse, daran gelegen feyn, nüßen, franz. ‚interesser, engl. interest. 
die Interjection, ein Zwiſchenwort, dergleichen find: o! ach! u. 
a m.; lat. iuterjechio, von interjicere, dazwiſchen werfen, franz. 
und engl. interjection. 
das Snterlocut, der Zwiſchenſpruch in den Rechten; lat. inzerlo- 
cutio, franz und engl. interlocution, vom lat. snter-logui, das 
wiſchen ſprechen. 
das Intermezzo, das Zwifchenfpiel; ital. inſermeazo, som lat. 
intermedius, a, um, wiſchen etwas befindlich, von inter, unter, zwi⸗ 
fchen, und medius, a, om, mitten, franz. iniermöde. 
die Interpunction, das Interpungiren ; lat. interpunctio, engl. 
punciuation, f. das folgende. 
interpungiren, die Abtheilungszeichen in der Schrift feßen, vom 
kat, interpungere, Wörter durch Punkte unterfcheiden, von inter, un: 
ter, zwifhen und pungere, Rechen, ſ. Punct. 
das Snterufurium, der Zaiſchenzns; lat. interusurium, von in 
ter, unter, zwiſchen, und usura, der Zins. 
das Intervall, der Zwifchenraum, in der Mufif der Zwiſchenraum 
zwiſchen den höhern und niedern Tönen; lat. infervallum, franz. in- 
tervalle, engl. interval. 
intoniren, anfimmen; franz. entonner, vom lat. intonare, fich 
hören laffen, ertönen, 
introduciren, einführenz lat, imfro-ducere, fran;. introduire, 
engl. infroduce. 
der Invalide, der untauglich Gewordene, befonders von Soldaten 
gebräuchlich ; Tat. invalidus, a, um, unkräftig, ſchwach, krank, franz. 
invalide, eugl. invalid. 
das Inventarium, die Inventur, das Verzeichniß der beweg⸗ 
lichen Güter, welche zu einem Grundſtücke gehören und mit dem Be: 
ſitzer nicht verändert werden, überhaupt ein DVerzeichniß Der Güter; 
lat. invenlarium, von invenire > finden, antreffen, franz. inven- 
taire, engl. inventory. 
inventiren, das Inventarium machen, vgl. das vor. Wort. 
inveſtiren, feierlich in ein Amt einfegen, befonders in ein geift- 
liches Amt, vom lat. in-vestire, befleiden, weil das. Anlegen der Amts» 
Keidung mit dem Einfegen in Das Amt verbunden war; franz. in- 
vestir, engl. invest. 
die Ynvefitur, die feierliche Einfeßung in ein Umt; franz. „ engl. 
investiture, |. Das vor. Wort. 
die In zicht, Inzucht, die Beſchuldigung, Bezüchtigung; niederſ. 
“nluchf, von zichten, dem Frequentativum von selgen ‚ welches 
man nachfehe. 
die Iper, die Ulme; franz. ypreau, eine Wortform, welche zu dem 
Stamme des Wortes € ibe gehört, 
der JIps, oberdeutfch für Gyps. — 
irden, Nebenform von erden, von Erde. 
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irdiſch, aus Erde, der Erde angehörend, von Erde. 
irgend, zu einer unbeflimmten Zeit, wer, was oder wie ed tolle, 
zufommengezogen aus jestver:gen ; je zeigt Die Unbeftimmtheit an; wer, 


huar, bedeutet wo, u. ift Das relative Fürwort; althd. auch. bloß wer- 


gin, ohne vorgefeßtes je (nirgend verneint irgend); engl. heißt es some- 
where, wo some dem je entfpricht. 

irregulär, unregelmäßig ; franz. irregulair, engl. irregular, vom 
lat. regula, die Regel. 
‚irren, bin und hergeben ohne beftimmte Abficht, ohne Kenntniß der 
Gegend, fehlen ; niederf. erren, engl. err, lat. errare, franj. errer. 
Es foheint irren. nicht zufammengezogen . aus zdern, wie ellen aus 
ideln, ſ. oben eilen, 

die Irte, f. Orte, | ' 
die Ifabellfarbe, eine bräunlich gelbe Farbe, welche ihren Namen 
von einer fpanifshen Prinzeffin Sfabelle erhalten haben fol, melde 


bei einer Gelegenheit ihr Hemd nicht. eher. ablegte, als bis es dieſe | 


Farbe befommen hatte. | 
ifoliren, vereinzelnen, etwas von den andern Dingen trennen; 
franz. isoler, vom ital. zsola, die Infel, eigentlich ein Gebäude ft 
ftellen, Daß es ‚wie eine Infel getrennt von den andern fteht, melde 
Gebäude ſchon von den Römern Infeln genannt wurden, engl. insulale. 
der Iſopp, eine Pflanze; griech. hyssopos (Üooonnog) , lat. hys- 
sopus, vom hebräifchen aesob. 
iſt, er ift, griech. est! (ori), lat, est, von fepn. 


J ald Eonfonant, 


‚1% das bejahende Nebenwortz goth. ja, althd. ja, so, isländ. ja 
jä, ſchwed. ja, jo, angel. gea, ia, gyse, engl. yes, yea,.celt. is, hit, 

ja, jähe, fehnell, raſch, abfehüffig;. angelf. geoc, . wahrfcheinlid 
ftatt gach, gähe, von gehen. 

jachern, berumfpringen und fhreien, im Niederf. gebräuchlich. 

der Jachhandel, Wachholder, aus diefem Worte verderbt. 

die Sacht, ein fihnellfeegelndes Schiff; Holland, jacht, yachs, engl 
yacht, yaltch, dän. jagt, von jagen. 

der Jackal, f. Schafal, 


die Jade, ein Kleidungsſtück; ſchwed. jacka,. dän. jakke, wie | 


derſ. jak, jakke, engl. jak, jacket, franz. jague, jaquete, il 
giacco, ſpan. jaco. 

der Jackhals, f. Schakal. 
die Jagd, von jagen... | 
‚ Jagen, fchnell laufen, laufen machen, Zhiere verfolgen ; ſchwed 
Jaga, dän. jage. Es wäre möglich, Daß es zu gahen, g eilen, 
gehörte, indem g in j übergegangen; doch ift es .nicht wahrſcheinlich 
fondern es feheint ein eigenes Wort zu fepn. 

jähe, ſ. jach. Von jähe kommt jähling. 
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das Jahr, der Zeitraum von zwoͤlf Monden, in welcher die Erde 
ihren Lauf um die Sonne macht; eigentlich bedeutet es die Zeit einer 
Erndte, welche jährlich einmal gehalten wird; goth. jer, ſchwed. är, 
Erndte und Jahr, isländ. und dan. aar, daſſelbe. So gebrauchen die 
Schweden 3. B. tre saedhi, drei Saaten, ire halmae, drei Halme, für 
drei Jahre, und im Eat. kommt messis, Erndte, arista, Aehre, in gleis 
her Bedeutung vor, und im Griech. arotos (dporos), das Pflügen, 
Sien, die Saat. Demnach f. über den Stamm Erndte. 

jähren, Nebenform von gähren. 

Vie Sahrte,. Nebenform von Gerte. 

der Jakal, f. Schafal. 

die Salape, eine füdamerifanifche Wurzel, zum Purgiren dienend, 
franz. und engl. jalap. 

die Zaloufie, die Eiferfucht ; franz. jalousie, engl. jealousy, von 
Jalouæ, eiferfüchtig, ital. geloso, vom lat. zelus, der Eifer, Dies vom 
griech zalos (dAAo0g), der Eifer. 

der Sambus, ein Versfuß, welcher aus einer kurzen und einer lans 
gen Sylbe befteht ; griech. iambos (iaußos), lat. jambus. 

der. Sammer, das Wehllagen,, das Elend, jammern, wehklagen, 
zu Mitleid bewegen ; ſchwed. jaemmer , isländ. ymr, angelf. geomor, 
Summer, geomrian, geomerian, jammern, isländ. ymra; altnord. 
aumr, armfelig, eyma, Schmerz empfinden. Es weifen Diefe Wörter 
auf einen verlornen Stamm zuman zurück, deffen Bedeutung unbe» 
kannt if. Wollte man es für verwandt halten mit giuman, forgen, 
fo wäre dies willkührlich. 

der. Sanitfehar, eine Art türkifcher Soldaten; türkiſch, ge- 
nilzeri, neue Soldaten. 

der Jänner, Januar, der erſte Monat des Jahres; lat. janua- 
rius, vom italiſchen Gotte Janus benannt. 

jäfhen, f. gäfchen. 

der Jasmin, eine Staude mit wohlrlechenden gelben oder weißen 
Blüthen ; franz. jasmin, engl. jasmine, jessamin, ital. gelsimino. 

der Jaspis, ein Halbedelftein ; perf. jasep, hebr. daschpeh, griech. 
iaspis (lnonız), engl. jasper, franz. jaspe. 

jäten, f. v. a. gäten. 

die Jauche, f. v. a. Gauche. 

dad Jauchert, Juchart, Jauch, Juch, Jeuch, ein Feldmaaß, ohn- 
* ein Morgen, von Joch, ſo viel als man mit einem Joch Och— 
en, d. i. einem Paar Ochſen, in einem Tage ackern kann, lat. juge- 
rum, yon jugum, Joch. 
jauchzen, juchzen, juchheien, fehreien, jubeln; niederf. jachen, 
ſchreien, von dem Ausrufe du, iur, gebildet, wie ach! das Ah, das 
Beh, ächzen, wehklagen. 

je, ftets, immer, zu irgend einer Zeit; auch dient dieſe Partikel in 
Jufammenfeßungen, um das Lnbeftimmte der Zeit und des Raums 
auszudrücken, umd um intheilungen anzudeuten; goth. av, althd. eo, 
io, mittelhd. ze, altf. so, angelf. a, aa, ſchwed. e, ee, d, ae, isländ. es, celt,ew 
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(griech. aiei, aei [aie, aeil. Der Begriff‘ Leben, Lebenszeit, Jeit 
ſcheint der Grundbegriff; es kommt von dem Stamme, von welchem 
bei dem Worte ewig die Rede war, twelches man nachjehe. 

jeder (holländ. jeder, ider), einer, wer es nur fey, zufammengezo: 
gen aus je-weder, welches mittelhd. öfters vorkommt, neben der yorm 
jegeweder, jecweder, althd. eogahuedar, iogahuedar u. f. 14 |. 
je und weder, 

jed weder, jeder, aus je-⸗dih-weder; mittelhd. jedeweder, iedeweder. 

jeglicher, e, es, jeder wer es nur fey, aus je, welches die Unbe— 
flimmtheit bezeichnet, ge, welches Verbindung bezeichnet, und Lich zu— 
fammengefegt ; dies Lich bedeutet jeder, eigentlich verbunden, zufommen 
gehörend, ganz, und in Gelichter die zufammengehörende Menge, 
in welcher iſt es ebenfalls enthalten, Da dies aus Aue-Lih entitan: 
den ift; althd. eo-ga-Lhher, eo-ga-huelich, io-gi-lih, mittelhd. ie- 
ge-lich, ie-c-Lich, niederländ. ie-ge-Lik, angelf. oeghvile, aele, viel: 
leicht zufammengezogen aus a-ge-lic. Aus diefem aele, altengl. ech, 
eche, neuengl. each, bolländ. u. plattd, eik. 

jemand, ein Mann, wer es nur fey, zufammengefegt aus je und 
Mann, man; althd. eo-man, ia-man, mittelhd. ia-man, ie-men, mit: 
telniederl. se-man, neuniederl. se-mant, vgl. Niemand. 

jen, f. das folgende Wort. 

jener, e, es, goth. jains, jaina, jainata, althd. gener, genu, ge- 
nax, mittelhd. jener, jenue, jenes, oder, ohne j, ene, altnord. Aiun, hin, 
hitt, oder inn, enn, engl. one, ſchwed. hin, hen, hint, dän. hin, hin, 
hint. Es fcheint die Zahl einer, eine, eines, welche entweder Demon 
firativ gebraucht wird ohne Zufaß, oder mit vorteetendem j oder h. 
Hiezu gehört jen in jenfeit, auf jener Seite. 

der Senner, fl, Jänner. 

die Jeſche, oberd. fl. Gaiß. 

der Jesmin, fl. Jasmin. 


der Jeſuit, einer vom der Gefellfchaft Jeſu, welche von dem Spa 
nier Ignaz Lojola zu Anfang des 16. Jahrhunderts geftiftet ward. 
je itzt, jetzo, itzo, jegund, tgund, zur gegenwärtigen Zeit 
angel]. geta, gel, giela, giet, gyla,. gyt, engl. yet, mittelhd, deze 
sezuo, iezent, itzent, iezont, niederf. jetto. Im Goth. heißt Aita, jebt 
und {ft das Neutrum eines demonftrativen Pronomen, woher aud hin 
er flammen ; Died koͤnnte dem Worte get, jetzt zu Grunde zu liege! 
cheinen, doch A und g entfprechen goth. und angelj. einander nicht. 
das Joch, etivad Zufammengefügtes, eine Gebirgafpige, ein Zragı 
balfen, eine hölzerne Mafchine, welche man auf den Hals der Thier 
legt, zum Behufe des Ziehens; goth. juk, angelf. joc, juc, jeoc, ge" 
gioc, engl. yoke, yoack, althd. joh, niederf. jok, jük, ſchwed., al 
nord, ok, dan. aag, lat. jugum, ital. giogo, franz. joug, griech. %4 
gos (Gvyös), zygon (Svydv), flav. 940, perl. juk, celt. juok, finnif 
Juco, lett, — von einem Zeitwort, welches verbinden, vereinig‘ 
bedeutet: Lat, (jugere) jungere, griech. zygein, zeugnyein (giy 
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gevyyovcew): Im Deutſchen bietet ſich für Joch fein unmittelbarer 
Stamm mehr dar. 

dee Jochandel, eine verderbte Nebenform des Wortes Wachholder, 
f. oben Jachhandel. 

Jodute, im Niederf. f. dv. a. Zeter, Zetergefchret. Es fol von io! 
der Ausrufungspartifel, und Dute, Volk, Leute, kommen, alſo bedeuten 
io, ihre Leutel Dute aber wäre dann Rebenform von Diet, Bolt, 
f. oben deutſch. 

die Zölle, Nebenform von Gölle. | 

die Jonquille, eine Art Narciffenz franz. und engl, jonguälle; 
fie hat den Namen von ihren binfenäßnlichen Blättern, lat. jun- 
cus, die Binfe. 

die Jope, Jupe, die Jacke, Nebenformen : Sippe, Gibe, Jepe, 
düppe, Schoppe; engl. gippo, jub, jumb, franz. jupe,.jupon, ital. 
ag Z , ginblene — ſpan. jupone, mittellat. gipo, chopa, 
upa, VL um, jopula. 

das nn der Buchftabe j; die "Benennung iſt griechifh. 

das Journal, Das Tageblatt; franz. und engl, journal vom 
franz. jour, der Tag. Sr 

josi al, luſtig; franz. jovial (jouir, freuen). 

der Zubel, Das Freudengefihrei; lat. jubilus, das Jubelfeſt, ein 
befonders freudiges Feſt; Das Jubiläum, bezeichnet die Feier einer 
Sache, wenn fie eine gewiſſe Zeit beftanden hat, und zwar 25 oder 
50 oder 100 Jahre. Im Hebräifihen heißt zobel, Drommetenklang, Hör: 
nerklang, und das fünfzigjährige Damit verfündigte Felt, wo Freilaffung 
der Sclaven und Schuldner, Wiedererftattung Des Verfauften u. f. w. 
ftatt fand. Daher flammt der Name des Jubiläums und des Jubels, 
deffen Grumdbedeutung das Fetlichmufitalifche ift; engl. jubsilation, 
Jubel, jubilee, Jubelfeſt, jubilant, der fein Jubiläum feiert, franzöf. 
Jubilation, Subel, jubile, QJubelfeft, Jubeljahr, jubsled, der fein Jubi⸗ 
läum gefeiert hat. 

das Juch art, f. Jauchert. 

der Juchten, Juften, eine Art — in Rußland bereitet, 
woher der Name ſtammt, engl. Juffs. 

juchzen, f. jauchzen. 

jucken, eine leichtſtechende Empfindung verurſachen, reiben, kratzen; 
engl. yuck, isch, holländ. jeuken, angelſ. gicennisse, gycennisse, das 
Juden, gictha, gioctha, die Schabe, Kräge. 

der Suften, f. Sudten. 

dee. Jugend, die Zeit des Jungſeyns, bildlich die jungen Menſchen; 
angelſ. geogeth, — ‚geoguth, iogoth, engl. youth, holländ. 
jeugd, nisderf. jögd, |. jung. 

der Juks, Sur, * Scherz, vielleicht vom lat. jocus, der 
Scherz, engl. joke. 

der Juks, 1) der Schmuß, 2) ein Heiner unbedeutender Gewinn, 
3) mittellat. "findet - fih jur in der Bedeutung Abgabe, von unge: 


wiſſer Herkunft. 
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‚der Julepp, ein Kühltrant aus gebranntem Waffer und Sprup, 
aus dem Arabifchen, wo es giuleb heißt, franz. und engl. julep, 
ital. giuleppe. 

der Julius, der fiebente Monat im Jahre, zu Ehren des Cajus 
Julius Cäſar von den Römern benannt. .. 

jung, ter Gegenfaß des Wortes alt, bezeichnet den Zuftand, wann 
erjt wenige Zeit ſeit dem Entſtehen einer Sache verfloifen ift; goth. 
jugg, jung, neu, juhiza, jünger, angelf. geong, giung, tung, engl. 
young, ſchwed. ung, isländ. ungr, holländ. jong , lat. juvenis, jung, 
Süngling, junior, jünger, perl. gevon, Jüngling , litthauifch jaunas, 
ferbifch junak, Jüngling, junaz, Stier. Im Deutfchen ift jug Der 
Stamm, Durch Verdoppelung des g wird Daraus jugg, welches jung 
ausgefprochen wird; ohne Verdoppelung des g kommt daher das Haupt: 
sort Jugend. Dies jug entfpricht Dem lat. jur-, perf. gev, litth. ja. 
Von jung kommt Jüngling, goth. juggalaud (engl. yeanling, Lamm: 
hen), der Jünger, f. dv. a. Schüler, Lehrling ;- jüngft, der höchfte Grad 
von jung, bezeichnet öfters Das Legte, 3. B. der jüngfte. Tag, Das 
jüngfte Gericht. 

die Jungfer, abgekürzt aus Jung⸗frau; niederf. jumfer, dän. jomfrue. 

die Jungfrau, die junge Frau; gegenwärtig verfteht man darun— 
ter ein. unverheurathetes Frauenzimmer, ehemals ein. junges Frauen: 
zimmer, mochte fie verheurathet feyn oder nicht, welche leßtere Bedeutung 
nod im Holländifchen, wo Das Wort jufroumw heift, gilt. 

der Junggefell, der jnnge Gefelle, der junge Menſch; man vers 
fteht jeßt gewöhnlich einen unverheuratheten Mann darunter. 

der Züngling, f. jung. 

jüngft, ſ. jung. 

der Junius, der Name des fechften Monats im Jahre, fo von den 
Römern benannt, welcher auch als Familienname bei den Römern vors 
fommt, von unbefannter Abftammung. 

der Junker, abgekürzt von Jung-herr, junger Herr; ſchwed. ung- 
herrar, ungarar, die adeligen jungen Derren, in den Gefeßen Der 
Weſtgothen junk-haerra.. 

die Supe, f. Jope. 

juridifch, Juriſt, ſ. Zus. 

das Zus, das Recht; lat. jus, juris, das Recht, davon der Jur iſt, 
der Rechtsfundige, juriftifch, zur Rechtskunde gehörig, juridifch 
(von juridicus, rechtfprechend), daffelbe. Ä Ä 

juft, genau, eben, ganz fo, gerade; Iat.justus, a, um, gerecht, recht 
befchaffen, gehörig (von jus, Das Recht), franz. jusze, engl. just, hol: 
länd. juyst, niederf. just, jüst, ſchwed. just. 

jufliven, etwas genau nach einer Norm einrichten, z. B. Münzen; 
franz. juster, von just, f. juft. 

die Juftiz, die Gerechtigkeit, die Perfonen, welche das Recht hand: 
haben ; lat. justitia, von jus, das Recht, franz. u. engl. justice. 

das Jumel, ein gefchliffener Erelftein ; franz. joyau, joail, jouail, 
fpan. joyel, mittellat. jocale, holländ. juweel, engl. jewel, niederf. ovele, 
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von franz. jower, fpielen, der gefchliffene Edelſtein, welcher fpielt; 
denn das Glänzen der Edelfteine nennt man fpielen. 


K. 


die Kaa, ſ. v. a. Kaue, welches man nachſehe. 

die Kabale, ſ. Cabale. 

kabbeln, ſ. kampeln. 

die Kabel, der eiſerne Hafen an der Wagenwinde, nah Adelung's 
Meinung verderbt aus Gabel, 

die Kabel, etwas zum Binden, Verbinden, 5. B. ein Tau, befon- 
ders Anfertau; engl. cable, franz. cable, chable, Kabel, mittellat. 
taplum, cuplum, hebräiſch chebel, Seil, von chabul, binden, arab. 
habel, griech. kamilos gg Dies Wort feheint nicht deutfchen 
Urſprungs, fondern entlehnt. 

die Kabel, das Loos, ein Theil von mehreren Sachen, welche nach 
dem Looſe verkauft werden; kabeln, loofen, befonders wird Dies Wort 
in Niederfachfen gebraucht (wendiſch Akabl, Loos, kablujw, loofen), 
ſchwed. kafle, Das Stäbchen, und dahin gehört Kabel, Loos, denn ein 
Stäbchen diente zum Loofen. In den ſchwed. Gefeßen beißt es 3. B. 
skipta med lut oc kafle, mit dem Loofe und dem Stäbchen (womit 
man die Sache berührt) vertheilen; Aafe gehört zu dem ſchwediſchen 
kaepp, Stab (angel, cyp, cypp, der Balken), Wahrfcheinlich hat Der 
Stab diefen Namen vom Hauen, Schlagen ; denn goth. heißt kaupa- 
tian, alleman. kufen, ſchwed. kufwa, kufa, engl. cuf, fehlagen, wel 
es mit fappen, hauen, von einem Stamme kommt. 

das Kabelbier, das Loosbier, welches nach dem Loofe gebraut 
wird, ſ. Kabel, Loos. 

das KRabelgatt, der Raum im Schiffe, wo die Taue aufbewahrt 
werden, f. Kabel, Tau, und über gatt f. Gaffe. 

der Rabeljau, Kabliau, ein Seefifih, welcher, wenn er getrocknet 
worden, Stockfifch heißt; holland. und niederf. kabeljau, franz. cabe- 
liau, dan. kabliaw, mittellat. cabellauwus, cabelgensis. Oberdeutſch 
heißt ee Bolch, f. oben das Wort. Der Urfprung Des Wortes Kabel: 
jan ift bis. jest noch nicht ermittelt worden. 

£abeln, loofen, f. Kabel, Loos. 

das Kabelfeil, KRabeltau, f. Kabel, Tau. 

der Rabeftan, eine ſenkrechte Winde auf den Schiffen, um das 
Anker aufzuwinden; fpan. cabacete, franz. cabestan, welches vom lat. 
caput, Kopf, ftammen fol. 

das KRabinet, f. Cabinet. 

die Kabuſe, ein Zimmerchen, Verfchlag, Alkove, Hütte, Kajüte; 
bolländ. kabuys, ſchwed. kabysa. Die Sylbe Kab gehört mit Kä— 
fig, Gabinet, Cabanne, Kaue, Koben zu einem Stamme; ital. 
capanna, celt. cab, caban. Die Endung fol aus dem Worte Paus, 
hus, huis,.entftanden ſeyn; vielleicht aber ift fie bloße Formation. 
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die Kabutze, f. Kaputze. | 
die Rachel, ein Gefäß, Gefchirr, ein irdenes Gefchier, ein viereckiges 
Stück aus gebrannter Erde, woraus man Defen macht (angelſ. ceac, 


Urne, franz. caque, daffelbe, celt. cawg, Becken); mittellat. caucus, \ 


Schale, caucellus, kleines Gefäß, cocula, Topf; die Ofenkachel Heißt 
ital. coccia, ſchwed. kakel, poln. kachel, böhm. kachljk, mitteklat. 
cugnolius. Die Grundbedeutung if} unbekannt, eben fo, ob e3 mit 
Köcher verwandt fey. Vielleicht vom mittellat. oocula nnd dies vom 
lat. coquere, kochen. 

der Kachelofen, f. Rachel. 

kack, kahl, nackt; ital. cacco, die Kadfedern, die erfien Federn, 
welche Die Vögel befommen, cacche, cacchione. Es wäre mög» 
Lich, Daß diefe Benennung von dem jungen Vogel ausginge, f. Küch— 
lein; doch iſt es nicht nachzumweifen. Gauchhaar, Milchhaar, Gauch- 
federn, die erſten Federn, f. oben Gauch. 

taken, die Nothdurft verrichten ; griech Kakan, kakkan (xaxdv, 
xaxrxc&y), lat, cacure (augelf. cac, die Kade), engl, cack, ital. ca- 
care, franz. faire caca, dan. kakke, böhm. kakati. Wahrfcheinlich 
aus dem Lat. entlehnt. 

der Kaddig, Kaddik, der Wachholder, in Preußen und Nieder: 
fachfen gebräuchlich, von Kad, einer Nebenform von Koth, welches ehe- 
mals auch Ruß bedeutete, daher ehemals Sadartin, Here, von dem 
Ruß benannt, weil man glaubte, fie führen Durch das Camin. 

der Kader, der fleifchige, herabhängende. Theil unter dem Kinne; 
öftere. Koder, Goder, — vom lat. guitur, Kehle. 

der Käfer, ein geflügeltes Infekt mit harten Ylügeldeden ; angelf. 
ceafor, engl. chafer, althd. chevero, mittelhd. kevere, holländ. kever, 
niederf. zäfer, kefer, wewel, wiewel. Wie wewel, wiewel, althochd. 
wibil, die lebendige Berveglichkeit des Käfers bezeichnet, fo der Name 
Käfer; althd. guepan, lebendig feyu, angelf. cviferlice, eifrig, ſchwei⸗ 
zeeifch fefermäßig, behend, lebendig, angel. caf, beweglich, caflice, 
eilig, tüchtig, cafnysse, Eile. : 

das Kaff, die Spreu j angelf.ceaf, engl. chaff, holänd. kaf, perſ. khun. 

der Kaffe, die Bohne des Kaffebaums. . Der Name if türkifch, 
caouhe, cahueh. Der Kaufmann Daniel Edwards aus Smyhrna 
machte den Kaffe um die Mitte dee 417. Jahrhunderts in Europa ber 
kannt; engl. cofee, franz. cafe. 

der Käfich, ein verfchloffener Raum, ein Vogelbauer; angelf, cafe, 
cofe, holland, cauw, engl. koye, ital. gabia, gabbia, mittellat. ga- 
bia, cavea, franz. cage, lat. cavea (von cavus, hohl), von einem 
Wort Kaf, einer Nebenform von Koben, Kofen. 

der Kafiller, der Schinder, von dem alten Zeitwort fillen, ſchin— 
den, ka-filler, die althd. Form, wofür neuhd. ge-Aller zu feßen wäre. 
Dies fillen foheint von Fell zu kommen, das Fell abfchinden. 

der Raftan, f. Saftan. 


der Kag, in Holland und auf der Niederelbe eine Art Schiffe; hol« 
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land. koggre, isländ. Auggr, altſchwed. kogg, celt. cweh, engl. cock- 
beoat, franz. coche, f. Kahn. 

kahl, entblößt von dem, was einem Gegenftande zur Bekleidung dient ; 
ongelf. calo, calv „,holländ. Kaed (ſchwed. skallog), lat. calvus, franz. 
— * golg, perſ. kahl... Es ſcheint aus dem Lateiniſchen ent⸗ 

nt zu ſeyn. 

der Rahm, der Schimmel auf Flüffigfeiten ; holländ. kaam, niederf. 

kiem, oberd. kahn, kaan, kaim. Schwed. ift kim Ruß, und 

Kien ift die leicht brennende Fichte, welche griech. das (d&s) ; Tat. 
ineda von Brennen benannt ift; Diefe Wörter feheinen neben ski- 
nen (fcheinen) einen Stamm Ainen, brennen, vorauszufegen, woher 
Kahm kommen könnte, wie Schimmel von skinen (fcheinen), wel—⸗ 
ches Ießtere ebenfalls Das Brennen zur Orundbedeutung bat, und die 
Bedeutung des Weißen, Grauen in fohimmern, ſchummerig, Schimmel 
ald abgeleitete Bedeutung befommt. Doch mag es dahin geftellt feyn. 

ver Kahn, ein kleines Schiffchen ohne Verdeck, ein Nachen; ſchwed. 
kana, dan, kane, niederf. kaan, engl. canow, franz. canot. Kahn 
Iheint aus Kagen zufammengezogen zu feyn, |. Kag. 
der Kahr, ein hohles Gefäß, ein Trog (Leichfahr, Bienenkahr, ver: 
derbt in Bienkorb); goth. Aus, althd. char, mittelhd. kar, ſchwed. kar, 
käril, kärl, altnoxd.ker, kerald, dan. kar, Gefäß, Kaften, ſ. Karren. 

die Kahr, die Art des Pflügens, welche auch das Wenden heißt, 
son fehren, wenden. Ä 

dee Kat, Die Küfte, das gemauerte und gepflafterte Ufer; bolländ. 
kai, franz. quai, engl. kay, quay; niederf. bedeutet kai, kaje, kai- 
deich, die Berdämmung eines Deichbruchs. Vielleicht Die. erſte Be— 
deutung ift Damm, dann Uferdamm, von einem Stamme, welcher ein- 
fliegen bedeutet; angelf. caeg, caege, caeige, der Schlüffel, Kaue, 
Koie, ein eingefchloffener Ort. 

der Raifer, Ehrenname der höchften Fürften, von dem Namen des 
Cajus Zulius Cäfar, des großen römifchen Imperators, deffen Yamilie 
jur Herefchaft über das römifche Reich gelangte. Ä 

die Rajüte, eine Schiffsfammer zum Wohnen; holländ. u. niederf. 
kajuit, ſchwed. kajuta (welches auch ein Eleines Haus bedeutet), dän. 
kahyt, franz. cahufte, mittellat. cohua, cohuta, Kaufmannshalle. 
Aus Ra (ſ. Kaue, Koje) und Hütte infammengefeßt, wie man an⸗ 
— doch wahrſcheinlich von Kaje, Hütte, fo daß üte blos For— 
mation iſt. 
„der Kak, der Pranger; dän. kaag, ſchwed. kak, holländ. kaak; 
eigentlich bedeutet es den Kinnbaden, Dann Das Halseifen, welches den 
am Pranger Stehenden fefthält; angelf. ceac, ceoca, chece, ſchwed. 
keke, celt. ceg, der Kinnbacken, holländ. kaak, Kinnbaden und Pran- 
ger. So heißt franz. machoire Kinnbaden und ein fefthaltendes Eiſen. 
‚der Kaland, die Brüderfchaft, Verfammlung; nah Adelung 
eigentlich eine Verfammlung am erſten des Monats, vom lat, calen- 
dae,der erſte des Monats. 

ter Kalander, f. Galander. 
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das Kalb, das junge Thier, befonders das junge Rind; angelſ. 
calf, cälf, cealf (cilfar, cylferlamb, ein weibliches Lamm, althochd. 
chilpurra, chilbirra, das weibliche Kamm. In der Schweiz bedeutet 
kilbe, Schaaf, kilber, Widder); engl. calf, ſchwed. kalf, altnord. 
kalfr, niederf. u. dän. kalv, bolländ. kalf, Das Kalb; von einem 
verlorenen Stamm filben, erzeugen (vielleicht einer Nebenform von 
kilten, woher angelf. cild, engl. child, Kind, goth. Ailthei, Buſen, 
Schooß, in kiltho varth, fie ward ſchwanger, angelf. cydle, Bauch, 
kilt, kiolt, kilting, Bufen, Schooß, vom Empfangen und Zeugen be: 
nannt, island, Ayla, erzeugen, gebären, ſchwed. Aull, die Kinder, 
die Nachkommenſchaft, Verwandiſchaft, kulla, Mädchen, Jungfrau, xkulll, 
Knabe, angelf. colt, das Fohlen, engl. coli, daffelbe). 

die Kalbsmilch, Die weiche milchige Bruftdrüfe des Kalbes. 

die Kaldaunen, die Gedärme, Das Eingeweide; Dän. ka nie⸗ 
derſ. kalunen, klunen, mittellat. calduna, böhm. kaltaun. Es ſcheint 
zu kilten zu gehören (f. Kalb), und zuerſt den Unterleib zu bejeich— 
nen; goth. Ailthei, Bufen, Schooß, dann die Eingeweide deſſelben. 

die Kalebaffe, die Kürbifflafihe, worauf man .fchrwimmen lernt, 
der Flafchenkürbis; franz. calebasse (von caler u. basse), engl. cullibash. 

die Kalende, eine Abgabe an Pfarrer und Organiften, welche ehe 
dem alle Monate entrichtet ward, vom lat. calendae, der erfte des Mos 
nats, f. das folgende Wort. 

der Kalender, der Almanach, das Verzeichniß der Eintheilungen 
des Jahres; lat. calendae, der erſte Tag des Monats, welchen ein 
Priefter ausrief, Daher der Name, von calare, rufen. Won calendas, 
bildete man im Mittelalter calendarium, woher Kalender kommt, 
engl. calendar. 

falendern, fehmaufen, f. Kaland. 

die Kalefche, eine offene Kutfche; ital. calessa, franz. calöche, 
engl. calash, flav. kolasa, colossnitza. Schon Ovid zur Zeit des 
Simperators Auguft führt das flavifche Wort an und nennt es kolossa. 

falfatern, die Schiffsrigen verftopfen; ſchwed. kalfatra, holländ. 
calfatern, franʒ. calfuter, calfeutrer, ital, calfattare, mittellat. cala- 
fattare, vom franz. cale, dies vom deutfchen Kiel, und feufrer, 
vom deutfchen füttern, aus feufrer ward durch Abkürzung fater,. alfo 
ift Falfatern den Kiel des Schiffes. füttern. 

der Kaliber, f. Caliber. 

der Kalk, eine Steinart, welche gebrannt zu Mörtel dient; ſchwed 
u. dän. kalk, engl. chalk, franz. chaur, lat. calæ, Kalt, calculıs, 
Steinchen, griech. chalix (xaAıd), angelf. calc, Steinchen. 

der Kalm, die Windftille auf der See, f. falmen. 

der Ralmant, f. Calamank. 

der Ralmäufer, ein Menfch, welcher fich in der Einfamteit dem 
Nachdenken überläßt ; mäufer gehört zu mufen, nachdenfen, daher heißt 
der Kalmäufer im Englifchen bloß muser , und kalmäuſern muse \ 
Ducmäufer); kal fcheint Falm, ftille zufeyn, alſo f. v. a. Kalmzmäufer- 

talmen, in einem Halbfchlummer Liegen, Ealm,.ftill, ruhig, * 
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Kolm, die Windftille auf der See; franz. calme, ital, calma. &s 
ſcheint aus dem althd. ka-dimpf durch Zufammenziehung verderbt zu 
pn, kalimpf ift neuhd. Glimpf, welche Bedeutung paffend ift für falm, 

der Kalmus, ein Rohr mit fehr gemwürzhafter Wurzel, Die Teich: 
Ile, das Schwerdtheu, Ackerwurz (verderbt aus dem lat. acorus). 
der Name bedeutet bloß Rohre und ift aus dem Lat. entlehnt, cala- 
mus, griech. kalamos (xdAauos), Rohr, böhm. heißt der Kalmus, 

und kalkan. 

falt, der Gegenfa& von warm; goth. kalds, angelf. ceald, engl. cold, 
chill, isländ, kaldur, fihwed. kalt, dan. kold, bolländ. koudt, althd. 
halt, kalt, island. kala, frieren, kalt feyn. Von dem Stamme kala, 
lm, kalt ſeyn kommt, auch fühl, etwas kalt; althd. chwoli, angelf. 
cole, engl. cood. Das Hauptwort die Kälte, angelj.cele, ciele, cyle, 
qued. aele, kyla, köld (kolda, das Fieber), engl. chill, cold, 
de famafchen, f. Gamaſchen. 
das Kamel, f. v. a. Kabel, Tau, welches man nachſehe. 
das Kamel, ein großes vierfüßiges Thier; lat. camelus, griech. 
' kamälos (zaundog), vom hebr. gamal, franz. chameau, eng. camel. 
Im Goth. nannte man es ulband, Elephant. 

das Kamelhaar, 1) das Haar des, Kamels, 2) das Haar der 
Kımeljiege, vom arab. kamel, Ziege. 

Kamelot, f. Camelot. 
der Kamerad, ſ. Camerad. 
die Kamille, eine Pflanze; grieh. chamaimälon (xauaiunkov), 
welches Erdapfel heißt (von dem Apfelgeruch der Ramillenblüthe fo 

genannt), lat, chamaemelum, franz. camomille, engl. camomile, ca- 

momil, dan. u. norweg. kamel; im Elfaß Sarmelien, in Meißen 
 dermel, Hermelchen, welches verderbte Wortformen find. 
| der oder das. Kamin, der Schornftein, eine Feuerftelle in einem 
immer; griech. kaminos (xauıvog), von kaein, kaiein (xueır, 
uw), brennen, Davon lat. caminus, ital. camıind, engl. chimney, 
hy. cheminde, fpan. chemenea, poln. komin, oberd. chemich, 
kmmich, kemmet, kämmin. 

das Kamifol, ein Feiner Wamms, eine Jade; angel. cemes, ital, 

camiciu ola, franz. camisole, poln. kamizela, kamyzola, mittellat. 

camisiale, camisile, von camisia, Hemd nnd überhaupt Bekleidung, 
welches camisia aus dem Deutfihen ſtammt und zu Hemd gehört; 

.sben dies Wort. 

de Kamm, etwas mit Spißen oder Zaden Verfehenes, z. B. ein 

(les Werkzeug zum Streichen der Haare, ein gezackter Fleifchlappen 

auf dem Kopfe der Thiere; angelf. camb, engl. comb, althd. champ, 

mittelhd. Kamp, ſchwed. kam, altfchwed.kamb, altnord. kambr. Viel: 
leicht bedeutet es zuerft etwas Eingekerbtes, Spitziges, Dann auch et 

208 durch Kerben Zufammengefügtes; denn angelf. heißt cimbing, die 

Füge, cumble, die Wunde, cumbol, cumble, die Soldatenparole, ſchwed. 

I, Marke, Rerkummel, Soldatenparole, jedes eingedrücdte Kenn 

Kihen, kymla, ein Zeichen eindrüden, von einem verloren fimben. 
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kämmen, von Kamm, mit dem Kamme ftreichen; augelf, caemban, 
cemban, engl. komb, ſchwed. kaemma, dän. kämme. 

die Kammer, ein behler Raum, Gewölbe, ein Zimmer; griech. 
kamara (xauopa), Gewölbe, gewölbtes Zimmer, ein bedeckter Wagen, 
Dede, lat. camara, camera, Gewölbe, gemölbte Dede, gewölbtes 
Schiff (camurus, einwärts gebogen, gekrümmt), altfranz. cambry, 
neufranz. chambre, ital. camera, ſchwed. kammar , althd. chamara 
(mittelhd. keminate), engl. chamber, flav. komora, wallach. kumpa, 
alban. kumpe, Kammer, lappländ. kiemi, Hütte. Der Begriff des 
Mölbens, des Umwölbens, Durch Wölben bededen, erfcheint als der 
erfte, und auch im Geltifchen findet fi) camm, frumm, cammo, ic 
frümme. Vielleicht hat die griech. Sprache Das Wort kamara aus 
einer andern entlehnt, wie es auch im Deutfchen der Fall zu feyn 
foheint, denn chamara läßt fich nicht wohl anders, als aus camara 
gebildet betrachten. | 

das Kammertuch, feine Leinwand, wie fie zuerft in Cambrah 
verfertigt ward, von welcher Stadt fie den Namen hat, fo daß fie eigent- 
lich Sambraptuch heißen follte; holländ. kämmeriick. 

der Kamp, ein eingefchloffenes Stück Feld; ſchwed. kamp, eine 
Ebene, ein Lager, lat. campus, das Feld, angelf, comb, Lager, ein: 
gefchloffenes Thal, camp, Yager, franz. champ, Feld, camp, Lager. 

der Kämpe, f. Kämpfer. 

tampeln, zanken; niederf, faueln, kabbeln, Eibbeln, welche zu kei⸗ 
fen gehören; das m vor p gehört der Verdoppelung diefes Buche 
bens an, und kämpeln ift f. v. a, kabbeln. 

der Kampf, die Fifchfieme, Nebenform von Kieme. 

der Kampf, der Streit, das Gefechtz angelf. camp, fchived. kamp, 
celt camp, cammon; tämpfen, angelf. campian, dan. kämpe, celt. 
campa, wittellat. campire; isländ. kapp, kappe, der Kämpfer, kapp- 
samur, ftreitfüchtig, auch ſchwed. heißt kapp der Kampf, käppas, 
tümpfen, kappe, der Kämpe, altnord, kippa, raffen, fammeln, kappı, 
der Kämpfer, keppa, ftreiten. Man meint, a3 komme das Wort Kampf 
von Kamp, und bedeute den Zweikampf in einem eingefchloffenen Platz, 
dann Kampf im Allgemeinen; Liefe Ableitung wird von. Andern "der 
tworfen, welche es von einem im falifchen Sefese vorkommenden Worte 
cham, die Hand, ableiten, das Streiten mit der Hand. Aber beide 
Ableitungen find nicht zuläffig, weil fle nicht alle die angeführten Wör- 
ter, welche zu einem Stamme gehören, erklären, Der Begriff: Raffen 
Raufen, Reißen iſt der erſte in den angeführten Wörtern, und findet 
fich auch im Schwedifchen und Isländiſchen, wo Aippa dieſe Beben 
tungen hot, fo wie auch die des Herumreißens um eine Sade, }- 
kippas um skyldir, um die Einkünfte ftreiten. Das Wort Kamp 
trifft Demnach mit dem Worte Raufen, Rauferei in der Bedeutung 
faft ganz überein. * 

der Kämpfer, ein vorſpringendes Simswerk an dem Nebenpfeilet, 
von Kamm, kamb, was wie ein Kamm gebildet ift. 

der Kampfer, Sampber, f. Campher. 
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ver Kandelbaum, die Kandelblüthe, Ver fpanifche Hollunder, 
von Kandel, Kennel, Die Rinne (f. Sanal), von der Befchaffen: 
heit diefes Baums. 

der Kandelzucker, Kandis, f, oben Sandelzuder. 

Kanefaß, f. oben Canevaß. 

das Kanin, Kaninchen, ein vierfüßiges Thier, dem Hafen fehr 
ähnlich ; Dan, kann, engl. cony, holänd. konyn, franz. connil, con- 
nin, ital. coniglio, vom lat. cuniculus. Provinzielle Formen Ddiefes 
Vortes find: Kün, Künlein, Künelle, Külle, KRüniglein, Kün— 
gele, Küngelin, niederſ. kernienken. 

dee Kanker, die Spinne; norweg. kongro, von kanken, eine Ne— 
benform von gangan, die Beine bewegen, gehen, ſchwed. kanka, die 
Füße bın und ber beivegen. 

dee Kanker, eine Krankheit 3. B. der Nelken, der Krebs, vom lat. 
eamcer, der Krebs, griech. gangraina (yayypaıva). 

die Kanne, ein Gefäß, eine Art Krug; mittelhd, kanne, engl. cann, 
ſchwed. kanna, mittellat. cana, canada, altfranz. channee, flav. ko- 
new (oberd. Kandel, Kande, niederf. kanne), griech. kantharos (xav- 
9apos), ein Trinkgejchier, lat. cuntharus; es fcheint ein aus der Fremde 
entlehntes Wort. 

de Kanone, eine weite Röhre, befonders ſchweres Gefhüß; franz. 
canon, ital. cannone, vom lat. canna, griech. kanna (xavva), 
Röhre, pgl, Canal. 

die Kante, die Ede, die Seite, der Rand, auch Die Spiße, daher 
Lanten, Spisen, ein gearbeiteter Stoff; ſchwed. u. dän. kans, altnord, 
kantr, althd. chanz, ital, canto, cantone, franz. canton ; celt. cant, 
Vie Seite, griech. kanthos (xardds), Augenwinkel, Radreif. Kante 
ſcheint ein entlehntes Wort zu fepn. 

de Rantharide, die fpanifche Fliege, vom griech. kantharos 
(24dap05), Käfer, kantharis (xavSapıs). lat. cantharis, die Kan⸗ 
!haride, engl. cantharis, franz. cantharide. 

Ve Kanzel, ein mit Schranfen umgebener Ort, jebt bedeutet es 
nu noch den Predigtplatz; im Lat. des Mittelalters cancellus, ein 
mit Schranken umgebener Ort, der Chor in der Kirche, eygl. chancell, 
lat, cancelli, das Bitter, griech. kinklis (xıyxAs), daffelbe. 

de Ranzelei, ein mit Schranken umgebener Ort, Die Gerichts» 
Mhranfen,, das Gerichtscollegium, f. Das vor, Wort; engl. chancery, 
fan. chancellerie. 

‚de Kanzler, der oberſte Vorgefegte einer Kanzeleiz franz. chance- 

» ital. cancelliere, engl. chancellour. 

ver Kapaun, ein verfehnittener Hahn, ein verfehnittenes Huhn; an- 
9A. capun, engl. capon, dän. kappun, ital. capone, franz. chapon, 
dihm. kapaun, ruff. kaplun, wallad). kaponu, alban. kapon, lat. 
Capo, von kappen, fihneiden, verfchneiden. Kapaun if, wiewohl ur: 
fpränglich deutſch, doch aus dem latinifirten capo gebildet worden. 

ef. heißt der Kapaun Keerl, von karen, fehneiden, f. ferben, 
Kapelle, f. Eapelle. | 
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der Kaper, der Seeräuber; franz. capre, engl. caper, vom fra. 
cap, Vorgebirg, weil die Seeräuber an Vorgebirgen und Landfpigen 
verſteckt den Schiffen aufzulauern pflegen. 

die Kaper, die Blüthenknospe der Kapernftaude; griech. kupparis 
(zannapıs), lat. capparis, cappari, ital. cappari, franj. cäpe, 
cäpre, engl. caper. 

der Kaphahn, der gefappte, d. i. verfchnittene Hahn. 

das Kapitel, f. Sapitel, | 

die Kappe, 1) Bedeckung, Bekleidung, lappländ. kappod, 2) eu 
rundliche Bedeckung des äußerfien Endes eines Dinges, mittellat. capa, 
8) eine weite Oberkleidung, im Lat. des Mittellalters, capa, capitium, 
ſchwed. kappa, dän. kaabe, Mantel, 4) die Kopfbedeckung, angell. 
caeppe, engl. cap, franz. chapeau, wallach. kuppella, ſchwed. kappa. 
Es ftammt aus dem Romantfchen, und dies vom lat. caput, Kopf. 

kappen, fehneiden, hauen, verfchneiden ; ſchwed. kappa, engl. chipp, 
chopp, mittellat. coppare, capulare (chapuisius, der Zimmermann; 
das franz. couper, gehört nicht hieher, Da es aus colper entjtanden 
ift), griech. koptein (zone). Vgl. kippen. 

der Kappes, Kappis, der Kopftohl, von Kap, Kapp, einer Ne 
benform von Kopf. 

das Rappfenfter, das Dachfenfter, f. v. a. die Gaupe, von wel: 
chem Kapp eine verderbte Nebenform fcheint. 

der Kapphahn, der gefappte d. i. der verfehnittene Hahn. 

der Rappis, f. Kappes. " 

das Rapplafen, ein Geſchenk, welches die Schiffer von jeder 
Tonne über die bedungene Fracht erhalten, eigentlich Laden, Tud, pu 
einer Kappe; engl. haf-money, Hutgeld, oder hatlage, von hat, Hit. 
Dies Wort ift in Niederfachfen gebräuchlich. j 

ver Kappzaum, ein Zaum mit einem Nafenbande flatt des Gebiſees. 
Dies Wort ftammt aus den Romanifchen ; ital. cavezzone, caverzant, 
franz. cavegon, ſpan. cabegon, engl. cavessan. Im Eat. des Mittelalters 
ift capsana, Kappzaum und ital. cavezza, Halfter. Man bildet: 
daraus ein feheinbar ganz deutfches Wort, wie Armbruft ausarbresi 
(f. oben Dies Wort.) Es kommt vom lat. caput, Kopf, fpan. caberu. 

die Kapfel, die Schachtel, das Futteral, etwas Bedeckendes; lat, 
capsula, capsella, Berkleinerungsform von capsa, Behältniß;. «up- 
sus bedeutet Kutſchkaſten, Zhierbehältniß , Kaſien, von capere, falle, 
welches urverivandt mit haben iſt. Kapfel ift ein entlehntes Wort, 
- faput, f. caput. 

die Kapuße, f. Sapuze. 

der Karabiner, f. Sarabiner. | 

die Karake, ehemals eine Art Schiffe; engl. carack, holländ. ku 
raak, kraak, franz. caraque. | 

die Karaffe, f. Caraffe. 
. das Karat, ein kleines Gewicht für Gold und Evdelfteine, ehedem 
auch Garat, Grait genannt; arab. al-kerat, ital. carato, franz. cm 
rat, mittellat. chirat, caractis, caracta, cerabio. 
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die Raraufche, ein Flußfifch; dan. Aaruse, flav. karas, niederf, 
kruuske, oberd. garusse, gareisz, gareiszel, engl. crucian, von un: 
gewiſſer Abfunft. 

die Karavane, ein Zug, eine Gefellfchaft Reiſender; ein orientali- 
fhes Wort, arab, kairavan, türf, kervan. 

die Karbatſche, eine Art lederner Peitfchez ſchwed. karbas, dän. 
krabask, daſſ., perl. kyrbac, lederne Peitfche, Ochfenziemer. Falls 
Karbatſche deutfihen Urfprungs ift, was nicht der Fall zu feyn feheint, 
fo möchte es von fären, dem Stamme von kerben, feharren, fchees 
ten, fommen und das Werkzeug zum Hauen bezeichnen; fo heißt fie 
engl. scourge, von scour, ſcheuern, ftreifen, prügeln. 

die Karbe, Karve, Garbe, der Feldfümmel, vom lat. carum, 
dies vom griech. karos, karon (xapos, xapov), engl. carway, ital. caro. 

der Karbunfel, f. Carbunkel. 

die Karde, Kardendiftel, eine Art Diftel, welche zum Bereiten 
der Wolle gebraucht wird, vom lat. carduus, die Diftel, engl. card. 
Carduus kommt von carere, främpeln, verwandt mit dem Deutfchen 
erben, ſcharren, fcheeren. 

die Rardetfche oder Karde, eine Art Striegel oder Bürfte, Kräms 
pel; ital. cardasso, cardassone, scardasso (keangöf . cardisse), von 
cardo, Diftel, vom lat. carduus, Diftel, alfo ein diftelförmiges 
Werkzeug, engl. card, holländ. kaerde, ſchwed. karda; |. Karde. 

die Karduſe, f. Cartouche. 

der Karfunkel, f. Sarfunfel. 

arg, allzu fparfam; mittelhd. karc, kure, liftig, verfchlagen, ſchlau. 
Es fcheint A-arc, arg, erch, alfo das oben abgehandelte Wort arg, 
wo Die Bedeutungen angegeben find, weßhalb man dieſes Wort vergl. 
Schwed. und dän. heißt es Akarrig. Kairan oder kairgan (karrig 
fpricht für Aairan) iſt als Stamm anzunehmen; kairan bedeutete, den 
davon ſtammenden Wörtern nach, Schmerz, Sorge haben. 

die Karikatur, das Zerrbild ; franzöf. und engl. caricature, vom 
ital, caröcare, beladen. Es bedeutet zuerft ein überladenes Bild, mie 
auch im Franzöſ. charger, laden, beladen, in der Malerei Das zu 
ſtarke Ausdrücen der Züge bezeichnet. 

die Rarkaffe, das Gerippe eines Körpers; franzöf. carcasse, von 
carcas, welches ehemals für carguois, Köcher, gebraucht ward. Cs 
wird mit Diefem Worte Das Gerippe bezeichnet als Das, was Das daran 
oder darin Befindliche zufammenhält und in ſich faßt. 

£armefin, Karmin, f. carmejin, Sarmin. 

der Karneol, f. Carneol. Ä 

das Karnieß, der Dritte Obertheil des Hauptgefimfes, welcher die 
Figur eines S bildet, die Kranzleifte, Karniefez ital. cornice, franzöf. 
corniche, engl. cornice, lat. coronis, griech. koronis (zopmvis), etivas 
Kranz» oder Kronenförmiges, befonters der Schluß, das Ende, das 
Zeichen des Schluffes, verwandt mit dem Worte Krone und Kranz: 

£arniffeln, fchlagen, floßen; niederf. karnüfeln, knüffeln, fchwed. 
karnifla, Dan. karnifle, engl. cornub, knubble A celt, cernod. Es 

i 
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fönnte fcheinen, es fey aus Enüffeln, von Fnuffen, verderbt durd 
eine Auflöfung diefes Wortes und eine falfche Einfchtebung des t, 
wie niederf. kernienke für Kaninchen vorkommt; Doch da es auch im 
Engl. cornub heißt, fo kann diefe Erklärung nicht annehmbar feyn, 

die Karotte, die Möhre, ettvas Möhrenähnliches ; franzöf. carote, 
engl. carrot, in ſpäteren Latein. carola. 

der Karpfen, die Karpfe, ein Flußfifch ; ſchwed. kurp, dän, karpe, 
althd. charpho, engl. carp, ital, carpa, franzöf. carpe, poln. karp, 


böhm. kapr, mittellat. carpio, carpa, lat. cyprinus, griech. kyprinos 


(urpivog), woher wahrfcheinlich der Name Karpf, Karpfen ud) 
Verfeßung Des pr ſtammt. 
die Rarre, ein Kaften mit einem Rate, welchen man vermitteli 
deffelben ſchiebt, auch Schubfarre genannt; niederf.. Kare, engl. carlı 
von gleichem Stamme mit Karren oder vielmehr daſſelbe Wort. 
der Karren, 1) der Kaften, f. Kahr, 2) ein Fuhrwerk; ſchwed. 
kaerra, ital. carro, engl.car, carr, cart, celt. cart, lat, carrus, welde: 


jedoch als ein aus Gallien entlehntes Wort angegeben. wird, franz | 


char, wallach. kera, alban. kierre. Cs tft eins mit Kahr, Gefih 
(ſchwed. kar, Gefaß, karf, eine Art Schiffe, karm, bedecktes Fuhrwerl, 
goth. kas, Gefäß); es bezeichnet Daher den Kaften Des Karren, dam 
den Karren felbft. 

der Karren, ein Werkzeug der Goldfchläger, welches ans zwei ſchat— 
fen Klingen befteht, die gefchlagenen Goldblätter zu Quadraten zu ſchnei— 
den, twahrfiheinlich von kären, ſchneiden; f. das folgende Wort. 

der Karft, eine Hacke mit zwei Zähnen, mwahrfcheinlich von käten, 
ſchneiden (f. kerben, fiheeren), tvie im Franzöf. Aoue, hoyan, engl. 
hoe, die Haue, vom deutfchen hauen. Vgl. Tas vorige Wort. 

die Kartätfche, f. Kardätfche, RE 

die Kartätfche, Kanonenpatronen mit Kugeln, Eifenftüden u ſ. W. 
gefüllt, vom franzöf, cartouche, Patrone. 

die Karte, f. Karde, 

die Karte, Die Appretur des Seidenzeugs, von karan, zubereiten; 
f. gärben. 

die Karte, eigentlich Papier, jeßt ein gemaltes Stück Papier ji 
gewilfen Spielen (Spielfarte), ein Stück Papier mit geographifcen 
Zeichnungen, eine geographifche Zeichnung (Landkarte), ein Verjeichniß 
(Speifefarte, Mufterfarte), ein Blättchen, mit dem Namen einer Per 
fon (Viſitenkarte); latein. charta, das Papier, vom griech. charläs 
(xaprıns), von charein, charassein (x4peır, xapa&ooeıv), rigen, weil 
man Das zu Verzeichnende in ein Blatt der Papyrusſtaude einzig, 
franzöf. carte, ital. carta, engl. card. 

die Rarthaune, ein grobes Gefchüß ; fehwed. kartomw, im Lat. Ve 
Mittelalters cartouwa. Man vermuthet, es komme vom lat. guartanı 
und bedeute Viertelsſtück, und wirklich wird. der Unterſchied gemadt, 
daß das große Gefchüs 100 Pfund ſchoß, die Karthaune 25 Pfund 
Doc) leiten Andere es von kar, der Karren, und Kiuhan, ziehen, un? 
erklären es durch Karrenbüchfe; Das erfte ift jedoch wahrſcheinlicher. 
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die Karthaufe, f. Carthauſe. 


die Kartoffel, ein aus Erd-apfel verderbtes Wort, welches ein 
eßbares Gewachs bezeichnet. 


aſſe. | 

die Kafferolle, f. Caſſerolle. 

die Kaffia, f. Caſſia. 

die Kaftanie, Käfte, die Frucht des Kaſtanienbaums; griech, kas- 
lanon (zaoTuvor), von der Stadt Kaftana im Pontus benannt, weil 
diefe Bäume Dort vorzüglich wuchfen, lat. castanea, engl. ches-nut, 
franzöſ. chätaigne, ital. castagna. 

fafteien, eigentlich züchtigen, befonders feinen Leib quälen, vom 
Bi casligare, franzöf. chatier, engl. chastise; althd. kestiga, die 
uͤchtigung. 

——— ein Behältniß; althd. Aust engl. chest, Kaſten. Das 
Dort Kifte ift von gleichem Stamme, welches man vergleiche. 

der Katalog, f. Catalogus. 


der Katarrh, der Schnupfen, eigentlich der Fluß; griech. katarrus 
(zarappovg), der Fluß, von kata (zara), herab, und reein (peeıv), 
fließen, franzöf. cafarre, engl. catarrk. 

der Katechet, der, welcher Fatechifirt wird. 

fatechifiren, durch Fragen und Hervorrufen der Antworten in dem 
chriſtlichen Glauben unterrichten; im Lat. des Mittelalters catechizare, 
bom griech. katächein (xarnxeiv), unterrichten, eigentlich entgegen- 
tönen, welches jene Bedeutung von der Methode befam, Daß Kinter 
Tem Lehrer nachfprachen. 

der Katechismus, das Buch, welches den Katechetenunterricht enthält. 

die Kategorie, Die Eigenfchaft, Das Prädicat, die Angabe; griech. 
katägorid (xarnyopia), von kalägorein (zarnyopeiv), von einer 
Sache etivas fagen, behaupten. 

der Kater, die männliche Kae; f. Hase. 

ter Katheder, ter Lehrftuhl; griech. kathedra (xaDdedpa), der 
Sitz, der Stuhl, Lehrftuhl. Ä u 
de Kathedralkirche, die Kirche, welche der Sig eines Difchoffe 
it, vom griech. kathedra (xadEdpa) (f. das vorige Wort); engl. ca- 
Ihedral, franzöf. cathedrale. 

der Katheter, ein Inſtrument, den Urin aus der Blaſe zu ziehen; 
griech, kathelär (zaSerhp), ein Inftrument — Hinablaſſen, ein 
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Sucher, eine Sonde, von kafhienat (zadıdvar), hinabſchicken, hinads 
laffen, franzöf. catheter, engl. catheter. 

katholiſch, ein kirchlicher Ausdruck, welcher allgemein. bedeutet und 
die römifche Kirche als die allgemeine bezeichnet, beſonders im Gegen 
faße der davon getrennten Kirchen ; griech, holos, dä, on (8Aog, n, 09), 
ganz, katholikos (zaDoAıxds), das Ganze betreffend, allgemein, frans 
3öf. catholigue, engl. catholic. 

die Katoptrik, die Lehre von den Spiegelftrahlen ; griech. katop- 
trikä (zarontpırn), von katoptron (zaronıpov), der Spiegel, dies 
zulegt von optein (önreıv), fehen, franz. catoptrique, engl. catoptrics. 

der Kattun, ein baummollenes Zeug; franzöf. cofon, ital, cotone, 
die Baumtmolle und das daraus bereitete Zeug, im Lat. des Mittelal: 
ters cottonus, cottonum, arab. cotum, alcoton, fyrifc) co, Baumwolle. 

faßbalgen, fich zanfen und raufenz engl. cater-waul, ein Kaßen: 
gefchrei machen, Faßbalgen, Dies führt auf die eigentliche Bedeutung, 
tvelche ift: ein Gefchrei erheben wie ftreitente Katzen und fich Dabei balgen. 

die Kae (provinziell Kitze), ein vierfüßiges Raubthier ; angelf. und 
engl. caf, dän. und holländ. Aaf, ſchwed. katt, altnord. kötr, Kater, 
kisa, Rabe, niederf. kalte, celt. cath, caz, ſpan. gata, ital. gatte, 
franzöf. chäf, uff. kofe, poln. kot, kofka, böhm. kocka, türk, kady, 
armen. citto, citla, iber. kata, lappl. gato, wallach. katussa, mitte: 
Iat. cattus, calta, catus, gatus. Die Stammfplbe ift Katz Katze, 
das Männchen, Kat=fe, das Weibchen. Woher der Name komme, if 
ungemwiß, weil wir nicht willen, welche Sprache ihn zuerft hatte und 
ob er aus einer in die andere übergegangen ſey. (Vgl. Rage, ein Schiff). 

die Rage, das Käschen, Die cHlinderförmige lockige Blüthe der | 
Hafelnußftaude, Weide u. a. m., von der Ahnlichfeit mit dem mwollig 
ausfehenden Kägchen; denn fo heißen dieſe Blüthen auch Lämmchen 
von dem wolligen Ausfehen, und im Engl. außer catkin, welches Heine 
Kae bedeutet, auch gosling, Sänschen, weil die jungen Gänfe wollig 
ausfehen. Im Yranzöf, heißt Diefe Blüte auch chät oder chäton 
Kage oder Käschen. | | 

die Kase, ein Geldgürtel, gleichen Stammes mit Koße, Kietze, | 
welche man vergleiche. 

die Kae, ein Schiff mit rundem Hintertheile; niederf. katt, fran 
zöſ. chät, chatte, mittellat. catta, cattus, gatus, gattus, gactus (hol: 
länd. Asts, eine Art englifcher Schiffe), engl. catch, fangen, ital. cac- 
ciare, franzöf. chasser, jagen, ſchwed. Aafsa, ein Werkzeug zum fiſch⸗ 
fange, finnifch Aatiza. 

die Kae, ein Ballfpiel, Das Ziel, urfprünglich ein Wort mit dem 
vorigen; franzöf. chasse, ital. caccia. 

die Kaße, eine Bafley, eine Erhöhung des Walles; franzöf. cara- 
lier, Reuter, genannt, Dieſe Benennung läßt fich nicht mit Wahr: 
fcheinlichkeit erklären. 

die Kase, ein Sturmwerkzeug; dergleichen hießen ehemals auch Büf— 
fel und Widder, Mauerbock, fo Daß Diefer Name auch von dem Thier 


herzukommen fcheint. | 
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tauchen, f. v. a. kauern. 

der Kauder, Kuder, das Werrig; eigentlich was man in die Bett 
decken ftopft, denn Kauder bedeutete ehemals die Bettdecfe und iſt ent— 
fanden aus Kolter, Golter, Kolte. Es ſcheint aus dem lat. culcita, 
ausgeftopfte Matraze, Polfter, entlehnt. 

fauderwälfch, unverftändlich wälfch, d. f. ausländifch, weil man 
unter den Wälfchen die Ausländer verftand. Kauder fol nah Frifch 
von Chur, der Hauptftadt in Graubündten, kommen, welches durch» 
aus unwahrfcheinlich ift, oder von faudern, undernehmlich fprechen, 
welhes noch bie und da im gemeinen Leben vorfommt, von dem vers 
alteten quaden, ſprechen; ſchwed. guada, angelf. cvidan (f. zwitſchern). 

de Kaue, ein Behältniß, Verſchlag. Käfig; franzöf. cage, engl. 
coy, Käfig, coe, Grube, mittellat. cohua, Bude, chio, chyo, Bauerns 
haus, caga, Haus, böhm. kow, Bergwerk. 

fauen, fäuen, mit den Zähnen zermalmen; angelf. ceovan, ceo- 
vian, engl. chaw, chew, champ. Vgl. Kiefer. 

fauern, kauchen, fih auf Die Ferſen fegen, boden; engl. cower. 

faufen, durch Bezahlung etwas an fich bringen, handeln; goth. 
kaupan, althd. choufan, isländ. kaupa, holländ. koopen, angelf. cea- 
pan, cypan, engl. cheap (chaffer, handeln, fohachern, Eaufen), dän. 
kiobe, ſchwed. köpa (welches ehemals auch die Bedeutungen: verfpres 
den, einen Pact machen, miethen, geben, taufchen, verkaufen hatte), 
poln. kupowac, böhm. kaupiti, kupowali, finniſch caupaan, caupata. 
Urberwandt ift lat. caupo, Gaftwirth, Handeldmann , griech, kapälos 
(zarnAos), Krämer, Schenfwirty. Das lat. capere, ebenfalls vers 
wandt mit kaufen, zeigt, Da es nehmen heißt, Daß der Begriff kaufen 
von dem des Nehmens, Empfangens ausgeht, wie lat. emere, nehmen 
und kaufen, franzöf. acheler, kaufen, vom lat. accipere, acceptare, 
annehmen, empfangen. 
der Kaulbarfch, der Barfch mit Eugelförmigem Kopfe, von Raul, 
in niederer Sprechart, zufammengezogen aus Kugel. Oberdeutſch beißt 
et Kugelhaupt, Kaulhaupt, Kaulkopf, niederf. Kulbars, Kulquabbe, 
Vin. kullebars. 

das Kaulhaupt, 1) der Kaulbarfch, 2) ein anderer Fifch mit einem 
Kugelfopfe; er heißt auch Kaulkopf, Kob, Koppe, mittellat. gobius, 
gobio, cobio, ferner Mauerkolbe, Murkolbe, verderbt aus Moor, Mor 
oft, alfo Moorkolbe, und Gropp, Groppe, mittellat. carabus, ein 
Name, deffen Urſprung dunkel if. 

kaum, mit Mühe; althd. chumo, kumo, niederf. kum, oberd. kau- 
mend, käumerlich, wend. kumej. Der Grundbegriff ift die Mühe, 
Noth, und es ift von gleicher ‚Abkunft mit althd. kumig, Frank, nies 
ef. küm, ſchwach, krank (vgl. unten Kummer); lat. aegre, kaum, 
aeger, krank, ift ähnlich Dem Begriffe nach und eben fo das franzöf. 
@ peine, mit Mühe. 

die Raute, der Taufch, f. kautern. 

die Raute, Rote, die Grube, niederf. Rute, in andern Gegenden 

ste, von Eutten, graben. | 
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die Raute, ein Bündel gehechelten Flachſes; Holland. heißt kwi 
die Wade, welches aber Fleifch zu bedeuten ſcheint, ſchwed. köft, din, 
köd, island. xvett, Tleifch. 
fauten, taufchen; ſchwed. und isländ. Ayla, niederſ. küten, taus 
ſchen, engl, cheat, betriegen, ſchott. cose, taufchen, niederf. Fütesbüten, 
Taufcherei treiben. 
der Kauß, 3. B. ein reicher Kauß, ein reicher Mann, ein närri— 
fiher Kautzz ein bildlicher Ausdruck, wie auch Vogel und Gaud ge: 
braucht werden. Es tft eins mit dem folgenden Worte. 
der Kaug, eine Art Eulen, fo von ihrem Gefchrei genannt; engl, 
kaw, teuchen und krächzen, mittelbd. chouch, der Kauß (vgl. Gauch), 
engl. chough; die Bergdohle, niederf. Aulz, kutzke, dän. kat-ugle, 
d. i. Katz- eule, franzöf. chat-huant. 
kautzen, fich ducken, fihmiegen, niederf. kutzen; wahrſcheinlich aus 
kauchen entflanden. 
faußen, f. gaußen. _ 
der Kaviar, f. Caviar. 
der Kapiller, f. Kafiller. | 
kebs, unehelich, Kebsweib, Kebsfind u. a. m., die Kebfe, das 
Kebsweib; angelf. cifese, cyfese, althd. chebse, ſpan. man-ceba, 
Manns-kebſe. Chemals gebrauchte man auch das Zeitwort Febjen; 
ſchwed. kaeps, kaebs, Knecht, Sclave, isläud kiepsir, Sclave. Es 
fheint daher, daß Kebſe, Kebsweib eine Magd bedeutete, Dann eine 
Sclavin, Magd, welche der Herr zur Beifchläferin erwählte, und daß 
dies Wort dann im Allgemeinen den Degriff des Unehelichen befam. 
keck, lebhaft, frifch, raſch, furchtlos, kuͤhn; ſchwed. Kaek, dän. kiäk, 
isländ. kiäckr. Cigentlich bedeutet es lebendig, althd. chech, angell. 
cuce, cuic, lebendig; es ift Nebenform von quick, welches man vgl. 
der Kegel, ein uneheliches Kind, im diefer Bedeutung veraltet, jeht 
noch gebräuchlich in Der Redensart: Kind und Kegel. Es fiheint ur— 
fprünglich) nur aus dem Alliterationsbeftreben mit dem Worte Kind zu 
fammengeftellt worden zu ſeyn, wie man 3. B. fagt: mit Mann umd 
Maus u. a. m., und fcheint Daher eins mit dem folgenden Worte. 
der Kegel, ein länglicher Körper, eine runde Pyramide, hölzerne 
Kegel find zum Spiel gebräuchlich ; fchwed. Akaegla, dän. kegle, engl. 
keal, keel, kayle, franzöf. quille, der Kegel, althd. chekil, chegil, 
mittelhd. kegel, der Pflock, Nagel. Es fcheint urfprünglich, gleich dem 
Worte Bloc (welches man vergleiche), ein Holz zum Zuriegeln, Zu: 
fhließen zu bedeuten; denn angelf. heißt cäg Schlüffel, cägjan wu 
ſchließen, engl. key, Schlüffel. 
die Kehle, die Luftröhre, die Speiferöhre, eine ähnliche Vertiefung; 
angelf. ceole, ciolaen, althd. chelu, chila, chela, mittelhd. kel (giel); 
niederſ. käkel, koggel, liefl. kahkle, lettiich kaklas, efihnifc) kael. 
Es gehört nebft dem Worte Kiel zu einer Wurzel. Das lat. gula 
(franzöf. gueule), Kehle, ift mit Kehle verwandt. Wahrſcheinlich iſt 
Höhlung, Offnung der Gruntbegriff. 
kehren, 4) wenden, 2) abwiſchen; angel. cervan, cyrran, cyran 
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wenden, biegen, cveorn, cuyrn, engl. kern, die Mühle, cernan, But 
ter machen. Es fiheinen dieſe Wörter zu einer Wurzel zu gehören, 
welhe Das im Kreife Drehen bedeutet, verwandt mit dem griech. gyros 
(yöpog), lat. gyrus, Kreis, Wifchen bedeutet es, infofern Dies durch 
ein Hinz und Derivenden gefchieht. 

feihen, keuchen, mühfam oder heftig athmen; niederf, kuchen, 
eichen, huften, Aöge, der Huften, engl. cough, der Huften, kam, 
keuchen. Es fcheint für fäuchen zu flehen, von einem Stamme faus 
hen, und den Ton zu bezeichnen, engl. kaw, Erächzen. Der Keichhu 
ten heißt ſchwed. Aök-hosta, niederſ. kuch-hoost, kink-hoost (mit dem 
aus der Verdoppelung Tes K Lautes entſtandenen n), engl. chin-cough. 

feifen, zanfen; niederfächf. Aiwen, ſchwed. kefsu, käbbla, engl. 
squabble; dan. kiv, mittelyd, Aip, niederf. Aief, Zank. Eine gewagte 
Vermuthung wäre es, feifen mit Kiefer in Verbindung zu bringen und 
nagen, beißen für die Grundbedeutung zu halten, woraus fich bildlich 
die des Zanks, Streits entwicelt hätte. 

der Keil, ein länglicher Körper, welcher an dem einen Ende dün— 
nee it, als an dem andern. Die Nebenform Keule hat eine ähnliche 
Bedeutung und es dürfte vielleicht vermuthet werden, Daß beide Wörs 
ter von Kugel ſtammen vermitteljt einer Zufammenziehung, bei welcher 
das g ausgeftoßen ward, fo daß aus Kaul, Kaule (ſ. Kaulbars) Käul, 
Käule gebildet ward, wofür die Schreibart Keil, Keule in Gebrauch kam. 
> Keiler, das wilde Schwein, fo von feinen keilförmigen Hauern 
enannt. | 
"ter Keim, Die unterfte Sproffe Der Pflanze, wenn fie aus der Wurs 
sel oder dem Samen ftößtz; althd. chimo, niederf, Aiem, von einer 
Wurzel feien, fproffen, zeugen, vertvandt mit dem Stamme der Wörs 
tee Lind, Kunne, welche man vergleiche, lat. germen, der Keim, 
von Tem Stamme gerere, verwandt mit genere, zeugen, und mit 
kien, fo wie griech. genein (yeveır), werden und zeugen. 

fein, keiner, e,.es; es ift Die Berneinung des Wortes ein, einer, e, 08, 
entftanden aus enchein, welches dem althochd. nihein, mittelhochd. 
nechein, nachgebildet ward, mit der Verneinung ex ftatt ne, wovon 
es eigentlich heißen follte enein, da nechein aus nech-ein zufammens 
gefegt ift, welches nech Verneinung iſt. | i 

der Kelch, ein Gefäß, Trinkgefäß, Das ähnlich ausfehende Behälts 
niß der Blüthe; angelf. caelc, calic, caelic, engl. chalice, althd. che- 
ih, ſchwed. u. dän. kalk, böhm. kalich, alban. kjelke, wallach. kelke, 
entlehnt aus dem lat. calix, der Kelch, verivandt mit Dem griech. Aalyz 
(xuxvt), Schale, Knospe, Aylix (roAıE), Becher. 

die Kelle, ein Löffel mit langem Stiele, ein Maureriverfzeug ; poln. 
heißt fie Adelnia; angelf. cill, ciell, ein bauchiges Gefäß, cylle, Faß, 
hheint mit Kelle verivandt, deſſen Grundbedeutung twahrfcheinlich die 
des Hohlen iſt, wiewohl wir die Abftammung nicht kennen. 

der Keller, ein bohler Raum, befonders ein unterivdifcher hohler 
Raum zum Aufbewahren von Sachen ; angelf. cellera, ſchwed. kuellare, 
tan, kiälder, bolländ. kelder, celt. cell, seller, ital, cella, cellajo, 
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franzöf, cellier, ſpan. cillero, lat. cella, welches mit celare, verbergen, 
verwandt iſt. Bon cella kommt cellarium in gleicher Bedeutung, und 
davon ift Keller gebilter, 

ter Keller, der Befiger eines Herenguts, eines Kölnguts, auch der 
Vorgeſetzte folcher Befiger, der Verwalter, Amtskeller, ein Beamter 
des Cameralweſens. Es kommt vom mittellat. colonarius, vom lat. 
colonus, der Eolonift, gebildet, und follte Daher eigentlich Kölner laus 
ten, wie es auch Kölngut heißt. 

der Keller oder Kellner, der Vorgefeßte des Kellers, der Aufs 
wärter im Gafthaus. Keller fcheint aus Kellerer entftanden. 

der Keller, geronnene Milh, Eellern, gerinnen, f. Gallerte, 
welches ton gleichem Stamme ift; ſchwed. Aaeld, gerinnend, fauer, von 
der Milch gebraucht, Ditlmarf. gegualhit, geronnen. 

der Kellner, der Vorgeſetzte des Kellers, der Aufivärter im Gaf- 
baufe, hat den Namen vom Keller, 

die Kelter, der Ort, wo die Trauben getreten werden, dann über 
haupt Weinpreffe. Der Name ift entlehnt vom lat. calcatorium, van 
calcare, treten. Im Oberdeutfchen heißt Die Kelter auch Trotte, Wein 
trotte, von treten, und fchon bei Norfer vintroto ; auch Zorkel, Torg⸗ 
gel, bei Notker Zorzil, vom lat, Zorcular, welches von dorquere, 
drehen, preſſen, fommt. 

fennen, eine Borftellung von etwas haben, etwas einfehen, willen; 
goth. Aunnan, angelf. cennan, connan, cnawan, ſchwed. kaenna, engl. 
ken, know, isländ. kan, id) weiß, dan. kiande. Cs tft urfprünglid 
eins mit fönnen und mit dem Stamme des Wortes Kind, das Erjeugte, 
und die Grundbedeutung ift zeugen, Kraft haben, vermögen. 
Das angelf, cennan heißt auch außer wiſſen, zeugen, und das griech. 
gignoskein (yıyvooxeıv), kennen, iſt mit gignein, gignesthai (4: 
veıv, yiyveodaı), zeugen, eines Stammes, und mit kennen ver: 
wandt, fo wie das lat. gnoscere, noscere, kennen lernen, und gnasci 
nasci, entftehen, erzeugt werden, derfelben Wurzel angehören. Das 9% 
thiſche Aunnan kann als Stamm von können und Eennen, wie auch 
von Kunne, Gefchlecht, und Kind gelten (goth. quino, angelf. even, 
althd. quena, chena, altnord. kona, mittelhyd. kon, flav. shena, griech 
gynä ſyvvn], Yrau, goth. quens, altnord. gvan, Gemahlin, engl. 
gueen, Königin, f. Diefes Wort). Die Begriffe der Zeugung und 
Kraft, fo wie der Kraft und des geiftigen Vermögens berühren einander 

die Kerbe, der Einfchnitt, Ferben, fchneiden; angelf. ceorfan, 
engl. carve, ſchwed. karıwa, dän. karve, niederf. karven, karnen, et. 
kerpu, griech. keirein (xeipewv). Verwandt ift fheeren. 

ter Kerbel, eine Pflanze; angel. cerfille, cerville, engl. chervil, 
ſchwed. kerfwel, körwel, dan. korel, niederf. karvel, franzöf. cerfeuih 
ital. cerfoglio, böhm. kerblik, vom lat. cerefolium oder caerefolum, 
griech. chairephyllon (xapepvAAov). Der Urfprung des Wortes it 
ungewiß; Doch feheint Die Wurzel, welche unter Eerben berührt iſt, zu 
Grunde zu liegen, und die Pflanze von den gekerbten, eingefihnittenen 
Dlättern den Namen zu haben. 
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der Kerker, das Gefängniß; angelf. caercaerne, cearcern, althd, 
karkari, charchari, nieterf. auch kerkener, vom lat.carcer und dies 
vom griech. karkaros, karkaron (xzÜpxapos, xapxapov). Dies Wort 
ſcheint fpigig zu bedeuten, dann etwas aus fpißigen Sachen Gemach— 
tes, eine Dorn=hecde, dann ein Gehäge im Allgemeinen. 

der Kerl, ehemals ein Mann, ein Ehemann, jeßt wird es nur noch 
verächtlich oder vertraulich zur Bezeichnung eines Mannes gebraucht ; 
ſchwed, dän., island. karl, niederf. keerl, althd. karl, charl, charul, 
angelf. ceorl, Mann, Bauer, Ehemann, Hausvater, angelf. ceorlian, - 
verheurathen, ceorlede, die Verheurathete, carl, männlich, ciorl, Bauer, 
engl. churl, der Bauer, Landmann, card, Bauer, das Männchen, das 
Männliche, Dan. Aarle, das Männchen, ital. carlona, der Bauer. Der 
Vorname Sarl, Karl, tft daffelbe Wort und bezeichnet den Mann in 
ehrenvoller Bedeutung. Celt. heißt carl auch Mann. Das niederf. 
keerl, Caſtrate, gehört aber nicht bieher, fondern zu keren, ſchnei— 
den, f ferben. Den Stamm des Wortes Karl, Kerl, hat man noch 
nicht ausgemittelt. 

der oder Das Kermes, der arabifche Name des rothen Inſektes, 
welches auch Eochenille heißt. Vgl. Sarmin, Sarmefin. 

der Kern, Das in etwas enthaltene Korn, gleichen Urſprungs mit 
Kern, auch bildlich von allem Kern= oder Korn » ähnlichem gebraucht; 
ltd. chern, cherno, ein Ken, Korn, chorn, Getraide, goth. kaurn 
kaurno, Getraide, angelf. corn, ein Korn, cyrnel, ein Kern, altf. 
curni, Getraide, engl. kernel, der Kern, franzöf. cerneau, niederf. 
karn, holländ. kern, koren, dän. kiärne, fchtved. kerne, isländ. kiarne. 
Der Stamm ift verloren; verwandt ift Das lat. granum, Kern, Korn. 
der Kerſey, f. Kirfey. 

die Kerze, das Wachslicht, Talglicht, vom lat. cera, Wachs (griech. 
käros ſxnpoc), Wachs); ſchwed. kerta, niederf. kars, althd. kerzi, 
anzöf. cierge, mittellat. ciergius. 

der Keffel, ein Gefäß; goth. Aatils, althd. chezzil, mittelhd. kez- 
sel, ſchwed. Aeitel, kittel, angelf. cetil, cetl, cytel, engl. ketile, dän. 
kedel, böhm. Aotel, kotlik, finn. katila, poln. kociel, mittellat. cedel- 
Ins. Da der Keffel lat. catinus (Berkleinerungsform catillus) heißt, 
ſo it es wahrfcheinlich, Daß dies Wort nicht urfprünglich Deutfch, fondern 
aus dem Lateinifchen entlehnt ift. 

die Kette, eine Reihe an einander hängenter Dinge, befonders eine 
Reihe jufammenhängender Metallringe ; althv. chetinna, ketina, mittelhd. 
ketene (vom lat. cafena, Kette), ketti, Gehäge, ſchwed. kedja, ked, 
mederſ. kede, kee, dan. kiäde, finn. kutila, celt. chaden, cadwyn, 
itland. caddan, Kette, altfchwed. Aietta, Gehäge, indifch, keita, Band, 
Ehe, kettunu, binden. : Bon Rebhühnern u. f. tv. fagt man auch eine 
Kette, Kitte; Doch ift Dies nur dem Worte Kette aflimilirt worden, 
denn bolländ. heißt Audde, ſchweizer. kütt, baier. kült, kutte eine 
Heerde Heines Vieh. 

ter Keßer, mit diefem Namen benennt die römifche Kirche die 
Heiftlichen Sectirer, d. h. folche, welche nicht der römifchen Kirche ans 
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hängen. Erft im eilften oder zwölften Jahrhundert kommt dieſer Name 
vor und ſtammt Daher wahrfcheinlich von den fogenannten Waldenfern, 
weil fie fich die Kathari, d. i. die Reinen, nannten, nämlich die Ans 
bänger eines gereinigten Gottesdienftes. Dies Wort ift griechiſch, ka- 
tharos (zoDapos), rein. Man gebrauchte Die Benennung Keger auch 
als Schimpfwort für folche, welche Sodomiterei trieben; ſchwed. kättare, 

feuden, f. feichen. 

die Keule, ein an der einen Seite Dicferes Ding; f. oben Keil, 

der Keuler, f. Keiler. 

keuſch, rein, befonders in Hinficht der Begattung; althd. chiusc, 
rein, fittfam, mäßig, fchwed. Aysk, angelf. cusc, holländ. kuisch, 
keufch, Akuischen, reinigen, Der Stamm ift kieſen, goth. kiusan, 
auswählen, alfo keuſch zunähft ausgewählt, dann rein; lat. heißt cas- 
Zus keuſch, rein, eigentlich Durch Abſchneiden gereinigt, wie z. B. Väume 
gereinigt werden, woher castrare, befchneiden, fommt. Cs iſt nicht 
ganz unstvahrfcheinlich, DaB Aiusan, urverivandt mit- dem lat, Worte, 
ebenfalls fchneiden bedeutet habe und daß der Begriffsübergang derfelbe 
fey; denn mehrmals geht von dem Begriffe ſchneiden ter des Eintheis 
lens, Schäßens, 1lrtheilens aus, z. B. im latein. Worte pufare, im 
griech. krinein (xeiveıv). 

der Keufhlamm, ein Baum, welcher auch Keufchbaum, Mönde 
pfeffer, Abrahamsbaum, Schafmülbe heißt, und deffen Samen ehe 
mals als ein Keufchheitsmittel galt. Der Name Keufihlamm ift eine 
falfche Üüberſetzung Des lat. agnus castus, welches eigentlich) Keuſch⸗ 
weide hätte überſetzt werden ſollen, Da hier agnus nicht Das lat. Wort 
iſt, welches Lamm bedeutet, ſondern das aus dem Griech. entlehute 
hagnos (dyvos) oder agnos (dyvos), welches eine Weidenart bezeid’ 
net, welcher ſchon die Griechen Die Beförderung der Keufchheit zufchrieben. 

ter Kibig, ehemals auch Gibitz, ein Sumpfvogel; niederf. kunill, 
engl. wit, tir-wil, pee-wil, pe-wil, dan, vibe. Adelung meint, et 
habe den Namen von feinem Gefchrei, welches kiwitt laute. Es ſcheint, 
daß der Name eigentlich witz ift, denn fir, gis ſcheint Vorſetzſylbe zu ſeyn. 

die Kicher, Kichererbfe, in einigen Gegenden auch Ziefer, Zieler 
erbfe genannt; althd. chihera, ſchwed. kiker, vom lat. cicer, ital. 
cicerchia, franzöf. chiche, engl. chich, böhm. cyzrna. Das Bert 
Ziefer ſtammt ebenfalls von cicer, mit weicher Ausfprache des c. 

fihern (auch kicheln), fein, öfters abgefegt lachen, urberiandt 
mit dem griech. kachazein, kanchazein (xaxageıy, zayxageıy) UM 
dem lat. cachinnari, lachen. 

der Kicks, ein falfcher Stoß, ein Fehlſtoß im Bilfardfpiel; in ge 
meinen Mundarten fommt kiken, kikſen für ftechen vor. Es fiheint 
vielleicht für Quicks zu ftehen, den quidenden Ton bezeichnend, den ein 
Fehlftoß hervorbringt. 

die Kiefe, der Kinnbaden, f. Kiefer. 

die Kiefe, 1) das Fifchohr, die Kieme, 2) die Erbfenfchote, Ne 
benform ift Kieme; althd. chieva, cheva, angelf. cian, holländ. kie- 
wen, die Kiefen, altnord. kiammi, kiaptr, Die Kiefer. 
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die Kiefer, eine Art Fichte; dieſer Name ift duch Zufammenziehung 
des Namens Kien»fohre entftanden, f. Kien und Fohre. 

der Kiefer (Kiefe, Kiefel), der Kinnbacken; angelf. ceafl, der 
Schnabel, ceaflas, der Rachen, engl. jaw, chaw, chap, dän. kiäve, 
niederf, keeve, kiffe, ſchwed. kaeft, isländ. kiaftur, von kiefen, nas 
gen; vgl, Kiefe. | 

die Kieke, Giefe, das Feuerſtübchen, Koblenbehältniß ; angelf, 
ceac, ter Topf, ſchwed. kagge, engl. cag, franzöf. caque, Fäßchen, 
ct. cawg, Becken. Vgl. Kachel. | 

der Kiel, die Blumenziiebel, fiheint Kugel zu bedeuten und eine 
Nebenform von Keil, Keule zu fepn, welche man vergleiche. 

der Kiel, der Schiffsboden, dann Das Schiff; ſchwed. köle, angelf. 
ceol, engl. keele, althd. chiol, chiel, mittelhd. Aiel, altnord. Auöld, 
isländ. Krolur, holländ. Akiel, franzöf. cale, mittellat. ceola, cyula, 
Schiff, vielleicht verwandt mit Kehle. Sufofern Kiel den Grundbal« 
fen des Schiffes bedeutet, heißt er im Yranzöf. guidle. Ä 

der Kiel, der untere hohle Theil Ter Feder; engl. guill, dän. kiol. 
Da der Kiel im Oberdeutfchen auch Kengel beißt, d. i. Kegel, fo 
Iheint Kiel aus Kegel zufammengezogen, den Fegelförmigen Theil der 
Feder begeichnend. Ä 

fielholen, 1) ein Schiff auf die Seite legen, um den Schiffekiel 
zu beffern; holländ. Aielhaalen, niederf. kielhalen, engl. kielhale, 
von Kiel und holen, ziehen. 2) Einen zur Strafe unter dem Schiffes 
iel herziehen. 

der Kielkropf, der Kehlkcopf, ein Kind mit einem Kehikropfe, von 
Kiel, Kehle; f. oben Kehle. 

das Kielfehwein, die Kielfcehtwinne, der am Kielbalken Liegende 
Block, in welchem der Maft fteht, engl. keelson; |. Schwein. 

die Kieme, das Fifchohr, Nebenform von Kiefe, f. Dies Wort; 
Oberdeutſch findet ſich auch die Nebenform kampf und niederf. kiepe. 

ter Kien, das harzige Holz der Kienfohre, Kiefer; niederf. keen. 
Der Name bezeichnet das leichte Brennen diefes Holzes; ſchwed. kinda, 
gwenda, anzünden, engl. cinder, Kohle, kindle, euer fangen. 

die Kiepe, ein Kober, welchen man auf- dem Rücken trägt, eine 
Ähnliche Taſche. Es ift eine Nebenform zu den Wörtern Kufe umd 
Fober, welche man vergl.; engl. kipe, ein geflochtener Hamen, poln. 
kobiel, Korb, alban. Ajub, waillach. Ajupa, ein Henfelgefäß. 

der Kieper, Küper, Nebenform des Wortes Küfer. 

der Kies, grobförniger Sand, Steinforn, mittelhd. Aiez; von unbe: 
kannter Herkunft. | 

der Kiefel, ein Kleiner Stein, eine befondere Steingattung; angelf. 
cesol, ceosol, cisel, niederf. keselink, keiserlink, kabeisel, althd. 
chisil, chiselinc, mittelhd. kieselinc, von einem verlornen Stamme 
kisan, von unbefaunter Grundbedeutung. 

tiefen, wählen, ehedem auch, empfinden, erkennen, unterfuchen; goth. 
kiusan, ſchwed. kesa, angelf. ceostan, isländ. kiosa, engl. choose, 
franzöf. choisir, wählen, angelf. cyse, cyst, Wahl, altnord. kostr, 
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daſſelbe. Miter, welches aus f entftanden iſt, kommt daher führen, 
wählen, und foften tft das Yrequentativum von kiefen. Die Grunds 
bedeutung ſcheint fchneiden, theilen; denn meinen, tariren, wählen 
find Begriffe, welche aus dem Begriffe des Eintheileng hergeleitet wer: 
den können. So heißt lat. pufare 1) fihneiden, 2) meinen, vgl. oben 
keuſch. Das lat. gustare, koften, ſchmecken, ift verwandt. 

die Kiege, eine Art Behältniß, hohles Gefäß, Art Sad; von uns 
befannter an 

die Kimme, eine feharfe Vertiefung, eine fcharfe Erhöhung, Kerbe, 
ſcharfer Rand, befonders der hervorragende Rand eines Faſſes; engl. 
chime, cimb, ſchwed. kim. Es feheint, daß Kimme eigentlich die Fuge 
bedeutet, beftche Diefelbe in einer Vertiefung oder Herborragung ; angelf, 
cyman, binden, cimbing, die Verbindung, Fuge. Vgl. oben Kamm. 

das Kind, der Menſch als Erzeugtes, vorzüglich der junge Menſch; 
althd. chind, angelf. cild, engl. child, altfiief, kin, kinne, knia, 
kni, neufrief, knee, von einem verloren gegangenen feinen, zeugen, 
wachfen, feimen, goth. keinan, angelf. cennan, lat. genere (gignere), 
griech. genein, gignlesthai (yeveıv, yiyveodaı), daffelbe, goth. kunt, 
das Gefchleht, althd. chunni, altnord. Ayn, dan. kion, angelf. cin, 
cyn, cind, cynne, engl. kin, kind, daffelbe. Won demfelben Stamme 
kommt das Wort Kinn, der Theil Des Gefichts, welcher mit dem Barte 
verfehen ift und den Namen von dem Wachfen, Sproffen des Bartes 
hat. Vgl. fennen, fönnen, 


das Kinkhorn, 1) die Zinke, ein Blasinftrument, 2) eine an Ge 
ftalt ähnliche Conchhlie. Kink feheint eine Nebenform von Zink, wie 
z. B. zünden ſchwed. Akinda heißt. Ziefer Nebenform von Käfer ifl 
Kicher von Zifer, quer von zwerch, Quetfchen von Zwetfchen. 

das Kinn, der Theil des Gefichtes, an welchem der Bart fich ber 
findet; goth. kinnus, angelſächſ. cin, cyn, engl. chin, ſchwed. und 
dan. kind, isländ, kinn, alıf, kinnt, althd. chinni, mittelhd. kinne, 
celt. gen, gana, Wange, lat. gena, Wange, griech. genys, geneion 
(yEvvs, zEveıov), Kinn. Dies Wort bezeichnet den Gefichtstheil, wel 
cher den Bart fproffet, den Bart felbft, und Kinn kommt mit Kind 
von einem Stamme. 

tippen, 1) hauen, abbauen, 2) ftoßen, umftoßen, 3) umfallen. 
Es fommt mit fappen von einem Stamme. 

der Kipper, gewöhnlich in der Zufammenftellung: Kipper md 
Wipper, der Geldwucherer, der Geldbefchneider, von kippen, ab 
hauen , befchneiden. 

die Kirche, das Gotteshaus; angelf. cyrice, cyrc, dän. kirke, 
ſchwed. Ayrka, fchweizer. Ailche, althd. chirihha, mittelhd. (mit I 
ftatt r) chilche, niederf. karke, bolländ. kerk, engl. church, flav. 
cerkiew, cirkuo, vom griech. kyriakä (xvpıaxn), * des Herrn, 
gottesdienſtlicher Tag, gottesdienſtliche Verſammlung, von Ayrios (#- 
pıos), Herr. 

das Kirchfpiel, der Kirchbezirk, ſ. Spiel. 
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der Kireh, eine Art Mantel für Männer; entlehnt aus der polni—⸗ 
ſchen Sprache, in welcher kireia eine Art Oberrod bezeichnet. 

die Kirmeß, Kirmfe, zufammengezogen aus Kirch-meſſe. 

firre, zahm, ruhig; isländ. kyrr, ſchwed. kar, quar, quärr, Fire, 
nahläffig, zurückbleidend. Aus den Bedeutungen dieſes Wortes im 
Shwedifchen geht hervor, Daß es nicht von kirren, einen Ton von 
fih geben, durch Die Stimme locken, herkommt. 

fircen, einen Schall von fish geben, befonderd einen greinenden, 
durch den Schall locken, loden; angelf. ceorian, murmeln, cearian, kla⸗ 
“gen, lat. queri, Hagen, engl. square (squarrel, Streit, Zank). 

die Kirfche, eine Baumfrucht; vom lat, cerasum, Kirfche, cerasus, 
Kitſchbaum, werk kerasos (x£px005), welcher Name von der aflati: 
fhen Stadt Ceraſum kommt, weil Lucullus, ein Feldherr der Römer, 
den Kirfchbaum von da nach Italien brachte, perf. keras, angelf, cyrse, 
mittelhd. Airse, franzöf. cerise, ital, ciregia, fpan. ceresa, engl. 
cherry, niederf. karse, karsebeer, kassebeer, zufammengejogen kas- 
per, ſchwed. und dan. kirsebär, alban. kjersi, epirot. chierssy, mittel: 
lat, eiriegus. Mit Verfegung des r hatte man ehemals die Form chriesı. 

der oder das Kirſey, Kirfchen, Keriſeh, eine Art wollenes Zeug; 
engl. kersey, ſchwed. kersing, ital. carisea, franzöf. carisel u. creseau. 

die Kifte, f. dv. a. Kaften, mit welchem Worte es gleichen Stamm 
bat; angelf. cest, ciste, cyste, engl. chest, isländ. kista, fchwed. 
kista, Ddän. köste, latein. cista, griech, kista (xiora), perſ. kastr. 
Dal, Kaften. 

der Kitt, eine zähe Maffe, welche zum Zufammenfügen dient; ſchwed. 
kitt, dan. kite, poln. kita. Ginige meinen, es flamme aus dem Ara» 
bifhen, wo Aatran eine Art Harz oder Theer bedeutet, vom welchem 
Borte das fpanifche alguittran und das franzöfifche goudron, Schiffe: 
Iheer,, ftammen follen; Doch ift diefe Ableitung zweifelhaft und eben fo 
die Vermuthung, es ſey mit Kette oder gar mit gatten verwandt; 
angelſ. cuter, Harz. 

der Kittel, eine Art Kleidung; dän. kittel, poln. kitel, böhm. kytle, 
ieh, chiton (xirav), hebr. ketonet. 

die Kiße, 1) Die weibliche Katze, Nebenform von Kae, engl. chit; 
2) die Ziege, fchwed. kidd, dän. kid, engl. kid, wend. koza, Ziege, 
kozel, Bock, lat. hoedus, Böckhen, hebr. gedi, dailelbe. 

figeln, Durch Berührung die Nerven in eine zitternde Bewegun 
ten; angelf. citelan, ſchwed. kittla, kitzla, dän. kildre, kille, engl. 
kittle und tickle, althd. chizilon, quizilon, niederf. kiddeln, holländ. 
kittelen, fanzöf. chatouiller, lat. Eitillare, lettiſch Autteht, finnifch 
eulitus. Bon einem verlornen kilan, | 
‚der Klack, der Schall, klacken, fohallen, gehört mit Hagen zu 
einer. Wurzel. 

der Klack, eine Spalte, Rif, eine Schrunde, Eladen, berften, glei: 
Hen Urfprungs mit dem vorigen; denn eigentlich bedeutet es fehallen, 
dann mit einem Schall zerfpringen, Bol. krachen und brechen. 

die Kladde, der erfte Auffag einer Schrift, das Buch, in welches 
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Kaufleute die täglichen Gefchäfte eintragen, ohne Rückſicht auf Reinheit 
und Schönheit der Schrift, Das Schmutzbuch, heißt auch Klitterbüch, 
Klättbuch, Kleckbuch, Sudelbuch, holland, Alad, kladde, 1) ein Fled, 
Schmuß, 2) ein Papier, worauf etwas entworfen tft, ſchwed. Aladd. 
Wahrfcheinlich gehört es zu klatſchen und eine Kladde ift fo viel als ein 
Klatfch, fo daß es zunächſt den Ton bezeichnet, den das Werfen einer 
befehmugenden Feuchtigkeit auf etwas macht. Vgl. Klecks. 

Elaffen, aufipringen, offen ftehen, engl. cleave, gehört zu klie— 
ben,-fpalten, welches man vergleiche, 

Elaffen, einen Schall verurfachen, plaudern, ſchwatzen; Elaffen 
oder Fläffen bezeichnet auch das Bellen der Hunde, befonders der jun: 
en Hunde, Nebenform von klaffen ift Elappen, woher Elappern 
ommt und der Klapps; angelf. cleopian, clypian, clyppian, vufen, 
clipunge, das Rufen, engl. clap, franzöf. clapauder, bellen, clapir 
bezeichnet das Schreien der Kaninchen, ſchwed. Alaffa, verläumden, celt. 
clappian, fchwaßen, flav. Aklafar, Schreier. Vgl. klappen, klieben. 

fläffen, f. das vorige Wort, 

die Klafter, ein Längenmaß, fo viel, als eine Perfon mit ausgebrei— 
teten Armen greifen kann, befonders Dient diefer Name, um ein Maß 
der Schiffstaue umd Des Scheitholzes zu bezeichnen, ine Nebenform 
iſt Lachter, mit tem 8 Laut ftatt des P Lautes, wie z. B. Nichte 
für Nifte fteht, und mit Abftogung des K vor &— angelf. clyppan, 
umfaffen, clypnysse, Zufammenfaffung, 

der Klafter, Tas Tafchenfraut, von klaffen, gefpalten ſeyn, offen 
ftehen , nach feiner Form fo genannt, 

flagen, Schmerz durch Töne oder Worte ausdrücen, im’ engeret 
Bedeutung fich über etwas befchtweren, eine Befchtverde bei dem Richter 
vorbeingen; goth. Alahan, ſchwed. Alaga, griech. klaein, klaiein 
(»Abeıy, xAaieıv). Es bezeichnet Den Ton und ift urfprünglich eins 
mit Elingen, in welchem das n der Verdoppelung des g angehört; 
auch gehören hieher Klad, Eladen. 

flamm, enge, beängftigt, nahe an einanter gedrängt, feft, gediegen, 
kleberig, ſchwer zu haben, genau; angelf, clam, clom, Band, niederſ. 
klamn, der Klumpen, verklamen, vor Kälte erftarren, Alämke, ein 
träges Weibsbild, ſchwed. kram, isländ. krom, engl. clammy, Hamm, 
von einem Zeitwort Elimmen, woher auch Elemmen und Klam: 
mer kommt, . 

die Klanımer, ein Bindehafen; ſchwed. Alaemmel, kraemmel, dan. 
klammer, Klammer, angel. clam, Band, engl. cramp iron, holland. 
klamme, klampe, Hafen, poln. klamra, Band (f. Kamm), nieder]. 
klamvogel, Raubvogel, im Sachfenfpiegel klemmender, krimmender 
vogel genannt, 

die Klampe, ein Bindebalken, ein Werkzeug zum Fefthalten ; engl. 
clamp, von £limmen, klimpen. Vgl. flamm, Klammer: 

der Klämpener, klämpern, f. Klempener, Elempern. 

der Klang, von Flingen. 

der Klapf, der Klapp, der Schall, von klappen; engl. clap. 
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die Klaͤppe, etwas mit einem Schalle Zufallendes, von klappen, 
ſchallen, dann überhaupt etwas Zufallendes. 

klappen, ſchallen, mit einem Schall zuſchlagen, Dann überhaupt zus 
— vgl. klaffen; engl, clap, ſchwed. und isländ, Alappa, vgl. 

opfen. 

die Klapper, ein Werkzeug zum Klappern, von klappen, einen 
Schall verurſachen, engl. clapper, klappern. 

far, Deutlich, heil, rein; ſchwed. und dän. Alar, engl. clear, celt. 
cluer, lat. clarus, franzöf, elair, ital, chiaro. Es ftanımt aus dem 
Yateinifchen und bezeichnet- zuerft Das Helle, Yaute der Stimme, dann 
hell im Allgemeinen. 

Hatfchen, einen Schall von fich geben oder hervorbringen, plaus 
den, Es fcheint Ha=t=-fhen in Haztfchen aufzulöfen und zu Blasen 
ju gehören, fo daß h ausgefallen wäre vor =tfchen. 

Hauben, durch Wegnehmen reinigen, nagen, bildlich grüßeln, nies 
derf, kluven, Nebenform von Flieben, fpalten, alfo zuerft etwas Durch 
Spalten von einer Sache wegnehmen; angelf. clavan, clifrian, fa: 
ben, ſchwed. AZä, isl. klai, klo, holl. klooven, dän. klaa, klöne, daſſ 

die Klaue, 1) der Spalt, etwas Gefpaltenes, 2) Finger, Zebe, 
Kalle, als etwas Gefpaltenes, von Elieben, fpalten; angelf. clavu, 
Krallen, Hafen, elea, Klaue, engl. claw, altnord. klauf, klo, althd. 
chlawo, chlawa, mittelhd. Ala, oberd. klaa, dan. Aloe, klov, ſchwed. 
klo, klöf, isländ. klö, Klaue, niederf. klove, klöve, Spalte, kluve, 
etwas Gefpaltenes, z. B. Scheit Holz. 

die Klaufe, ein gefchloffener Raum, befonders Mönchszelle, auch 
Engpaß; holländ. iſt Aluyse jeder enge Eingang, mittellat. clausa, 
elusa. Im Latein, heißt claudo, clausi, clausum, claudere fchließen, 
woher clausa kommt. 

das Klavier, f. Clavier. 

Heben, kleiben, haften, hängen bleiben, haften machen (ehemals 
kleiben vom Empfangen der Frauen); angelf. clifan, cleofian, cleofan, 
clyfian, engl. eleave, ſchwed. klibba, dän. kläve, niederf. kleven, kli- 
ven, althd. Alivan, kleban, yoln. kleie, ivend. lepiu, lepenza, Kleben, 
verwandt ift griech. glia, gloia (YXia, yAoia), Leim, lat. glus oder 
gluten, franzöf. gu, Daffelbe. Kleiben ift aufzulöfen Alei-ben, viel: 
leicht kleih-ben. 

ter Kleck, Klecks, ein Fleck, duch eine Flüffigkeit verurfacht ; 
ſchwed. Alikka, Fleck, klaek, Schande, isländ, Alak, ſchwed. Zack, 
— daͤn. klik, klak, niederſ. klack, klacks, der Klecks; ſiehe 
oben Klack. 

klecken, 1) einen Klecks machen, ſ. Klecks, 2) fördern, förderlich 
ſeyn, genügen (daher erklecklich); ſchwed. Alaecka, isländı klecka, nie» 
def, klicken. Die Ableitung dieſes Wortes ift zweifelhaft und vie 
Dergleihung mit fehlagen nicht genügend. Klacken heißt zwar fchla- 
gen, infofern der Schlag von einem Schall begleitet wird, und: es 
derklickt nicht viel, wie man niederf. fagt, ſtatt: es verfchlägt 
nit viel, Fönnte die Zufammenftellung mit fchlagen und alfo Die 
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Ableitung von klacken, fchlagen, annehmlich zu machen fcheinen ; aber 
laden heißt nicht im Allgemeinen fchlagen, fondern immer wird 
dabei der Schall des Schlags berüdfichtigt, und fo ift jene Vergleichung 
nicht genügend, daher ift die Ableitung noch immer unermittelt. Sollte, 
um eine Vermuthung zu wagen, Alei- oder kleih, woher Eleiben, der 
Stamm fegn und die Grundbedeutung: haften, anfchlagen ® 

der Klee, eine Pflanze mit Blättern, welche in drei Theile gefpals 
ten find; goth. Alaivs, angelf. claefer-vyrt, engl. clover, claver, 
cliver, althd. chleo, holländ. Alaver, niederf. klever, ſchwed. klöfwer, 
din. klever. Man leitet es ab von Flieben, fpalten, wegen der ge: 
fpaltenen Blätter. Es kann zwar nicht von Flieben, chliuban, kom: 
men, teil es dann nicht Alawvs, chlew- lauten würde; Doch mag es 
von einer Nebenform Diefes Wortes kommen oder wurzelverwandt da: 
mit fegn. 

der Klei, f. Kley. 

fleiben, f. v. a. Kleben. | 

das Kleid, die Bedeckung, befonders des menfchlichen Körpers, aud 
Tuch; angelf. clath (claded, gekleidet), engl. cloth (Celathing, Klei: 
dung), altnord. Alaethi, althd. chleit, mittelhd. Aleit, ſchwed. u. dän, 
kläde. Das Bedecken fiheint der Grundbegriff und Nebenformen der 
felden Wurzel fiheinen angelf. Alid, althd. Alit, mittelhd. Zit, Bedek— 
fung, Hülle, angelf. Alidan, bededen, wie 3. B. Eagen und Alahhan, 
lachen, wurzelberwandt find. | 

die Kleie, f. Kleye. 

flein, Gegenfag von groß, alfo gering, kurz, wenig, ehemals aud 
fein, rein; angelf. claen, claene, clane, rein, fauber, cleansian, re 
nigen, holländ. Alenzen, dnrchfeihen, engl. clean, rein, fauber, ganj 
lich, cleanse, reinigen, feheuern, fchwed. Alen, Hein, fein, nieder. 
kleen, altht, chlein, kiein. Der erfte Begriff fcheint rein, hell, der 
ziveite fein, und aus dieſem fcheint der Begriff dünn, gering, fih ent 
tvicfelt zu haben. 

das Kleinod, ein Evelftein, ein Gefchmeite, ehedem Kleinet, Klei 
natt; fihtved. kleinod, böhm. Alenot, von Klein, mit der Bildungafplde 
et, ftatt welcher das alte od in diefem Worte verblieben ift. Provin⸗ 
ziell bedeutet es noch kleine Sachen, z. B. im Erzgebirge Kleinet oder 
Kleinod die Gartengewächſe; in Oberfachfen find die Kleinete, Kleined- 
gärten die Feldſtücke für Gartengewächfe; im Sachfenfpiegel werden 
die kleinen Geräthfchaften Kleinode genannt und in der Leipziger Meb- 
ger- Ordnung bedeutet dies Wort die Fleifehzugabe, als Kopf, Füße uf. w. 

der Kleifter, eine klebrige Materie, welche als Bindemittel dient, 
befonders aus Mehl bereitet; ſchwed., dan. und niederf. Alister, der 
Kleifter, holländ. Alis, die Klette. Diefe Wörter gehören mit kleben, 
Kleh zu einer Wurzel, Alei oder Kleilſi. 

Elemm, Nebenform von klamm, welches man nachfehe. 

Elemmen, fehr drücken; fchived. Alaemma, klemmen, engl. clamm, 
leimen, auf £eimruthen fangen, Hamm halten, von klemm. 

ter. Klempener, Klempner, Blecharbeiter, Spengler, propinziell 
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klampferer, klimperer, klipper, von Elimpen (oberdeutfch Elampen, 
Kempen), woher das noch gebräuchliche Elimpern kommt, fchlagen, 
daß es einen Schall giebt. Dies Elimpen ift fo viel als klippen, fchla- 
gen; denn wie vor den K Laut oft Durch Verdoppelung deffelben ein n 
tritt, fo vor p ein m; f. das folgende Wort. 

klempern, Elimpern, Durch Schlagen einen Schall verurfachen, 
einen Schall von fich geben; f. das vorige Wort. 

der Klepper, 1) ein Läufer, 3. B. Buſch-klepper, 2) ein Pferd, 
welhes nur zum Laufen gebraucht wird; ſchwed. klippare, dan, klep- 
perl, böhm. Aleprlik ; nieder. kleppen, laufen, angelf. hleapan, fprin- 
gen und, mit Abftoßung des h vor I, das jeßt gebräuchliche laufen, deſ— 
jen Grundbedeutung der Schall ift, dann durch Auftreten einen Schall 
verurfachen,, endlich fich raſch bewegen; f. laufen. | 

die Klette, etwas fih Anhängendes, 1) eine Art Heiner Eletternder 
Vigel, 2) die mit Hafen verfehene Samenkapfel eines Gewächfes, wels 
des ſich leicht anhängt (die Klettenftange ift bei den Vogelftellern f. v. a. 
Klebeſtange, Leimftange); niederf. Alive, angelf. chife, clate, althd. 
chletta, franz. glouteron, holland. Klie. &8 bezeichnet Klette etwas 
Klebendes. und gehört zu der Wurzel Ades oder Kleih in Eleben; vgl. 
Hettern und Kleifter. 

die Klettenftange, die Leimftange, f. Klette. 

Hettern, fich an einer Sache fefthalten und Dabei fortbewegen; ſchwed. 
klettra, niederf. Aklauern, klavvern, klattern, kleggen, in Franken 
klepern, welches das Frequentativum von Eleben, Eleiben tft; im Ober: 
deutſchen findet fich noch Aleiten, wovon flettern das Frequentativum 

Das Feſthalten, Anhaften ift der Grundbegriff; f. Klette. 

der Kleuder, ein in Heffen übliches Gewicht für Wolle von 21 
Mund; es fcheint zu Klood, Kloot zu gehören, welches niederf, einen 
Haufen bedeutet und Nebenform von Kloß ift. 

der Kley, eine Elebrige Erde, Thon, Eetten; angelf. claeg, engl. 
clay, holland. Alei, klai, böhm. kleg, poln. kley, celt. clai, Thon, 
bohm. Ay, Bergharz, Aklyh, Leim, Es gehört mit Eleben zu einer 
Qurel; f. Eleben. 

die Kleye, die vom Getraide durch Mahlen abgefonderten Hülfen ; 
ſchwed. Au, althd. cliuva, chlia. Cs fcheint von klieben, fpalten, 
su kemmen, wie Gries eine ähnliche Bedeutung hat. Ä 

Heyen, kratzen; ſchwed. klia, engl. claw, gehört zu Elieben, fpalten: 

de Klicke, eine Verbindung, eine verbundene Gefellfchaft, vom franz. 
chque, welches vom deutfchen Worte gleich zu kommen fcheint, fo 
daß es eine Verbindung gleicher Menfchen, d. i. zu gleichem Zwecke zu 
ſeyn ſcheint; doch ift diefe Ableitung höchft gewagt. 

flieben, fpalten; angelf. oleafun, cleofan, cliofan, clifan, engl. 
cleave, franzöf. cliver, ſchwed. klyfwa, niederf. klöben. Von diefem 
Worte fommen die. Hauptivörter Kluft, etwas Offenftehendes, Geſpal— 
ienes, Klaue, die gefpaltene Hand oder der gefpaltene Fuß, der KLo- 
ben, ein durd) Spalten abgeriffenes Stück. Das Frequentativum von 
Hieben ift Elaffen und von einer andern — klippen (ſchwed. 
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klippa, ſchneiden, feheeren) kommt Klippe, ein Felsftüd , eigentlich 
etwas durch) Spalten Abgefondertes, Der Grundbegriff ſcheint fchallen, 
mit einem Schalle fchlagen, dann fchlagen, hauen, und zu demfelben 
Etamme gehört flappen, wie auch Elopfen. 

das Klima (Mehrzahl: die Klimate), der Erd- oder Himmels⸗ſtrich; 
griech. klima (xAiuo), von klinein (xAivewv), lehnen, neigen, aljo 
eigentlich die Neigung .der Erde von dem Aequator nach dem Polen zu, 
dann überhaupt Erdftrich, lat. clima, engl. climate, climature, fran: 
zöſ. climat. | 

klimmen, fleigen, indem man fich fefthält mit Händen oder Füßen; 
angelf. elanan, climban, engl. climb, niederf. klemmen, ſchwed. 
Klaenga; mittelhd, heißt klimpfen preffen. Formen mit verftärkter 
Bedeutung find oberdeutfch: Alömsen, niederd. Alemmern, klempern. 
Der Grundbegriff ift das Fefthalten, und zu klimmen gehören klamm, 
Klammer, Klampe, Elemm, Klemme. 

der Klimop, niederdeutfche Benennung des Epheu, f. v. a. klimm⸗ 
auf, Das aufklimmende Gewächs. 

£limpern, fchlagen, dafl 23 einen Schall giebt, f. Elempern. 

die Klinge, 1) eine Höhe, ein Hügel (nicht hieher gehören: ſchwed 
kliht, klett, tsländ. Alettur), 2) ein Thal, althd. chlinga, klingo, 
3) Waffergraben. Es feheint, daß dies Wort den Fels und den Strom 
bezeichnet nach dem Klange, welchen beide geben, denn auch mittelhd 
heißt Alinge. der Strom und altnord, Alungr ein Zelfenort,. angeli. 
hlynn, der Klang und der Strom, von hlynnan, Elingen. 

die Klinge, der Theil des Degens, Meffers, der Senfe u. a. m, 
welcher von Metall ift, fo benannt von dem Klange diefes Metalls; 
ſchwed. Alinga, holländ. Klinge, klinke. 

£lingen (Klang, geklungen), einen Schall hören Laffen; ſchwed. 
klinga, altſchwed. klinka, engl. clink, lat. clangere, griech. klangein 
(xAöyyeiv); böhm. Alinkati. Als Wurzel erfcheint %-,. formirt mit 
dem KR. Laut, welcher Durch Verdoppelung zu ng oder. nf ward; der: 
wandt ift kla⸗gen, welches man vergleiche, fo wie Klocke, Glode. 
Der Grundbegriff iſt Der Schall; Elingeln bezeichnet das wieder— 
holte Klingen. | 

die Klinke, etwas, was niederfällt und Durch das Niederfallen ver: 
ſchließt, der Niegel an einer Thüre; altnord, und fehtved. Alinka, dän, 
und niederf, klinke, bolländ. klink (melches auch Ohrfeige heißt, vom 
Schall derfelben), franzöf. clenche, clinche, cliguet, mittellat. clique- 
Zus. (vielleicht von klicken, f. dv. a. klacken). Man muß neben hlin- 
kan, woher Gelenk, ein.klinkan als Nebenform annehmen, woher Klinke, 
eine Art Gelent, f. Klinker. Ä 

der Klinfer, ein gebrannter Stein, Badftein, fo benannt vom 
Klange, welchen er giebt; holland. Alinkert. 

der Klinker, eine Art ſchwediſcher und Ddänifcher Fahrzeuge mit 
plattem Boden; franzöf. clincart. Es bedeutet wahrſcheinlich etwas Zu: 
fammengefügtes; holländ. Aklinken, feft machen, befchlagen, Alinkwerk, 
Balken, welche verkunden werden, engl. clinch, befeftigen, nieten, paden. 
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klink, bei, Elar, lauter, in Niederdeutfchland gebräuchlich; holländ. 
klink, wo es mit Alaar zufammengeftellt wird, Es ſcheint zuerit hell: 
tönend, dann hell zu bedeuten, wie Das lat. clarus; |. oben Elein. 

die Klinfe, Klünfe, Klunfe, der Ris, die Spalte; engl. clints, 
Aushöhlungen unter Kalkfelfen. Vielleicht ftatt Klingfe, Klungfe, wie 
genz flatt Lengs und gleifen flatt gleichfen, welche man in Be: 
treff der Form vergleiche; Danır würde es vom Klange jerfpringender 
Sahen, Das Zerfpringen bezeichnen, wie 5. B. Klinfe im Engl. beißt 
crack, ein Krach, chink, Klang und Rige, franzöf. crevasse, vou 
crever , zerkrachen, 


der Klipp, der Schlag, von Elippen, gleichbedeutend mit Flappen, 
wovon auch Elippern fommt, gleichbedeutend mit klappern.“ 

die Klippe, eine Falle, f. v. a. Klappe, von Elippen. 

die Klippe, eine drei- oder vieredige Münze, von Elippen, hauen, 
fchneiden ; ſchwed. Alippen, fchneiden, klipping, eine gefchnittene Münze. 

die Klippe, ein Yelsitüd, ein Fels, von £lippen, bauen, fpalten, 
ſchnelden (f. Elieben); ſchwed. klippa, dän. klippe, angelj. elif, 
cleofu, engl. chf, celt. clip. So heißt lat. rupes, der Fels, eigent: 
lich ein abgeriffenes Yelsftük, von zupere, rumpere, reißen. Vgl. uns 
ten Scheere. 

der Klippel, f. Klöppel. 

Elippen,f. v. a. Happen, Frequentativum von Elieben. 

flippern, das wiederholte Klippen. Ä 

der Klippkram, der Klapperfram, Handel mit Elappernden Sachen ; 
ſ. £lippen. 

Besen ‚ einen hellen zitternden Ton hören laffen; es fcheint ein 
zue Nachahmung des Tons erfundenes Wort zu fepn und kommt in den 
Nundarten weiter nicht vor. 

£litfchen, f. v. a. klatſchen, mit welchem es einen Wortſtamm 
ausmacht; f. Das folgende Wort. | 

der Klitter, f. v. a. Kladde, von Elitten, ſchlagen, woher Elitfchen, 
Hatjchen ; f. Kladde. 

die Klitterſchuld, Kleine Schuld, f. v. a. Klapperfchuld, infofern 
Klapperzeug geringfügige Sachen ausdrüdt; denn niederf. heißt Aläter- 
kram f. v. a. Klapperfram, von Elitten, woher Elitfhen, ſchla— 
gen, daß es einen Schall giebt, aljo gleichbedeutend mit Flippen, wo— 
ber Klippkram kommt. 

die Kloake, ſ. Cloake. 

der Kloben, ein Haufen, Buͤndel, z. B. ein Kloben Flachs, ein 
Bündel Flachs; angelſ. cleove, elive, elyve, clove, ein Ball, Knäuel, 
eine Kugel, engl. clew, lat. globus, glomus, Ball, Knäuel, Kugel, 
Haufen, celt. cwim, clwm, Knoten, vielleicht verwandt mit kleben, 
zufammenhängen, alfo etwas Zufammenhängendes. 

der Kloben, ein Werkzeug zum Halten, ein gefpaltenes Werkzeug, 
ein gefpaltenes Ding, ein Scheit Holz, ein gefpaltenes Holz zum Bo: 
gelfang, ein hohles Behältniß, von Elieben, — griech. lobos 
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(AoBd5), mittellat. iſt clobus, clobum Käfich, Zelle, islaänd. Alefe, 
angelſ. clife, Schlafzimmer, Zelle. 
-£lößen, Spalten, niederdeutſch für klieben. 

die Klocke, f. Glode. 

klopfen, fchlagen, Nebenform von Elieben, hauen, fpalten; die 
Grundbedentung ift der Schall, welchen Das Hauen, Schlagen verur: 
facht; althd. chlochon, clochon, clophan (ſ. on niederf. klop- 
pen, engl. clap, ſchwed. klappa, dan. klappe, Nebenformen find Elip- 
pen, flappen. 

der Klopffechter, eigentlich ein mit der Fauſt fechtender Borer, 
Fauftfechter, Dann überhaupt Fechter in niederem Sinne, von Elopfen, 

der Klopfhengft, ein Hengft, welchem mit einem Hammer die 
Hoden zerflopft oder zerquetfcht find, von Elopfen. Da diefe Behand: 
lung manch Mal den Begattungstrieb nicht ganz tilgt, fo heißt auch ein 
nicht gehörig entmannter Hengft öfters ein Klopfhengft. 

der Klöppel, klöppeln, von Eloppen, ftatt klopfen. 

- der Kloß, ein Klumpen; bolländ, Alont, klonter, kluit, niederl, 
klute, engl. clod, der Kloß, ſchwed. klot, dan. Aklod, niederf. kloot, 
holländ. Alos, eine Kugel. Der Grundbegriff fcheint Das Zufammen: 
leben, und es feheint verwandt mit Klette und Eleben, 

das Klofter, ein eingefchloffener Ort für Geiftliche, welche von der 
Welt abgefondert leben, vom lat. claustrum, ein Verfchluß, von claude, 
clausi, clausum, claudere, fließen, einfchließen; ital, chiostro, 
franzöf. cloitre, engl. cloistre. 

ter Kloß, ein Klumpen, eine Kugel, ein dickes Stück Holz; din. 
kleds, poln. kloc, Klo, wend. Alada, ein Hauflog, Es fiheint eine 
Nebenform Des Wortes Kloß zu fon. - 

flogen, mit den Augen flarrenz f. gloßen, 

die San f. Be 
die Kluft, 1) der Spalt, die Höhle, engl. cleft, clift, ſchwed 
kluft, böhm, kluffta; 2) ein gefpaltenes Werkjeug j . 24 Feuer: 
jange, von klieben, fpalten. 

Elug, einfichtsvoll, verftändig; angelf. gleaw, niederf, klook, bei 
Dttfried glau, ſchwed. Alok, island, Alokr, glöggr, dän. klog, 
glog. Eigentlich bedeutet glau fehend umd heil, ſchwed. glo, far 
anſehen, isländ, gloggva, ſehen; alfo ift Flug, falls es wirklich für 
glug zu nehmen. ift, fehend, feharffehend, vor=, ums fichtig, wie das 
lat, prudens, Flug , zufammengezogen aus providens, vorfehend, dot 
fichtig bedeutet; f. oben gloßen, | 

der Klump, der Klumpen, eine fefte Maffe; ſchwed. Alimp, klump, 
engl, clump, lump, niederf, klamm, klamp, klump, klunt, oberd. 
klumpf,. klumpfen, holländ. klomp (klont, klonter). Cs feheint zu 
klimpan zu gehören (woher Klampe) und eine zufammenhaltende Maſſe 
zu bedeuten (angelf. celaemian, bejchmieren). 

die Klunker, das Klümpchen, z. B. von Koth, welcher an die Kleider 
gefprigt worden, eine Quafte, eigentlich etivas Hin- und Herfchleuderndes, 
von Alinkan, woher Klinke, welches man vergleiche, 
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die Klunſe, ſ. Klinſe. 

die Kluppe, Kloppe, Klopfe, etwas Geſpaltenes, ein geſpaltenes 
Werkzeug, die Klemme, eine Zahl etlicher kleiner gerupfter Vögel, welche 
mit den Hälfen eingeflemmt werden, von klieben, fpalten. 

das Klyftier, eine Ylüffigkeit, welche in den After gefprißt wird, 
um Deffnung zu bewirken; griech. Alystär (»Avornp), von klyzein 
(»ofeıv), fpülen, lat. und engl. clyster, franz. Zavement, von 
laver, wafchen. 

der Knabe, ein Kind männlichen Gefchlechts, eine junge Manns: 
yerfon; angelf, cnafe, cnapa, cneoht, cniht, enyht, althd. chneht, 
ſchwed. knapp, isländ. knapa, niederf. knape, dan. knab, Knabe, engl. 
knave, Bube, Anight, Ritter, Das Wort Knappe iſt Nebenform von 
Knabe, und urfprünglich bedeutete es Erzeugter, Geborner ; angelf. heißt 
eneorysse die Erzeugung, cneoresse die Familie, und gehört zu dem 
Stamme kin-, welcher zeugen bedeutet, f. Kind, woraus durch Zus 
lummenziehung ein neuer Stamm, welcher mit kn, cn anfängt, gebil- 
det ward; goth. Anods, althd. chnuot, fihtved. Anae, Geſchlecht, wie 
im tat, neben genere (gignere), erzeugen, gnasci, nasci, erzeugt wer: 
den, entftehen, fich findet; eben fo angelf. cnavan (engl. know), fen: 
nen, als zufamnmengezogene und iveitergebildete Form neben caennan, 
fennen (vgl, Meffe). Knecht iſt Nebenform von Knabe und von 
demfelben Stamme. 

knacken, fchallen, einen fchlagenden Schall verurfachen, fehlagen, 
zerbtechen mit einem Schall; angelſ. cnocian, enucian, ſchlagen, ſchwed. 
knaka, fchalfen, tönen, Anacka, ſchlagen, Anaecka, mit einem 
Schall brechen, brechen, engl. Anock, ftoßen, fehlagen, Elopfen, 
knack , knacken, Erachen laffen, zerbrechen, Anick, knacken, Eniden, 
knarren. Zu Enaden gehört knicken, wie Elippen zu Elap'pen, 
fiden zu Eladen. Als Wurzel ift Ani-, Akna-, oder knih-, 
knah-, zu betrachten, welche den Schall und Schlag bezeichnet, und 
dieſe findet ſich auch) in Enippen, Enappen, Enirren, knarren, 
Inurren, fnallen. 

knallen, einen Schall von fich geben; angelf, cnyllan, die Glocke 
ſchlagen, enyllisan, ſchlagen, enyll, der Glocdenfchlag, ſchwed. Anall, 
der Knall, engl. knel, knell, der Glocdenfchlag, der fchlagende Puls, 
et. cnul, der Knall, von gleicher Wurzel mit knacken, welches 
man vergleiche, 

napp, eng, feft anliegend, auch bildlich eng; ſchwed. knapp, enge, 
latg, ſchnell, napp, enge, dän. kneben, enge, genau, neppe, kaum, 
niederſ. nöppe, genau. Es gehört zu Eneipen, zufammenpreffen, einengen. 

der Knappe, Nebenform von Knabe, bedeutet befonders einen ‚Dies 
nenden Zungen, Schildträger, Edelfnecht, Handwerksburſchen, f. Knabe, 

Inappen, einen Schall von fich geben,’ etwas mit einem Schale 
thun, 3. B. aufbeißen, zerbeißen, hin und her fehlagen, hinfen; ſchwed. 

eppa, engl. knapp, knappen, von gleicher Wurzel mit knacken, 
welches man vergleiche, f. auch Eneipen, Enippem . 

ter Knappſack (engl. knappsack), ein Sad, in welchem man 
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trockene Eßwaaren bei ſich führt; niederſ. heißt Knapp eine harte 
trockene Eßwaare, welche man knappt (. knappen). Statt Knappſack 
ſagt man auch Schnappſack mit vorgeſetztem ſz franz. bildete man 
Daraus das Wort canapsa, Reiſeranzen. : 

knarpeln, trockne Sachen mit einem Geräufch zerbeißen oder na- 
gen, von einem nicht mehr vorhandenen fnarpen, und dies von 
Enarren, fo Daß Das Geräufch der Grundbegriff ift, vgl. fnappen. 

fnarren, ein Geräufch machen ; fihtved. Anarra, dän. knarre, aus 
gelf. gnyrran, vaufchen, gnornan, gnornian, wehklagen, niederf. 
gnarren, knarren. Knirren und Enurren find Nebenformen, 
vgl. knacken. 

der Rnafter, ſ. Eanafter. 

der Knafterbart, der Brummbart, von Enaftern; niederf. gnöl- 
terbart, gnöflerchott. 

fnaftern, ein Geräufch machen; ſchwed. Anastra, niederf. gnastern, 
gnaspern, ' gnassen, engl. gnash, island. nysta; knaſtern ift Ne 
benform von Eniftern. | 

der Knauel, 1) eine Pflanze auf Sandfeldern, Kleiner Wegetritt, 
Hundswürger, engl. knawel, dan. Anavel; 2) eine Art GStem: 
moos, dan. kaavel. 

der Knauel, Knäuel, Knaul, etwas Rundes, befonders Garn, 
zu einem Ball gewickelt (oberd. Alevel, klügel, klungel, niederf. klou- 
wen, angelf. clyve, clove, cleove, engl. clew), angelf. Anol, cnolle, 
Scheitel, Berggipfel und etwas Rundes, ſchwed. Anula, knyla, celt. 
enuc, ein Höcder, etivas Rundes. Mit Knaul fcheint verwandt Knolle, 
und Knie, von einem Stamm Aniuwan oder kniuhan, biegen. - 

ter Knauer, ein hartes Geftein; von gleicher Abftammung mit 
Knorren, welches man nachfehe. 

der Knauf, eine Nebenform des Wortes Knopf; althd. ehnouf: 

knaupeln, nagen; niederf. knibbeln, knabbeln, gnabbeln, gnaueln, 
provinziell Anauen, gnauen, nagen, vertvandt mit knappen. 

der Knauſer, der Knicker, der karge Filz, von Enauen, gnauen 
(f. knaupeln), nagen, abzwacken. Knicker hat diefelbe Bedeutung 
und ift verwandt. 

der Knauſt, ein hartes Geftein, f. Kna uer, womit es von gleicher 
Wurzel kommt. 

der Knebel, ein Eurzes Dickes Holz, befonders ein Queerholz; nie 
derf. u. din. Anevel, Es fcheint mit kneipen zu einem Stamme zu 
gehören, welcher einengen, drücken bedeutet, fo daß Knebel ein Holz 
zum Preffen, Einengen wäre, wie Blod ein Holz zum Schließen. 

der Knebelbart, der Bart der Oberlippe, mwahrfcheinlich bildlich, 
weil er gleichfam einen Knebel biltetz; ſchwed. knaefwelbar. 
der Knecht, urfprünglich eine junge Mannsperfon, dann ein dies 
nender Junge, endlich ein Dienender überhaupt; es bat gleiche A 
funft mit Knabe, welches man nachfehe, 

der Kneif, ein kurzes Meffer; angelf, enif, engl. knife, altnord. 
knifr, ſchwed. knif, dän. Aniv, niederſ. kmief, franz. cunif (Feder 
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ueſſer), mittelfat. kanvus, canipulus, ſpan. ganivette, von fueifen, 
heipen, ein Inftrument zum Kneipen, Knippen, Knappen, goth. Aniupan, 
mgelf. Anipan, fehneiden, ſchwed. Anipa, fchneiden, f.Enappen, Eneipen. 

fneifen, drücen, fohneiden, Nebenform von fneipen. — 

der Kneifer, Kneiper, Säger, Stückſäger, eine Art Vögel mit 
einem ſägeförmigen Schnabel; engl. Auyper, von kneifen, kneipen. 

die Kneipe, 1) die Klemme, 2) das Zwicken, Klemmen der Ge: 
düme, von Eneipen, 3)eine fehlechte, geringe Schenfe Eniederf. Alipp- 
schenke, klippkrug), von tneipen,. verächtlicd eine enge Schenke, 
glechfam eine Klemme, 

fueipen, preffen, einengen, ſchneiden, f. Enappen, Kneif; ſchwed. 
kmipa, engl. nip, isländ. nypa, dän. nibe, holländ. nypen, ſchwed. 
nyupa, preffen, drüden, ſchwed. Anipa, goth. Aniupan, angel, 
hnipan, fchneiden. Ä 

der Kneiß, ſ. Gneiß. 

fneten, eine weiche Maffe Durcharbeiten; angelf. cnaedun, Eneten, 
gnidan, zuſammenreiben, gniding, das Reiben, engl, knead, dän. 
hnede, niederf. kmeien, ſchwed. knada, knoda, böhm. Anety, Eneten ; 
alıpd, heißt Anadan, chnistan, zerreiben, niederf. guiden, hin und her 
reiben. „Es foheint zu der Wurzel Ani- oder knih- zu gehören, welche 
fneipen, Enappen zu Grunde Liegt, und das Drücken, Preffen ſcheint 
junächfi der Grundbegriff, vgl. fnittern, kniſtern. 

das Knick, Die Lebendige Hecke mit in einander geflöchtenen Zwei— 
gen, vom Knicken, Biegen der Zweige fo benannt, | | 

Iniden, Nebenform von fnaden. Ä 

der Knicker, welcher die Sachen abfnidt, abzwackt, ein Zwacker. 

das Knie, Die Biegung, die Biegung Des Beins, wo Das Unterbein 
mit dem Schenkel fich verbindet; goth. Anis, angelf. cneov, cneou, 
engl, knee, island. Knie, hnie, altnord. kne, ſchwed. knae, dan. knd, 
niederf. knee, althd. chniu, mittelyd. Knie, griech. gony (yövv), Knie, 
Inyr (YviE), mit gebogenem Knie, lat. genw. Es ift wurzelverwandt 
mit knicken, firacken, umd bezeichnet Das Gebogene. - | 

‚der Kniff, Das Kneipen, der unerlaubte Handgriff, von Eneifen; 
tin. kneb, niederſ. kneep. —— 

knippen, Nebenform von knappen. 

der Knipps, Knirps, ein kleiner Menſch, eigentlich etwas Abge— 
knipptes, ein Stückchen. BR 

knirren, Nebenform von knarren. 1 

knirſchen, von Enirren, mit ähnlicher Bedeutung; bolländ. kner- 
sen, nieder. Anarssen, knarseln. 

kniſtern, Nebenform von Enaftern, einen zitternden Schall hören 
laffen ; niederf. gnistern, von kniſtern, engl. gnash, alıhd. chnistan, 
angel]. enisarı, cnysan, altnord. gnesta, Eniftern, gnist, Das Kniſtern. 

Inittern, Nebenform von Enattern, einen zitternden Schall hören 
laffen oder verurfachen; von gleicher Wurzel mit Eniftern. 

der Knöbel, die Erhöhung der Fingergelenke, etwas Knopfartiges, 
Serfleinerungsform von Knob, einer Nebenform von Knopfz niederd. 
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kneuvel, der Kuöbel, Knöchel, ſchwed. kno.und, mit Abſtoßung des 8, 
naefwe, isländ. knefe, hnefe, die Fauft, |. Knopf. 

des Knoblauch, ein Gewächs mit mehreren zufammenhängenden 
Dollen, entweder von Knob, der Knopf, und Lauch, aljo Lauch, mit 
Knöpfen, Bollen, oder vom althd. chlopolouch, chlovulouh, von klie— 
ben, fpalten, weil fich die Bolle in mehrere Theile fpaltet. 

der Knöchel, eigentlich ein Feiner Knochen, befonters die Gelnt: 
erhöhung ; angelf. enucl, engl. knuckle, ſchwed. knoge, isländ. kuuka, 
niederf. Anukkel, |. Knochen. | 

der Knochen, dän. knokke, mittelhd. knoche, niederf. Anake, hollind. 
knok, ſchwed. knote, isländ. Anota, welche Formen Das Knotige, die 
fogenannten Knöchel hauptfächlich bezeichnen und dann den Knochen 
im Allgemeinen. Daß, Knochen zuerft gleiche Bedeutung mit Knoten ge 
habt habe, geht hervor aus Knocke, etwas Kolbiges, Zufammengelne 
tetes ; ital. heißt gnocco ein Mehlfloß, ein Knödel, engl. Anagg ein 
Knorren, niederf, Anagge ein dickes Stüf. (Es feheint verwandt mit 
knicken und Knie, fo Daß Biegung, dann Rundung der Grundbegriff if.) 

der Knocken, die Knocke, etwas Kolbiges, Zufammengedrehtes, be: 
fonders eine Kaute Flachs, f. Knochen. 

der Knödel, ein Kloß von Mehl, böhm. Anedlik, die Verkleine⸗ 
rungsform von Knode, Knoden, Knoten. 

der Knollen, etwas Rundes, ein Klumpen; angelf. cnolle, hnol, 
Knollen, Scheitel, ſchwed. knula, knyla, dän. knold, niederf. knulle, 
Knollen und eine fchlecht gebogene große Falte, engl, Anoll, Gipfel, 
Hügel, f. Rnauel, engl. knee, der Knoten. 

der Knopf, etwas Rundes, Kugliges; ſchwed. knapp, angelf. cnaep, 
engl. knob, dan. knup, niederf. u. holländ. knoop ; der Knorren heift 
niederf. knobbe, knubbe, und die Knospe heißt ebenfo, welch im Schwer. 
knopp genannt wird, holländ. knobbel. Nebenform ift das Wert 
Knauf, fo wie Knospe. Es gehört zu Enüpfen, alſo zuerft Geknüpftes, 
dann Diefem an Form Aehnliches. 

der Knopper, der Gallapfel, eine Nebenform von Knopf. 

der Knorpel, ein knochenartiges Wefen in den thierifchen Kir 
pern, von knorpen, einem tonbezeichnenden Zeitwort, welches nicht 
mehr gefunden wird, deffen Nebenform Enarpen aber noch in knarpeln 
(f. oben) enthalten iſt. Knorpel ift demnach die Maffe, welche beim 
Nagen einen knarrenden Ton hören läßt; angelf. grisle, gristle, grisll- 
ban, in ähnlicher Bedeutung, denn grist, grystlung heißt das Knir: 
ſchen, holländ. knor, ein Knurrer, und knor, knorbeen, der Knorbel, 
auch kraakbeen, genannt von kraaken, krachen, niederf. knurbelkne- 
ken, knubberknaken, krusperknaken, oberd. knarpel, knorspel, 
kruspel, kraspel, karspel, krussbein, karsch, ebenfalls vom 
Schall benannt, 

der Knorren, eine runde, harte Hervorragung; dän. Anorz, engl 
gnar, knur, knurl, der Kuorren, ſchwed. knorrlig, Enotig, von den 
Haaren gebraudt. 


die Knospe, der Ruoten oder Anopf der Gewächfe ; oberd. auf 
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Knoten und Knopf genannt, und niederf. knobbe, engl, knob, dän. 
knop, ſchwed. knopp, altnord, knappr, hnappr. Es ift eine Neben- 
form des Wortes Knopf entiveder mit einem vor p eingetretenen f oder 
verfeßt aus Knopſe. Knüſpel hieß ehemals ein Knötchen. 

der Knoten, eine rundliche Erhöhung, ein runder Körper, befonders 
eine Erhöhung, welche Durch Das. Ineinanderfchlingen oder Knüpfen 
enfteht; angelf. cnofta, enytt, onyt, der Knoten, enitan, fnüpfen, 
engl, Anot, Knoten und Anit, knüpfen oder Knoten machen ſtricken, 
ſchwed. knuz, dän. knude, böhm. knot, niederf. knutte, Knoten und 
knutten, knüpfen, ſtricken, lat., mit abgeftoßenem 8 Laut, no- 
dus, der Knoten, nectere, fnüpfen, nere, fpinnen, flechten, griech. 
neein, näthein (vEcıy, vnDewv), fpinnen. Löfen wir kneipan in knei- 
pan, knü⸗pfen und Anitan in kni-tan auf, fo ergibt ſich Wurzelver- 
wandtfchaft beider Stämme. i 

Inuffen, fchlagen, Nebenform von Eniffen, Eneipen, Enappen. 

fnüllen, grobe, fnollige Falten machen, im Oberdeutfchen bedeutet 
es auch in Knollen zerreiben; gehört feiner Abftammung nad) zu Knollen. 

fnüpfen, einen Knopf oder Knoten machen, und dadurch verbinden, 
niederf, knuppen, Berkleinerungsform Enüpfeln und knüppeln; gehört 
mit Knopf zu einem Stamme, nämlich Eneipen, preffen, zufammendrüden. 

der Knüppel, ein dies, rundes Stüd Holz; gehört zu Knopf, 
ein nopfförmiges Stück Holz (ſchwed. knubb, ein furzes, Enotiges Stück 
Holz), wie Knüttel, ein Enotenförmiges Stück Holz, niederf. knup- 
pel, knüppel. 

fnurren, Nebenform von Enirren und Enarren. 

die Knute, eine ruffifche Peitfche mit Enotigen Stricken, engl. kneut; 
hat den Namen von den Knoten der Stricke. 

der Knüttel, f. v. a. Knüppel, welches man nachſehe; poln. knutel. 
‚der Knüttelvers, ein holperiger, gleichfam Enotiger Vers, ehemals 
ein gewöhnlicher Eurzzeiliger, häufig vierfüßiger Vers. 

foaren, f. v. a. quacken, vgl. Dies Wort. 

der Kobalt, ein Mineral, ein Halbmetall, engl. cobalt, dän. ko- 
bolt; wahrfcheinlich ftammt der Name aus dem böhmifchen Akow, Erz, 
kowalty, erzhaltig, erzartig. 

der Kobel, eine Erhöhung, Vertiefung, ein Behältniß, eine Haube, 
Nebenform von Koben, Kübel, angelf. cufle, Haube. 

der Koben, ein Behältnig, ein hohler Raum, eine Hütte, ein Stall, 
angelf. cofa, engl. cove, isländ. kofe, altnord. kofi, ſchwed. kofwa, 
Hütte, Höhle, böhm, kowarna, ein Gebäude, eine Werfftätte, wailach. 
guba, Ofenloch, alban. koba, Topf, mittellat. gabia, Käfich, cova, 
cuva, Höhle, franz. gavon, eine Eleine Kammer im Hintertheile 
des Schiffes. 

der Kober, ein geflochtenes Behältnig mit einem Dedel, Nebenform 
von Koben, vgl. Kiepe. 

ver Kobold, f. v. a. Kobalt. 


ter Kobold, ein Purzelbaum, dan. kolborte, einen Purzelbaum ma: 
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chen. Kobold fcheint aus dem franz. gleichbedeutenden culbute, cull- 
bute verderbt zu fepn. 
der Kobold, 1) ein Poffenreiffer, veraltete Bedeutung, mittellat. 
covalus, daffelbe, altfranz. gode, Luftig; 2) eine Art Geifter, Berg- 
männchen, Berggeift, mittellat. gobelinus, franz. gobelin, goblin, engl. 
goblin, vom griech. kobalos (xoßaAos), ein Poffenreißer, ein 
neckiſcher Geiſt. 
kochen, Flüſſigkeiten durch Feuer zum Wallen bringen, Speiſen auf 
dieſe Weiſe zubereiten, durch Hitze weich machen, auch bildlich gebraucht, 
ſchwed. koka, dän. koge, niederſ. kake, holländ. kooken, lat. c e; 
die Küche, angelſ. cycene, engl. kitchen, holländ. keuken, — 
‚kök, celt. cegin; der Koch, angelſ. coc, engl. cook, celt. cog, ce- 
gewor. Das Griech. pepein, peptein (nineıy, nenrew), kochen, 
verdauen, reifen, Daraus popanon (nöravoy), Kuchen, ift vertvandt, 
da p und k wechjeln und alfo pepein gleich kekein gelten kann. 
der Köcher, ein langes Behaltniß, befonders für Pfeile, auch für 
Federn; ſchwed. u, dän. coger, isländ. kogur, altnord. scockr, angelfi 
cocer, coxre, engl. quiver, althd. chochar, mittelhd. kocher, kochaere, 
bolländ. u. niederf. koker (althd. scoch, Gefchof, vielleicht mit einem 
Vebergang des Begriffs Köcher in den von Waffe, Geſchoß), pam: 
cuchar, mittellat, cocura, cocurra, cucurum , ital. coccaro, franzöf. 
carguois, ital, carcasse, Köcher, finniſch euckare, Beutel, 
der Köder, ſ. Kader. | 
der Köder, an der Schuhen der Fleck, eigentlich ein abgefchnittenes 
Stüd, von kadden, katten, welcyes niederf. fehneiden, hauen bedeutet, 
althd. kuatten, qualten, engl. cuf, daſſelbe. In Hamburg beißt kü- 
then, die Ochfen mit Tem Beil tödten, küfthaus Schlachthaus, 
küther Mezger. — 
der Koͤder, die Lockſpeiſe zum Fangen der Thiere. Schwed. heißt 
kött, dan. köd, isländ, xvett, Fleiſch, und es ſcheint mit Köder ver- 
wandt, welcher provinziell auch Queder, Quedver heißt; jedoch heißt 
der Köder althd. querdar, cherdar (eigentlich der Negenwurm, twelcher 
zum Angeln dient), mittelhd. kerder, und es tft nicht leicht zu zwei—⸗ 
feln, Köder ſey aus Körder durch Ausftoßung des v entftanden, 
‚ der Kofent, ein ſchwaches Bier, Nachbier, Halbbier, Dünnbier, vom 
lat. conventus, Berfammlung, weil es im Convente der Mönche in den 
Klöftern getrunfen ward; ehemals fagte man Convenzbier, woraus Ko— 
font verderbt ward, Scherzhafte Benennungen find Langeweile, ver- 
derbt in Langvel, Langfel, Lampfen und Lanfahn d. i. Bi Fabne, 
von Fahne, einer Benennung der Zeche, welche Benennung bifdlich 
ift, weil der Kreideftrich, an welchem die Zahl des Getrunfenen durch 
Queerftriche bemerkt wird, gleichfam eine Fahne bildet. | 
der KRoffe, f. Kaffe. . U 
der Koffer, Art Kaſten, es ſcheint aus dem Franzöſiſchen entlehnt, 
wo es cofre heißt, Doch dies ſtammt aus dem Deutſchen und ge: 
hört zu Koberz ſchwed., dän. kofert, engl. cofer, mittellat. cofrus, co- 
ferum, cofferum, cofrum, celt, cofr. 
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die Rogge, eine Art niederdeutfcher Schiffe, |. Kag. 

der Kohl, ehedem Name aller efbaren Pflanzen, jetzt Name einer 
Manzengattungz. angelf. caul, cavl, cavl-vyrt, engl. colewort, ſchwed. 
kal, dan. kaal, niederf. kool, kaul, fpan. col, ital. cavolo, caolo, 
colo, franz. caule, chour, lat. caulis, Kohl und Stengel, griech. kau- 
los (zavAö5), Stengel, Ber Grundbegriff fcheint Röhre, Stengel, 
dann Kraut mit ftarfem Stengel; caulis im Lat. gehört wahrfchein: 
lich zu cavus, hohl. Es ift entlehnt aus dem Lateiniſchen. 

die Kohle, ehemals ein brennbarer Körper, jest etwas ſchwarz Ge: 
branntes. (Die Steinkohle heißt fo von ihrer Aehnlichkeit mit der Kohle), 
angelf, cod, ſchwed. u. isländ. Aol, engl. coal, dän. kul, niederf. kaal, 
kole, holländ, Aole, die Kohle; island. heißt Aoljern der Feuerftahl, 
kolbytur, der Feueranzünder, angelf, coln, der Feuerftein. Der Grund: 
begriff fcheint Das Feueranzündenz; dem ſchwed. heißt Aylla, gwilla 
Feuer anzünden , welches das Frequentativum von Einen oder feinen, 
gwinnen, erzeugen, ift, tvoher ſchwed. gwinna, angelf. cven, rau 
kommen, f. Kind, Königin; es wurde mit kylla, gwilla, das Feuer: 
aminden als ein Erzeugen, Lebendigmachen dargeitellt, wie im Is— 
Lind, von -quif, -Tebendig, Aveikia eld_ Feuer anzuͤnden, kveikia lios 
Licht anzünden heißt, altnord. queikr, der Zunder, ebenfalls von quic, 
ſ. oben Kien, wo das-Zeitwort kinen, keinen ald Stamm erfcheint. 

der Köhlerglaube, in der Religion nennt man fo das Glauben 
ohne eigene Aeberzeugung auf die Worte Anderer hin. Der Name be- 
ruht auf der Erzählung, Daß der Teufel einen Köhler fragte, was er 
glaube, welcher antwortete, was die Kicche glaubt, und auf die Frage 
was die Kirche glaube, wieder anttvortete, was ich glaube. 

der Kohlrabi, eine Art Kohlrübe; rabi ift aus. dem lat. Worte 
rapa, franz. rave, Rübe, verderbt, franz. chour-rave, engl. cole-rape, 
ital, cavolo-rapa. 

führen, erfahren, unterfuchen, koſten, prüfen, beobachten, auf ettvas 
Acht geben, wählen. Es ift mit kieſen urfprünglich ein Wort, da 
ſin r übergeht; ſchwed. kora, isländ. kiora, dan, kaare. Die Kormen 
mit ſ fiehe bet Eiefen ; zu führen gehört Kühe in Willkühr, und Chur, 
Wahl, Churfürft, Wahlfürft. | 

Ehren, £ähren, Eühren, im Niederf. plaudern, in Schwaben ka— 
ten, fcheint Die Form mit v zu feyn, zu dem Worte Eofen, wie Das 
vorhergehende köhren zu Eiefen, gehörig. 
die Koi, Koje, ein Kämmerchen, eine Schlafftelle; holländ. kooy, 
tin, koy. Es ift Nebenform zu Kaue. 

die Kokarde, f. Cokarde. 

töten, Eöffen, fpeien, kotzen; es drüct den Schall diefer Hand— 
lung aus,.und gehört zu gacken, welches man vergleiche. 

die Kolbe, der Kolben, etivas Dies, Rundliches, "Der Dicke, rund: 
lihe Theil einer Sache; althd. cholpo, der Stod, Stengel, altnord. 
kalfı, Wade, kolfr, die Wurzelbolle, ſchwed. Aodf, die Keule, isländ. 
kylfa, holländ. kolf; im Engl. heißt es club. Der Stamm kilban 


if verloren und daher die Grundhedeutung unbekannt. 
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die Kolik, Eingeweideſchmerzen; griech. kolika (zoAıxn), von ko- 
lon (x5Aov), Darm, franz. coligue, engl. colic. 

der Rolf, die Kölke, der Golf, eine tiefe Pfüge, ein tiefer Sumpf, 
oberd. auch Gölle, niederf. Kuhle, Grube, f. Gölle. | 

das Koller, eine Halsbefleidung, der Theil eines Kleidungsftückg, 
tvelcher den Hals umgibt, dann eine Bekleidung, welche von dem Halfe 
beruntergeht, befonders war es ein lederner Harnifch ohne Aermel. 
Dies Wort ift entftanden aus collare, welches mittellat. ein Koller be— 
deutete, vielleicht vom Lat. collum, Hals, ſchwed. köller, kyller,dän. kollert. 

der Koller, bei einigen Thieren, befonders den Pferden, die Wuth, 
niederf. kuller genannt, vom Kollern, d. i. Poltern, Lärmen. 

£ollern, rollen, einen Schall machen, wie rollende Sachen ihn hö— 
ren laffen; ſchwed. Aullra, niederf.kullern, kurreln, tollern, in Medlen= 
burgifchen heißt kuhlen f. dv. a. fugeln, und in Preußen Kuller eine 
Kugel; es könnte kullern bieher zu gehören fcheinen; engl. heißt cosl 
Lärm, Aufruhr und Zo cosl, aufwickeln, fchwed. kull, die Scheitel, Die 
Bergfpige, isländ. kollr, celt. cull, Daffelbe, welche Wörter mit Kugel 
verwandt feheinen oder wenigſtens das Kugelförmige bezeichnen (griech. 
heißt Ayliein, kylissein, kylindein |xvXieıy, zvMiooeıy, xvAivdeıy], 
twälzen, rollen). 

der Kölnhof, Kölnerhof, ein zinspflichtiger Meierhof; der Kölner, 
Keller, der zinspflichtige Befißer eines foldyen Hofs, oder auch Der 
&ameralbeamte defjelben, vom lat. colonus (colonarius), der Land- 
bauer, Eolonift, welches von colere, bebauen, fommt. 

das Kolon, ein aus zwei über einander flehenden Punkten zufam- 
mengefeßtes Interpunftionszeichen; aus dem Griech. entlehnt Akodors 
(x5Aov), Glied, Glied einer Periode , daher Zeichen, das Glied einer 
Deriode abzutheilen. 

der Kolof, eine Bildfäule über Lebensgröße; griech. kolossos (xo- 
Aocoodg), Bildfäule über Lebensgröße ; befonders hieß ſo die eherne Bild: 
fäule des Sonnengottes in Rhodus, von 70 Ellen Höhe. 

der Kolter, eine Dede, genähte Dede, Matraße; niederf. kolte, 
oberd. golter, kauter, kuter, entlehut aus dem lat. culeitra, culcita, 
etwas Ausgeftopftes, Matraße, Polfter, welches fpäter in culira, 
cultrum überging.. i 

das Kolter, Das Pflugmeffer, Seh; holländ. kouter, franz. cowufre, 
engl. coulter, im Lat. des Mittelalters cultra, vom lat. culter, Meffer, 
woher auch angelf. cultor, Meffer, cultur, Dolch kommt. - 

der Komet, der Schwanzftern, Haarftern; griech. komätäs (xo- 
unens), der Komet, eigentlich behaart, von komä (xöun), Daar, 
lat. cometa, Komet (coma, Haar), engl. comet, franz. comete. 

komiſch, was zur Komödie gehört, luftig, poffierlich ; lat. comicus, 
a, um, griech. komikcos, ä, on, (zouıxög, 7, 0v), f. Komödie. 

das Komma, ein in einem Striche beftehendes Interpunktiongzeichen ; 
aus dem Griech. entlehnt, komma (»öuue); Einfchnitt, Abfehnitt, Ab— 
fehnitt einer Periode, von koptein (zonreıv), hauen, fehneiden, lat. 
und engl. comma. 
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fommen, duch Bewegung an einen Ort gelangen, auch bilvlich; 
goth. yuiman, althd. queman, koman (quam, kam), angelf. cuman, 
coman, engl. come, dan. komme, ſchwed. u.tsländ. komma, Dolländ. koo- 
men(guam, kam), niederf. kamen (guam, kam), Im Worte bequem 
iR noch Die Form mit qu enthalten. Der Grundbegriff fcheint Das 
Verden, Entftehen, Herfommen, dann Kommen im Allgemeinen, und 
es fcheint wwurzelvertvandt mit cveinan, keinan, woher cvaen, 
queen, Kind, |. Kind, König. 

das Kommet, f. Kummet. 

de Kommode, ein Behältnig mit Schubladen; franz. u. engl. com- 
mode, vom lat. commodus, a, um, bequem. 

die Komödie, das Luftfpiel, Schaufpiel; griech. komodia (zouodın), 
von komos (*öwos), feftlicher Aufzug, befonders zu Ehren des Bacchus 
(aus welchem Aufzug fich die Komödie bildete) und oda (wdn), Ge: 
fang, lat. comoedia, franz. comedie, engl. comedy. 

der König, der Herrfcher, Fürft, bildlich der oder Das Vorzüglichfte 
in einer Art; althd. chuninc, von chunni, Kunne, Gefchleht, alfo 
eigentlich der Gefchlechtshere, Stammherr, der Erfte des Gefchlechts, 
angel. cyniug, cynig, cyng, cinc, cing, cingc, cining, cinincz engl. 
king, ſchwed. konung, dän. konge, altnord. konungr, finniſch kunin- 
gas; die Königin heißt angelf. cvaen, cven, engl. queen, tvelches 
Wort zugleich Frau und eigentlich nur diefes bedeutet, vgl. fennen. 

fünnen, vermögen, ehedem auch wiſſen, f. oben fennenz ſchwed. 
kunna, din. kunne, angelf. connan, engl. can, althd. chunnen, 
kunnen und quunnen. 

der Kopal, das Gummi eines Baumes, ein Erdharz; es ift ein 
merifanifches Wort, welches überhaupt wohlriechendes Harz bedeutet. 

die Kopefe, eine ruffifche geringe (Kupfer) Münze, tworauf St. 
Georg mit dem Speere abgebildet ift; von kopi, Spieß, Lanze. 

der Köper, eine Art zu weben, wodurch Das Zeug Kuöpfchen be: 
kommt, welche Knöpfchen der Namen bezeichnet; ſchwed. koppa, die 
Dode, Nebenform des Wortes Kopf. 

der Kopf, ein Gefäß, die Obertaffe und ähnliche Gefäße; angelf. 
cop, engl, cup, coop, fchwed. kopp, kappe, althd. choph, mittelhd. 
kopf, franz. coupe, niederf. kopp, holländ. kop, mittellat. cuphia, 
scuphia, cupa, cupellus, griech. kybä (xöBn), kupũ (xorım), ky- 
pellon (zUrceAAov), perl. cub, cobba, ungar. kuppa, celt. cup; von 
gleihem Urſprung mit dem folgenden Worte Kopf, und das Hohle, 
Runde bezeichnend. 

der Kopf, etwas Hervorragendes, NRundes, der oberfte Theil des 
Körpers, bildlich Tas Oberfte; griech. Aephalä (zepar), lat. caput, 
ital. capo, franz. chef (der Oberfte, Das Haupt), von gleichem Ur— 
fprung mit Kopf, ein Gefäß. Das Wort Kopf fiheint aus dem Lat. entlehnt, 

die Koppe, f. v. a. Kuppe. 

die Koppel, ein Band, mehrere zufammengebundene Dinge, eine 
Verbinduug, ein Bezirk, an welchem Mehrere gleiches Recht haben, ein 
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eingezäunter Platz; ſchwed. koppel, dän. kobbel, celt. ciopl, engl, ünd 
franz. couple, ital. coppia, vom lat. copula, Band, 

£oppen, Bäume der Kuppe, d. i. des Gipfels berauben, von kopp, 
einer Nebenform von Kopf, wie es Denn auch föpfen beißt. 

£oppen, rülpfen, von Pferden gebraucht bedeutet es Das Auffegen 
der Vorderzähne auf einen Gegenftand und Das heftige Athınen dabei 
Es fcheint Nebenform von fappen, und ein Schlagen, Stoßen zu 
bezeichnen. 

die Koralle, eine fleinartige Maffe in Geftalt eines Baumes, welde 
in Meere gefunden wird; griech. korallion (xopaANıov) , lat. coral- 
lium, woher wir den Namen entlehnt haben, engl. coral, ftanj. 
coral, corail. 

der Korb, ein Behältniß, befonders ein geflochtenes; althd. cho- 
rop, chorp, ſchwed. korg, dan, kurv, isländ. körf, niederf. korf, tal 
corba, franz. corbeille, lat. corbis, woher der Name entlehnt foheint, 

die Korbatfche, f. Karbatfche, 

die Korbe, f. Kurbel. 

der KRörbel, ſ. Kerbel, 

der Rorduan, f. Eorduan. 


fören, f. föhren. | 


der Koriander, eine Pflanze und der Samen Diefer Pflanze; 
griech. korion, korianon, koriannon (xöpıov, xopiavov, xoplavvor), 
von koris (xöpıs), Wanze, weil die Blätter diefer Pflanze wie War 
zen riechen, lat. coriandrum, engl. coriander, franz. coriande, co- 
riandre, angel. corion. 

die Korinthe, die Kleine Rofine, nach der Stadt Korinth in Grie— 
chenland benannt, woher man fie zuerft erhielt; engl. curranh 
franzöf. corinthe. 

der Kork, Gork, die ſchwammige Rinde des Pantoffelholzbaumes ; 
engl. corck, holländ korck, dän. korke, fpan. corcho, vom lat. cor- 
tex, Rinde, woher franz. Eecorce, Rinde. 


das Korn, ein Eleiner, zundlicher, befonders harter Körper, } ®. 
Sandkoen, Fruchtforn u. f. w., befonders heißt Das Hauptgetraide eine 
Gegend öfters Korn, z. B. in Island die Gerfte, in Weftphalen der 
Hafer, in Schtwaben und Franken der Dinkel, in Ober und Nieder 
fachfen der Roden, Roggen. In fo fern ein Körper aus Körnchen HF 
fammen gefegt ift, bezeichnet Korn den Gehalt des Körpers, und Me 
fes Wort ift in dem Ausdrucke von gutem Schrot und Korn ganz gleich— 
bedeutend mit Gehalt. Goth. kaurn (und kaurno, Kern), angelf. cort, 
cyrnel, engl.corn, althd.chorn, das Getraide, chern, cherno, mittel. 
cherne, der Kern, fchmwed., isländ. korn, holländ, koren, graan. 
nächfte Stamm des Wortes fernen findet fich nicht vor und if viel: 
leicht auf keien zurücdzuführen, woher Keim, fo daß Getraide 
der erſte Begriff wäre, wie Das verwandte lat, granum, Korn, MAP 
fcheinlich mit gramen, Gras, von einem verlornen graere, woher auf 
crassus, dick, kommen mag, abzuleiten ift, einer Nebenform von cresco 
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wachfen, durch Zufammenziehung aus der Wurzel geo (gigno, genui) 
entflanden, Doch ift Dies unficher, 

die Kornelle, die Frucht des Kornelbaums, der Kornelkirſchbaum, 
heißt auch zum Theil in verderbter Ausfprache Kornelfirfche, Korn:, Kor⸗, 
Kurbeere, Hornkirfche, Hörlske, Hernske, Herlige, Dörnlein, Dierlein, 
Zhierlein, Terling, Dientel, vom lat. cornus, ital. oorniolo, corniola, 
corgno, franz. cornouillier, engl. cornel, mittellat. cornolium, griech. 
kranos, kranon, kraneia (xpavus, xpdvov, »paveia), welches ver- 
wandt mit dem lat. cornus ift, als eine im Anfange zufammengezogene 
Som, ſ. Hartriegel, 

dr Kornut, f. Cornut. 

der Körper, der Leib, vom lat. corpus, corporis, engl. corps, 
Körper, corpse, corse, ein todter Körper, franz. corps, Körper, celt, 
corf, ſchwed. kropp, isländ. krof. Es ift ungewiß, ob Das ſchwed. 
und isländ. Wort durch Verfeßung des or aus corpus entftanden find; 
das lat. corpus aber fcheint Rumpf, Stüd zu bedeuten, entfprechend 
dem griech, kormos (xopuös), Rumpf, Stumpf, von kerein, keirein 
(zipeıv, xeipsıp), ſchneiden, wie z. B. im Schwed. 5oZ den Baum: 
ftumpf und den Körperrumpf bezeichnet. 

fofen, freundlich reden; niederf. köhren, führen, ſchwatzen (an- 

ſ. ceorian, murmeln), franz. causer, plaudern; koſen und führen 
nd, gleichwie Fiefen und führen, Nebenformen. 

dee Koffat, niederf. für Koth-ſaß, welches man nachfehe. 

koſtbar, was viel Eoftet. 

foften, Aufwand an Geld erfordern, zu ftehen kommen, ein uns, 
deutiches aus dem Romanifchen entlehntes Wort; fehwed. kosta, dän. 
koste, engl. cost, ital. costare, franz. coufer, mittellat. costare, custare, 
bihm, kosstorati, poln. kosztuge, vom lat. con-stare, zu fteheu kommen. 
koſten, verſuchen, Die Koſt, der Unterhalt; es kommt von kieſen, 
wählen, und drückt diefe Bedeutung verftärft aus; goth. kaussjan, 
angel. costan, costian, verfuchen, costere, der Verfucher, welcher auch) 
althd, fo Heißt, Böhm. kosstowati, koften, lat. gusiare, foften, griech. 
geuein (eveın), ſchmecken Laffen, koften laſſen. 

koͤſtlich, auserwählt, herrlich, von Eiefen, auswählen; angelf. 
eyst, Auswahl, cystlic, herrlich, althd. keislich, köſtlich, engl. costiy, 
Ihwed,, dan. kostelig, (Doch könnte es auch von Koft, der Aufivand, 
de Koften kommen, und gleichbedeutend mit koſtbar feyn.) 

der Koth, Dre, Unreinigkeit; angelf. cvead, oberd. koth, kott, 
Koth, koder, flüffige Unreinigkeit, niederf. kat, gaut, holländ. quad, 
offtief, guos, mittellat. goetus. Niederf. heißt guad auch böfe, fehlecht. 
Der Stamm und feine Bedeutung tft unbekannt, 

das Roth, die Rothe, ein geringes Haus, eine Hütte; provinziell 
kolze, niederf, kathe, angelf. cofe, cyle, engl. cot, cottage, ſchwed. 
käte, isländ. kot, celt. cwt, finnifd) cola, lett. gufa, efthn. kodda, 
lappland. kaate, kuatta, Hütte, poln. chata, Schilderhaus, wend. 
kofscha, keischa, hischa, Hütte, per, cofth, Veſtung. Es fcheint ver- 
wandt mit Kaue, Koben, falls nämlich aufzulöfen ift Ko-th, Ko-ben. 
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die Rothe, f. d. vor. Wort. 

die Köthe, 1) das Gelenf über dem Keffel der Pferde, f. Kaute, 
2) ein Schranf. 

der Köther, Kothener, f. Kothſaß. 

der Köther, ein Bauernhund, vielleicht ein zottiger Hund, ſ. Kotze. 

der Kothſaß, Köther, der Befiger eines Kothes, einer Hütte, be 
fonders in Niederfachfen gebräuchlih, um einen Befiger eines Hauſes 
mit ivenigen Ländereien zu bezeichnen, | 

die Koͤtze, eine Dede, befonders eine zottige Dede; althd. choso, 
mittelhd. kofze. In Franken gewöhnlich der zottige, grobe Oberrof 
der Bauern; böhm. kozig, das Pelzkleid, mittellat. colzia, coftum, c0- 
tum, cucinga, die grobe Decke, böhm. kuze, wend. koza, Haut, engl. 
coat, Rod, Haar, Fell, Haut, franz. cotte, ital. cofta, Rod. Ber 
Stamm ift verloren. | 

die Koge, ein Korb; es fcheint etwas Hohles, Aufnehmendes zu 
bezeichnen und mit dem vorigen Worte von gleicher Abkunft zu ſeyn. 

kohen, fich erbrechen; oberd. köken, niederf. kören; es ift nebſi 
taugen, welches Das Bellen der Hunde bezeichnet, ein tonbezeichentes 
Wort, f. kautzen. 

die Krabbe, 1) ein Kleiner Seekrebs, Garneele, 2) ein Kleiner 
Menfch , als feherzhafte Benennung; angelf. crabba, engl. crabfish, 
franz. crab, ſchwed. krabba, dän. krabbe, griech. karabos (xapaPos). 
Das Wort Krebs tft Nebenform von Krabbe, und beide gehören zu 
dem Stamme des Wortes Erabbeln, und bezeichnen diefe Thiere nad) 
ihrer Bewegung. 

frabbeln, £riechen, von einem verlornen krabben (holländ. Arab- 
ben, kratzen), wovon frauen eine Nebenform ift; engl. crawl (grabble, 
ital. grappare, grappeggiare), angelj. creopan, crypan, ſchwed. 
krafta, kriechen, holländ. rielen und kruipen, Nebenform von kriechen, 
vgl. ſchrappen. 

krachen, bezeichnet einen Schall, beſonders zerſpringender Sachen; 
engl. crack, dän. krakke, holländ. kraaken, franz. craquer , griech. 
krekein (xpexsıv). Krähen, ſchreien, krächzen, Die krachende 
Stimme bezeichnend, find mit Frachen zufammen zu ſtellen, angell. 
cracettan, crahettan, krächzen, cravan, frähen, engl. crow, krähen, 
franz. crier, ſchreien, ital. cucurire, niederſ. kreggen, kregen, böhm. 
kokrhati, trähen, goth. hrukian, frähen, lat. crocio, krächzen, griech. 
krizein, (zoi2eıv), einen feharfen Ton hören Iaffen, krozein. (go 
2eiv), krächzen, franz. eroguer, ettvas mit Gekrach zerbeißen, Die 
Wurzel kri-, kra-, kro- in diefen Wörtern bezeichnet den Ton. 

Erächzen, f. krachen. | 

die Kracke, etivas Kleines, Geringfügiges, z. B. ein fehlechtes Pferd, 
ein ungezogenes Kind, niederf. auch ein baufälliges Haus; franz. eri- 
quet, ein Heines fehlechtes Pferd, ſchwed. krak, Kleinigkeit, Ausfchuß, 
island, Arak, wahrfcheinlich etwas gi Gekrach Zerfprungenes , dann 
ein unnüges Stück in verächtlihem Sinne, 

die Kraft, die inwohnende Stärfe einer Sache; ſchwed. und dan. 
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kraft, holländ. kracht, bei den fehwäbifchen Dichtern kraht, Kraft, 
angelf. craeft, engl. craft, Kunft, Gewerbe, angelf. craefta, der Künft: 
ler, craeftan, mit Kunſt machen, isländ. kröfr (celt. eryf), ſchwed. 
kry, kryg, ſtark, altnord. kraefr, ſtark, kraptr, Stärke, Kunft, krefja,“ 
angelf. crafian, ſchwed. krafwa (celt. crefu, crew), engl. crave, her: 
austreiben, verlangen. Der Grundbegriff fcheint die Bemühung, das 
Beftreben, weil fich Daraus Die Begriffe Stärke, Kunft, Arbeit, Yordes 
tung ableiten Laffen. Griech. kratos (xparos), Kraft, Stärke; unge: 
wiß if, ob Kraft damit verwandt fey. Der Stamm muß kriban ge- 
heißen haben. 

der Kragen, eine Hervorragung, 1) ein Kragftein, ein hervorra— 
gender Stein in der Mauer, befonters um einen Balfen zu tragen, 
2) der Kragen eines Kleides, ein hervorragender, umgelegter Theil des 
Kleides am Halfe, 3) das Gefröfe, befonders wird dies in Nieder: 
fachfen Kragen genannt, 4) der Hals, ſchwed. krage, holländ. kraeghe, 
engl, crag, der Hals, Naden, die Klippe, ſchott. crag, der Nacken, 
ſchwed. kroge, dan. kroe, engl. craw, der Kropf. 
ter Kragftein, f. Kragen. x 

die Krähe, ein Vogel, welcher feinen Namen von der Stimme hat, 
nimlih von krähen; angelf. crave, engl. crow (althd. hruoh, ruoh, 
mittelhd. ruoch, angelf. Aroc, engl. rook), ſchwed. kraka, dan. kräge, 
niederf, kraie, kreis, holländ. kray, ital. gracchia, lat. graculus, 
corniz, griech. koronä (xopavn). 
frähen, fchreien, befonders vom Hahn und einigen andern Vögeln 
gebraucht; f-chHreien iſt daſſelbe Wort mit vortretendem f, und frachen, . 
woher Frächzen Eommt, ift Nebenform von Erähen, f. krachen. 
dee Krahn oder Gran, 1) ein Hebezeug, 2) eine Zapfröhre; an= 
gell. craen, engl. crane, ſchwed. kran, dan. krane, nieterf. kraan, 
ran. erone, celt. garan, mittellat. geranium, im fpätern. Griech. 
geranion (yepavıov), der Krahn ale Hebezeug. Diefelben Wörter be: 
deuten zugleich Kranich, und an einigen Orten heißt der Krahn auch) 
Kranich: lat. grus, ter Kranich und eine Mafchine zur Mauerbeftei> 
gung der Feftungen, welche auch corvus, Nabe, heißt (fo wird auch 
„B. die Zapfroͤhre Hahn, engl. cock genannt), griech. geranos 
(Vipavog), Kranich und Hebemafchine, eben fo franz. grue, Kranich, 
Dippgalgen, SHebezeug. Diefe Uebereinſtimmung fpricht dafür, Taf 
de Naſchine von ihrer Aehnlichkeit mit Tem Halfe oder Schnabel des 
ktanichs benannt worden iſt. 

de Krakeel, Zank und Streit; ſchwed. krakel, holländ. krak- 

Es gehört zu krachen, krähen, d. i fehreien (ehemals graglen von 
358 oder Krähen der Vögel); Krakeel bezeichnet alſo eigent: 
chrei. 

Ve Kralle, die Klaue, in Franken der Kräul, von krauen, d. i. 
mit welchen beiden Wörtern Kralle von gleichem Stamme 
mmt, Tas Krauende, Kratzende bezeichnend. 

der Kram, der Handel, die Waare, ſchwed. u. dän. kram, poln. 

am, framen, Sachen hin und wieder Ionen, Deraetn, befonders im 
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Kleinen. Oberd. heißt Der Krämer Grempe, Grämpel, Grämpler, und 
der Kram Grämpel, Kramen fcheint zuerft rumpeln, Geräufch machen 
zu bedeuten, dann Kleine Waaren, welche Geräufch machen, bin und 
* her werfen, endlich mit folchem Gerümpel handeln. Den Laut, das 

Geräufch bezeichnet angelf. Aryman, und das neudeutfche rumpeln, 
welches, Da ver K Laut vor r weggefallen ift, zu der Wurzel kri⸗-, fra 
gehört, welche den Ton bezeichnet, umd woher Erachen Eommt, Statt 
framen, in der Bedeutung fehreien, haben die Niederfachfen farmen, 
fermen, und Kram bedeutet auch holland. und niederf. Das Wochen: 
bett, von framen, fehreien, wie Freißen, in Geburtswehen fepn, zu 
freifchen gehört. Doch könnte kramen, handeln, ein Fremdivort feyn, 
vom ital, comprare, verfeßt crompare, welches vom lat, compa- 
rare ſtammt. 

der Rrammetsbaum, der Wachholder, in Baiern und andern Ge— 
genden Rranamwetbaum, Kronawed, Grün heißt althd. kruoni, 
und dieſe Form, mit KR ftatt g, bat fih in frona, krana erhalten; 
wed heißt Holz (engl. .wvod), alfo Kronawed Grünholz; Krammet 
jedoch ift Durch Zufammenziehung aus franastved verderbt. 

der Krammetsvogel, eine Droffelart, welche Krammetsbeeren 
d. i. Wachholderbeeren frißt, f. Das vor, Wort. 

die Krampe, etwas Gefrümmtes, ein Haken; angel. cramman, 
isländ. krema, ſchwed. krama, mittelhd. krimpfen, drücken, ſchwed. 
krympa, zufammenziehen, altnord, kreppa, zufammenziehen, engen, 
krappr, eng, krumm, angelf. erompeht, gedreht, geivunden, erymbig, 
gedreht, frumm, erymbing, die Krümme, crumb, crump, krumm, 
engl. cramp, cramp-iron, franz. crampe, crampon , ital. sgramfo, 
ſchwed. krampe, die Krampe, die Krämpe, etwas Gefrummtes, Umge— 
fchlagenes ; der Krampf, ein frümmender, zufammenziehender Muskel: 
ſchmerz. Nebenform feheint angelf. Arympele, die Runzel, mit abge: 
ftoßenem K Laut rimpan, mittelhd. rimpfen, neuhd. rümpfen, vum: 
zeln; vgl. frimmen, frimpen und f[hrumpfen, welches krum— 
pfen mit vortretendem f it. Die Grumdbedeutung feheint Das Zufam: 
menziehen, Engen, Drücen zu ſehn; welche finnliche Wahrnehmung 
aber zu Grunde liege, tft nicht klar. 

die Krämpe, f. Krampe. 

die Krämpel, die Kardätfche, der Wollfamm , vielleicht von der 
frummen Häkchen, ven den Krampen fo genannt. 

der Krampf, eine Muskelzufammenziehung, f. Krampe; nieder 
kramp, kramm, ramm, ſchwed. krampa, däm krampe, franz. erampe 
engl. eramp, ital. granfo, im Lat, des Mittelalters crampa. 

der Krän, Grän, Kraen, Grien, der Meerrettig, ein aus dem Sla 
vifchen entlehntes Wort; ruff. ehren, wahrfcheinlish bitter bedeutent 
wend. grenak, bitter. 

der Kranich, ein Vogel; angelf. eran, craen, cornoch, engl. erani 
ſchwed. kran, trana, dän. trane, celt. garan, lat. gras, franz. gru 
tie. geranos (zEoavos). Er bat feinen Namen wahrfcheinlic, ve 
ai Gefihrei, fo daß cran, craen zu der Wurzel von krähen geböt 
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franf, dünn, ſchwach, unwohl; ſchwed., niederf,. krank, isländ, 
krankur, unwohl, althd. chranh, gebrechlih, chrenhan, ſchwächen⸗ 
angelf, oringan, fterben. Es fcheint, daß das Krümmen der Grund, 
begriff iſt; was fich krümmt, ift dünn, ſchwach; engl. crank, Windung, 
Kurbel, fallende Sucht, crankle, fich krümmen, ringeln, 

fränfen, kommt von frank in der Bedeutung ſchwach, alfo 1) ſchwä— 
hen, in welcher Bedeutung es ehemals gebräuchlich war, 2) befchädi- 
gen, Nachtheil zufügen. 

der Kranz, etwas Ringförmiges; ſchwed. und island. krans, der 
Kranz, böhm. kranzek, ein Ning, celt. erwonn, rund. Kranz ift mit 
Kreis von einer Wurzel herzuleiten; denn m tritt oft vor t oder z ein, 
und beide Stämme verhalten fich zu einander, wie 5.3. mittelhd. glin- 
van, der Stamm von Olanz, zu glißen, glißern, fchinden zu fehei- 
den, Schande zu ſchaden u. a. m. Pie Stämme von Kranz umd 
Kreis find urvertvandt mit dem lat. corona, Krone, griech. koronä 
(zop&vn), Krümmung, Krone. j 

der Krapf oder Krapfen, der Haken; althd. crapho, die Klaue 
und der Hafen, holland. krau, kraan, krab, die Klaue, f. frauen. 

ter Krapf oder Krapfen (Kröpfel, im gemeinen Leben Kräp- 
pel), eine Art Kuchen; althd. chrapho, mittelhd. krapfe. Man glaubt, 
fie babe den Namen von ihrer frapfenförmigen Geftalt. 

der Rapp, Grapp; franz. grappe, die Färberröthe, Engl. heißt 
dr Krapp madder, der beraubte Krapp crop- oder crap-madder, von 
io erop, abfchneiden ; alfo bezeichnet Krapp eigentlich nur das Abge- 
ſchnittene und ift mwillführlich Diefer Pflanze. als Name ertheilt worden. 

die Srappe, der Krappen, Nebenform von Krapf, Krapfen. 

die Kraſſelbeere, f. v. a. Kraßbeere, - 

der Krater, die Döhlung eines feuerfpeienden Berges; lat. crater, 
geh, kratär (xporrnp), von keraein (xepasıv), mifchen, 1) Mifch- . 
ftug, 2) Keffel, Keffel eines feuerfpeiendes Berges. 

Ve Rragbeere, Die Brombeere, fo genannt von ihrer Fraßenden 
Seihaffenheit ; ähnlich engl. rasp, die Raspel und die Brombeere. 

de Kräge, von fragen, wie Schabe von fchaben ; engl. cratches, 
niederd, kraumwasje, von krauen, d. i. Eragen. 

Ve Kräge, die Stückchen, melche bei'm Arbeiten vom Metalle ab- 
gehen, von Fragen. : 

de Rräge, ein Korb, eine Wiege; es fcheint ein Flechtiwerk zu be⸗ 
deuten; althd. chrezzo, mittelhd. krezze, vertvandt mit dem angelf. 
erat, eigentlich etivas Geflochtenes, urverwandt flav. hroda, Hürde 
hrok, Zaun, hrodza, zäunen, lat. crates, Flechtiverf. 

fragen, ſcharf berühren, rigen; ſchwed. kratta, niederf. kritzen, 
belfänd, kratsen, krassen, krabben, engl. grate, scratch, franz. gra- 
fer, mittellat. gratare; ragen if von gleicher Abkunft mit Erauen, 
Namlich von Araw-, und dies von Arab, woher auch Krabbe. : 

der Kräuel, Krail, Kreuel, eine Gabel mit gebogenen Zaden, 
en frauen, alfo. eigentlich ettvas Kratzendes; bolländ. kraumel, fcheint 
Me Kralle und Krapf verivandt. — 
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trauen, fraßen; holländ. Arabben, krauwen, tragen, von gleihe 
Abſtammung, f. Fragen. 

Eraus, mehrmals gekrümmt; ſchwed. krus, niederf. kruus, celt. 
erych, angelf. crispe, raus, cirspan, cirpsian, traus machen, dre⸗ 
ben, engl. crisp, provinziell krausp, kruspig, lat. crispus, a, um, kraus. 
Vie Kräuſelbeere, die Stachelbeere, ſchwed. Arusbaer; dieſe Bee 

ven beißen auch Großelbeeren; franz. groseille, und in latintfirter 
Form grossularia. Die Preifelbeere hat ebenfalls den Namen Kraus: 
beere, Kräufelbeere, Kreubeere (ſowie auch) Gtiffelbeere , Holperlebere, 
Srandelbeere). Die Stachelbeere hat mahrfcheinlich von der kraufen 
Befchaffenheit der ftachlichten Pflanze den Namen Kräufelbeere, fo mie 
die Rraufemünze u. a. m. von ihren Eraufen Blättern benannt find, 
oder von frauen, fraßen. 

das Kraut, Pulver, Schtepulver, eigentlich etwas Zermalmtes, don 
dem Stamme tes Wortes Grüge, mit. vortretendem ſ Schrot, ſchro— 
ten, fo daß Kraut f. v. a. Grüße und Schrot bedeutet, wenn man 
auf die Grumdbedeutung fleht. 

das Kraut, die Blätter der Gewächfe, welche nicht zu den Bäumen 
und Sträuchern gerechnet werden, ein Gewächs, welches nicht zu den 
Bäumen und Sträuchern gerechnet wird, in engerem Sinne ein ſolches 
Gewachs mit Ausfchluß der Gras- und Getraidearten; angelf. erud 
althd. chruf, mittelhd. krut, ſchwed. krut, krydda, nieder]. kruud, 
holländ. Aruid. Oberd. Krätz, ein efibaares Kraut, Gartengewäaͤchs. 
Der Stamm kriudan iſt verlohren und die Grundbedeutung unbekannt 

die Kreatur, das Geſchöpf; lat. creare, ſchaffen, creatura, das 
Gefchöpf, franz. creature, engl, creature. 

der Krebs, f. Griebs. 

der Krebs, 1) ein mit einer Schale bedecktes Waſſerinſekt, 2) ein! 
Art Bruftharnifch, von Der Aehnlichkeit mit einer Krebsſchale fo ge⸗ 
nannt, 8) ein freſſendes Geſchwuͤr, ſo genannt, weil die um das Ge⸗ 
ſchwür liegenden und verſtopften Blutadern Krebsfüßen ähnlich ſehen; 
ſchwed. kräfweta, krabba, holländ. kreeft, engl. crab, crawfish, eray- 
fish (die beiden legten als falfche Ueberfegung des franzöf, eerevise) 
franz. ecrevisse, f. Krabbe, wovon es Nebenform ift, 

die Kreide, eine weiße Erde; ſchwed. krita, dan. krid, nieder. 
krite, böhm. krida, franz. craie, pom lat. crefa. Diefe Erde fol den 
. Namen von der Infel Ereta haben, welche Annahme durch die Form 
des Wortes nicht empfohlen wird, da daffelbe fein Beimort if. Die 
Griechen nannten fie kimolia, timolifche Exde, von der Infel Kimelus 
im ägeifchen Meere. 

der Kreis, Die Rundung, der Ring; ſchwed. kreis, dan. kreds, 
niederf. kreit, poln, Ares, vgl. Kranz Das Griedh. gyros (yipos) 
Kreis, lat. curvus, krumm, find urververwandt mit dem Stamme des 
Wortes Kreis. | 

freifchen, ſchreien; niederf. krischen, krisken, im Dithmarſiſchen 
fröfchen, altfranz. croissir, mittellat. cruscire, gehört zu freien, 
freien, krähen. | 
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freifen, im Bergbaue f. v. a. Eleinfchlagen ; engl. crash, cerush, 
franz. ecraser, ital. erusciare, jerreiben, ſchwed. krossa, Daffelbe, ge- 
hört zu Erachen, in der Bedeutung zjerfrachen machen. | 

freißen, in Geburtsfchmerzen feyn, eigentlich Ereifchen, fehreien. 

dieKrempe, Krempel, f. Krämpe, Krämpel. 

der Krendel, f. Grendel. 

der Krengel, f. Kringel. 

die Krepine, bei den Pofamentirern und Andern Das Angehänge, 
weldhes in Die Franzen mitverarbeitet wird, (Man meint, ver Name 
komme vom lat. crepundia, Klapperwerf, Spielwerk.) 

die Kreppe, 1) ein lockeres Kräufeln der Haare, 2) ein lockeres 
Zeug mit Eraufen Fäden ; ital. crespo, mittellat. crippa, franz. creppe, 
crepe, crespe,vom lat. crispus, fraus. | 

die Kreffe, der Kreßling, ein Flußfifh, auch Gräßling (und 
Gründling) genannt. | 

die Kreffe, eine Pflanze von fcharfem Geſchmack; angelf. cressa, 
caerse, cerse, engl. cresse, althd. chresso, ſchwed. krasse, dän. 
karse, niederf. karse, kasse, kassen, thüringifch Kirsch, franz. cres- 
son, ital. crescione, mittellat. cresso, crissonium. Diefe Pflanze hat 
wahrfcheinlich Den Namen von ihrem ſcharfen Gefchmad ; väs mit ab- 
geſtoßenem K Laut bedeutet fcharf, herb, vgl. Kreßling. 

der Kreßler, Gröffel, der Wachtelfönig, von feinem Gefchrei ge: 
nannt, ſ. Ereifchen. 

der Kreßling, 1) f. dv. a. Kräßling, 2) der Pfifferling oder Pfef: 
fetſchwamm, vielleicht vom feharfen Gefchmade fo genannt, ſ. Kreffe. 

der Kretfeham, die Schenke, Kretſchmar, Schenkwirth, ein flavi- 
ſches Wort, poln. karczma, böhm. kreischma. 

Vie Kreubeere, f. Krausbeere. 

Kreuz, der erhabene Theil des thierifchen Körpers am Ende 
des Rückens zwiſchen den Hüften; niederſ. krütz, krützwark, ſchwed. 
kors, wahrſcheinlich weil diefer Theil des Rückens mit den Hüften 
ein Kreuz bildet. 

Kreuz, ein grader Körper, über welchem ein anderer queer liegt, 
was diefer Form ähnlich ift; alihd. chruzi, angelf. cruce, engl. cross, 
chwed. kryss, kors, dän. kors, flav. krest, krish, perſ. crusc, franz. 
ke m haben es aus dem Lateinifihen, wo cruz Das Kreuz 

‚ entlehnt. 
der Kreuzer, eine Münze von geringem Werth, fo benannt von 
dem ehemals darauf geprägten Kreuze. Diefe Münze flammt aus Th⸗ 
tl, wo man fie fehon im 13. Jahrhundert fintet. Im Lat. des Mit- 
telalters crosalus, crucifer, cruciger, cruciutus. 

kribbeln, kribeln, zucken, krabbeln; es kommt mit Erabbeln, wel 
es man nachſehe, von einem Stamme. 

kricklich, ſ. gricklich. 

kriebeln, ſ. kribbeln. 

der Kriebs, ſ. Griebs. 

die Kriechaͤnte, die kleinſte Art der wilden Enten; niederſ. kriek- 


Pi 
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änte, krieke, krikke, dän. krikand, mittellat. cricella, cercella, lat. 
querquedula, fran;. cercerelle. Da im Mecklenburgifchen Eriek Klein 
bedeutet, fo wäre es möglich, Daß der Name kleine Ente bedeute; doch 
ift es wahrfcheinlicher, Daß fie von ihrem Gefchrei benannt ward, au: 
gelf. cearcian, ein Gezifch, Geräufch, Geklapper machen, caercian, gir: 
ven, fo daß neben frachen, kraken ein Erichen, Ariken, ange: 
nommen werden kann. 

die Krieche, eine Art Kleiner Pflaumen; ſchwed. Arikon, dän. 
kräge, franz. creque. Es ift aus dem lat. cerasum, die Kirfche, ent: 
ftanden; denn althd. heißt chrieh- und chriesi- und kirs-poum, dei 
Kirfehbaum und Holland, heißt die Kirfche ebenfalls Arieke. 

riechen, fich langfam auf etwas fortbeivegen; isländ. kreika, 
kriupa, ſchwed. kräka, krypa, althd. ehriechen (bei Notker aud) 
chresan), angelf. creopan, holländ. krwipen, niederf. krupen, engl. 
creep, franz. croupir, lat. repere, serpere, griech. herpein (tem). 
Es iſt wurzelverwandt mit frabbeln. In Baiern gebraucht man als 
finnverftärfende Form frären für Elettern, Elimmen. 

der Krieg, 1) Gefchrei, in welcher Bedeutung es jeßt veraltet if, 
2) Streit, Zank, 3) öffentlicher Streit, Gegentheil des Friedens; ſchwed. 
u. dän. Arig, von Freien, d. i. fohreien, f. krähen. Des Wortes 
Krieg in der legten Bedeutung bediente man fich erft in fpätern Zeiten, 
und gebrauchte ſtatt deffen die Wörter werre (von wirren), wig (von 
wegen, bewegen), und orlog, welches letztere noch im Holländifchen 
die Benennung des Krieges if. 

friegen, mit der Hand ergreifen, befommen; holländ, krygen, raa- 
ken, geraken, angelf. raecan, befommen, er⸗reichen. Es ſcheint der 
Stamm von reichen auch in friegen enthalten zu feyn, umd ee 
fcheint entweder aus gereichen zufammengezogen, oder es ar ein 
K Laut vor r, welcher in Eriegen noch enthalten, außerdem weggefallen 
ift, wie z. B. Kringel neben Ringel fich findet. 

frimmen, fragen, jucden; angelf. cramman, fcheint mit kribbeln 
zu einer Wurzel zu gehören, 2) ftatt grimmen, welches man nachfebe 

frimpen, einfohrumpfen machen, f. oben Krämpez engl. crumple, 
runzlicht machen. 

der Kringel, etwas Riugförmiges, befonders eine Art Backwerk; i# 
länd. Aringla, der Kreis, engl. fo crinkle, fich krümmen, niederſ. 
krink, der Kreis, in Franken kringen, ein Strohring, angelf. hrincg, 
hring, der Ring ; mit abgeftoßenem 8 Laut it Ringel daſſelbe Bart, 
f. Ring. Es findet fih auch die Form Krengel. 

der Kriniz, ein Vogel, Nebenform von Grüniß. 

die Krinne, eine Heine Rinne, Kerbe, Riß, Spalt; gehört zu grr- 
nen, woher greinen, offen fliehen, Elaffen, oder ift entlehnt vom lal. 
crena, die Krinne, von cerno, crevi, cretum, cernere, fpalten. 

die Kripfung, ein wie ein Winkeleifen hervorſtehender Riegel N 
einem Schloffe; gehört mwahrfcheinlich mit Krapf zu gleichem Stamm. 

die Krippe, ein Flechtiverf, ein Zaun, etwas Zaunähnliches, 9% 
wöhnlich ein Behälter, in welchen man dem Vieh das Futter thut; 
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althd, chrippa, mittelhd. krippe, oberd. kripfe, niederf. krubbe, kribbe, 
ſchwed. krubba, dän, krybbe (altnord. Aryppa, Krümmung), altfächf, 
eribbia, angelf. erybb, engl, crib (to crib, einfperren), groop, ital. 
greppia, gruppia, mittellat. grupia, franz. creche, in Languedoc 
gripio, Im Dberdeutfchen heißt Kräbe ein Korb, 

frispeln, Das Leder vermittelft eines geferbten Holzes Frisp d. i. 
haus machen, f. fraus; baieriſch Erispeln, reiben, Eraspeln, knirſchen. 

das Kriterium, Das Werkzeug zum Beurtheilen, Das Merkmaf, 
Kennzeichen ; griech. krötärion (xzovrneuov), f. das folg. Wort, 

die Kritik, Die Beurtheilungz griech, Arisikä (xpwrırn), von kri- 
nein (xpiveıv), fondern, trennen , entfiheiden , beurtheilen ; der Kritiz 
fer, der Beurtheiler; Eritifih, was der Beurtheilung bedauf; kri— 
tiſiren, beurtheilen. 

der Krittel, ein mürriſches, Eleinliches Streiten, Hadern ; Eritteln, 
auf diefe Weife ftreiten; Frittlich, zu ſolchem Wefen geneigt; ſchwed. 
krats, Streit, Arot, krete, Läſtigkeit, kreila, Fritteln, kretta, Ereifchen, 
bellen, isländ. Kreta, volderfprechen, ehemals bekreiten, beftreiten, 
holland. Aryten, Ereifchen. Es fcheint von Freien, fehreien, zu kommen, 

kritzen, Erigeln, Nebenform von Eragen, 

der Kröbs, ſ. Griebs. 

der Krokod il, eine große Eidechſenart der wärmeren Zonen; griech. 
krokodeilos (zpoxodeıL.og),vonungeiwiffer Bedeutung, mittelhd.cocazrzlle. 

die Krolle, Die gerollteLode, Das krauſe Haarbüfchel, mittelhd. krülle. 

die Krone, der Kreis, etwas Ringförmiges, befonders eine Kopfbe: 
dekung als Zeichen der Herrfiherwürde ; ſchwed. krona, althd. corona, 
celt. curunn, coron, cruyne, lat. corona, gried). koronä (opwvn), 
engl, crown, franz. couronne, ital. corona. Der Grundbegriff iſt 
Rundung, und die deutfche Sprache hat es aus der lat, entlehnt, 

der Kropf, 1) die Krümme, der Hafen; mittellat. gropys, der 
Haken; 2) eine rundliche Erhöhung, althd. chroph, die Blafe, franz, 
crouppe, ital. groppa, das Kreuz des Pferdes, Kropffalat, Kopflalat, 
ſchwed. kroppog, der Höfer; 3) ein hervorragender Vormagen am Ende 
des Halfes der Vögel, angelf. croppa, engl. craw, crop, ſchwed. 
kräfwe und kropp; 4) eine verhärteter Geſchwulſt an den Halsdrüfen. 
Es fcheint eine Nebenform von Krapf, der Hafen, das Halige, Das 
Gekrümmte bezeichnend, baieriſch krüpfen, kruͤmmen. 
das Krös, das Gekröſe, ſ. Gekröſe. 

die Kröte, eine zum Froſchgeſchlecht gehörige Amphibie; althd. 
chrota, chreta, von ungewiſſer Herkunft, man müßte denn ein kratan, 
ſchteien, annehmen wollen (f. Krittel) und es davon ableiten ; nie: 
def, pedde von pedien, gehen, franz. crapaud, mittellat. crabaldus, 
von friepen, kruipen, friechen. Andere Namen find: Padde, Pogge, 
ſchwed. Zossa, angelf. fade, fadig, engl. load, dän, Fudsen, in Schle- 
ſien tachsen, in Bretagne foussec, in Oeſtreich hecking, in Baiern 
prolz, in Niederfachfen guadpogge (franz. botte, altfranz. bolerel, 
ital, botta, engl. paddock), ülze, usse, lork. Im Schwediſchen beißt 
ter Froſch groda, welches aber nicht hieher zu gehören ſcheint. 
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die Krüde, ein gekrümmtes, hakiges Werkzeug, cin Stock, welcher 
oben mit einer Gabel oder einem Queerholze verfehen iſt; angel, 
cricce, orycce, fchtved, krycka, engl. crutch (crook, crotch, Haten, 
Krummftab), dän. krog, niederf. krukke, franz. croce und crosse, der 
gekrümmte Bifchofsftab, ital. crocia, croccia, mittellat. croca, crocea, 
croccus, croceolus, crocchia, von der Krümme benannt, celt. crıwcca, 
dan. kroged, ſchwed. krok, gebogen, hakig, krumm, althd. chracco, 
isländ, krake, altnord. krokr, franz. croc, holländ. kroke, engl. crock, 
Haken. Es ſcheint von einem verlornen kraken, krümmen, zu kommen. 

Der Krug, ein thönernes Gefäß; angelf. crech, croc, crog, croh, 
engl. crook, cruse, crage, ſchwed. kruka, kruus, althd. chruoc, 
mittelhd. Aruoc, holländ. kruik, kroes, celt. cregen, cruc, mittellat, 
creche, cruga, cruselinum, crusolium, franz. cruche, creuser, dän. 
kruses, finnifch Aruus, altnord., dän. krus, niederf. kroos, poln. kruz, 
in oberd, Mundarten kraus, griech. krossos (xewooög), ein Waffe: 
gefäß, ital. erwciuolo, franz. creuset, mittellat. crusollus, ein Schmelz 
tiegel, crucibolum, crusel, franz. creuseul, croissol, in der Picardie 
cracet, niederf,. krüsel, eine Dängelampe. Vielleicht von gleichem 
Stamme mit dem vorigen, ein bauchiges rundgefrümmtes Gefäß bezeichnen). 

der Krug, eine Schenke; ſchwed. Arog, dän. kroe, tsländ. Ara; 
vielleicht von dem Kruge als dem ausgehängten Zeichen der Wirthfchaft. 

die Krume, das junge Getraide; von unbekannter Abkunft. 

die Krume, ein Kleines durch Zerreiben entftandenes Stückchen, 
der weichere Theil des Brodes im Gegenfaß der Krufte; angelf. crume, 
engl. crum, niederf. kröme, holländ. kruime, poln. kromka, die Krume, 
angelf. cramman, niederf. cruman, zerreiben, frumen; Erümeln, in 
Stüdchen zerreiben, engl, do crumb, crumble, daſſelbe, crimp, je 
brechlich, bröcklich. 

krumm, was von der graden Linie abweicht, gebogen, auch biftlic 
was nicht grade, nicht recht ift; althd. crumb, chrumpf, angelf. crumm, 
cramp, engl. cramp (crome, Hafen), fchwed. krum, celt. crumm, 
flav. Arom, gehört zu krimpen, krimpfen, f. Krampe. 

der Krünig, Nebenform von Grünig. 

der Krüppel, Einer, deffen Glieder lahm find; ſchwed. Arympling 
(son krimpfen, f. oben Krampe), engl. eripple, holländ. krepel, 
kreupel, niederf. kröpel, celt. crupl, der Krüppel. Da im Niederl. 
fröpeln riechen (f. oben Eriechen) heißt, fo könnte man annehmen, 
Krüppel gehöre dahin, wofür auch Das angelf. creopere fprechen fünnte, 
doch Fönnte es auch von dem in frimpen, krimpfen mahrfceinlid 
enthaltenen kripen, Eripfen kommen, denn baterifch heißt Erüppeln, 
zerfrüppeln zerdrüden, und bei Hans Sachs früplen verftümmeln, 
baierifc) Arüpfen, krümmen, krapf, ſchlecht, unanfehnlich, der Krapfı 
die Eleine verwachfene Perfon, fo daß Krüppel krumm bedeuten würd, 
wofür auch das angeführte fchwedifche Wort krympling ſpricht. 

die Krufte, die Rinde; niederf. korsie, koste, engl. crust, böhm. 
kura, kus, lat. crusta, franz. croüte, ital, crosta. Es feheint aus 
dem Lat. entlehnt. 
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der. Kryſtall, ein glasartige durchſichtige Maſſe; lat. erystallus, 
vom griech. Arystallos (zpboraAdog), etwas Geronnenes, Gefrornes, 
Eis, Glas, von kryein (xzpbewv),gerinnen machen, engl. u. franz. erystal. 

die Kubebe, ein indifches Gewürz; franz. cubebe, engl. cubeb. 

der Kübel, ein rundes, hölzernes Gefäß; angelf. cyß, cupp, engl. 
coop, keeve, kive, lat. cupa, griech. kybä, kybba, kopä (xvßi, xuB- 
Ba, zonn), mittellat. cubellus, cubella, cubellum, cuvella, caupus, 
böhm. Akywle, poln. kubel, niederf, küven; es tft eine Nebenform 
von Kufe, Küpe, 

der Kubus, der Würfel; lat. cubus, griech. Xybos (»UBos); Eus 
biſch, würfelförmig, Kubik, Eubifch, 3. B. Kubik-fuß, ein Fuß in die 
Fänge, Breite und Höhe, 

die Küche, der Ort, wo gekocht wird; angelf. cycene, coce, engl. 
kitchin, ſchwed. kök, dän. kiokken, niederſ. köke, holländ. keuke, 
althd. chuhhina, mittelhd. küchene, vom romanifchen cueina (som 
lat. coquere, kochen), franz. cuisine, ital. cueina, mittellat. cocina, 
cochia, chochia, poln. kuchnia, böhm. kuchyne, lat, culina, entftans 
den aus cuclina, von coquere, kochen. 

ter Kuchen, eine gebacfene Speife, ettvas dem Aehnliches, von Eochen, 
welches auch backen bedeutete, althd. chuohho, mittelhd. kuoche, fchived. 
kaka, dän. kage, engl. cake (to cake, zufammenbaden), niederf. koke, 
bolländ, koeke, celt. caccen. 

dos Küchlein, ein junges Hühnchen, eigentlich ein Junges; an— 
gell. cicen, engl. chiken, ſchwed. kyckling, din. kylling , niederf. 
kiken, küken. Es gehört zu quick, lebendig, quicken, Lebendig mas 
Gen, denn £, qu entiprechen einander; angelf. cvic, lebendig, cuce, 
daffelbe, ſ. quick 

kucken, f. gucken. 

der Kuckuck, ſ. Guckguck. = 

die Kufe, Nebenform von Kübel, und Küpe, engl. keeve. 

der Kuffer, Nebenform von Koffer. 
‚ Ve Kugel, etwas Rundes; ſchwed. Aula, böhm. kaula, poln. kula, 
in gemeinen deutſchen Mundarten Kaule. 

de Kuh, das weibliche Rind; angelf. cw, engl. cow, altnord. Aus, 
ſchwed. u. island. ko, dän. koe, althd. chuo, niederf. ko, ruſſ. Aua, 
m Slav. erfcheint go „der gov als Stammivort von gleicher Bedeu: 
tung, perſ. ghau, ind. go, die Ruh, gauh, der Ochs und die Kuh. 
— die Grundbedeutung dieſes weit verbreiteten Wortes fey, iſt 
unbefannt. . ” 
kühl, ein wenig kalt; angelf. code, engl. cool, althd.chuoli, niederf. 

lg. Bon gleichem Stamme mit kalt. j 

kühn, muthig, tapfer; angelf. con, coon, cone, ſchwed. kon, kyne 
(auch fehnell bedeutend), althd. chuoni, engl. keen, fcharf, heftig, feharf- 
nnig ; viel. von können, vermögen, Kraft haben. 

führen, wählen, f. köhren. 

der Kuks, f. Kur. 

der Kukuk, ſ. Guckuck. 
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die Kukummer, die Gurke, entlehnt aus dem Lat., wo fie eucu- 
mis, cucumeris heißt, ital. cocomero, engl, cucumber, franz. concombre; 

die Kuliffe, f. Euliffe. 

£ullern, ſ. v. a. £ollern. 

die Summe, Nebenform von Kumpen. 

der Kümmel, ein Gewächs mit würzigem Samen; hebräiſch ku- 
mon, lat. cuminum, griech. Ayminon (xöuıvov), angel. cymen, 
ſchwed. kumen, dän. kummen, althd. chumi, oberd. kümmich , kim, 
niederf. kämen, engl. cummin, franz. cumin, ital. cumino, poln.kmin. 

der Kummer, ein Schutthaufen; ital. ingombro, franz. decombre, 
encombre (combre) , fchtved. kummel, vafjelbe, mittellat. combri, 
cumbri, ein Verhau, ein Haufen gefällter Bäume, Es feheint kein 
deutfches Wort zu feyn, fondern ein aus dem Romanifchen entlehntes; 
aus dem Lat. cumulus, Haufen, fcheint combre neben comble gewor⸗ 
den zu feyn, wie apöfre aus apostolus. 

der Kummer, der Verhaft, Arreſt; befümmern, ergreifen‘, ei: 
nehmen. Es fcheint daſſelbe Wort mit dem vorigen, welches aud) 
Hinderniß bedeutet (franz. encombre, Dindernif), und Kummer 
fcheint gerichtlich als Hinderniß die Bedeutung Verhaft bekommen ju 
haben, wie Arreft auch nicht Das Ergreifen, fondern das Hinden, 
Zurücdhalten bedeutet. Ein Land befümmern, eine Stadt befümmern, für 
plündern oder einnehmen, feheint zu dem folgenden zu gehören. 

der Kummer, Gram, Betrübniß, wahrſcheinlich zuerft Hindernif, 
dann Schaden, Unglück; franz. encombre, Schutt, Hindernifi, en- 
combrier, Hinderniß, Schaden, Unglüd ; demnach fcheint es mit dem 
oben angeführten Kummer ein aus dem Romanifchen vom lat. cumu- 
lus ftammendes Wort, bedeutend Haufen, Schutt, bildlich Hindernif, 
in weiterer Bedeutung Unglück; althd. chumber, dän. Kummer, engl. 
comber, ſchwed. bekymmer. 

der Kümmerer, in der Sägerfprache ein befchädigter Hirfch, von 
Kummer, Schaden, f. das vor. Wort, oder von kum, Eranf, f. faum. 

der Rümmerling, f. dv. a. Kufummer, Nebenform dieſes Worts. 

das Kummet, Kummt, ein Stüd des Pferdegefchirrs, welches um 
den Hals geht, mittelhd. kumel, chunt. In Weftphalen wird es Hamm 
genannt, und engl. Aame, böhm. chomaut, poln. chomato. 

der Kumpan, Kumpe, der Gefellfchafter, Geführte, abgekürzt aus 
Sompagnon, welches man oben nachfehe. 

der Kumpen, Kumpf, Kumm, Kump, 1) eine Vertiefung, ei 
Pfuhl, eine Eifterne, 2) ein tivfes Gefäß. Es könnte der Wurzel nad) 
eins mit Rufe, Küpe, Kübel zu ſeyn feheinen, da m vor p einge 
ſchoben ſeyn kann; Doch könnte es ein entlehntes Wort ſeyn, griech 
kymbä (»vußn), ein hohles Gefäß, Trinkgeſchirr. 

der Rumpf, im Mübhlenbau der Getriebftod. 

fund, befannt, fundig, Kenntniß habend, von Eennen. 

Fünftig, was kommen wird, ftatt kumftig, von Kunft ftatt Kumft, 
welches von kommen abftammt, wie Vernunft von vernehmen, Brunft, 
von brennen. 
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die Kunkel, der Spinnrocken; ital. conocchia, franz. quenouille, 
tan. quelogne, coloigne, connoille, conoingnole, mittellat. con- 
cula, iniclaris, celt. cogail. Da der Kegel auch Kengel beißt, fo 
Kite die Kunkel, als Eegelfürmiger Stab, Nebenform des Wortes 
Sengel zu ſeyn feheinen ; doch wäre dies eine unfichere Ableitung., Eher 
N annehmen, es ſtamme aus dem Romanifcher, und dies vom lat. 
cmus, Kegel, 
de Kunft, das Verſtehen von etwas, die Kenntniß von etwas, von 
Innen, wie Brunft von brennen, Runft von rinnen, Gunft von 
sinnen; ſchwed. konst, dan. kunst, althd. chunst, poln. kunszt. 
Imterbunt, bunt durch einander; ob funter aus dem franz. conire 
kamme, iſt ungewiß. 
ve Kunz, der Kater, welcher auch Heinz heißt. Kunz iſt aus Kons 
nd abgefürzt, wie Heinz aus Heinrich. Im einigen Gegenden heißt 
ud der Eher fo, im Wendifchen kunta. - 
te Kunz, die Hagebutte, auch Heinzerlein genannt, f. d. vor. Wort. 
Ve Küpe, Nebenform von Kufe. 
ı WRupfer, ein Metall; althd. chopher, kuphar, niederf. kopper, 
mel; cyper, engl. copper, ſchwed. koppar, dan. kobber, franz. 
‚ futre, ſpan. cobra, mittellat. cuprum, cyprinum, vom lat. cuprum, 
‚8 eyprium, cyprifches Erz, weil es Die Römer hauptfächlich aus 
| byern erhielten. 
ı WB Kupfer, die rothen Finnen im Gefichte. Sie können ihren 
| Samen von der Kupferfarbe haben, doch wäre es auch möglich, daß 
8 Wort Blatter bedeutete, ſchwed. koppor, dän. kopper, die Blatter, 
Letenform von Kopf, Kuppe, Koppe. 
die Kuppe, Koppe, ein runder Gipfel, ein Kopf einer Sache, Neben: 
von Kopf. 
| fe Kuppel, Koppel, ein Band, eine Anzahl verbundener 
inne ſ. Koppel. 
‚ te $uppel, ein rundes gewölbtes Dach ; ital. cupola, franz. coupe, 
De cuppula, engl. cupola, ſtammt von Kuppe, 
pe, Kopf. 
 fuppeln, koppeln, verbinden, befonders im gemeinen Leben Perfonen 
de beiden Gefchlechter verbinden, von Kuppel, Band. 
det Küraß, der Harnifh, ehemals auch Kürrif, Kürif; dan. Ay- 
"ls, böhm. kyrys, franz. cuirace, ital. corazzo, engl. cwirass, mit: 
U, coratium, curassia, curetta, vom lat. coriaceus , ledern, (co- 
"a, Leder), Da Die älteften Küraffe von Leder waren. 
tKurbe, Kurbel, eine frumme Handhabe, etivad herum zu Dres 
; mittellat. curva, franz. courbe, vom lat, curvus, krumm. 
Kürbis, Kurbs, eine Länglich runde oder ganz runde Frucht, 
ehr, churpiza, churpiz, ſchwed. kurbitz, franz. courge, ypoln. kur» 
perſ. corbos, lat. cucurbita, woher wir das Wort entlehnt haben, 
‚m Sat. gehört es zu currus, frumm. 
der Küree, f. Kireh. 
lie Kurmede, im Niederfachfen und Weſtphalen das Recht des 
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Grundheren, aus der Verlaffenfchaft des Unterthanen das befte Stuͤck 
fih auszuwählen, von Führen, wählen, und Mede, d. i. Miethe, Vers 
trag, Abgabe. 

der Kürfchner, der Handwerker, welcher Kleidungsftüde aus Rauch 
werk, Thierfellen macht; niederf. körsner, von dem veralteten kursen, 
Pelz, mittellat. crusina, crosina; dies kursen könnte aus dem Lat. 
corium fiammen, wendifch kersna, Leder; Doch wäre es auch möglich, 
daß es von raus flammte, wofür crusina, crosina fpricht, und 
den Pelz als etwas Kraufes bezeichnete, wie derſelbe auch Rauh—-, 
Rauchwerk heißt. 

kurz, Gegenfaß der Länge, eigentlich abgefchnitten ; althd. churz, 
ſchwed., dän., niederf, kort, engl. short, franz. court, altfraffz. cors, 
ital. curto, lat. curtus, wallach. skurtu, alban. sskurtar, perf. chord, 
churd. Wir haben es aus dem Lat. entlehnt. 

füffen, der Kuß; küffen bezeichnet das Aufdrücden des Mundes auf 
etwas; geth. kukjan, althd. chusen, kussen, angelf. cyssan, engl, 
kiss, ſchwed., dän. Ayssa, celt. cusana, griech. Ayein (xveıv), küffen, 
Sm Griech. bezeichnet Ayein die Wölbung Des Mundes bei'm Küffen, 
und diefer Begriff fceheint auch dem Deutfchen zu Grunde zu liegen. 

das Küſſen, eine Art Polfterz ital, cuscino, coscino, franz. cous- 
sin, engl. cushion, mittellat. coussinus, cussinus, coissinus, cassind, 
vom lat. culcita, welches Daffelbe bedeutet. 

die Küfte, das Seeufer; engl. coast, franz. coste, cöte, mittellat, 
costa, vom lat, costa, Ribbe, Seite. 

der Küfter, der Kirchner, Kirchendiener; mittellat. custos, costura- 
rius, vom lat. custos, der Wächter, Hüter. 

der Küter, Hausfehlächter, von dem alten £utten , fehneiden ; engl. 
cut, niederf. kalten. 

die Kutfche, eine Art bedeckter Wagen; franz. coche, ital, cocchi, 
engl. coach (auch Hütte in einem Kriegsfchiff), wend. koshya, böhm. 
kotschi, ungar. koteky. WBielleicht verwandt mit Kothe, Hütte, oder 
vom roman, cacher, coucher, legen. 

der Kütt, f. Ritt, 

die Rutte, eine mit einer Kappe verfehene Kleidung; mittellat. 
ift colta eine lange geiftliche Kleidung; es fcheint mit Koge zu einem 
Stamm zu gehören; franz. cofte, Weiberrof. 

der Kuttel, das Eingeweide (engl. chitterlings), niederf. küt, Ge⸗ 
därm, ſchwed. köft, das Fleifch, vgl. Geweide. 

der Kuttelfifch, der Dintenfifch; engl. cuitlefish, holländ. 
keutel, Schmuß, 

der Ruttelhof, der Schlachthof, von kutten, fihneiden, ſchlachten 

futten, graben; engl. cut, fchneiden, hauen, graben, culling 
das Schneiten. 

fütten, f. fitten. 

tüßeln, f. kißeln. 

der Kur, ein Theil, Stück im Bergbau, ein Bergtheil, der 12% 
Theil einer Zeche. Auch bei Salzbrunnen der 128ſte Theil, welcher auch 
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Quast genannt wird; böhm. kukus, daff., und Aus, der Theil, das 
Stüd, — der Kuxkränzler, der, welcher die Kuxe verhandelt, wahr: 
fheinlich von Eränzeln, im Kranz, d. i. im Kreis herumreifen, Da feine 
Beihäftigung ihn viel im Lande herumführt. Der Stamm von Kur 
it unbekannt, 


L. 


das Lab, das, was Flüſſigkeiten geliefern, gerinnen macht; ſchwed. 
lope, dan, lobe, holländ. lebbe, libbe, niederſ. Zaf, lebbe, oberd. Zyp, 
lupp, luppe, lüppe. Das Wort Lab gehört zu dem Stamme von ges 
liefern, und ftatt geliefern fagt man auch zufammenlaufen, isländ. 
hlaup, hleipa, wie es ähnlich ge= rinnen heißt und das Lab auch 
Kenne, Rinne, Rinnfel genannt wird, engl. rennet, runnet. Daß 
aber Lab zu laufen gerechnet werde, verbietet die Wortform, man müßte 
tiefe denn für verderbt halten. her ift es vertwandt mit laben, Aleib- 
jan, und mit Laib, Brod, und bezeichnet eine Nahrungsmaffe, weil 
das eigentliche Lab aus dem thierifchen Magen fommt; doch könnte es 
aud von Zeidan, bleiben, kommen, und den Magenfaß des Kalbes, 
dann jeden Lab bezeichnen, und das ift am wahrſcheinlichſten. 

die Labbe, in niederer Sprechart der Mund, von labben, lecken, 
woher labbern kommt, welches man vergleiche. 

der Labberdan, eingefalzener Kabeljau ; holländ. abberdaan, engl. 
Aberdeen fish. Aberdeen ift der Name zweier fehottifchen Städte. 

labbern, f.v.a. plappern, albernes Gefchwäß machen, mit vortre⸗ 
tendem f fchlappern ; es bezeichnet eigenltich lecken, dann mit ſchlappen⸗ 
dm Munde reden. Vgl. laff, lapp, fhlappen. 

laben, die Milch gerinnen machen, von Lab, 

laben, erquiden; goth, Aleibjan, althd. Zaban, niederf. laven. Man 
meint, es gehöre zu leben und bedeute lebendig, auflebend machen, wie 
erquiden, quick, d. i. lebendig machen (angelf. Zyb und isländ. Zyf, 
Nittel, Arznei) ; Doch goth heißt Leben nicht Aleidbjan. Der Grundbe- 
geiff fcheint nähren, fo daß es mit Laib, Laib Brod, verwandt wäre. 

der Laberdan, f. Labberdan. 

Sabet, franzöſ. Zu dete (ital. la bestia, Das Vieh), bezeichnet: im 
— den Verluſt. Wir haben den Ausdruck von den Franzoſen 

ehnt. 

ve Läbkuchen, f. Lebkuchen. 
das Labhrinthz es war ein Gebäude auf der Inſel Kreta (auch 
im Aegypten) mit durch einander Laufenden Gängen, aus welchen der 
usgang ſchwer zu finden war. Wir gebrauchen den Namen von einem 
fogenannten Irrgang und Srrgarten und bildlich von verworrenen Sachen, 
aus welchen der Ausgang ſchwer zu finden if. Der Name ift griech, 
labyrinthos (Aaßbpıvdog), welcher wahrfcheinlich Höhle bedeutet. 

der Lach ba um, der Baum an der Waldgränze bei. dem Gränjftein, 
welchen man mit drei Hieben zu beiden Seiten bezeichnet, um den 
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Gränzftein leichter zu finden; beißt auch richtiger Lochbaum, woraus 
Lachbaum, Lachterbaum verderbt ift; eben fo heißt Lochftein Gränzftein, 
Bon dem Stamme Juckan, fchließen , heißt althd. Joh, Dedel, Bere: 
fung, altnord. lok, Ende, angelf. loc, Schluß, und Daher au Loc) 
baum, Lochſtein, Schlußbaum, Schlußftein; Gränzbaum, Gränzftein, 

die Cache, ein in einen Baum gehauenes Zeichen, ein dur ein 
Bufchholz gehauener Steig, eigentlich infofern ein folcher Steig eine 
fogenannte Sache bildet, lat. Zachum, lachus; f. Das vor, Wort, 

die Lache, ein Sumpf, eine Pfüße; niederf. Jake, Pfütze, fumpfige 
Wieſe, bolländ, Zuch, lagh, ſchwed. lag, Feuchtigkeit, Waffer, log, 
See, angelf. Zaca, Zuh, engl. lake, celt. Zlwch, See, fchwed. luka, 
Feuchtigkeit, fchott. Zoch, See, lat. Zacus, See, lacuna, Graben, Rer: 
tiefung,, ital. Zago, franzöf. Zac, See, wend. Zuza, Lache, lat. dir, 
liquor, Feuchtigkeit (f. unten Lake und Lauge), althd. Zecchjan, 
lahtan, angelf. deccian, wäffern, altnord. Zeka, träufeln, Zeki, das 
Zräufeln, Jakr, daff., Zakra, langfam fließen, laekr, der Bad. Hie 
ber gehören noch angelf, Zago-flod und lugo-stream, die Sündflut, 
Der Grundbegriff ift das Fliegen, Spülen, und wurzelverwandt ift des 
lat. Zuvare, wafchen, griech. Zuein (Aoveıw), waſchen, leibein (Mi 
Ber) , träufeln, fließen. 

lachen, einen Gränzbaum mit Sieben bezeichnen (f. Lachbaum), 
die Harzbäume fchälen, Damit das Harz ausfließe, einen Steig in ein 
Bufchholz hauen, um die Gränzen der Haue anzudeuten; f. Lad) 
baum. 

lachen, eine gewöhnlich durch angenehme Erfchütterung der Ner 
ven hervorgebrachte Empfindung mit dem Gefichte, hbauptfächlic mit 
dem Munde ausdrücden, welches häufig mit einem Schall verbunden if; 
goth. Alahjan, isländ. hleja, angelf. hlihan, hlahan, engl. laugl, 
althd. Zahhan. Dies Wort drückt eigentlich nur den Schall aus un 
gehört zu der Wurzel, woher klagen, Elingen u. a. m. fommen, in 
dem der 8 Laut als h abgeftoßen wird. 

der Lachs, ein Fiſch, auch Salm genannt; ſchwed., dän., engl. laz, 
angelf. lear, althd. Zahs, nieder. Zass, ital. Jaccia, poln. und böhm. 
losos, ungar. lazez, mittellat. Jahsus, lasso; Lachs foll heißen de 
Springer, und Salm, lat. salmo, könnte tie lat. Ueberfegung dieles 
Wortes (salmo von [salere] salire, fpringen) ſeyn; f. unten Läden. 
Wahrfcheinlicher jedoch ift die Ableitung von einer Nebenform des Ber 
tes leuchten, welche Nebenform auch dem Worte Luchs zu Grunde 
zu liegen ſcheint, fo daß es Den glänzenden Fifch bezeichnet. 

der Lahftein, der Gränzftein, auch Loch fein genannt; ſiehe 
Lachbaum. 

das Lachter, Nebenform des Wortes Klafter, mit abgeſtoßenem 
KluLaut und mit ch ſtatt f, wie Nichte, Niftel, niederd. Lucht 
für Euft. | 

der Lachterbaum, ſ. v. a. Lachbaum. 

lächzen, ſ. lechzen. 

der Lack, ein indiſches Gummi oder Harz zum Firniſſen, auch Gumm 
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Lacca genannt; arad. Zach, perf. Zac, ital. Zacca, franzöf. lacque, ſpan. 
laccra, mittellat, Zaca. Urfprünglich bezeichnet Dies orientalifche Wort 
ein rothes Harz. 

der Lackei, f. Laden. 

läcken oder leden, laufen, fpringen, hinten ausfchlagen ; goth. 
laikan, hüpfen, fpringen , ſchwed. Zacka, laufen, Zeka, isländ. Zeika, 
fpielen, frief. Zeechen, tanzen, griech. Zaktizein Aaxrıdeıv), fpringen, 
hinten ausfchlagen. Zu Diefem Zeitivorte gehören froh-locken, froh 
Ipeingen, Leihen, Leder, Laden. 

der Lackeh, ein Bedienter zu Fuß, franzöf. Zaguais, woher wir es 
-entlehnt habenz Doch das franzöf. Wort ſtammt aus dem Deutjchen, 
läfen, laufen (f. das vorige Wort), ſchwed. Zackere, dän. lakke, 
engl, Zackey, ital, Zache. 

das Lackmuß, eine röthlich blaue Farbe aus Kalk, Urin und dem 
Safte der Ladmußpflanzez aus Lad und Muß, mwahrfcheinlich den Brey 
bezeichnend, da fie zu einem Brey gekocht wird. 

Lackritz, f. Lakritz. 

Lacktuk, ſ. Lattich. 

die Lade, ein eingeſchloſſener, bedeckter Raum, Behältniß, Kaſten; 
ſchwed. Zada, poln. lada. Es gehört zu laden und bezeichnet einen 
zum Beladen tauglichen Ort, einen Ort, wohin man Dinge ladet; fo 
heißt altnord. Aldada die Scheuer, von Alada, laden, 

der Laden, ein Dedel; angelf. hlid, Bedeckung, ven Alidan, bedecken. 

der Laden, ein Behältniß, eine Bude, Nebenform von Lade, 

laden, aufffüufen, belaftenz angelſ. Aladan (heißt auch fchöpfen), 
ladan, engl. load, lade, altnord. und isländ. Alada, ſchwed. Jada 
(heißt auch aufhäufen), Zudda, dän. lässe, niederf. u. holländ, Zaden, 
Ainnifch Zudan, poln. Zaduje, laden, — altnord. Aladi, isländ. Alad, 
lad, Haufen, altnord. Alad, Damm, hlass, Laſt eines Wagens, hlöd, 
Stüge, angelf. Aläd, Laft, hläst, Ladung. 

laden, Semanden befehlen zu kommen oder ihn erfuchen zu kommen, 
einladen, vorladen; goth. Zathon, dan. Zadde, althd. laden, kiladen. 
Der Grumdbegriff ift Rufen (althd. Aladen, Alathot, gerufen) und es 
gehört zu der Wurzel, woher laut kommt, angelf. Alyda, rufen). Im 
Griech. heißt laden Aalein (xakeiv), d. i. rufen. 

die Ladh, engl. Zady, Herrin, vom angelf, Alaf-dig, Brodherrin, 
Hausfrau, dann Herrin im Allgemeinenz f. Lord. 

laff, lapp, fchlaff, fehlapp, fehlotternd, matt, bildlich: albern, ab: 
geihmackt, griech. Juparos (Aamapds), fehlaff, weich, Dünnz von Jafan, 
leten (f. Eöffel), alfo eigentlich bezeichnet laff eine leckende Bewegung, 

der Kaffe, ein Leder, f. Löffel. 

läffeln, Löffeln, f. v. a. liebeln, eigentlich lecken (ſ. Löffel), wie 
man den Laffen auch einem Lecker nennt, 

die Laffette, Das Kanonengeftell, aus dem franzöf. ’afät, welchem 
das lat. fustis, ital, fusto, der Prügel, Stod, zu Grunde liegt. 

die Lage, die Art, wie etwas liegt, gehört zu den Wörtern liegen 
und legen. 
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das Laͤgel, ein hoͤlzernes rundes Gefäß von der Geſtalt einer Tonne; 
ſchwed. Zägel, dän. Zegel, nieterf. lächel, legel, poln. lagiew, fin: 
nifch Zecle. Es fiheint nicht Deutfchen Urfprungs, fondern aus dem 
Eat, zu ſtammen, griech, Zagänos (Aaynvos), lat. lagena, lagenula, 
die Flafche, mittellat. Zegula, ligula, eine Art Gefäß. 

das Lager, der Zuftand des Liegens, Der Drt des Liegens; ſchwed. 
läger, van, Zeyger, althd. Zegar, luoger, engl. leaguer , gehört zu 
liegen und legen. 

die Lagune, der Canal; ital. Zaguna, franzöf. Zagune, engl. la- 
goon, vom lat. Zacuna, Graben, Vertiefung. 

lahm, fchlaff, ohne Kraft; angelf. Zam, engl, Zame, ſchwed. Jam, 
tsländ. Zamr, althd. und niederf. Jam, poln. Zamac, flavon. lomiti, 
lahm, althd. Zuom, weich. Der Begriff des. Nachgebenden, Weichen 
iſt twahrfcheinlich der Grumdbegriff, und es feheint vielleicht dem auf 
Vermuthungen Trauenden wurzelverwandt mit laff, fchlaff. 

der Lahn, Draht, welcher auf der Plattmühle breit gequetfcht wor: 
den if. Da es vorzugsweife Gold- und Silber draht ift, fo mag der 
Name f. v. a. Lahngold, Eahnfilber ſeyn, d. i. Lyoniſches Gold, Eyoni- 
fches Silber, nad) der Stadt Lyon in Frankreich benannt; denn Lyon 
ward in Lon verderbt und dies g’eng in Lan, Lahn über. 

der Laib, f. Leib. 

der Laich, f. Leid. 

der Laie, eine weltliche Perfon im Gegenfage der GBeiftlichen. Der 
Name ift griech. Urſprungs, laikos (Aaixög), zum Volk, Zaos (Aaös), 
gehörig, lat. Zaicus, niederf. lecge, laks, läks, läke, ſchwed. leh, 
lekman, angelf. laevede, laeved-man, engl. layman, islän?. leik- 
man, celt. Uyg, ſpan. leyo. Diefes Wort fam durch die Kirche in 
die deutfche Sprade. 

die Lake, Salzbrühe; fchwed. Zaka, Brühe. Der Stamm ift leka, 
träufeln; f. oben Sache und vgl. Lauge. 

das Laken, ein leinenes Tuch, Tuch im Allgemeinen ſchwed. und 
altf, Zakan, dan. lagen, althd. Zahhan, mittelhd. Zachen. Cs fcheint 
ein Tuch zum Wafchen zu bedeuten, ſchwed. Zaka, waſchen; fo lat 
lodix, das Leilafen, von (lavere) lavare, wafchen. 

die Lafrige, der Süßholzbaum, vom lat. Ziywiritia und dies dom 
griech. glykyrrhisa (YAoröppisr), Süßwurzel (YAvxds, füß, Pia 
Wurzel); ſchwed. Zakrits, engl. licorish, holland. Zakeresse, böhm. 
likorice, franzöf. Kiyuirice, reglisse, ital. Zigoritia. 

allen, umdeutlich- reden; lat. Zallare, allen, griech. Zalein (*- 
Aeiv), reden, fchived. Fulda, engl. Zull, finnifch Zaulan, vdän. Falle, 
lallen. gl. Lullen. 

die Lambertsnuß, eine Art Hafelnüffe; hat den Namen von der 
Lombardey, woher fie zu uns gekommen, würde daher richtiger Lom⸗ 
bardsnuß beißen. 

lamentiren, jammern, vom lat. Zamenfare, jammern; feanzöl. 
lamenter, engl. lament. 

das Lami, das Wehklagen; der Ausdruck ift aus der Muſik entlehnt 
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und bezeichnet eigentlich das Za, mai, d. h. die aus a in e ſchlleßende 
Baßcadenz, welche klagend flingt. 


das Lamm, Das junge Schaf; goth., angelf., engl., altnord,, ſchwed. 
lamb, althd. amp, Tan. Jam, holländ. damb, lam, finnifch Zamban, 
das Schaf. Vielleicht, könnte man meinen, hat dies Thier Den Namen 
von feinem Blöcken, angelf. lem, isländ. Aliumur, der Schall; Doch 
müßte es Dann Alam heißen, während dumb einen Stamm limban oder 
lumban erfordert, welcher jedoch verloren it, weßhalb wir die Grund: 
bedeutung nicht ‚kennen. 


de Lampe, ein Gefäß, worin fich ein Dacht nebft Del befindet, als 
beuchte dienend; engl, Zamp, dän. lampe, böhm. Zumpa, lat. lampas, 
franzöf. Zumpe, griech. lampas (aunas), Fackel, Leuchte, von Zam- 
pein — leuchten. Es iſt ein aus dem Romaniſchen entlehn⸗ 
les tt. 

tie Lampertsnuß, f. Cambertsnuß. 

die famprete, eine Art Fifche, auch Briefe und Neunauge genannt; 
es finden fich auch als ältere Formen die Namen Lampereyd, Lamprey⸗ 
the, Lantfrigun, Lantfride, ital, Zambreda, franzöf. lamproie, fpan. 
lumprea, engl. lambry, celt. Hampiai, lat. lampetra, woher der Name 
in die andern Sprachen fam, von Zambere, lecken, und petra, Fels, 
weil ſich dieſer Fifch gerne mit dem Maule an die Steine hängt. 

das Land, der fefte Theil der Erdkugel, im Gegenfaße des Waffers, _ 
das Feld und die Dörfer, im Gegenfaße der Stadt, ein von einem 
Velle bewohnter beftimmter Theil der Erte, ein Stück Feld, ehemals 
au eine unbebaute Gegend (in legter Bedeutung in Gascogne lande, 
les landes, ſpan. Uanta, ital, Zanda) ; goth. land, angel. land, lond, 
engl, ſchwed. dän., altnord., niederf. Land, im Schwed. auch Jad, alt: 
u.mittelhd. Zund. Es foll Diefes Wort zuerft eine fich hinlehnende Fläche 
beteuten, von lehnen, wie niederf. eine Lehne, ein Geländer ein 
Cand bedeutet, und Tann in erweiterter Bedeutung Landftrich, Land im 
Allgemeinen. Dann müßte es goth. und angelf. wenigftens Aland heißen. 
Da es in der Form zu Zindan, winden, wickeln, paßt, fo ift Land viel 
leicht zuerft eine Windung. | | 

lang, bezeichnet die Ausdehnung, welche nicht im die Breite geht, 
ausgedehnt; goth. Zuggs, angelf. Zang, läng, long, engl. long, ſchwed. 
lung, althd. Zang, lat. longus. Cs kommt von Lingen, wahrfchein- 
ld in der Bedeutung: fich erſtrecken, verbreiten, wohin teichen; mit: 
lelhd. Zingen, gelingen, von ftatten gehen, althd. Zank, ziehbar, fort: 
laufend, Zankara, das Spaziren, linkiso, das Gelingen, Zungar, ge: 
lingend, ſchnell, kilankan, ſich wohin erſtrecken, erreichen, kilenkida, 

ndtfchaft, angelf. Zungre, fihnell, Zangan, wachſen. Das fol- 

gende fangen, nach etivas reichen, gelangen, wohin kommen, gehös 
ven ebenfalls zu Diefem Stamme. Der Begriff der Ausdehnung, Tes 
ſich Ziehens, der Erſtreckung liegt auch in dem Worte ſchlingen, 
welches Lingen mit vortretendem ſ zu ſehn ſcheint, fo daß ſchlank 
dem Worte lang verwandt wäre. | 
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langen, nach etwas reichen, gelangen, wohin kommen; ſ. das te 
vige Wort, 

(angfam, lange machend, lange während, gehört zu Lange, 

die Lanke, Flanke (f. Flanke), vom althd. Alancha. 

der Lanfte, der Lehenbauer, flatt Lehnſte. 

die Lanze, ein Spieß; griech. Zonchä (Aöyxn), lat. lanceq, fan. 
lance, ital. dancia, engl. dance, ſchwed. lants, isländ. lans. Cigent 
lich ſoll es die Lanzenfpige bedeuten und ſchon nach alten Zeugniffen ein 
celtifches Wort ſeyn, in welcher Sprache Zanca werfen, ſchleudern heißt. 

die Lanzette, ein chirurgiſches Werkzeug zum Stechen und Schnei— 
den ; franzöf. Zancette, Verkleinerungsform von Jance, Lanze. 

app, f. v. a. laff, fchlaff, Nebenform von laff; Läppifch, von 
Iappem , laffem Wefen. 

der Lappe, Nebenform von Eaffe. 

die Cappalie, Kleinigkeit, von Lappen mit latinifirter Endung. 

der Lappen, ein weiches, biegfames, hängendes Stück; angelf. Zappa, 
laeppe, engl. Zap, fehwed. und isländ, dapp. Mit lapp, laff von 
einem Stamme. 

Lappen, fihlappen, lecken; ſchwed. Zäppja, angelf. Zapian, lappian, 
engl. Zapp, lecken, isländ. Zepia, ital. lapare, franzöf. laper, poln, 
laptac, celt: Ueppian, althd. laphan, lecken, griech. laptein (Kanten), 
lat., mit eingefihobenem m, lambere; fo nennt man 5.8. das Waſſer 
lecken der Hunde lappen. Die Wörter laffen, lappen und lecken mögen 
wohl verwandt feyn. 

die Lärche, der Lärchenbaum, auch Lär-, Leer-baum, Löhrbaum 
Leertanne, eine Art Fichten; griech. Zarix (Aapıb), lat. lariz, tl 
larice, engl. larch-tree, franzöf. lareche. Die Grundbedeutung | 
unbefannt. 

der Lärm, Gefchrei, Getöfe, Geräufch; von dem veralteten lären, 
Lören, fehreien, welches mit leuen verwandt ift, woher auch Lerche 
kommt, twelches man vergleiche. 

die Larve, die Maske, bildlich das Geficht, auch die Frage, in der 
Naturlehre ein Infect vor feiner vollftändigen Eniwickelung; vom lat 
larva, Gefpenft, Maste. 

tie Laſche, ein als Streifen angefeßtes Stück; ſchwed. Zaska, nie 
derf. Znske, die Laſche (isländ, Zaska, reißen, und laska, Riß, Ver⸗ 
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ital, Wörter. niit dem deutfchen verivandt ſeyen, iſt unermittelt), althd. 
laz, träg, Zezan, hindern, aufhalten, mittelhd. Zeigen, hindern und 
versleßen, letze, Das Ende, das, was Einem entgegenfteht; in ver 
Bedeutung Laffen goth. Zeian, angelf. Zätan, isländ. Zetia, niederf. 
letten, engl. let, ſchwed. Zata, holland. Zuaten, alt= und mittelhd. 
lazzen, dän. Jade, franzöf. Zaisser, ital. lasciare, twallad). lasce (un: 
gar. lassadom, lappländ. Zaazhiidam, ic) laffe nach). Der Grundbe: 
geiff muß, wenn nicht alle Wahrfcheinlichkeit trügt, das Aufhören, Ruben 
ſeyn. Vgl. unten legt. 

laffen, eine Geftalt haben, auf diefe oder jene Art in die Augen 
fallen, fich zeigen, 3. B. Das läßt ſchön, fich anlaffen, fich wozu jei— 
gen, anftellen ; ſchwed. Zatas, latsa, engl. Zeeten, holländ. Zaeten, ge- 
lueten, niederf. Zaten, isländ. Zaefa. Da dies Wort der Form nad 
ganz mit dem folgenden laffen eins ift, fo fönnen wir annehmen, daß 
feine Begriffe von dem des gewähren laffen ausgehen, fo daß es eigent— 
lich bedeutet zulaffen, nicht hindern, nicht im Wege feyn. . 

laffen, in Ruhe laffen, gewähren laffen, Ueber die Abſtammung 
liebe den Artikel Laß. 

die Faft, die Bürde, Ladung; angelf. Aläst, engl. Zoad, ſchwed., 
din,, niederf. Zast, althd. Alast, last, altnord. hlass, ypoln. laszt, 
von laden, welches ſchwed. Zassa, dan. Zässe heißt; f. oben laden. 

die Laftadie, der Ladungsort für Schiffe, von dem latinificten Zas- 
tadium, welches von Laft kommt; ſchwed. Zastagie, von dem latinifirs 
in lastagium. i 

das Lafter, eine Verftümmelung, Verlegung (veraltete Bedeutung), 
deleidigung (Daher Läftern, fehelten), Schaden, Verbrechen, Uebertres 
tung des Gefeßes, der Sitten; fihtved. Zäst, läster, Verftümmelung, 
lästa, verlegen. Es gehört zu legen, verlegen, wovon Laft, La— 
Ber kommt in der Bedeutung Lafter, wie Laſt, Ladung, von laden. 
Der Begriff der Verlegung paßt genau für die angeführten Bedeutungen. 

läſtern, fchimpfen, eigentlich beleidigen; f. Lafter. 

der Laſur, 1) ein Kupfererz von blauer Yarbe, Zapis lazuli, auch 
Azur genannt; 2) eine blaue Farbe, aus dem morgenländifchen Laſur 
bereitet, auch Ulteamarin genannt. Der Name foheint arabifch zu feyn. 

die Laterne, die Leuchte, vom lat. Zaterna, lanterna, zufammenges 
Men aus Zampiterna, vom griech. lampein (Nauneıv), leuchten, ſtam— 

mend; franzöf. Zanterne, engl. lantern, lanthorn, ital. lanterna. 
laiſchen, dies Wort bezeichnet das nachläffige, fchlaffe Fortbewegen 
der Füße, Latfchig, die Füße auf diefe Weife fortbewegend, die Lat: 
Iden, die Pantoffeln, mit welchen man latfcht. Sollte dies Wort 
nit den Ton bezeichnen, welchen ein fchlaffes Fortfchleifen der Füße 
herborbringt, wie z. B. lutſchen das Saugen bezeichnet, ſo würde 
© zu lat, Laß, träg, gehören, und das träge Weſen, den trägen 
Gang bedeuten; f. oben laß. 

die Latte, eine Stange, befonders eine viereckige; angelſ. Zätta, 
latta, die Latten, ſchwed. Zäckte, dan. lägde, engl. Zath, franzöf. Zate, 
"al. lafta, celt. Uäth, finnifch laita, poln. a „Höhm. lat, latka, 
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mittellat, Zaffa, lactı. Sommerlatte für Sommerlade, verderbt aus 
Lode, bezeichnet einen Schößling der Bäume; Doch if Latte ſchwerlich 
dies Wort und fommt wohl eben fo wenig von Alidan, bedecken, als 
Deckſtange. 

der Lattich, die Lactuke, das Salatgewächs, vom lat. Zactuca (dies 
von Zuc, Milch, eine Milch enthaltende Pflanze); angelſ. lactuca, 
leahtric, leahlvic, engl. lettice, leltuce, mittelhd. dattoch, franzöf, 
laictue, laitue, ital. luttuga, böhm. Zocyka, in einigen Gegenden 
Niederfachfens Zätsche. Der Huflattich heißt nieder. Zoddik, ldke, 

die Latwerge, ein zu einem Brey eingefochter Saft; vom lat, elec- 
fuarium, engl. electuary, franzöf electuaire, böhm. leikwar. Dos 
fat. Wort kommt vom griech. ekleichein (ExAeixeır), aus:, abzleden, 
ekleigma (Lx%eıyua), etwas zu Leckendes, wie von ſchlecken (dd. il 
fen), der Schleck, eine Schlederei. 

ter Laß, ein Kleidungsftük, z. B. Bruftlaß, eine Bruftbefleitun 
ohne Aermel, der Hofenlaß, eine Klappe an den Hofen. Wahrſchein⸗ 
lich ſ. v. a. Schlinge, Bindendes, baier. Letz, Letzen, Schlinge, althd 
las, lazo, daſſelbe, von Zazan, laudun, zurückhalten, Stamm von fat, 
woher lest. 


—. — 


lau, warm, ohne heiß zu ſeyn; angelſ. Aleovan, bähen, Ale, 
hlyo, warm, isländ. Ale, hlyr, ſchwed, dy, Ljom, engl. lukewarn, 


fhott. Zew-warm, dan. lunken, niederf. au (Alau, flack, black, slak, 
laak, flöp, flep), celt. elyd, claiar, clauar, lau, ſchwed. Zen, that 
warm, niederf. Züen, Zuhen, oberdeutfch deinen, aufthauen, hollaͤnd 
lauen, waͤrmen, Zauwen, warm werden und warm machen. Vergl 
unten Lohe. 

das Laub, die Blätter der Bäume und Sträuche; goth. Zaufs, IN 
gelf. Zeaf, läf, engl. leaf, ſchwed. Zöf, dän. Zov, altnord. Zauf, nieder). 
loof, altyd. und mittelhd. Zoup, Das Laub, lettiſch Japas, Das Blatt 
Vergleichen wir das folgende Wort: Laube, fo ergibt es fich, daß ein 
Stammiwort verloren gegangen ift, Zuban, Luben, welches Vie Bde: 
tung bedecken, decken gehabt zu haben feheint, und woher fid Laut 
als etivas Bedeckendes ableiten läßt; fo heißt angelf. auch heim dee 
Laub, von helen, bergen. 

die Laube, ein bedeckter Ort, ein oben bedecktes Gebäude, Galleri, 
Halle, gewöhnlich eine mit grünen Gewächſen umzogene oder darauẽ 
gebildete Hütte; niederſ. Läve, löving, althd. Zoupa, mittelhd. loube, 
oberd, ehedem Zoube, leuff, wend. Zubia, mittellat. Jobia, loupit, lo- 
bium. Es feheint, daß die Endung leben mancher Ortsnamen Tab 
ſtammt. Bon einem verfornen Zeitivort Ziuban, bedecken; vgl. Lieben 

der Lauch, eim Zwiebelgewächs mit einem Stängel, welcher ein 
Nöhre bildet; angelf. Zeac, Teah, lec, engl. leek, althd. louh, mit 
telhd. Zouch, niederf. Zook, ſchwed. Zök, altnord. Zaukr, Dän. lög, poln 


luczek. In Franken heißt ev Glüb. Diefes Wort hat ehemals pr 


überhaupt bedeutet, dann befonderd Das Gemüfe, angelf. leac-tune, 
der Gemüfegarten, Zewc-caers, eine Art Kreffe, Zec-weard, ter Gi 
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ner, ſchwed. Zök, Gras, Kraut, altnord. Zaukr, daſſ. Bon luken, 
ſchließen (f. Loch, Eufe), die Pflanze, welche ihre Blätter auffchließt. 

das Laudanum, ein fihleimiges Harz, welches aus den Blättern 
der Afterftaude ſchmilzt und in Griechenland und auf den griechifchen 
Jaſeln gefammelt wird. Gricch. heißt der Straud) Zädos (Andog) und 
dies Harz Zädanon, ladanon (Aydavov, Aadavov), woher der Name 
in die lat. Sprache fanı (lada, leda, ledon, der Strauch, Jadanum, 
ledanum, das Harz) und dann In andere. Engl. u. franz. audanum. 

lauen, lau feyn, f. lau. 

der Lauer, ein Nachivein, welchen man erhält, wenn man ausge: 
preßte Trefter noch ein Mal, nachdem Waffer darauf gegoffen worden, 
ausdrückt; lat. und ital. Zora. Provinziell heißt Dies Getränk auch 
Ölaur, Leir, Lurke, Lorke. Es fcheint zu den oben bei Cache ange: 
gebenen Wörtern zu gehören, welche Feuchtigkeit bedeuten, entiveder 
yon einer Nebenform oder mit Uebergang des ch in h und Ausftoßung 
deſſelben, wie althd. Zowwin den Gießbach bezeichnet, entweder von 
einer Nebenform oder ftatt Zohuwin ftehend, fo Daß Lauer nur Feuchs 
tigkeit, Flüffigkeit heißt; lat. ift Zora, wie es fiheint, zu Zavere, la- 
vare zu reinen, welches mit jenem Stamme urverwandt iſt. Doc) 
finnte auch Lauer verwandt ſeyn mit Leih, f. Leihkauf. 

lauern, fiharf auf etwas fehen oder hören, um es zu erfahren oder 
zu erbliden, aufpaffen; ſchwed. Zura, dän. Zure, island. Adera, engl, 
listen, lurch, lurk, holländ. Zoeren, niederf. Zuren, gluren, kuke- 
luren. &s tft Nebenform von Lofen, Laufchen, da f in x übergeht, 
wie führen, Chur zu Eiefen gehört, vgl. Geiſel, lehren u. a. m. 
Angel. Alystan, hören, Daher das engl. Zösten, lauern ; f. laufchen. 
laufen, es bezeichnet die fehnelle Bewegung ; goth. Aluupan, angelf. 
hleapan, engl. Zeap, fpringen, tanzen, ſchwed. Zöpa, isländ. Alerpa, 
din, Zobe, holländ. Zoopen, niederf. Zopen, althd. Zaufan, laufen. Der 
Grundbegriff iſt Ter klappende Schall des Auftretens und es ift wurzel⸗ 
verwandt mit klippen, klappen, k gieng über in h und ward in 
mehreren Dialeften abgeftoßen. 

die auge, Waffer, welches Durch vegetabilifches Salz ſcharf gemacht 
worden ift, Waſſer, welches das Salz aus der Afche gezogen hat; aus 
gelf. Jaeg, Zeag, leah, engl. bie, niederf. Zoge, böhm. Zauch, poln. 
lug, ungar. Zuugh, lat. lixivium, ital. liscia, franzöf. Zessive, ſpan. 
leria, ſchwed. Zut, dän. lud, celt. Uudid, Uutrod, Uusw. Lauge be: 
deutet urfprünglich bloß Flüfjigkeit, Feuchtigkeit, und das Löſchwaſſer 
der Schmiede wird in einigen Gegenden noch Schmiedelauge genannt; 
berwandt iſt Lache, welches man nachfehe. Das versvandte lat. lüri- 
cium gehört eben fo zu Liquor, Feuchtigkeit. 
läugnen, verhehlen, verſchweigen, verneinen; goth. laugnjan, (8 
land. Zegna, leyna, engl. Zean, verheimlichen, althd. und niederf. Zög- 
nen, löchnen, oberd. Zaugnen. Es gehört zu Lügen, althd. Kukan, 
welches verbergen, Lügen bedeutet, altnord. Ziuga, verbergen, Lügen, 
geth. Lagns, Lüge, liugnja, lügenhaft, laugns, das Berhehlen, althd. 
luki, Lüge, loga, lügenhaft, altnord, Zyga, Iygd, Lüge, augelf. Zeo- 
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gan, lügen, lig, lige, vie Lüge, Iygnisse, Trug, Iycce, trügeriſch, 
falfh, logan, Tie Lügner, ſchwed. und isländ. Zuga, engl. Zye, flav. 
lugati, legati, dan. Iyfve, lügen. Der Begriff des Hehlens ift der 
Grundbegriff; goth. analaugn, verborgen, galaugnjan, verhehlen, ſchwed. 
löka, hlauna, verhehlen, celt, Hechu, verborgen ſeyn. 

die Lauine, f. Lavine. 

der Läumund, f. Leumund. 

die Laune, die Gemüthsftimmung, fowohl gute als üble, launig, 
von guter, Luftiger Gemüthsftimmung oder mürrifch, launiſch, von 
veränderlicher, mürrifcher Gemüthsſtimmung. Althd. heißt Ziund von 
ohngefähr, zufällig, und Das Zufällige feheint der Grundbegriff; denn 
&aune ift nicht Die Gemüthsftimmung als Ausdruck des wirklichen 
Wefens des Gemüthes, fondern Tas Wandelbare, Zufällige, grade vom 
wirklichen Wefen des Gemüthes Abweichende, ſchwed. Zund, Gemüths: 
flimmung, Art und Weife, Ausfehen, Zuna, Gemüthsftimmung, finniſch 
luond, luonnon, daffelbe, engl. Zoon, tie Laune, holländ. Zuim, daft. 
Der verlorne Stamm Ziunan hat wahrfcheinlich Die Bedeutung fich er: 
eignen, zufällig werden, zu Theil werden gehabt. 

die Laus, Name mehrerer Eleiner Friechender Inſecten; angelf. Zus, 
engl. Zouse (in der Mehrzahl Zice), alt= und mittelhd. Zus, ſchwed. 
Zus, niederf. Zuus, holländ. Zuys, celt. laou. Dies Thierchen hat feinen 
Namen vom Kriechen, Gehen, althd. Zeisa, die Gleiſe, flav. Zezu, Eriechen. 

laufchen, lofen, lauftern, lauftern, horchen, lauern; goth. Alaus- 
jan, angelf. hlistan, hlystan, hören, engl. listen, ſchwed. Zyda, Iys- 
Ira, teländ. Alyda, niederf. Zustern, in der Schweiz Zoszen, althd. 
losen, ſchwed. Zyda, lat. cluere, griech. klyein (xArteıv), flav. klaus- 
zyli, hören, angelf. Alyst, isländ. Alustr, celt. clust, Das Ohr. Der 
Grundbegriff ift der Schall, Ruf, woraus ſich der Begriff den Schall 
vernehmen bildet. Es iſt wurzelverwandt mit laut, 

lauftern, f. lauſchen. 

laut, fchallend, bellfchallend, ehemals bedeutete e3 auch berühmt; 
angelf. klud, lud, fchallend, Aludnezze, das Schallen, Alydan, rufen, 
fehreien, Alyd, Lärm, Zumult, Alysan, feiern, preifen, hlise, hiyse, 
ver Ruf, Aleothor, Schall, hleothrian, ſchallen, tönen, fehelten, engl. 
loud, aloud, ſchwed. Zut, althd. Zut, laut, ſchwed. Zyda, Ijuda, tönen, 
Yud, Schall, lat, daff., läta, fehallen, Iysa, ausrufen, rufen, island. 
hliod, engl. loud, niederf. Zude, luut, althd. Zut, Schall, griech. Aleeim 
(ev), rühmen, preifen, von kaleein (xaAteıv), rufen, lat, calare, 
rufen, elamare, fchreien (durch Zufammenziehung kommt £ ummittel: 
bar vor I, und dies ift wohl auch im Deutfchen der Fall gewefen, ſo 
daß Alud mit hallen verwandt ift. 

die Laute, ein Satteninftrument, deffen Saiten mit den Händen 
gefpielt werden; ſchwed. und dan. Zuia, engl. Zute, holländ. Zuyt, ital 
liuto, franzif. Zuth, fpan. Zaud, böhm. Zautna, mittellat. Zaudis, lau- 
tus, im Griech. Des Mittelalters Zauto, labuto (Aaoöro, Aaßovro): 
arab. alaud. Da dies Inſtrument Durch die Mauren nach Europa 9% 
fommen ſeyn foll, fo mag der Name arabifch feyn. 
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lauten, fchallen, f. laut. 

läuten, einen Schall hervorbringen, f. laut. 

lauter, eigentlich heil, Dann rein, unvermiſcht; angelf. Aduter, 
hluttor, hluttre, luttor, ſchwed. und dän. Zufter, niederf. lucer, celt. 
lathr. Es fol zu leuchten gehören, da fich Die Form Luchtbarlich 
für lauter findet; dennoch wird diefe Ableitung nicht begünftigt Durch 
dad angelf, Aluttor, welches eher Die Ableitung von Laut zuläßt, heil 
von Schall, dann heil im Allgemeinen, wozu das lat. clarus, Klar, 
md das Wort hell, was den Begriffsübergang betrifft, als Beifpiele 
angeführt werten können. | 

läutern, lauter machen. 

die Lauwine, f. Lavine. 

die Lava, die aus fenerfpeienden Bergen ftrömende gefchmolzene 
‚ Daffe; ital., engl., franzöf. Zava. 

der Lavendel, eine Pflanze mit. wohlriechenden Blüthen, zu Effenz 
dienend; franzöf. Zavande, engl, Javender, ital. lavanda, lavandola, 
vom lat. Zavendula, welcher Name vom lat. Zavare, wafchen, kommen 
fell, weil man fich diefer Pflanze zum Baden und Wafchen- bediente, 

die Lavete, f. Laffete. | 

die Lavine, Lawine, Lauine, Lauwine, Löwin, Zähne, eine 
von den Bergen rollende Schneemaffe; franzöf. Zavange, Zavanche, 
awalange, avalanche, mittellat. Zavina, lavanchia.. Da im Althd. 
louuine einen Gießbach bedeutet, welches Wort mit Lache verwandt 
if, fo fcheint es, daß Die Lauwine bildlich von ihrem fchnellen Stüre 
ien fo genannt worden, und Daß beide Wörter eins find. 

das Lavor, Das Waſchbecken, vom franzöf. Zuvor, Waſchbecken, von 
laver, wafchen. - 

lariren, dünnen Stuhlgang haben oder hervorbringen, eigentlich 
den gepreßten Unterleib Löfen, vom lat. Zawus, weit, fchlaff, Zuzure, 
etweitern, öffnen, den Ausgang verfchaffen, Löfen. 

der Lahe, f. Laie. 

das Lazareth, das Krankenhaus, urfprünglich ein Haus für Aus 
füßige, fo benannt, weil das berühmtefte derfelben im Mittelalter, wel 
des vor Jeruſalem lag, dem heil. Lazarus geweiht war. 

leben, exiſtiren, bleiben, fortdauern, im Gegenfaße des Todes, der 
Vernichtung, eriftiven in der Die Eriftenz bedingenden Kraft, dann wird 
es auch von der Art und Weife der Eriftenz gebraucht. Die erfte Ber 
deutung des Wortes ift bleiben; was bleibt, eriftivt fort, iſt nicht ver« 
nichtet, daher eriftiren. Bleiben ift aus beleiben zufammengezogen, 
und dies leiben ift eins mit leben, Daher man auch fagt: leiben und 
leben, um den Begriff leben verftärft auszudrüden; goth. Zeiban, bleis 
ben, liban, Leben, angelf. lifan, bleiben, libban, leben, lif, das Leben, 
hfene, die Nahrung, leofan, leben und laffen, althd. Zeper, Leben, 
engl, live, Leben, Life, das Leben, ſchwed. Zefwa, Leben und laffen, 
dän, ‚Zeve, niederf. Zeven, leben; f. oben bleiben. 

die Leber, das Eingemweide, in welchem die Galle bereitet wird; 
angelf, Kifer, liver, engl. liver, althd. Zepara, mittelhd. Zebere, ſchwed. 
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lefwer, isländ. liſur, altnord. lifr, dän. Zever, niederf. lewer. Es 
gab ehemals noch ein Wort Leber, Anhöhe bedeutend (angelf. klifun, 
in die Höhe ragen, hoch ſeyn). Sm Deftreichifchen werden die Flur— 
feine, Gränzfteine, Lebern genannt, umd angelſ. ift deber, lebr ein 
geflochtener Korb, ein Wagenkorb. Der Stamm ift unbefannt, 

der Lebhonig, f. Das folgende Wort. 

der Lebkuchen, eine Art Kuchen, in welche man Honig und. Ge: 
würze thut, daher auch Honigkuchen, Pfefferfuchen genannt. Da der 
ausgepreßte Honig Lebhonig heißt, d. i. Honigſatz (f. ab) und befon- 
ders zu Lebkuchen gebraucht wird, fo könnte der Name daher. kommen 
und aus Lebhonigkuchen abgekürzt feyn. (Andere meinen, es komme Ter 
Name von laben, ein labender Kuchen, oder von leb, füß ſim Osna— 
brüdifchen fol Lebb fehr füß bedeuten. Da Leib Brod bedeutete, jo 
wäre es möglich, Daß Leb ebenfalls nur Brod bedeutet habe, tie. man 
den Lebkuchen franzöf. pain d’epicg nennt, und daß man den Honig: 
£uchen einen Leib Kuchen nannte im Gegenfaße ter Benennung Leib 
Brod; doch ift Leb-laib ebenfalls ein füßer Kuchen). 

Lechzen, leck ſeyn, vor Trockenheit fich öffnen, berften, auch bildlich 
fehr durſtig ſeyn; f. Led. 

led, man nennt led, was vor Trockenheit aus einander fpringt; au 
gelf. Alecc, isländ. Zek, ſchwed. läk, engl, leak, holländ. Zeck. Das 
Lee, der Rig, die Spalte. Bon lecken, träufeln, der Zuftand, daß 
Feuchtigkeit Durchträufelt; f. oben Lache. 

die Leckage, Ledafte, der Verluft, welchen man an Flüſſigkeiten 
durch Das Austräufeln (leden, f. Lache) leidet; franzöf. deccage, 
engl. Zeakage. 

leden, fpringen, f. läden. 

leden, träufeln, austräufeln, f. oben Lache. 

leden, mit der Zunge an etwas hin und her fahren; goth. Jaigon, 
althd. Zechon, niederf. dicken, angelf. Ziecan, engl. dick, ital. leccare, 
franzöf. Zecher, lettifch Zakti, lat. lingere, griech. leichein (Aciyev), 
bebr. Zakak. Wahrfcheinlich verivandt mit dufan, lappen, welches 
gleichbedeutend ift. 

leder, fehr ſchmackhaft, gerne gute Speifen genießend; ſchwed. lecker, 
lecker, bretagnifch Zickeres, Leckerbiſſen, wahrfcheinlid von lecken, was 
zum Lecken ift, und gerne leckend. 

der Leder, welcher Lecker ift, gerne leckt; angelf. Ziccera, der Leer, 
Schmaroger, engl. Zicker, altfranzöf. Zichard, ital. leccardo. 

die Section, ein Stück zum Vorlefen, in der Schule was den Ki 
dern zum Leſen oder Lernen aufgegeben wird, vom lat. Zectio, das Lefen, 
von Zegere, lefen; goth. Jaiktjo, franzöf. Zegon, engl. Zesson. 

das Leder, Die zubereitete Thierhaut; angelf. Lether, engl. leather, 
althd. Jedar, mittelhd. Jeder, ſchwed. lädr, niederf. Jedder, leer, lier, 
celt. Hedr. Bon unbekannter Herkunft. 

ledig, unbeladen, unbefegt, ungehemmt, leer; fchived. Zedig, i& 
länd. lidugr, mittelhd. Zedec, lidec, niederf. Jeddig, leeg, lieg. Die 
Ableitung von laden, fo Daß ledig bedeuten würde, was beladen wer 
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den kann, empfiehlt ſich wenig. Da aber laden im Angelſ. auch ſchö— 
pfen heißt, ſo könnte es heißen ausgeſchöpft, leer. Aber auch dieſe Ab— 
leitung iſt nicht ſicher, ſo wenig wie Die von einem Zeitwort Zidan, 
getragen werden. 

das Leebord, das linke Bord des Schiffes, auch Backbord genannt, 
tie Schiffsſeite unter dem Winde; engl. Zarboard, entweder von dem 
veralteten Zee, bei den fchwäbifchen Dichtern Zere, lare, oberd. Zure, Link, 
oder vom engl. Zee, Die Windfeite, Die Leefeite, niederf, dee, vor Wind umd 
Wellen ſicher, ſchwed. Zü, isländ, Ale, Alie, angelf. Aleov, heovth, 
Ihett, Zee, ein vor dem Wetter gefchügter Ort, vom angelf. Aleovan, 
wärmen, alfo zu Lau gehörig. Diefe Ableitung feheint Durch die Grunds 
a Wärme nicht fehr paffend, und der Begriff Link dürfte rich: 
tiger ſehn. 

leer, unangefüllt, ledig; angelf. ge-laer, ge-laere, engl. leer, 
oberd. Zär, althd. Zari, vielleicht von lefen, d. i. fammeln, woher 
althd. dari ganz regelmäßig kommt, da f in r übergeht, wie goth. Zais- 
jan, lehren. Es könnte dann bedeuten: gelefen, gefammelt, und den 
Zuſſand, wann gelefen, gefammelt ift, wann nichts mehr zu leſen ift. 

leffeln, f. Löffeln. 

die Lefze, Die Lippe; oberd. Zespe, lesfe. Cs ift Nebenform des 
Vortes Lippe, von Zafan, lecken. 

leg, lege, niedrig; ſchwed. Zag, Dän. lan, holländ. Zueg, engl. low, 
ug lagr. Es gehört zu Tiegen, legen, und bedeutet den Zuftand 
es Liegens. 

der Legat, der Geſandte, vom lat. Zegatus, der Geſandte, Beauf— 
tragte; engl. Zegate. 

das Legat, das Vermächtniß, vom lat. Zegatum, von degare, ver: 
mahen; engl. Zegacy. 

die $egation, die Gefandtfchaft; Lat, Zegatio (f. Legat), franzöf. 
und engl, Zegation. 

das Legel, eine Art Tonne; mittelhV. Zegel, lat. Zagena, Flafche, 
woher dag deutſche Wort ſtammt. 

legen, liegen machen; goth. Zagjan, angelſ. Zeegan, engl. day, 
island. leggia, ſchwed. und dän. Zägga, niederf. liggen, celt. Uehan, 
gtiech. Zegein (Atyeıv), eigentlich legen, Jegesthai (Aeyiodar), liegen, 
lat, locus, der Ort, Zectus, das Bett, von decere, legere, in der 
dedeutung legen. 

die Legende, die Lebensbefchreibung eines Heiligen, vom lat. Ze- 
genda, orum, das zu Lefende (von Zegere, lefen), welchen Namen 
die Legenden davon bekamen, daß fie an gewiſſen Tagen in den Kirchen 
sergelefen wurden. Dean nennt aud) erdichtete Erzählungen Legenden, 

die Legion, eigentlich eine Abtheilung der römifchen Soldaten, Zegio 
genannt (von Zegere, zufammenlefen, fammeln); es bedeutet außer 
Schaar, Abtheilung, gewöhnlich einen großen Haufen. 

legiren, gute Metalle mit geringeren vermifchen. Diefe Vermi— 
{dung heißt mittellat. Zex ‚liga, aliada, alleium, aleium, aleumen- 
fum, ital. liga, franzöf. Zoi, aloi, alloi. Eigentlich heißt dex, > 
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loi, Sefeß; dann hat man auch dem Worte die Bedeutung von Schrot 
und Korn des Metalle gegeben, weil Dies gefeglich ift, uloi, alloi, 
d. i. a Loi heißt nach dem gefeßlichen Schrot und Korn, 

das Lehen, das, was geliehen wird, befonders Güter, welche gelie— 
ben werden; angelf. Zaen, altnord. dan, althd. lehan, mittelhd. Zehen, 
fchwed. Zän, dän. Jän, longobard. anne, laune, niederf. Teen, engl, 
loan, böhm, Zehno, von leihen. 

der Lehm (Leim, Leimen), Thon; angelf. Zam, engl. loam, althd. 
und mittelhd. Zeim, oberd. Zahm, lam, niederf. Zeem, mit vortretendem 
f Schleim, angelf. slim, der Lehm, lat. imus, daſſelbe. Der Begriff 
der Feuchtigkeit feheint der Grundbegriff zu feyn, fo daß es zu den un 
ter Lache angegebenen Wörtern als eine mit m gebildete Form zu rech— 
nen wäre; denn fo ließe fich auch das lat. Limus zu (lavere, luere) 
lavare vechnen, wie in derfelben Sprache Zusum feuchte Erde, Thon 
bedeutet, ebenfalls von (luere) lavare. Es wäre dann aufzulöfen in 
lah-m, leih-m, und h wäre ausgeftoßen; doch könnte es auch das 
Kiebrige bedeuten und zu Leim gehören, 

lehnen, leihen, geben, entleihen; angelf. klaenan, laenan, ſchwed. 
läna, läna, dan. laane, niederf. leenen, engl. lend, finnifch Zainan. Leh- 
nen {ft weitere Bildung des Stammes von leihen, welches man nachfehe. 

lehnen, in der Stellung von der fenkrechten Richtung abweichen, 
etwas in eine folche Stellung bringen ; goth. Alains, Der Hügel, etwas 
fich Lehnendes, angelf. hlionan, hiynian, engl. lean, ſchwed. läna, 
dän. Zäne, oberd. leinen, lat. clinare, gried). klinein (xAiveıv), lehnen. 

Lehren, unterrichten, eigentlich leiten, führen, auf die Spur führen; 
goth. Zaisjan, angelf. laeran, ſchwed. lära, dän. läre, alhd. leren, 
von dem verlornen Leifen, gehen, folgen, woher Leife, Gezleift, 
die Spur. 

der Leib, Laib, ein einzelnes Brod, ein Leib Brod; goth. Alaibs, 
angelf. Alaf, engl. Zoaf, isländ. Alaif, hleif, altnord. Aleifr, leifr, 
ſchwed. Zef, althd. hleip, leip, mittelhd. Zeip, finn. Zeipa, flav. chleba, 
chliep, chlep, hlip, Brod, lappl. leabe, Brod, mittellat. leibo. Don 
unbefannter Herkunft. 

der Leib, ehemals f. v. a. Leben (althd., mittelhd., angelf., ſchwed, 
islaänd., niederf. Zöf, goth. libains, lip, das Leben, der Leib), dann der 
lebende Körper, von leiden, d, i. leben (3. B. leiben und Leben); 
f. oben leben. 

der Leibarzt; wahrfcheinlich bedeutet Leib in diefer Zufammenfegung 
Leben, f. Leib. 

der Leich, Laich, der Samen der Fifche und mehrerer Wafferthiere ; 
niederf. look, wend. Zejch. Es gehört zu Läden, fpringen, und be 
jeichnet eigentlich das Beſpringen, d. i. Begatten; goth. Zaiks, Das 
Spielen, Springen, ſchwed. Zeka, isländ. leika, goth. Zaikan, fpielen, 
fpringen, Leichen; f. oben Läden. 

die Leiche, der Leichnam, eich bedeutete den Körper, das Fleiſch 
(Leichdorn, eine ftechende Verhärtung in einem Theile des Körpers, Im 
Fleifche, befonders im Fuße); mir gebrauchen es aber jegt gemöhnlih 
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von dem todten Körper; goth. Zeik, Fleiſch, Körper, angelf. Zic, althd. 
lih, ſchwed. und isländ. Lk, finnifch Ziha, daſſ. Daffelde Wort hat 
aber auch Die Bedeutung der Aehnlichkeit, Gleichheit, |. gleich, zuſam— 
mengezogen aus gez=leic), und dieſe Bedeutung feßt eine frühere voraus, 
welhe der Analogie nac) Das Zufammenfaffen, Verbinden ift (f. unten 
fam, fammeln). &s fragt fih nun, heißt der Körper Leich, Leiche, 
als etwas Verbundenes, Zufammenhängendes, oder als eine Geftalt, 
ein Bild, wie man fagt Mannsbild, Weibsbild; Das Leßtere ift höchſt 
wahrfcheinlich. Leichnam heißt angelf. Zic-hama, flaesc-homa, althd. 
lih-hamo, mittelhd. lichame und lichname, ſchwed. lekamen, dän. 
legeme, niederf. liekam. Dies ham gehört zu hemen (f. Hemd), 
bedecken, und bedeutet Bedeckung und Haut; es Fünnte Leichnam daraus 
verderbt feynz Doch kann nam auch eine eigene Endung feyn, da fich 
althd. auch Die Form Zicha-namo findet, von nehmen, wozu das lat, 
eruviae, Abgeftreiftes, Beute, Haut, eine Analogie bilden würde. 

der Leichnam, f. Leiche. 

leicht, von geringer Schwere; angel. Zeoht, engl. lignt, althd. 
Iiht, lihti, niederf, licht, went. lohak, böhm. lehky, — island. biettr, 
ſchwed. Zatt, dan. Zät, wend. lieden, — lat. levis, leicht, Zevare, erz 
leihtern, in die Höhe heben, lichten, liften, Lüpfen, fchwed. Zyfta, 
sländ, Zopta, franzöf. Zerer, engl. light, lighten, lift (lichten, Lifs 
ten find eins, Da ch und f wechfeln, f. Luft), angelf. Zihtan, lichten, 
herabfteigen,, herabfpringen. Der Grundbegriff fheint Die Bewegung 
zu ſeyn; Denn Daraus gehen ungezivungen beite Begriffe, Leicht (bes 
weglich) und in die Höhe heben, hervor. Der Stamm ift verloren. 

leichtfertig, von Leicht uud fertig, von Fart, welches von fah- 
ten kommt, alfo Leicht-fahrend, fo wie hoffärtig von Hoffart, hoch-fahrend. 

leid, Eränfend, unangenehm, befchwerlich, verhaßt; angelf. Zath, 
gehäffig, Das Leid, die Beleidigung, Zathe, es ift zuwider, JZathian, 
baffen, verabfcheuen, mittelhd. Zeit, ſchwed. led, isländ. Zeidur, vers 
daft, ital, Zusdo, franzöf. Zaid, häßlich, althd. Zeidsam, leidlich, ab: 
ſcheulich — Das Leid, der Haß, Widerwillen, die Beleidigung, Ber 
trübnig, Trauer, vorzugsweife Betrübniß um Geftorbene, Leichenbegäng- 
ni; angelf. Zaeththe, Haß, niederf. Zeide, daſſ., mittelhd. Zeit, Schmerz, 
ſchwed. Zed, nieverf. leed, leyd, dän. leede, lee, celt. alaeth, Schmerz, 
Trauer, althd. Zeita, Leichenbegängniß. Es fcheint zu leiten zu ge: 
hören, welches führen und gehen bedeutet, deffen Grundbedeutung aber 
tragen zu ſeyn fcheint, woraus ſich die beiden andern, als ein fich 
tragen und führen, Leicht ableiten. Wäre Die Ableitung richtig, fo würde 
der Grundbegriff Des Leides das Tragen, Ertragen, Beſchwertſeyn, 
gleichtwie im Worte Dulden (welches man vergleiche), ſeyn. Für tra— 
gen als Grundbedeutung fpricht auch noch leiden in dem Sinne: ers 
tagen, ohne Unluſt ertragen. 

das Leid, f. leid. 

leiden, Schmerz empfinden, dulden, auch bloß ertragen, ohne Un: 
luft ertragen ; ſchwed. Zida, dän. ide, f. leid. 

leider, Ausruf der Betrübniß, gehört zu Leid, 
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leidig, befchwerlich, Erinfend, häßlich, traurig; f. Leid. 

der Leie, f. Laie. 

leihen, borgen; goth. Jeihvan, Leihen, Zehan, geborgt, angelf. lae- 
nan, alendan, engl. Zend, althd. lihan, ſchwed. läna, läna, leihen, 
angelf. auch Alaen, geborgt, und ſchwed. Zega, miethen. Lat. heift 
locare ausleihen, von Zocus, Ort, Stelle, alſo eigentlich placien, 
und Zocus ift mit Lage verwandt (f. legen). Es wäre möglich, daß 
jivifchen Zeihvan und legen, Liegen eine Wurzelverwandtfchaft ftatt fände, 

der Leihfauf, fo nennt man das Gelage, welches wegen eines ab: 
efchloffenen Handels veranftaltet wird, welches Gelage auch Weinfauf 
* zuweilen beißt auch das Angeld, welches zur Sicherheit des ge: 
chloffenen Handels gegeben wird, Leihfauf; ſchwed. Zidköp, lödköp, 
von Zid, angelf. und altf. Zih, goth. Zeithus, altbd. Lidu, ld, mit: 
telhd. Zi, eine Art beraufihendes Getränf, althd. Zidfaz, Becher, mit: 
telhd. Kihus, Schenfe, Zitgebe, Schenkwirth. Der Leihfauf ift aud 
ein getviffes Geld, welches bei neuerfauften lehenbaren Bauerngütern 
dem Lehnsheren entrichtet wird, und Diefer hat den Namen von gehen, 

das Leilafen, Das Betttuch, ein Laken zum Liegen; Lei if aus 
Lieg, von liegen, entftanden. 

ter Leim, Leimen, f. Lehm. 

der Leim, eine Elebrige Maffe, welche zum Verbinden dient; angell, 
althd., mittelhd. Zum, engl, Zime, fchtved. lim, dän. liim, isländ. Lim, 
niederf. em, Vermuthlich ift es aufzulöfen in Zeim, und leikan, 
verbinden (f. Leiche), der Stamm, fo daß es für Zeii-m fteht, Alt: 
nord. heißt Zim Laub und Glied, wahrfcheinlich ald Gefügtes. 

der Rein, die Flachspflanze, der Samen derſelben; angelſ. din, line, 
engl, Zine, lint, ſchwed. Kin, nieder. lien, ital. Zeno, franzöf. lin, 
fpan, Zino, celt. Ilin, wend, Zen, lan, wallad). dlinw, alban. Zi, lat. 
linum, griech. linon (Aivov). Aus dem Lat. gieng das Wort in dee 
Deutfche über. . 

die Leine, die Schnur, von ein, eine aus Lein gemachte Schnur; 
angelf., engl. u. dän. Zine, ſchwed. u. isl. Zina, althd. Zina, Line, wit: 
telhd. Zine, lat. lineu, franzöf. ligne, flav. Zano, Lett. Zyna, griech 
linon (kivor). 

die Leinwand, das Linnen, von Lein und Wand, das Geswant; 
angelf. Zinvaeda. 2 

die Leife, ſ. v. a. Gleiſe, d. i. Ge-leiſe; f. Seife. 

Leife, eigentlich gehend, Schritt vor Schritt, Danır fachte, gelind, 
ſchwach, von Leifen, gehen, folgen, woher Leife, die Spur; f. Gleilt. 

die Leifte, ver Leift, die Einfaffung; angelf,, fehwed., engl. list, 
dän. umd niederf. löste, franzöf. de, les und Zisiere, ruſſ. dest, von lei: 
fen, gehen, folgen, alfo etwas einer Sache Folgendes, fie Begleitendes 

der Leiften, eine Fußform zum Verfertigen der Schuhe; angell, 
dän., ſchwed. Zäst, engl. last, niederf. Zeest, böhm. Zista. Yon lei 
fen, gehen, eigentlic) die Spur, daher das Maaß des Fußes, dan 
das hölzerne Maaß oder die Form des Fußes. 

leiften, bewerkſtelligen, eigentlich eine Sadje Ducch Verfolgen DW 
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felben bewerkftelligen ; goth. Zaistjan, altf. lestean, althd. Zeistan, voll: 
führen, von leifen, gehen, folgen, gerade wie im Lat. seqwi, folgen, 
ersegui, bewerkſtelligen, leiſten. 

leiten, gehen (dieſe Bedeutung iſt veraltet), führen; goth. Leithan, 
geben, angelf. Zithan, fchiffen, Jädan, führen, ſchwed. Zida, gehen, 
nahen, isländ, Zeita, Dan. Zede, althd. lidan, leitan, führen, holländ. 
Iyden, gehen, althd. Zeit, der Weg, Vie Reife, holländ. Zey, fchived, 
led, angelf. Zad, island. Zeid, der Weg, die Reife, altnord. Ziihar, 
die Gefährten. Der Grundbegriff ift getragen werden; f. Leid. 

die Leiter, ein Werkzeug mit Sproffen oder Staffeln zum Behufe 
tes Steigens; angelf. Alaedre, laedra, eugl. ladder, altd. hleitar, 
hellind. Jadder, niederf. Zedder, poln, letra. Wahrfcheinlich von Leis 
ten, geben. 

das Leituch, Das Leilaken, ftatt Lieg=tuch. 

die ende, ein Zheil des Leibes über der Hüfte; angelf. Zenden, 
lend, isländ. Zend, ſchwed. und dän. Zänd, althd. Alanha, lancha, 
lanha (f. Flanke, ital. Zongia, lonza, engl. loyn, griech. lagon [Aa- 
y@]), mittelhd. Zanke, althd. Zenti, lendino (lenti kommt auch für 
Nieren dor und diefe heißen angelſ. Zaendenu, lendenu), mittelhd. und 
niederf, Lende, engl. loins, finnifch Zandet, celt. lwyn, böhm. Zedwi, 
wend. Zadja, von Linden, fich fchlingen, winden, woher ſchwed. und 
island. Linda, holländ. Find, lint, die Windel, angelf. Zind, die Fahne, 
kind-wurm, die Schlange. Es bezeichnet alfo Lende den weichen, 
nahgebenten Theil des Körpers, fo wie Alanha, lanha zu dem mit 
linden gleichbedeutenden linken gehört, woher lenken kommt. 

lenfen, biegen, nad) einer gewiffen Richtung wenden, die Richtung 
einer Bervegung beftimmen, von einem verloren Adinkan, linken, 
biegen, woher Gelenk, ſchwed. Zänk, das Gelenk, etwas Gebogenes, 
in einander Gebogenes ; altnord. Aleckr, Kette, ſchwed. Zänka, vermit⸗ 
tet Gelenfe verbinden, dän. Zänke, lenken. Zu demfelben verlornen 
eg gehört Link, welches eigentlich gebogen bedeutet; vergleiche 
ad Klinke, 

der Lenz, der Frühling; holland. umd engl. Zens (im Engl. bes 
zeichnet es Die Faftenzeit), ſchwed. Zading, in der Schweiz Glenz, 
angel. Lenglen, lencten, auch findet fich althd. Zenten und Zengizin- 
manoth, Yenzmonat, März. Daraus möchte hervorgehen, Daß Lenz, 
ent für Lengz, Lenct ſtehe und Daß dies die lange Zeit bedeute, näms 
lich die lange Faftenzeit, welche Das engl. Zert bezeichnet, Dann die 
Frühlingszeit im Allgemeinen. 

ter Leopard, ein wildes Zhier; lat. Zeopardus, engl. und franzöf. 
leopard, griech. Teopardos (Keomapdos), f. v. a. der Löwen : Pardel, 
töten = Panther. 

die Lerche, ein Singvogel; angelf. Zarärc, laverc, laferc, niederf, 
lewerk, oberd. Zewmwerk, holländ. Zeeumwerk, leeuwerck, und provinziell 
Loweneckerche, althd. Zerahha, ſchwed. lärka, dän. lerke, engl. larke, 
von Aleovan, hlevan (angelf.) tönen, fpeciell brüllen, woher auch der 
Löwe feinen Namen bat, wurzelverwandt mit laut, welches ebenfalls 
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den Ton ausdrückt, Lerche iſt aus Lewerche zufammengezogen. Altnord. 
heißt die Lerche sol-skrickja, die zur Sonne fchreiende, und mittellat. 
bardaea, bardala, tie Sängerin (f. Barde). 

der Lerm, f. Lärm. 

lernen, belehrt werden, fich belehren; angelf. Zeornan, engl. learn, 
althd. Zirnan, entweder mit lehren von gleichem Stamme (Lehren 
beißt auf die Spur führen, anleiten, lernen, der Spur folgen, ta 
durch belehrt werden), oder von Zisan (lisanen), fammeln, leſen, 
woher Zaes, der Unterrichtete, und Lift, die Wiffenfchaft, Tas keſen. 
Letzteres ift wahrfcheinlicher. 

lefen, fammeln, 3. B. Aehren lefen, dann bildlich Buchitaben zu: 
fammenfaffen zu Worten; goth. lisan, augelf. Zesan, engl. lease, jan: 
meln, fihwed. Zäsa, dän. Jäse, lat. legere, in beiden Bedeutungen, 
griech. Zegein (Atyeıv), fammeln, auslefen, darlegen, ſagen. Da 
tvahrfcheinlich zwifchen leſen und Tem griech. Zegein, lat. legere, ein 
Urverwandtfchaft ftatt findet, fo dürfte es nicht ganz unwahrſcheinlich 
fepn, Daß leſen und legen mwurzelverwandt find, und lefen das Sam: 
meln als ein Legen des Einen zum Andern bezeichnet. Vgl. Lernen 
und Lift. 

der Letten, Thon, Elebrige zähe Erde; althd. Zeddo, letto, altner. 
lethja, ſchwed. lätt-jord, ein Boden, welcher leicht weich und fehmierig 
wird, isländ. Zedia, Koth, finn. Zeito, fumpfiger Ort, celt. aid, Kotb, 
lat. Autum, Koth, Thon. Der Grumdbegrif fcheint Feuchtigkeit und 
es fcheint mit lecken, träufeln, wurzelverwandt; f. Cache, 

die Letter, Ter Buchftabe, befonders die gegoffenen Buchftaben, 
welche zum Drucken dienen, vom lat. Zitera, der Buchftabe; franz) 
lettre, engl, letter. 

legen, f. verlegen und letzt. 

le&en, erfreuen, erquiden. Der Grundbegriff von leßen, verlegen, 
fcheint ruhen machen, aufhören machen zu feyn (f. Laffen); demnach 
wäre es möglich, daß legen, erquicden, erfreuen, daffelbe Wort wärs, 
in der Bedeutung der Ruhe, der Mufe, Erholung, oder in der Bedeu 
tung: ein Bedürfniß aufhören machen, fo Daß es eigentlich ein Objei 
erfordert, z. B. den Durft legen, den Durft aufhören machen, um 
dann die allgemeine Bedeutung des Erquickens befommen hätte. Ob 
das lat. Zuetus, fröhlich, Damit verwandt fey, iſt ungewiß und u 
wahrfcheinlich. 

legt, zu hinterft, der Zeit und tem Raume nach; angelf. Zuesta, von 
lat, welches im Holländ, und Niederf. noch gebraͤuchlich iſt und rät 
bedeutet; f. oben laffen. 

der Leu, f. Löwe, 

leuchten, hell fcheinen ; goth. Kiuhath, altbd. Kioht, mittelhd. lieht, 
angelf. Zeeht, engl. light, nieder. Zucht, ſchwed. Zus ftatt Zjuhs, is 
länd, Zios, dän. Zius, Iys, celt. Uug, lett. Zuti, lat. ur, das Lit, 
goth. Ziuhtjan, althd. Kuhtan, angel, Iyhtan, engl. light, dan, Iyse, 
lat. Zucere, leuchten, altnord. Liomi, das Licht, dan, Zyr, Blitz, goth. 
lauhatjan, althyd. lohizan, bligen, goth. Jauhmuni, Ver Blitz, althd. 
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louc, louga, logi, lauhmoni, neuhd Eohe, die Flamme, altnord. Zog, 
kicht, Jogi, Flamme, Zoge, brennen, altſ. logna, Flamme, angelf. 
lig, lige, leg, die Flamme, digete, ligit, der Blitz, Uiht, es bligt, lin- 
tn, anzünten, Zihtincge, das Zivieliht, griech. leukos (Aevxds), 
weiß, leuchtend, blank, Zeussein (Asvooeıv), leuchten, glänzen, fehen, 
Iykä (Avrn), Iygä (Abyn), amphilykä (aupıhlvan), das Zwielicht. 

leugnen, f. läugnen. 

der Leumund, das Gerücht, der Ruf, von liuman, fehallen, tönen, 
rufen; isländ, Zuman, fchallen, tönen, rufen, Aliumur, der Schall, 
m hlem, daſſelbe, lat. clamor, das Rufen, Gefchrei, clamare, 
rufen, engl, cleam, Anſpruch. Die Endung und bezeichnet hier nicht 
mehr, als die Endung et. Es finden fi auch die Formen Lunent, 
Lumot, Leumuth, und von Aleovan (angelf.), rufen, Lewt, Leut, f. v. a. 
Leumund; f. verleumden, 

die Leute, Die Menfchen; goth. Zauths, der Menfch, jugga-lauths, 
der Süngling, altf. und angelf. Zeod, liud, altengl. leod, althd. und 
mittelhd, Ziut, altnord. Ziod, Iydr, Bolt, ſchwed. did, celt. Uuyd, 
Kriegevolf,, Truppen, Der Grundbegriff ift Das Wachfen, Erzeugtwer— 
ten, goth, Ziedan, althochd. Ziofan, hliotan, wachen, woher auch 
althochd. sumar-Iota, mittelhochd. sumar-Late, neudeutfch Sommer-lade, 
der Sommerfchößling. Das griechifche Zuos (Aaos), Volk, ift urvers 
wandt mit Leute, . 

leutern, f. läutern. 

leutfeelig, 1) volkreich, 2) freundlich gegen die Leute, von Leute 
und feelig, welches von fal ftammt, f. unten feelig. 

die Levante, das Morgenland; ital, Zevante, die aufgehende Sonne, 
der Orient, engl. und franzöf. Zevant, von levare, franzöf. dever, ers 
beben, ſich erheben, 

der Levit, ein Jude vom Stamme Levi, welchem Stamme der Tem- 
peldienſt oblag. In der chriftlichen Kirche hießen ehedem die Diako— 
nen Lebiten. 
die Levko je, eine Pflanze mit twohlriechenden Blumen; der Name 
iR griech, Zeukoion (Aevxsiov), welches eigentlich weißes Veilchen heißt 
(devzög, 7, 69, weiß, Tov, Veilhen) und Name diefer Blume ift, 
wegen des Veilchengeruchs derfelben. 

das Loricon, das Wörterbuch; griech. lexikon (Aedıxov), von 
leris (MMEıs), das Sprechen, die Rede, Redensart, einzelnes Wort, von 
legein (Aéyciy), fprechen. 

die Leyer, ein mufifalifches Saiteninftrument ; griech. Zyra (Aipa), 
lat, Iyra, woraus man Leyer bildete, althd. Ara, mittelhd. Zire, nie: 
def, lie, lire, franzöf. und engl. Zyre, engl. auch Zeero-viol. 
leyern, träg ſeyn, zaubern; angelf. siaev, slav, slave, sleav, 
träg, langſam. 

‚der Licent, der Ausgangszoll, der ZoU überhaupt, vom lat, Zicentia, 
die Erlaubniß. Diefe Abgabe unter dem Namen Eicent foll im Kreis 
beitgfampfe der Niederländer 1572 in der Provinz Seeland aufgefom- 
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nen ſehn, als diefe Provinz die Erlaubniß erhielt, Waaren in feind: 
liche Länder einzuführen. | 

der Licentiat, der, welcher nad) der Prüfung auf der Lmiverfität 
die Erlaubniß erhält, Doctor zu werden, und indeffen die Vorzüge 
deffelben genießt, vom lat. Zicentia, Erlaubniß, woraus man licen- 
ciare, Erlaubniß geben, bildete, Zicentiatus, der, welcher die Erlaub⸗ 
niß erhalten hat. 

die Licenz, die Ausgelaffenheit, vom lat. Zicentia, Erlaubnif. 

Licht, heil, f. leuchten. 

das Licht, Die Helle, der helle Schein, f. leuchten. 

lichten, leicht machen, entlaften, in Die Höhe heben, f. Leicht; — 
der Lichter, ein Kleines Fahrzeug, vermittelt deffen größere Fahrzeuge 
entlaftet werden, ° 

die Lichtmeffe, ein Kirshenfeft (eine Meffe), an welchem tie kich— 
ter geweiht und im Prozeffion getragen werden, daher auch Eichtiweibe, 
Kerzenweihe genannt; franzöf. chandeluse, engl. candlemess, ſchwed. 
kyndelmessa. 

lieb, theuer, werth, f. Lieben. 

lieben, lieb haben, innige Zuneigung zu etwas haben; angelf. Zuf- 
jan, engl. love, niederf. Zeeven, lieben, goth. Ziubs, angelf. Zeof, engl. 
leef, lief, ſchwed. Yuf, tsländ. Zufr, altnord. liop, Kup, althd. lub, 
liob, poln. Zuby, wend. laba, lieb, angelf. Zufw, Liebe, althd. liupi, 
Gunſt, Ziupen, gefallen, Tupa, Liebe. Der Grundbegriff feheint der: 
felbe zu fepyn, wie in dem Worte hold, die Huld, welches von hüllen 
kommt und das Schirmen, Schüßen, Hegen bezeichnet; es ſcheint näm— 
lich von dem verlornen Liuban, Deden (f. Laub), zu kommen, fo daß 
Lieb beveutet: gedeckt, gefehügt, gehegt, ähnlich wie Im Lat. fovere, 
wärmen, wärmend hegen und pflegen, auch lieben bedeutet und Tas 
verivandte favere, günftig feyn, ebenfalls zuerfl wärmen. Ob das hat. 
lubet, libet, es beliebt, mit lichen verwandt fep, iſt ungewiß. 

der Liebftöcdel, eine Pflanze, lat, Kgusticum, von der Landfchaft 
Ligurien, dem heutigen Genuefifchen, daraus bildete man auch im Fat. 
libysticum, levisticum, woraus Liebftöckel gebildet ward; althv. Zaub- 
stukel, lubistechal, niederſ. leverstock, dan. loestilk, franzöf. Jiveche, 
engl. lovage, böhm. libecek. 

das Lied, gebräuchlich in Augenlied, f. v. a. Deckel; angelf. hlid, 
die Thüre als Bedecfendes, Verfchließendes, ſchwed. und dän. Zid, daſſ., 
althd. Alit, Lit, mittelhd. Zi, Deckel. 

das Lied, ein Gedicht zum Singen, ein Gedicht; angelf. Zeoth, loth, 
Gedicht, island. liod, Gedicht, Mufit, Ziodfaeri, mufikatifche Inſtru⸗ 
mente, niederf. Zeed, mittellat. deudus. Es gehört mit laut zu einem 
Stamme, ſchwed. Zjud, Schall, Ziuda, fchallen. 

| Liederlich, leicht, in diefer Bedeutung ift es veraltet, fehlotterig, 

nachläffig, gering, ausfchweifend; ſchwed. Ziderlig, liederlich, angel: 
Iythre, fchlecht (leahter, das Vergehen, Verbrechen gehört nicht bieher), 
welches zu Zith, Lind, weich, zu gehören feheint, fo daß Weichheit Tet 
Grundbegriff ift, Vgl. fchlottern, Kotterbube und Luder, | 
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liefern, geben, übergeben, auch bildlich; ſchwed. Zefwerera, dän. 
levera, nieder, Zevern, franz, Zivrer, mittellat. diberare, liefern, 
althd. Zinuan, geben, übergeben, angelf. Zaevan, engl. allow, goth. 
levjan, daffelbe. ; 

liegen, gelegen feyn ; goth. Zigan, angelf. liegan, ligan, engl. Iy, 
althd. Uggan, ſchwed. Zigga, dan. ligge, isländ. Ziggia, niederf. liggen, 
wend. Jeshim, böhm. Zezeti, f. legen. 

das Lieſchgras, Leufhgras, Eydgras, Lidgras, Liefchrier, 
ein fharfes Gras mit langen, dünnen Stängeln; mittellat. Zisca, 
franz. Zaiche. Die erfte Yorm tft Lidgras; Eid bezeichnet das Glied 
(Geslied, zufamimengezogen Glied) an Pflanzen, den Knoten, und da- 
ber fcheint auch Lieſch zu flammen. 

die Liefe, die Eifenröhre des Dlafebalgs; von unbefannter Herkunft. 
das Ließpfund, ein Pfund, welches 14 bis 16 gewöhnlicher Pfunde, 
in Schweden 20. Mark. enthält; ſchwed. Kispund, holländ. Iyspondt, 
ebemald im Deutſchen Zivesche pund genannt, d. i. liefländifches 
Mund, woraus Durch Abkürzung Ließpfund gebildet ward. 

ter Lieutenant, ein Officer, ein Beamter; franz. Zieutenant, von 
lien, Dit, und Zenir, halten, der Stellvertreter, der, welcher den. Plag 
eines Andern. einnimmt. 

der Lil ak, franz. Zilac, lilas, Der fpanifche Hohlunder. 

die Eilie, eine Blumenpflanze ; altf. Lilli, angelf. Zilige, Zilie, engl. 
lillie, althd. Zilio, Lilia, mittelhd. Zilge, oberd, Gilge, ſpan. Zirio, 
ftanz. Zis, ital. giglio. alban. Zjulle, lat. lilium, vom griech, Zeirion 

piov), welches eigentlich Die weiße Lilie bezeichnet, von Zeiros' 
(Rupds), glänzend, heil. 

der £immel, f. Lümmel. | 

die Limone, Limonie, eine Art Eitrone ; im Staliänifchen heißt. jede 
Citrone imone, franz. Zimon, die Limone, perſ. limon, woher ver 
Name ſtammt. 

der Limpf, der Baumgipfel, das neugewachſene Holz von einem 
Jahre, auch Trieb oder May genannt; ſchwed. Zima, Ziveig, isländ. 
lim, Kuthe, angelf. Zim, Glied. Da die Zweige Glieder des Baumes 
ind, fo. fcheint der Begriff Glied dem des Zweiges zu Grunde zu Lies 
gen. Ueber die Abftammung f. Leim. 

linde, gelinde, fanft, glatt, weich ; angelf. Zith, lind, mild, ruhig, 
ſchwed. Zen, dän. Zind, althö. Zindo, Lind, lat. lenis, ind. Da lindan 
winden, wickeln, bedeutet, fo feheint Lind Dazu zu gehören und zuerft 
biegfam, nachgiebig, dann tweich, fanft zu bedeuten. 

de Linde, ein Baum; angelf., ſchwed., dän. Zind, althd. dinta, 
engl. linden, lime, lime-tree. Da der Baft diefes Baumes fchon frühe 
iu Stricken gebraucht ward, fo mag der Baum davon den Namen 
haben; ſchwed. Zinda, winden, island. u. ſchwed. Zinda, die Binde ; 
ter Lindwurm, die Schlange gehört zu demfelben Linden. 

lindern, von ‚Linde. | 

der Lindwurm, ein erdichtetes Ungeheuer, als eine vierfüßige ges 
Rügelte Schlange gedacht; ſchwed., dan, lindorm, — lingormr, 
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von linden, winden, wickeln (f. Linde). Im Altſchwed. bedeutste 
linne jeve Schlange. 

das Lineal, Das Richtſcheit, ein langes, dünnes Brett, um Linien 
zu ziehen, vom lat. Zinea, Linie, mittellat. dinearium. 

die Linie, ein Streich, vom lat. Zinea, die Linie, eigentlich die Lein- 
ſchnur, dann Richtfchnur, dann Strich; franz. ligne, engl, line. 

lin, dem Rechten entgegengefegt,, eigentlich gebogen, wie recht 
eigentlich grad bedeutet; niederſ. Zunk und locht, lochter, din. link, 
ſchwed. Zätt, holland. slink, oberd. auch glink, engl. Zeft, Lat. luevus, 
griech. Zaios (Anıös), f. oben lenken; fo beißt im Lat. sinister lit, 
und sinus, die Biegung und Bufen, von einem Stamme sinere, bi: 
gen. Althd. heißt winistra, winstra lin, von warn, Fehler, Mangel 

das Linnen, Tie Leinwand, von fein. 

die Linfe, f. Lünfe. 

die Linſe, eine plattgedrücte Hülfenfrucht, etwas dieſer Frucht in 
der Form Aehnliches; ſchwed. Zints, dan. Zindse, althd. Zinsi, It. 
lens, franz. Zentilles. Der Name fiheint aus dem Lat. entlehnt. 

die Lippe (Mebenform ift Lefze), althd. Zefsa, leffura, lefs, oben. 
gleif, gleff, der Rand des Mundes, Dän., niederf, Lippe, engl. Ip, 
ſchwed. Zäpp, celt. Zap, lipp, wend. Zippia, perl. lib, lat. Zabium, lı- 
brum, franz. Zevre; von laffen, lappen, f. v. a. lecken. Griech. beiit 
die Lippe cheilos (xeidos), von cheein (xesıv), offen ftehen, Elaffen; 
goth. heißt fie vairılo (altfrief. were, angelf. verfegt velera) , islän. 


varer, die Lippen, etwas Abwehrendes, gleichlam der Schuß, Zaun 


des Mundes, 
der Liqueur, geiftige Flüffigkeit; franz. Zigueur, vom lat, Figur, 


Flüffigkeit (verivaudt mit den unter Lache angegebenen Wörten), 


engl. Ziquor. 


Liquid, Far, Liquidiren, in's Klare bringen; franz. Ziguid, liqui- 


der, engl. liquid, liquidate, vom lat. Ziquidus, Klar. 

Lispeln, mit der Zunge beim Reden anftoßen, leiſe reden, ehedei 
auch lispen, ſchwed. Zäspa, lespa, dän. Zespe, angelf. visp, vlips, engl 
lisp, provinziell Flispern flatt flüftern. 

die Lift, Schlauheit, Fertigkeit, Durch fehlaue Mittel etwas zu er 
veichen, ehedem Kunft, Fertigkeit; angelf, Zist-rencas, die Liften, ſchwed. 
list, Kunſt, Wiffenfchaft, dann trügerifche Künfte, Nänfe, dän, list, 
von Zisan, lefen, zuerft die Fertigkeit in Lefen bezeichnend, Dann über: 
haupt die twiffenfchaftliche Kenntniß, woraus die andern Bedeutungen 
hervorgingen. 

die Liſte, ein Verzeichniß; ſchwed. Lista, dän. liste, engl. Zist, tl. 
lista, franz. Ziste, mittellat. dista, vom deutſchen Leiſte, wegen Mi 
Aehnlichkeit des fehmalen Pergamentftreifes, worauf man fonft Per 
zeichniffe ſchrieb, mit einer Leiſte. 

die Litaney, eim Firchliches Wort, ein flehentliches Gebet bejeich 
nend. Im Eat. des Mittelalters Zitania, vom griech. Zitaneia (Ara 
yeia), das Bitten, Flehen. 

die Literatur, das Schrifttbum, vom lat, Ziterae, die Buchſtaben, 
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die Wiffenfkaft; der Literator, der fich mit der Literatur Befchäftis 
gende; der Literatus, ter literarifch Gebiltete, 

die Liturgie, ein Firchliches Wort, die Verwaltung der Firchlichen 
Junktionen, vom griechifchen Jeiturgia (Asırovpyia), öffentliches 
Amt, Staatsdienft. 

die Kige, eine dünne, runde Schnur; ſchwed. Zits, dan, lisse, hol⸗ 
Lind, Zitse, niederf. litse, ditze, engl. lace, franz. lacet; einen Strid, ein 
Geil bezeichnen, engl. datchet, leash, ital. laccio, franz. Zesse, ſpan. 
Inso, mittellat. Zera, leka, böhm. licka, alban. diak, wallach. Zagu, 
lat, laqueus; ein Faden heißt lat. Zicium. Es fcheint aus den roman 
tiſchen Sprachen entlehnt und von Zagueus zu ſtammen. 

die Livree, die Kleidung, welche der Herr dem Bedienten gibt; franz. 
livree, engl. livery, dän. liberie, ital. idrea, mittellat. liberata, li- 
beralio (womit alles, was der Herr dem Bedienten für feine Dienfte 
gibt, bezeichnet ward), von Ziberare, liefern, 

loben; dies Zeitwort kommt von dem Hauptivort Lob, welches eine 
Nebenforım des Wortes Liebe ift (goth. Ziubs, angelf. Zeof, lieb, ange: 
nehm, Zufu, althd. Ziupi, die Gunft). ob ift eigentlich Gunft, dann 
Ausſpruch der Gunft, günftiges Urtheil über etwas, Beifall, loben ift 
eigentlich gönnen (Der Urlaub, Das Vergönnen), dann auch vergönnen, 
duufig urtheilen, Beifall geben, daher er:tauben (Lauben ift Neben: 
otm von loben), vergönnen, glauben (d. i. geslauben), einer Sache 
deifall geben, fie als richtig annehmen, der Glaube, die Annahme, 
eine Sache fey richtig, Die Uebereinftimmung mit etwas, Die Zuverläffig- 
kit, geloben, mit Zuverläffigkeit verfprechen. Weber den Gruntbegriff f. das 
Vort Lieb. Lob heißt angelf. Zofe (Lob und Zreue), ſchwed. Zof, dän. 
lo, niederf. Zof, love, poln. chlubu, loben, angelf. lofian, ſchwed. 
lofwa, isländ, deiva, niederf. Zuven, epirotifch Zebauem. Das lat. laus, 
ob, Zaudare, Toben, ift, wiewohl es als verwandt angenommen wird, 
ſeht wahrfcheinkich nicht mit ob, loben verwandt, fondern bezeichnet 
das Loben nicht als ein günftiges Urtheil, fondern als einen Leumund, 
als preifenden Ausfpruc). | 

das Loch, Die Oeffnung. Nebenformen find Lüde und Luke, und die 
Örundbedeutung ift. fehließen, etwas zu Verfchließendes; goth. Zukan, an: 
gelf. Iucan, isländ. u. ſchwed. Iucka, dan. Zucke, ſchüeßen, altnord. 
ıka, die Thüre, angelf. doc, Schloß, Verfchluß, althd. Zoh, das Lod), 
niederf, Zock, wend,. Zukna, lappländ. Zuko, ungar. Zynk, daffelbe; alt: 
hochd. heißt Loñ auch etwas Zufchließendes, eine Bedeckung, altnord, 
lok, ſchwed. Zock, daſſ., Jok, das Ende (der Schluß), Zykja, ſchwed. 
luka, bezahlen (löfen, wie im Lat. solvere, löſen und bezahlen), Iykall, 
der Schlüffel ; hieher gehört auch Loder, erfchloffen, offen, weich. 
vol. oben Blod, - 

der Loch ſtein, der Gränzftein, f. Lachbaum. | 

die Locke, ein Haarbüfchel, befonders ein gebogener , gerollter; ans 
gelſ. loc, engl, u. fehwed. Zock, island. dockr, dän. lok, althd. Jocch, 
mittelhd. Zoc. Da Flocke gleiche Bedeutung hat, wie denn im Jsländ. 
die Locke auch Flocke heißt, fe möchte man eine nn beider 
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Wörter denken. Aber der Buchftabe f macht Schtwierigkeit, und da im 
Angelf. Zoc, außer Locke, Flocke, das Haupthaar (loc-feaz, das Haupt: 
haar) bedeutet, fo könnte man glauben, Dies fey Die erfte Bedeutung, 
Haarbüfchel Die zweite, es würte Dann ſ. v. a. althd. Zoh, ſchwed. lock, 
altnord. Zok, die Bedeckung ſeyn, das das Haupt Bedeckende (althd. 
heißt houpilloh, mittelhd. houbetloch, die Hauptbedefung), das Haar, 
Schwed. ögonlock, die Augenbraunen, Augentimpern ; doch heißt is: 
land. Zyk eine Krümmung, ſchwed. Iycka, ein Knoten, Iycka, ein ge: 
bogener Zaun, Zockia, lekia, Kette, jo Daß hier der Begriff des Schlieſ⸗ 
fens in den des Umſchließens, Daher Des Gebogenen übergeht, und der- 
felbe Begriffsübergang dürfte wohl in ode ftattfinden, fo Daß es et: 
was rund in einander Gefchloffenes bezeichnet. | 

Loden, durch Rufen, Zureden, oder durch etwas Anziehendes herbei: 
ziehen, herbeibringen; fehwed. u. isländ. Jocka, dän. lokke, yeln. 
ludze, celt. Hochi, lat. lacere, (allicere, anloden), loden, angelf, locce, 
die Lockungen. 

locker, lofe, nicht feft zufanmenhängend; eigentlich erſchloſſen, 
offen, f. Loch. 

die Lode, Lade, ein Schößling, Sproß, loden, fproffen, treis 
ben, f. Leute. 

(odern, brennen, glühen, ſchwed. Zoddra; Loderafche, die Flug: 
afche, zuweilen auch die Glühaſche, celt. Zudw, Glühaſche; lodern ftatt 
loh-dern, kommt von Ziuhan, leuchten, fo althd. chrad, der Gefang, 
das Gefchrei von Frähen, fo Draht von (drahen) drehen u. a. m., welche 
von Zeitwörtern auf hen ausgehend als Hauptwörter mit d gebilden find. 

der Löffel, ein Schöpfgetäß mit einem Stiele, befonders flüflige 
Speifen Damit zu effen, ebemals überhaupt ein Gefäß; althd. Zephil, 
mittelhd. Zeffel, niederf. Zepel, von dem althd. Jafan (abzuwandeln 
laf- luof), und lepphan, lecken, woher Laffe, der Leder, Löffeln, 
lecken. Verwandt ift Tas niederſ. sleve, schleve, Löffel, mit vorge 
tretenem ſ. Ä 

Löffeln, f. £öffel. 

die Loge, franz. Zoge, ein abgefchloffener Sig im Theater. Auch hat 
loge, noch andere Bedeutungen, und ftammt vom deutfchen Lage, Liegen. 

die Logik, die Vernunftlehre; lat. logica, logice, von griech. lo- 
gikä (Aoyıxı), von logos (A0Yo5), Rede, Weberlegung, Bernunftfchluß- 

die Rohe, die Flamme, von liuhan, dem Stammmorte von licht, 
leuchten, welches man nachfehe; goth. Zauh, angelſ. Zeg, dig, lige, 
ſchwed. Zägo, isländ.Zog, engl. Zowe, dän. Zue, althd. loug, niederf. Jögniss. 

die Lohe, die — Rinde mehrerer Bäume, welche zum Ger 
ben dient. Der Grundbegriff feheint der des Beitzens, jo daß Lob 
Nebenform zu Lauge ift. 

die Lohme, Lomme, Lumme, eine Art Aente von ſchwerfälligem, 
hinfendem Gange; engl. Zoom, dän. lomme, ſchwed. Zomr. Sie hat 
den Namen von Tem hinkenden Gange, engl. limp, niederf. Zumpen, 
hinfend, verwandt mit lahm, 

der Lohn, die verdiente Bezahlung, das Verdiente; goth. Zaun, an⸗ 
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gelf. lean, hlaen, althd. Zon, engl. loan, fehtved. Zün, isländ. Zaum, 
dan, lon. Vielleicht bezeichnet e8 Das, was einem zu Theil wird, vom 
Grundbegriff: es begibt fich, es ereignet fich, f. oben Laune, 

der Lolch, ein Alnkraut, Schwindelhafer, Trespe, Rade, Taubkorn 
uf. w.; lat. Zolium, woher der Name entlehnt ift. 

das Lombard, Leih:, Pfand-Haus. Der Name kommt von den 
kombarden, twelche dergleichen Anftalten in den europälfchen Staa— 
ten in frühern Zeiten errichteten. 

die Lombe, Lomme, f. Lohme. 

das Lombreſpiel, franz. PAombre, vom fpan. Z’hombre, der Mann, 
ftanz. PhRomme, vom lat. homo, Menfch, Mann. 

das Loos, f. Los. 

der Eorbeer, ein Baum; lat. Zaurus, woher der deutfche Name 
fommt; ital. allore, franz. Zaurier, ſchwed. Zager, dän. Zauerbär-trä, 
angelſ. Zuur-beam, laver-beam. 

der Lord, ein Herr; engl. Zord, vom angelf. Adaf-ord, Herr, Alaf, 
dd, ord, Wirth, alfo eigentlich Brodherr, dann Hausherr, Familien- 
bern, endlich ehrende Benennung des Mannes. 

die Eorgnette, ein Kleines Perfpektiv; franz. dorgnette, von lorg- 
ner, ni etwas fchielen, welches aus dem Deutfchen zu ſtammen fcheint, 
von lauern. 

die Lorke, Lorche, eine Art ſchwarzer Schwämme, Trüffel, auch 
laurike, Laurige genannt, vielleicht von Zor, fumpfige Stelle (f. oben 
Lache), ftatt oßww-erke, oder von Loh e,Brand, brandſchwarzer Schwamm. 

die Lorke, der Lauer, f. dies Wort. 

die Lorke, eine Art Wafferfröte, welche im Frühling ein eintös 
niges Geröchel hören läßt; man meint, fie heiße fo von lören, 
freien, f. Lärm. 

das Los, etwas, womit man über ungetiffe Dinge entfcheidet, wie 
es der Zufall fügt, der Antheil, welchen man durch Das Los erhält, 
bildlich Schickfal, Fügung; goth. Alaufs, angelf. Alot, hlyt, lot, engl. 
lot, fchwed. Zott, island. Alu, lut, dän. lod, althd. Aloz, niederf, 
laut, lott, franz. lot, ital. Zofto, celt. Zaut, laot, das 808; angelf. hlo- 
tun, hleotan, hiytan, althd. hliozan, lofen, altnord. Akiota, erlangen, 
angelf, Aluta, Alyla, der Weiſſagende. Es fünnte feyn, Daß Weiſſa— 
gung der Grundbegeiff wäre, dann würde Gefang, Ausfpruch Die erſte 
Sedeutung ſeyn, und Los zu dem Stamm von laut gehören; an: 
vlſ. Aleothor, Schall, Aleothor-cuyde, Weiffagung, Aleothor-stede, 
Beiffagungssftätte. 

los, Lofe, frei, Locker, ungebunden, Löfen, los machen; goth. Ziu- 
san, verlieren, Zaus, frei, Zausjan, befreien, altnord. Zaus, frei, Zeysa, 
befreien, angelf. Zysan, alysan, befreien, angelf, lor, Zyre, goth. fra- 
lusts, Ver Berluft, alihd. dos, frei, Zosjan, löfen, ueuhd. Lieren in 
verlieren, mit f flatt v, in Los und Verluft, ſchwed. Zös, los, als 
Endung anderer Wörter, goth. Zaus, angelf. leas, holländ. Zoos, ie: 
länd, Zares, engl. less, los. In der Bedeutung lügen, trügen, althd. 
u. mittelhd. Zosen, angelf, Zeas, täufchend, Zeasjan, lügen, loz- 
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hem, abfondern, griech. Zyein (Areıv), Löfen, lat. Zuere, subluere, ju: 
fümmengejogen solvere. Der Begriff des Zäufchenden, der Unwahrheit 
ſcheint aus dem der Leichtfertigkeit hervorzugehen (angelf. Zeusnez, 
Leichtſertigkeit). Es feheint liefen, Lieren der Stamm, Nebenform 
von fliefen, fchließen (althd. sliozan), und der Grundbegriff von liefen 
das Erfchließen, fo gehört altnord. sdora, nachlaffen, zu fehlteßen, und 
Loch, Oeffnung, Erfchloffenes zu Iufen, fihließen, f. oben Loch; 
locker, welches mit los in der Bedeutung große Aehnlichkeit hat, ge 
hört ebenfalls zu Lufen, ſchließen, erfchließen. 

löfchen, ein Schiff Löfchen, es um einen Theil der Ladung leichter 
machen ; es jcheint zu laden zu gehören, woher auch Laft kommt, nie 
derſ. Zossen, dän. losse. 

Löfchen, den Brand, die Hiße dämpfen, den Durft aufhören machen, 
gedämpft werden; ſchwed. Zäska, dän. Zadske (ſchwed. bläcka, Teuer 
Löfchen), isländ. slocka, nieterf. loschen, althd. lesken, erlöfden, 
leskjan, löfchen (angelf. slake, flillen, släcka, slocka, slake gehören 
ſchwerlich hieher) ; Löfchen fteht twahrfiheinlich für Löhfchen, und gehört 
zu einem von lekken, träufeln, abgeleiteten," die Feuchtigkeit bezeichnen: 
den Worte (ſchwed. Zug, Feuchtigkeit, Waffer), fo Daß Lefchen, löſchen 
eigentlich heißt: mit Feuchtigkeit tränken, begießen. 

loſe, f. Ios. 

lo ſen, Nebenform von laufchen. 

die Loſung, Das Signal, von Eos, in fo fern dies ein verkündendes 
Zeichen ift; im Oberd. ift Verlofung, Gelos noch eine Vorherver— 
fündigung, f. Los. 


die Lofung, in der Sägerfprache der Koth Des Wildes von Löfen, 
loſen, welches auch den Leib Löfen, die Nothdurft verrichten bedeutet. 

das Loth, ein Kleines Gewicht, eigentlich Blei, Daher auch das Loth, das 
Senkblei; angelf. Zaed, leade, engl. leade, fchtved. lod, niederf. Zood, böhm. 
lott, mittellat, Iod, lodis, loto, lothum. Wahrfcheinlich bezeichnet dies 
Wort das Blei als Leicht fchmelzendes Metall und ift verwandt mit Blei. 

löthen, mit gefchmolzenem Blei zufammen’ fügen, dann überhaupt 
Metall, felbft andere Sachen durch Schmelzen zufammen fügen, den 
Loth, Blei; niederf. löden, löen, dän. lodde, böhm. Zetowati, löthen, 
liti, Die Schmelzung. 

der Lothſe, Lotſe, Lootfe, Lothsmann, ein Steuermann, welcher 
des Hafens und feines Zuganges kundig, die Schiffe hinein und hinaus 
fteuert, vielleicht von Loth, Senkblei; engl. lodesman, lodisman, ſchwed. 
lots, dän. Ioods, niederſ. Ioots, Iootsmunn, franz. pi-lote. Doch mar 
es auch möglich, daß dieſer Name von leiten herkäme. 

der Lotterbube, ein Windbeutel, ein Liederlicher, fchlechter Menſch. 
Im Mecklenburgifchen heißt Lodder ein alberner Schwäger, loddern 
albern ſchwatzen, oberd. Lodeln, fchlottern, lotter, locker, provinziell 
Lode, ein Lappen. Der Lotter, Lotterer, von lotter, unftät, ſich ber 
umbewegend, bezeichnete zuerſt den Vagabunden, poln. locr, ſ. ſchlot— 
tern, welches Lottern mit vorgetretetenem f ift. 
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die Lotterie, Das Lotto, eine Art Glüdsfpiel; ital, Zoferia, von 
lotto, Loos (f. 208), franz. Josterie, loterie, engl. lotiery. 

der Zotusbaum, lat. Zofus, lotos, griech. Zodos (Aorög). 

der Löwe, der Leu, ein wildes Thier vom Kagengefchlecht; angelf., 
althd. Zeo, engl. Zion, isländ. Zeon, ſchwed. Zejon, dän. love, niederf. 
lauwe (Berkleinerungsform Jauke), böhm. Zew, litth. Züfas, lat. leo, 
fun. Kon, griech. leon und lis (Atov, Ais), Er hat feinen Namen 
vom Brüllen z angelf. Aleovan, brüllen, engl. Zowe, holländ. Zoeyen, 
althd. /uan, luwan. Das hebräiſche Zabia, der Löwe, iſt fehwerlich ir— 
gend vertvandt mit Den angeführten Namen. Ä 

die Lucerne, eine Art Klee; franz. Öucerne, woher der Name zu 
uns gefommen iſt. — 

der Luchs, ein wildes Thier vom Katzengeſchlecht, hat den Namen 
von feiner röthlichen ſchimmernden Farbe (ſ. Lachs), von Zaihsan, 
ebörig zu Zuhan (f. Leuchten); angelf, Zizan, fehimmern , leuchten ; 
der Luchs heißt angelf. Zox, ſchwed. Jo, dän. loss, nieder. loss, los, 
lat, ya, griech. Zynz (Aiy5). 

der Lucifer, dee Morgenftern, eigentlich der Lichtbringer; lat. Zuci= 
fer (lux , cis, das Licht, ferre, bringen). In der hriftlichen Kirche 
wird der Teufel Lucifer oder Lichtbringer genannt. _ 

die Lücke, die Oeffnung; über die Abftammung f. Loch. 

dos Luder, Schivelgerei, Liederliches Leben, auch ein Scheltwort ; es 
ſcheint Nebenform von lotter, loder zu feyn. Im Angelſ. heißt zwar 
lerd der Laie, Weltliche, zugleich der Ruchlofe, und engl. Zewd, welt: 
ih, auch Liederlich, fträflich, Doch zeigt fich Feine Spur, daß Luder und 
liederlich Daher kommen. 
das Luder, das Fleifch, Das Aas, das Fleiſch als Lockfpeife ; als Lock— 
heiſe mittehd. Juoder, ital. Zudro, logaro, franz. Zeurre, engl. Zure, 
Kind, Zudro, logaro, logara. Ehemals ward ludern, Lüdern für 
Inden gebraucht. Nicht unmöglich wäre es, daß es für Juh-der ftünde, 
nd von Locken käme; doch wäre dieſe Ableitung höchft unficher. 

de Luft, eins der vier Elemente; fchwed., Dän., althd. u. mittelhd. 
luft, angelf. Zyft, isländ. doft, altnord. Zopt, holländ, Zucht, lugt, locht, 
die Luft, ſchwed. Zuckt, Geruch, Duft, ſchott. Zft, Luft. Man nimmt 
an, Luft ſtehe für Lucht, und Dies gehöre zu leicht, bezeichne alfo die 
Luft als etwas Leichtes, Keichtivehendes, oder gehöre zu Zoft (ſchwed. u. 
engl), hoch, alfo zu lüften, lüpfen. Wiewohl nun f und ch nachiweis- 
lich mit einander vertwechfelt werden, fo iſt Doch fein genügender Grund, 
tut für Lucht zu nehmen, weil die legte Form nur im Niederf. und 
Helland. gefunden wird, welche ftatt f oft ch haben, fo daß Luft die 
urſptüngliche Form iſt. Die Ableitung von Lüften, lüpfen, erheben ift 
der Form nach nicht unannehmbar, und es fönnte Luft Der ſich erhe- 
dende Hauch, dann allgemein das wehende Element fepn. 

lüften, liften, Lüpfen, erheben, fcheint verwandt mit lichten. 

lügen, die Unwahrheit fagen ; über die Abftammung f. obenläugnen. 

lugen, fpähen, fehen; angelf. Zocian, engl. look, fehen, oberd. Zug, 
Ivey, vie Warte, wend. Zukam, fpähen; es fcheint zu luhen, dem 
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Stamme von Leuchten, Licht zu gehören. Auch im Griech. heißt leus- 
sein (Aevooeıv), fehen, eigentlich glänzen, und phaos (Paos), Licht 
und Auge, lat. Zumen, Licht und Auge, 

die Luke, eine Deffnung, etivas Zuzufchließendes, f. oben Loch. Im 
Schwed. ift Zucka, was zum Zufchließen dient. 

der Lülch, Nebenform von Lold). 

Lullen, Nebenform von Lallen, engl. Zul. - 

die Lumme, Nebenform von Lohme. 

ter Lümmel, ein fauler, ungeſitteter Menfh, als Scheltwat; 
ſchwed. Zömmel, holländ. Zomp, im Meclenburg. Zönnies, in Stade 
lubbe, im Nieterf. Zaban, engl. lob, lubber, celt. abi. Chemals ge: 
brauchte man lumlen für herabhängen, es lumlet und lappet, es hängt 
fehlotterig herab. Diefes ift der Grumdbegriff, und lumlen ift mit lahm 
verwandt, Daher ein Lümmel eigentlich ein fchlottriger Menfch ift. Im 
Niederf, bedeutet Zummel, lümmels das Gefchlinge der Thiere, auf 
das Lungenmuß, ebenfalls als etwas Schlottriges. . 

der Lump, ein Iumpiger Menſch; niederf. slodde, von slodden, 
£umpen, ital. paltone, paltoniere, franz. pautonnier, Bettler, von 
palt (niederf.), der Lumpen. 

der Lumpen, ein Lappen; fchived. Zump, dän. u. niederſ. Zumpe; 
Das Schlottern, fchlaffe Hängen ift der Grundbegriff, und es il 
mit lahm verwandt, | | 

die Lunge, ein Eingeweide der Bruft; angelf. Zungena, althd. un- 
kunna, mittelhd. Zungen, die Lungen, engl. lungs (bei Thieren lighls), 
isländ. u. ſchwed. Zunga, dän. u. nieder). Zunge, holländ. Zong, ital, 
lonza, franz. Zonge, in niederer Sprechweife Lumpen, Lumpel, von 
Lingen, woher noch altnord. Zingvs, lungr, Schlange, mit vorgefeh 
tem f, singen, fehlingen ; die Lunge hat Davon ihren Namen wegen 
ihrer beweglichen Befchaffenheit, wie von demſelben Stamm althd. Jank, 
dehnbar, gefchmeidig, ſchwed. Zunka, langfam einhergehen kommen, 

die Lünſe (eunfe ‚"eönfe, Linſe, Sunze, Lünfch, Lehne, Lihn, Lien, 
Leine, Lan, Leuchfe), der Nagel der Achfe vor Tem Rad; engl. linch- 
pin, ſchwed. Zunfa, luntsticka, holland. Zondse, böhm, Zaunek. Im 
Engl. heißt Zinch auch Rain, Gränze, angelf. Alink, von hlinkan, 
linkan, ſ. Selen, | 

die Lunte, der Zündſtrick; ſchwed. Zunta, dan. u. niederf. Zunie, 
engl. Zunt, holänd. Zont, engl. lintel, böhm. Zunt. Im Engl. heißt 
auch Zint-, Iin-stock, der Euntenftod, und Zint, Flache, Schaper 
Wiefe, und holländ. heißt auch Zompe, der Lumpen, eine Lunte; es 
fiheint Daher, daß Lunte mit dem engl, Zinf verwandt und auf Lein 
lat. Zinum, zurückzuführen tft, etwas von Flachs Gemadhtes zuerſt 
bezeichnend. 

die Lunge, das Gefchlinge gefchlachteter Thiere, f. Lunge. 

Lüpfen, Nebenform von lüften, 

die Lupine, die Wolfsbohne; franz. Zupin, engl. Zupine, lat. lupi- 
nus, von Zupus, Wolf. | 

die Luft, die Begierde nach etwas, die Freude, die Aeußerung Tr 
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felben ; goth. Justus, angelf., engl., ſchwed., althd. Zuss/, dän. Zyst, 
almord. Zosti, Begierde, Zyst, Luft, vom altnord. Kosta, ftoßen, wie 
Gier von geifen, floßen, und es bezeichnet zuerſt den Stoß, 
Auſtoß nach etwas, Dann Die Begierde, endlich. Die Daraus hervor: 
gehende Freude, 

lüftern, Zuft nach etwas habend, von Luft. 

die Lyra, Iyrifch, der Lyriker, f. oben Leiter. 


M. 


das Maal, ſ. Mahl. 

das Maaß, Maß, von meſſen. 

Vie Macarelle, ſ. Makrele. 

die Macaroni, eine italiäniſche Mehlſpeiſe; ital.macaroni, engl. daſſ. 

machen, in’s Werk richten, handeln, hervorbringen, bewirken ; an— 
gelſ. wacan, engl. make, ſchwed. maka, niederf. maken, althd. mah- 
hon; im Griech. heißt mächand (unxavı), lat. machina, ein Inftrument, 
Hilfsmittel, Kunft, Lift, ein Anfchlag. Es feheint wurzelverivandt mit 
magan, f. Macht, fo daß derllebergang der Begriff wäre: Kraft, Ver: 
mögen, Erzeugung, in weiterem Sinne, das Machen, in’s Werk richten. 

die Macht, Das Vermögen, Die Kraft, Stärke, von magan (angelf.), 
althd. makan, engl.may, können, vermögen, erzeugen ; Davon althd. znekin, 
mahts, goth. mahts, altnord. magin, mattr, ſchwed. magt, niederf. 
magt, angelf. magen, myth, maeth, meath, engl. might, flav. moc, 
le Macht; mögen, vermögen, Kraft haben, Das Vermögen, die 
Kraft, Stärke, gehört ebenfalls hieher. In Der Bedeutung erzeugen 
kommt davon: goth. magus, der Erjeugte, Der Sohn, magaths, mavi, 
des Mädchen, megs, Der Eidam, angelf. mag, der Verwandte, Sohn, 
Gatte, Freund, maegden, das Mädchen (engl. mauf, der Schwager), 
althd. makad, magad, das Mädchen, mac, der Eidam, altnord. magr, 
Verwandter, ſchwed. mäg, der Verwandte, der Sohn, der Vater, Eidanı, 
Schwiegervater, Stiefvater, Stieffohn, mö, moi, isländ. mej, maer, 
din. moi, altnord. mey, neuhd. Magd, Maid, Mädshen Der 
Magen, der Verwandte. Veraltet ift in der Bedeutung von Kraft, 
das Wort michel, viel, groß, goth. mikils, groß, angelf. micel, mycel, 
biel, groß, micelan, groß werden, griech. megas (uEyas), groß, lat. 
mag-nus, groß, majestas, Größe, Herrlichkeit, magister, Borgefeßter, 
magistrafus, Obrigfeit, celt. mah, Der Verwandte, galifh muc, Sohn. 

Mac, f. oben dad und Mad. 

die Maculatur, eigentlich befchmußtes Papier, weil dies zum Ein: 
wideln, Packen dient, Padpapier, vom lat. macula, led, maculare, 
beflefen, Davon mittellat. maculatura, engl, maculature. 

Madam, franz madame, meineeDame, f. oben Dame, 

das Mädchen, ſtatt Mägdchen, ſ. Magd. 

die Made, eine Art Wurm; goth. malha, althd. mudo, angelſ. ma- 
tha, mot, engl, molh, magger, isländ. modk, ſchwed. mält, matk, 
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altſchwed. madk, dan. maddik,, mak, holland. made, maeye, nietei, 
made, mae, meddik, meddike, metke, meke. Nebenformen find 
Miethe, Motte, Wie die Milbe vom Zermalmen, die Schabe vom 
Zerfchaben ihren Namen hat, fo wahrfcheinlich Die Made ebenfalls vom 
Zerfchaben, vertvandt mit Dem gothifchen mailan, mähen, eigentlich 
fohneiden, f. mähen. 

Mademoifelle, franz. ma-demoiselle, eine junge Dame, f. Dame, 

die Madraze, f. Matraze. 

die Madrepore, eine Art Würmer, welche zu den Korallen gehören, 
engl. u. franz. madrepore. 

das Madrigal, 1) in der Mufit ein nach Art der Pfalmen mit 
vielen Singftimmen, meift ohne Inſtrumente, aufgeführtes Stüd; 2) ein 
Gedicht von 7 bis 15 Verfen, deren Feiner über 11 Splben hat; 
ital. madrigale, franz. u, engl. madrigal. | 

das Magazin, ein aus dem Orient ſtammendes Wort, Vorrathshaus, 
Vorrathsbehältniß ; franz. magazin, ital, magazino, engl. magazine, ſpan. 
almazen, alban. magake, wallach. makaza, perf.magzen, hebr. machzen. 

die Magd, die Jungfrau, gewöhnlich die dienende Jungfrau, die 
Dienerin; über die Abftammung f. oben Macht, 

der Magen, der Verwandte; über die Abftammung f. oben Mad, 


ter Magen, ein Eingemweide; angelf. maga (engl. ma, der vierte 
Magen, Kropf), altnord, mage. ſchwed. u. tsländ. mage, dan. mafıe, 
althd, mako, mittelhd. mage, bolländ. maag, mage, finniſch maco. 
Im Staliänifchen bedeutet magona den aufgeblähten Magen. Diefes 
Eingeweide hat den Namen davon, Daß es Das vorzugsweife ernährende, 
Kraft gebende, Nahrung zeugende ift, von magan (f. oben Machth, 
deffen Grundbegriff Kraft, Zeugung, Ernährung ift, fo wie davon die 
Zeugungstheile das Gemächte beißen. 
mager, bezeichnet Das Gegentheil von fett; angelſ. maegre, engl 
meager, fchtved. u, dän. mager, island. magur, franz. maigre, ital, 
magro, lat. macer, griech. makros (uaxpös), ausgedehnt, lang, und 
gehört der Abftammung nad) mit megas (uEyas), groß, zufammen, wie 
lat macer, mager, mit magnus, groß. Diefe Bedeutung, da Größe, 
Schlankheit, Magerkeit Begriffe find, welche einander berühren, dürfen 
wir auch als Grundbedeutung des deutfchen mager vorausſetzen, um 
hierin eine Nebenform des veralteten michel, groß, finden, uder we 
nigftens ein vertwandtes Wort, fo daß beide von magan abftammen 
(f. Macht). Der Begriff der Größe, Höhe geht von dem des Geb 
hens aus, wie lat. grandis, groß, der Wurzel nach zu eresco, creri, 
crelum, crescere, wachſen, gehört, attus, hoch, von alere, nähren fommt, 
die Magie, Die Zauberei, magifch, zauberifch. Die Benennung 
ftammt von den Magiern in Aſien her, in deren Religion häufige An 
rufungen (Gebetformeln) Der göttlichen Kräfte für befonders wirkſam 
alten; Da man nun Ddiefen Formeln gleichfam zauberifche Kraft ber 
egte, fo bedeutete zulegt magifch f. v. a. zauberifch. 


der Magifter, der Lehrer, lat. magister, eigentlich der Vorgeſehte, 
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mit dem Grundbegriff der Macht, der Größe, Da das Wort zu mag- 
nus, groß, mag-is, mehr, gehört, f. oben Macht. 

der Magiftrat, Die Obrigfeitz lat. magistratus, von magister, 
ſ. das vorige Wort. 

ter Magnat, der Große des Reiches (in Ungarn, Pohlen), vom 
lat. magnus, groß, wie in Spanien dieſelben Granden heißen, vom 
hit, grandis, * grand, ital, grande, groß. 

die Magnefia, eine feine weiße Kalferde, welche als Arznei dient ; 
mittellat, magnesia, vielleicht von der Landfchaft Magnefia in Afien benannt. 

ter Magnet, ein Eifen anziehender Eifenftein; lat. magnes, griech. 
magnes (uayvns), der Stein aus der Landſchaft Magnefia in Afien. 

die Magnificenz, ein Titel, welchen ehemals die fränfifchen Kö: 
nige führten, jeßt aber die Rectoren oder Prorectoren der Univerſitäten. 
sn manchen NReichsftädten befamen ihn auch Die Doctoren der Medicin, 
welche in manchen derfelben auch den Zitel Ercellenz erhielten; vom 
at. magnificentia, Größe, Anfehnlichkeit, von magnus, groß. 

der Magfamen, der Mohnfamen. Mag ift Nebenform von Mohn. 

mähen, Feldfrüchte oder Gras abbauen, ehemals überhaupt ſchnei— 
den, hauen, werfen; Daher Maider, ein verfchnittenes Pferd, Ma- 
ten, ein Kapaun, meiten, caftriren, im falifchen ©efeße porcus 
maialis, ein verfchnittenes Schwein, ital. maiale, Schwein; goth. maitan, 
angelf. mawan, engl. mow, isländ, meida, maa, ſchwed. mäja, 
din, meye, -niederf. megen, mittellat. madere, lat. metere, griech. 
aman (kuä&v), mähen, ſchwed. ma, zupfen. Zu meiten gehört auch 
metzzeln (Mebger), Thiere fchlachten, im Holländ. Dagegen mauern, 
vom Megen der Steine, woher Steinsmeß, ferner Meffer, ein 
Schneidewerkzeug. 

das Mahl, die Mahlzeit, das Eſſen; angelſ. maele, engl. meal, 
holland. mael, ſchwed. mal, das Mahl, lettiſch malſcas, malks, finniſch 
malja, das Trinkgelag zu Ehren Eines, Mahl (goth. mel, althd. mul, 
mali, mahal, altnord. mal, angelſ. mael) bezeichnet einen Theil, ein 
Zeichen, einen Zeitpunft, ein Maaß (goth. mela, altnord. maelir, 
Maaß, altnord. mal, Mitgift), ein Sprechen, eine Sache, vonmah: 
len, zerreiben, Elein machen. Der erfte Begriff it Stüf, dann ein 
Einzelnes ; von. Effen gebraucht, bezeichnet es ein einzelnes Effen, Das 
Eſſen eines Zeitpunftsz; als Zeitpunkt den einzelnen Zeittheil; als 
Sprechen Das einzelne Gefpräh, Das Geſpräch eines Zeitpunfts. Auch 
beteutete Mahl (ſchwed. mala, angelf. male, islänt. mala, ſchott. 
mail), Steuer, Abgabe, als Steuertheil, als einzelne Steuer, In der 
Bedeutung Zeichen it Mahl noch üblich, und als Bezeichnung des ein: 
zelnen Zeitpunfts wird es mit Zahlivörtern zufammengefeßt. Die Mahl: 
flätte, der Mahlplatz, der Verfammlungsplag zu einem Gefpräch, zu 
einer Gerichtsverfammlung, Das Hägemahl, Das Hag-, Feld-Gericht (ver: 
derbt, Mölfenvogtey, Mollengericht »Mühlenvogteyh, Mühlenamt). Das 
durch Sprechen Ausgemachte, der Pakt, angelf. male. 

mahlen,Elein machen, zerreiben ; goth. malan, ſchwed. mala, engl.meal, 
din. male, celt. malu. Bon dem verlornen Stammzeitwort milan kommt 
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das Wort Mehl und Mühle, angelf. mela, engl. meal, althd. mele, 
altnord. miöl, das Mehl, dann Milbe, Mahl, und althd. molka, geth. 
mulda, angelf. molde, altnord. mold, Staub, Erde, und malmen. Alt: 
hochd. heift muljan, altnord. mylja, jerreiben, lat. mola, die Mühle, 
molere, mahlen, griech. myla (uÜAn), die Mühle, der Mühlſtein, 
böhm. miyti, mahlen. 

mahlen, Bilder machen, von Mahl, Zeichen, f. oben Mahl; ſchwed. 
mäla, dän. male, böhm. malowati, poln. malowac , mahlen, getd. 
meljan, fchreiben. (So zeichen von Zeichen.) 

mählig, allmählig, f. gemach. 

der Maͤhlſchatz, das Heurathegut ; entweder gehört Mahl zu Gr 
mahl, vermählen, oder zu Mahl, ein Palt. 

tie Mahlftatt, ſ. Mahl. 

der Mahlftrom, ein Seeftrudel; befonders heißt fo der große Stru 
del an der norwegifchen Küfte, norw. maelstrom. Bei den Seefah— 
vern , befonders den Grönlandsfahrern, heißt Mahling, malling, ein Ott, 
wo fich Das Eis im Kreife dreht, vielleicht von der dem Mahlen ähn— 
lichen drehenden Beivegung. 

die Mahlzeit, ſ. Mahl, 

die Mähne, die langen Halshaare der Thiere, befonders der Pferde 
und Löwen; ſchwed., dän., mittelhd. mar, engl. mane, altnord. mön, 
niederf. mane, celt. mung. Im Schwed. heißt der ganze Pferdehals 
manke; wahrfcheinlich bedeutet Mähne urfprünglich etwas den Hals 
Umgebendes, einen Halsſchmuck, griech. @orifch) mannos (uarvo,) 
manos (u&vos), lat. monile, angelf. mene, genannt, d. i. etwas 
Mondförmiges, fo daß Mähne mit Mond (Man) zufanmengehörtt, 
ſchwed. men, Kette, Ring. 

mahnen, erinnern, warnen; goth. munan, denken, meinen, gamlı- 
nan, ſich erinnern, gamunds, Gedächtniß, altnord. mana, auffordern, 
ermuntern, mynd, Gedächtniß, Bild, mynda, bilden, muni, Gemüt), 
munir, Fähigkeiten, munr, Willen, Luft, althd. manon, mahnen, var- 
manen, verachten, var-mano, Verächter, munti, Gedächtniß ; angel] 
manian, manigian, minegian, ermahnen, monunge, mynnung, Ermah⸗ 
nung, mynd, Gedächtniß; ſchwed. mana, finnifc) manaan, ermahnen, 
engl. mind, Großmuth, Sinn, Geift, lat. mens, tis, die Seele, das 
Gemüth, me-minisse, fich erinnern, me-moria, Gedächtniß, monere 
ermahnen, griech. menos (uEvos), Gemüth, Sinn, Muth, mndma 
(uviun), mneia (uveia), Gedächhtnig, Erinnerung , mi-mneskesthai 
(usuvnoxeodar), fich erinnern. Zu dem Stamme von mahnen g® 
hören die Worte meinen (denken), minnen (lieben, eigentlich im 
Sinne haben). Der Grumdbegriff diefer Bedeutungen ift das Denken, 
die Thätigkeit der Seele, und mahnen ift eigentlich: Einen denfen 
machen, Einen erinnern. Es feheint, daß dem Denken der Begriff det 
Erregung zu Grunde liegt, und aß daher zwiſchen den angeführten 
Wörtern und mühen, bewegen, erregen, dem Stamme von Muth, 
Ge:-müth eine Wurzelverwandtfihaft ftatt finde. 

der Mahr, der Alp; angelf., fihwed., isländ. mara, engl nigkl- 
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mare, hollaͤnd. nachtmerrie, niederf, maar, moor, franz. cauche-mar, 
chauce-mar , (vielleicht chauce, cauche, vom lat. calcare, tre= 
ten), böhm. müra. & 

das Mährhen, Verkleinerungsform von Mähre, Erzählung, ehe: 
mals auch Gerücht, Ruf, Nachricht; Mährchen bezeichnet gewöhnlich 
eine erdichtete Erzählung. Das Beiwort mar bedeutete bekannt, bes 
rühmt ; ſchwed. mar, berühmt, märe, Ruf, Gerücht, goth. meritha, 
Ruf, merjan, verkünden, althd. mari, Gerücht, angelf. maere, be: 
rühmt, groß, marsian, maersian, verherrlichen, preifen, maerth, Ruhm, 
island. mard, Loblied, holländ, vermaart, berühmt. 

die Mähre, das Pferd, althd. marah, daher Marfchall, Marftall ; 
jet bezeichnet man gewöhnlich mit diefem Namen ein fehlechtes Pferd, 
und in manchen Gegenden eine Stute; angelf. myre, maere, mere, 
holland. merry, engl. mare, ſchwed. mär, althd. marah, meriha, 
merha, marha, mittelhd. march, mark, mor, altnord. meri, isländ. 
mar, finniſch maͤere, die Stute, celt. march, das Pferd. Eine fichere 
Ableitung für Diefes Wort hat fich bis jegt nicht ergeben. Es dürfte 
wohl Fein Auffchluß aus dem isländ. maer, Jungfrau hervorgehen, 
celt. merch; auch goth. findet fih der Name valada-marca, die mäch- 
tige Jungfrau. Das Wort Mähre dient auch zur Bezeichnung einer 
Hure, wie wenn man diefelbe eine Stute nennte. 

mähren, in etiwas herumrühren, z. DB. einmähren, den Brodteig mit 
den Händen zurecht machen, ſ. Mährte. 

die Mahrflechte, Mahrenflechte, Mahrklatte, Marenzopf, 
auch Elfklatte genannt, der Weichjeljopf. Man fchrieb dieſe Durchs 
einanderiwirrung der Haare dem Alp oder Mahr zu; ſchwed. murlock, 
din, marlocke, holländ. marentakken (d. i. Mahrenzafen), Die Miftel ; 
Vie in einander gewirrten Reiſer der Birkengipfel nennt man Mahr— 
guaften. Woher der Name Mahr flamme, ift unbekannt. 

die Mahrte, im Niederfächfifchen beißt fo die Wachsfcheibe in den 
Dienenftöcen, Ä 

die Mährte, die fogenannte kalte Schale, als etivas durch einander 
Gerührtes. Althd. findet fich das Wort merod, vermifcht, mähren 
(f. oben) heißt Durch einander rühren, isländ. meria, jerftoßen, zerrei⸗— 
ben, Lat. heißt ein folches Gericht morefum, woher Mährte zu fom- 
men fcheint. Der Grundbegriff ift Das Zerreiben, und mürbe verwandt, 

der Mai, Name eines Monats, aus dem Lat, entlehnt, wo er ma- 
Jus heißt, franz. mas, engl, may. | 

die Maie, der Maibaum, fo heißt die frühgrünende Birke, vom 
Monat Mai. 

dee Maier, f. Meier. 

das Maillefpiel, ein Spiel, wo man Kugeln mit einem hölzernen 
Schlägel fortfchlägt und ihnen nachläuft, um fie an das Ziel zu treis 
ben; franz. mail, engl. pallmall. Das franz. mail kann vom Lat. 
macula, Mafche kommen, maslle wenigftens beißt Mafche, Mafchen- 
ähnliches, ein Ring, und im Maillefpiel wird der Ball durch einen 
eifernen Ring gefchlagen. Doch könnte mail auch vom lat, malleus, 
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der Hammer kommen, Da man fich eines hölzernen Hammers bei die: 
fem Spiele bedient. 

der Mais, ein Schlag, Gehau, im Yorfttvefen, ſ. Meiß. 

der Mais, das türkifche oder indifche Korn, franz. mays, engl. matze. 

maifchen, f. meiſchen. 

die Maife, f. Meife. 

die Majeftät, die Größe, Erhabenheit, befonders Titel der Kaifer 
und Könige, vom lat,majestas, Größe, Erhabenheit, Hoheit; es gehört 
zu dem Stamme von mag-nus, groß, major, größer, maximus, der 
Größte, f, oben Macht. \ 

der Major, ein Officier, welcher ein Bataillon befehligt, vom lat, 
major, der Größere, Höhere, welches Wort mittellat. Die Bedeutung 
eines Befehlshabers befam. 

der Majoran, eine wohlriechende Pflanze; ſchwed. u. dän. meiran, 
engl. marjoram, franz. marjolaine, ital. magiorana, böhm. majo- 
ranka, mittellat, majoraca, lat. amaracus, griech. amarakos, ode 
-kon (duapaxog, -*o), woher jene Wörter als verberbte Formen ju 
ftammen fcheinen. 

das Majorat, das Recht des Aelteften in einer Familie, das vom 
Aelteſten zum Aelteften erblich übergehende Gut; mittellat. majoratus, 
vom lat. major, der Größere, auch der Aeltere, franz. majorat. 

majorenn, großjährig, volljährig, mündig; mittellat. maiorennis, 
vom lat. maior, major, größer, älter, und annus, Jahr. 

die Majorität, die Mehrheit, vom lat.major, (ſ. Majorat, ma 
jorenn), franz. majorite, engl. majority. | 

der Makel, der led, vom lat. macula, der Fled, 

mäfeln, die Makel, d. i. die Fehler einer Sache auffuchen, 
Eleinlich tadeln. 

mäfeln, den Unterhändler machen, der Mäfler, der Unterhändler, 
holland, makelaar, daſſ., franz. maquereau, Der Kuppler, vielleicht von 
machen, niederf. maken, wie denn ver Mäfler im Engl, außer dro- 
ker auch factor heißt, vom lat. facere, machen, 

die Mafrele, ein Seefifch ; noriveg. und dän. makreel, engl, macke- 
rel, franz. maquerel und maguereau, ital. macarello, mittellat. 
maquerellus. 

die Mafrone, eine Art Zucerwerk, von Mehl, geftoßenen Man: 
deln und Zucker; ital, maccarone, franz. macaron, engl. macaroon, 
mittellat.maccaro, von dem ital. macca, Mehl, Schrot, maccare, [chroten. 

Mal, f. Mahl. 

der Malachit, ein grüner Stein; griech, malachiles, molochites 
(uadaxirng, uoAoxireng), von malachäd, molochä (uakaxn, uoAöyn), 
Malve; er heißt fo von feiner malvengrünen Farbe, 

maledeien, vermaledeien, fluchen, verflucdhen, vom lat. male- 
dicere, fluchen, eigentlich übel reden, male, übel, dicere, veden. 

der Maleficant, der Verbreiher; lat. maleficus, a, um, übel thuent, 
von male, übel, facere, tbun. 

das Malefiz, das Verbrechen, dann auch das Unterſuchungerecht 
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über Verbrechen, der Blutbann; lat. maleficium, die Aebelthat, f. 
das vor, Wort, 

malen, f. mahlen. 

der Malm, Staub, etwas zu Pulver Geriebenes; goth. malma, 
mittelhd, zmelm, ſchwed. maln, Sand, ital. melma, Koth, gehört zu 
mohlen, germalmen, zu Malm zerreiben. 

dad Malter, Schutt, Gebröceltes, gehört zu mahlen. 

das Malter, ein Getraidemaaß; althd. maltar, niederf, molt, mit 
klniederl. molder, neuniederl. malder, altengl, maulder, malder, mit: 
klat, maldrum, maldrus, ıhaldarium, maltrum, Blur. maldra u. f. w., 
8 Malterz (fcheint nicht vertvandt mit goth. mela, fchived. mäl, is: 
ind, mal, der Scheffel, fchived. mala, meſſen, angelf. mele, eine 
Syüffel, mittellat. malderia,. Rochgefhirr, althd. malhe, malaha, ein 
Sofer, eine Reifetafche, franz. malle). Wahrfcheinlich von mahlen, 
malan, ein Maaß des zu Mahlenden oder Gemahlenen, vgl. Mulde; 
nad) einer ziweiten Bedeutung Des Wortes bezeichnet Malter auch ein 
Hılmmaaß, vielleicht in übergetragener Bedeutung. 

vr Malvafier, Wein, welcher den Namen von Napoli di Malvafia 
in Rerea hat, engl. malmsy-wine. 

tie Malve, ein Gewächs, auch Pappel genannt, vom lat. malva, angelf, 
mealve, malve, malu, engl.mallow, verwandt mit dem griech.malachä, mo- 
lıchä (uaAaxn, woAdxn). Griech. heißt malakos (uaAaxög), lat, mollis, 
ih, und Davon hat die Pflanze ihren Namen, entiveder von ihrer 
erweichenden Kraft, oder Ter weichen Befchaffenheit ihrer Blätter. 

das Malz, der Schrot, von welchem Bier gebraut wird; angelſ. 
nealt, malt, engl. malt, holländ. mout, niederf. molt, ſchwed. malt. 
Yon mahlen, alfo Gemahlenes, Gefchrotenes, 

Ve Mamma, die Mutter ; griech. mamma, mammä (uauue, uciu- 
un), lat, mamma (welches auch die Bruſt bedeutet, befonders die fäus “ 
gende). Die Mämme, Nebenform von Mamma; man bezeichnet damit 
ug den Feigling; ſchwed. mamma, engl. mam, franz. maman, celt. 
mam, niederf. möhme, holländ. mem, wallach. u. alban. mama. Cs 
Meint, daß Die in diefem Worte fich findende Sylbe ma mit ma im 
geh, mätär (unenp), lat. mater, Mutter, übereinfommt, 

le Mämme, f. d. vor. Wort. 


tt Mammeluf, ein arabifches Wort, womit man in Aegypten die 
von chriſtlichen Eltern geborenen, in der Jugend gefangenen und in 
vr Lehre Mahomeds erzogenen Leute benannte, twelche befonders als 
keldaten dienten; engl. mameluck, franz. mamelu. 

der Mammon, die Schäße, die irdifchen Güter, ein aus dem 
Semitifchen durch das neue Teſiament zu ung verpflanztes Wort, wel- 
6 lat. mammona, griech. mammona, mammonas (uauunvd, wau- 
Kovac), Tautet, engl. mammon, franz, mamone. | 
die Mamfel, die Jungfer, zufammengezogen aus mademoiselle. 
Man, aber, nur, gebräuchlich im Niederd. und in den nördlichen 
Gegenden; Holländ. men, ſchwed. mar, altſchwed. än, altdän, end, alt: 
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word. enn; twahrfcheinlich vom Fürwort ös, er, abflammend, mit ver: 
tretendem 22, welches nicht erklärt ift. 

man, ein unbeftimmtes Pronomen; ſchwed., Dän., althd., engl, man, 
ntederf. u. holländ,. men; es iſt das Wort Mann in der Bedeutung 
Menfch grade wie altfranz Rom, d. i. komme, woraus fich on, man, 
bildete; im Ital. wird Faomo der Menfch zuweilen eben fo gebraudt, 
Im Hebr, werden die Wörter, welche Mann bedeuten, eben fo gebraucht. 

der Manati, die Seekuh; engl, manatee, franz. manati u. lamentin, 

manch, mancher (mannig=falt), ein unbeflimmtes Pronomen 
mit dem Begriff der Mehrheit; goth. u. althd. manag, angelf. manig, 
menig, engl. many, dän. mange, ſchwed. mäng, franz. maint, bil 
länd. menig, ruff. muogo, böhm. mnchy, poln. mnogi, viel; von 
gleichem Stamme mit Menge. 

die Mand, Mande, der Korb; angelf. und holländ. mand, engl, 
maund, franz. manne, niederf. mand. 

das Mandat, der Befehl, Auftrag; mittelhd. mandate, vom It. 
mandatum, von mandare, auftragen, franz. mandat, engl. mandale. 
der Mandatariug, der Bevollmächtigte, 

die Mandel, Nebenform von Mangel, Mange. 

die Mandel, eine Zahl von fünfzehn, 5. B. Garben; von une 
kanntem Stamme, 

die Mandel, eine Baumfrucht; von der Aehnlichfeit der Gefalt 
heißen die zwei Drüfen am Anfange des Schlundes Mandeln ſchwed. 
u. dan. mandel, engl, almond, franz. amande, ital. amandola, man- 
dola, vom lat. amygdalum, dies vom griech. amygdalon (Autyda- 
Aov), welches von amyssein (Audocesıy), nagen, fommen fönnte, 
eine Frucht zum Knacken, doch Eönnte der Name mit der Frucht aus 
Aſien ftammen. 

die Mandelfrähe, eine Art Häher, vielleicht fo genannt, weil fr 
ſich gerne auf die Getraitehaufen (f. Mandel) fest, weßhalb fie auch 
Garbenkrähe heißt, böhm. mandeliceck. 

die Mandoline, Mandore, eine Art Eaute, Either; franz. man- 
dole, mandore, mandoline, engl. mandolin. 

die Mange, Mangel, Mandel, eine Mafchine zum Glätten der 
Zeuge; ein fremdes Wort, aus dem Griech. ffammend ; fihived, man- 
gel, dan. mangle, ital. mangano, mittellat. mancula, poln. magiel; 
ehemals bedeutete es Mafchine im Allgemeinen, 5. B. Kriegsmafchinen; 
ſchwed. manga, mittellat. manga, mango, manganum, mangena, Ver⸗ 
Eleinerungsform, mancula, manganellus, grieh. manganon (uayya 
vov), welches auch ein Mittel, ein Zaubermittel bedeutet, welche Pe 
deutung die erfte ift, Da es von massein (udaoesıv), kneten, einrüb- 
ven kommt. Der Begriffsübergang iſt etwas Eingerührtes, Dies als ein 
ein Mittel, Mittel im Allgemeinen, Mittel als Werkzeug, Werkzeug, 
Inftrument. 

der Mangel, das Fehlen, der Fehler; der Grundbegriff iſt das 
Kleine, Geringe ; fehwed. und Dän. mangel, Mangel, ſchwed. minka, 
verringern, von min, der Stammfplbe von minder, welches mal 
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nachſehe; franz. manque, ital. manco, mittellat. manca, der Mangel, 
nieder. mark, verſtümmelt, mangelhaft, lat. mancus, holländ. mank, 
lahm, hinkend, franz. manchot, Lahmhand. | 

das Mangkorn, durch einander gemifchtes Getraide, engl. mang- 
corn, von mengen.. 

der Mangold, mehrere Arten von Pflanzen; 1) eine Art Lungen 
fraut, 2) eine Art Gänfefuß, 3) einige Arten des wilden Ampfers, 
teren eine auch Mengelwurz beißt, 4) am gewöhnlichiten die Beete, 
Beißrübe, Beißkohl. Die legte Art heißt dän. mangold, böhm. man- 
hold. Da die drei erften Arten Heilpflanzen find, fo wird vermuthet, 
Mangold ſtamme von Mann und hold oder heil (fo heißt eine Heil- 
Manze Mannstreu) oder von Man, Fehler, und heil. Doc althd. ift 
manikold ein Eigennamen und bedeutet ein goldenes Halsband (an« 
gelf. mene, altnord. men, altſ. meni, lat. monile, ein Halsband, fo 
genannt als etwwas Mondförmiges, f. Mond), und die Pflanze heißt 
mmegolt, fo daß fie demnach eigentlich Goldhalsband heißt. 

der Manichäer, eine Art Ketzer, fiherzhaft ein Gläubiger, welcher 
mahnt, wegen des Gleichlauts mit dieſem Worte fo genannt. 

le Manier, die Art, Weife; franz maniere, engl. manner, ital. 
mmiera, vom lat. manus, franz. main, ital. mano, Hand, kommt 
franz. manier, handhaben, und dahin gehört manzere, die Handhabung 
einer Sache, die Art, wie man etwas thut. 

das Manifeft, die öffentliche Bekanntmachung ; franz. manifeste, 
engl, manifesto, vom lat. manifestus, offenbar, eigentlich handgreiflich, 
m manus, Hand. 

das Maniokmehl, der Maniok ift ein amerifanifcher Strauch, aus 
deffen Wurzeln man Mehl bereitet, franz. manioc. - 

der Mann, der Menfch, der Mann als Gegenfaß des Weibes; goth. 
mann, manna, althd. man, angelf. man, mon, manna, ſchwed., engl., 
eelt. man (auch myn und mon), dän. mand, tsländ. madr. Man 
leitet e8 von snagan (f. Macht) ab, als zufammen gezogen aus Ma— 
gen, Magn, Mahn, Man, und glaubt, es habe den Begriff der Stärke 
oder Zeugung ; fo heißt hebräifch geber ftart und Mann, wend. maga, 
ark feyn, molsch, Stärke, mosch, Mann. Adelung möchte es mit 
mein zufammenftellen, und glaubt, Dies habe zuerft mich bedeutet, fo 
daß Mann eigentlich ein Ich bezeichne. Lat. heißt mas, maris männ- 
id, Mann, und im Malabarifchen foll manden Menfchen bedeuten. 
Es ſcheint murzelverwandt mit magan (f. Macht), Mutter (lat. 
maler), Mama, und der Grundbegriff fcheint Zeugung oder Kraft zu 
ſeyn. Ehemals bezeichnete Mann auch Menfch, und angelf. vif-man 
d. i. Weih:mann), engl. woman, Frau. 

das Manne, eine vegetabilifche Süfigkeit, vom hebr. man, engl, 
manna, franz. manne. 

mannigfach, faltig, f. manch. 

männiglich, jedermann, von Mann. 

Ve Manſarde, eine Dachftube, eine Stube n einem Manfards 


* 


402 manſchen — Märgel. 


Dach, welche Dächer nach einem franzöſiſchen Baumeiſter Manſard be— 
nannt worden ſind. 

manſchen, mit den Händen in etwas Naſſem wühlen, Nebenform 
son matfchen, tie panfchen, plantfchen Nebenformen von patfchen, 
platfchen find. 

Manfchefter, einnach der englifchen Stadt Manchefter benanntes Zeug, 

die Manfchette, die gefältete Streife am Hemdärmel ; franz. man- 
chette, Derkleinerungsform von manche, Aermel, lat, manica, ven 
manus, Hand, ein Aermel, welcher die Dand bededt. 

der Mantel, eine Bekleidung, z. B. der Feuermauer, befonders ein 
Kleidungsftük ohne Aermel; angelf. maentel, mentl, engl. mantel, 
althd. mantul, mittelhd. mantel, altnord. mötull, franz. manteau, ital, 
manto, mantello, |pan. manta ; im Lat. fommt auch ſchon mantele, 
mantelum, mantellum vor. Das Wort ift wahrfcheinlich Tateinifchen 
Urfprungs, und bedeutet zuerft ein Tuch zum Abwifchen der Häude (von 
manus, die Hand), eine Serviette, Dann ein Tuch zum Umhängen, 
endlich Das Kleidungsftüc, welches wir Mantel nennen, wie im Gried). 
cheiromaktron (xepouaxtpov), Tuch zum Abtvifchen der Hände, dann 
Zuch zum Umhängen. 

die Manufactur, eine Werkftätte, wo Waaren ohne Feuer und 
Hammer verfertigt werden; franz. und engl, manufacture, vom lat, 
manus, Hand, facere, machen. 

das Manufcript, Die Handfchrift; Tat. manuscriptum, mit der 
Hand gefihrieben, manus, Hand, scribere, fchreiben,, franz. manu- 
scrit, engl. manuscript. | 

die Mappe, ein zufammenflappendes Behältniß für Papiere, ehe: 
mals auch die Landfarte (franz. mappe-monde), beide nach ihrer Aehn- 
Lichkeit mit einem zufammengelegten Zifchtuch oder einer zufammenges 
legten Serviette genannt, vom lat. mappa, Zifchtuch, Serviette, von 
munus, Dand, manupa, zufammengezogen mappa. 

der Mar, f. Mahr. 

der Marcafit, Name mehrerer Arten von Mineralien; franz. u, engl, 
marcusite. Im Stal. heißt die Glätte, marcasita. 

das Märchen, f. Mähre. 

der Marcipan, f. Marzipan, 

der Marcolf, f. Markolf.. 

der Marder, ein Raubthier, etwas größer, als der Iltiß; angel. 
mearth, ſchwed. märd, dän. maar, engl. marten, martern, ital. mar- 
tora, martorella, fran;. marte, martre, mittellat, martur, lat. marles. 

die Märe, f. Mähre, 

der Märgel, eine fette, mürbe, jerbrechliche Erde, welche zum Dün— 
gen fandiger Aeder dient; althd. mergil, altnord. mergill, ſchwed. 
märgel, dän. mergel, engl. marl, franz. marle, marne, böhm. merk, 
celt. marg (bei den alten Galliern, nach des Römers Plinius Nach— 
richt, marga, welches alfo fein lateinifches Wort ift), mittellat. ma- 
rila, marla. Es fcheint, daß dies Wort eine Nebenform des Wortes 
Mark iſt, und daß man diefe Erde wegen ihrer Fettigfeit fo benannt 
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habe; menigfiens wird das Mark in manchen Gegenden Märgel ges 
nonnt, und diefe Form haben wir auch in den Wörtern ausmärgeln, 
amärgeln, welche fo viel bedeuten, als ausmarken, abmarfen, und ums 
gefehrt heißt Der Steinmärgel Steinmarf. 
märgeln, entfräften, von Märgel, einer Nebenform von Mark, 
eigentlich des Marks berauben ; abmärgeln, ausmärgeln. 
de Marille, eine Art Kirfchen, eine Art Abrikofen, abgekürzt aus 
Amarille, f. Amarelle. 
de Marine, das Seewefen, die Seemacht; franz. u. engl. marine, 
som lat. mare, franz. mer, Das Meer. 
mariniren, gebratene Fifche mit Effig und Pfeffer einmachen, um 
fe aufzubetvahren; franz. mariner, ital, marinare, viell. vom ital. 
marino, die See betreffend, weil Die Seeleute die Fifche fo einzumachen 
pflegen, wie marinade, eine gewiſſe füuerliche Brühe, wie fie auf den 
Schiffen bereitet zu werden pflegt. 
die Marionette, die Puppe des Puppenfpiels, vom franz. ma- 
ı riomelfe, Dies von Marion, Marie. 
das Mark, eine weiche Subftanz in den Knochen, im Hole, an 
Früchten ; angelf. mearg, mearh, merg, merch, engl. marrow, ſchwed. 
J märg, dan. marg, marv, isländ. merg, altnord. mergr, holländ.-marg, 
«lt, mer, merion. Der Grundbegriff ift Das Fettige, Schmierige, und 
Mark ift aufzulöfen in Mar-k. Dies Mar ift mit fehmieren verwandt; 
denn Leßteres iſt mieren mit vorgefeßtem ſz isländ. heißt mör Vie 
‚4 Fettigkeit, griech. myron (utpov) die Salbe, angelf. smeoru, Salbe, 
smere, Fett. i 
I die Mark, 1) das Zeichen, goth. marka, angelf. mearc, marc und 
‚Imeara, engl. mark, ſchwed. märke, holländ. merk, franz. marque, 
ſinniſch merk, perf. marz, f. Marke; 2) die Gränze, etivas Umgränzs- 
Its, goth. marka, angelf. mearc, marc, althd. marh, ſchwed. märke, 
maere, engl. mark, nn marche, mittellat. marcha, Dalmat. mira, 
tt, mas, poln, miara, uff. mera, lapplind, märre, perl. mar, marz, 
lettiſch. zaiera, finniſch mädrä. Zeichen ift die erfte Bedeutung, Gränze 
die zweite, und dieſe heißt ſo als etwas Bezeichnetes, Angemerktes, 
wie auch eine jetzt meiſt eingebildete Münze Mark heißt als etwas 
‚mit einem Zeichen, Gepräge Verfehenes. 
' die Marke, das Zeichen, Nebenform von Mark, f. das vor, Wort. 
marken, mit einem Zeichen verfehen, von Mark, Marke. 
marfen, kaufen, handeln, f. Marft, 
der Marfetender, der, welcher die Soldaten mit Lebensmitteln und 
SGetränken im Einzelverkauf verfieht, und mit denfelben herumzieht ; 
‚Hal, mercadante, mercatante, franz. mercadent (marchand), der Krä- 
‚Amer, ital, mercare, mercantare, mercanltantare, handeln, vom lat. 
„mercari, welches Daffelbe bedeutet. 
"I marfiren, mit einem Zeichen verfehen ; franz. marquer, vom deut: 
ſchen Mark, Zeichen. 
> der Marfolf, der Häher, von Mark und olf, welches Nebenform 
des Wortes Wolf ift, und häufig in Bufamnoemjehungen diente, z. ©. 
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Rud-olf, ohne daß man grade an einen Wolf dabei machte. Warum 
man ten Häher Mark-wolf nannte, ift nicht mit Gewißheit anzugeben ; 
holländ. meerkoli, meerkol. Auch ift Markolf ein Mannsname, 
franzöf. Marcou. 

die Marffcheide, die Gränsfiheide (von Mark, Gränze), befonders 
im Bergbau, mo das Marffcheiden die Gränzbeftiimmung der Zechen, 
in weiterer Bedeutung die Abmeffung und Beftimmung der Gruben: 
gebäude bezeichnet; böhm. marssegd, Markſcheidung, aus dem Deut: 
ſchen entlehnt, 

der Markt, die öffentliche Handelsverfammlung , der Plab, wo die: 
felbe ftatt findet, der Ort, welcher Das Recht zu folchen Verfammlungen 
hat; ſchwed. marknad, island. markadr, dan. marked, engl. market, 
franz. marche, ital. mercat, mittellat. mercatum, marchelum, woher 
die andern angeführten Formen ftamınen , dies felbit aber kommt vom 
lat. mercari, handeln, mercatus, das Handeln, merz, die Waare. 

die Markung, das Gränzzeichen, die Gränze, ein umgränzter Br 
zirk. f. Marke. 

der Marmel, Nebenform des Wortes Marmor. 

Die Marmelade, eine Gallerte aus Früchten, eine Latwerge; por 
tugtef. u. ital. marmellada, franz. marmelade, engl. marmalade, mar- 
malet, vom portugief. marmello, die Quitte, alfo zuerft Quittenlat: 
werge, welche griech. mälomeli (unAoueAı), lat. melomeli heißt, griech 
melimalon (ueriunkov), lat. melimelum, der Hontgapfel, marmello, 
feheint Daraus entitanden ; Doch heißen im Franzöfifchen die japaniſchen 
Quitten, welche eingemacht werden, maramelles. 

der Marmor, ein Kalfftein; angelf. marman, marm-stan, \tıl, 
marmo, franz. marbre, marbel, engl. marble, vom lat. marmor, die 
vom griech. marmaros, marmaron (udpuepos, uapuapor) , welches 
von marmairein (uapuaipeıv), ſchimmern, glänzen kommend, diele 
Steinart als die glänzende, fehimmernde bezeichnet. 

die Marmotte, das Murmelthier; franz. marmotte, engl. marma; 
es hat dies Thier von feiner Stimme den Namen, und marmotte it 
mit dem deutfchen murmeln, murren, lat. murmur, Gemurmel, mur- 
murare, murmeln, verwandt. | 

marode, müde, abgemattet, franz. maraude; der Marodeut, 
franz. maraudeur, engl. marauder , der Soldat, welcher wegen Mal: 
tigfeit oder Krankheit zurückbleibt, dann auch überhaupt der Sell, 
welcher zurückhleibt, der Nachzügler, befonders im fohlimmen Sinne, 
der raubende Nachzügler; marodiren, als Nachzügler plündern, franz 
marauder. Im ngl. heißt auch marow der Landftreicher, und 
angelf. merran, irren. | | 

die Marone, die größte Art der Saftante; ital. marrone, franz. maron. 

der Marqueur, der Diener, welcher bei'm Billardfpiel die Bälle 
zählt und beforgt ; franz. maryueur, von marguer, zeichnen, bemerken, 
anmerken, von Marf, Zeichen. | 

der Märrettig, f. Meoerrettig. 

der Mars, ter Maftkorb, der zweite Ueberſatz eines Maftbaums: 
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din. mars, holländ. murs, meers, welches auch den Krämerkorb, wel: 
| her am Halfe getragen wird, bezeichnet, marskramer , marsman, 
 meersman, ein Golporteur, Fleiner Krämer. Cs ift aus dem Nieders 


deutſchen in das Hochdeutfche gekommen. 

die Marſch, wäſſeriges, ſumpfiges Land; angelſ. mersc, engl. marsh, 
riederſ. mursch, masch, franz. marais. Es gehört mit Meer, Moor, 
Noraft zu einem Stamm, 

dee Marfch, der Gang, Zug, befonders der Soldaten, das Stück, 
nelches zum Marfchiren gefpielt wird; marfchiren, gehen, ziehen, vom 
fun. marche (eugl, march), Marſch, marcher (engl. march), mar⸗ 
ſhiten. Man will es mit marche, Markt, zufammenftellen , und vom 
lt,mercari, handeln, ableiten, weil die Handelsleute viel hin und her 
üben, für welche Anficht aber die Nachweifung, Taß der Begriff han: 
vn in den des Marfchirens übergehe, fehlt. 

der Marfchall, diefer Name bezeichnet einen Officier vom höchſten 
Nange, auch einen Hofbedienten von hohem Range, umd auch fonft 
einen hohen Officianten. Er ftammt von Mar, Pferd (f. Mähre) und 
Schalt, Knecht, Diener ; denn zuerft war Der Marfchalt ein Stallbe— 
dienter, im falifchen Gefeß erfcheint er als über zwölf Pferde gefeßt, 
dann erfcheint er als Stallmeifter und Inhaber höherer Würden ; ſchwed. 
marskalk, franz. marechal, engl. marshal. Aehnlich heißt ein hoher 
hefofficiant im Schwed. s/allare, von Stall, alfo eigentlich Stallknecht, 
md Iongobardifch mar-pahis, der Pferdeknecht. 

det Marftall, der Pferdeftall, von Mar, Pferd, ſ. oben Mähre. 

je Marter, die Qual, Pein, Folter, althd. martyra, martra. Dies 
Wort ift Durch die chriftliche Kirche in die Deutfche Sprache gekommen, 
um fammt aus tem Griech, wo marlyr (uaprvp) Zeuge heißt, 
marlyrion (uxpröpıiov), lat. marlyrium, Zeugnif. Die Chriften 
gannten martyr Den, welcher Die chriftliche Religion unter Qualen mit 
kinem Blute bezeugte, und fo Enüpfte fih an Dies Wort der Begriff 
ſhwerer Qual und Bein. 

de Märterer, Märtprer, der, welcher Qualen erleidet, befonders 
ter, welcher ſich um der chriftlichen Religion willen martern und hin— 
tichten läßt, ohne fie zu verläugnen (f. das Wort: Marter); holland. 
martelar, franz. und engl. martyre. 

Ve Marunke, eine Art Aprikofen, welche auch Marelle heißt, böhm. 
merunky, wahrſcheinlich aus malus armeniaca (Die aus Armenien 
n Aſſen herftammende) verderbt ; auch heißt fo eine große Art Pflau- 
men, welche auch Maronfe, Malonfe genannt wird. 

der März, ein Monat, deffen Namen aus dem Lat. kommt, von 
markius, D.t. der dem Mars (dem Kriegsgotte) geweihte Monat; franz. 
mars, engl. march. 

märzen, ausmärzen, ausfondern, abfondern (ehemals Märzler, 
Trödler, Märzfchaaf, ein ausgemärztes Schaaf), vielleicht eine Neben» 
form von märfen, mit einem Zeichen verfehen, zum Ausfondern be: 
ihnen, Durch ein folches Zeichen ausfondern; Dies feheint beftätigt zu 
werden Durch Das englifche mark out, welches ausmärzen bedeutet, 
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der Marzipan, eine Art Zuckergebackenes; ital. murzapane, franz. 
massepain, fpan. magipana, mittellat. panis martius, marci-panis, 
vom lat, panis, DBrod, und tie man annimmt von Marzo, einen 
Staliäner, welcher Diefes Backwerk erfunden. 

die Mafche, ein Ring, eine Schlinge, befonders Die durch Stricen 
gebildeten Schlingen; angelf. maesce, Mafche (mar, Neb), engl, 
mesh, mash, mail, fchtved. maska, malja, dan. maske, tsländ. möskne, 
franz. mache, maille, macle, ital. maglia, fpan. malla, finnifch malja, 
celt. magl, lat. macula. Mafche ift aufzulöfen in Mas-ch e, und dies 
Mas ift Daffelbe, welches Mafe, Fleck, heißt. Der Begriff led und 
Ring, Mafche, teifft in Diefem Wort zufammen, wie in dem vielleicht 
wurzelverwandten lateinifchen macula, welches gewöhnlich Fleck, felte 
ner Maſche heißt; Mafe aber ift enthalten in Mafer, Mafhol- 
der, Maßerle. 

die Mafchine, ein Werkjeug; franz. und engl, machine, vom lat. 
machina, dies vom griech. mächanä (unxavn), f. oben machen. 

die Mafe, fe Mafer. 

die Mafelfucht, die mit dem Ausfaße verbundenen Hautfleden; 
althd. misil-suht, Mifelfucht Nebenformen find Meifelfucht, Millel, 
Malazei, Malzei, Malatfch u. f. w.), franz. meselleree, mittellat. meselaria, 
misellaria, mesolaria, Spital für Ausfüßige, mezellus, misellus, alt: 
franz. mezel, ausfäßig, f. Mafer. 

ter Mafer, ein flediges Holz, Holz mit Adern ; ſchwed. masur, 
der Maß-holder, Mafer, der Ahorn, die Maßerle, von der maferigen de 
fihaffenheit, f. Das Folgende, 

die Mafer (Mafe), der Flecken, das Mahl, eine Flecken- und 
Pockenkrankheit; engl, meusle, dieMafer, ſchwed. massel, Kräße, mas- 
lig, fräßig, masling, dän. maslinger , Die Boden, fe Mafche. Im 
Oberd, heißt vermaschen, bemaschen, beſchmutzen. 

die Maßerle, der Mafholder, f. Mafer. 

mafig, ſ. dv. a. maferig, von Mafe, Fleck. 

die Maske, die Larve, eine Bekleidung des Gefichtes zum Unkennt: 
lichmachen; franz. masque, engl. mask, mittellat. mascha, mascard, 
franz. masque ; auch bildlich ein häßliches, altes Weib, eine Here, um 
in leßterer Bedeutung findet fich zmasca im longobartifchen Gefege. Man 
glaubt, es komme von Mafe, Fleck (bemaschen, befuteln) her, weil 
die ältefte Art, Das Geficht zu verftellen und unfenntlich zu machen, 
darin beftanden, es zu befudeln, zu befchmieren. 

die Maskopei, dieMatfchaft, eine Gefellfchaft, eine zu einem Ent 
zweck verbundene Gefellfchaft; ſchwed. maiskopi, niederf. maskuppije 
matskuppije, holländ. maatschappye, von Mat, Maz, der Gefelle 
eigentlich, der mit Einem ift, der Gaft, dann Gefelle, Kamerad, Geſelb 
ſchafter, holländ. maat, maats, althd. ki-mazo, von maz, die Speilt 
engl. mate, niederf, mat, matse, ſchwed. und isländ. mat, mät. _ 

masleidig, efelend, von mazleidi (althd.), Ekel, von maz, Sri 
und leiden. Aleber maz, ſ. Maft. 

das Maß, die Maße, von meffen, althd., mittelhd. mez. 
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die Maffe, eine Menge von einem Stoffe, ein großer Klumpen; 
frang. masse, engl. mass, vom lat. massa. 

maſſiv, dick, grob; franz. massif, -ve, engl. massy, massive, 
von masse, Maſſe. 

die Mafliebe, 1) die Maßerle, f. oben, 2) Name verfchiedener 
Manzen, welche wild auf den Wiefen wachſen, holländ, malelieve. 
Da die Dotterblume, welche eine Maßliebe ift, auch Mattenblume und 
Moosblume heißt, fo ift Maßliebe wahrſcheinlich Nebenform von Matts 
liebe, eine Pflanze, welche gern auf Matten, d, i. Wiefen wächſt. 

das Mafficot (verderbt: Mafticot), franz. und engl. mussicot, gelbs 
lid gebranntes Blepweiß, von masse, eine Maffe. 

der Maft, der Majtbaum, ein Baum auf Schiffen, an welchem die 
Segelftangen und Taue befeftigt werden ; altnord. masir, angelſ. mäst, 
engl,, ſchwed., dän., niederf., althd., mittelhd., holland. nass, franzöf. 
must, mät, ſpan. mastil, poln. mszi, finnifch masto. Lat. heißt der 
Maſt malus, und eben fo der Aepfelbaum. Man glaubt, Maft, angelf. 
mäst, bedeute den fehr großen, den größten (f. meift), was auf Den 
erſten Blick nicht ganz unmahrfcheinlich ift, da man zuerft Den größten 
Maſtbaum im Gegenfaß Ter andern damit bezeichnen konnte; doch Die Worts 
forın zeigt, daß Diefe Ableitung ganz falſch ift. Der Stamm tft unbekannt. 

die Maft, Die Speife, der Fraß, Das Fettmachen; angelf, maesz, 
lin. madsk, engl. mast, die Maſt, goth. mals, angelf. maele, mete, 
altnord, mair , ſchwed. mat, althd. maz, lettifih maise, Speife, fins 
nich maistan, mäften, ſchwed. maza, nähren, angelf. muest, celt. mes, 
die Eichel (als Speife, Futter), angelf. maestene, der Eichtwald. Mat 
und mals, mat, maele find Wörter eines Stammes, welcher maten, 
miten gewefen feyn fann, und deffen Bedeutung Das Nehmen gewe— 
fen zu feyn feheint, fo daß Speife das iwäre, was man nimmt, zu fich 
nimmt, f. Muße. Zu Maft vgl. man noch Mus, Chemals gab es 
auch ein Beiwort maft, fett, woher noch maftig, fett, Did, Maftdarm, 
der Fettdarm, Maftfled, eine fette Stelle auf dem Acer, die Maſt—⸗ 
feder, die fette Feder. 

der Maftdarm, f. Maft. 

der Mafticot, ſ. Mafftcot. 

der Maftir, ein balfamifches Baumharz, welches auf der griech. 
Infel Scio (Ehios) häufig iſt. Griech. mastichä (uaorixn), fo be 
nannt vom Kauen massasthai (uaooaIar), weil man dies Harz des 
Vohlgeruchs wegen Faute; lat. musliche, ital. mastice, franz. mastic, 
engl. und alban. mastich. 
der Matador, ein fpanifches Wort, welches Mörder bedeutet, umd 
in einigen Kartenfpielen den Zrumpf brzeichnet; franzöf. mafador, 
engl. matadore. 

die Mater, die Schraubenmutter an der Buchdrucerpreffe; es iſt 
das lat. mater, die Mutter. 

das Materiale, der Stoff; vom lat. maleries, maleria, der Stoff, 
die Materie, bildete man mittellat. materiale, das Materiale, franzöf. 
maleriel, engl. material. 
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der Materialift, der, welcher mit Materialwaaren (rohen Stoffen 
des Minerals und Pflanzenreihs) handelt, mittellat. materialista, 
f. Das vorige Wort. 

ter Materialift, in der Philofophie Der, welcher nur die Materie, 
nicht einen Darin wohnenden befondern, für fich beftehenden Geift an 
erkennt; Mittellat. muterialista, engl. materialist, ftanz. malerialiste, 
vom lat. materies, materia, Stoff, Materie. Diefe Lehre oder Anfigt 
beißt der Materialismus. 

die Materie, der Stoff; lat. muleries, materia, franzöl. ma- 
tiere, engl. matter. 

die Mathematif, tie Größenlehre ; griech. marhematikä (uodmua- 
irn), eigentlich die Wiffenfchaftsfenntnig (von mathäma [uasmua], 
das Gelernte, die Kenntniß, mathein, manthanein [uaSeiv, uavdd- 
veıv], lernen), Dann die Größenlehre, lat. mathemutica, franz. mathe- 
matiques, engl. mathematics. 

die Matrage, eine geftopfte und abgenähte Dede; franz. materas, 
matelas, engl, maltress, poln. malerac, vom ital. malarazza, male- 
razz0, mittellat. mataracıum, mataricium, matracium, almatracium, 
welches vom deutfchen Matte kommt. 

die Matrikel, ein-öffentliches, fchriftliches Perfonenverzeichniß, ein 
öffentliches Verzeichniß, vom lat. matricula, Ver Verkleinerungsform 
von matrix, Mutter, Gebärmutter, Urſache, Quelle, Urfprung , öffent: 
liches Verzeichniß, von maler, Mutter; matriculiven, immatriculiren, in 
die Matrifel einfchreiben ; franz. mafricule, engl. matricula, die Matrikel. 

die Matrize, die Form, worin Die Buchftaben gegoffen werden, 
vom lat. matrix, die Mutter, Gebärmutter, welches in Diefem Sinne 
bildlich gebraucht ift, wie man 3. B. auch Schraubensmutter fügt, 
franz. und engl, mafrice. | 

die Matrone, eine angefehene Hausfrau, Hausmutter ; lat. matro- 
na, lat. matrone, engl. matron, vom lat. mater, Mutter. 

der Matrofe, der gemeine Arbeitsmann auf einem Schiffe; fram. 
matelot, welches vom deutfchen Mat, Gefelle, Kamerad, kommt, da die 
Matrofen zufammen auch Die Mat-ſchaft, d. i. Kameradſchaft genannt 
werden, wie ähnlich von Matte franz. matelas, altfranz. materas, Mr 
traße gebildet ward; doch wird auch malelot, von mat, der Maft, ab 
geleitet, wie es fcheint, weniger gut, weil es auch den bezeichnet, web 
cher einem Andern zum Beiftande gegeben wird, alfo einen Gehülfen, 
Kameraden, Holländ. mairoos, Din. matros. 

matfch, matfch werden, das Spiel verlieren; ital. murcio, matſch, 
marciare, mazsare, matſch machen; wahrſcheinlich von matt (ein im 
Scachfpiele gewöhnlicher Ausdruck), f. matt. 

matt, 1) fchtwach, engl. mate, ſchwed. matt, dan. mat, franz. mal; 
2) überwunden, 5. B. im Schachfpiel, ehemals auch in andern Dingen, 
franz. mat, mittellat. mattus (perl. mat, matt im Schachfpiel), auch 
gab e3 ehedem ein Hauptivort mark, Das Verderben, isländ. maat. Det 
Grundbegriff ſcheint todt, fpan. matar, tödten, mittellat. malare, viel⸗ 
leicht von met⸗zen, holländ. malsen, malzen, tödten, ſ. Megger; 
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tenn an den Begriff todt fchließt fich Der Des Matten, 3. B. im Lat. 
morluus, und franz. mowrant, bleu-mourant, ein mattes, bleiches 
Blau, des yeux mourans, trübe, matte Augen. 

die Matte, Nebenform von Motte, 

die Matte, eine grobe Dede, beſonders eine geflochtene; angelf. 
meatte, eugl. mat, ſchwed. matta, niederf. malte, holänd. mat, malte. 
Der Grundbegriff ift Das Bedecken, Berbergen, althd. muzer, bededen, 
befleiden, vgl. Mütze. 

die Matte, Die Wiefe; angelf. maed, Wieſe, maede, Weite, engl. 
mead, meadow, niederf. mäde, mädland, mettland, W®iefe, ſchwed. 
mad und ma, fumpfiger Plaß, holländ. maarland, eine Wiefe zum 
Mähen; es fommt von mähen, und bedeutet eine Wiefe, in fo fern 
fie gemäht wird. 

die Matte, Matten, das Geronnene, Käfige der Milch; lotharing. 
matton, yo auch maitte, Materie, Stoff bedeutet, provinziell der Mat, 
die Käfematte, Bon unbefannter Herkunft. 

ver Matz, ein einfältiger Menfch; ital, maito, franz. mazette, daſſ., 
engl, mad, albern, toll; wahrſcheinlich von matt, ein matter Menfch, 
ohne Kraft und Geift, f. Das folg. Wort. 

der Maß, im Bergbaue, die taube Erd-, Erz: oder Steinatt, ven 
matt, eine Erd», Erz⸗- oder Steinart ohne Die gehörige Kraft, ohne Werth. 
der Mas, die Matte, Käfematte, f. Matte. 

dee Mäuchelmord, f. Meuchelmord. 

mauen, miauen, mauzen, miauzen, maunzen, mautern, 
trüdt Das Kagengefchrei aus; Dän. miauve, engl. mew (mewl, win: 
feln wie ein Eleines Kind), franz. miauler, ital. miagolare, smiago- 
bare, es ift ein tonnachahmentes Wort, und von einer Nebenform Def: 
flben heißt die Katze Mies, welches man vergleiche. | 

die Mauer, eine von Steinen aufgeführte Wand; ſchwed., isländ., 
altnord., poln,, alban. mur, niederf. müre, dän., holland. muur, althv. 
nur, mura, mittelhd. mure, franz. mur, vom lat. murus. (Neben 
murus heißt auch moene im ‚Eat. die Mauer und munire, befeftigen, 
welche hoͤchſt wahrfcheinlich mit murus wurzelverwandt find, und den 
Begriff des Schüßens zum Grundbegriff haben. Angelf. heift mor, 
der Berg, welches mit Mauer verwandt ft, und die bergende, ſchützende 
Stätte bezeichnet, wie Das Wort Berg, welches man oben nachjehe, 
und wie im Lat. mons, Berg, welches mit moene, und munire, zu 
gleihem Stamme gehört.) 

die Maufe, eine Krankheit der Pferde am Feſſel; dän. mauke, 
niederf. muke. Da es ein um fich freffendes Geſchwür ift, fo fcheint 
es don dem Stamm der Wörter meucheln und Mücke, welcher die 
Vewegung, das Herumfchweifen bezeichnet, zu kommen. Wegen Ver 
Form vergl. Das folgende Wort. 

die Maufe, ein Kleines Infekt von grüner Farbe, welches fi) an 
Gewächſe fegt, eine Nebenform von Müce. 

das Maul, f. Maulefel. 

das Maul, der Mund; isländ. mul, altnord, mul, ſchwed. und 
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dän. mule, mittelhd. mul, niederf. muud, muule, holländ. musl. Der 
Stamm iſt unbefannt. 

der Maulaffe, ein dumm gaffender Menfch; Dän. mundabe, oben. 
Gähnaffe, Gienaffe, niederf. Jaanup, Jaapup, Apenfroos (von Kroos, 
Krug), Iapfnute, von Maul und offen, welches letztere man mit 
Affe verwechfelte. 

die Maulbeere, eine Frucht eines Baumes, welcher lat. morus 
heißt, woher der Name zu uns gefommen; denn Maul ift aus mul 
entftanden und dies aus mur, althd. murbouma, dann mulbom, hol⸗ 
länd. moor-besie, Maulbeere, niederf. muulbeere, ſchwed. mulbaer, 
engl. mulberry, ital. mora. Der lat. Name ftammt aus dem Griech., 
wo moron (uopov) Die Maulbeere, morea (uopex) der Maulberr: 
baum beißt. 

der Maulefel, ein von einem Eſel und einem Pferde erzeugtes 
- Zhier, vom lat. mulus, welchen Namen es von Der Mühle (mola) 
oder vom Mahlen (molere) befam, weil man es in den Mühlen zum 
Mahlen brauchte, wie Denn ein zu Ddiefer Arbeit gebrauchtes Pferd eben: 
: falls mulus hieß; engl. mule, angelf. mul, franzöf. male, mulet, hol 
land. muil, muilezel. 

der Maulwurf, ein Thier, welches fich in der Erde aufhält und 
Feine Hügel aufwirft; ſchwed. mullwad, mullwaerpel, mullsork, 
dän. muldparpe, althd. mumwerf, altnord. moldvarpa, holländ. mol, 
molworp, mulhoop, molworm, niederf. mulworp, moltworp, mul- 
worm, multhoop, engl. mole, molewarp, mouldwarp, franzöf. mulol, 
Maulwurf fteht für Molt-wurf, und Molt ift zermalmte, flaubige Erde, 
von mahlen, f. oben mahlen, franzöf. mule, ein Häufchen Erde, wie 
es der Maulwurf macht, ſchwed. mulla, altſchwed. mold, goth. mulda, 
angelf. myl, molde, isländ, mol, mold, finniſch mulda, zermalmte 
Erde, Malm. 

die Maus, das Mäuschen, die Muskel; angelf. und althd. mus. 
Im Griech. heißt mys (uög) ſowohl Maus als Muskel, letztere auf 
myon (uvov) und lat. musculus, die Musfel, die Eleine Maus, das 
Mäuschen, Daher angelf. muscel, muscule, engl. muscle. Entwedet 
ift die Benennung der fleifchigen Theile, tweldhe Maus, Musfel benannt 
werden, bildlich und wegen einer bemerften Aehnlichkeit ihrer Beſchaf— 
fenheit mit der Maus angenommen worden, oder Die Bedeutung des 
Stammes von Maus if eine folche, daß jene fleifchigen Theile dieſen 
Namen befommen Eonnten, | 

die Maus, ein Eleines vierfüßiges Thier; angelf., fchtved., althd. mus, 
niederf. und Tan. muus, bolländ. muis, engl. mouse, isländ, maus, 
ruff. meise, böhm. mys, poln. mysz, flavon. mish, perf. mush, lat. 
mus, griech, mys (wös). Es feheint, daß dies Thier von feiner Be 
wegung den Namen hat und daß die Wurzel diefelbe ift, welche den 
Wörtern Mücke und Meuchel zu Grunde liegt, welche man vergleicht 

die Maufe, der Zuftand, wo die Zhiere die Federn oder die Scha 
len oder die Haare verlieren; maufen, maufern, in Diefem Zuftant 
feyn, nieder, mutern, holland. muyten, franzöf. muer, engl. mew, 
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ital, mufare, maufen, mittellat. musa, Die Maufe. Der Grumdbegriff 
iheint das Wechfeln, welchen auch das lat. mulare hat, welches von 
movere, betvegen, fommt, und ein Deutfches muen, mauen, muhen, 
biegen, feheint angenommen werden zu müffen als der verlorne 
Stamm von Maus, maufen, Mücke, Meuchel; vgl. Diefe Wörter. Daß 
ter Begriff Des Wechfels fih an den Begriff Der Bewegung fehließe, ift 
natürlich, Da der Wechſel fich als wiederholte Bewegung Fund giebt. 
maufen, f. Maufe. 

maufen, 1) Mäufe fangen, 2) befchleichen und etwas Liftig in der 
Stille entwenden; in der legten Bedeutung ein Wort mit maufen, 
wechſeln (nie derſ. musen, dan. muse, maufen, im falifchen Gefeß mosdo, 
Ve Beraubung), wie taufchen und täufchen verwandt zu feyn feheinen, 


te Maut, Mauth, ter Waarenzoll; goth. mo/a, mittellat. multa, 
ſchwed. und isländ. anuta, Geſchenk, Gabe, Lohn, althd. mielu, angelf, 
med, Lohn, Geſchenk, böhm. megto. Wahrfcheinlich bedeutet es zuerft 
Gabe im Allgemeinen, Dann Abgabe, Zoll, und gehört zu miethen, 
welches man vergleiche. 

mauzen, f. mauen. 

de Marime, der Grundfaß, die Verhaltungsregel, vom franzöf. 
mazime, engl. maxime, mittellat. marıma, ahnlich vom lat. 
marimus, a, um, der, die, Das größte, wichtigfte, jo Daß mazima 
mit Yuslaffung eines Hauptwortes einen Haupt=fa& bedeutet. 

te May, Name eines Monats; ſchwed. maj, nieder]. mai, mey, 
anzöf. und engl. may, vom lat. majus. 

ver Maybaum, die Maye, die Birke, weil fie im May bereits 
grün iſt. 

der Mayer, f. Meyer. 

de Mechanik, die Wiffenfchaft der Bewegung, befonders der feiten 
Kirper, vom Lat. mechanica und dies vom griech. mächanäd (unxavı), 
kt, machina, die Mafchine, engl. mechanics, franzöf. mecanique, 
nechanigue, alfo eigentlich Die Mafchinenmwiffenfchaft; — der Mecha- 
tifer, engl. mechanician, franzöf. mecanique, mechanique, meca- 
nicien, mechanicien, der, welcher jene Wiffenfchaft verfteht, auch der 
Verfertiger mathematifcher und phyſikaliſcher Inftrumente. 

mehanifch, zur Mechanik gehörig, was vermittelft einer Mafıhine 
geſchieht, mafchinenmäßig; engl.-mechanical, mechanic, franzöf. me- 
tanigue, mechanique. 

ter Mechanismus, die Mafchinerie und ihre Bewegung ; engl. me- 
thanisme, franzöj. mecanisme, mechanisme. i 

medern, dies Wort bezeichnet den Ton der Ziegen; dän. mäckre, 
gtiech. mäkazein, mäkasthai (unxagewv, unx&odaı). Cs ift, gleich 
mauen, miauen, muhen, ein tonnachahmendes Wort. 

Ve Medaille, eine Denkmünze, vom franzöf. medaille; engl, me- 
dal, mittellat. medalla, medallia, ein Heller, im Oberdeutfchen cher 
mals medel. 

dad Medaillon, eine große Medaille, franzöf. medaillon. 


— 
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median, mittelgroß; franzöf. median, vom lat. medianus, in ie 
Mitte befindlich, von medius, mitten. | 

die Medicin, die Arzneimwiffenfhaft, Die Arznei, vom lat, medicima 
(franzöf. medicine), von mederi, heilen, 

die Meditation, Das Nachdenken, Die Ueberlegung, vom lat, me- 
ditatio, franzöf. und engl. meditation; — meditiren, nachtenen, 
überlegen, lat. meditari, franzöf. mediter, engl. meditate. 

das Meer, die See; goth. marei, althd. meri, mere, alt, meri, 
ſchwed. und isländ. mar, angelf. mare, celt. mor, ſlav. more, mor«, 
murje, lett. murrios, eſthniſch merri, lat. mare, franzöf. mer, itl, 
mare. Der verlorne Stamm fcheint fließen zu bedeuten, Das Fließende 
als ein Raufchendes bezeichnend, griech. myrein (wöpeıv), fließen, mor- 
myrein (wop-uöpeiv), murmeln, lat, murmur, Gemurmel; fo fin 
fliegen und rinnen nach dem Schalle, welcher Diefe Bewegung begleh— 
tet, benannt. 

Ver Meerrettig, ein Gewächs; niederf. marreddik, holländ. mierik- 
wortel. &s fcheint aus Marsrettig entſtanden, den Pferderettig be 
zeichnend, von Mar, Pferd, wie er im Engl. horse-raddish, \. | 
Roß-rettig, heißt. Im Oberdeutfchen heißt er mit einem aus dem 
Stlavifchen entlehnten Namen Grän, Grien, Krän, Krien, ruff. chren, 
der bittere, ſlav. grenak, bitter, 

das Mehl, -das Gemahlene, von mahlen. 

der Mehlthau, ein wie Mehl ausfehender Stoff auf Gewächſen, 
welcher ihnen fehadet. Da man glaubte, es falle Diefer Stoff mit Tem 
Thau auf die Gewächfe, benannte man ihn Thau, und Mehl beyeid- 
net ſchwerlich das Gemahlene; denn es könnte auch, richtiger Mel ge 
fehrieben, Honig bedeuten, goth. milith, Honig, griech. meli (uck), 
lat. mel, althd. mili-tou, altnord. mel-dropi, engl. muldew (Dagegen 
angelf. mildeawe, Honigfaft), holländ. meltau, ital. melume, Mel 
thau, griech. aero-meli (epo-uekı), Lufthonig. Demnach dürfte Mel 
thau zu fchreiben und Durch Honigthau zu erklären feyn, 

mehr, in größerer Menge, feiner eigentlichen Bedeutung nad il 
mehr jedoch f. v. a. größer, Da es, aus meh-er zufammengezogen, ein 
Comparativ ift, von einem zu magan (f. oben Macht) gehörigen verlor: 
nen Pofitiv, von welchen das veraltete michel, goth. zmikils, angeli. 
micel, mycel, althd. mihhil, engl. mickle, ſchwed. mycken, dãu. 
megen, groß, eine Nebenform ift, goth. maizu, althd. zero, 
(goth. aiz und althd. er entfprechen einander), angelf. maere, mars, 
engl. more, niederf. und dän, meer. Der Stamm von maiza, mere 
fann mag gewefen fegn, lat. mag-nus, groß, mujor, größer, mazi- 
mus, der größte, magis, mehr, griech. megas (uEyas), groß, meizon 
(ueigov), größer. 

der Meht, f. Meth. 

meiden, fich enthalten, ehemals auch verborgen ſeyn; angel. mi- 
than, verborgen ſeyn, althochd. midan; midunga, Schüchternheit, 
Scham, bimidan, abwenden, abmahnen, niederf. miden, woher mi- 
dern, enthalten, ſchüchtern feyn, altnord. mida, bewegen, got. maid- 
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jan, vertaufchen, verwandeln, gamaids, ſchwach, lahm, althd. Aumeit, 
ſtumpf, ſchwach, mittelhd. gemest, heiter, angelf. meids!, Verlegung. 
Der Orundbegeiff, an welchen fich die verfchiedenen Bedeutungen dieſes 
Stammes anreihen, ift Die Bewegung; mer fi) von einer Sache weg— 
kmegt, entfernt fich, enthält fich Derfelben, flieht fie; die Furchtſam— 
kit, das Verbergen, fo wie Furchtfamkeit, ſchwaches Wefen, find Be: 
sie, welche fich berühren; Vertaufchung und Verwandlung find ein 
Hinz und Herbewegen. An den Begriff der Schwäche knüpft fich der 
des Leeren und an Diefen der des Alnbeforgten, Heitern. 

ter Meier, eigentlich der Obere, Vorgefegte, jeßt befonders der Vor: 
ſeſetzte in der Landwirthichaft, Ter Pachter eines Landguts, eines Meier: 
bie, Es kommt vom lat. major, der Größere, welches mit dem deut: 
(den vertvandt iſt (f. mehr); Das franzöf. maire, der Stadtmeier, 
ine obrigfeitliche Perſon, gehört hieher. 

tie Meile, ein Längemaaß, verfchieden nach Den Ländern, eine deut: 
Ihe Meile enthält 20,000 Schuhe, eine italiänifche 5000 Schuhe; an— 
gli. mila, engl. mile, ſchwed. mil, island, myla, niederf. mile, celt. 
mylder, böhm. mjle, franzöſ. mille, ital. miglia, vom lat. milliare, 
weil die xömifche Meile auf 1000 Schritte beftimmt war, und mille 
beißt im Lat. taufend, 

der Meiler, ehedem ein Haufen, ein Hügel, jeßt ein runder Hol;- 
haufen, welcher zu Kohlen gebrannt wird; fchwed. mila, niederf. mi- 
er, finnifch mjlu, böhm. miljr, ein Meiler, franzöf. meulon, meule, 
mule, ein Heuhaufen, Strohhaufen, Mifthaufen von aufgeriffenen Mift- 
beten, poln. mogila, wend. mohl, Hügel, alban. muwlar, Haufen 
(angelf,. mowa, muwa, ein Haufen). 

mein, ein Zwiſchenwort der vertraulichen Sprechart, obngefähr wie 
man aber gebraucht. Ungewiß, ob verderbt aus niederf., dän., holländ, 
man, men, aber, ſchwed. men (eine verfichernde Partifel in der Ber 
deutung Doch). 

mein (meiner, e, es, meinig), mir gehörig; goth. meins, ans 
gli, mir, engl. mine, niederf. mien, celt. man, poln. moy, lettifch 
manas, perſ. men, lat. meus, franzöf. mien, griech. emos (£uös). 
Ion gleicher Wurzel mit mir, mich. 

der Mein-eid, der falfche Eid. Mein bedeutet böfe, fehlecht, falſch; 
augelſ. man, maen (tsländ. mein), fchlecht, fehlerhaft, frevelhaft, 
maen-ath, Meineid, fehwed. men, Mangel, Gebrechen, Falſchheit, 
Schlehtigkeit, niederf. meen, daſſ. und böfe, lafterhaft, althd. meintat, 
Nifehat, un-meino, unſchuldig, lat. mendum, Fehler. Es fcheint 
mit min in min-der verwandt und das Geringe, Schwache der Grund: 
begtiff, an welchen fich der des Fehlerhaften fchliefit. 

meinen, denken, fich erinnern; goth. munan, angelf. maenan, engl. 
men, ſchwed. mena, denken, wollen, minne, Wille, got). gamunan, 
ſich erinnern, altnord. mynd, Gedächtniß, muni, Gemüth, munr, Wil 
len, Begehr, engl. mind, Geift, Gemüth, althd. minnon, ſich erin- 
nen, lieben, minna, Crinnerung, Liebe, lat. me-mini, ich erinnere 
mid, mens, Geift, Seele, memor, gedenf, memoria, Gedächtniß, 
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griech. menos (uEvos), Kraft, Gemüth, menoinan (uevoırav), ge 
denfen, begehren. Vgl. oben mabnen. 

meifchen, rühren, befonders Tas Malz umrühren; engl. mix, mash, 
Dän. mädske, flavon, miessu, smiessu. Es ift Nebenform von mifchen; 
fchwed. mäsk, Die zu meifchende Maffe. 

die Meife, ein Kleiner Vogel; angelf. mase, althd. meisa, ſchwed. 
mäse, niederf. meeske, engl. tif-mouse, muskin, franzöf. mesange, 
mittellat. meisa. Der Stamm tft unbekannt. 

der Mei, im Forftwefen ein Gehau, Schlag, von meißen, ſcha— 
gen, hauen, fehneiten; der Meißel, ein Werkzeug zum Hauen, Ste 
chen oder Schneiden. - 

die oder der Meißel, in ter Chirurgie die Charpiewieke, von ihrer 
Aehnlichkeit in der Form mit einem Meißel vielleicht fo benannt, da auch 
ein chirurgifches Inftrument zur Sondirung der Wunden Meißel heit. 

der Meißel, f. Meiß. 

meiſt, der Superlativ zu mehr, den höchften Grad von viel, groß 
bezeichnend; goth. maist, angelf. maest, engl. most, ſchwed. mest, din. 
meest, althd. meist, altnord. mestr, lat. maztimus, a, um, griech. 
megistos, ü, on (ulyıoros, 7, 09), von einem verlornen Pofitiv mag, 
mah, groß, viel, gehörig zu magan, f. Macht. 

der Meifter, der Vorgefegte, Dann auch der in einer Sache oder 
Kunft Ausgezeichnete, der bee ; ſchwed. mestare, isländ. meistare, 
althd. meistar, engl. master, im Lat. des Mittelalters meistralis, «lt. 
meistri, wend. mojister, wallachiſch mastoru, alban. mjestar, ital, 
maestro, franzöf. maitre, vom lat. magister, der Vorgefeßte, Lehrer 
(magistratus, Obrigkeit), welches zu mag-nus, groß, gehört, um 
alfo eigentlich den Oberen bedeutet. 

die Melancholie, die Schtwermuth, der Trübfinn, eigentlich Schwarz; 
galligkeit ; ‚lat. melancholia (franzöf. melancolie), vom griech. me- 
lancholia (ueXayxokia), yon melas, melaina, melan (uehas, us 
Aaıva, uekav), ſchwarz, und cholä (xoAr), Galle. 

die Melde, Melle, eine Pflanze; althV. melda, malta, dän. meld, 
miäld, norweg. melde, in gemeinen Mundarten Melte, Malten, Malte 
Es foheint zu milde zu gehören, und eine milde Eigenfchaft der Plan 
den Namen veranlaßt zu haben. 

melden, anzeigen; angelf. mueldan, ſchwed. heißt mäla fpreden, 
isländ. maela, maelga, althd. mahaljan, mahalon, fordern. 
feheint Dies Wort von Mal, Mahl, ein Zeichen, zu kommen, fo dah 
die Bedeutung bezeichnen, anzeigen, welches fchriftlich und müntlid 
geſchehen kann, fo wie es alle Bedeutungen des Melvdens umfaßt, aud 
die Grundbedeutung iſt; fo lat. signum, Zeichen, significare, W 
jeigen, melden. 

die Melilote, eine Art Steinklee; lat, melilotos, griech. melilo- 
Be ren von meli (ueAı), Honig, und lotos (Awrös), ein 
irt Klee. 

meliren, mifchen, vom franzöf. meler, welches ftatt mesler it; 
ital, mescolare, vom lat, miscere, mifchen, 
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die Meliffe, eine Pflanze, vom griech. melissa (uElıoca), Biene, 
alfo Bienenfraut, griech. melisso-phyllon (uelooopvAAov), meli- 
taina (ueliraıya), lat. apiastrum, von apis, Biene, franzöf, melisse, 

melten, die Milch aus den Zigen ziehen Durch Streihen; angelf. 
melcan, meolcian, engl. milk, ſchwed. molka, dän. malke, lat. mul- 
gere, griech. melgein (ucAyesır), a-melgein (@-ueAyeıv). Eigent— 
lid) bedeutet Diefer Wortftamm ziehen, drüden, preffen, wie aus meh- 
weren andern Formen hervorgeht, z. B. lat. mulceo,  ftreicheln, pro- 
mulgare, an’s Licht ziehen, befannt machen, remulcus, ein. Schiffs: 
tau zum Zieher. Vom Melfen hat die Milch ihren Namen, als dag, 
was gemelft wird; melk als Beimort bedeutet, was gemelft wird oder 
werden kann. 

die Melodie, die zufammenftimmende Verbindung von Zönen, auch 
Geſang- oder Liedweiſe; lat. melodia, griech. melodia (ueAndia), das 
Eingen, der Gefang, von melos (uEAos), Lied, odä (On), Gefang, 
franzöf. melodie, engl. melody. 

die Melone, ein Gewächs; ital. mellone, vom lat. melopepon, 
dies dem griech. mälopepon (unAorenov), von mälon (ujdov), Apfel, 
und pepon (mErov), reif, weil die Melone einem Apfel ähnlich ift 
und reif gegeffen twird. 

die Melote, Nebenform von Melilote. 

die Memme, f. Mamma, | 

die Menagerie, ein Raum, wo man Zhiere zum Vergnügen hält, 
befonders ausländifche oder feltnere, vom franzöf, menagerie, welches 
von menage, Haus, abftammt. 

die Menge, die Bielheit, die große Anzahl; es gehört zu mand, 
welches man oben nachfehe. Goth, manager, althd. manaki, mit: 
telhd. menege. 

mengen, durch einander miſchen; angelf. mengean, niederf, mank, 
chwed. mänga, dän. mänge, engl. mingle. Da mengen in der Be: 
deutung ganz mit mifchen übereintrifft, und in dem erfteren das f nicht 
ju dem Stamme, fondern zu der Formation gehört, wie in dem lat, 
misceo, griech. mignyein (wıyvöev), daneben misgein (uioyeıv), 
ſo fiheint mengen mit mifchen von gleicher Wurzel zu kommen und 
Hatt meggen zu ftehen (denn das verdoppelte g gieng in ng über); 
doch könnte es auch) zu Menge gehören und die Vielheit als ein ver: 
wirrtes Durcheinander genommen worden ſeyn. 

ter Mennig, eine tothe Farbe; ſchwed. mönja, dän. mönne, mi- 
Nie, niederf. mennje, franzöf. mine, mine de plomb, vom lat. minium, 
welches mit dem griech. miltos (uidros) verivandt zu fepn feheint. 

ter Mennonift, Mennonit, der Wiedertäufer; der Name fommt 
von Mennon, dem erften Lehrer diefer Religionsfecte. 

der Menfch, ein Säugethierz; angelf. mennisc, fchived. människa, 
isländ. manneska, dän. menniske, niederf. minsk, althd. mannisco, 
mennisco. Es ift ein vom Worte Mann gebildetes Beiwort auf ifch, 
welches wieder zu einem Hauptort geworden if, Im Goth. findet 
fh manniska, angelj. mennisc und althd. manask als Beiwort; Das 
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Hauptwort Mann hat ebenfalls die Bedeutung des Wortes Menſch, 
f. oben Mann. 

die Menfur, das Maaß, vom lat. mensura, das Maaß, welches 
mit dem deutfchen Worte verivandt ift; f. meffen. 

menfuriren, nach dem Maafe einrichten, von Menfur. 

der Mergel, f. oben Märgel. 

merken, mit einem Zeichen verfehen, nach einem Kennzeichen ur: 
theilen, uetheilen, muthmaßen, Acht geben, nad) Kennzeichen im Ge— 
Dächtniffe behalten, von Marke, Zeichen, welches man oben nachſehe; 
angelf. mearcan, engl. mark. 

der Merfur, bei den älteren Römern der Gott des Handels, Dieb 
ftahls, der Götterbote u. f. w., auch Name eines Planeten, In du 
Chemie wird das Quedfilber fo benannt. 

der Merz, f. März. 

die Mefpel, f. Mifpel, 

die Mefje, ein heil des Eatholifchen Gottesdienftes, welcher das 
Abendmahl betrifft, wo der Priefter Die Hoftie verzehrt ; vom lat. mise, 
weil der Diakonus dabei fagte: za, missa est, geht, die Berfammlung 
ift entlaffen (von milto, misi, missum, miltere, ſchicken, wegſchicken), 
worauf ſich die Katechumenen entfernten; angelſ. maesse, engl. mass, 
ſchwed. messa, ital. messa, franzöf. messe. Weil die Kirchenfeiet 
öfters mit Jahrmärkten verbunden war, fo befam der Jahrmarkt and 
den Namen der Meffe, wie das Wort Dult, Indult ähnliche Bedeu 
tung befam; daher angel. massere, der Handelsmann. 

meffen, nad) einer beftimmten Größe die Größe von etwas ermit 
teln oder beſtimmen; goth. mitan, angelf. mefan, engl. mete, ſchwed 
mäta, din. maade, niederſ. meien, althd. mezzen, lat, metior, men- 
sus, sum, metiri, griech. metron (uttpov), Maafi, metrein (uerpeir), 
meffen, bebräifch mad, Maaß, madad, hat gemeffen. Von meſſen 
kommt Maaß, das, womit man mißt oder das Zugemeffene, lat. mo- 
dius, der Schäffel, griech. medimnos (utdıuvos) , daff., lat. modus, 
das Maaß, als Art und Weife, mudicus, a, um, mäßig. Vielleich 
iſt Ausdehnung der Grundbegriff, und es fünnte dann zu der Wurzel 
gehören, woher altnord. mida, bewegen, lat. movere, beivegen, kom: 
men (f. Maufe, Müce). 

das Meffer, ein Werkzeug zum Schneiden; niederf. mez, mesl, 
bolländ. mes, ungar. melzöker. Es fünnte von meißen (mit der 
tretendem f fohmeißen, bauen), fchneiden, woher Meißel, zu kommen 
feheinen; doch) althd. findet fi) mezzerahs, meziras, mezzisahs, mai- 
sahs, was auf maz, Speife, und sahs, Meffer, führt, alfo ein Speir 
fohneidezeug. | 

der Meffias, der Gefalbte, ein Name des Chriftenheilands Jelus 
vom hebräifchen maschach, hat gefalbt. 

das Meffing, ein aus Kupfer und Zinf gemifchtes Metall; angel! 
maeslen, maestlen, maestling, engl. mastling, ſchwed. und dan. mes- 
sing, altsmittel-hd. messinc, altnord. messling, böhm. mosaz, Pol. 
mossadz. Es bedeutet gemifchtes Metall von einer neben mifchen au— 
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zunehmenden Nebenform meſſen, franzöf. mesler, meler; in oberbeut: 
ihen Mundarten heißt es daher Möfch, Meifch (f. meifchen, f. v. a. 
miſchen), in niederdeutfchen mesken. 

die Mefte, verderbt aus Metze. 

das Metall, ein im Feuer fehmelzbarer und Durch Schlagen dehn— 
barer mineralifcher Körper, vom lat. melallum (franzöf. und engl. 
melal), dies vom griech. melallon (ueraAAov), welches auch Bergs 
were bedeutet und wahrfcheinlich Fein urfprünglich griechifches Wort ift, 
jendern aus dem Semitifchen ſtammt; perf. mis, vermifchtes Erz, poln. 
meidz, Talmat. mido, daſſ., böhm. med, Kupfer. Mittellat. bedeutete 
melallum auch Stoff im Allgemeinen, 3. B. melallum ligneum (von 
lignum, Holz), Zimmerhol;. 

Vie Metallurgie, ein Theil der Bergwerkswiſſenſchaft, die Metall: 
kunde; Das Wort ift aus dem griech. meiullurgein (neraAdovgyeiv), 
Vetalle bearbeiten, gebildet. | 

die Metapher; fo benennt man die Redefigur, wenn man einen 
Ausdruck überträgt auf eine Sache, welcher er eigentlich nicht zukommt, 
ſondern nur nach irgend einer Aehnlichkeit; Lat. metaphora, vom griech. 
melaphora (uerapop&), von mela-pherein (uera-Pe£pewv) , übertra⸗ 
gen; — metaphorifch, ein Beitwort, von Metapher. 

die Metaphyfik, die Lehre von den übernatürlichen Dingen, vom 
griech. meta-physika ([v&] uera [Ta] Pvoıx&), das Uebernatürliche, 

das Meteor, die Lufterfcheinung, vom griech. meleoron (ueriopov), 
erhaben, hoch, über der Erde erhaben. 

der Meth, ein Getränf, aus Honig und andern Flüffigkeiten berei= 
tet; angelf. meodo, medo, engl. mead, ſchwed. und dän. mjöd, mod, 
althd. metu, mittelhd. mete, altnord. miödr, litth. middus, celt. med, 
lad, medo-wina, Meth, mittellat. medus, meda, medo. Der Meth 
bat feinen Namen von dem Honig, welcher im Slavifchen med, meod, 
th, medus, ungar. mez, finnifch und efthnifch messi heißt. 

die Methode, die Lehrart, die Ordnung im Unterfuchen ; lat. me- 
thodus, griech. methodos (uEDodos), welches eigentlich das Nachgehen 
bezeichnet (werk, nach, 6005, Weg), Dann das Nachforfchen, den Weg 
der Unterfuchung, franzöf. methode, engl. method. 

dad Metier, das Handwerk, die Kunft, vom franzöf. métier, Dies 
vom lat. mugisterium, in der Bedeutung der Meifterfchaft, des Mei: 
ſterſeyns in einem Gefchäftz f. oben Magifter, 

die Metonymie, die Namenverwechslung, wenn man ein Wort 
Hatt eines andern gebraucht; lat. mefonymia, vom griech. met-onymia 
(uer-Hyvuie, von vera, und dvvua, dvouo, Namen), engl, metonymy, 
franzöf. metonymie. 

das Metrum, das Maaß, Versmanßz Tat. metrum, vom griech. 
metron (uEroov), Maof. 

das Mett, f. Mettwurft. 

die Mette, die frühe Morgenlicche, vom lat. maltutinus, a, um, 
frühe, am Morgen ftatt findend ; franzöf. er fhwed. anaetta. 


— 
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das Metteram, der Mettrich, Das Mutterkraut. Metter iſt hier 
verderbte Nebenform von Mutter. 

die Mettwurſt, eine Wurſt aus Mett gemacht. Mett, welches 
noch in manchen Gegenden im Gebrauch iſt, bedeutet Schweinefleiſch, 
von welchem das Fett abgeſondert iſt, eigentlich aber nur Fleiſch im 
Allgemeinen. Es iſt eine Nebenform von mat, Speiſe, vorzugsweiſe 
Fleiſch, ſchwed. mat, Speife, in Upland Fleifch, engl. meat, Speije, 
Fleiſch, goth. mals, angelf. mete, altnord. matr, dän. mad, althd. und 
mittelhd. maz, Speife, franzöf. meis, Gericht. 

die Mege, liederliche Weibsperfon ; es fcheint verderbt aus Mädien, 
d. i. Mädchen, in übler Bedeutung, wie auch das Wort Bube in üble 
Bedeutung gebraucht und Huren und buben zufammengenannt mir. 
So gebrauchen auch andre Sprachen die Wörter, welche Mädchen beteu: 
ten, 3. B. engl. miss, ſpan. moga, muchacha, holländ. meisje, wand. 
muschica, muzica. 

die Mese, im gemeiner Sprache Mefte, ein gewiſſes Maaß; got. 
mitaths , angelf. metta, von mitan, meffen, f. meſſen. 

metzen, fehneiden, hauen, fehlachten, Daher mezgen, fchlachten, 
Mezger, der Schlächter, meßeln, niederhauen, fehlachten, die Megig, 
die Fleifchbanf, der Steinmeg, der Steinbehauer; holländ. malsen, 
matzen, tödten,, ital, mazzare, amazzare, fpan. matar, mittellat. ma- 
tare, daſſ., althd. mezzalon, drefhen, d. i. hauen, ſchlagen, holländ. 
metzelen, mauern, franzöf. maron, Maurer, magonner, mauern, welche 
Benennungen fich auf Das Zurechtbauen der Steine beziehen. Meten, 
der Stamm von me&en, ift verwandt mit mähen, meißen (Meifel). 

der Mezner, der Mühlknappe, welcher meßet, d. i., welcher die 
Mahlmege nimmt. 

der Meuchelmord, der heimliche, binterliftige Mord, meuceln, 
heimlich, hinterliſtig morden, meucdlings, heimlicher, hinterliftiger 
Weiſe; niederf. mucken, meucheln, meuchelmorden, Mucker, der Meu: 
chelmörder, althd. muhhon, herumfchwärmen, muhhari, der Herums 
ſchwärmer, zmuhheo, der Räuber. Der verlorne Stamm muhen muf 
berumfchtwärmen bedeutet haben, fo daß der Uebergang der Begriffe if: 
herumſchwärmen, im Lande herumftreichen, in höfer Abſicht herumſtrei⸗ 
chen, rauben, endlich rauben und morden, fo dag meucheln eigent 
lich morden, fpeciell heimlich morden bedeutet. Bon demfelben Stamme 
fann das Wort Mücke fommen, fo von ihrem Herumfchtwärmen ge 
nannt, tie auch Das Heimchen, die Grille, althd. muh-heimo heißt. 
Der Grundbegriff ift Die Bewegung, vgl. Muth. 

die Meute, ein Trupp Jagdhunde, vom franzöf. mewte, welches 
aber aus dem Deutfihen ftammt, f. Meuterep. 

die Meuterey, eine unerlaubte Verbindung, ein Complot; ſchwed— 
mylteri, dan. myiterie, engl. muliny; der Meuterer, Meuter, der an 
der Meutereyg Theil nimmt oder fie anregt, — meuten, eine Meutere; 
machen ; franzöf. muliner, ital. mufinare, ammutinarsj, fpan. amo- 
finarse; angelf. und ſchwed. moi, eine Zufammenfunft, ein Zufammen: 
treffen, goth. mofjan, angelf. metan, begegnen, engl. meet, antreffen 
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begegnen, verfammeln. In Meutereyg, Meute ift alfo ter Grund» 
begriff: Verfammlung. 

die Memwe, ein Waffervogel; angelf. maew, maewe, mew, engl. 
mew, holländ. meeum, franzöf, mauve, moueltte, mauvielte, mauvis, 
ſchwed. mase, dän. maage, norweg. maase. Es fcheint diefer Vogel 
feinen Namen von der fchnellen Betwegung zu haben (von muhen, 
ſ. Mücke und oben Meuchelmord), und eben davon fcheint der Mufch 
(der Sperling), die Grad-mücfe benannt zu ſeyn. 

miauen, f. mauen. 

mich, Accufativ des Fürworts ich; goth. mak, a und engl. me, 
ſchwed. mig, niederf. mi, lat. me, griech, eme (2ut), me (ut). 

michel, groß, ſtark, |. oben Macht. 

das Mieder, ein Kleidungsftüd des weiblichen Gefchlechts, auch 
kibhen genannt; oberdeutfch heißt es auch Müter, mittelhd. muoder, 
welhes auch ein Stück der Mannskleidung und überhaupt eine Bedek— 
fung bedeutet. Es gehört zu dem Stamme von meiden, in der Bes 
teutung bedecken, und bezeichnet zuerft überhaupt eine Kleidung ; 
ſ. oden meiden und vgl, Müse, 

die Miene, die Geftalt, Figur, die angenommene Geftalt, der Schein, 
das Zeichen, die Geftalt des Gefichtes, die Gefichtszüge, Geberden ; 
ſchwed. mynd, mint, die Form, Geftalt, mynda, bilden, althd. 
meino, Zeichen, celt. min, die Miene, man, Zeichen, Ausfehen, engl. 
mien, franzöf. mine, ital. mina, die Miene. Es gehört zu mahnen, 
meinen, umd bezeichnet enttveder das, was mahnt, Das, was uns an 
etwas erinnert, woran man etwas erkennt, — oder es geht, was vielleicht 
weniger twahrfcheinlich ift, der Begriff des Bildens von dem des Erſin⸗ 
nens aus, da etwas erfinnen und etwas bilden als verwandte Begriffe 
einander berühren, oder endlich ift Miene der Geift, der geiflige Aus— 
druck, dann der Ausdrud, Das Ausfehen einer Sache. Obgleich die 
Abſtammung des Wortes nicht zu bezweifeln ift, fo dürfte es doch ſchwer 
halten, den wahren Begriff feftzuftellen,, wiewohl die zuerſt angegebene 
Beſtimmung richtig ſcheint; f. oben mahnen, 

die Mietmufchel, eine Art Mufchel; griech. mytilos (uvridos), 
. mytilus, mitylus, woher der Name twahrfcheinlich in das Deutfche 
überging. Ä 

die Miete, ein Inſect, Nebenform der Namen Made, Motte, 
ſ. Made; angelf. mite, engl., franzöf. mite, dän. mid, althd. miza, 
mittellat. mita. Der: 

die Miethe, Gefchent, Lohn, der Vertrag, laut welchem der Eine 
dem Anderen um Lohn etwas auf eine Zeit überläßt oder ihm Dienfte 
leitet, miethen, um Lohn Dingen, auf eine Zeit etwas um einen 
Preis leihen, leihen; althd. miefan, niederf. meien, meen, miethen, 
althd. zmiesa, fchtved, mıuta, Gefchent, Lohn, goth. mizdo, angelf. med, 
meord, engl. meed, poln. myto, böhm. mizda, griech. misthos (uıo- 
Yo), Lohn. Es feheint, Daß der Begriff des Wechfels der Grund- 
begriff it und daß es verwandt ift mit Mauth, welches man nachfehe; 
der Begriff des Wechfelfeitigen erklärt zum aa den Begriff des 
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Vertrags, welchen man Miethe nennt, eben fo den der Vergeltung, des 
Lohns, woran fich Der des Geſchenks, follte es auch ein unverdientes 
ſeyn, Leicht anfchließt. 

der Miez, das Miezchen, eine Benennung der Katze, mwahrfchein, 
lich von ihrer Stimme, f. mauen. 

die Migräne, das Kopfiveh in der einen Seite des Kopfes; franzöſ. 
migraine, engl. megrime, lat. hemicranium, gried). hemikrania (Au- 
xpavia), von hemi (üur-, halb) und kranon (xeavov), Kopf, Schädel, 

das Mikrofcop, das Vergrößerungsglas zum Befchauen Fleiner Ge⸗ 
genftände; franzöf. u. engl, microscope, vom griech. mikros (wıxpds), 
klein, und skopos (oxonös), Guder, Schauer. 

die Milbe, ein Infeet, welches vom Zerfreffen, Zermalmen ver 
Sachen den Namen hat; goth. malo, althd. muliwa, mittelhd. milre, 
altnord. mölr, ſchwed. mal, dan, möl, mäl, poln. mol, von mahlen 
(milan), welches man nachfehe. 

die Milch, Die aus dem Euter gemelfte weiße Flüffigkeit, bildlich 
was der Milch ähnlich ſieht; angelf. meolc, engl. milk, altnord. miolk, 
ſchwed. mjölk, dan. melk, altyd. miluh, mittelhd. milch, niederf. und 
holländ, melk, böhm. mleko, wend. mlekn. Die Milch hat den Namen 
som Melken, d. i. von dem durch Streichen Herausgezogenwerden aus 
dem Euter; j. melfen, | 

mild, weich, gelinde, fanft; angelf, milde, milide, engl. u. ſchwed. 
mild, isländ. milde, uff. meloe, poln. mily (lat. mollis), griech. 
meilichos (weikıxos), angelf. meltan, fehmeljen, welches legtere daf- 
felbe Wort ift mit vortretendem f. Vgl. Milz. 

die Miliz, der Kriegsftaat, die Truppen, vom lat. militia, das 
Kriegsweſen (miles, der Soltat), franzöf., engl. milice. 

der Miliz, eine Art Schilfgras, deffen Blüthenrispe Aehnlichkeit mit 
der 2 2" bat, welche Int. milium beißt, woher der Name zu flam: 
men fcheint. 

die Million, die Zahl von taufend Mal taufend, vom franzöf. mil- 
lion (engl. eben fo), welches vom lat. mille, taufend, kommt. 

die Milz, ein Eingemweide; angelf. milte, engl. u. dän. milt, ſchwed. 
injelte, isländ. milte, altnord. milti, niederf. milte, althd. milzi, mit: 
telhd. milze, ital. milza. Es ift mit mild von gleicher Abkunft und 
entiveder die Milz; als etwas Weiches bezeichnend (mie. davon auch die 
fogenannte Milch der Fifche, d. i. Der Samen derfelben, nieder. mille, 
hochd. milz heißt), oder von dem Erweichen, infofern die Milz irgend 
einen Saft bereitet, 
der Mime, der Schaufpieler ; franzöf, mime, vom Tat. zmimus, dies 
vom griech. mimos (wiuos), welches eigentlich den Nachahmer bezeichnet. 

minder, geringer, Eleiner, es ift der Comparativ eines verlorner 
Poſitivs; als Adjectiv: goth, minniza, ſchwed. minne, mindre, dän 
mindre, althd. minniro, mittelhd. minner, altnord. minni, lat. minor 
minus, griech. meion (eiov) und minys (uwis). Das Adverl 
lautet goth. mins, althd., mittelhd., niederd. min, altnord. minnr 
mithr. Der Superlativ goth. minnists, althd. minnist, mittelhd. min- 
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nest, neuhd. mindeft, altnord. minnstr, lat. minimus, griech. meistos 
(veioros). Bermindern beißt lat. minuere, griech. minythein (uwvo- 
Seiv). Sm griech. mikros (uıxpös), Fein, feheint Diefelde Wurzel 
enthalten zu feyn, und ihr Grundbegriff Dürfte vielleicht das Dehnen, 
Yusdehnen ſeyn, fo daß dünn die erfte Bedeutung des verlornen 
Poſitivs wäre. | 

die Mine, f. Miene. 

die Mine, der Gang in dem Bergwerk, ein Gang, welcher mit Puls 
ver gefüllt wird zum Sprengen bei Belagerungen, bildlich. ein heimlis 
cher Anfchlag, vom franzöf. mine, welches zu mener, führen, als vers 
wandtes Wort gehört z ital, mina, engl. mine, dan. mine. Das franz. 
mener, führen, flammt aus dem Germanifchen, ſchwed. mang, holländ. 
mennen, führen, welche Bedeutung auch im Lat. Das Wort minure 
bei mehreren fpäteren Schriftftellern hat. 

das Mineral, ein Körper, welcher wächſt, aber nicht organifirt ift, 
als Erz, Stein, vom mittellat. minerale, welches von mine, Mine, 
Eommt und zunächft Das aus Minen, d. i. Bergwerken Gewonnene bes 
zeichnet ; franzöf. und engl. mineral. 

die Mineralogie, die Lehre von den Minerallen, von minerale 
und dem griech. -Zogia (-Aoyia), Lehre. | 

der Minifter, ein Beamter an der Spike der Gefchäfte; franzöf. 
ministre, engl. minister, vom lat. minister, der Diener, welches zu 
minor, geringer, gehört. und eigentlich Den Geringen, Dienenden bes 
zeichnet. Das Gegentheil iſt magister, der Größere, f. oben. 

die Minne, die Liebe, minnen, lieben; es ift eine Nebenform von 
meinen, weldes man nachfehe, und bezeichnet eigentlich wollen; 
althd. minnea, die Liebe, ſchwed. minna, lieben, minne, Willen, celt. 
mynnu, wollen. 

minorenn, minderjährig, vom lat. minor, minder, und -ennis, 
jährig,, von amnus, Jahr. 

des Minorit, ein Franziscansermönch, welche Mönche ſich fratres 
minores, d. t. die geringeren Brüder, nannten. 

die Minute, ein Eleiner-Zeittheil, vom lat. minulus, a, um, Elein, 
von minuere, mindern, Hein machen. 
die Minze, f. Münze, 

mir, der Dativ des Pronomen ich; griech. mol, emoi (wor, Euot), 
kat, mil, goth. mis, angelf. me, engl. me, ſchwed. mig, bolländ. my, 
althd. und mittelhd. mir, altf. mi, altnord, mer. 

die Mirthe, f. Myrthe. 

mifchen, Durch einander thun, mengen; althd. misken, engl. mash, 
böhm. zmichati, smisseti, iwend. meisham, poln. mieszam, lat. mis- 
cere, griech. misgein, mignuein (kioyeıv, uvyvoeov), hebt. masad, 
bat gemifcht. Vgl. meifhen und Meffing. 

der Mifhmafch, ein Gemifch; engl. mishmash, franzöf. micmac, 
dän. miskmak, nieder. miskmask, von mifchen, in der zweiten Hälfte 
mit dem Ablaut gebildet, wie Wiſchwaſch und ähnliche. 


— 
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das Miſerere, ein heftiges Eingeweideleiden; das Wort iſt lat. und 
heißt: erbarme dich, von misereri, ſich erbarmen. 


die Mifpel, Mefpel, eine Baumfrucht, heißt auch im mandıen 
Gegenden Nifpel, Nefpel, Hefpel, Hefpelein ; niederf. wispel, wispel- 
tüfe, dan. mispel, ital. nespola, franzöf. nefle, poln. mispla, nies- 
plik, lat. mespilus, griech. mespilä, mespilon (ueoniAn, utorıor). 
miß; dieſe Partikel enthält den Begriff des Wechfels, der Verſchie⸗ 
denheit, der Entfernung, des Mangels, Abgangs, Fehlers; goth. misso, 
wechfelfeitig, angelf. missjan, irren, miskic, goth. missaleiks, mans 
nigfaltig, verfchieden, engl. miss, Verluſt, Irrthum, isländ. missa, 
verlieren, fchtved. mista, daſſ., neuhd. miffen, entbehren, ermangeln. 
Miß heißt goth. missa, angelf. mis, althd. missa, missi, mis, mit 
telhd. smisse, ſchwed. miss, engl, mis. Da Wechfel als der Grundbe⸗ 
griff der verfchiedenen Bedeutungen anzunehmen ift, fo wäre es mög 
lich, daß miß murzelverwandt mit meiden wäre, tvelches man vev 
leiche. Im der Zufammenfegung bezeichnet miß gewöhnlich das Feh⸗ 
en, Irren, das Falſche, Mangelnde, 
miffen, ermangeln, entbehren, f. miß. 
PET aaa von miß und bällig, nicht übereinftimmend, f. ein 
a g. 
die Miſſion, die Sendung; franzöſ. und engl. mission, vom lat, 
missio, welches von mitte, misi, missum, mittere, fenden, kommt, 
der Miffienär, der mit einer Sendung Beauftragte; franzöf. mis- 
sionair, engl. missionary (von mission). Man verfteht häufig dar 
unter ſolche, welche auf hriftliche Bekehrungsgeſchäfte ausgehen. 
das Miffiv, das Sendfchreiben ; — und engl. missive, vom 
Int. mitto, misi, missum, mittere, fenden. 
mißlich, f. miß. 
der Miſt, die Ereremente, der Dünger; goth. maihstus, angel. 
meoꝑp, MiT, myC, engl. mixen, muck, ſchwed. mock, dan. mög, 
isländ, myk, althd. misit, niederf, mess. Mift fteht, wie aus den 
DMundarten hervorgeht, für Mihftz Stamm maihsan, von meihan, 
meigan, migen, harnen (angelf. migan, isländ. und ſchwed. möge, 
lat. mejere, mingere, griech. michein, o-michein [uixewv, d-uixen)): 
deffen Grundbegriff twahrfcheinlich nägen ift, fo daß Deift ein Nägens 
des, Naffes, naſſer Koth iſt. Diefe Annahme ſcheint zu beflätigen, 
daß Mift auch den naffen Nebel bedeutet (angelf., niederf., engl., hab 
länd. mist), welcher im Griech. omichlä (ouixan) heißt, von omichein 
(öuixewv), harnen, d. i. näßen. 
die Miftel, eine auf Baumzweigen wachfende Pflanze, aus deren 
Deeren Vogelleim bereitet wird; dän., norweg. mistel, angelf. mistel 
ta, mistel, welches auch eine Art Klee bezeichnet, = mistelloe, 
missletoe. 
mit, eine Partifel und Präpofition, eine Verbindung, Gemeinfhaft 
ausdrücend ;-goth. milk, angelf. mid, althd. mit (ald Partikel mili) 
altfrief. milk, holländ. mei (als Adverbium mede), ſchwed. und dan 


Mitte — Mohr. 423 


med, altnord, melh, griech. ımela (uera). Verwandt find: mitten, 
Mitte, mittel, | 

die Mitte, mitten, mittel, das Mittel; mit-, mitten, mittel be— 
jeichnet Den Raum zwifchen mehreren Sachen, welcher von allen Enden 
gleich weit entfernt ift, welcher Punkt die Mitte, auch Das Mittel heißt; 
goth. midis, althd. mitti, angelf. mid, middel, ſchwed. mid, engl. 
umidst, midst, mitten, lat. medius, a, um, gried). mesos, ä, on 
(uoos, 7, 0v); goth. midja, alıhd. mitti, fehtved. midja, niederf. 
milde, die Mitte. Das Mittel als Mitte heißt angelf. middel, engl. 
middle, midst, ſchwed. medel, niederf. middel, lat. medium, griech. 
meson (uEoov). Das Mitteneintreten zwifchen Perfonen ift ein Beis 
legen ihrer Streitigkeiten, ein Ausgleichen, daher fich in das Mittel 
ſchlagen; auch bezeichnet Mittel überhaupt etwas Dazwifchentretendes, 
Ausgleichendes , Beilegendes, Helfendes, Daher Arzneimittel, Hülfsmits 
tl, Es find Diefe Wörter mit mit verwandt. - 

die Mirtur, die Mifchung, befonders eine gemifchte Arznei, vom 
lat, mietura (engl. mixture), die Miſchung, von misceo, miscui, 
mizlum, miscere, mijchen. 

mobil, beweglich, f. Das folgende Wort. 

die Mobilien, die Möbel, der Hausrath, eigentlich Die beweglichen 
Güter im Gegenfag der Immobilien, der unbeweglichen Güter; lat. 
mobilis, e, beiveglich, von movere, bewegen, franzöf. des meubles. 

die Mode, die Eitte, Gewohnheit, Die Kleidertracht, vom franzöf. 
mode (engl, mode), welches vom lat. modus, Maaf, Art, Weife, kommt. 

das Modell, der Model, das Maaf, das Bild, welches als Mufter 
dient, tie Form; ital. modello, franzöf. moule, modele, engl. mould, 
model, vom lat. modulus, Das Maaß, Model, von modus, Maaß, 
Vorfehrift, Regel. 

der Moder (die Mutter, 5. B. Effigmutter), faulender Stoff, feuchte, 
Ihleimige Materie; ſchwed. modd, modder, dän. mudder, holland, 
modder, engl. mud (mould), niederf. mudder, mudde, mada, modder, 
celt. muoyth, weich, mis, faul, franzöf. moste (engl, muck, muggish), 
feucht, naß, Lat. mador, Näffe, madidus, naf, madeo, naß, feucht 
feyn, griech. mydan (uvdsv), naß, feucht feyn. Demnach fcheint 
naß der Grundbegriff. - 

modern, nach Der neueflen Mode, vom franzöf. moderne, mittel: 
lat, modernus, vom lat. modus, woher Mode kommt; alfo ift der 
Vegriff der Mode der Grundbegriff. 

modeft, befcheiden; franzöf. und engl. modest, vom lat. modestus, 
— dies von modus, Maaß, alſo eigentlich mäßig, das Maaß 
eobachtend. 

mögen, Kraft Haben, können, gefchehen können; f. oben Macht. 

der Mohn, eine Pflanze; althd. mago, mittelhd. mage, oberd. Mage, 

agen, in gemeinen Mundarten Mahn, nortveg. mue, flav. mak, 
griech. mäkon (uixov). Es feheint der Name die Pflanze als eine 
große, hohe zu bezeichnen, von mag- (wax-), groß, hoch; f. oben Macht. 

dee Mohr, ein Seidenzeug, auch Wollenzeug; franzöf. mohere, 
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moire, engl. mohair (Wollenmohr moreen), vom franzöf. mo, weih, 
und Aaire, Haar, eigentlich ein härenes Zeug, Dann auch feidenes und 
ſelbſt wollenes. 

der Mohr, ein Menſch von der ſchwarzen Gattung, urſprünglich ein 
Africaner aus Mauritanien, alfo eigentlich ein Maure, dann überhaupt 
ein Africaner, vom griech. mauros (uaöpog, uavpös), Dunkel, ſchwat 

das Mohr, der Moraft, Sumpf; angelf. mere, moor, althd. muor, 
isländ. myra, ſchwed. mor, engl, mere, moor, oberd. mur, gemörig, 
gemor, niederf. moor, moorine, mittellat. morus, mora. Es it mit 
Morafi, Marfch, Meer von gleicher Abkunft, und Feuchtigkeit, Rift, 
ift der Grundbegriff. Zu dem Worte Meer fteht es im Ablaut. 

die Möhre, Mohrrübe, die gelbe Rübe; angelf. more, althd. mo- 
raha, ſchwed. mor-rot, böhm. mrkew, poln. marchew, wahrſcheinlich 
von dem Mohr, dem Sumpfboden, fo benannt, wie im Franzoͤſ. ca- 
rolle von carre (nordengl.), ſchwed. kaerr, Sumpf, vielleicht weil die 
Hauptgattung diefer Gewächſe den fumpfigen Boden liebt. 

der Molch, der Salamander, eine Art Eidechfen ; althd. mol, mil 
telhd, molle, oberd. moll, mallen, wahrfcheinlich von Mahl, der Flech 
weil der Molch gefleckt iſt. 

die Molde, ſ. Mulde. 

die Molken, der wäſſerige Theil der Milch; angelſ. molcen, Nil. 
rg ift- eine Nebenform des Wortes Milch oder ein davon gebilde 
tes Wort, 

die Monade, das Atom, der einfachfte Beftandtheil eines Körper, 
ein philofophifcher Ausdruck feit Leibnig, vom griech. monas, -a4 
(uovas, -400s), die Einheit, das Eins, von monos (uövog), einzig, allein. 

ter Monarch, der Alleinherrfiher, vom griech. monarchos (Kovaf 
2 dies von monos (uovos), allein, einzig, und archein (dpxew) 

errſchen. | 

der Monat, Monath, die Zeit von einem Neumond zum andem 
(der bürgerliche Monat wird jedoch fo gerechnet, daß zwölfe auf ein 
Jahr kommen); goth. menoihs, angelf. monath, engl. month, ſchwed 
mänad, dän, maaned, holänd. maend, niederf. maand, maant, % 
länd. manadur, lat. mensis, griech. män (unv), meis (nei) 6 
ftammt von man, mon, der Mond, f. dieſes Wort. 

der Mönch, eine Säule, Spindel, ein Zapfen, Stämpel; der hohle 
Theil, wozu der Mönch gehört, heißt Nonne. — 

der Mönch, ein verſchnittenes Thier, beſonders ein verſchninene 
Pferd, mönchen, caſtriren, ital, monacare, wahrſcheinlich ein ſchety 
hafter oder euphemiſtiſcher Ausdruck, entlehnt von den Mönchen, 
welche ihr Geſchlecht nicht fortpflanzen ſollen. 

der Mönch, der Ordensgeiftliche, der Kloſterbruder, eigentlich de 
Einſamlebende, vom griech, monachos (uovaxds), allein, lat. — 
chus, angelſ. munuc, [hwed. munk, niederſ. monnik, . gr 
engl. monk, isländ. munkur, fpan. monge, celt. mynach. = 
mehrere Thiere werden Mönch genannt, welche einen der Moͤnchsp 
ähnlichen Fleck auf dem Kopfe haben. 
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ter Mond, ein Planet; goth. mena, angelj. mona, engl. moon, 
ſchwed. mäne, dan. maane, isländ, mana, holländ. maan, niederf. 
maane, maand (weiblichen Gefchlechts), althd. mano, mittelhd. mane, 
griech. mänd (unvn), litth. menu, lett. mienu, vgl. oben Monat. 
Die Grundbedentung des Wortes ift unbekannt und, was man darüber 
vermuthen kann, ganz ungewiß. 

das Mondkalb, Monkalb, ehemals auch im Oberdeutfchen Aber: 
falb, Alberkalb, Eberkalb, ein fleifchiges Gewächs, welches fich zumel: 
len in der Gebärmutter erzeugt; engl. mooncalf, niederf. manenkind. 
Kalb bedeutet in dieſem Worte überhaupt ein Erzeugtes, ein Junges, 
und Monz, Mond= fcheint zu mein, falfh, unächt, zu gehören. 

der Monolog, die Rede, welche Einer allein fpricht, im Gegenfag 
des Dialogs, des Zweigeſprächs; grieh. monologos (uovoAoyog), 
allein fprechend, franzöf. und engl. monologue. 

Das Monopol, das Recht, allein etwas verfaufen zu dürfen, Alfeins 
handel; griech. monopolia (uovonwnAia), lat. monopolium, der Allein- 
handel, —*8 monopole, engl. monopoly. 

die Monftranz, Das Gehäufe, in weldyem die gemweihte Hoftte auf: 
bewahrt und gezeigt wird, vom mittellat. monstrantia (welches auch ein 
Reliquienfäftchen bedeutete), welches von lat. monstrare, zeigen, kommt. 

ter Montag, der zweite Tag der Woche, welcher Tem Monde ges 
mweiht war; eben fo lat. dies Zunae (luna, der Mond), franzöf. Zundi, 
althd. manelag, niederf. maandag, holl. maendag, angelf. monandaeg, 
engl. monday, dan. mandag. Der blaue Montag ift eigentlich der 
Montag vor Faften, weil an ihm die Kirchen blau ausgeziert wurden, 
wie es in oberdeutfchen Gegenden noch gefchieht. Weil an ihm gezecht 
ward, heißt ein Zechmontag allgemein (befonders bei den Handwerkern) 
blauer Montag. 

montiren, Kleiten, ausftaffiren, Montirung, Montur, Kleis 
dung, Ausftaffirung, befonders Livree; franzöf. monter (ital. montare), 
ausrüften, ausftaffiren, monture, Montur (für Kleidung jegt veraltet). 
Eigentlich heißt monter (vom lat. mons, montis, Berg) fteigen, in die 
Höhe geben, dann erhöhen, dann bildlich etwas erhöhen, fertig machen. 
das Moor, f. Mohr. 

das Moos, f. Mo. 

der Mops, ein Kleiner ſtumpfſchnauziger, mürrifch ausfehender Hund. 
Es fcheint, Daß er den Namen von feiner Schnauze bat, engl. mop, 
der Wifh, Lappen, Das fchiefe Maul (mops and mows, die fchiefen 
Gefichter, das Anblärren), Zo mop, anblärren, ein fchiefes Maul machen. 

Die Moral, die Sittenlehre; lat. moralis, e, die Sitten betreffend, 
von mos, moris, Die Sitte, franzöf. morale, engl. moral, — die 
Moralität, die Sittlichkeit, 

der Moroft, der Sumpf, Koth; angelf. mersc, ſchwed. moras, dän. 
morads, ftanzöf. marais, ital. marazzo, holläud. maras, engl. mo- 
rass, marsh, moor, mire, mittellat. maragium,  maristus. Don 
gleichem Stamme mit Marſch, Mohr, welche man vergleiche, 

Tas Moratorium, das gerichtliche Inſtrument eines Auffchubs; 
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lat. moralorius, a, um, verzögernd, mora, Verzug, morari, very: 
gern, aufhalten. 

die Morchel, eine Art eßbarer Schwämme; althd. morhila, ſchwed. 
murkla, ‚engl. moril, oberd. Morche, in Deftreich und Baiern Mau: 
rache, franzöf, morille, böhm. smrze, mittellat. morucla. Wahrſchein⸗ 
lich) von mor, mork, ſchwarz, niederf. murk, ſchwed. mörk, ſchwarjz, 
isl. myrkr, der Dunkle Nebel, myrkur, Dunfelheit; daher heißt auch 
der Nachtfehatten, welcher ſchwarze Beeren hat, morche, ital, morella. 


der Mord, der Tod, der gewaltſame Tod, die Tödtung ; goth. maurthr, 
angelf. morth, ſchwed. und dan. mord, niederf. moord, böhm. mord, 
finnifch murha, perf. mork, twallach. moarte, lat. mors, tis, der Tod, 
griech. moros (uopog), flav. smrt, litth. smertis. Im Griech. kommt 
moros von merein, meirein (w£peıv, weipeıv), theilen, und bedeutet 
Theil, Loos, Schickſal, endlich Tod. Entweder ift Mord nicht urfprüng- 
Lich deutfch, fondern entlehnt, oder der Stamm ift verloren und diefer 
muß mit dem griechifchen noch vorhandenen gleiche Bedeutung gehabt 
haben (vielleicht verwandt mit mür-be). | 


Mordio! ein Ausruf, wahrfcheinlich verderbt aus dem alten Worte 
murdrjo, der Mörder, fo daß es der Ausruf ift, welcher die Gefahr 
vor einem Mörder bezeichnet; engl. murder. 

die Morelle, Morille, f. Amarelle. 


Mores, Einen Mores Ichren, Einen zurechtweiſen; lat. mores, 
die Sitten, von mos, moris, die Sitte, 

morganatifch, die Morgengabe betreffend, f. Morgengabe. Die 
morganatifche Ehe ift Die Ehe Linfer Hand, welche der Frau nicht den . 
Rang des Mannes und den Kindern fein Erbrecht gibt. | 

morgen, am folgenden Tage; althd. morgan, morgana, angell. 
morgen, engl. fo morrow, niederf. morgen. Es bedeutet eigentlic) , 
um die Zeit des folgenden Morgens, wie franzöf. de-main, vom lat, 
mane, früh morgens; es ift alfo ein Wort mit dem folgenden. 

der Morgen, die Zeit um Sonnenaufgang, die Frühe des Tages; 
goth. maurgins, angelf. margene, morgan, morgen, marne, moi 
gens, engl. morn, morning, ſchwed. morgen, isländ. morgun, din, 
und niederſ. morgen. Bielleicht, fo meint man, bezeichnet es den 
wachfenden Zag, im Gegenfaß des abnehmenden, des Abends, und ge 
hört zu dem Worte mehr, mehren; dann aber würde es im Gothifchen 
nicht maurgins beißen. Eben fo wenig ließe fich dieſe Form erklären, 
wenn man, tie auch gefchehen, annimmt, Morgen fey entftanden aus 
den Wörtern im Orient. her möchte an eine Verivandtfchaft mit 
mork (|. Morchel ), dunkel, zu denken und die Dämmerzeit damit ge: 
meint feyn. 

der Morgen, ein Maaß Landes, ein Tagewerk, Juchart. Urſprüng— 
ich wahrfcheinlich fo viel Land, als Einer an einem Morgen, Vor 
Mittag, bearbeiten konnte. 

die Morgengabe, das Gefchent, welches der Mann der Neuver— 
mählten am Morgen nach der Hochzeit giebt; angelf. morgengife, 
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ſchwed. morgongofwa, mittellat. morganegiba, morgengaba, morgan- 
gifa, morganaticum, murganate, murgitatio. 

die Mornelle, der Mornell, eine Art Kibitz, feheint fo von der 
fhwarzen Farbe zu heißen, da er zum großen Theil ſchwarz iftz f. Mohr. 

morfch, Durch Fäulniß mürbe, faul. Es ift nicht deutfchen Urs 
fprungs, fondern ſtammt, vermittelft des Romanifchen, aus dem Latels 
niihen; ital, marcio, vom lat. marcidus, a, um, wel, morfch, ver: 
fault (holländ. 0 

der ee ſ. Mörfer. 

die Morfelle, ein magenftärkendes Zuckerwerk; Iat. morsellus, das 
Bißhen, von morsus, der Biß, franzöf. morceau, der Biß, das Stüd, 
Alfo bedeutet der Name einen Biffen, ein Stüd, 

der Mörfer, ein-Gefäß, in welchem man Sachen zerftößt, ein Dies 
jem Gefäße in der Form ähnliches Gefhüß; angelf. mortere, engl. 
morlar, ſchwed. mortel, dän. morter, niederf. marter, bohm. mordir, 
mozdjr, poln. mozdzerzd, franzöf. mortier, vom lat. mortarium, Ver 
Dörfer; f. das folgende Wort. 

der Mörtel, ein Gemifch von Kalk und Sand oder Kleinen Steinen; 
engl. mortar, morter, holländ. mortier, franzöf. mortier, lat. mor- 
tarium. Es bezeichnet urfprüngli etwas Zermalmtes, Da aud) der 
Mörfer eben fo heißt und nur Nebenform von Mörter ift, von einem 
Wort, welches zerftoßen, zermalmen beißt, niederf. murten, oberd. mur- 
sen, island, meria, zerftoßen, zermalmen, lat. morelum, ein Effen 
bon mehreren zerriebenen Sachen, als Knoblauch, Raute u. f. w. 

das Mos, eine Gattung Gemwächfe, eine damit bewachſene Gegend; 
angelf. meos, engl. mosse, althd. mos, mios, mittelhd. mos, mies, 
ſchwed. moss@, daͤn. moos, isländ. mosa, altnord. mosi, oberd. mies, 
myes, miesch, franzöf. mousse, mittellat. mussa, mussus, mussum, 
ſlab. mech, celt. musogl, lat. muscus, vom griech. moschos (u00xos); 
ein jarter Schößling, Sprößling, fo daß diefes Gewächs im Allgemei—⸗ 
ven als ein zartes Gefproßtes bezeichnet wird. 

Mofait, mofaifche Arbeit, f. Muſiv. 

die Mofche, in Meißen und der Laufig die Kuh, die junge Kuh, 
auch mmotsche, mötschel genannt; wend. modzo, miodza, ein Junges, 
altfranzöf. smeschin, mittellat. meschinus, mesguinus, ein junger 
Nenſch, franzöf. meschine, Mädchen, Magd, ehemals auch junge Kuh, 
in der Picardie mequaine, Magd, mittellat. mocima, holländ. mocke, 
oberd. mocke, die Sau, im Elfaß moisch, die Stute. 

die Mofchee, ein mahomedanifches Gotteshaus, ein femitifches Wort, 
mesgid, Bethaus; franzöf. moschee, mosquee, engl. mosque. 

dee Moſchus, der Bifamz franzöf. musc, engl. musk, im fpäteren 
Lat. muscus, im fpäteren Griech. moschos (0oxos). Cs fammt 
wahrfcheinlich aus dem Drient. 

die Mosconade, Moskovade, der zum erſten Mal bis zur Troden» 
beit eingefottene Zuckerſaft, Rohzucker; franzöf. moscovade, moscouade, 
engl. moscovado. 

die Moffel, Nebenform des Wortes Mufchel. 
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der Moft, der ausgeprefte zucerartige Saft verfchiedener Früchte; 
ſchwed. und engl. must, ital. mosto, franzöf. mort, böhm. mest, poln. 
muszck, vom lat. mustum, Moft, eigentlich neuer Wein, denn mus- 
tus, a, um heißt friſch, neu, jung. 

der Moftrich, Der angemachte Senf, eigentlich der mit Moft anges 
machte Senf; ital. mostarda, franzöf. moutarde, niederf. mustert, in 
eiefland Mäftling. 

die Motette, eine muflfalifche Compofition über einen Bibelſpruch, 
aus Fugen beftehend, vom ital. molfetto ; altfranzöf. mode, neufranzöf. 
motet, mittellat. motetum. In Frankreich heißen alle Kirchenftüde Mo: 
tette, in Stalien ift die Motette jeßt eine Lateinifche Solocantate, aus 
zwei Arien und zwei Recitativen beftehend, mit einem Halleluja ſchlie— 
ßend, welche in der Meffe nach Dem Eredo gefungen wird. Der Name 
ftammt vom ital. motto, Wort, Dann auch Sentenz, biblifcher Zert. 

die Motte, die Schabe, Milbe; angelf. moshthe, engl. moth, nie: 
derf. muita, holländ. mo, von gleicher Abkunft mit Miete, Made, 
welche man vergleiche, 

die Möwe, f. Mewe. 


mücheln, nach Schimmel oder Fäulniß riechen oder fchmeden ; man 
nennt dies auch müchzen, muffen, müffen, müffzen, münchen, münd» 
zen. Da’f und hd nach Mundarten mit einander wechfeln, fo if an: 
zunehmen, daß mücheln und-muffen nur verfchiedene Formen deſſel⸗ 
ben Wortes find; ſchwed. mögel, Schimmel, dan. muel, ſpan. mochoe, 
Daffelbe, engl. mug, Nebel, muggish, feucht, Dumpf, lat. mucor, 
Schimmel, Kahm, mucere, fchimmlig, kahmig ſeyn, griech. mykos 
(uwöxos), Schleim, Feuchtigkeit, Pilz, Schwamm, myssein (wöooe), 
fohneuzen, ſchnauben. 

die Mucke, die üble Laune, ein geheimer Fehler, welcher fich äußert. 
Es fcheint zu muhen, berumfchtweifen, zu gehören, woher meucheln 
kommt, und zuerft etwas Schleichendes, dann einen fchleichenden Feh— 
Ier, zuleßt üble Laune zu bezeichnen ; oder es ift das Wort Mücke, bild: 
lich gebraucht wie Grille, 

die Mücke, ein Inſect; angelf. myeg, engl. midge, fchived. mygga, 
althd. muccha, niederf. mügge, oberd, Mude, isländ. may, böhm. 
maucha, poln. mucha, nilobarifch muah, lat. musca, griech. myia 
(via). Wahrfcheinlich hat Dies Infect feinen Namen von Dem Herum: 
fhwärmen, von muhen, muohen, mühen, welches Die Bewegung be: 
zeichnete, jeßt noch Anftrengung bedeutet, woher auch meucheln 
kommt; ſ. Meuchelmord. 

mucken, 1) einen abgebrochenen Dumpfen Laut von fich geben; ſchwed. 
mucka, dan. mukke. Es gehört feiner Abftammung nach zu muhen, 
welches tonbezeichnend ift; dgl. mudfen. 2) Mucken zeigen, von Mude. 

der Mucker, der Heimtüdifche, der Heuchler, Schleicher, von Mucke. 

mucdjen, das verflärkte mucen, welches man nachfehe. 

muddig, moderig, Mudde, Moder, von gleichem Stamme mit Moter. 

müde, Durch eine Anftvengung gefchwächt, auch überdrüffig geworten; 
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angelf. meihig, fchived. mod, dän. mode, modig, t8länd, modur, althd. 
muod, nieder, möde, möe, böhm. mdle, müde, matt; fchived. möda, 
Beſchwerlichkeit, island. mada, Arbeit, Beſchwerde, maedr, müde, 
Muodi, müde, ift aufzulöfen in muo-di, und Dies muo- gehört zu dem 
Stamme Des Wortes Mühe, dies aber zu muhen, bewegen, ſ. Mühe. 


der Muff, oberdeutfch der Schimmel, ital. mufa; muffen, nad 
Schimmel, Fäulniß riehen, ital. mufare (f. mücheln), bolländ, 
muf, ſchimmelig, mufen, fchimmelig werden. 


der Muff, ein Kleidungsftüd, in welches man die Hände ſteckt, um 
fe warm zu halten; ſchwed. und engl. muf, franzöf. mouffle, ital, 
mufola, mittellat, mufula, manufollia. Im Holländ. heißt moum, 
im Niederf. maue Aermel, engl. muffle, verhüllen, vermummen isl. 
mund-rid, das Heft, und ſchwed. mullöga, ein Gefäß zum Wafchen 
der Hände, zufammengezogen aus mund-löga, von löga, wafchen, sie 
ah angelf. mund-leowe, Wafchbeifen, min-naem, eine Handvoll, 
ein Bündel, althd. munt, Hand, ein dem lat. manus, Hand, ver: 
wandtes Wort, auf welches Muff zurüczuführen feyn dürfte, als ein 
die Hand bedeckendes Kleidungsftül, Aermel, und Die urfprüngliche 
Form fcheint Mund-fell, Handfel, Handbedeckung geweſen zu ſeyn. 

Ve Muffel, in der Chemie ein Kleines Gewölbe aus Thon, welches 
man auf die Kapellen ſetzt; engl. muffle, verwandt mit Muff. 

muffeln, mit einem dumpfen Zone käuen, oberd. mampfen, mum- 
pfen, mumpfeln, niederf. mummeln, engl. mufle, mafle, mumble, 
bill, mommelen, von muffen, welches, als eine Nebenform von muhen, 
tonbezeichnend iſt. 

muffen, müfzen, ſ. Muff, Schimmel. 

‚der Mufti, der türkiſche Oberprieſter; franzöſ. und engl. mufti, ein 
türkisches Wort. 

Vie Mühe, die Anftrengung; althd. muohi, ſchwed. möda, dän. 
mode, moye, holländ, moeite, niederf. mosie; — mühen, Mühe vers 
ufahen (ehemals auch Eränfen), althd. muohan, niederf. moggen, 
moien. Es beißt urfprünglich bewegen, dann Durch Bewegung (Gegens 
jag der Ruhe) ermüden, aus welchem Begriff die weiteren Bedeutun— 
gen fließen. Aleber muohan, mühen, f. oben Meuchelmord. 

muben, ein tonbezeichnendes Wort; lat, mugire, griech. mykan 
(uvxäv), vgl. medern. 

die Mühle, die Mafchine zum Mahlen; angelf. milna, myll, myIn, 
mylen, engl. mill, ſchwed. mölla, altſchwed. myina, isländ. mylna, 
lin. molle, niederf. möle, böhm. mleyn, yoln. miyn, ruſſ. meine, 
fianiſch myllg, celt. meal, melin, milia, ftanzöf. meule, moulin, lat, 
mola, griech. nylä (uöAn), von mahlen, welches man nachfebe. 

die Muhme, 1) Mutter- oder Vater-Schweiter, 2) die Kinderwär— 
teein, Amme, 3) die Auffeherin des Viehes, welche auch Viehmutter 
beißt; althd. muoma, niederf. moie, moje, möne, holländ. moei, muege, 
m Deftreichifchen man, mamb. Cs fcheint Nebenform von Mama, 
wie lat. matertera, Muhme, von mater, Mutter, kommt, und pafruus, 
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Oheim von pater, Vater; auch heißt niederſ. Die Mutter-Schtwefter 
medder,' meddersche. | 

der Mulat, der von einem Indianer und einer Negerin ftammt franj. 
mulatie, engl. mulatto, vom lat. mulus, der Maulefel, alfo ein Menfd, 
welcher von Menfchen verfchievener Rage gezeugt ift, gleichwie der Maul: 
efel von Thieren verfchiedener Art. 

die Mulde, eine Art hölzerner Gefäße; angelf, mele, althd. muoltra, 
niederf. molde, molle, molge, mölje, baier, mueltren, oberd. mülte, 
multer, mulder ; es ift verwandt mit Malter, und bezeichnet wahr: 
feheinlich zunächft ein Maaß des zu Mahlenden oder Gemahlenen, dann 
ein Maaf, ein Gefäß in allgemeiner Bedeutung. 

das Mull, Stauberde, lockere Erde; goth. mulda, angelf. mold, myl, 
engl. mould, tsländ. mol, ſchwed. mull, niederf. mal, mull, finniſch 
“ mulda; es gehört zu mahlen, und bedeutet zerriebene Erde, ſ. 
oben Maulwurf. 

der Müller, der, welcher mahlt, von mahlen. 

der Mulm, Stauberde, f. oben Melm. 

multipliciren, vervielfältigen, im Rechnen eine Zahl durch eine 
andere vervielfältigen, vom lat, multiplicare (multi-plex, viel-fältig), 
franz. multiplier, engl. multiply. ie Multiplication, das Xer 
vielfältigen ; lat, muliplicatio, franz., engl. mulliplication. 

der Multon, ein weiches, wollenes Zeug; mittellat. ift mulleda, 
multicia der Name ähnlicher weicher Zeuge, und kommt entweder von 
dem lat. mollis, weich, oder dem mit mollis verwandten deutfchen 
Worte mild, welches gleiche Bedeutung hat. ; 

die Mumie, der einbalfamirte und getrocknete Leichnam. Das Br 
reiten der Mumien war hauptfächlich in Aegypten gebräuchlich. Man 
leitet den Namen ab von amomum, griech. amomon (uouov), ei 
Gewürz, oder dem arab. muma, Wachs; franz. momie, engl. mummy. 

die Mumme, ein dickes Bier, welches in Braunfchtweig gebraut wird; 
engl. mum, bolländ. mumme. Woher die Benennung ftamme, iſt 
ganz ungemwiß. 

die Mumme, die Larve, Maske, mummen, mummeln, vermummen, 
eine Maske vornehmen, fich verkleiden, fich ganz einhüllen ; Holländ. momıne, 
die Mumme, engl. Zo mumm, vermummen, engl. mummer, franz. mom- 
meur, eine verlarute Perfon, ital. mommiare, verlarvt einhergehen. 
Da im Engl, die Mumme muffler heißt, fo dürfen wir annehmen, 
Mumme ſiamme von Muff, dader P Laut, wenn er mit m, weldes 
als Formationsbuchftabe erfcheint, zufammen trifft, öfters verſchwindet. 
Die erfte Bedeutung wäre dann Verhüllung, woraus fich die der karde, 
Maske ergäbe. 

der Mummel, ein erdichtetes Schreckbild für Kinder, wahrſcheinlich 
von dem Worte Mum gemacht (ſ. das folgende Wort), welches ein 
tonbezeichnendes Wort ift, wie man ähnlich) den Mummel Waumall 
nennt, von dem tonbezeichnenden Wau; ital, baubau, nieder. bu-mann. 

mummeln, einen dumpfen Laut hören, mum machen, welches mum 
mit muhm und muffeln, mumpfeln verwandt if, engl. o mumble. 
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mumpfeln, f. v. a. muffeln, welches man oben nachfehe; es ift 
eine Nebenform dieſes Wortes, engl. mump, benagen und murmeln, 

der Münch, Nebenform des Wortes Mönch. 

de Mund, eine Oeffnung im Gefichte, welche mit Lippen, Zähnen 
uf.m, verfehen if, dann überhaupt ein Oeffnung; goth, munths, angelf, 
muth,muoth, engl. mouth, tsländ. mun, ſchwed., Dan, und althd. mund, 
mittelbd, muend. Bon ungewiſſer Abfunft, weßhalb nicht zu entfcheiden 
if, ob es mit dem lat. mandere, fauen, in irgend einer Verbindung 
ſeht. (Sollte Mund eigentlich die Eippen als Schirm bedeuten, mie 
tie Eippe auch vairilo heißt, nämlich als Schließendes und auf dieſe 
Reife das Innere Schirmendes? Dann wäre es eins mit dem fol- 
genden Worte), 

dr Mund, der Befchüger, der Schirm, ein veraltetes Wort. Ches 
mals bedeutete e8 Hand (f. oben Muff), Schuß, Befchüger, Frieden; 
angelſ. mund (mandan, mundian, befhügen), althd. munt. Es kom: 
men daher Vor⸗mund, Befchüger, Mündel, Schügling, mündig, 
ih ſelbſt ſchützen könnend. Es ift wahrfcheinlich mit tem lat. manus, 
Hand (ital. mzano, franz. main), verwandt. Der Begriff Der Hand 
kann leicht in Den des Schußes übergehen, da mit der Hand gefchügt wird. 

ter Mündel, von Mund, Befchüger welches man nachfehe. 

mündig, von Mund, Beichüger, welches man nachfehe. 

mundiren , in's Reine fehreiben, vom lat. mundare, reinigen, 
mundus, a, tem, rein. 

munfeln, heimlich, Leife fprechen, von einem verlornen munken, woher 
Nunfer, Verräther; holland. moncken, monckelen, mompelen, nie: 
ter. munkelrz, mumpeln, ſchwed. und isländ. mögla, engl. mumble, 
bed, maunkeln, lat. muginari, franz. meugler. Munken ift das 
Bert mucken, mit verdoppeltem RK Laut ge, wo dann g in n über- 
gegangen iſt. 

das Münfter, die Domkirche; angelf. mynster, engl. minster, ſchwed. 
mönster,, island. muster, altfranz. monstier, vom lat, monasterium, 
Ve bom griech. monasterion (uovaorıipıov), Das Klofter, eigentlich 
der Ort, wo man einſam Lebt, von monazein (uovdgew), einfam ſeyn 
oder Ichen, monos (uovos), einzeln. 

munter, aufgewedt, wach, lebhaft, mittelhd, munder. Es ſcheint 
umahnen zu gehören, welches man nachjehe, fo daß munten (ans 
gelſ. myndigan, anmahnen, ermahnen), mahnen, antreiben, munt, 
Aunter, gemahnt, angetrieben, in Bewegung gefegt, aufgeweckt bedeutet. 

die Münze, Minze, eine Pflanze; angelf. minta, minte, engl. mint, 
Yin. mynte, niederſ. minte, lat. mentha, vom griech. minthä 
(udn), mintha (wivda). 

Ve Münze, geprägtes Metall, Geld; angelf. mynet, engl. mint, 
money, dan. mint, ſchwed. mynt, althd, muniz, niederf. münte, fin= 
miſch mynti, böhm. mince, celt. mwnai, franz. monnai, vom lat. mo- 
nela, welches von monere, mahnen, erinnern, kommt, alfo etwas Mah— 
nendes, Erinnerndes bedeutet, und mithin die Münze als etwas Durch 
ein Gepräge Mahnendes, Erinnerndes bezeichnet. 
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die Muräne, Moräne, eine Art Fifche, vom Lat. muraena, griech. 
myraina (wöpaıva). 

mürbe, zerbrechlich, bröcdlich ; angelf. mearo, mearva, myrıwe, weid, 
althd. maro, fchived. mör, maer, dän. mor, nieder, mör, holland, 
morwe, lappländ. morre, franz. meur, mur (finnifch muria, zeitig, reif). 

murmeln, einen Dumpfen Zon hören Laffenz althd, murmulen, 
din. murmle, engl. murmur, franz. murmurer, lat. murmurare 
(murmur , Öemurmel), griech. mormyrein (wopwügerv). Es ift von 
gleicher Abkunft mit murren. 

das Murmeltbier, f. oben Marmotte. 

murren, einen dDumpfen Zon hören laffen ; ſchwed. murra, morra, 
murren, niederf. irren, wimmern, flagen, angelf. murcnian, mur⸗ 
meln, Klagen, murnan, althd, mornan, goth. maurnan, trauern, (lat. 
moerere, trauern), oberd. marren, knurren. Es ift mit murmeln ber: 
wandt und bat mit muhen, muffen gleiche Wurzel, welche den dums 
pfen Ton bezeichnet. 
das Mus (Gemüfe), die Speife, in dieſer Bedeutung veraltet, 
eine zu Brei gekochte Speife z ſchwed. mös, althd. muas, muos, Speife, 
muasen, effen (f. unten ſchmauſen), mittelhd. muos, altf. mos. Es 
fommt vom veralteten Zeitworte malan, motan, nehmen, und bezeid) 
net eigentlich Das, was man zu fih nimmt, d. i. ſpeiſ't. 

Muscat, f. Muskat. 

die Mufche, Muß, Mufchel, Name mehrerer Eeiner Vögel, wahrs 
fcheinlich verwandt mit Mücke, woher Die Grassmüde den Namen hat, 
f. oben Müde. 

die Mufche, Das Schönpfläfterchen, vom franz. mouche, ein ſchwar⸗ 
zes Fleckchen, Schönpfläfterchen. 

die Muſchel, eine Art Schalthiere; ſchwed. masla, dan. muskel, 
angelf., engl. muscle, althd. muskela, niederf. mussel, holländ. mos- 
sel, franz. mousle, moule, ſpan. mezile, ital. muoscolo, mosciolo, 
mittellat. muscula, lat. musculus, mutulus, mutilus, mytilus, gried). 
mytilos (uvriAog), mys (wis), Maus, Muskel, Miesmufcel, 
welche auch myaz (uda5) und in der Berkleinerungsform imyiskos 
(uvioxos) heißt. 

der Muscus, Muskus, ſ. Mofchus, 

die Mufe, die Göttin der Dichtfunft oder überhaupt der fehönen 
Künfte ; franz., engl, muse, lat, musa, vom griech. musa (wovco). 

der Mufelmann, der Mohamedaner, verderbt aus Dem arabifchen 
Moslem, Belenner des Islam. 

das Mufeum, ein den Mufen oder ſchönen Künften geweihter Raum 
(Saal oder Haus); franz. musee, engl., lat. museum, griech. mu- 
seion (uovoeiov), von musa (uodoa), die Mufe. 

die Mufik, die Zonkunft, eigentlich Die Mufenkunftz franz. musique, 
engl, music, lat. musica, griech. musikä (novoıxı), die Mufenkunf, 
d. i. Dicht-, Redes und Tonkunſt. 

die Mufivarbeit (Moſaik, mofaifche Arbeit), das Zufammenfegen 
von Figuren aus Kleinen Steinen oder Ölasftücdchen; franz. mo- 
saique, engl, mosaic work, Iat, musivum, vom griech. museion 


= 


(uovoriov). Ob died ein urfprünglich griechtfches oder nur griechifch 
gebildetes afiatifches Wort fep, tft nicht mit Gewißheit zu fagen. 

die Musfate, eine Baumfrucht in Aflen, deren gewürzhafter Kern 
Mufat:Nuß heißt, franz. muscade ; wahrſcheinlich verwandt mit 
Nuskus, Mofchus. 

der Muefateller, ein füßer Wein von mwürzigem Geſchmack; ital. 
vinomuscadello, mittellat. muscadellus, muscatellus, muscatella, franz. 
muscadet, vin muscat. Die Benennung kommt von dem würzigen Ge: 
(mad, ähnlich dem der Musfate. 

die Musfel, der fleifchige, aus Fibern beftehende Theil, welcher auch 
Maus beißt; franz. u. engl. muscle, vom lat. musculus, der Verklel⸗ 
nerungsform von mus, Maus, 

die Musfete, eine Art Flintenz ital, moscheito, franz. mousquet, 
engl. musket; vor der Erfindung des Schießpulvers hieß eine Art Wurf: 
peile altfranz. mouchette, mittellat. muschetta, vom Sperber benannt, 
tan. mouchet, ital. moschetto, engl. musket, welcher diefen Namen . 
von feinen Flecken hat (franz. mouche, der Fleden). Gefchoffe wer- 
den nach Zhieren benannt, z. B. Schlange, Falkonet u. f. w. Der 
Nusfetier, der mit der Musfete bewaffnete Soldat. 

der Musketon, eine große Musfete; franz. mousqueton, ital. mus- 
chettone, engl. musketoon. 

der Muskus, ſ. Moſchus. 

das Muß, ſ. Mus. 

die Muße (müßig), die von Arbeit freie Zeit; alth. muoza, Muße, 
muozzan, Muße haben, Zeit ſehn, von einem Zeitivorte malan, mo- 
tun, welches die Bedeutungen nehmen, frei feyn, begegnen, zufammens 
treffen hatte, goth. zmofjan, entgegen gehen, angelf. mofian, behandeln, 
mot, ed kann, es fteht frei, mifting, die Begegnung, mitig, künnend, 
mächtig, Wie Der Begriff des Freiſeyns, des Könnens, an den des 
Nehmens und Zufammentreffens, Begegnens rühre, ift nicht mit Ge- 
wißheit zu fagen ; Doch feheint es, daß Muße zuerft das Faffen, Neb- 
men bezeichnet, Dann die Fähigkeit, Ddiefes zu thun, alfo das Freifegn 
von Befchäftigung, welche Die Fähigkelt, Möglichkeit, zu faffen, nehmen, 
hindern würde, tie im Lat. opera, Arbeit, auch Muße bedeutet als 
Arbeitsfaͤhigkeit. 

der Muſſelin, eine Art Zeug, Neſſeltuch; engl. muslin, franzöſ. 
mousseline, welches man von mousse, Schaum, ableitet, als hätte 
lies Zeug eine Aehnlichkeit mit dem Schaume. 

müffen, zu etwas genöthigt ſeyn; ſchwed. motta, holländ., niederf. 
moten, althd. muozzen, muazzen, engl. & must, ich muß. Da es ehe: 
dem auch Können bedeutete, fo tft es ohne Zweifel daffelbe Zeittvort, 
welches dem Hauptworte Muße zu Grunde liegt. Inſofern das Köns 
nen auch die Möglichkeit ausdrückt (wie denn mögen zuerft Macht 
haben, können bedeutet) ‚ entwickelt fich Der Begriff Der Nothwendigkeit 
daraus, weil das, was in einer Sache als die Möglichkeit Liegt, fich leicht 
als eine Nothwendigkeit derfelben zeigt. 

müßig, Muße habend, oder der Muße ergeben, Mufe. 
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das Mußtheil, ein Rechtsausdruck, welcher bezeichnet die Hälfte 
des Speifevorraths, Der fih 30 Tage nad) dem Zode eined Mannes 
in deffen Haufe vorfindet, und nach dem fächfifchen Nechte der Witt: 
gehört, von Mus, Speife. 

das Mufter, Das Modell, Probeftüf, Vorbild ; ſchwed. mönster, 
holländ. monster, niederf. munster, dän. mynster, aus dem Romani: 
fchen, ital. mostra, Mufter, mostrare, zeigen, franz. montre, Mufer, 
montrer, vom lat. monstrare, zeigen, 

mutern, müttern, ſ. maufen. 

das Muth, ein Maaß; angelſ. midd, mitte, oberd. mulh, mült, 
muid, muidde, althd. anutte, franz. muid, muy, ital. moggio, wit: 
tellat. muta; es ift mit Meße von gleicher Abftammung und gebirt 
zu meffen (meien). 

der. Muth, das Gemüth, der Gemüthszuſtand, swelcher das Gage: 
theil der Zaghaftigkeit ift; goth. modis, des Muths, moda, dem Nutt, 
angelf. mod, ſchwed. u. dän, mod, althd. mwol, nieder. mood, det 
Muth. Es kommt dies Hauptivort von dem Zeitivorte muohan, mi: | 
ben, bewegen (ſ. mühen, Mücde) und bezeichnet den Muth ala an 
Bewegung der Seele, grade wie im Griech. ihymos (Sowös), ul, 
Gemüth, von /hyein (Dei), in heftiger Bewegung feyn. | 

muthen, um etwas anfuchen, etwas begehren, von Muth, fenen 
Muth, fein Gemüth auf etiwas richten, etwas begehren. 

müthmaßen, vermuthen, eigentlich etwas im Gemüthe ermefen, 
von Muth und Maaß, meffen, | 

der Muthwille, ehemals der Wille, freie Wille, Die Wiltkühr, Luſ, 
jest eine aus. Luft verübte Neckerei, eine aus Luft verübte Bosheit, den 
Muth umd Wille, alfo eigentlich der Wille des Gemüthes, 

die Mutter, ein. weibliches Gefchöpf, welches geboren hat, der Theil 
im geibe, im welchem die Frucht getragen wird, auch Bärmutter ge 
nannt, das, was mit der Bärmutter einige Aehnlichkeit hatz angel! 
meder, mothor, engl. mother, fchtved. und dän. moder , althd. mu 
der, muater, muoter, niederf, moder, moer, moor ,.holländ. moeder, 
franz. mere, ital. madre, lat. mater, griech. mätär (kim): 
perf. mader, die Mutter, griech. zmäfra (urepa), lat. matriz, fat 
mere, die Bärmutter. Es ift mwurzelverwandt mit Mama. 

der Muß, etwas Geftümpftes, z. B. ein feines Schwanzes beraub— 
tes Thier, von maitan, fehneiden, f. mähen, Meffer, mepeln, 
und vgl. mußen, | — 

die Müße, eine. Kopfbedeckung; ſchwed. myssa, holländ. muls, Nie 
derf. mulze, müsse, finnifch myssy, von Dem alten Zeitivort men, 
bedecken (bei Notker vorfommend), woher mittellat. muz«, mussa, mir 
zeola, muzzetta, u. f. w., franz. aumusse, ital, mozeita, eine ku 
Bekleidung des Leibes, im. gemeiner Sprechart: der Mußen, ihland 

ein Bauernwamms, vgl. oben Mieder. 

mußen, ſtutzen, fehneiden; es gehört zu maitan, fchneiden ſ. mi 
ben, meßeln, Meffer. 

mußen, pußen, fich ſchmücken, eigentlich fich bekleiden, f. die Mükt 
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das Muus, f. Mus, 

die Myriade, die Zahl von zehntaufend, eine große Anzahl; franz, 
wayriade, engl. myriad, lat. myrias, vom griech. myrias (kvpıäs), 
Dies von myrios (wvpios), unzählig, fehr zahlreih, myrios (uv- 
pior), zehntaufend. 

die Myrrhe, ein bitteres Harz; franz. myrrhe, engl.myrrh, griech. 
myrra, smyrna (wöppa, ouipva), tvelches aus dem Semitifchen ftammt, 
bebräifch mor, die Myrrhe, von mar, bitter, marar, war bitter. 

die Myrthe, ein Strauch, deffen Blätter einen bittern Gefchmad 
haben; engl, myrile, franz. myrte, lat. myrtus, griech. myrtos 
(wöpros), perl. murt. j 

das Myfterium, das Geheimniß, die Geheimlehre; franz. mys- 
tere, endl. mysteries (Mofterien), lat. mysterium, vom griech. my- 
slärion (wvornpiov), und Died von mystäs (uöorns), der in Vie 
Geheimlehre Eingeweihte, viell. von myein (usw), ſchließen. 

myſtiſch, geheimnißvoll, griech. mystikos (uvorırös),f.Myfterium. . 


N. 


die Nabe, die Radhöhle, welche um die Achſe läuft, in einigen Ge: 
genden auch Nabel genannt; anglf., ſchwed. nafe, engl., bollänt. 
nave, althd. naba, ſchwed. naf, niederf. nave, navel; es ift mit dem 
folgenden Worte Nabel von einem Stamme, welcher verloren gegan- 
gen iſt, und zu welchem außer Nabe und Nabel auch Näber, der 
Bohrer, Schnabel (in mehreren Mundarten ohne bortretendes f, z. B. 
angelf. naebbe) gehören. Der Hauptbegriff feheint Schnabel, Schna— 
belförmiges, ausgehend von dem Begriff Tes Nagens, ſ. nagen. 

der Nabel, eine gewundene, runde Vertiefung, eine ähnliche Erhö— 
dung, gewöhnlich. die Spur der abgefchnittenen Nabelfehnur am Körper ; 
angelf. nafela, navel, engl., niederf. navel, althd. napulo, mittelhd. 
nabele, dan. navle, ſchwed. nafle, altnord. nafi, finnifch napa, lapp⸗ 
länd. naeppe, perſ. naf, malabar. nabi, vgl. Nabe. 

der Näber, der Bohrer; angelf. nafe-gar, nafo-gar (gar ift Ser, 
Speer), naefe-bor, fehtved. nafware, dän. navre, niederf. näviger, 
neviger, eber, äber, tsländ. nabar, öſtreichiſch nabinger, helländ. 
eveger, aveger, egger, engl. auger, vergl, Nabe; franz. 
navrer, bohren, 

nach, bezeichnet dieRichtung der Bewegung zu einem Öegenftand hin, 
ferner Die Bewegung oder den Bufland hinter etwas, auch bezeichnet es 
bildlich: gemäß; althd.nah, oberd.nacher, holländ. naar. Der Grund: 
begriff ift der der Nähe; denn nach ift Nebenform von nahe, daher 
nächft von nahe, Nach-bar, der Nahemwohnende, und nach bezeichnet 
das Berühren mit einer Sache im weitern Sinne als ein Nahen, ein 
Folgen, twie lat. secundum, nach und gemäß, von sequi, folgen. 

der Nachbar, der Nahewohnende; angelf. neah-bur, neah-gebur, 
engl. neigh-bour, althd. nah-gipur, altnord, — mittelhd. nach- 
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gebur, ſchwed. na-bo, niederf. naber, nauber, isländ. nachwr, von 
nach, nahe, und Bauer, dur, der Wohnende (j. oben Bauer), 
abgekürzt in Bar, 

der Nahen, der Kahn; angelf. naca, altnord. nöcker, althd. 
nahhe, mittelhd. nache, mittellat. nou, noha, naca, noculus, oberd. 
Noche, eine hölzerne Rinne. Statt Nahen findet man im der ältern 
Sprache aud) nawe, nauwe. 

die Nachricht, die Erzählung, der Bericht von etwas, von richten 
(woher besrichten, untersrichten) und nach, in der Bedeutung der Folge, 
der auf etwas folgende Bericht. 

der Nächſte, nächft, der Superlativus von nahe. 

die Nacht, der Theil des ganzen Tags, an welchem die Sonne un 
ter dem Horizonte ift, die Zeit der Dunkelheit; goth. nahts, angel. 
neaht, naeht, niht, nihtes, nihlys, nyht, engl. night, altnord. nall, 
nott, isländ., ſchwed., dän. matt, althd. naht, niederſ. nagt, flav. ner, 
ferb. notch, celt. nos, alban. nata, litt, naktis, leit. nakts , wallach. 
noapte, lat. nor, noctis (franz. nuit, ital, nofte, fpan. noche, pw 
vencal. nuech, gascon. neyt, lotharing. neut, neuie, graubünd. noig), 
griech. nyz, nyktos (vV&, vorrös). Es iſt ſehr wahrſcheinlich, de 
die Nacht mit diefem Namen als eine nahende bezeichnet wird, mie 
fhon Homer fie eine fehnelle nennt, und tie wir ihre Ankunft als 
ein Hereinbrechen (ein ſchnelles Nahen) anfehen, fo daß Nacht, naht, 
von nahen kömmt, im griech. von nyssein (vvooeıy), neigen, als 
eine bereinneigende, ſtatt hereinbrechende. 

der Nachtheil, Gegenfaß Des Vorztheild, der Vortheil iſt der vor 
tweggenommene, alfo beffere Theil, der NachtHeil der übriggebliebene, 
alfo der geringere Theil, dann bedeutet es überhaupt das Zusfurzsfommen, 
die Befchädigung; ſchwed. nadel, niederf. nadeel. 
die Nachtigall, ein zur Nachtzeit fingender Vogel; angelf. naec- 
tegale, nihlegale, engl. nighlingale, ſchwed. naectergal, dan. nalter- 
gal, von Nacht und gellen, fehallen, fingen. 

der Nacken, das Genik, der hintere Theil des Halſes; angeli. 
hnäcca, hnecca, necca, engl. neck, althd. Anaccho, hnach, na, 
mittelhd. nac, altnord. Anacke, fchwed., niederf. nack, dän. makke, 
loppländ, nikke, ungar. nyak, ital. nuca, nocco, franz. nuque, din 
niden, neigen, der nickende, neigende Theil des Körpers, 

nadend, nadet, nackt, unbefleidet, bloß; goth. naguaths, angel. 
nacod, naced, engl. naked, altyd., ſchwed. nakot, dan. nogen, lin. 
naken, poln. nagi, böhm. nahy, wend. nag, celt. noas, noeh. Die 
Abſtammung diefes Wortes if} unbekannt, Daher auch nicht gefagt wer 
den fann, ob das lat. nudus, nackt, damit verivandt ſey, wiewohl dir 
aus nucidus zufammengezogen feyn Fönnte, 

die Nadel, ein fpigiger Körper, z. ®. zum Nähen; goth. nelhla, 
angelſ. naedl, engl. needle, ſchwed. nal, island. und dän. naal, nie 
derf. nafel, oberd. ehedem nazld, finnifch neula, efihn. nekla. Ur 
fprünglich bezeichnet Nadel das Werkzeug zum Nähen, und kommt ven 
nähen, fo daß ne/hla in ne=thla aufzulöfen if. 
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der Nagel, die Hornbedefung an den Enden der Finger und Ze: 
ben, ein ſpitzer Köper; angelf. nägel, engl. nail, althd. nakal, nagal, 
altnord. nögel, isländ, nagli, ſchwed. u. niederf. nagel, dän. nagle, 
finniſch naula, von nagen, in fo fern dies aud) ein Schaben, Kraßen 
behjeichnet, woher auch mittelhd. zuogel, der Hobel. Dän, negl, Ver 
Nagel als Hornbedeckung. 

das Nägelein, ein EleinerNagel, die wie ein Nagel ausfehende ge- 
trocknete Blüthe eined Baums, auch Gemwürzsnelfe genannt, ſ. Nelke. 

nagelneu, ganz neu, tie nietsneu; es fiheint von einer neuen 
Sache, welche eben genagelt, genietet ift, übergetrogen auf alles Neue, 

nagen, abfehaben, abbeißen, abfraßen ; angelf. gnaegan, gnafan, engl. 
gnaw, nibble, ſchwed. gnaga, naga, Dän.nagge, nogge, gnave, niederf. 
gnauen, knauen, gnaggeln, gnaueln, gnabbein, verwandt knau— 
peln, engl. knable, celt. cnoi, griech. knaein (xvasır). Es iſt mit knap⸗ 
pen, fnippen, fnaupeln verwandt. 

nahe (näher, nächft), an etwas rührend, nicht entfernt von etwas; 
goth. nehv, nehva, althd. nah, angelf. neah, nearo, nearewe, engl. 
engl, near, narrow, t#länd. naer, ſchwed. u, dän. när; nahen, nahe 
kommen, althd. nahjan, ſchwed. na, näkas, dan, närme. Cs hat mit 
nähen gleiche Wurzel, welche das Aneinanderfnüpfen bezeichnet. 

nähen, an einander befefligen vermittelft einer Nadel und eines 
Fadens; angelf. nestan, ſchwed naesta, althd. nauen, neien, niederf. 
neijen, celt. nezza, lat. nere (fpinnen, weben), nec-fere, fnüpfen, 
infommenfügen, binden, griech. neein (vEeıv), näthein (viDeıv), fpin- 
nen, eigentlich zufammenfügen. Diefelbe Wurzel Liegt dem Worte 
Roth zu Grunde. | 

näbren, zuerft bedeutet ed genefen machen, dann erhalten, Durch 
Speife erhalten, denn genefen und nähren find Wörter eines Stam- 
mes, da f im x übergeht; goth. ga-nisan, geheilt werden, genefen, 
nasjan, heilen, genefen machen, althd. ka-nist, die Erhaltung, nerjar, 
erhalten, genefen machen, nara, die Erhaltung, die Speife, ſchwed. 
naera, erhalten, genefen machen, näbren, angelf; neran, nerian, er- 
halten, engl. nurse, nähren, dän, nähren, norweg. nörrie, grönländ, 
nerrik. Es wäre möglich, Daß das Iateinifche nurtröre, nähren, ver 
wandt wäre (franz. nourrir, engl. nourrish, ital. nodrire). 

nald, aufrichtig, natürlich, vom franz. naöf, naive, und dies dom 
at, nativus, angeboten, natürlich (nascor, natus sum, nasci, geboren 
erden, entfteben). 

dee Name, das Wort, womit man eine Sache benennt ; goth. namo, 
ingelf, nama, noma, nome, engl. name, ſchwed. namn, althd. name, 
ind. nafn, dän. nave, finnifch nimi, irländ. mimb, wallach. neme, 
alban. perf. nam, malabar. namam, lat. nomen (franz. nom, ital, 
nome), griech. onoma (dvouo). Name kann von niman, nehmen 
(.nehmen), kommen und das Angenommene bedeuten, wie im Slav. 
imja, terName, von imu, nehmen; Dann aberift lat. nomen (ſtatt novi- 
men, von noscere, Kennzeichen) nicht Damit verwandt, fondern trifft 
bloß zufällig im Klang damit überein. 
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nämlich, f. v. a. namentlich, Die namentliche over nähere Beſtim— 
mung anzugeben, der nämliche, Derfelbe ; ſchwed. nämligen, Dan, nem- 
lich, oberd. namlich, namblich, niederſ. namtlik, benamen, engl, na- 
mely, wend. namresh. 

‚ter Ranking, ein Zeug, benannt nach der chinefifchen Stadt Nanfing. 

der Napf, eine Art Gefäß; angelf. Anap, nappe, hnäpp, ſchwed. 
napp, isländ., niederf. nap, althd. Anaph, altfranz. Aanap, bretagn. 
anaf, ital. nappo, Becher, Kelch. Vielleicht von nippen im fwriterer 
Bedeutung, ein Gefäß, woraus man trinkt. | i 

die Naphtha, Das feine weiße Bergöl, griech. naphtha (vapde), 
lat. naphtha, franz. naphte, engl. naphtha. Das Wort flammt aus 
dem Semitifchen, bebräifh zuph, fließen, träufeln, womit es ww 
wandt zu feyn fiheint. j 

die Narbe, Die Spur einer geheilten Wunde, das, was diefer-ähn 
lich fieht, befonders die rauhe mit Vertiefungen verfehene Seite des 
Leders; dan, narv, holländ. nerf, erf, niederf. nare, narve, engl. 
narrow, ſchwed. narf, aerr, isländ. aer, nordengL, efthnifch ar, fi: 
niſch uerpi. Es bezeichnet eigentlich. das Genefene, Geheilte, die Hei 
lung, von niran, nisan, heilen, ſ. nähren und genefen. 

die Narciffe, eine Pflanze, Blume; Iat. narcissus (franz. nar- 
cisse, engl. narcissus), vum griech. narkissos (vapxıocos) , weite 
von narkan (vapx&v), betäuben, kommt, weil der Duft diefer Blume 
die Cigenfchaft des Betäubens hat. I | 

die Narde, ein Gewächs, ein daraus ‚gefertigter Balfam ; lat, nar- 
dus (franz., engl. nard), griech. nardos (vapdos) , perf. nardın, ber 
bräifch nered. Der Name ift mit der Pflanze aus dem Orient gelem 
men. Weil fie eine Nehre hat, heißt fie auch Spifenarde (engl. sp- 
kenard), vom lat. spica, Aehre, spica nardi, die Nardenahre. 

narfotifch, betäubend, vom griech. narkotikos (vapxarırög), IM 
narkä (vapxn), Betäubung. 

der Narr, der, ivelcher der Vernunft zuwider handelt, der Thor, der 
Wahnfinnige, der Poſſeureißer; ſchwed. narr, dän. nar, niederſ. nare 
holland. nar. Es ſcheint dies Wort zuerſt befangen, gekränkt, DA 
geiftesbefangen, am Geiſte gekränkt zu bedeuten; der Stamm if en 
bekannt. Wer durchaus vermuthen till, ‘der kann es vieleicht able’ 
ten von angelf. nearo, neareve, engl. nearonezze, Enge, Angit, Zraukt, 
nearvian, engen, ängften, niered, niedergefchlagen, gekränkt , — 
ergreifen, nyrıoyde, traurig gemacht, nyrıyt, das Aſthma, die En 
beengung. Diefe Wörter gehören zu nahe, und bezeichnen zuer er 
Nahezufammenfegn, woraus der Begriff der Enge hervorgeht, von we 
chem die andern angeführten abſtammen. de 

der Narvall, eine Art Wallfiſch mit einem langen hervorragen 
Zahn, welcher wie ein Horn ausſieht; engl. narwhale, franj. cn 
Die Splbe Wall ift diefelbe, welche fich in Walt-fifch findet (l. 
Walifiſch); die Sylbe nar foll von Nafe kommen, ale 1 
Nebenform von nas, wie f oft in x übergeht, oder vom lat. narıs, 

die Narziffe, f. Narciffe. 
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naſchen, Lüftern effen, auch lüftern Verbotenes effen; ſchwed. snaska, 
tan, analske (lappländ. nyskom, nafchen, finnifh naskun, ſchmatzen), 
angelf, naesc, nesc, hnesc, goth. Anasgvus, weich, zart, delicat, Leder. 
Alſo ift der Grundbegriff des Nafchens das Weich: oder Delifat- oder 
Leckerſeyn rückfichtlich des Eſſens, näfchig, nafchhaft ift fo viel als Lecker. 

die Nafe, ein hervorragender mit zivei Deffnungen verfehener Theil 
des Gefichts; angelf. näse, nose, neosu, nese, engl. nose, ſchwed., 
din. naesa, nöse, alihd. nasa, mittelhd. nase, altfrief. nose, niederf. 
näse, holländ. neus, isländ. nos, flav. nos, lat. nasus, naris. Der 
Name bezeichnet die Naſe als etivas durch den Geruch Ausfpürendes; ans 
gelf. neosian, ausfpüren, unterfuchen, und im Lat., wo nasus als Ne: 
benform von naris ftatt narus fteht, heißt narus (woher narrare, 
fund machen, erzählen), gnarus, kundig. 

nafeweis, eingebildet auf Verftand; ndsvis, niederf. näse-wies, 
wies-snuten, näse-water (von weten, wiſſen), von Nafe und weife, 
kundig; es fol urfprünglich den feinen Geruch (bildlich angewendet) 
bedeuten, und ein Naſeweiſer ift eigentlich fo viel als Einer, welcher 
eine feine Nafe hat, wie man zu fagen pflegt. 

naß, in hohem Grade feucht; mittelhd. naz, niederf. nal, natt; 
es flieht Dies Wort im Deutfchen ganz vereinzelt, und der Stamm 
it verloren gegangen, feheint aber fließen bedeutet zu haben, da Wör- 
ter, welche wurzelverwandt feyn fünnen, diefe Bedeutung haben; griech. 
neein (vEsıy), fließen, notos (vorog), Regenwind, Südiwind, nolios 
(vorıog), feucht, lat. nare, fließen, ſchwimmen, natare, ſchivimmen. 

die Nation, die Völferfchaft; franz. u. engl. nation, vom lat. nakio, 
welches von 2248cor, nalus sum, nasci, geboren werden, entftehen, her: 
kommt, alfo die Völkerfchaft der Abftammung nach bezeichnet. 
‚National, die Nation betreffend; franz. u. engl. »ationul, von na- 
ion, Nation; nationalifiren, Einem Das Recht geben, zu einer ge- 
wiffen Nation zu gehören. 

die Nativität, Die Conftellation der Geburtsftunde ; franz. nati- 
vite, engl, nativity, vom lat, nativitas, Geburt, von nasci, geboren werden. 

das Natron, Natrum, eine Art Salz, Mineralalfali; franz. und 
engl, natron, lat. nitrum, vom griech. nitron (viTpov), von nizein 
Migeiy), waschen, da es zu Seife und Lauge dient, 

die Natter, eine Art Schlange ;. goth. nadrs, angelf.nädre, näddre, 
althd. natara, natra, mittelhd. natere, altnord. nadr, nadra, holänd. 
“dder, engl. adder (nach Abftoßung des n), vom lat. natrix, Waf: 
ferfchlange, welches zu nare, natare, ſchwimmen, gehört. 

die Natur, die angeftammte Befchaffenheit eines Weſens, Die er= 
ſchaffenen Dinge; althd. natura, mittelhd. natiure, franz. und engl. 
nalure, vom lat. natura, welches von nasci, geboren werden, ent: 
Reben, kommt. 

die Naturalien, die natürlichen, nicht künſtlichen oder verarbei- 
teten Körper, vom lat. naturalis, e, franz. naturel, |. Natur. 

naturalifiren, unter die Völkerſchaft eines Landes aufnehmen ; 
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franz. naluraliser, engl. naturalise, mittellat. naturalizare, von na- 
turalis, e, dem von natura, Natur, kommenden Beiworte. 

dor Naturalift, der Raturforfcher, in religtöfer Hinficht der, welder 
nicht an die Offenbarung glaubt (franz. naturaliste, engl. naturalist), 
welche Anfiht man Naturalismus, franz. nafuralisme, nennt, von 
natura, Natur. 

das Naturell, die natürliche Befchaffenheit eines Weſens; fram, 
naturel, von nature, Natur. 

der Nebel, ein wäfferiger Dunft in der Luſt, vom Lat. nebula, Nes 
bel (nubes, Wolfe, grieh. nephos [vepos], Gewölke, nephelä 
[vepEin], Wolke). 

neben, bet, nahe beiz niederf. neffen, neven, teffens, angelf. efen, 
althd. in-epan, mittelhd. en-eben, von in und eben, alfo eigentlich 
eben mit einer andern Sache; nebft, zufammen gezogen aus nebefl, 
niederf. neffens, nevens, kommt von neben. 

der Neber, f. Näber, 

nebft, f. neben. 

necden, durch Eleine Beleidigungen plagen und refzen; goth. Anai- 
gan, verfpotten (ſchwed. nyck, die Erfchütterung, das Stoßen), ven 
nagen, fehaben, fragen, bildlich: plagen, placken, höhnen. 

der Neffe, der Sohn des Bruders oder der Schwefter (ehemals 
auch Enkel); angelf, nefa, neofa, engl. nephew, althd. nevo, hollän. 
neef, neve, niederf. neve, franz. neveu, alban. nip, Iappländ. naep, 
lat. nepos (Enkel); das weibliche Gefchleht Nichte, flatt Nifte, 
obesd. niftel, angelf. nefene, nift, lat. neplis. Entweder iſt Nefe 
aus dem lat. entlehnt, oder es iſt von gleicher Abftammung mit Knabe, 
mit welchem nepos verwandt tft, f. oben Knabe. 

der Neger, ein Menfch von der ſchwarzen Race, vom franz. negre, 
tvelches vom lat niger, ſchwarz kommt, ital., engl. negro. 

das Negoz, das Gefchäft, vom franz. (engl.) negoce, dies vom lat. 
negotium, Gefhäftz negotiiren, (franz. negocier, engl. negotiale), 
Geſchäfte machen, unterhandeln. 

neben, f. nähen. 

nehmen, faffen, ergreifen, an fich ziehen, als Neutrum um ſich grel 
fen, fich ausbreiten ; goth., angelf., althd. niman, isländ. nima, ſchned. 
nama, lett. jemt, hjemt, flav. imati, haben und nehmen, litth. imli, 
nehmen, lat. emere. Der Stamm ſcheint iman, und 2 fheint einer 
Zufammenfeßung mit einem Partikel anzugebhören, wie im Worte n% 
ben, von eben; vielleicht ifk verwandt griech. aman (dudv), fammeln. 

nebmlich, f. nämlich. 

der Neid, Das Mifvergnügen über das Gute, was Andern zu Theil 
wird; goth. neiths, angelf. nith, nyth, ſchwed. nid, nit, altnord. ill, 
niederf. nied, althd. nid. Chemals bedeutete es auch Begierde, Hihe 
des Gemüths, Eifer, Eiferfucht, Haß, Geil, Es fcheint, daß Eifer 
der Grundbegriff it, und daß derfelbe ausgeht von dem fFeftgehalten 
werden durch eine Befchäftigung, von dem Arbeiten, fo daß es mit Rot) 
von einem jegt verlornen Stamme fommt, vgl. Noth. 
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der Neidbammel, der Neider, von Neid und Hammel, welches 
oerächtlich als Benennung eined Menfchen gilt, 3. B. Streit-hammel. 

der Neidhart, der Neiderz hart dient in Zufammenfegungen der 
Mannsnamen, 5. B. Eginhard, Engelhard, Reinhard, welche eigentlich 
—hart zu fchreiben wären. Die Bedeutung des Wortes hart fcheint 
in diefen Zufammenfeßungen das Dauernde, Starke zu bezeichnen. 

neigen, nach unten wenden, nach unten biegen; goth. Aneivan, 
angelf. Anigan, tsländ. Aneiga, althd. Aneikan, ſchwed. niga, dän. 
neye, lat. nuere, nicere, griech. neuein (veveıv); das Frequentativum 
it niden, ſchwed. nicka, lat. nulare, nictare. Cs fcheint wurzel⸗ 
verwandt mit knicken, knacken. 

nein, dies Nebenwort dient als verneinende Antivort und iſt ents 
fanden aus der Verneinungspartifel nd und ein. Dies ni (goth. nz, 
althd. nz, ne, mittelhd. ze, angelf. ne) iſt vertvandt mit Dem fanffelt, 
na, perf. ne, celt. ne, altflav. ni, poln. nie, böhm. ne, lettifchen ne, 
lat. ne, griech. md (un); nein beißt angelf. ne, na, nic, na-ic, engl. 
no, ſchwed. nei, goth. ne, dän. nej, niederf. nee, lat. non, altlat. 
nenu, d. i. noenu, ne-unu, von ne und unus, einer, alfo gebildet wie 
nein, franz. non, ital. no. 

der Nektar, in der griech. Mythologie der Trank der Götter; griech. 
nektar (vExrap), lat. nectar, indifch nudschar. 

die Nelke, f. v. a. Nägelein, auch eine Blume, welche diefem Ge— 
würze an Geruch ähnlich tft; ſchwed. naeglika, dän. nellike, niederf. 
nägelken ; das Wort Nelfe ift zufammen gezogen aus Nägelfe, 

nennen, den Namen einer Sache ausfprechen, etwas mit feinem 
Namen bezeichnen ; angelf. naman, nemnan, nemnian, engl. name, 
fhwed. naemna, niederf. nömen, oberd. beniemen, alth. nemnen, 
nemmen, nennen, lat. nominare (von nomen), franz. nominer, engl. 
nominate. Hieraus erhellt, daß nennen aus nemnen entftanden if. 

der Nerv, die Nerve, 1) die Sehne, 2) cine zarte rührartige 
Fafer im Körper, vom lat. nervus (franz. nerf, engl. nerve, poln. 
nerwa) entlehnt, griech. neuron (veüpovy), neura (vevpa), Sehne, 
Spannader. 

die Nefpel, verderbt aus Mefpel, Mifpel, welches man nachfehe, 

die Neffel, eine Pflanze, welche bei'm Berühren fliht und eine 
brennende Empfindung erregt, weßhalb fie auch Brenneneffel heißt; an: 
gelf. netel, netl, nytle, engl, nettle, althv. nezila, nezzila, ſchwed. 
naesla, naeltla, dän., noriveg. nälde, nelde, niederf. nellel. Es kommt 
mit dem goth. neihla, Nadel, von gleichem Stamme, welcher verloren 
gegangen ift und eine weitere Bildung der Wurzel des Wortes nähen 
war, welches man nachfehe, fo daß mit Neffel die zu Fäden dienende 
Pflanze bezeichnet wird, oberd. nezze, der rn *er zum Nähen dient. 
Das Neffelfieber, die Reſſelſucht, &ı 8 acheit, WARST uf 
der Haut eine dem Brennen der Neffel ähnitye Erfcheinung verurfacht, 

Das Neft, der Aufenthaltsort, welchen fich die Vögel und manche 
Inſekten, auch vierfüßige Thiere aus allerlei Stoffen bereiten 5 angelf,, 
engl., niederf., althd. west, ſchwed. naesta, celt. nith, tsländ, nead, - 


⸗ 
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maluraliser, engl. naturalise, mittellat. natı 
Natur, kommenden Bei 


e, em von nalura, 
te En ra ern Kae zeligtöfer — 
oa Offenbarung t . naturaliste, 
u Unit man aturalismus, franz. nafuralı 
natura, Natur. 
Das Maturell, die matürliche Befchaffenheit ein 
ven Ratır. 


naturel, nature, 
der Mebel, ein mwäfferiger Dunft in der Luſt, vor 
bel (mubes, Belle, griech. nephos [vEpos), 1 
[ x) Belle). 
neben, bei, nabe bei; miederf. nefen, nerven, fe) 
althd. in-epan, mittelbd. en-eben, von in und eb 
eben mit einer andern Sade; nebſt, zufammen 
niederf, ens, nevens, fommt bon neben. 
der Meber, f. Räder. 
N f. neben. 
neden, durch Pleine Beleidigungen plagen und ı 
gan, verfpetten (jchwer. myck, die Grfcütterung, 
nagen, ſchaben, bildlich: plagen, —— 
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flav. gniezdo, litth. Zizdas, lett. lisda, mit 2 ftatt n, lat. nidus; von 
nestan, naeslan, nähen, d. t. zufammenfügen (ſ. oben nähen), woher 
auch Neftel kommt, eine Schnur, ein Riemen zum ZJufchnüren. 

die Neftel, 1) die um eine Nadel gewundenen Haupthaare bei den 
Frauen, auch Haarneft, Zopfneft genannt, f. v. a. Neft, in fo fern 
Dies Wort ettvas Zufammengefügtes, VBerbuntenes bezeichnet; 2) eine 
Schnur, ein Riemen zum Zuſchnüren, Verbinden , von nestan, verdins 
den (f. oben nähen), ſchwed. nast nestla, angelf. nosile, nosle, ital, 
nastro (Band, Gocarde), mittellat. naslata, nastuta. 

nett, rein, glänzend, zierlich ; engl. neat, ſchwed. naelte, ital. nello, 
franz. nei, mittellat. nectus, vom lat. nitidus, rein, fauber u. f. w. 

netto, rein, nach Abzug aller Koften, nach Abzug des Gewichts 
ter Emballage; ital. neilo, nett, f. nett. 

dog Nes, ein Geſtrick von etwas weiten Mafchen, 3. B. zum Fiſch⸗ 
oder Vogelsfang Dienend, ein dieſem Geftricke ähnliches Ding; gotb. 
nati, angelf. nee, nelte, engl. net, nett, ſchwed. nat, isländ., holländ. 
net, dan. nel, näkke, althd. nezi, mittelhd. nefze, alt, neti, lat. nassa. 
Man fönnte vermuthen, es ſey mit Neffel (Neft) von gleichem Stamme, 
von einem verlornen Zeittvorte, welches niten oder naten geheißen 
und mit nähen als eine weitere Formation ‚derfelben Wurzel zufammen 
zu ftellen, es bedeute daher Neß etwas aus Fäden Gefnüpftes (j. 
oben nähen); Doch Das lat. nassa ſpricht Dafür, Daß es mit nal-s, 
naß, von einem Stamm ift, und daß das Wafferneg, zum Fiſchfang 
dienend, die Benennung der diefem- ähnlichen Nege veranlaßt hat; alt: 
nord. not, ein größeres Neb, goth. nota, das Hintertheil des Schiffes. 

netzen, eigentlich nätzen, von nat, naß, ſ. naß. 
neu, der Gegenfaß von alt,: alfo frifch, jung; goth. nivis, au: 
gelf, nive, neove, nig, engl. new, ſchwed., dän. »y, niederf. ni), nige, 
althd. niu, nimwi, mittelhd. niu, niumwe, island. ua, ruff. nwi, poln. 
nowy, perf. naw, franz. neuf, neuve, ital. nuovo, lat. novus, griech. 
neos (vEos). Der Grundbegriff nebft dem Stamme dieſes Wortes 
ift unbekannt. 

neun, eine Zahl, welche auf acht folgt; goth. u. althd. niun, angel 
nigon, nigen, niederf. negen, engl. nine, ſchwed. nio, dän. ni, isländ. 
niu, celt. naw, altpreuß, newyni, perf. nu, lat, novem, griech. ennea 
(evvea). Es gehört aller Wahrfcheinlichkeit nach zu neu, und bejeich⸗ 
net die neue Zahl in einem Zahlenfoftem, welches bis zu acht zählte, 
und dann aufs Neue zu zählen anfing, twie wir es bei der Zahl jehn 
machen, wo wir wieder mit der Zahl ein beginnen, 

neutral, feiner Partei zugehörig ; vom lat. neufralis, e, von neu- 
frum (neuter, tra, irum. 8 e-, welches verneint, und ufer, welchet 
von GR ei 40 Ta, franz. neutre, engl. neuter, neutral. 

das Neutrum, in Ta Srammatil das, was weder zum männlichen 
noch zum weiblichen Gefchlecht gehört; franz. neutre, engl. neuler, 
f. das vorige Wort. 


der Nicht, im Hüttenbaue die Zinkblume, der Galmeyflug. Es ſoll 
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aus dem griech. onychitis (ovoxirıs) verderbt feyn, was nicht uns 
wahrfcheinlich ift. 

nicht, ein VBerneinungswort, nichts, ein verneinendes Fürtort, 
welches Das etivas verneint; angel, navkt, naviht, engl, not, nought, 
althd. neowiht, niowihl, nieht, mittelhd, nieht, niht, altſ. neowiht, 
altfrief. naivet, naut, niederf, niet. Es befteht aus der Verneinungs- 
partifel ne- und dem Worte icht; goth. varhts, alth. zwiht, angelf, 
viht, |. unten Wicht. Nicht verneint alfo, daß Die Sache in etwas 
fo fey, wie man etwa annimmt oder annehmen könnte. So lat, nöhil, 
nicht und nichts, von ne und Ailum, Faſer, nicht ein Fäferchen, griech, 
uden, mäden (obdEv, undev), nichts, von u, mä (od, un), nicht, und 
hen (Ev), eins, nicht in Einem, engl. nothing, nichts, fein Ding. 
die Nichte, die Tochter des Bruders oder Der Schwefter; Neben: 
form. von Nifte, Niftel, mit ch ftatt f, f. oben Neffe. 

Das Nic, f. v. a. Genick; ver Nic, f. v. a. das Niden. 

der Nickel, eine arfenikalifche Erzart. Woher der Name ftamme, 
iſt ungewiß. 

der Nickel, ein Eleines Pferd (ehemals auch Na), und bildlich 
eine Hure; engl. nag, niederf. niſckel, mittellat. naccus, in den baieri— 
ſchen Geſetzen gnacco, vom wiehern benannt, angelf, Anaegan, engl. 
neigh, wiehern. 

nicken, das Frequentativum bon neigen. 

nie, zu Feiner Zeit; zufammengefeßt aus der Verneinungspartikel 
ni- und der Zeitpartifel, welche goth. lautet air, althd. eo, zo, angelf. 
a, io, iu, vgl, ewig, immer, je. Nie beißt goth. ni-aiv, althd. nio, 
angelf. na, und von oefre, noefre, engl. never, von ever, twelches 
von aiv flammt. F 


nied, nieden, unten, nieder, unten befindlich, als Gegenfaß des 
Deren, Hohen, auch bildlich; angelf. neofh, engl. neath, ſchwed., dän. 
ned, nied, angelf. neofhan, ſchwed. nedan, Din. neden, althd.nidana, 
niederf. nedden, benedden, nieden, angelf. nifher, neothor, engl. nea- 
ther, ſchwed. nider, islind, nedar, althd.nidar, niederf. nedder, neer, 
nieder, Da Neid außer der gewöhnlichen Bedeutung auch Die des 
Scheltens, Erniedrigens hat (4.B. Das altnord, nik), jo wäre es mög: 
lich, Daß es Damit verwandt wäre, und fönnte man die bei Neid ver- 
muthete Abftammung annehmen, fo würde die Nähe der nächte Grund: 
begriff für das Niedere feyn, fo Daß das Niedere als nahe, Das Hohe 
als fern bezeichnet wäre. 

niederfommen, entbunden werden, bezeichnet eigentlich nieder in 
das Bett kommen, um entbunden zu werden. 

die Niederlage, das Gefchlagenwerden eines Heeres, ein bildlicher 
Ausdruck; ähnlich ift unterliegen, befiegt werden. 

niederträchtig, eigentlich fich niedrig tragend, d. i. von niedriger 
Größe feyend, in welcher Bedeutung Dies Wort noch im Oberdeutfchen 
vorfommt, 3. B. niederträchtige Schafe, Schafe mit niedrigen Beinen; 
dann bedeutet cs bildlich demüthig, als Gegenfag von hochtragend, 


ä 
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d. i. boffärtig 3 in diefer Bedeutung find beide Wörter noch im Ober: 
deutfchen gebräuchlich, endlich fich niedrig, ehrlos betragend. 

niedlich, zierlich, artig, nett, leder; engl. neat, nice, niederf. nike, 
althd. niel-sam, und niot, Annehmlichkelt, sin nieten, fich beluftigen, 
deffen erfter Begriff Befchäftigung ſeyn kann, von dem Stamme des 
Wortes Noth, welches man nachfehe; wenigftens heißt niot außer Er: 
gößung, Annehmlichkeit, auch Befchäftigung. 

der Niednagel, f. v. a. Nietnagel, von Niet. 

niemals, dies Wort verneint das Wort jemals, und ift das letztere 
mit der Verneinungspartifel 22. 

niemand, dies Wort verneint das Wort jemand, und ift das Ich 
tere mit der Verneinungspartifel ni. 

die Niere, ein Eingeweide, was demfelben an Geftalt ähnlich iſt; 
fchwed.njura, dän.nyre, tsländ. nyra, althd. niero (männl. Geſchlechts), 
poln. nerka, griech. nephros (veppöc). Lat, nefrones, nebrundines, 
nefrendines, die Hoden. Das deutfche Niere fcheint mit nephros 
verwandt zu feyn, Doch ift Die Grundbedeutung noch nicht ermittelt. 

niefeln, näfeln, durch die Nafe reden, von Nafe. 

niefen, mit einer convulfisifchen Erſchütterung die Luft aus der 
Nafe ſtoßen; angelf. niesan, engl. neese, sneeze, althd. niosan, niu- 
san, ſchwed. njusa, nysa, dän. nyse, isländ. nera (mit r ftatt f). Im 
YUngelf. heißt auch fneosung, fnora und snora das Niefen, und fnaest 
das Blafen, und Hochd. Pfnaifch, Pfneifch der Geruch der There, pfneb 
fehen, Geruch von fich geben, ftinfen, Pfnuft Geficher, Gefchluchze. 
Es fcheint, daß niefen eine Nebenform von fchnäugen iſt; denn die 
fes ift aus sniulan entftanden, alfo althd. sniozan, woraus, hätte man 
fohnäugen, welches von Schnauze konimt, nicht gebraucht, und fo Die von 
sniozan vegelmäßig abzuleitende Form nicht verdrängt, fehnießen hätte 
gebildet werden follen wie von niufan, niozan, genießen. Bedenlt 
man, wie häufig Das ſ vorgefegt ift, welches fich auch im engl. smeeze 
findet, fo wird man es höchft twahrfcheinlich finden, daß der Stamm 
niulan, sniulan mit dem Begriff des Schnäuzens ift. 

der Nießbrauch, der Gebrauch des Genuffes einer Sache, von 
nießen, genießen. 

das Niet, Pflod, Nagel, etwas Befeftigendes, Haltendes; niederf. 
neednagel, böhm. neytek. Aleber den Stamm f. Noth. 

die Niete, das Loos, welches ohne Gewinn herauskommt; ſchwed. 
nit, vom niederd, niet, das Nichts. 

nieten, mit einem Niet befejtigen. 

der Nietnagel, der Nagel, an welchem ein Niet, d. i. eine Um— 
biegung zum Halten gehämmert ift. 

der Nietnagel, ein Stücdchen Nagel am Finger, welches fich ab: 
fondert und mit der Wurzel im Fleiſche ſteckt; niederf. nofhnagel, 
von Niet, das Befeftigende, Haltende, und Nagel, weil Dies Stückchen 
des Nagels feft im Fleifche hält. 

nimmer, Verneinung des Wortes Immer, von immer mit der Ver: 
neinungspartifel nz. 
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nippen, in Beinen Zügen oben abtrinken; ſchwed. nyupa, mit den 
Zingerfpisen drüden, isländ. nypa, dän. nide, angelf. Anifan, engl, 
nip. Es fcheint, Daß Wegnehmen der Grundbegriff in nippen ift, 
mit dem Wunde. oben wegnehmen, Anifan, njupa, nip, fcheint ver 
wandt mit fneifen, kneipen, knippen, f. oben Eneipen. 

nirgend, Verneinung des Wortes irgend, von irgend und der Vers 
neinungspartifel ni-. 

die Nifche, die Blende, die Aushöhlung in der Wand, ftal.nicchio, 
franz., engl. niche, vom lat nidus, Neft (franz. nicher, niften), dann 
bildlich eine neflartige Höhlung in der Wand, Aus dem Franz. fam 
es in Die Deutfche Sprache. 

der Nifchel, verächtlich oder ſcherzhaft der Kopf, wahrſcheinlich f. v. a. 
der nidende Kopf; engl.noddle, von nod, niden, mit welchem nod es 
vertvandt zu ſeyn fiheint, vielleicht auch mit dem angelf. Anitan, nie: 
derf. iten, engl. nott, ftoßen. 

die Niß, das Ey der Laus; angelf. Anitu, gnaet, gnat, engl. nits, 
althd. nia, ſchwed. gnet, dän. gnit, islãnd. Anit, altnord. nzd, niederf. nee, 
celt. nett, böhm. Anida, poln. gnida. Es ſcheint eine Nebenform des Wortes 
Nuß zufegn Cwelchesman vergleiche) und eine bemerkte Ahnlichkeit zwifchen 
beiden Gegenfländen die gleiche Benennung veranlaßt zu haben, tie 
obngefähr lat. Zens, lendis, das Ey Der Laus, Zens, lis, die Linfe. 

niften, ein Neſt machen, f. Nett. 

das Niveau, eine überall gleich hohe Ebene, vom franz}. niveau, 
welches zuerft die Wafferwage bedeutet, womit man ebnet; ital. Zi 
bella, engl, level, vom lat, Zbra, Wage. Im Sranz. ift Z in » über- 
gegangen, wie man neben Zentille auch die Form nantille hat. 

nivelliren, zu einem Niveau machen; franz. niveler, engl. to le- 
vel, f. das vor. Wort, 

der Nir, die Nire, der Flußgeift; althd. nihhus, mittelhd. niches, 
ſchwed. necken, dän. nicken, nocken, isländ. nickur, engl. nick, mit- 
tellat. neccus, nocca, der Nir, die Nire Choländ. nikker, der Teufel), 
althd. nihhus, das Erododill, altnord. nickr, das Nilpferd. Vergleicht 
man die beiden Ießten Wörter und den Flußnamen Near mit Nir, 
fo fcheint der Name vom Waſſer oder vom Schwimmen, ließen 
zu kommen. 

noch, 1) ein Nebenwort vonverbindender und vermehrender Bedeutung ; 
goth. nauh, althd. noh, mittelhd. noch, altf. nohz; 2) ein Nebenmwort 
von verneinender Bedeutung; goth. nih, althd. noh, lat. neque, nec, 
altj. nec, engl. nor. Sn der zweiten Bedeutung flammt es von der 
Verneinungspartifel ni, In der erften Bedeutung fiheint es zu dem 
Stamme von nähen, nahe, Noth zu gehören, welcher Die Bede, 
der Verbindung bat. | 

das Nock, das äuferfte Ende der Rabe, vom bolländ, 
Oberfte des Dachs und der Rabe, Sd 

die Node, eine Art Klöße, eigentlich f. dv. a. Knocke 
man nachfehe. 

der Nominativ, in des Grammatik der Nennfall; franz. 


' 
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tif, engl. nominative, lat. nominativus (von nomen, Namen, no 
minare, nennen). 

die None, in Klöftern heißt fo Die neunte Stunde des Tags, vom la 
nonus, a,um, Der, Die, Das neunte; in Der Mufif bezeichnet es die u 
eine Octave erhöhte Secunde; franz. u. engl. none, angelf. non. 

die Nonne, die Klofterfrau; mittellat. fommt nonnus als Ehren 
titel gleich Dem Worte pater, Vater, vor, und die Mönche erhielte 
ihn ebenfalls. Auch biegen die alten Armen, welche bei den Sieden 
verpflegt wurden, nonnones, nonnanes. tal. heißt nonno, Großvater 
und nonna, Großmutter, woraus erhellt, Daß Nonne zuerft Ehrentiti 
war und Mutter bedeutet als ehrende Benennung der Klofterfrauen 
angelf. nun, nunne, engl, nun, dän., niederf, nunne. Griech. heiß 
nannos, nennos (vavvos, vEvvos), Oheim, nannä, nennä (vavır 
yeyyn), Muhme, 

die Nonne, ein weißlicher Taucher mit ſchwarzem Kopf; er hat fei 
nen Namen von der Aehnlichfeit feiner Farben mit der Nonnenkleidung 

die Nonne, ein verfchnittenes Mutterſchwein, wie Mönch ein ver 
fehnittenes männliches Schwein, f. oben Mönch. 

die Nonne, ein hohler Raum, fo wie Mönch ein hervorragender, 
f. oben Mönch. 

die Nonne, ein Fläfchehen mit einem Zäpfchen im Geſtalt eine 
Bruftwarze, zum Saugen; niederf. nüneke, nüneken, von ninnen, 
nünnken, faugen. 

noppen, zwicken, rupfen, kneipen; ſchwed. nappa, holland, nypen, 
engl. nap, niederf. nobbe, rupfen (vgl. nippen)z5 es ift mit nippen 
von einem Stamme, 
der Nord, die Mitternachtgegend, der Wind, welcher daher weht 
der Norden, die Mitternachtgegend; angelf., engl, north, ſchwed.n 
isländ. nord, althd, nord, * nord. Karl der Große fol ? 
fer Weltgegend diefen Namen gegeben haben, fo wie er auch die @ 
dern benannte. Adelung möchte den Namen herleiten von einem Be 
noren, mit bvortretendem f, holländ. s-norren, einen brummenden 3 
hören laffen, ſchnurren. Frifch aber leitet ihn von Ort, das Ar 
ferfte, fo Daß Die Bedeutung wäre in-Ort, d. ift im Aeußerften, I 
gewiß weniger Beifall finden fann, als Adelungs Ableitung, wel 
übrigens dahin geftellt feyn mag, da es am unterftügenden Grün 
fehlt, obgleich ein Wort-noren neben snoren nicht untwahrfcheinl 
ift, ſ. Das folgende. 

nörgelu, mürriſch Brummen, entweder von einem Worte ner 
brummen, deffen Nebenform s-noren, ſchnurren, noch im Gebraud ! 
oder es ift dies Wort ſchnörgeln mit Abwerfung des f, mas m 
ger wahrfcheinlich ſeyn dürfte. 

das Noß, im gemeinen Leben in einigen Gegenden ein gab 
vierfüßiges Thier; angelf., engl. neat, ſchwed. möt, isländ. naud 
nod, noth, finnifch naute, ein Stück Vieh, Vieh, von ninlan, nehmt 
genießen, benußen, weil wir es benußen, Ä 

das Nöfel, ein Maaß, eigentlich ein Gefäß (in der Laut he 
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die Stange, woran der Zuber getragen wird, Nößelftange, alfo ift Nöf- 
ſel auch ein Zuber); niederf. Deßel, und Diefe Form fcheint die erſte, 
Nößel aber entftanden aus ein Deßel; Defel kommt von dem Zeit: 
wort ösa, fchöpfen, ſchwed. ösa, fchöpfen, öskar, dän. Öse, Schöpfges 
fiß, island. ausa, fchöpfen, austr, Schöpfgefäß. 
de Nota, die Schrift, welche zue Kenntnißnahme dienen fol, die 
uftliche Rechnung ; lat. nofa, Kennzeichen, Anmerkung, von nosco, 
novi, nolum, noscere, kennen lernen. 
der Notarius, Notar, ein vereideter öffentlicher Schreiber; lat. 
Marius, von nola, welches auch Schriftzeichen heit, nodae, die Schrift; 
franj, notaire, engl. notary. 
De Note, die Anmerkung, der kurze Aufſatz, die fchriftliche Rech: 
nung, das Mufikzeichenz; franz. u. engl. noie, vom lat. nota, f. Nota. 
Ve Notel, ein Furzer Auffas, eine Vertragsclaufel, von nolula, Ver 
Rerfleinerungsform von nofa, f. Nota. 
die Noth, der Zuftand des Zivangs, bildlich Die Peinz urfprünglich 
Geutet es Das Band, und weil das Bindende das Zwingende ift, den 
Sting; goth. nauths (nithjis, Verwandter), und mit Band zufammen- 
t, naudi-bandi, angelf. nyd, nead,neod (nyd-bada, das Pfand als 
des, ayd-maga, Der nahe Berivandte), engl.need, isländ.naud, neid, 
lländ. noodt, ſchwed. nöd, althd. nof (nof-vriunt, der nahe Freund, 
Nerivandte, no/-bendig, von nof-pant, das Band), mittelhd. 104; goth. 
mulhjan, nöthigen, ſchwed. nöda, angelf. nydan, neadigan, island. 
neida. Es kommt von nahen (goth. nauan oder nauhan, anzuneh- 
men), zufammenbringen, zufammenfügen, worin das Binden beftehet, 
md ift nahe verwandt mit nähen, welches nur eine wenig veränderte 
em iſt. Niet kommt mit Noth von demſelben Stamme, nachdem 
Fderfelbe zu einem ablautenden Zeitiworte gebildet hatte, Lat. nec- 
, nothiwendig ‚ nec-essitas, die Noth und nahe Verwandtfchaft, 
essarius, nöthig und nah verwandr, und nec-tere, zufammen: 
m, verbinden, nez, necis, der Tod als legte Noth oder Nothwendigkeit; 
Durft, das nöthige Bedürfen, vonNoth und Durft, woher. dürftig. 
Nothzucht, ehemals das gewaltfame Ziehen, Zivingen, jegt der 
me Beifchlaf, welcher ehemals auch North, Nothnunft (von neh: 
hzug, Nothzöge, Nothzwang hieß, und niederf. verkräfting 
f6 in der Bedeutung Gewalt), wif-nood, Weibnoth. 
eiren, ankündigen, bekannt machen; lat. nofificare, von no- 
it, facere, machen, franz. nofifier, engl. notify. 
inmerken, bezeichnen ; lat. no/are, von nota, Zeichen, 
noter, engl. to note. 
Kenntnißnahme, Die Bemerkung; Lat, notitia (von 
), franz., engl. notice. 
al, nolorius, a, um, franj.noloire, engl.notorious. 
sählung, eigentlich eine Neuigkeit, eine neue 
ngl. novel, vom lat. novellus, der Ver 
Rn, neu, 
Ronats, vom lat, novembris, welches 
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von novem, neun, kommt, weil er nach römifcher Zählung der neunte 
Monat war, indem man mit dem März Das Jahr anfing; franz. n0- 
vembre, engl. november. 

das Nu, der Augenblid, es ift f. dv. a. das Nun, das Jetzt, ſ. nun. 

nüchtern, bezeichnet den Zuftand, wenn man noch nicht gegeffen 
und getrunfen bat; althd. nuohlurn, nohlurn, mittelhd. nuechtern, 
ſchwed. nycter, vom lat. nocturnus, a, um, nächtlich (von noc, Nat); 
vielleicht ift e3 durch die Kirche in die Ddeutfche Sprache gekommen, 
bon dem Oottesdienft vor Tag, vor dem Frühſtück. 

die Nudel, eine runde oder rundliche Maffe zum Effen, befonders 
eine Mehlfpeife in Längliche Fäden geſchnitten; der Grundbegriff iſt der 
eines Zufammengefügten ; althd. nwof, die Zufammenfügung, von einem 
verlornen Zeittwort, tvelches zu nahen, zufammenfügen, verbinden, ald 
nahe verwandt gehört. Der Begriff des Zufammengefügten, Zufam- 
menhängenden ift für die zufammenhängende oder Elebende Maffe ein 
paffender Grundbegriff; böhm. nudle. 

nüffeln, Nebenform von fchnüffeln, wie nörgeln von fhnör 
geln, entweder mit abgeftoßenem f, oder twahrfcheinlicher Nebenform 
ohne Hinzuteitt des f. 

null, nichtig, die Null, Nulle, das Nichts, das Zeichen des Nichts, 
vom lat. nullus, a, um, feiner e, es (vom verneinenden ne- und ullus, 
irgend einer), franz. zul, engl. null. 

die Nummer, die Zahl, vom lat. numerus, die Zahl, franz nu- 
mero, engl. number. 

nun, Test; goth., althd., angelf., ſchwed., isländ,, dän., holländ,, 
niederf. nu, engl. nom, altnord. nu, nuna, mittelhd. nu, nuo, nuon, 
nuwe, nuw, new, perf. nuh, ruff. nuei, böhm. nyni, nyncko, lat. 
nunc, griech. nyn, ny (vör, vd). Es fheint zu neu zu gehören, und 
das Jetzt als ein Neues, Neuliches zu bezeichnen, wie fuͤngſt, dur 
Eurzem, von jung. 

nur, eine Partikel, welche Ausfchliegung bezeichnet ; althd. ne-ware, 
ne-war, ni-ware, ni-wer, nuwer, nuer, holländ, neware, newaer, 
waer, verderbt : nemaer, maer, maar, altfrief, newere; ni iſt die Ver 
neinungspartifel, umd ware, war, von feyn, bedeutet: es wäre, es 
wäre getvefen, alfo: wäre es nicht getvefen oder wäre es nicht (melde 
Bedeutung fich zur Ausfchliegungspartifel geftaltete); ähnlich fagen wit 
noch: es fey denn, lat. ni-si, wenn nicht, nur. 

die Nuß, eine Baumfrucht, was ihr an Geftalt ähnlich if, was der 
Nußſchale ähnlich ift, 3.8. eine Vertiefung ; angelf. Anus, Anyt, engl. nub 
i8länd, Anitt, altnord. Anyt, dan. nodd, ſchwed. nött (altſchwed. nyh 
nut), nieder). nut, althd. Anuz, mittelhd. nuz, lat. nux, nucis, ital, 
noce, franz. noiz, fpan. nuez. Wielleicht ftammt der Name aus dem 
Lat., wie die Namen mehrerer Baumfrüchte aus fremden Sprachen 
entlehnt find. 

die Nuth, eine viereckige, vermittelt des Nothhobels in Holz ge’ 
arbeitete Rinne, in welche ein anderer Theil eingefchoben wird, MO 
durch beide Theile mit einander verbunden werden. Gigentlich heißt 
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Nuth althd. auot, die Zufammenfügung, die Fuge, und jene Rinne 
wird damit nur ald Fuge bezeichnet. Leber den Stamm f. oben Nudel. 
nüg, nüglih, brauchbar, der Nutzen, der Vortheil, Genuß. Der 
Grundbegriff ift nehmen, dann fich einer Sache bedienen, fie genießen 
oder brauchen. Der Stamm ift oben ſchon angegeben, f. genießen; 
angelf. not, note, Dän.nytte, althd. nuzz, nieder? nutt, nude, der Rußen. 
die Nymphe, in der griech. und röm. Mythologie eine geringere 
weibliche Gottheit der Quellen, Haine u. f. w.; In der Naturgefchichte 
heißt fo die Puppe der Inſekten und Die Libelle; griech. nymphä (voußn), 
die Braut, das Mädchen, die Gottheit der angegebenen Art, die geflügelte 
Ameiſe, die Puppe, lat. nympha, franz. nymphe, engl. nymph. 


% 


O. 


ob, dieſe Partikel drückt den Zweifel aus; goth. jabas (wahrſchein⸗ 
lid zuſammengeſetzt aus ja-ibai, da der Gegenſatz nibai, d. i. ni-ibai 
if), angelf, gif, engl. iF althd. ibu, ipu, upi, ubi, ube, oba, obe (ver 
berneinende Gegenfaß nibu, nipu, nibi, nubi, nupi, nube, noba, nobe), 
mittelhd. ode, od, ube, altfrief. jef, island. ef, niederf. of. Im Schwer. 
heißt jef, ef, öf, der Zweifel, jefwa, zweifeln, isländ. sfa. Alfo ift 
Zweifel der Grundbegriff. 

ob, oben, entgegenfeßt dem nied, niedenz es ift von gleicher Abftam- 
mung mit auf und als Nebenform vdeffelben zu betrachten, verwandt 
mit über, Es gehören zu ob oben, ober (oberfi), obig, Obrig— 
feit, in welchen der Begriff des Darüber, des Oben if. 

der Obelisk, die vieredige Spigfäule; Tat, obeliscus, vom griech. 
obeliskos (SBeAioxos), der Verkleinerungsform von obelos (dBeAds), 
Spieß, Spibfäule. 

‚oben, Gegenfaß von unten, f. 0b; angelf. bufan, engl. above, hol 
lind. boven, fchived. ofwan, dän. oven, oppe, althd. obana, obena. 

ober, über, Gegenfaß von unterz goth. ufar, angelf. ober, ufer, 
yfera, engl. upper, over, ſchwed. öfwer, niederf. upper, althd. aba, 
obar, ubar; oberft, der Oberfte, Oberft, Obrift iſt der Superlativ 
von ober, 

obig, f. ob. 

dad Object, der Gegenftand, vom lat. objectum, das Entgegenge- 
Rellte (franz. odjet, engl. object), von ob, entgegen, und jacere, werfen. 

objectin, Das Object betreffend; das Objectivglas, das vorderfte _ 
Glas ih dem Fernglafe, Das entgegengefegte Glas, f. Object. 

die Oblate, ein dünnes Geback aus Waffer und Mehl, welches zum 
Zumachen der Briefe, zum Abendmahl als Hoftie u. f. w. dient. Der 
Name fommt vom Abendmahl und iſt lateiniſch. Die Chriften der 
erſten Zeiten brachten zu ihren Liebesmahlen und dem darauf folgen: 
den Abendmahle das Nöthige mit, und dies hieß oblata, oblationes 
(vom lat. affero, obtuli, oblatum, offere, dardengen), Darbringung, 
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davon bekam das Abendmahlbrot, und dann das feine Stelle vertretend: 
Geback den Namen; franz. oubli, mittelhd. oblat. 
die Obrigkeit, die Herrfchaft, die herrfchenden Perfonen, von einem 
nicht gebräuchlichen oberig von ober. 

der Obrift, der Oberfte, der Oberfte eines Regiments Soldaten, ſ. ober. 
. die Obfervanz, die Beobachtung einer Regel, die Regel ſelbſt; vom 
lat. observantia, Beobachtung (observare, beobachten), franzöf, und 
engl. observance. | " 
. das Obfervatorium, die Sternwarte, eigentlich der Beobachtungs: 
plaß, vom neueren lat. observalorium, dies vom lat, observare, beobach⸗ 
ten, franz. observatoire, engl, observatory. 

das Obft, die efbaren VBaumfrüchte, Deren Saamen mit einer flii: 
fchigen Bfdefung umgeben tft, in tweiterer Bedeutung die Früchte der 
Bäume, Stauden und -auc andere Früchte, deren Saamen mit einer 
fleifchigen Bedeckung umgeben iftz angelf. ofät, ofet, obet, alt, 
opaz, mittelhd. obes, niederf. avet, holländ. ooft, böhm. owoce, 
poln. owoc. Es fiheint vielleicht von einem Zeittwort zu kommen, 
welches Das Zeugen, Hervorbringen bedeutete, und Ob ft im Allgemeinen 
ein Erzeugtes, Hervorgebrachtes zu bedeuten, über welches mut: 
maßliche Zeitwort (verwandt mit dem ſchwed. afa, welches die Zeu: 
gung und Empfangung bezeichnet) man oben Apfel nachfehe, doch 
‚wäre tiefe Ableitung nur Spielerei. | 

der Dcean, das Meer; lat, oceanus (franz. u. engl. ocean), vom 
griech. okeanos (&xeavds), welces mit dem perſ. aukianos, Welt: 
meer, übereinfommt, 

der Ocher, Oder, eine metallifche Erde von gelber oder braun 
Farbe, das Berggelb; lat. ochra (franz. ochre, ocre), vom gried) 
ochra (Bxpa) , welches zu ochros, a, on (&xpös, p&, por) , baf, 
gelblich, gehört. 

der Ochs, das Männchen des Rindviehes, in engerer Bedeutung des 
zahmen Rindviehes; goth. auhsa, angelf. ora, engl. od, ſchwed un 
dän. oze, isländ. uge, altnord. owi, althd. ohso, niederſ. osse, celt. 
ych. Man will es von ok (ſchwed.), Joch, ableiten, da im Schwed. 
ök jedes Jochthier, Zugthier bedeutet, eben fo im Isländ. ure. © 
würde dann zu dem Stamme gehören, woher das Wort Achfel fammt, 
deffen Grundbedeutung zufammenfügen ift; man müßte als nächſten 
Stamm ein verlornes gothifches zuhan in der Bedeutung joden 
annehmen, 

der Octant, der achte Theil des Kreisbogens; franz. u. engl. oclanl, 
vom lat. octans, welches von oclo, acht, Eommt. 

das Detav, die Form oder Größe eines in acht Blätter zufammen: 
gelegten Bogens; franz. u. engl, octavo, vom Lat. octavus, a, um, der 
achte, von ocko, acht. 

die Octave, in der Mufif der Zwiſchenraum zwiſchen zwei Tönen, 
welche um acht auseinanderftehen, wenn man dieſe beiden mitzählt; 
franz. u, engl. octave, vom lat. octavus, a, um, der achte, von ocko, acht. 

Der Detober, Name eines Monats, vom Iat, octobris (franz. 00 
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tobre, engl. october), der achte, von oc/o, acht, weil er in der römi— 
hen Monatszählung, welche mit Dem März anfing, der achte war. 

die Octroi, die Erlaubung, Verwilligung, von dem vom lat. auc- 
tor, Urheber, Genehmiger, Gewährsmann gebildeten neulat. auctorium. 

oculiren, ein Gewächsauge in ein anderes Gewächs pflanzen, auch 
öugeln genannt, dann was mit Diefer Handlung Aehnlichkeit bat, vom 
lat, oculus, Das Auge. 

ter Dculift, der Augenarzt; franz. oculiste, engl. oculist, vom 
lat, oculus, das Auge. 

die Ode, ein Igrifches Gedicht, eigentlich ein Gefang, ein Singlied, 
vom griech. oda (qon), welches von adein (Adeıv) , fingen, kommt, 
Ist, ode, oda, franz. u. engl. ode. 

öde, leer, einfam, wüſt, bildlich: eitel; dan. öde, (böhm. owdo- 
wely), öde, goth. aufhida, ſchwed. vede, altnord. aufhn, isländ. audn, 
eide, althd. oti, mittelhd. ovefe, Die Dede, die Einfamkeit, finniſch au- 
thia, ein leerer Raum ; mit ein zufammgefegt,, althd. ein-ofi, mittelhd. 
ein-oele, neuhd. Ein⸗ode. | 

der Ddem, Nebenform des Wortes Athem, welches man nachfehe. 

oder, eine den Gegenſatz bezeichnende Partikel; goth. aithıthau, thau, 
angelf. o/hthe, the, engl. or, altnord. etha, ſchwed. eda, eller, dän. 
eller, niederſ. edder, ör, ofte, oft, of, altfrief.jeftha, tha, altf. eftho, ef- 
thuo, althd. edo, eddo, erdo, erdu, erdho, odho, odo, oder, alde, mit: 
telhd. ode, oder, alde, alder. Althd. heißt auch ph, zph, entiveder, 
ter. Es wäre möglich, Daß oder aus ob-der entflanden wäre, und 
daß in den verfihiedenen aufgezählten Formen des Wortes immer die 
entiprechenden Zufammenfeßungen contrahirt wären, Doch ift es nicht 
mit Gemwißheit anzunehmen; vgl. oben et in etwa, etwas. 

der oder die Odermennig, eine Pflanze; aus dem lat, agrimonia 
bverderbt, engl. agrimony. 

ter Ofen, ein eingefchloffener Feuerraum; goth. auhns, ſchwed. ugn, 
altſchwed. ogn, omn, finniſch uhni, efthländ. uggen, angelf. ofen, ofa, 
ofne, engl. oven, isländ. ofn, dän. ovne, niederf. aven, althd. ovan, 
uphan. Da im Griech. zpnos (invösg) Ofen heißt, fo könnte zwifchen 
dem griechifchen und Tem deutfchen Worte eine Vertvandtfchaft ftatt 
finden, und auhns, Dfen, neben einander ftehen, wie Nichte, Niftel 
u. a. m. Der Grundbegriff fcheint euer, Heizung zu ſeyn. San: 
ſctit agni, ferb. ogun, böhm. ohen, litth. ugnis, lett. ugguns, lat. 
ignis, das Feuer. Daß nämlich auhns, ofen, mit diefen das Feuer 
degeichnenden Wörtern vertvandt fey, ift höchft wahrfcheinlich. 

offen (offenbar, öffnen, öffentlich), nicht verfchloffen,, nicht einge: 
ſchloſſen, aufftehend; althd. ofan, niederf. apen, angelf. open, yppe, 
engl. open, ſchwed. öppen, yppen, dän. aaben, aabent; es gehört zu 
auf, welches neben der Bedeutung der Höhe auch die tes Offnen hat, 
und ift von «wf, of (wofür neuhd. auf) gebildet; Daß der Begriff der 
Höhe mit dem des Dffnen in einem Worte zufammentrifft, mag daher 
kommen, dag durch das in die Höheheben das . geöffnet wird, 
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offenſiv, angriffsweife; franz. ofensif, engl. offensive, vom lat, 
offensivus, von offendere, anftoßen, beleidigen, auf etwas treffen. 
die Offerte, Das Anerbietenz franz. oferte, von ofrir, anbieten, 
welches vom lat. oferre kommt (d. i. ob, entgegen, ferre, tragen), 
engl. offer. | 
der Official, in der Patholifchen Kirche der Vorgefeßte eines geifl: 
lihen Gerichts, von officialis, welches im fpätern Yat. von officium, 
Dienſt, Amt, Gefchäft gebildet ward, und in den Pandecten einen Die: 
ner der Obrigkeit, fonft auch überhaupt einen Diener bedeutet, 
der DOffictant, der, welcher ein Amt bekleidet, befonders ein Amt 
geringerer Art; mittellat. officians, von einem vom lat. officium, 
Dienft, Amt, gebildeten Zeitworte officiare; engl. officer. 
der Dfftcier, der, welcher ein Amt befleidet, in_engerer Bedeutung 
ein Befehlshaber der Soldaten; franz. officier, engl. officer, von of- 
ficiarius, in dem fpäteren Latein. von dem latein. officium, Die, 
Amt, gebildet. 
die Officin, die Werkftätte, auch heißt fo die Apotheke; franz. of- 
ficine, vom lat. officina, aus opi-ficina zufammengezogen, von opifez, 
Merfmeifter (opus, Werk, facere, machen). 
officinell, Die Apotheke betreffend, 3. B. die officinelfe Pflanze, de 
Pflanze, welche in der Upothefe zu Arznei gebraucht wird; franz. und 
engl. officinal, von Officin. 
ge f. A 
oft, mehrmals, vielmals; goth. ufla, angelf. off, engl. oft, often, 
ſchwed. ofla, dan. ofle, altnord. opt, isländ. 3 eos. — — 
ofte. Vielleicht iſt es verwandt mit ab in aber, goth. affra, angell. 
eftf, wiederum, ſ. oben aber, 
der Oheim, Ohm, der Bruder des Waters oder der Mutter; am 
gelf. eam, nieterf, ohm, fchwäbifch ohan, ohen, ohein. Au einigen 
Orten heißen die zünftigen Arbeiter ohme, und die Zunft ohmschaft, 
oehenschaft; es iſt wahrfcheinlich eine Nebenform des Wortes Ahn, 
wie die Ohm, ein gewiſſes Maaf, auch Ahm heißt, welches man nach⸗ 
fehe ; lat. avus, der Großvater, avunculus, der Oheim, Davon franj. 
oncle, engl. uncle. 
* ee i 
ie m, Ohme, Ahm, ein gewiffes Maaß flüffiger Sachen; ſchwed. 
dm, i8länd. amr, dän. ahme, holländ. — er am 
amne, aun, finniſch aami, mittellat. ama, hama (lat. hama, Eimer, 
griech. amd [dyn], fcheint nicht hieher zu gehören). Die Abſtammung 
Diefes Wortes ift unbekannt. 
ohne, eine die Abweſenheit, den Mangel bezeichnende Partikel ; got 
inuh, altnord. dn, althd. änu, äno, äne, mittelbd. äne, altfrief. om. 
Es entfpricht dieſe Partikel der Vorfegpartifel un, und ift verwandt 
mit ihr, wie auch mit der lat. Verneinungspartikel #2 und dem gried. 
aneu (ivev), ohne. Es wäre möglich, daß inuli, anu, ohne mit der 
Präpofition in urfprünglich ein Wort wäre, wie im Lat. die Präpofs 
tion ebenfalls in heißt und im griech. ana (@va), welches mit aneu 
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(dvev) eben fo verwandt ſeyn koͤnnte; für den Begriffsübergang zeigt 
ſich jedoch keine ſichere Spur, während die Präpoſition aus als die 
paſſende für dieſen Begriff erſcheint, daher heißt ohne ſchwed. san, 
din. uden, holländ. buiten, angelf. buzan, d. i. aus, 

das Dehr, eine runde Deffnung, ein Ohr, ein Henkel; engl. ear, 
chwed. hösja, holländ. heyse, heuse, niederd. öhse, ösken, eesken). 
Es iſt Nebenform des Wortes Ohr. 

das Ohr, Das Gehörwerkjeug des thierifchen Körpers, was mit Dies 
ſem Xehnlichkeit hat; goth. auso, angelf. eare, engl. ear, althd. ora, 
mittelhd. ore, fchtved. vera, isländ. eyra, dän. öre, niederf. vor, litth. 
ausis, flab. ucho, lat. auris, altlat. ausis, griech. us (oüs), hebr. 
osen. Der Stamm diefer Wörter ſcheint Nebenform von Aausjan, 
bören, wie eidan, heidan neben einander ftehen, und eifchen, heiſchen. 

die Dehfe, Nebenform des Wortes. Oehr, welches man nachfehe. 

der Der, ſ. Ocher. 

der Defonom, der Haushalter, der Landwirth 5 franz. oeconome, 
engl, oecanomist, lat. oeconomus, vom griech. oikonomos (oixovouog), 
von oikos (oixos), Daus, nemein (vEueıv), verwalten, regieren ; die 
Dekonomie, die Haushaltung, Wirthfchaft, Landwirthfchaft, franz. 
oeconomie, engl.oeconomy,lat.oeconomia, griech.orkonomia(oixovoyue). 

dad Del, eine fette Flüffigkeit, gewöhnlich aus Früchten, Pflanzen 
gejogen; goth. alev, angelf, ele,. engl. os, ſchwed. alja, althd. ol, 
mittelhd. öZ, niederf. ölje, böhm. oleg, poln. odey, litth. allejus, ital. 
oglio, franz. huile, lat. oleum, griech. elaion (EAaıav). Wenn auch 
das goth. alev und das litth. allejus etwa nicht von dem lat. oleum 
ſtammen follten, fo ift es doch höchſt wahrfcheinlich, Daß die andern an- 
geführten Formen der deutfchen wie auch der flavifchen Sprachen aus - 
dem Lat. ſtammen; doch ſtammen wahrſcheinlich auch jene Daher. 

der Dleander, die Lorbeerrofe, ein Baum mit rofenähnlichen Blu— 
men, welcher in Oftindien einheimiſch ift; franz.oleandre, engl. oleander. 

der Dleafter, der wilde Oelbaum; engl. oleaster, lat. oleaster, 
bon olea, Delbaum. 

de Oligarchie, die NRegierungsform, nad) welcher eine kleine Ans 
zahl von Leuten die Gewalt in Händen hat; franz. oligarchie, engl. 
oligarchy, vom griech. oligarchia (öAıyapxia), von oligos (ÖAi- 
705), wenig, und archein (doxsıv), herrſchen. 

die Olive, Die Delbeere; franz, u. engl. olive, vom lat. aliva, wel: 
des zu oleum, Del, gehört. Ä 

der Olymp, ein Berg In. Theffalien, auf welchem fich Die alten 
Griechen die Wohnung der Götter dachten. 

das Omat, f. Grummet. 

der Onkel, der Oheim, vom franz. oncle, f. Oheim. 

die Ontologie, die Wiffenfchaft vom Wefen der Dinge; franz. on- 
tologie, engl. ontology, vom griech, fa onla (Tà övra), das, was iſt, 
wefentlich, von einas (eivas), fepn; über die Endung logie vgl. Geo: 
logie, Theologie und dergleichen mehr. 

das Onus, die Laft; es ift das lat. onus, Laſt. 

ter Onyz, ein halbdurchfichtiger Halbedelftein; lat. onyz, vom griech. 


454 Opal — Drange. 


onyx (8vv5), welches Nagel bedeutet und auch Name dieſes Steines 
ift, weil feine Streifen den Streifen Des Yingernagels ähnlich find. 

der Opal, ein milchfarbiger Halbedelftein; engl. opal, lat. opalus, 
griech. opallios (Or&AAıos). 

die Oper, das Singfpiel, das mufifalifche Drama, welches im 16ten 
Sahrhundert in Italien auffam, woher der Name ſtammt; ital, opera 
(eben fo franz. und engl.), welches Wort eigentlich ein Kunftwerf, ur: 
forünglich ein Werk bedeutet, vom lat. opus, eris, das Werk; — die 
Dperette, franz. operette, die Kleine Oper. 

die Operation, die Arbeit, die Wirkung, befonders das chirurgiſche 
Arbeiten am Körper; franz, engl. operation, vom lat. operatio, ſ. das 
folgente Wort. Ä 

operiren, arbeiten, verrichten, wirken, in der Chirurgie durch 
Schneiden oder Stechen am Körper arbeiten; franz. operer, engl. ope- 
rate, vom lat. operari, arbeiten, verrichten, von opus, eris, Arbeit, 
f. das vorige Wort. 

das Dperment, ein gelbes Arfeniker;, verderbt aus dem lat. auri- 
pigmentum , welches Goldfarbe bedeutet, von aurum, Gold, und pig- 
mentum, Mittel zum Malen; franz. orpiment, orpin, engl. orpiment. 

das Opfer, die der Gottheit dargebrachte Gabe; althd. oppher, 
oferung, ſchwed. und Dan. ofer, böhm. ober, celt. abert. Man meint, 
es komme vom lat. oferre (offero, obtuli, oblatum, offerre), darbrin- 
gen (franz. offrande, die Gabe, von ofrir, oblation, das Opfer, vom 
lat. oblatio, von offerre), oder vom lat. operari, arbeiten, verrichten, 
weil Das Mefopfer ein opus operalum, ein verrichtetes Werk heißt, von 
welchen Meinungen die erfte Die wahrfcheinlichere ift, da es nicht deut: 
ſchen Arfprungs, alfo nicht von of, op, auf, und baren, tragen, ab: 

zuleiten iſt; engl. ofering, oblation. 

das Opium, der Mohnfaftz franz. und engl. opium, aus dem kat. 
entlehnt, two es eben fo lautet, griech. opion (dnıov), von 0p08 
(örös), Saft, per. afun. 

die Optik, die Wilfenfchaft der Eichtftrahlen, in engerer Bedeutung 
die Wiffenfchaft der Lichtftrahlen, welche. im grader Linie zu uns kom— 
men (vgl, Dioptrik und Katoptrif); franz opligue, engl. oplics, 
lat. opfice, vom griech. optika (önrıxen), Lehre vom Sehen, von 0p- 
tein, optesthai (önreıw, dnteoDda:), fehen. 

optifch, zur Optik gehörig, in weiterer Bedeutung bezeichnet es die 
Art, wie eine Sache gefehen wird, im Gegenfaß der Art, wie fie wir 
Lich if, von gleicher Abkunft mit Dem vorigen Worte; franz. oplique, 
engl. optic, griech.- optikos (önrıxös). j 

dus Orakel, der Götterfpruch, die Weiffagung, der Ort, wo geweiſ— 
fagt wird; franzöf. und engl. oracle, vom lat. oraculum, dies von 
orare, fprechen, reden, und Dies von os, oris, Mund. — 

die Orange, eine Baumfrucht, auch Pomeranze genannt; frano!. 
orange, ital, arancia, naranzo, mel-aranzo, mittellat. irangia, {m 
neueren Lat. pomum aurantium, d. i. goldfarbiger Apfel, vom lateln. 
aurum, Gold, 
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tee DOrant, Dorant, eing Pflanze, auch genannt: Hundsfopf, 
Stärffraut, Stecckraut, Zeufelsband, auch heißt der Doften oder Wohl: 
gemuth Orant, Da die Ießtere Pflanze lat, origanum, griech). origa- 
non (öpiyavov) heißt, fo flammt wahrſcheinlich der deutſche Name 
daher als verderbte Form. R 

die Oratorie, die Redekunft; engl. oratory, vom lat. oraforia 
(oratorius, a, um, den Redner, orator, betreffend, vednerifch, ora- 
toria ars, die Redefunft). 


das Oratorium, eine Art Singſtück, deſſen Handlung geiftlichen 
Inhalts ift, vom lat. oratorius, a, um, vednerifch (f. d. vor. Wort), 
fo daß es eigentlich ein Redeſtück bedeutet, Dann ein mit mufifalifcher 
Begleitung gefprochenes Stück, endlich das, was wir jegt ein Drato- 
tium nennen; engl. musical oratory. 

die Orbede, f. Urbede. 

Orbil, ein mürrifcher Schulmeifter. Der römifche Dichter Horaz 
nennt den Orbilius, einen ehemaligen Rathediener und Soldaten, 
ala einen befonders mürrifchen, gern fchlagenden Schulmeifter; daher 
diefe Benennung. 

das Orchefter, der Platz des Muſikchors, der Muſilchor, befonders 
im Schaufpielhaufe; franzöf. orchestre, engl. orchester, lat. orches- 
tra, vom griech. orchästra (öpxrorpa). Im Lat, bedeutet Das Wort 
einen Plab im Theater, wo der Senat faß, im Griech. den Platz im 
Theater, mo Der Chor tanzt, von orchein (öpxeiv), tanzen. Weil 
nun der Mufifchor in unferen Theatern ohngefähr denfelben Plaß ein- 
nimmt, gab man ihm diefen Namen, 

die Ordalien, die Gottesurtheile; aus dem deutfchen Urtheil, or-del, - 
latinifirte man ordalia, die Urtheile, und führte es swieder in Das 
Deutfche ein, um die Gottesurtheile zu bezeichnen ; engl. ordeal. 

dee Orden, 1) die Ordnung, in welcher Bedeutung es nicht mehr 
gebräuchlich ft, Doch kommt daher das Beiwort ortentlih, d. i. mit 
Ordnung, fo wie ordnen, d. i. ordenzen, und Ordnung, althd. ordena; 
2) ein Stand, eine Gefelfhaft von Menfchen einerlei Art, befonders 
mit Gefegen oder Statuten, z. B. geiftlicher Orden, Ritterorden, althd, 
ordo, vom lat. ordo, die Reihe, Ordnung, der Stand, die Elaffe, 
die Abtheilung; franzöf. ordre, engl. order. 

ordentlich, f. der Orden. 

die Order, der Befehl, vom franzöf. ordre, engl. order, eigentlich) 
die Anordnung, die Verordnung, vom lat. ordo, |. Orden. 

die Ordinanz, der Befehl; man gebraucht es noch bei den Solda— 
ten, wo die Ordinanz der Soldat ift, welcher dem befehlhabenden Of⸗ 
ficier beigegeben tft, um feine Befehle zu überbringen, auf Ordinanz 
fegn, bei einem folchen Officter ſehn, um feine Befehle zu überbringen, 
dom miitellat, ordinantia, vom lat. ordinare, ordnen, verordnen, ans 
ordnen, und dies von ordo, f. Orden. 

die Ordination, Das Ertheilen des geiftlihen Ranges oder Stan: 
tes, vom mittellat. ordinatio, dies von ordinare, f. Tas vorige Wert. 


Fr 
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ordiniren, 1) befehlen,, verordnen, vom lat. ordinare; 2) Einem 
den geiftlihen Stand, Rang, die ordines extheilen, f. das vor. Wart. 

ordnen, in Ordnung bringen, befehlen, f. Orden. 

die Ordonanz, f. v. a. Ordinanz, vom franz. ordonance. 

die Ordre, f. Order. 

der Drengel, ein Name der Pflanze Mannstreu, vom lat. eryngium, 

der Drf, die Goldforelle, der Goldbraffen, ein diefem Fifch an G: 
ftalt ähnlicher anderer Fifch, vom lat. orphus, dies vom griech. orphos 
(öpPöF) (ein Seefifh), welches dunkel heißt und den Fiſch nad fi: 
ner Dunkeln Farbe benennt. 

das Organ, das Werkzeug, befonders der Empfindung und Xerän: 
derung der Körper; griech. organon (öpyavov), Werkzeug, von ergon 
(£eyov), Werk, Davon lat. organum, franz., engl. organ; — orga— 
at ‚ mit Organen, Werkzeugen der Empfindung oder Veränderung 
verfehen, franz. organique, engl. organic; — organiſiren, mit 
Organen verfehen, zu etwas Örganifihem machen, franz. organiser, 
engl. organise; — die Organtfation, das Organifiren, franz. und 
engl. organisation. 

der Organift, der Orgelfpieler, vom mittellat. organista, engl 
organist, von organum, Werkzeug, mufitalifches Werkzeug, die Orgei. 

die Organſinſeide, zwei Mal gezwirnte Seide, zur Kette der fer 
denen Zeuge dienend, vom ital, organsino, franz. organsin. 

die Orgel, ein mufilalifches Inſtrument; althd. organa, franj. 
orgue, engl, organ, lat. organum, vom griech. organon (öpyavor), 
Werkzeug (f. Organ), welches Wort ſchon im Griech. und Lat. die ein: 
gefchränfte Bedeutung eines mufifalifchen Werkzeugs befam. 

die Drgien, eine fchtvärmerifche Feier; lat. orgia, franz. und engl. 
orgies, vom griech. orgia (öpyıa), Opfer, Opfergebräuche, Weihungen. 

der Orient, der Often; franz. und engl. orient, vom lat. oriens, 
aufgehend, nämlich die aufgehende Sonne, mit hinzugedachtem sol, 
Sonne, von oriri, entflehen, aufgehen. 

orientiren, eine Karte nach den Himmelsgegenden bezeichnen, 
eigentlich den Orient, den Often bezeichnen, vom franz. orienter, von 
orient, Orient; — ſich orientiren, ſich nach den Weltgegenden ji 
rechtfinden, bildlich fich zurechtfinden. 

das Driginal, das Urfprüngliche, im Gegenfag der Nachahmung; 
franz. original, engl. origin, original, vom lat. originalis, e, uw 
fprünglich (origo, der Urſprung, oriri, ee) 

der Orkan, ein heftiger Sturm, Wirbelwind; franz. ouragan, engl. 
hurrycane, ital. orcano, orricano. Es fcheint aus einer amerifani: 
chen oder aflatifhen Sprache zu ſtammen. 

der Orlean, eine hellrothe Farbe, aus den Samenkörnern des in 
Südamerika wachfenden Orleanbaums bereitet. 

der Orlog, ein im Niederd. gebräuchliches Wort, welches Krieg 
bedeutet; angelf, orlege, ſchwed. örlig, altſchwed. örlog, orlog, örlög, 
dän. orlof (mit Verlauſchung des f und g), holland. orlog (althl. 
urlac, urlag, das Schickſal), mittelhd. urdiuge, urlouc. Es ſiammt 
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von der Partikel ur, welche gewöhnlich im Neuhd. er lautet und noch 
in Urztheil, Ur-ſache u. a. m. enthalten ift, und liegen, und iſt f.v.a. 
das Erzliegen, jedoch nicht in dem Sinne, wie wir erliegen gebrauchen, 
fondern in dem Sinne eines Daliegenden, Aufgeftellten, Beftimmten, 
daher es auch Schidfal heißt. 

der Ornat, der Schmudz; franz. ornat (engl. ornament, vom lat, 
ornamentum, Schmüdung), vom lat. ornatus, von ornare, ſchmücken. 

die Orfeille, eine Flechte, von welcher die Solumbinfarbe kommt, 
vom franz. orseille (im älteren Franz. auch orche, urselle), engl. 
orchilla, archilla, archil. Nach Linne lichen roccella (franz. rec, 
roche, Fels), engl. au) rock.moss, Felsmoos; vielleicht iſt orche, 
orchilla entjtanden aus roccella, Durch Verfegung des ro, wie Roß, 
engl, horse, franz. ors. | 

der Ort, der Platz, die Stelle, ehemals bedeutete ed eine Spitze, 
Ede, etwas Spitzes, Scharfes, Das Aeuferfte von etwas, den Anfang, 
den Rand; angelf. ord, Spige, Schärfe, Spieß, Anfang, ſchwed. ort, 
das Ende, das Aeußerſte, altnord. oddr, die Spiße, althd. ort, Spiße, 
Aeußerſtes, Rand, Anfang. Vielleicht fteht mit dieſem Worte in Ver— 
wandtfchaft Das lat. ora, Rand, oriri, entftehen, origo, Entftehung, 
Urfprung; doch hat diefe Zufammenftellung ihre bedenkliche Seite. 

das Ortband, das Blech an der Spige der Degenfcheite, von Ort, 
in der Bedeutung Spige, und Band, 

das Ortbrett, das äußerſte Brett, Das Seitenbrett; von Ort, das 
Yeußerfte, der Rand. 

Örtern, die Enden des Holzes, der Bretter oder fonft einer Sache 
abſägen, von Ort, Ende, Spige. 

der Ortgrofchen, der vierte Theil eines Grofchen, fo auch Ortes 
gulden, Viertelsgulden, Ortsthaler, Viertelsthater, woraus hervorgeht, 
daß Ort ein Viertel bedeutet. 

orthodox, vechtgläubig; franz. orfhodoze, engl. orthodor, Tat. 
orlhodozus, vom griech. orthodoxos (dp>6d0&og), von orthos (dpDös), 
grade, vecht, und dora (ds), Meinung, Glauben. 

der Orthograph, der Rechtfchreiber, engl. orthographer, — die O r- 
thographie, die Rechtfehreibung, franz. orthographie, engl. ortho- 
graphy, — orthographiſch, Das Rechtfchreiben betreffend, franz. 
orthographique, engl. orthographical, vom griech. orthographein 
(opPdoypapeiv), recht fchreiben, orthographia (doDoypapie), lat. 
orthographia, das Rechtichreiben, von orthos (dpDös), recht, und gra- 
phein (ypapeıv), fchreiben. 

ee Ortolan, eine lombardifhe Art Ammern, vom ital. ortolano 
tanz, engl. ortolan, vom lat. hortulanus, a, um, den Garten (kor- 
lus) betreffend. Bei inne heißt er emberiza hortulanus. 

der Ortögulden, f. Ortgrofchen. 

die Ortfpuhle, Ortfeder, die Feder am Ende des Fluͤgels, von 
Ort, das Yeuferfte, der Rand. 

der Ortftein, der Edflein, von Ort, Ede, Rand. 

der Ortsthaler, f. Ortgroſchen. 
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die Defe, f. Oehr. 

das Deßel, f. Nößel, 

der Of, Often, die Himmelsgegend, wo die Sonne aufgeht, von 
unbefannter Abflammung; angelf. east, est, engl. east, niederf. oost, 
poln. wschod. Karl der Große gab, fo wird überliefert, den Him— 
melsgegenden die Namen Oft, Süd, Weft, Nord. Goth. heißt der Oft 
urruns, d. i. Aufgang, von ur-, f. dv. a, er (Ur⸗ſache, Aestheil) und 
trennen, goth. rinnan, woher goth. und althd. runs, Der Lauf. 

die Oſterluzeh, eine Pflanze mit ftarkriechender bittrer Wurzel, 
welche Brechen erregt; griech. aristolochia (Gpiotokoxie), von aris- 
tos (dpıo vos), der beite, und locheia (Aoxesıa), das Gebähren, weil 
man diefe Pflanze für geburtbefördernd hielt. Der Name ging in’ 
at. über (engl. aristolochy) und Ofterluzey, althd. as/renza, ifl dar: 
aus verderbt. 

die Oftern, das Felt der Auferftehung Chrifti bei den Chriften, bei 
den Juden das Feſt Des Auszugs aus Aegypten, Pafcha genannt; an 
gelf. easier, eoster, oster, ostor, engl, easter, holländ. ooster, althd. 
osioron, ostron. Man leitet den Namen von der alten ſächſiſchen Sit: 
tin eostra, bei den ältern Schweden astar-gydia genannt, welche man 
mit der Venus vergleicht, und meint, weil das Feſt der Chriften ohn: 
gefähr zu gleicher Zeit mit dem Feſte der Heiden gefeiert und an die 
Stelle des letztern eingefchoben ward, fo fey Ter Name daher entlehnt, 
eine Anficht, welche nicht verwerflich tft. Zsz heißt angelf. Liebe. 

der Othem, f. Athem. 

die Otter, 1) eine Kleine giftige Schlange; angelf. aelter, aetlor, 
Schlange, Gift, aelterne, Schlange, aettrene, Gift, engl. adder, 
niederf. adder, alter. Aus dem Angelf. fieht man, daß die Otter ihren 
Namen vom Gifte hat (über die Benennung des Giftes mit diefem Na 
men f. oben Eiter). 2) Ein vierfüßiges Wafferthier, welches von FL 
fchen und fonftigen Wafferthieren lebt; angelf. ofer, ofyr, otor, ſchwed. 
uiter, tsläud. oflr, Dän,odder, engl. otter, böhm. wycra, poln. wydra, 
ungar. und Dalmat, vidra. Der Name fcheint Wafferthier zu bezeid: 
nen; denn isländ. heißt uddr Feuchtigkeit, welches mit Waffer von 
gleicher Abkunft if, f. unten Waffer. Lat. beißt die Otter Zufra, 
welches zu Zuo, fpülen, waſchen, zu gehören fcheint, fo daß die Be 
nennung Aehnlichfeit mit der deutſchen hätte, 

oval, eyförmig; franz., engl, oval, vom lat. ovalis, e, dies von 
ovum, das Ey, 

das Orhoft, ein großes Maaß flüffiger Dinge; ſchwed. or-Ahufwud, 
holland, okshoofdt, niederf. ox-hoofd (engl. hogs-head, Schweine: 
kopf). Der Name Orhoft bedeutet Ochfen=haupt, Ochfen kopf; wit 
= a. damit benannte Maaß zu Ddiefem Namen gekommen feg, iſt 
unbefannt. 


Paar — paginiren. 459 


P. 


das Paar, paaren, ſ. Par. 

der Pabſt, ſ. Papſt. 

der Pacht, der Vertrag, beſonders der, nach welchem man Einem 
die Nutzung einer Sache für eine beſtimmte Summe Geldes überläßt; 
mittelhd. pfahte, vom lat. pactum, Der Vertrag (don pango, pepigi, 
pactum, pangere, feit machen, wohin auch par, pacis, Der Friede, 
ald Vertrag, gehört). 

der oder das Pad, der Paden, ein Bündel zufammengefügter Dinge 
(verächtlich ein Haufen Menfchen); island. bagge, ſchwed. packe, nie- 
derſ. pack, pucke, engl. pack, bag, altfranz. bague (bagage, Se: 
pack), mittellat. paccus, ital. pacco. Es kommt von biegen und be— 
deutet zuerft etwas Gebogenes, einen Bauſch; fo hieß ehemals big, 
beig ein Scheiterhaufen und digen Holz; in Haufen fegen, — paden, 
In einen Pack machen, 

paden, fih packen, ſich wegmachen; ſchwed. packa, engl. pack 
away, niederf, packen, finniſch pakenen, und paco, Flucht. Es tft 
ein bildiicher Ausdruck für fortgehen und bezeichnet entweder feine Sachen 
packen und weggehen, oder ſich wie zu packende Suchen zurecht machen 
und weggehen, Das erftere ift Das twahrfcheinlichere, 

das Packet, der Keine Pad; franz. paquet, engl, packet, von Back, 

der Pact, der Vertrag, vom lat. pactum, franz., engl. pact; ſ. Pacht. 

der Pädagog, der Erzieher; lat. paedagogus, franz., engl. päda- 
gogue, vom griech. paidagogos (naduynyds), von pais (mais, döo), 
Knabe, Kind, und agogos (ayayos), Führer, — die Pädagogik, 
die Erziehungskunſt, griech. puidagogia (nadayoyie). 

paff, ein den Schall bezeichnendes Wort, gleich piff, puff, engl. 
pop; — paffen, z. B. bei'm Tabackrauchen. Vgl. puffen. 

dos Pagament, in den Münzen allerlei unter einander gefchmel;- 
tes Metall, befonders unter einander gefchmelztes Silber, an manchen 
Orten Das Zahlmittel, Geld, vom miittellat. pagamentum,. dies von 
pagare, ital. pagure, franz. payer, bezahlen, welches vom lat. pa- 
care, befriedigen, fommt; das Bezahlen nennen wir ebenfalls befriedigen. 

der Page, der Edelfnabe, vom franz. page (engl. ebenfalls page), 
ital. pagyio; mittellat.-bedeutet pagius einen Aufwärter, Diener (tie 
auch das franz. page einen Schiffsjungen bedeutet), perſ. perk, ein 
Diener, ſchwed. bagge, Züngling, poike, Knabe, dän. pog, engl. boy, 
Knabe, finniſch poika, eſthniſch pois, litth. poig, Sohn, lat. puer, 
griech, pais (mais), Knabe, ſchwed., angelf. piga, isländ. pika, engl. 
pug, dan. pie, lat. puella, franz. pucelle, Mädchen. Man fieht aus 
diefen verwandten Wörtern, Daß page, Page, eigentlich Knabe, Junge, 
dann Diener bedeutet. Im Longobard. hieß der Marfchall mar-pais, 
Pferde » Zunge. 

paginiren, vie Seitenzahlen der Blätter anmerken, vom lat. pa- 
gina, die Seite eines Papiers, Buchs; engl. page. | 
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die Pagode, ein indifcher Gößentempel, vom perf. bul-kede, Goͤtzen⸗ 
tempel, von but, der Göße, das Idol; franz., engl. pagode. 

Paille, ftrohgelb, vom franz. paille, Stroh, dies vom lat, pa- 
lea, Spreu, 

der Päkel, f. Böckel. 

der Palankin, ein in Indien gebräuchlicher Seffel, um Jemand 
darin auf den Schultern zu tragen; franz., engl. pa } 

der Palaſt, f. Pallaft. 

die Palatine, der Palatin, eine Art Halsbefleidung der Frauen, 
vom franz. palatine. Der Name fol daher kommen, dag pfälziſche 
Hofdamen diefe Bekleidung In Frankreich aufbrachten, alfo von pala- 
tin, die Pfalz betreffend. 

der Palefter, f. Balefter. 

die Palette, das Farbenbrett der Mahler, vom franz. palette, engl. 
pallet, mittellat. palelum, eine zunde Scheibe, und franz. bedeutet das 
mit palette verwandte palet eine tellerförmige Scheibe, womit man 
nach dem Ziel wirft. Cs ſtammt vom lat. pala, Schaufel, dann mas 
diefer an Form ähnlich iſt. 

der Palier, f. Polierer. 

tie Dalifade, Pallifade, ein Hölzerner Pfahl, vom franz. palis- 
sade, ital. palisada, palizzata, palicciata, engl. palisade, palisado, 
vom lat. palus, Pfahl, alfo eigentlich Pfahlwerk. 

der Pallaſch, ein breites Seitengewwehr. Der Name kommt aus 
dem Slavifchen; ruff. palasch, der Säbel. 

der Pallaſt, ein großes Haus; franz. palais, ital. palazzo, engl. 
palace, vom lat. um, dem Namen eines Hügels zu Rom, auf 
welchem die Wohnung der Kaiſer war, welche den Namen vom Hügel 
bekam, worauf auch andere große Häufer fo benannt wurden. Mittel. 
palas, vgl. Pfalz. 

der Pallier, f. Polierer. 

die Palme, 1) ein Baum warmer Länder, franz. palme, engl. palm, 
vom lat. palma, deſſen Abkunft unbekannt ift; 2) die Knospe des 
Meinftocs, die Blüthenknospe der Weide und anderer Gemächle. Das 
Wort Bolle, welches etwas Rundes bezeichnet, bedeutet mittelhd. aud) 
die Baumknospe, und da dies Wort zu Ball gehört, fo ift anzunehmen, 
Palme fey aufzulöfen In Palsme und gehöre zu dieſem Stamme ; da 
Jneht ſait 5, if wie in den mit Volle verwandten Wörtern Polſiet 
und ale — 

die Palme, ein Maaß; ital. palmo, franz. palme, engl. pa, 
vom lat. palma, die flache Hand, griech. ls (alas), 

die Panacee, das Allheilmittel; franz. panacee, engl. panace 
Lat. panacea, vom gried). panakeia (Tavaxeıa), von pas, pasa, pan 
(n&s, T&0a , ray), all, und akein (@xeiv), heilen. 

das Panarkraut, eine Art Laferfraut, welchem man Allheilktaf 
zuſchrieb, lat. panaz, vom griech. panar (mavas), allheilend; f. das 
vorige Wort. 

die Pandore, Mandore, eine Art Laute; ital. pandora, fean;. 
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mandore, engl. bandore, ſpan. bandurria, lat, pandura, pandorium, 
griech, pandura (navdoipa), panduris (mavdovpis), phandura 
(avdovpa), panduron (navdovpor). 

die Banele, Tas Panelwerf, Die breiterne Wandbefleidung, das 
Zäfelwerk, aus Feldern beftehend (im Niederd, gebräuchlich), wahr⸗ 
fheinlich zu Panne, hochd. Pfanne, gehörig, weil die einzelnen Felder 
des Täfelwerks gleichfam Pfannen bilden; holländ. heißt paneel pan- 
neel die Palette. 

das Panier, Nebenform des Wortes Banter, Banner. 

das Panket, Nebenform des Wortes Bankett. 
A Danne, Die große Schtuungfeder am Ylügel des Falken; fiehe 

anne, 

die Panfe, der Panſen, f. Banfe, Banfen. 

das Panfter, ein hohes unterfchlächtiges Wafferrad im Mühlenbaue, 
ehedem auch Panzer gefchriebenz da man es im Mittellat. mit lorica, 
welches Panzer heißt, ausdrückt, fo fcheint es, Daß man fn der Benen- 
nung auf eine Yehnlichkeit, welche Dies Rad mit einem Panzer hat, fah. 

das Pantalon, eine Art Slavier, fo genannt von dem Erfinder 
Pantaleon Hebenftreit, welcher es 1718 in Sachfen erfand; engl. 


pantaloon. 

der oder das Panther, ein vierfüßiges Raubthier; engl. panther, 
franz. panthere, lat. panther, panthera, vom griech. panthär (navdnp). 

die Panthere, eine Art Jagdgarn; lat. panthera, vom griech. pan- 
thära (navDnpa), ein Neb, deſſen Name All:fang bedeutet, von 
pan (räv), all, und &haran (Inp&v), fangen. 

der Pantoffel, eine Art Fußbekleidung ; mittellat. pantofla, ital. 
pantufola, franz. pantoufle, engl. pantofle, böhm. pantoffel, niederf, 
tofel, tüffel, fchtved. Zofel, island. Zapla, finnifch Zofeli, ungar. 
tzipelö. Es fcheint Fein Deutfches Wort zu feyn. 

die Pantomime, eine Art Schaufpiel, in welchem das Darzuftel- 
lende nur durch Geberden ausgedrüct wird; es bedeutet die All» oder 
Ganze Nachahmung, vom griech. pas (müs), genitiv pantos (navrös), 
all, ganz, und mimos (uiuos), Nahahmer, griech. pantomimos (rav- 
Fousuog), lat. panlomimus, der Pantomimift. 

der Bantfch, gemeine Nebenform des Wortes Wanft. 

pantſchen, f. v. a. mantfchen, manfchen, in einer Feuchtigkeit pat- 
(hen, den Wein pantfchen, ihn verfälfhen. Es ift eine Nebenform 
von patfchen, erweitert duch n, und bezeichnet den Ton; ähnlich be: 
Reht neben mantfchen matfchen in gleicher Bedeutung. 

die Panze, der Panzen, f. Banfen. 

der Panzer, 1) f. v. a. Panfter, 2) der Wanft, Banfen, 8) ein 
Theil der Bewaffnung, eine metallne Leibbefleidung ; ſchwed. pansar, 
boͤhm. pancyr, poln. pancerz, ital. panciera, mittellat. panceria, 
Panseria, pancerea, von Panze, Banfe, der Banft (f. unten Wanft), 
Bau), panse „ ital, panzia, alfo bedeutet Panzer Wanft- oder Leib- 

ung. 


die Päonie, eine Pflanze, welche auch Pfingfteofe, Gichtrofe, Kö— 
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nigsroſe, Ohnmachtsblume u. ſ. tw. heißt; franz. peone, engl. penoy, 
piony, lat. paeonia, vom griec). paionia (narovim), welcher Name 
Heilpflanze bedeutet, von paian (naiv), heilen. 

der Papa, der Vater, ſchwed. pappa, perſ. papa, baba, ital, 
franz., engl., lat. papa, griech. papas, pappas (nanas, nannas). 
Es ift die wiederholte Sylbe pa, welche Den Anfang des griech). pafär 
(rarıp), lat. pater, Vater, bildet, fo wie Mama, die wiederholte 
erfte Sylbe Des griech. Wortes mälür (untnp), lat. mater, Mutter. 

der Papagei, ein Vogel ver heißeren Länder; ital. papagallo, 
franz. papegaut, pappeguez, papagaus, engl. popingay, ſchwed. pa- 
pegoja, nieterf. papegoje, pape, goje, goge, yortugief. papagayo, 
fpan. papagago, böhm. papaussek, vom arabifchen babagha. Manche 
laubten, der Name fomme von Pap, Pape, d. t. Pfaff, und Gas, 

anz. gay, der Häher, betreute alfo Pfaffen-Häher, weil die Gilt: 
lichen zuerft oder befonders folche Vögel gehalten, welcher Anficht zur 
Unterftüßung dienen fönnte, Daß dieſer Vogel auch ital, perochello, 
franz. perroquet, engl. perroquet, parro£ heißt, welches fich vom ran. 
perroque, Ver Pfaffe (vom lat. parochus ftammend), herleiten laͤßt; 
doc) feheint der Name afiatifch zu feyn. 

papern, plaudern, verwandt mit pappeln, babbeln; ital. bavart, 
baveggiare, babbolare, engl. babble, franz. babiller, plaudern (lat. 
fari, reden, griech. phaein, phänai [pasıv, Pivaı] ). j 

das Papier, ein Schreibmaterial, verfertigt aus Producten des 
Pflanzenreichs und andern Dingen; franz. papier, engl. paper, ſchwed. 
paper, lat. papyrus, gried). papyros (ramvpog), die äghptiſche Fr 
pyrusſtaude, Das Papier. 

der Papilion, der Schmetterling; franz. papillon, engl. papilio, 
vom lat. papilio, Schmetterling, griech. äpiolos (HmioAos), Lichtmotte. 

die Papillote, ein Stüdchen Papier, eine Haarwickel, was Diefer 
ähnlich iſt; vom franz. papillote, dies von papier, Papier. 

der Papift, der Anhänger des Papftes; franz. papiste, engl. papist, 
vom ital, papa, franz. pape, der Papft. 

die Pappe (auch der Papp, die Päppe), ein Brey; franz. paptt, 
ital, pappa, engl. pap. Im Eat. war papa ein Wort der Fleinen Kin: 
der zur Bezeichnung der Speife. Es feheint die verdoppelte Syibe p% 
welche als Stammfplbe in pasco, pavi, pastum, pascere, währt, 
panis, Brod (einem aus pavinis oder pastinis juſammengezogenen 
Morte), erfcheint, und eine Abfürzung eines die Speife bezeichnenden 
Wortes feyn könnte; wenigſtens feheint Pappe undeutfch. 

die Pappe, Dickes, aus mehreren Blättern zufammengeflebtes Pr 
pier, von pappen, mit Pappe zufammenfleben, alfo ift Pappe eigent- 
lich etwas Gepapptes. 

die Pappel, ein Baum; franz. peuplier, engl. poplar, poln. fo- 
pola, niederf. pöppel, vom lat. populus. Vom Beben feiner Blätter 
heißt er auch niederf. beber-esche, holländ. rutteler, lat. fremulı, 
d. i. Zitterbaum, Indiſch heißt die Zitterpappel pipala. 
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die Pappel, Name verfchiedener Pflanzen, welche fo heißen, weil 
ihre Blätter Aehnlichkeit mit Denen des Pappelbaums haben. 

pappen, mit Pappe zufammenfleben, von Pappe. 

der Papſt, der Hohepriefter der Fatholifchen Ehriften, vom lat. papa, 
Vater, wie man denn die Geiftlichen Väter nenntz ital. papa, franz. 
pape, engl. pope, ſchwed. pafwe, niederf. pawest, paus, paust. 

das Par, Paar, zwei zufammengehörende Dinge; franz. paire, engl. 
pair, ital. paro, paio, ſchwed., böhm. par, vom lat. par, welches 
glei, verbunden bedeutet, fo Daß Die Verbundenheit, Die Gleichheit 
der Grundbegriff ift, 

die Parabel, das Gleichniß, In der Geometrie ein fihiefer Kegel: 
(hnitt; franz. parabole, engl. parable, lat. parabola, parabole, vom 
griech. parabolä (napaßoAn), deffen Grundbegriff iſt: das Nebeneinan- 
derftellen, von para (nap&), neben, und ballein (BaAAcsıy), werfen, 
paraballein (sapaßaAdcıy), neben einander werfen, ftellen, fegen. 

die Parade, das Gepränge, Der Aufzug, der Aufzug der Wache, 
vom franz. parade (engl. eben fo), von parer, ſchmuͤcken, zurecht 
machen, Dies vom lat. parare, zurecht machen, 

dns Paradies, der erfte Aufenthaltsort Der Menfchen,, eine herr: 
lihe Gegend, eigentlich ein Park, Luſtgarten; franz. paradis, engl. 
paradise, mittelhd. pardise, griech. paradeisos (nupadeıoog), lat. 
paradisus, perſ. fardeus. Der Name flammt aus dem Orientaliſchen. 
Ehemals hieß auch die Halle vor der Stiftsfirche paradisus, paravi- 
sus, franz. parvis, Deutfch auch Perdies genannt. Im Schaufpielhaus 
heißt fo eine Gallerie. 

parador, tiderfinnig, gegen die gewöhnliche Meinung, feltfam; 
franz. paradoxe, engl. paradozal, lat. paradozus, vom gried). pa- 
radoros (napaödo&og), von para (nap&), wider, gegen, und dowua 
(905%), Meinung. 

parallel, überall in gleicher Weite von einander entfernt, gleichlau: 
fend; franz. parallele, engl. parallel, lat. parallelus, vom griech. 
parallälos (sap&Aınıog), neben einander befindlich, befonders überall 
in gleicher Entfernung, von para (rap&), neben, und allälos (ÄX- 
'nkos), einander, von allos (KAAos), der andere; — das Paral- 
Ielogramm, eine vieredige Figur, deren gegenüberftiehende Geiten 
einander parallel find; franz. parallelogramme, eugl. parallelogramm, 
lat. parallelogrammus, a, um, griech. parallälogrammon (rapak- 
Anköypauuov), von gramma (ypauuca), die Linie; — das Paral— 
lelopipedum, ein viereckiges Prisma, deffen Grundflächen Parallelo: 
gtamme find; franz. parallelepipede, von parallel und dem griech. 
epi (ent), an, und pedon (nEdov), Boden, 

paralytifch, gichtifeh, von Gicht, Schlag gelähmt; franz. paraly- 
ique, engl. paralytic, lat. paralyticus, a, um, vom gried). para- 
Iytikos (napadvrırds), zum Auflöfen an der Seite gehörig, an der 
Seite lähmend, von para (rap&), neben, und Zyein (Arseıv), Löfen. 

die Paraphraſe, die Umſchreibung, Erklärung durch Umfchreibung ; 
ftanz., engl, paraphrase, lat, paraphrasis, vom griech). paraphrasis 
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(rapappacız), von para (mapa), neben, und phrazein (Pour), 
reden, alfo eigentlich Umredung. 

das Parafol, der Sonnenſchirm; vom franz. parasol (engl. eben fo), 
von par, fpan. para, gegen, und sol, soleil, Sonne. 

parat, bereit, vom lat. parafus, a, um, bereit. 

die Parce, Parze, eine römiſche Göttin des Lebensſchickſals; die 
drei Parcen theilten fich in das Gefchäft, den Lebensfaden zu fpinnen 
und abzufchneiten. Vom lat. parca, wahrfcheinlich vertwandt mit pars, 
heil, fo Daß parca eigentlich der Antheil des Lebens, das, was Einm 
zugetheilt tft, bezeichnet. 

ter Parchent, f. Barchent. 

der Pardel, Parder, ein Name des Panthers; lat. pardaliz, 
griech. pardalis (napdalıs), perf.par. Es tft orientalifchen Urfprung. 

der Pardon, die Vergebung, Begnadigung, vom franz. parden | 
(engl. eben fo), von par-donner, vergeben, 

die Parentation, die Leichenrede; engl. parentation, franz. paren- 
tales, vom lat. parentatio, Dies von parentare, Eltern und Verwand⸗ 
ten bei'm Grabe ein Opfer bringen, von parentes, die Eltern, Tr 
wandten. | 

Parforce, mit Gewalt, vom franz. par-force, durch Gewalt, 

das Parfüm, der Wohlgeruch, vom franz. parfum, dies vom lat. 
per, durch, und fumus, Raud). 

das Part, das Gleich, 5. B. unter Pari, über Pari flehen, unter 
gleich, über gleich ſtehen; engl. par, vom lat. par, gleich, 

pariren, 1) gehorchen, vom lat. parere, gehorchen ; 2) wetten, 
franz. parier, engl; parry, von par, lat. par, gleich, alfo eigentlih: 
Gleiches als Wette feßen. 

der Park, ein Wildgarten, eine mit einem Gehäge umgebene An: 
— a parc, engl. park, welche aus tem Deutfchen kommen, 
Pferd. 

das Parlament, in England und ehemals in Frankreich die ver: 
fammelten Landſtände; engl. parliament, franz. parlement, vom mit: 
tellat. parlamentum, dies von parlare, fpreihen, franz. parler, fi 
tie man ehemals in Deutfchland "dergleichen Verfammlungen Spta— 
chen nannte, Ueber parler f. Parole. ä 

der Parlementair, der Unterhändler, franz. parlemenlair ; — 
parlementiren, unterhandeln, befonders in Kriegsfachen, franz. par- 
lementer ; von gleicher Abfunft mit dem vorigen Worte, 

der Parmefankäfe, Käfe von Parma in Oberitalien. 

die Parole, eigentlich Das Wort, bei den Soldaten das Erkennung 
wort, dom franz. purole, dies vom mittellat. parobola (fpan. pala- 
dra), deſſen erſte Bedeutung man oben im Artikel Parabel nachſehe. 

der Paroxysmus, der heftig gefteigerte Zuftand in einer Krank 
beit; franz. paroxysme, engl. paroxysme, vom griech. parozynein 
oberen). ſchaͤrfen, anreizen. 

der Part, der Theil, vom franz. part (engl. eben fo), dies vom 
lat. pars, tis, der Theil, 
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parten, theilen, Theil an etwas haben; engl. part, von Part. 

das Parterre, im Garten, ein in Felder von allerlei Figuren ges 
theiltes Stück Land, im Schaufpielhaus der Pla& gleicher Erde, vom franz. 
par-terre, von par und terre, Erde, Boden (vom lat. Zerra, die Erde). 

die Partey, der Theil, Die Abtheilung, eine Abtheilung GTeichges 
finnter, vom franz. partie, parti, engl. pariy, part, vom lat. pars, 
fis, der Theil, die Partey; — parteyifch, einer Partey zugethan. 

das Particip, in der Grammatif ein Theil des Zeitiworts, welchen 
man im Deutfchen mit dem Worte Mittelwort bezeichnet, weil er ein 
von dem Zeitworte gebildetes Beiwort iſt; franz. parlicipe, engl. par- 
ticiple, vom lat. participium, von pars, lis, Theil, und capere, neh: 
men, weil eö ytolfchen Zeit= und Bei-wort gleichfam getheilt iſt, bes 
der theilhaft if. 

participiren, Theil nehmen; franz. parkiciper, engl. participute, 
bein lat. participare, von particeps, theilnehmend, von pars, is, 
heil, und capere, nehmen. 

die Partie, der Theil, die Abtheilung, f. Partepy. | 

die Partikel, ein Eleiner NRedetheil; franz. particule, engl. par- 
file, vom lat. particula, Zheilchen, von pars, tis, Zheil. 

der Partifan, der einer Partey anhängt, der Partepgänger, vom 
vb partisan (engl. eben fo), ital. partigiano, dies von parti, 
: Partey, 

die Partifane, ein Gewehr, ein Spieß, welcher außer der Spiße 
noch ein Fleines zweifchneidiges Beil hatte; ital. partigiana, franz. per- 
fuisane, pertuisanne, engl. partisan, niederf. bardesan, ſchwed. bar- 
disan. Mittellat. bedeutet barducium ein Wurfgefhoß, Beilchen, vom 
teutfhen Barte, Beil, welches man oben Ba ; davon könnte viel- 
kiht Partifane abflammen. 

die Partite, 1) die Partepy, der Poften, vom ital. parlita, von 
partir, theilenz 2) Betrug, Kift, ital, parlita, mittellat. partitum. 
de Partitur, die Eintheilung der Muſikſtimmen auf ein Blatt; 
franz, engl. partition, vom lat, partitio, Eintheilung. 

die Parucke, ſ. Perrüde, | 
der Parvenü, der Emporfömmling, der zu etivag Gefommene, vom 
anz. parvenu, dies von parvenir, zu etwas gelangen, vom lat. per- 
tenire, zu etwas fommen. 

die Parze, f. Parce. , 

der Paſch, bedeutet im Würfelfpiel, wenn man die Würfel fo wirft; 
daß auf allen dreien die gleiche Zahl oben erfcheintz niederf. paß, 
gleiches Maaß habend, der Paß, das rechte Maaß, f. paffen. Nach 
Melung fol Pafch davon kommen. Friſch Dagegen fagt: „weil 
in der Paffiongzeit (in gemeiner Sprache Pafch genannt) erklärt wird, 
daß die Juden haben Chriſtum Ereuzigen laffen, Daß die Kriegsfnechte 
ihn entblößt und um feine Kleider gewürfelt, fo hat der tolle Pöbel in 

utfchland im Gebrauch, warn fie einen Juden fehen, ihn zu nöthis 
gen, ihnen drei Würfel zu er welche fie von der Pafchenzeit an: 
noch einen Pafch heißen,” Dies lautet unmahefsgeinlig. 
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das Pafıha, f. Paffa. 

pafchen, 1) Würfel fpielen, ſ. Pafch, 2) fehmuggeln ; Adelung 
meint, es komme von dem mittellat. passare (ital, passare, franz, 
pusser), ſchreiten, gehen, in der Bedeutung übertreten, vorbei geben, 
oder von paffen, lauern, welche Ableitungen zweifelhaft find. 

das Pasquill, die Schmähfchrift; dieſer Name ſtammt aus Rom, 
wo dergleichen Schriften an die Bildfäule Pasquino auf dem Plage 
Navone geheftet werden, welche den Namen befommen von dem Schnei⸗ 
der Pasquino, einem witzigen Manne, welcher in ver Nähe derfelben 
wohnte. Gewöhnlich antwortet die Statue Pasquino der Statue des 
Marforio, welche den Namen vom Forum des Mars hat (Martis forum). 

paß, das rechte Maaß habend; der Paß, Maaß, Ziel, etwas Abge: 
meffenes (z. B. Paßglas, ein Glas, an welchem Streifen Adtheilungen 
machen), das rechte Maaß, Die rechte, bequeme Zeit, 3. B. nicht wohl 
zu Paß fepn, nicht wohl ſeyn, unpaß, unwohl, engl. pass; f. paſſen. 

der Paß, 1) der Schritt G. B. der Pafgänger, das im Schritt 
gehende Pferd), 2) ein enger Weg; franz. pas, ital. passo, vom lat. 
passus, der Schritt, welches eigentlich die Ausfchreitung der Beine be 
zeichnet und zu pandere, öffnen, gehört, Davon ital, passare, franz. 
passer, fhreiten, gehen, fich ereignen, vorgehen, wovon wir paffi: 
ren, vorbeigehen, weiter gehen, vorgehen, gefchehen, entlehnt haben; 
3) eine Schrift, mit welcher man fich legitimirt, um die Erlaubniß zur 
Fortſetzung des Weges zu erhalten ; franz. passe-port (engl. eben fo), 
ital. passa-porto, von passare, passer, gehen, weiter gehen, und port, 
porto, das Fahren, die Fracht. 

das Paſfa, Paſcha, das Ofterfefl; ſchwed. pask, isländ. paskı, 
niederf. paasken. Der Name ift hebräifch und bezeichnet Das Feſt des 
Auszugs der Juden aus Aegypten, von pesach, Uebergang; franz. pa- 

s, engl. passover. 
- die Paffage, der Weg, Gang, ein Gang, d. i. ein Theil, in einem 
Mufitwerke, vom franz. passage (engl. eben fo), ital. passaggio, dies 
von passer, |. Paß. 

der Baffagier, der Reifende, vom franz. passager (engl. passen 
ger), von passage, f. das vorige Wort. 

der Paffatwind, ein Wind, welcher in manchen Meeren länger: 
Zeit eine und diefelbe Richtung hat, ein Strichwind. Adelung meint, 
er heiße fo, weil man ihn abwarten muß, um das Meer zu paffiren, 
was nicht wahrfcheinlich ift, Denn noch eher hätte er den Namen dei 
paffen, warten, 

paffen, das rechte Maaß haben, zutreffen, angemeffen ſeyn, mel; 
fen, etwas einem andern Dinge gemäß machen; ſchwed. passa, von 
paß (. oben). Es ſteht zu vermuthen, daß dies paß gut, tauglid, 
paffend bedeute und zu dem Comparativ beffer gehöre, althd. pe 
und peziro, wozu noch das im gemeinen Leben vorfommende baten, 
helfen, nügen, gut feyn, gehört, denn der außer Gebrauch gekommen? 
Pofitiv muß gotb. dafs, althd. pas gebeißen haben; ſchwed. pass, DU: 
theil, Nugen, gute Gelegenbelt. 
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paffen, unthätig feyn, Marten, auf etwas warten, lauern. Im 
Kartenſpiel ift paffen: fich während eines Spiels unthätig verhalten, 
oder ein Spiel nicht anfagen, und Dies heißt auch engl. pass, franz. 
passer. Wahrfcheinlich ift es mit dem franz. passer, ital. passare 
(ſ. Paß) ein und daffelbe Wort und der Begriffsübergang folgender: 
an einer Sache vorübergehen, ſich mit etwas nicht befchäftigen, fondern 
daran vorübergehen, Dann überhaupt unthätig ſeyn, in Unthätigkeit 
warten, überhaupt auf etwas arten. 

die Paffion, Das Leiden Chriſti; franz., engl, passion, vom lat. 
passio (pati, Leiden). 

paffiren, f. Paß. 

der Paßport, f. Paf. 

die Pafte, eigentlich der Zeig, vom ital. pasta, franz. puste, päte, 
vielleicht vom lat. pasco, pavi, pastum, pascere, efjen, alſo eigentlich 
Nahrung, Man bezeichnet damit gewöhnlich aus Glasmaffe nachge- 
machte Edelfteine. j Ä 

der Paftell, ein aus Farbenteig gemachter Stift zum trodnen Mah— 
len, vom franz. pastel, Dies von paste, päle, Teig. 

die Paftete, eine Art Speife, welche in einem Zeige befindlich if; 
engl. pasty, franz. päte, mittellat. pastata, empastala, pastellus, 
pastillus, von pasta, Zeig, f. Paſte. 

die Paftinafe, eine rübenartige eßbare Wurzel, vom lat, pastinaca; 
— Formen find: Paſternak, Palſternak, Paſtnach, Pfingſterna⸗ 
el u.a. m. 

der Paftor, der Pfarrer, eigentlich Der Hirte, inſofern nämlich die 
Denfhen in Beziehung zu ihren fogenannten Geiftlichen Schafe find, 
und die Geiftlichen die Hirten derfelben; franz. pasteur, engl. pastor, 
lat. pastor, der Hirte, von pascere, weiden, Ä 

Paftoral, was den Paftor oder das Paftorwefen oder das Dirten- 
weſen betrifft; franz. u. engl, pastoral, lat, pastoralis, e. 

das Paftorat, die Stelle, auch die Wohnung eines Paftors, 

die Patate oder Batate, die Kartoffel oder ein ähnliches Gewächs; 
engl. patatoe, polatoe. i 

die Patellmufchel, eine Mufchel, welche fchüffelförmig iſt, woher 
fe den Namen hat, vom lat. pafella, Schüffel. 

‚die Patene, die Oblatenfchüffel für das Abendmahl, vom lat. pa- 
tina, Schüffel, mittellat. patena. 

das Patent, ein offener Brief, eine obrigkeitliche Schrift, welche 
Jedermann angeht; franz. patente, engl. patent, mittellat, pafenta, 
dom lat. putere, offen feyn, 

der Pater, ter Vater, ehrende Benennung der Geiftlichen; Tat. 
pater , Vater. 

das Baternofter, Das Vater unfer; lat. pater, Vater, noster, unfer. 

der Pathe, der aus der Taufe Hebende, der aus der Taufe Geho: 
bene; mittellat. hieß Der aus der Taufe Hebende paler spiritualis, der 
geiftliche Water, oder bloß pater, Vater, woraus a Wort Pathe ent- 
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ftanden. Infofern ed den Zäufling bezeichnet, ift es fälfchlich auf ihn 
übergetragen. - 

das Pathos, das Leidenfchaftliche, franz., engl. pafhos, vom griech. 
pathos (n&Dog), das Leiden, die Leidenfhaft; — pathetiſch, auf 
Leidenfchaftliche Welfe, franz. pafhetique, engl. pathetic, griech. pa- 
thätikos, d, on (nadyrıxos, 3, Ov). 

der Patient, der am etwas Leldende, befonders der Kranke; franz, 
engl. patient, vom lat. patiens, leidend, von palior, passus sum, 
pati, leiden, griech. paschein, pathein (maoyxeıy, naDeıv), leiden. 

der Patriarch, der Stammpvater, Erzvater, in der chriftlichen Kirche 
ein Chrentitelz; franz. pafriarche, engl, patriarch, lat, patriarche, 
vom griech. pafriarchäs (narpıapyns), von palria (narpıa), Ge 
ſchlecht, und archä (apxn), Anfang. 

der Patricier, ein Bürger von vornehmem altem Gefchlechte; franz. 
patricien, engl. patrician, vom lat. patricius, welches von paler, 
Vater, fommt, als einer Ehrendenennung, wie denn die Senatoren in 
Rom patres, d. i. Väter, genannt wurden, 

der Patriot, der Vaterlandsfreund; franz. pairiote, engl. pafriol, 
mittellat. patriota, vom lat, palria (franz. pafrie), Vaterland, dies 
von pater, Bater. 

die Patrize, der links in Stahl gefchnittene Buchftabe, welcher in 
Kupfer gefchlagen wird und dadurch die Matrize bildet; es kommt von 
pater, Vater, wie Matrize, von mater, Mutter, und ift eine bildliche 
Benennung. 

die Patrolle, das mit einer Quafte verfehene Band an der Trom⸗ 
pete, verderbt aus dem franz. banderol, von bande, Band, | 

die Patrolle, Patrulle, eine umberziehende Wache, vom frani. 

rouille, ital. patruglia, engl. patroli. Da es im Franz. ehemals 
auch patouille hieß, fo kommt es mahrfcheinlich von Dem deutlichen 
padden, gehen, welches nebft pedden im Niederf. noch gebräuchlich if 
für treten; im falifchen Gefeß heißt es baftire, und tft mit patfchen 
eines Urfprungs , Das Auffchlagen der Füße bezeichnend. 

der Patron, der Schußherr, Befihüßer, der Eigenthumsherr; frany. 
umd engl. pafron, vom lat. patronus, dies von pater, Vater, entwe— 
der ala Ehrenbenennung oder in der Bedeutung: Hausvater, Herr des 
Hauswefens, dann Schußherr; — Das Patronat, das Schußredit, 
das Patronfepn. | 

die Patrone, das Modell, bei den Soldaten die Form des Schuf 
fe, dann der Schuß felbit; franz. pasron, engl. pattern, mittellat. 
patronus. Der erfle Begriff ift Mufter, Mufterform, dann Form im 
Allgemeinen, und es iſt eine bildliche Anwendung des vorigen Wortes, 

die Patfche, ein Werkzeug zum Schlagen, Die Hand, patfchen, 
fchlagen, von baten, batten, fchlagen; engl. pash, pat, fehlagen, 
angelf. beatan, lat. batuere, franz. batfre, celt. baeddu, fehlagen, 
niederf. padden, pedden, treten, d. t. auffchlagen, dän. daske, ſchla⸗ 
gen, bask, der Schlag, griech. palassein (nardoasıv), ſchlagen. 
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paßig, troßlg; da es auch pragig, proßig heißt, fo ift es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach daſſelbe Wort mit ausgeftoßenem r. 

die Paufe, ein bohles, rundes, mit einem Felle befpanntes mufi- 
falifches Werkzeug, welches gefchlagen wird; ſchwed. pukor, oberd. puk, 
puwk, bök, baukel (bunge, bunke, von bingan, ſchlagen), perf. bik. 
Es gehört, fo kann es fiheinen, feiner Abftammung nad) zu pochen, 
fHlagen, durch Schlagen einen Schall verurfachen ; doch althd. heißt 
pouhhan, angelf. beacen, altf. bokan das Zeichen, Aheripouhhan, 
althd, das Heerzeichen, und davon tft Paufe abzuleiten, weil dies In: 
frument zum Geben des Zeichens dient. 

paufen, fehlagen; es ift mit pochen von gleicher Abkunft, ſ. pochen. 

der Pauſch, paufchen, ſ. Baufch. 

der Päufchel, im Bergbaue ein ſchwerer Hammer, von paufchen, 
(lagen, welches ebenfalls im Bergbaue noch häufig gebraucht wird; 
mwahrfcheinlich mit pochen, paufen wurzelverwandt. 

die Paufe, der Stilfftand, Das Aufhören, der Ruhepunkt; franz., 
engl. pause, vom lat. pausa, dies vom griech. pausis (naöcıs), von 
pauein (odeıv), aufhören machen, 

pauften, f. d. a. paufchen, baufchen. 

der Pavian, f. Bavian. 

der Pavillon, ein rundliches Dach, ein Gebäude mit einem folchen 
Dache, eine runde Dede, eine Art Zelt, Sommerhaus, vom franz, 
pavillon (mittelhd. paulune, engl, pavillion), welches mit pavois, 
Schild, pavesade, ein Tuch, welches man auf den Schiffen nach der 
Fünge des Bordes fpannt, verwandt fiheint, fo Daß es zuerft etivas 
Schildförmiges bedeutet. 

das Pech, Harz, befonderd eingefottenes Fichtenharz; angelf. pic, 
engl. pitch, ſchwed. deck, island. bik, dän. deeg, niederf. pik, althd. 
peh, celt. pyg, franz. poix, ttal. peccia, pece, pegola, flav. pekal, 
lat. pix, cis, griech). pissa, pilta (niooa, nirra). Im Griech. iſt 
pissa vertvandt mit peukä (nevxn), Fichte, und da peukä und Fichte 
ebenfalls mit einander verwandt find, fo folgt daraus, Daß die Wörter 
Pech und Fichte urverwandt find; doch ift Pech nicht deutfchen Ur: 
fprungs, fondern aus dem Lat. entlehnt. | 

das Pedal, an der Orgel oder dem Glaviere der Theil, welcher mit 
den Füßen gefpielt wird; franz. pedale, engl. pedals, vom lat, pes, 
pedis, der Fuß. 

der Pedant, der Schulfuchs, der Gelehrte ohne Gefchmad, welcher 
auf feine Schulgelehrfamkeit eingebilvet iſi, derjenige, welcher diefen 
Leuten in feinem Wefen gleicht; franz. und engl. pedant, ital. pedante, 
vom lat. pes, pedis, der Fuß. Bon diefem Worte kommen die Beis 
hörter 1) pedaneus, das Maaß von einem Fuße habend, juder pe- 
daneus, ein niederer Richter, welcher nur Kleinere Dinge zu unterfu- 
hen hat; 2) pedarius, senatores pedarii, niedere Rathsherren, twelche 
den Stimmen anderer beipflichteten. 

der Pedell, f. Büttel. 

die Pein, die Qual, Noth, Strafe; angelf, pin, engl. pain, ſchwed. 
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pina, niederf. pin, althd., altf. pina, mittelhd. pine, franz. peine, 
vom lat. poena, Strafe, griech. poind (mon), Vergelt, Strafe. 

die Peißelbeere, die Berberis. 

die Peitfche, ein Werkzeug zum Schlagen; ſchwed. piska, nieder. 
pietsche, engl. pizzle, böhm. dic, poln. bicz, von pitfchen, ſchla— 
gen, einer Nebenform von patfchen. 

der Pelican, ein — ; franz. pelican, pellican, engl: pe- 
lican, lat. pelicanus, vom gried). pelekan, pelekas, pelekanos (at- 
herav, meleräg, merlerdvog), urfprünglidy der Specht, welcher die 
Bäume haft (pelekan [neiexav], baden, pelekys [nerexvs), Beil), 
dann von irgend einer Aehnlichfeit mit demſelben ein Waffervogel. 

der Pelz, das Fell, die Haut, Dede, in engerer Bedeutung ein 
Fell mit wolligem oder diefen Haare; angelf. pylece, pylce, engl. 
pilch, pelt, fdywed. pels, franz. pelisse, pellice, ital. pellecia, mit: 
tellat. pellicium, pellicia, pelissia, pellis, vom lat, pellis, das Fell 
(pellis und Fell find mit einander verwandt). 

pelzen, propfen, impfen, von Pelz in der Bedeutung Haut, aljo 
in die Haut einpflanzen. 

das Pendel, Pendul, ein aufgehängter, Schwingungen machender 
Körper; franz. pendule, engl. pendulum, vom lat, pendulus, a, um, 
bängend, von pendere, hängen. 

das Pennal, der Federköcher; mittellat. pennale oder pennaculum, 
vom lat. penna, die Feder. Auf den Univerſitäten heißt ſcherzhaft der 
neue Student der Pennal, d. i. der Yederköcher. 

der Penſel, f. Pinfel. 

die Penſion, ein fortlaufender Gehalt, welcher als Belohnung ge— 
geben wird; franz. pension, vom lat, pensio, Zahlung, von pendere, 
twägen, darwägen, weil die ältere Art Des Zahlens ein Darwägen war. 

das Penſum, ein beftimmtes Zugetheiltes, 3. B. eine zugetheilte 
Arbeit, ein Tagewerk; franz. pernsum, vom lat. pensum, Das Zugewo⸗ 
gene, von pendere, wägen. 

tie Peonie, f. Päonte, | 

das Pergament, eine Art zubereiteter Thierhaut; niederf. perment, 
pirment, fran;. parchemin, ital, pergamena, mittellat. pergamentum. 
Es hat von Pergamus in Afien den Namen, wo es entiveder erfunden 
oder befonders häufig und gut bereitet ward. j 

die Berge, der ſchweizeriſche Name der Kiefer, verderbt aus Föhre. 

perhorresciren, Jemand in einer Angelegenheit verwerfen, z. V. 
einen Richter, vom lat. perhorrescere, vor etwas fohaudern. 

die Periode, ein Umlauf, z. B. eines Geſtirns, einer Zeit, ein 
Redeſatz; franz. periode, engl, period, lat. periodus, vom gried). pe- 
riodos (repiodos), Umgang, Umlauf, Redefag, von peri (repi), um, 
und hodos (6806), Gang, Weg. 

die Perle, ein runder Auswuchs einer Mufchel; niederf. berel, 
ſchwed. perla, engl. pearl, franz. perle, ital. perla, mittellat. perla, 
böhm. perle. Es ift, meinen Manche, die Verkleinerungsform von 
Beere, und follte deinnach eigentlich Beerle gefchrieben werden. Die 
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Perle foll fo heißen, weil fie wie eine Meine Beere ausfieht, wie Tat. 
ähnlich das Edelfteinchen gemma, d. i. Knospe, genannt wird; allein 
Perle if ein fremdes Wort, vom roman, perula. Althd. hieß fie me- 
rikrioz, angelf. meregreot, d. I. Meer-gries, Meer: fleinchen, woraus 
— gg margaritäs (uapyapieng) bildeten, latein. margarita, 

e Perle. 

der Perpendifel, f. v. a. Pendel, vom lat. perpendiculum (per- 
pendere, wägen, abwägen), franz. perpendicule, engl. perpendicu- 
um; perpendifulär, nach dem Perpendikel, d. i. fenkrecht, vom 
lat. perpendicularis, e, franz. perpendiculaire, engl. perpendicular. 

die Perrücke, Perüde, Parufe, eine aus Haaren verfertigte 
Kopfbefleidung; franz. perrugue, perugue, engl. peruke, ital, pa- 
rucca, von unbekannter Herkunft. | 
Ar ie ico, der Pfirfichbrandwein; franz. persicot, ital. persico, 
Pfirſich. 

der Perſing, Nebenform des Wortes Bars. 

die Perſon, ein menſchliches Individuum, die Geſtalt eines Men: 
ſchen; franz, personne, engl. person, vom lat. persona, Maske, Per 
fon, deffen Äbkunft unausgemittelt iſi. 

die Perfonalien, die eine Perfon betreffenden Umſtände, vom lat. 
personalis, e, die Perfon betreffend. 

perfonificitren, etwas perfönlich annehmen, was keine Perfon tft; 
franz. personnifier, engl. personify, vom lat. persona und facere, machen, 

das Perfpectiv, das Sehrohr, Fernrohr; franz. perspectiv, engl. 
perspective-glass, vgl. das folgende Wort. 

die Perfpective, die Wiffenfchaft, die Gegenftände fo zu zeichnen, 
vie fie fih in einer gewiffen Entfernung darftellen; franz., engl. per- 
spective, vom lat. per-spicere, beſehen, befihauen, Durchfehen. 

die Pertinenz, das Pertinenzftüd, das, was zu einer Sache als 
wefentlichee Theil gehört, vom lat. pertinere, gehören, wozu gehören. 

ie Peſt, eine anſteckende Krankheit, Seuche; franz. peste, engl. pest, 
vom lat. pestis, altlat. pesestas für per-estas, von per-edere, durch- 
freffen, verzehren, alfo eigentlich ein verzehrendes 1lebel. 

die Peftilenz, f. v. a. die Pet; franz. und engl. pestilence, vom 
lat. pestilentia, welches von pestis kommt. 

die Petarde, eine Art Geſchütz in Geftalt eines Furzen Kegels, mit 
Pulver gefüllt, zum Sprengen dienend; vom franz. peiarde (engl, pe- 
fard), von peter, tnallen, plaßen (pef, der Wind, den Einer fahren 
läft, vom lat. pedere, einen Wind fahren Laffen). 

die Peterfilie, eine Pflanze; franz. persel, engl. parsley, ital. 
petroselino, perasemelo, böhm. peirzel, vom lat. pelroselinum, dies 
vom griech. pefroselinon (nerpooeiAıvov), wörtlih: Stein-Eppid. 

Petit, Elein, z. B. Vetitfchrift, Meine Schrift, vom franz. pefit, Klein. 
‚das Petfchaft, Petfchier, das Eiegel, petſchieren, fiegeln, vom 
boͤhm. pecel, welches von peischati, drüden, kommt. 

petfchieren, f. das vorige Wort. 

ter Peg, die Petze, f. Bäs, Betze. 
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der Pfad, der Weg; angelf. paad, paat, päth, engl. path, nie: 
derf, pad, althd. pad, phad, fad, mittelhd. pfat, ruſſ. pyd. Dies 
aus der Fremde entlehnte Wort (griech. patos [na&rog], der Pfad) be 
nennt den Weg vom Gehen, niederf. padden, pedden, gehen, treten, 
griech. patein (nareiv), gehen, welche Wörter das Gehen als ein Aufs 

Schlagen der Füße bezeichnen, denn fie gehören mit patfchen, griech. pa- 
lassein (naTaooeıy), zuſammen. 

der Pfaff, der Geiftliche; angelf. papa, niederf. pape, celt. und 
flav. pope, vom lat. papa, Vater, welches ehrende Anrede der Geiſt⸗ 
lichen war. 

der Pfahl, eine zugefpigte, gewöhnlich runde Stange; angelf. pal, 
engl. pale, ſchwed. päle, niederf. paal, pöhl, paul, celt. pawl, flav. 
pal, ital, palo, franz. pal, vom lat. palus, welches von pagere, be 
feftigen, feft fteden, fommt, aus pagulus zufammengezogen, und diefe 
Art Stange als eine einzufchlagende, feſt zu ſteckende bezeichnet. 

die Pfalz, Nebenform des Wortes Balz. 

die Pfalz, ehemals der Pallaft, Das zu einem Pallaft gehörige Land, 
jegt noch Name deutfcher Länder, welche ehemals folche königliche Pal: 
Laftgebiete bildeten, vom lat. palatium, der Pallaft (f. oben Nallap; 
althd. phalinza, mittelhd. pfalenze, vom mittellat. palantia. 

das Pfand, das zur Sicherheit Gegebene; fihwed. pant, isländ. pan- 
Zur, niederſ. pand, poln. fant, engl. pawn, franz. par, mittellat. pan- 
num. Es gehört zu binden und bezeichnet das Bindende, verbindlid 
Macende, grade wie im Lat. pignus, Pfand, mit pagere, pangere, 
befeftigen, verwandt ift, alfo etivag feſt, verbindlich Machendes bezeichnet, 

die Pfanne, eine vertiefte Fläche, ein flach gebogenes Gefäß; an 
gelf. panne, ponne, engl. pan, ſchwed. panna, [lav. panen, ponut, 
mittellat. panna. In den verfchiedenen Mundarten wird die Hirnſchale und 
der Dachziegel auch mit diefem Worte bezeichnet. Schwed. heißt paena 
ausdehnen, ausfpannen, und es wäre möglich, Daß Pfanne, Panne 
bieher gehörte und zuerft ein Ausgedehntes, eine Fläche bezeichnete. 
Vielleicht ift dies paena mit fpannen von gleicher Abkunft, da f oft vor 
Wortflämme tritt. 

die Pfarre, Pfarrep, die Gemeinde eines Geiftlichen, deffen Woh— 
nung; engl. parish, poln. fara, vom lat. parochia, der Kirchfprengel, 
welches vom griech. paroikia (napoıxia), Nachbarfchaft, zu kommen 
feheint; — der Pfarrer, der Geiftliche, von Pfarre, 

der Pfau, ein Vogel; angelf. pawa, engl. pea-cock, d. t: Pfau 
Hahn, althd. phao, ſchwed. pä-fogel, dän. paa, niederf. pageluhn, 
pauluhn, flav. paw, ital. pavone, franz. paon, fpan. pavon, vom lat. 
pavo, verivandt mit dem griech. Zaos (Taos), fuon (Taov). 

‚die Pfebe, eine Art Kürbiß; Lat. pepo, vom griech. pepon (imo) 
welches reif heißt und dann Früchte bezeichnet, welche nur reif gegeſſen 
werden, als Melonen und Pfeben. 

der Pfeffer, ein ausländifches Gewürz; engl. pepper, dän. peben 
niederf. peper, ital. pepe, pevero, franz. poivre, böhm. pepr; bat, 

piper, griech. peperi<renepi), perf. pilpil, pelpel, arab. fulfal- 
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die Pfeife, eine zum Pfeifen dienende Röhre, dann eine ähnliche 
Röhre, von pfeifen; angelf., niederf. pipe, engl. fife, altnord, pipa, 
din, pibe, alıhd. phipha, fifa, mittelhd. pfife, pipe, ſchwed. pipa, 
ital. piva, celt. pib. 

pfeifen, einen gewiſſen hellen fcharfen Laut hören laſſen; engl. pipe, 
ſchwed. pipa, niederf. pipen, pfeifen, lat. pipire, pipare, pipiare, 
griech, pippizein (mınnigew), pipen. Es ift der Abftammung nach) 
eins mit pipen, womit der Ton junger Vögel bezeichnet wird, 

der Pfeil, ein Gefchoß, welches mit einem Bogen fortgefchnelft wird; 
—* — pfil, niederſ. piel, ſchwed. ꝓil, vom lat. pilum, der 

urfſpieß. 

der Pfeiler, eine ſteinerne Stütze; niederſ. piler, ſchwed. pilare, 
engl, pillur, ital. piliere, franz. pilier, fpan. pilar, böhm. pilir, poln. 
flar, vom mittellat. pilare, welches vom lat. pila, der Pfeiler, ſtammt. 

der Pfenning, eine geringe Münze, ein geringes Gewicht, Geld 
Im Allgemeinen; angelf. penig, pening, peninc, engl. penny, pence, 
ſchwed. penning, isländ. penningur, althd. phenninc, mittelhd. pfen- 
ninc, poln. pieniacz, ungar. penz, flavon. penez. Man hat über die 
Herkunft diefes Wortes Feine fich befonders empfehlende Vermuthun 
aufgeftelft, weßhalb es nicht möthig iſt, die verfchledenen Anfichten auf: 
iujählen. Die befte darunter fcheint die, welche Pfenning für ein 
Vort von der allgemeinen Bedeutung: Gut, hält, weil z. B. im Se: 
lind, penning das Vieh bezeichnet, und im Nord. manchmal beweg⸗ 
liches Gut, Gut bedeutet. Die Benennung wäre dann ähnlich dem 
lat. pecunia, Geld, von pecus, Vieh (angelf. fea, feoh, Geld und Vieh). 

der Pferch, die Pferche, der mit Hürden umfchloffene Raum; 
mittellat. parcus, eingefchloffener Ort, franz., engl. parc, ital, parco, 
daffelbe. Im ripuarifchen Geſetz iſt parcum, parricum Stall, in den 
alten baterifchen Gefegen ein Kornhaus, welche Wörter von dairgan, 
ergen, ftammen. 

das Pferd, ein vierfüßiges Thier, auch Roß, Gaul, Mähre genannt; 
niederf, peerd, mittelhd. pfaerit. Es koͤnnte fcheinen, dies Wort bes 
zeichne überhaupt ein Erzeugtes, ein Thier, von bären, tragen, erjeu- 
gen, althd. peran, woher althd. perd, das Erjeugte, fo daß Pferd 
das Thier vorzugsweiſe bezeichnete; doch if es Fein urfprünglich deut: 
ſches Wort, fondern aus dem fpäteren lat. Wort paraveredus, das Nes 
denpferd, Ertra-Pofipferd, entflanden. 

der Pferſich, f. Pfirſich. 

pfegen, Nebenform des Wortes feben. 

der Pfiff, 1) das Pfeifen, 2) die Eiftigkeit, der Trug, Kniffz die 
legtere Bedeutung ift bildlich, woher aber der bildliche Ausdruck ent: 

nt fey, iſt ungewiß. 

der Pfifferling, der Pfefferfchwamm; althd. phiferlinc, oberd. 
Pfiffer. Der Name kommt von Pfeffer. 

Pfingften, ein Feft der Chriften, welches fie 50 Tage nach Oftern 
feiern, weil nach chriftlichem Glauben zu diefer Zeit der heilige Geift 
über die Apoftel ausgegoffen ward; niederf. pingsten, ſchwed. pingest, 
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franz. pentecote. Es ſtammt aus dem griech. pentekosta (nevrnxoctn), 
der fünfzigfte, twobel Aämera (Hutoa), Tag, binzuzudenten. if. 

die Pfinne, Nebenform von Finne. 

der Pfipps, Pipps, eine Krankheit des Federviehs; niederf, pipp, 
pipps, oberd. zipf, ſchwed. pipp, engl. pip, franz. pepie, fpan. pep- 
pita, ital. pipita, wittellat. pipita, vom lat. pituita, welches zaͤhe 
Feuchtigkeit, Schleim, Pipps bedeutet. 

die Pfirfche, der Pfirfich, eine Baumfrucht; ital. persica, vom 
lat. persicum, welches die perfifche Frucht bedeutet, den Römern alio 
als aus Perfien fommend galt. Sm Ital. heißt der Pfirfich auch) pesca 
(zufammengezogen aus persica), daher engl. peach, franz. pöche, nie 
derf. päske. 

pfispern, Nebenform von fispern, wispeen, welche man nachſehe. 

pflispern, Nebenform von flispern. 

die Pflanze, das Gewächsz ſchwed. planta, engl. plant, fan. 
plante, vom lat. planta, die Pflanze. 

das Pflafter, ein teigartiges Heilmittel; ſchwed. pläster, angell. 
plaster, holländ. plaester, pleyster, engl. plaister, franz. plalre 
(Gyps), böhm. Aastr, vom lat. emplastrum, mit Auslaffung des An: 
fangs, das lat. aber ftammt vom griech. emplastron (FLunaorpor), 
Dies von em-plassein (Eu-nAacoeıy), darauf — darein — ſchmieren. 

das Pflafter, der mit Stein belegte Fußboden; niederf. plaster, 
engl. plaister, Pflafter, ital. piastro, lastro, Pflafterftein, mittallat, 
lastra, Vflafterftein, Zastrum, Grundfläche, Fuß einer Säule, von 
platen, platten, fihlagen, woher platsfchen fommt, fo wie platt, 
zufammengefchlagen; eben fo heißt lat. pavimentum Aeftrich, gefchlage 
ner Boden Cengl. pavement, Pflafter), von pavire, fchlagen. 

der Pflaum, f. Flaum. 

die Pflaume, eine Baumfrucht ; angelf., engl. plum, niederf. plumme, 
ſchwed. plommon, tsländ. plummur, dän. blomme, oberd. prume, 
praume, franz. prune, vom lat. prunum, griech. prumnon (mpoöu- 
vov), welches wahrfcheinlich aus einer aflatifchen Sprache ſtammt. Im 
Deutfchen ift x mit l vertaufcht worden, welches öfters gefchehen ifl. 

pflegen, gewohnt feyn, fich mit etwas abgeben, einer Sache 
Liegen, Sorge für etwas tragen; angelf. pleggan, engl. plie, ſchwed. 
plaega, isländ. plaga, dän. pleye. Bon pflegen kommt das Haupt⸗ 
wort Pflicht. Die erfte finnliche Bedeutung des Wortes ift ungewiß. 

die Pflicht, Die Verbindlichkeit zu etwas j althd. pAliht, mittelhd. 
pfliht, ſchwed. plickt, pligt (angelf. plihtan, fich verpflichten, geloben), 
von pflegen, wahrfcheinlich in der Bedeutung von obliegen, alfo die 
Obliegenheit. 

der Pflock, ein kurzer Pfahl, ein hölzerner Nagel; ſchwed. plug 
isländ. Aeigur, engl. plug, splug, niederf. pfluck, plugge, finniſch 
pulcka. Wahrſcheinlich von. einem Zeitworte, welches ſchlagen bedeute, 
verwandt mit dem goth. bliggvan, ſchwed. plagga, flenga, ſchlagen 
(f. oben bläuen und Flegel); isländ. Beigr, ſchwed. pligg, der Keil, 
fcheinen zu demfelben Zeitworte zu gehören. Nicht wahrfcheinlich iſt es, 
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daß Ploc eine Nebenform des Wortes Bloc fey, alfo etwas Verfchlie: 
fendes bedeute. 

pflüden, mit den Fingerfpigen ausziehen, rupfen; angelf. pluc- 
cien, engl. pluck, ſchwed. plocka, pflüden (franz. e-plucher, abklau⸗ 
ben, abpugen) ; ſchwed. Backa, isländ. leika, theilen, zerreißen. Wahr: 
Mheinlich verwandt mit bliggvan (f. bläuen), zuerft hauen, dann zupfen, 
obdrechen, wie im Engl. pick, picken, baden, ftechen, auch zupfen, 
pflücken bedeutet, 

der Pflug, ein Adfergeräth zum Durchfucchen des Bodens ; altnord. 
Plogr, A ſchwed., niederf. plog, Dän. plov, ploug, engl. plough, 
altengl. plow, althd. phluog, pfluoc, pluag, mittelhd. pfluoc, alban. 
plivar, longobard. plovus, holländ. plocg, poln., ferb. plug, böhm. 
pluh, litth. Dlugas. Es fönute mit pflücden von gleichem Stamme zu 
kmmen fcheinen, welcher bauen, fchneiden bedeutet, und etivas Schneis 
dendes bezeichnen; es wäre Dies aber eine geivagte Ableitung. Der 
Stamm ift unbekannt. 

Ve Pforte, die Thüre, Oeffnung; angelf. porte, fchtwed. port, nie= 
te. poorte, althd. phorta, franz. porte, engl. port, vom lat. porta, die 
hire, das Thor. 

die Pfofte, der Pfoften, ein Stüß- oder Trag-Balken; ſchwed., 
engl. post, franz. poste, poteau, wallif. post, vom lat. postis, Pfoſten. 

die Bfote, Der vordere Theil des Fußes der Thiere, der vordere 
Teil der Hand; niederf. pofe, holländ. poote, franz. patte, engl. paw. 
65 gehört nebft dem Worte Pfad zu einem Zeitworte, welches gehen 
bedeutete, wovon noch im Niederf. padden, pedden, treten, gehen, und 
im Hochd. patfchen Nebenformen find; urfprünglich gehört auh Fuß 
fu derfelben Wurzel, welches Wort man vergleiche. Pfote, Tat. pes, pe- 
dis, ift alfo zuerft Das gehende Glied, der Fuß. 

dee Pfriem, Pfriemen, die Pfrieme, ein langer fpißer Körper; 
ingelf, preon, Heftel, Schnalle, niederf. preem, holland. priem (Stech⸗ 
den, Dolch), ſchwed. pren, Pfrieme, isländ. prion, Nadel. Zu dem 
Stamme diefer Wörter gehört wahrfcheinlich auch ſchwed. prenta, ein: 
trüfen, befonders Figuren prägen, engl. print, holländ. printen; celt. 
Printio, daſſelbe. Wahrfcheinlich bedeutete der verlorne Stamm, als 
deſen Wurzel pri anzunehmen tft, drücken, eindrücden, ftechen, und tft 
als verwandt anzufehen mit dem lat.pre-mo, pre-ssi, pre-ssum, pre- 
mere, drücken, vgl. Das folgende Wort. Vielleicht fteht Pfriem ftatt 


Pfriehm und gehört zu dem von der bezeichneten Wurzel herzuleitenden 


Prigen, dem Stamme von prideln und prägen; vgl, Brahme. 

ter Pfeopf, Pfropfen, der Stöpfel; pfropfen, zuftopfen mit 
nem Pfropf, ein Reis einimpfenz ſchwed. und niederf. propp, engl. 
Prop, der Bfropf, ſchwed. proppa, niederf. proppen. Es fcheint wur: 


‚ jelberwandt mit dem vorigen Worte und Die Grundbedeutung fcheint 


drücken zu ſeyn, niederf. prammen, drücken, pfropfen, hochd. brem: 
fen, premfen, preffen, drüden, vgl. Pfriem. 

die Pfründe, die geiftliche Stiftung, woraus Einer feinen Unter⸗ 
halt ziehtz althd. phruonda, altfranz. prouvende, holländ. provande, 
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vom mittellat. praebenda, eine zu verleihende Stelle, dies vom Lat. prae- 
bere, geben, verleihen. 

der Pfuhl, ein kleines flehendes Waffer, eine Pfüße; angelf. pud, 
engl. pool, niederf. pohl, fchived. pöl, celt. pwl, poul „ irländ. pol, 
vom lat. palus, der Sumpf. 

der Pfühl, eine Art Kiſſen, ein Theil des Bettzeugs, etwas dieſem 
Aehnliches; angelſ. pyle, engl. pillow, niederf. pöhl, bei Tatian phul- 
vini, oberd. Pfulb, Pfülb, Pfülf, Pfulg, Pfulz u. f. w., im at. pul- 
vinus und pulvinar, woher es entlehnt iſt. 

pfui, ein Ausruf, um Ekel oder Abſcheu auszudrücken; ſchwed. u, 
niederſ. fi, daͤn. fy, oberd. pfeg, pfuch, engl. fy, foh, faugh, franz, 
fy, pouh, ital. pua, wend. fej, lat. phy, vah, griech. pheu (Per): 
Es bezeichnet Das Ausftoßen des Athems, womit der Widertoillen vor 
twidrigem Geruche, der Widerwillen im Allgemeinen bezeichnet wird, 
und gehört vielleicht zu fuhan, ſ. feucht. 

das Pfund, ein Gewicht; goth., angelf., ſchwed., niederf., dän, pund, 
engl. pound, althd. phunt, funt, poln, fund, vom lat. pondo, Pfund, 
eigentlich Gewicht, wie pondus, Das Gewicht, von pendere, herabhäns 
gen laffen, wägen, weil dies durch ein Herabhängenlaffen des zu Wä- 
genden gefchieht. 

pfuſchen, 1) einen zifchenden Schall verurfachen oder von fich ge- 
ben, 2) eine Arbeit fchlecht verrichten, befonders eine Arbeit ohne Die 
dazu erforderliche Gefchicklichkeit verrichten; der Grundbegriff Diefes 
Wortes im der zweiten Bedeutung iſt twahrfcheinlich der Begriff der 
Eile; angelf. fus, eilig, ſchwed. fus, funs, fos, daffelbe, isländ. fus, 
Daffelbe, ſchwed. fösa, treiben, angelf. fysan, daffelbe, island. fysa, 
eilen, ſchwed. fjäsa, fjäska, eilen, dgl. fuſcheln. Der Grundbegriff 
diefer Bedeutungen fcheint der Begriff des Athmens zu feyn, denn große 
Eile wird auch durch das flärfere Athmen bezeichnet, und es fcheint 
fysan, fysa zu dem Stamme fiuhan zu gehören, f. feucht. Iſt Dies 
annehmbar, fo erklärt fich pfufchen in der erften Bedeutung von Dies 
fem fiuhan ebenfalls leicht. 

die Pfüge, 1) der Brunnen, in telcher Bedeutung 3 jegt nicht 
mehr gebraucht wird, 2) ein Kleines flehendes Waſſer; angelf. pyt, 
engl. pi, ſchwed. puss, isländ. pytt, nieder. pütte, althd. puzzi, 
phuzi, puzza, buzza, franz. puits, alban. pus, theild Brunnen, theils 
Pfüge, vom lat. puieus, der Brunnen. 

das Phänomen, eine Eufterfcheinung, eine merkwürdige, feltene Er: 
fheinung; franz. phenomene, engl. phenomenon, lat. p 
bom gried). phainomenon (Pawvöusvoy), dies von phainein (Pai- 
veıv), phuinesthai (Paiveodar), erfcheinen. 

die Phantaſie, die Einbildungskraft, Einbildung ; franz. fantaisie, 
engl. fantasy, lat, phantasia, vom vie. phantasia (davracia), 
Dies von phainein (Paiveı), zeigen, fcheinen. 

der Pharifäer, der Heuchler, der Werfheilige. Der Name kommt 
von einer ehemaligen Secte der Suden, welche ſich ver beuch- 
leriſchen Werkpeiligkeit ergeben hatte, und ift durch das neue Zeftament 
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gangbar geworden. Der Name bedeutet einen Abgeſonderten, vom 
hebr, pharasch, hat getrennt. 

dee Phaſan, f. Fafan. 

der Philifter, eine verächtliche Benennung des Bürgers im Gegen: 
ſahe derer, smwelche nicht zu den Bürgern gehören. Adelung meint, 
der Name Habe zuerſt die Stadtfoldaten und die mit Armbrüften bes 
waffneten Bürger bezeichnet, und fomme von balistarüi, balistaei, Arm⸗ 
buffhügen, von balista, Armbruſt; er führt an, daß in Ungarn die 
balistarii wirklich philistaei hießen. 

der Philolog, der Eiteraturfreund, Gelehrte, Sprachforfcher und 
Stitifer; franz. philologue, engl. philologer, lat. philologus, vom 
griech, philologos (PıhoAoyos), von philos (Pihog), lieb, befreundet, 
Freund, und Zogos (Aoyos), Wort, Sprache, in der Mehrzahl vie 
Diffenfchaften. 

der Philoſoph, ter Weltweife; franz. philosophe „ engl. philoso- 
pher, lat.philosophus, vom griech. philosophos (PıAocoPog), eigent= 
ih der Freund der Wiffenfchaft, Weisheit, von pArlos (Pidos), Freund, 
befreundet, Lieb, und sophos (00Pos), weife. 

de Phiole, eine gläferne Flafche; franz. phzole, engl. phial, lat. 
phiala, vom griech. phialäd (PıaAn), welches wahrfcheinlich von piein, 
pinein (ieıv, nivev), teinten, kommt, und zuerft eine Trink: 
ſchale bedeutet. 

dee Phönix, ein erdichteter Vogel; franz. u. engl. phenix, lat. 
phoeniw, vom griech. phoinix (YoivıS). 0 

das Phlegma, das Temperament, welches träg und unempfindlich 
macht; franz. phlegme, engl. phlegm, vom lat. phlegma, zähe Feuch- 
tigkeit, weil man Diefe Befchaffenbeit der Feuchtigkeit Des Körpers zus 
(rieb; griech. phlegma (PAkyunx), Entzündung (von phlegein [PAE- 
rev), brennen), bei den Aerzten ein zäher, Falter Saft im Körper. 

das Phlogifton, der Brennftoff der Körper; franz. u. engl. phlo- 
giston, vom griech. phlogizein (PAoyigeıv), brennen, dies von phle- 


gein (PAkysıv), brennen. 


der Phosphor, etwas, was unangezündet brennt oder leuchtet; franz. 
phosphore, engl. phosphor, phosphorus, vom griech. phosphoros 
(Porpdpos), Licht bringend. 

die Phyſik, die Naturmwiffenfchaftz franz. physique, engl. physics, 
ht, physica, vom griech. physikä (Pvoıxh), Died von physis (Pb- 
rs), Natur, twelched von phyein (Pösıv), zeugen, ion, 
entſtehen, kommt. 

de Phyſiognomie, die Gefichtszüge, die Kenntnif des Charakters 
aus den Gefichtszügenz franz. physionomie, engl. physiognomy, vom 
gtieh, physiognomia (Pvoroyvauia), von physis (Picıs), Natur, 
und gnomon (rouov), Kenner, Beurtheiler. 

phyſiſch, 1) zur Phyſik gehörig, 2) matürlich, im Gegenfaß des 
Roralifchen, f. das vor. Wort. 

das Pianoforte, ein Clavier; franz. und engl, pianoforte, vom 
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ital. piano, fanft, forte, ſtark, alfo eine Clavier, welches ſtarke und 
fanfte Zöne gibt. 

der Picfart, ein Name der Rohrdommel, weil fie nach den Augen pidt, 

der Piel, f. Bidel. 

der Pickelhäring, der Poffenmacher; engl. päckleherring, ſchwed, 
pickelhering. &s ift f. v. a. Bödelhering, denn Pickel it Nebenform 
von Böckel und heißt engl, pickle; weßhalb man den Poſſenreiſſer fo 
genannt, ift unbekannt. vr heißt er auch jack-pudding. 

die Pickelhaube, f. Bickelhaube. 

picken, bicken, mit dem Schnabel baden, überhaupt baden; ſchwed. 
picka, isländ. piacka, engl. peck, holländ. Decken, niederf. bikken, 
franz. piquer (franz. dequer, ital. beccare, von bec, Schnabel, ge 
hört nicht unmittelbar hieher). Es ftamnıt mit pochen von einer Bur: 
zel, welche fehlagen, hauen bedeutet und auch dem Worte biegen zu 
Grunde liegt, welches man nachfehe; lat. pungere, d. t.pugere, ſtechen 
(pugio, Dolch), iſt verwandt. 

das Picket, 1) eine Art Kartenfpiel, welche vom Zählen (fran. 
piquer) den Namen hat, franz. u. engl. piquei; 2) im Kriegsweſen 
die Feldwache, vom franz. piquel. ies heißt eigentlich der fpike 
Stod, von piquer, ftechen, dann Zeltpfahl, Davon planter le piquet 
en un endroit, fich wo niederlaffen, Jever Ze piquet, das Lager al: 
brechen; ähnlich fcheint piquet die ausgeftellte Feldwache zu bedeuten, 

das Pickenick, Picknick, ein Effen, mo jeder Theilnehmer das 
Seinige beiträgt; franz. piguenique. Im Franz. beißt piquer zählen, 
engl. pick, Rechnung, Zeche, Kerbe, Kerbholz. Diefe Wörter feheinen 
in piquenique enthalten, fo Daß es ein Effen bedeutet, wo Jedem fein 
Zeche angerechnet wird. 

das Piedeftal, das Fußgeftell; franz. piedestul, von pied, Jul, 
estal, Geftell, welches aus dem Deutfchen (von ftellen) in das Fran; 
übergegangen iſt; engl. pedestal. 

die Piefe, ein Spieß; franz. pigue, engl. pike, niederf. piek, van 
picken, ſchwed. pigg, engl. peak, Stachel. 

piepfen, pipfen, von piepen, piepen, einen feinen Ton hören 
laffen, f. oben pfeifen. 

der Pietift, der Frömmler; franz. pieliste, engl. pietist, vom lat, 
pius, a, um, fromm. 

pikant, fcharf, beißend, fpisig; franz. piguant, von piquer, 
ftechen, ſ. picken. | 

der Pikenier, ter, welcher mit einer Pike, Pieke, bewaffnet If. 

der Pilafter, eine Art Pfeiler, vom franz. pilastre, dies vom lat. 
pila, Pfeiler. | 

ter Pilger, 1) der Fremde, Ausländer, 2) der Wanderer, 3) der 
Wallfahrer; ſchwed. pelegrim, isländ. pielagrimur, althd. pilierim, 
engl. pilgrim, ital. pellegrino, peregrino, franz. pelerin, vom lat. 
peregrinus, der Fremde, mit L ftatt x, welche Buchftabenvermechelung 
häufig if; peregrinus fommt von per, durch, und ager, Ader, Fed, 
und bezeichnet Den Durch ein Gebiet Wandernden. 
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die Pille, eine kleine Kugel; engl. pill, vom lat. pilula, der kleine 
Ball, von pola, Ball. 

ter Pilot, der Steuermann, der Hafenkundige, welcher Schiffe in 
und aus dem Hafen leitet, auch Eotfe, Lotsmann genannt; holländ. 
piloot, ital. piloto, franz. pilote, mittellat. pilotus. Man leitet es ab 
von dem niederf. pilen, holländ. pöjlen, meflen, den Grund meffen, 
und von Loth, Senkbley, weil der Pilote die Tiefe mit dem Senf: 
bleh erforfcht. 

der Pilz, Bilz, der Schwamm; angelf. Bulot, alth. buliz, vom lat. 
boletus, und dies verwandt mit dem griech. bolitäs (BaAirns), oder 
daher entlehnt. 

das Piment, der Samalcapfeffer, engl. pimento. 

die Pimpelmeife, die Eleinfte Art Meife, auch Blaumeiſe, Mehl- 
meife genannt. Möglich wäre es, daß fie Pimpelmeife von ihrer Farbe 
bieße, wie fie eben Davon Mehlmeife heißt, weil ihre Farbe ähnlich der 
des Mehles ift; Pimpe nämlich heißt im Niederf. Mehlbrey. Doc) ift 
diefe Ableitung unficher. 

die Pimpernußz fo hießen verfchiedene nußähnliche Früchte, als: 
1) die Piftazienfrucht, 2) die Pimpernußbaumfrucht, auch Klapperz, 
Juden-⸗ nuß, wilde Piftazie, Todtenfopfbaum benannt, 3) in Niederfach- 
fen die gemeine Kleine Haſelnuß. Die Herleitung des Wortes ift un- 
Nher; Adelung meint, der Name komme vom Zon, welchen diefe 


Früchte, wenn man fie fehüttelt, mit dem lockeren Kern verurfachten, 
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weil pimpeln im gemeinen Leben einen hellen, ſcharfen Klang verur— 
ſachen bedeute. Da die Piſtazienfrucht in Bläschen am Baum wächſt, 
daher engl. bladder⸗nut, Blatterznuß, beißt, fo könnte es ſeyn, Daß 
mit Pimper Daffelbe bezeichnet wird; Denn im Engl. heißt pimple Finne, 
Blaͤschen, welches aus dem Deutfchen zu ſtammen fcheint, und viel- 
leicht verwandt ift mit dem angelf. pipelgend, pipligend, mit Blat—⸗ 
ten, Bläschen bedeckt. 

die Bimpinelle, eine Pfllanze, eine Art der Becherblume, auch 
Yimpernelle, Bibernelle, Bibinell genannt; franz. pimpinelle, pimpre- 
nelle engl. pimpinella, pimpernel, mittellat. bipinella. 

die, Pinaffe, eine Art dreimaftiger, fchnellfegelnder Schiffe mit vier- 
edigem Hintertheil; franz. pinasse, ital, pinaccia, die Pinaffe, engl. 
Pinnace, ein achtrudriges Kriegsfchiffsboot, eine Pinaffe, f. Pine. 

der Pinetſch, Nebenform des Wortes Spinat, mit abgeftoßenem ſ. 

der Pinguin, die Fettgans; engl. penguin, franz. Pinguin, vom 
ht. pinguis, e, fett. 

die Pinie, eine Art Fichte, auch Heißt fo Der Kern derfelben, wel: 
her Piniole, Pignole genannt wird (ital. pignolo), vom lat. pinus, 
Fichte (franz. pin, engl. pine-tree), dies von piz, Pech, pic- 
nus, pinus, Pechbaum, 

die Pinke, eine Art fchneller Laftfchiffe, mit flachem Boden und 
einem langen, hohen Hintertheile; engl. pink, franz. pinque. In 
kübeck heißt Eſpink ein Kleines Schiff, ein Kahn, Es fiheint ver: 
wandt mit dem franz. pinasse, f. oben Pinaffe. 
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die Pinne, 1) ein kleiner, ſpitzer Nagel, eine Zwecke, ein ſpitzer 
Zapfen, 2) in der Sügerfprache die ftarfe Schtwungfeder an dem al: 
fenflügel, 3) im Zhierreich eine Art langer, fpiger Mufcheln; angelf,, 
engl. pin, ſchwed., holländ. pinne, dän. pind, vom lat. pinna, Fear, 
Floſſe, Spitze, Steckmuſchel. 

der Pinnit, die verſteinerte Pinne, d. i. Pinnmuſchel. 

der Pinſel, ein Büſchel zuſammengebundener Haare an einem Stlele; 
ſchwed. pensel, engl. pencil, franz. pinceau, ital. penello, pennelh, 
poln, penzel, vom lat. penicillum oder penicillus, Pinſel, Buͤſchel, 
tvelches von penis, Schwanz, die Verfleinerungsform ift. In der Si 
gerfprache bezeichnet Pinfel (niederf. pesel, pint, engl. pintle) das 
männliche Glied der wilden Schweine und Rehböde, ebenfalls vom 
lat. penis, Schwan. 

die Pinte, ein Maaß flüffiger Dinge; angelf. pynt, engl, pin, 
ital. pinta, franz. pinte. Woher das Wort ftamme, ift ungemwiß. 

die Pipe, eine Art langer — Fäſſer; ſpan. pipa, ital. pippa, 
engl, pipe, mittellat. pipa. Es iſt ſ. v. a. Pfeife, in der Bedeutung 
Röhre, anal, weil diefe Fäffer wie Röhren, Canäle ausfehen, ſ. oben 
Pfeife. Der Pipenftab, gefpaltenes Eichenholz zu Pipen-dauben 
oder überhaupt Faßdauben, oberd. auch Pfeiffholz genannt. 

der Pipps, f. Pfipps. 

die Pique, f. Pieke. “ 

das Pique, ein geftepptes Zeug, vom franz. piguer (von piden), 
ftechen, durchftechen, fteppen, Durchnähen. 

das Piquet, f. Pidet. 

der Piraf, der Regenwum, welcher zum Köder dient, vom niederd, 
Dir, Pier, Regenwurm und Aaß. 

piffen, harnenz ſchwed. pissa, engl. piss, celt. piso, franz. pissen, 
ital. pissare, pisciare, enttveder von pes, Tas männliche Glied (ſchwed. 
pesel, niederf. pees, Sehne, männlidyes Glied im Holland.) , oder es 
ift ein tonnachahmendes Wort. 


die Piftazie, der Kern der Pimpernuß (die Piftaziennuß, der Me 


ſtazienbaum), welche in Afien” einheimifch ift, und auch im füdlichen 
Europa gebaut wird; engl. pistachio, franz. pistache, lat. pistacium, 
griech. pistakion (rioraxıov), perf. pestech, türk. fistich, atab. 
phistak, woher der Name ftammt. 

die Piftole, ein Eurzes Schießgewehr; ital. pistola, franz. pistole, 
pistolet, engl. pistol. Man meint, Dies Gewehr fey im Piftoja In 
Stalien erfünden worden, und habe daher den Namen, oder leitet es 
vom lat. fistula, Röhre, welches unwahrfcheinlich ift, während die er 
ftere Ableitung nicht ohne Wahrfcheinlichkeit iſt. ine andere Abler 
tung vom lat. pistillus, ital. pestello, franz. pistil, der Stämpfel, iſt 
ebenfalls nicht ganz unmahrfcheinlich, weil die alten Piftolen große 
Knöpfe hatten, ähnlich den Mörferftämpfeln. 

die Piftole, eine franz. und fpan. Goldmünze; franz. pistole. Der 
Name foll von der italienifchen Stadt Piftoja ftammen, wo fie zu 
geprägt worden feyn follen, was jedoch ungewiß ift. 
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das Pitſchaft, Pitſchier, ſ. Petſchaft, Petſchier. 

das Placat, das Mandat, Ediet. Mittellat. beißt placare (von 
pladen, anhaften) anheften, befeftigen,, Davon Placat (placatum), das 
Angeheftete, Der Anfchlag, franz. placard, von plaguer, welches mit 
placare gleichbedeutend ift. 

pladen, plagen, von welchem Worte es die Verftärkungsform tft. 

pladen, placdern, bei den Soltaten einzelne unordentliche Schüffe 
tbun; es ift Die DVerftärfungsform von plagen, deffen Grundbedeutung 
mit der von plagen übereinftimmt, nämlich Das Schlagen, das Vers 
urfachen eines fchlagenden Schalles if. 

pladfen, anheften, ankleben, eigentlich an-fchlagen, anzfchmeißen, von 
plagen in der Bedeutung Schlagen. 

der Plafond, die Zimmerdecke, vom franz. plafond, plat-fond, 
d. f, der platte Grund, der flache Grund, 

plagen, quälen, urfprünglich fchlagen, verwandt mit bligg- 
van, bläuen. 

plan, eben, flach, platt, Dem Erhabenen entgegengefeßt ; franz. plan, 
plain, engl, plain, vom lat. planus, a, um, flach, eben. 

der Plan, die Pläne, Die Ebene, Fläche; franz. plaine, engl. plain, 
ital, piana, ſ. Das vor. Wort. 

der Plan, der Grundeiß, der Entwurf, eigentlich in engerer Bedeus 
tung der ebene Platz, auf welchem ein Gebäude aufgeführt werden foll, 
dann bildlich der Grundriß zu einem Gebäude, endlich der Entwurf 
überhaupt. Es ift ein Wort mit dem vorigen. 

die Plane, eine einfache Dede, ein grobes Tuch, grobe Leinwand, 
heißt auch Plahe, Päche, wahrfcheinlich von plach, blach, einer Neben— 
form von flach, ein einfaches nicht erhaben gearbeitetes Tuch bezeichnend. 

tie Pläne, f. Plan. 

der Planet, der Irrſtern, Wandelftern; franz. planete, engl. pla- 
nel, lat. planeia, vom griech. planätäs (nAavııns), der umherirrende, 
von planasthai (nAav&odaı), herumirren, 

planiren, 1) eben machen, f. plan, 2) Druckpapier Durch Leim 
waffer ziehen; twahrfcheinlich bedeutet es zuerft glatt machen, und weil 
das Papier Durch das Leimwaſſer glätter wird, befommt es die lebtere 
Bedeutung, fo daß es eins ift mit planiren in der erften Bedeutung. 

die Planfe, ein dickes Brett, eine Bohle; ſchwed. plancka, engl. 
plank, franz. planche, wallif. plange, ital. pianca, palanca, vom lat. 
Planca, welches verwandt ift mit dem griech. plax (nAaE), die Fläche, 
das Brett, die Platte. 

die Planfche, Plantfihe, eine Metallplatte; franz. plunche, wo⸗ 
ber es entlehnt ift. 

plappern, fchnell, undeutlich reden, oder gedanfenlos reden; niederf, 
blabbern, blubbern, engl. blab, ſchwed. pladdra, lat. blaterare, two: 
mit plaudern verwandt ift, welches mit plappern von gleicher Wurzel 
zu kommen fcheint, f. plaudern, angelf. pips, ftammelnd. Es feheint 
Plipen, plapen fchlagen, ftoßen, zu bedeuten, engl. Aop, ſchlagen, klatſchen. 

der Plappert, } Blaffert. Er 
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das Plaͤrrauge, das Triefauge; engl. blear-eyes, niederſ. flirroge, 
bleeroge, blarroge; plarren, oberd, blarren, mit trüben Augen fe: 
ben, blinzeln, niederf, plieren, fchtved. blira, plira, blinzeln. 

plärren, ſchreien; engl. bleare, niederf. blaren, blarren. Es ſcheint 
zufammengejogen aus pladdern, ſchwed. pladdra, plaudern, angeli, 
blaetan, engl. bleat, blöden; oder es kommt mit pladdern von glei: 
cher Wurzel, nämlich pla- oder plah-. 

das Plateau, die Platte, Fläche, vom franz. plafeau, dies von 
plat, platt, 

die Platina, ein Metall, welches vom Platafluß in Südamerika ten 
Namen hat, weil man es dort hauptfächlich findet. 

die Platine, Das Plättchen, vom franz. platine, dies von plat, platt, 

platfchen, ſchlagen; angelf. plaetan, ſchlagen, ſchwed. plaett, ter 
Schlag, griech. platassein (nAaraooeıv), ſchlagen, klatſchen, f. oben 
Sliete, vgl, plogen. Der Wurzel nach ſcheint es mit bläuen, 
fchlagen, verwandt. 

plätfchern, eine weitere Formation des Wortes platfchen. 

platt, flah, eben; ſchwed. platt, flat, dan. lad, engl. flat, nie 
derf. platt, franz. plat, ital. platto, griech. platys (nAards), platt, 
altlat. plautus, plotus, der Plattfuß, von platen, fchlagen (f. plat 
fhen), alfo eigentlich zufanmengefchlagen, geebnet. 

der Platz, 1) der Schlag, f. plagen, 2) zuerft eine platte Fläde, 
dann überhaupt ein Raum, Ort; ſchwed. plats, holländ. plaetse, nie 
derf. plass, franz. place, ital. piazza, poln. und böhm. plac; « 
kommt von platt. 

plagen, einen Knall hören laffen, Erachen, zeffpringen, von platen, 
fohlagen, alfo eigentlich einen Schlag thun, f. platfchen. 

plaudern, fehnell reden, ſchwatzen; ſchwed. pladdra, bladdra, nie 
derf. pladdern, pludern, plätern, flätern, lat. blaterare. Wahrfchein- 
lich ift der Grundbegriff floßen, die Worte eilig bervorftoßen , fo ta 
es mit platen, fehlagen (f. platfchen), zu einer Wurzel gehört. 

die Plaute, ein Eurzer, breiter Degen, provinziell auch Plohe, 
Plinte genanntz vielleicht verwandt mit platen, fehlagen, f. das 
folgende Wort. 

der Plaug, der Schlag, Schall, f. Plotz. 5 

der Plebejer, der Nichtadliche, Nichtariftofrat, vom lat. plebejus, 
der zum Stande Der plebs, d. i. Des Volfes Gehörende. 

ter Plebs, das Volk, Das gemeine Wolf; lat plebs, das Volk (ver 
wandt mit ple-nus, voll, alſo Die Menge bezeichnend). 

plerren, f. plärren. 

die Pleureufe, ein Leinwandftreiff am Trauerkleid; franz. pleu- 
reuse, von pleurer, weinen, beweinen. 

plinfen, f. blinken. 

die Plinfe, eine Art dünner Pfannkuchen, 

plinfen, plinzen, ſ. blinzen. 

plombiren, mit Bley Fitten, ein Bleifiegel an etwas machen, vom 
‚franz. plomber, von plomb, Bley. 
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der Ploß, der Schlag, Schall; plößlich, eigentlich mit einem 
Schlag, dann fchnell, vgl. Plaug von platen (ſ. platfchen), ſchlagen. 

die Plöge, eine Art Weißfifche von platter Form, mittellat. 
flota, von platt. 

die Pluderhofen, weite Hofenz poln. pludry, von pludern, 
fhlottern, vgl. plaudern, 

die Plüme, die Pflaums oder Flaum-feder 

plump, ein den Schall bezeichnendes Wort, plumpen, mit einem 
Schalt fallen; ; ſchwed. plumpa, engl. plump. Da m häufig vor einem 
P Laut eintritt, fo feheint plump zu plipen, plapen zu gehören, wel⸗ 
dies als verlorner Stamm in der Bedeutung fohlagen, ftoßen, noch) er- 
fheint, im angelf. plip-s, ftammelnd, d. t. ih der Rede anftoßend, 
engl, Hop, ſchlagen, Hatfchen; plappern, die Rede hervorfloßen, oder 
in der Rede häufig anftoßen. 

plump, fehwer, täppifch, eigentlich auffchlagend, auftappend, f. das 
vorige Wort. 

der Plunder, abgenugte Kleidung, abgenußtes Geräth ; nieterf. 
plunden, plunnken, plunnen, Zumpen, holländ. plunje, Kleid, Klei⸗ 
dung. Ehedem bedeutete es, wie auch das holländ. plunje zeigt, Klei- 
dung, Geräth überhaupt; auch in der Schweiz heißt die Wäfche Plunter. 
plündern, berauben, befonders im Kriege, von Plunder im guten 
Sinne von Geräth, Kleidung, alfo des Geräthes, der Kleidung berau— 
ben; ſchwed. plundra, engl. plunder, böhm. plundrowali. 

der Plural, die Mehrzahl; vom lat. pluralis, welches von plus, 
pluris, mehr, fommt, 

der Plüfch, ein fammetartiges Zeug; engl. plush, franz. peluche, 
vom ital. peluccio, peluzzo, dies von pelo, Haar (welches vom lat. 
pilus, Haar, kommt), weil Ter Sammet gleichfam aus Haaren befteht. 
der Plug, f. Ploß. | 
der Plußer, Ploger, ein dicker Kürbiß, ein weitbauchiger Becher z 
beide find fo benannt von dem aufgedunfenen Ausfehen, ſ. d. folg. Wort, 

plußig, aufgeblafen, aufgedunfen, niederf. plutzig, plüssig, pluss ; 
ſchwed. plösa sig, ſich anfüllen, tft Damit verwandt. 

der Pöbel, das gemeine Volk, der gemeine Haufe ; franz. peuple, 
engl, people. Volt, vom lat. populus, Das Volk. 

der Pokal, f. oben Bokal. 

pochen, bochen, Flopfen, fehlagen ; ſchwed. boka, holland. beuken, 
niederf. pucken, boken, franz. buquer, ital. Picchiare, poln. pukan, 
(lagen, ftoßen, böhm. pich, Stämpel, bauch, Schlag. Es ift mit 
picken eines Stammes, da die Begriffe Hauen, Haden, Stoßen, Schla— 
en, Stechen an einander gränzen und öfters in demfelben Worte zus 
———— auch biegen ſcheint Damit verwandt zu ſehn, tvelches 
man oben nachfehe. 

die Pocke, die Blatter ; engl. pock, es ift eine Nebenform des Wors 
tes Bucke, von welchem Buckel kommt, welches man oben nachfehe, 
fo wie ftatt Buckel ehemals Pockel gebraucht ward. 

poculiren, bechern, vom lat. poculum, ae 
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das Podagra, das Zipperlein, eine Krankheit der Fuͤße; lat. po- 
dagra, vom griech. podagra (nodaypa), welches eigentlich Fußfeſſel, 
dann auch Fußlähmung bedeutet. 

die Poefie, die Dichtfunft; franz. Poesie, engl. poesy, lat. poesis, 
vom griech. poidsis (moinoıs), welches von poiein (moreiv), machen, 
verfertigen, bilden, herfommt und eigentlich das Schaffen, Bilden bezeichnet. 
‚ ber Poet, der Dichter; franz. poete, engl. poet, lat. poeta, vom 
griech. poiutũs (moinens), der, welcher etwas macht, fchafft, bildet, 
ſ. das vorige Wort. 

die Poetik, die Anweifung zur Dichtkunſt; engl. poetics, lat. poe- 
fica, vom griech. pordtikä (noınrızn), von poiein (noıeiv), ſ. Poeſie. 

das Point, die Phinte, die Spike; franz. point, Punkt, Spike, 
pointe, Spiße, vom lat. punctum, der Stich, der Punct, engl. point, 

der Pökel, f. Bökel. 

der Pol, Die beiden Punkte, um welche fich eine runde Kugel um 
ich felbft dreht, z. B. bei der Erdfugel der Nord, Süd:pol; franz, 
engl. pole, lat. polus, vom griech. polos (nöAog), von pelein (n« 
Asıy), drehen, alfo eigentlich Drehpunkt. 

der Polarftern, der Stern, welcher einem der Erdpole am nächften 
iftz von polus bildete man das Beiwort polaris, e, den Pol betreffen, 
franz. polaire. 

der Polder, eine eingedeichte Niederung; bolländ. polder, wahr 
fcheinlich vom niederd. pol, Pfuhl, weil der Polder eine feuchte Nie 
derung ift, welche Durch Eindeichen getrocknet wird. 

die Polemik, das Streiten (polemifiren, ftreiten) ; franz. pole- 
mique, engl. polemics, vom griech. polemos (moAsuos), Krieg, Streit 

der Poley, eine Pflanze von der Gattung der Minzen ; engl. poly, 
dän. poley, böhm. poleg, ital.puleggio, vom lat. pulegium, d. h. Flöh 
traut, von pulex, Floh, weil diefe Pflanze gut gegen die Flöhe ſeyn füll 
die Police, Polize, ein Schein über etwas, ein Zettel, eine Aetie, 
Banknote; franz. police, engl. policy, vom ital. polizza. 

poliren, glätten; franz. polir, engl. polish, vom lat. polire. 

die Politeffe, die Höflichkeit, Artigkeit, eigentlich das feine geglät: 
tete Wefen, vom franz, politesse, welches von polir, policen , kommt, 

die Politik, die Staatstunft, Staatswiffenfchaftz franz. politigus, 
engl. politics, lat. politice, vom griech. politikä (moAırızk), die den 
den Staat betreffende Kunft, von Polis (noAıs), Stadt und Staat, 
Staatswefen. 

die Polize, f. Police. 

die Polizei, die Handhabung der Ordnung im Staate oder einem 
Theile deſſelben, Die Behörde, welche diefe Ordnung handhabt; franz. 
police, engl. polity, lat. politia, vom griech. politeia (moAıreie), 
welches von polis-(roAıs), Stadt, Staat kommt, und Staat, Staats— 
verfaffung, Staatsregierung bedeutet. 

der oder das Polfter, ein Kiffen; ſchwed. bolster, island. palster, 
angelf., engl. bolster, fchwäb. bolster, ital. boldrone, böhm. pollstar. 
Es bezeichnet etwas Rundes, und ift verwandt mit Ball, welcher alt- 
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nord. böllr heißt, fo wie angelf. dolla etwas Rundes, mittelhd. dolle 
die Knospe bezeichnet, vgl. Volle. 

poltern, einen dumpfen Schall verurfachen; niederf. pultern, ſchwed. 
bullra, Lärmen, bulta, fchlagen ; niederf. heißt baldern, ballern, bul- 
lern, ein gelindes Gepolter machen. Es ift eine weitere Bildung des 
Stammes, welcher in bellen enthalten ift, f. dies Wort. 

die Polygamie, die Vielweiberei oder Vielmännerei; franz. poly- 
gamie, engl. polygamy, som griech. poly-gamia (nohv-yapia), von 
polys (roAdg), viel, und gamos (Yauos), Ehe. 

die Bolyglotte, die Bibel in mehreren Sprachen zufammenge- 
druckt; franz. polyglotte, engl. polyglos, vom griech. poly-glottos 
(roö-yYAorros), vielzüngig, vielfprachig. 

das Polygon, das Viele; franz. polygone, engl. polygon, vom 
griech. poly-gonos (roAv-Yovog), vielwintlig. 

dee Polyp, eine Art Thiere, welche an die Pflanzenwelt gränzen, 
ein diefen ähnliches Gewächs am oder im Körper; der Name bedeutet 
Velfuß vom griech. poly-pus (moAv-rovg), vielsfuß, lat. und engl. 
Polypus, franz. polype. 

der Polz, Polzen, f. Bol; 

die Pomade, eine aus Fett und 'wohlriechenden Sachen bereitete 
Salbe, vom franz. pomade, ital. Pomata, von pomo, franʒ. pomme, 
Apfel, weil man fie ehemals mit Aepfel- und Zitronenfchnitten bereitete, 
die Pomeranze, Die Orange, vom ital. pomo d’araneio, |. Drange. 
Hin Pomefine, die Apfelfine, vom franz. pomme de Sine, fine 

er Apfel. 

dee Pomp, das feierlihe Gepränge; franz. Pompe, engl. Pomp, 
vom lat, pompa, dies vom griech. pompä (wouren), welches eigent» 
ih Sendung , Öeleitung , dann Aufzug bedeutet, von pempein (Treu- 
ey), fenden. 

die Pompelmus, eine Art indifcher Apfeliinen von bedeutender 
Größe, Woher der Name flamme, ift ungemiß. 

dee Pompernickel, f. Pumpernidel, 

die Pönitenz, die Buße; franz. penitence, vom lat.poenitentia, Reue. 
ter Pontak, ein rother Wein, welcher von der franz. Stadt Pontak 
in Bearn den Namen bat. 

der Bonton, der Kahn zu einer Schiffbrüde, vom franz. ponlon, 
welhes von Pont, Brüde, kommt, engl. pontoon. 

der Popanz, ein Schreckbild, befonders um Kinder in Zucht zu 
gen. Woher das Wort ſtamme, ift ungewiß; Da der Popanz in eini> 
gen Gegenden auch Popel, Popelmann heißt, fo kann es ſeyn, Daß 
beide Wörter mit einander verwandt find. 

populär, volfsthümlich, dem Volk verftändlich, oder angenehm, oder 
zügethan franz. populaire, engl. popular, vom lat. popularis, und 
dies von populus, Bolt. 

das Porcellan, f. Porzellan. 
die Porkirche, die Bühne in der Kirche, von por, oben, hoch, 
. empor. 


Pr 
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der Porphyr, ein rother Stein; franz. porphyre, engl, porphyry, 
lat. porphyrites, vom griech, porphyritäs (roppveirng), purputs 
farbig, von porphyra (nopprpa), Purpur, 

der Porree, der fogenannte fpanifche Lauch ; niederf. Durree, vom 
franz. porree, engl. porret, ital. porro, vom lat. porrum, Lauch, 
welches verwandt ift mit dem griech. prason, prasson (p&cov, npao- 
coy), von gleicher Bedeutung. 

der Port, der Hafen, vom franz. por? (engl. ebenfalls port), dies 
vom lat. portus. 

das Portal, das Hauptthor eines Gebäudes, befonderd wenn es 
verziert iſt, vom franz. Dortail (engl. porlal), dies vom lat. 
porta, die Thüre. 
die Portechaife, die Sänfte, vom franz. portechaise, von Porter, 
tragen, und chaise, Stuhl. 

Das Portefeuille, die Brieftafche, eigentlich Blatt-träger, vom fran;. 
portefeuille, von porter, tragen, und feuille, Blatt, engl. port-folio. 

der Portier, der Thürfteher, vom franz. portier (engl. porter), 
von porte, die Thüre. 

der Portikus, der Säulengang; althd. phorzih, vom lat. porticus 
(franz. portique). — 

die Portion, der Theil, Antheil, vom franz. portion (engl. ebenſo) 
dies vom lat. portio, welches zu pars, fis, Theil, gehört, 

das Porto, das Poftgeld, Zraggeld, vom lat, portare, tragen, 
franzöf. porter. | 

das Porträt, das Ebenbild, Abbild, vom franz. portrait (engl. 
ebenfo), welches von portraire, abbilden, fommt, von por, pour und 
traire, ziehen, vom lat. frahere, ziehen, alfo die Züge nachbilten, 
sder Durch Züge nachbilten. 

der Portulaf, eine Pflanze, welche als Salat gegeffen wird; ital. 
porcellana, portulaca, franz. porcelaine, engl. purslane, vom lat. 
porcilaca, portulaca ; verderbte Formen find Birzelkraut, Burzelkraut, 
Burgelkraut. Es feheint, Daß im Lat. porcilaca die urfprünglice Form 
ift, und von porcus, Schwein, und Zaca, lacca, eine Pflanze mit 
Milchfaft, kommt. 

das Porzellan, eine gebrannte Zhonmaffe, woraus vielerlei Töpfer: 
twaaren beftehen; franz. porcelaine, engl. porcelain, ital. porcellana. 
Das Porzellan kam zuerft nach Europa aus China und Japan, um 
der Handel damit ward von Stalien aus betrieben. Woher der Name 
ftamme, weiß man nicht, vermuthet aber, er komme von der Porzellan, 
fehnede, deren Mufchel mit dem Porzellan große Aehnlichkeit hat. 

das Pofament; mit diefem Namen, wofür auch Paffement vor 
fommt, benennt man die Borten, Schnüre und ähnliche zum Belegen 
von Kleidern und andern Sachen dienende Dinge; ital. passamanv, 
franz. passement, von passer, durchziehen, womit Das Aufheften vieler 
Dinge bezeichnet wird, wie 5. B. in passe-poil, das Zeug, womit 
eine Nath befegt wird. Entiveder kommt Pofament von passemenl, 
oder vom lat, ꝓꝓᷣono, posui, posilum, pouere, fegen, und bezeichnet 
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Befah, was weniger wahrfcheinlih if. Der Bofamentirer, der, 
welcher Pofamente macht. 

die Pofaune, ein Blasinftrument; niederf. Basune, holländ. ba- 
in, ſchwed. basun, tsländ. baesun, altfranz. buisine, böhm. pa- 
saun, verderbt aus dem lat, buccina, griech. bykand (Bvxavn). 

die Pofche, eine Tafche, etwas Baufchentes, vom franz. poche, 
engl. poke. 

die Pofition, die Stellung, Lage, vom franz. position (engl. ebenfo), 
les vom lat. positio, welches von Pono, posui, positum, ponere, le: 
gen, feßen, ftellen, Eommt. | 
der Poſitiv, in der Grammatik der erfte Grad des Adjecties; franz. 
positif, vom lat. positivus, Der gegebene, gefeßte Grad, von ponere, 
ſ. das vorige Wort. 

dag —* itiv, eine Art kleiner Orgeln, welche man herumtragen 
und aufſtellen kann; franz. positif, vom lat. positivus, aufſtellbar, von 
ponere, legen, ſetzen, ſtellen, ſ. Poſition. 

die Poſitur, die Stellung des Leibes, die Stellung; franz. posi- 
ture, posture, ital. posilura, vom lat. ponere, f. Pofition. 

tee Boffe, der Scherz, der Spaß, in Reden oder Gebärden, der 
Poſſen, der auf luſtige Art zugefügte Schaden, der Schabernaf; 
Ihwed, puss, der Poſſen, niederf, puize, butze, oberd, boss, ital, 
Pazzie, die Poſſe, böhm. possefily, närrifch, ital, pazzo, Narr, böhnt, 
possetilost, Narrheit, Holländ. poeis, der Pollen, nieder. puszig, poffirlich. 
der Poſſekel, ein großer, ſchwerer Dammer, von boffen, ſchla— 
gen, ftoßen, f. oben boffeln. 

tee Poſſen, f. Poffe 

poffirlich,, poffenhaft, von dem veralteten Zeitwort poffiren, 
Poffen treiben. 

die Poft, der Poften, eine Summe Geldes, befonders wenn fie zu 
was ausgefeßt Ift, vom ital, posta, welches vom lat. Pono, posui, 
Positum, ponere, legen, feßen, ftellen, kommt, und die aufgezeichnete 
Summe bedeutet. 

die Poft, die Anftalt, welche Menfchen, Waaren, Briefe weiter fchafflz; 
engl, u. fehtwed. post, vom franz. poste, mittellat. posta, welches von 
Pono, posui, posilum, ponere, legen, feßen, ftellen, Eommt, und zuerft 
die Aufftellung der Pferde (die Station) zu diefem Behufe bezeichnet. 
Die öffentlichen Poſten famen in Frankreich im 15. Jahrhundert auf, 
in Deutfihland ein Jahrhundert fpäter; Doc fommen Stationen von 
enden Boten ſchon früher vor. 

das Poſtament, das Fußgeftell, vom lat. Pono, posui, posilum, 
Ponere, legen, feßen, ftellen. 

der Poſten (auch Pofto), der Ort, wohin jemand zu einem Zwecke 
geftellt wird, bildlich das Amt; franz. poste, ital, posto, engl. post, 
m ponere, f. Pott. 

‚die Porille, das Predigtbuch. Der Name kommt von postilla, 
enem mittellat. Worte, Es foll von den lat. Wörtern pos/ illa verba, 
da i. nach jenen Worten, flammen, mit welchem Ausdruck die Reli: 
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ionslehrer das, was ſie als Randbemerkungen über die Bibel ihren 
————— dictirten, einleiteten. 

der Poſtillion, der Poſt-Fahrer oder Reiter, der Poſtknecht, vom 
franz. postillon, Dies von poste, die Poſt, engl. postillion. 

poftiren, an einen Poften ftellen; franz. poster, engl. post, |. Poiten. 

Dofto, f. Poften. 

das Poftfeript, die Nachfchrift, vom lat. posi-sriptum, das Nachge⸗ 
fehriebene, franz. posiscrit, engl. postscript. 

das Poftulat, eigentlich Das Begehren, die Foderung, vom lat, 
postulare, fodern, postulatum, das Gefoderte; man bezeichnet mit die: 
fem Wort: 1) das Begehren, einen gewiffen Sa als wahr anzund; 
men, den Heifihefaß, 2) kei den Buchdrudern Das Begehren des Cor: 
nuts, zum eigentlichen Gefellen erklärt zu werden ; 3) der Poftulatland: 
tag ift im Deftreichifchen Der Landtag, welcher die Geldforderungen der 
Regierung betrifft; engl. postulate, franz. postulat. 

poftuliren, eigentlich fodern, f. das vor. Wort. Man gebraucht 
es in der Kirche, wenn die Wählenden Einen fich zum Bifchof erbitten, 
welchen fie den geiftlichen Rechten nach nicht wählen dürfen; bei den 
Buchdruckern begehren, Gefelle zu werden; franz. postuler, engl. postulate. 

die Poftulation, Das Poſtuliren der Geiftlichen, f. Das vorige 
Wort; franz, engl, posiulation, vom lat. postulatio, FYoderung, 
f. Poſtulat. 

die Potage, eine Suppe, aus allerlei Ingredienzien gemacht, vem 
franz. potage (engl. ebenfo), welches von por, Zopf, kommt, alſo 
eigentlich eine in einem Topf bereitete Speife bezeichnet. 

der Potentat, ein regierenter Fürſt, eigentlich Die Macht, vom mit 
tellat, potentatus, welches vom lat. potens, mächtig, kommt, fran. 
potentat, engl. polentate. 

der Pott, der Topf; franz., engl., holländ. pot, ſchwed., islaͤnd. 
polla, dän. potfe, altnord. polfr, irländ. pofa, alban. poldge, von 
franz. pot, und Dies gehört zu polah, f. oben Bütte, Butte. 

die Pottsafche, ein Holz» oder Pflanzenſalz. Im Franz. bildete 
man davon polasse, engl. potashes. Der Name fommt von Pet, 
Zopf, weil man die Lauge, woraus diefes Salz bereitet wird, in Zt 
pfen oder Keffeln abrauchen läßt, weßhalb die Pottafche auch Kel 
ſelaſche heißt. 

der Pottfifch, ein Fifch, welcher den Namen davon haben fol 
daß fein Kopf einige Aehnlichfeit mit einem Pott, d. i. Topf, hat. 

die Pottweide, die gemeine weiße Weide, welche jährlich gefört 
wird, weßhalb fie auch Kopfiveide heißt. Der Name Fönnte vom dem 
veralteten Zeitwort potten, hauen, kommen. 

Voß, ein Ausruf der Verwunderung; ital. potta. 

die Präbende, f. Pfründe. Ä 


der Pracher, der Bettler; ſchwed. prackare, falls es deutfchen Ih: 
fprungs ift, von einem veralteten prachen, tönen, fehreien (f. bre⸗ 
hen und Pracht); der Pracher wäre alſo eigentlich der Schreier, dann 
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der, welcher mit vielem Reden oder Schreien bittet. Doch könnte es 
auch vom lat. precari, bitten, fommen, 

die Pracht, 1) ehemals Gefchrei, Lärm, von brikan, krachen, tönen, 
fhreien, f. oben brechen, deſſen Grundbegriff der Erachende Zon ift, 
althd. praht, mittelhd., altf. Draht, das Getöfe, Gekrach, altnord. 
braka, krachen, brak, dag Geräufch, mittellat. bragare, fchreien. Ver: 
wandt ift Das lat. fragor, Getöfe; 2) Glanz, Herrlichkeit, ſchwed. 
praekt, Pracht, altfranz. braguer, mittellat. bragare, Pracht treiben, 
ftanz. dragard, Einer, welcher übertriebene Pracht treibt. Im Diefer 
Bedeutung kommt es von demſelben Zeitworte in der Bedeutung bren- 
nen (goth. Drehen, leuchten, althd. peraht, leuchtend); es wird zunächft 
das Praffeln des Feuers Damit bezeichnet, dann geht von dem Begriff 
des Brennens der des Glanzes aus, oder es bezeichnet auch in Diefer 
‚ Beeutung zuerft Getöfe, dann Pomp, Herrlichkeit. 

das Präcipitat, ein Merkurpräparat, eigentlich der Niederfchlag ; 
tan. precipite, engl, precipilate, vom lat, praecipitare, nieder 
kürzen, niederfchlagen. 
dracticiren, ausüben, thun, treiben; franz. prafiquer, engl. prac- 
bice; der Practicus, Practiker, der, welcher etivas ausübt, treibt, franz. 
praticien, engl. practitioner; die Practik, die Ausübung von etivag, 

1. pratique, engl. practice; die Practife, der Rank, die Lift; 
practifch, auf ausübende Weife, erfahren, dem Theoretifchen entgegen« 
efeht, franz. prafigue, engl. practical. Diefe Wörter flammen aus 
em Öriech. prassein (npdocsıy), thun, handeln, prastikos (npax- 
 rwög), auf handelnde, thätige Weife, wirkſam, ausführend, 

die Prädeſtination, Die Vorherbeſtimmung, in der chriftlichen 
Rice die Gnadenwahl; franz. predestination, vom lat. prae-desli- 
natio, Vorher-beftimmung. 

der Prädicant, der Prediger; franz., engl. predicant, vom lat. 
praedicans, der, welcher vor den Leuten oder öffentlich redet, von 
Prae, vor, und dicare (dicere), reden. 

das Prädicat, das von etwas Ausgefagte, vom lat. praedicatum, 
ton praedicare, ausfagen, fagen, f. das vor. Wort; engl. predicate, 
ftanz., engl. predicament. 

der Präfect, der Vorgefeßte; franz. prefel, engl. prefect, vom 
kt, praefectus, dies von prae-ficere, vor-feßen; die Präfectur, das 
Amt, der Negierungsdiftrict des Präfecten, franz., engl. prefecture, 
lt, praefectura. 

prägen, eintrücden, Münzen durch Eindrüden von Figuren u.f. w. 
derfertigen ; ſchwed. pregla, böhm. pregowati, prägen, niederf., holländ. 
Prangen, druͤcken, angelf. priccan, ftechen, prince, Stich, |. prif: 
teln und Prügel, 

pragmatifch, Staatsverordnungen betreffend; franz. pragmatique, 
engl, pragmatic, vom lat. pragmaticus, a, um, dies vom griech. 
Pragmatikos (npayuarırds), von pragma (npayua), Gejchäft, 
Sache, Angelegenheitz eine pragmatifche Sanction, franz. pragmatigue 
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sanchion, eine Staatsverordnung, vom lat. suncko, die Verordnung, 
Feſtſetzung. 

prahlen, 1) ſchreien, franz. brailler, in dieſer Bedeutung veraltet; 
2) glänzen, ſchwed. pral, isländ. pritel, Glanz, ſchwed. präla, einher 
ftolzirenz 3) auf etwas ftol; thun. Als nächſter Stamm ift prah- 
anzufehen, derfelbe, welcher im Worte Pracht ift, engl. drag, Prah— 
lerei, auch kommt in älteren deutfchen Schriften progen für prahlen 
vor. Es ift alfo das weiter gebildete prah- in Pracht, mit welden 
es in der Bedeutung übereintrifft. 

der Prahm, Prahmen, die Prahme, ein plattes Wafferfahrzeug, eine 
Fähre mit einem Rand; engl, prame, niederf., holländ. praam. Es 
fcheint von Bram, Rand, zu kommen, und zuerft eine mit einen Rande 
verfehene Fähre zu bedeuten. 

die Prahme, die Ranke, es fcheint eigentlich eine Spige zu bedeu— 
ten, und zu dem für priceln und prägen anzunehmenden Stamm pri: 
gen, drüden, ftechen, zu gehören, f. oben Pfrieme u. vgl. Brahme 

das Präjudiz, ter Nachtheil, Schade, franz. prejudice, vom lat. 
praejudicium, das vorhergehende Urtheil, und weil fich Die Richter 
ter weitern Inſtanz oft darnach richten, und fo dem Rechtfuchenten 
Nachtheil entfteht, Der Nachtheil, 

der Prälat, ein höherer Geiftlicher, ein Vorgefeßter, franz. prelal, 
engl. prelate, vom lat. praelatus, vorzüglich, von praefero, prue- 
Zuli, praelatum, praeferre, vorziehen. 

prall, ftraff, ſcharf gefpannt, bildlich: zähe; prallen, 1) ſchallen 
und zwar den Ton hören laffen, welchen ein feharf gefpannter Körper 
hervorbringt, wann er mit Heftigfeit an einen Körper anftößt; 2) mit 
Heftigkeit zurücgeftoßen werden ; prellen, prallen machen, franz. bri- 
coller, ital. dricollare. Wahrfcheinlich ftammt prall von prahel 
Durch Zufammenziehung, wie pralen, prahlen, und bezeichnet zuerft den 
Ton, Schall, welchen fcharf gefpannte Körper bei einem Anftoßen bi 
ren laffen, dann fo befchaffen, daß jener Ton bei einem Anftogen her— 
vorgebracht wird, d. i. flraff oter fcharf angefpannt. Es würde Fr, 
diefer Ableitung mit prahlen und Pracht (welche man vergleiche 
zu dem den Ton bezeichnenden Stamme drikan, brechen, gehören, 
f. oben brechen. 

die Prämie, das Prämium, die Belohnung, der Preis; franz. prime, 
engl. premium, vom lat. praemium, die Belohnung. 

prangen, 1) fprechen, reden, in welcher Bedeutung es jegt nicht 
mehr gebraucht wird; 2) glänzen, in Pracht ſeyn, engl. prank, es 
it f. v. a. prahen; pragen, mit Verdoppelung des K Laute 
praggen, ausgefprochen prangen, und Eommt eben fo, wie Pradt, 
welches zu vergleichen ift, und prahlen, von drikan, brechen, weni 
ter Schall und Glanz bezeichnet wird, vgl. brechen und brew 
nen. Bon prangen kommt Prunf, d. i. das Prangen, nebft dem 
Zeitwort prunfen. 

der Pranger, Branger, der Schandpfahl; poln. pranga. Daß % 
von prangen komme, und den Pfahl bezeichne, am welchen Einer 
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prangt, d. i. zur Schau dient, hat Feine große Wahrfcheinlichkeit 5 wahr⸗ 
fieinliher ift es, daB Pranger bloß Pfahl beveutet, da niederf. 
pranga Stod, Pfahl heißt, angelf. pranga (lett. branga, Ruder: 
holz), von einem verlornen Zeitwort, goth. praggan, althd, pfrenkan, 
prangen, d. fi. praggen, von pragen, Ddrüden, Drehen, alfo viel: 
leicht Drehpfahl. 

pränumeriren, vorausbezahlen, vom lat. prae, vor, vorher, nume- 
rare, zählen, hinzählen, bezahlen. Der Pränumerant, der Vorauss 
bezahler. Die Pränumeration, die Vorausbezahlung. 

präpariren, zubereiten, das Präparat, das Zubereitete, Die Prä— 
pyaration, die Vorbereitung; franz. preparer, engl. prepare, vorberei: 
ten, zubereiten, franz. u. engl. preparation, Präparat, Präparation, 
vom lat. prae-parare, vor⸗, zu=bereiten. | 

die Präpofition, Das Vorwort; franz., engl. preposition, vom 
lat. praepositio, dies don prae, vor, und pono, posui, posilum, 
ponere, ſetzen. 

dad Prärogativ, der Vorzug, das Vorrecht; franz., engl. preroga- 
five, vom lat. praerogativus, a, um, zuvor, vor Andern um feine Mei: 
nung gefragt werdend (von prae, vor, vorher, und rogare, fragen), 
juerft votirend; Da dies bei den Tribus und Genturien in Rom ein 
Vorzug tvar, fo befam das Wort praerogativa die Bedeutung Vorzug. 

das Präfens, in der Grammatif die gegenwärtige Zeit; franz., 
engl, present, vom lat. praesens, gegenwärtig. 

das Präfent, das Geſchenk; franz., engl. present, eigentlich das 
Angebotene, ſ. präfentiren. 

präfentiren, vorzeigen, vorftellen, anbieten; franz. presenter, engl. 
present, von present, gegenwärtig, alfo zuerft vergegenwärtigen, ges 
genwärtig zeigen, vom lat. praesens. | 

der Prafer, ein lauchgrüner Edelftein; franz., engl. prase, lat. 
prasius, vom griech). prasios (mp&ouos), von prason (rp&00v), Laud). 

präferviren, vor etwas bewahren; franz. preserver, vom lat. 
prue, vor, und servare, bewahren; das Präfervativ, das Bewahs 
tungsmittel; franz. preservatif, engl. preservative, lat. praeservativum. 

der Präfes, der Vorfiger; vom lat. praeses, von praesidere, vor⸗ 
ſitzen, f. das folgende. 

präfidiren, vorfißen; franz. presider, engl. preside, vom lat. 
prae-sidere, vorigen; VerPräfident, der Vorfigente, franz., engl. pre- 
sident, lat. praesidens. 

dee Praß, Praffer, ein Haufen unbrauchbarer oder abgenüßter 
Dinge; nieder. Drass, brast. Wahrfcheinlich bedeutet es etwas ers 
brochenes, von praffen, brechen, f. praffeln. 

praffelm (im gemeinen Leben auch präffeln, praßeln, proßeln), 
einen frachenden Schall verurfachen, von praffen, braffen, brechen, f. 
das folgende Wort, vgl. berften, breften; ſchwed. prassla, vom Feuer, 
wenn es praffelt, frasa, angelf. brastian, engl. brustle. 

praffen, ein ausfihweifendes Leben führen, eigentlich lärmen, to: 
ben; ſchwed. draska, praffen, drask, Geräufch, Dän. brase, praffen. 
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Das Magen ter Nelken bezeichnet man noch mit praffen, und das 
Srequentativum praffeln if in allgemeinem Gebrauch. Praffen, 
braffen gehört mit breften, berften, braufen, zu drikan, f. beriten. 

prätendiren, vorgeben, behaupten wollen, Anfprüche auf etwas 
machen, nach etwas ftrebenz franz. prefendre, engl. pretend, vom lat, 
prae-tendere, vorzziehen, vor-fchügen, vorswendenz; der Prätendent, 
der Anfprüche auf etwas macht, franz. pretendant, engl. pretender; 
die Prätention, der Anfpruch auf etwas, franz. pretention, engl. pretence. 

die Praris, die Ausübung, vom griech. praxis (moabws),\. 
oben Practik. 

predigen, Kanzelvorträge halten; althd. bredigon, predigon, ſchwed. 
praedika, engl. preach, franz. pröcher, vom lat. praedicare (f. oben 
Prädicant), öffentlich bekannt machen, öffentlich fprechen, von prae, 
vor, und dicare, dicere, jagen. 

pregelu, braten, von pragen, prahen, ein Geräufch machen, pral 
feln, von gleichem Stamme mit Pracht, nämlich von drökan. 

der Preis, das Preischen, Prieschen, ein Saum, ein Riemen, Ben: 
del; woher der Name ftamme, tft ungewiß. 

der Preis, der Werth, Die Belohnung, die Werthfchägung, das Lob; 
mittelhd. prös, engl. prize, Belohnung, praise, ob, price, der Werth, 
franz. prix, ital. pregio, prezzo, der Preis, ſchwed. pris, alle vom 
lat. pretium, Werth, Lohn, Belohnung. Etwas preis geben, etwas der 
Willkühr Anderer überlaffen, mag anfangs bedeutet haben, Einem etwas 
zur Belohnung überlaffen, dann überhaupt überlaffen ; Doch meint 
man, in diefer Bedeutung fey Preis entlehnt aus dem franz. pr, 
prise, von prendre, nehmen. 

die Preißelbeere, Preußelbeere, 1) die rothe Bärentraube oder 
Sandbeere, 2) eine Art rother Heidelbeere. Woher der Name ftamme, 
ift ungewiß. 

prellen, prallen machen (f. prallen). Füchfe prellen, fie auf ein 
auf der Erde liegendes Tuch oder Neß laufen laffen, und diefes anzie 
ben, fo daß fie in die Höhe gefchnellt werden, d. i. daß man fie pral 
len macht; bilvlich jemand bintergehen, betrügen, mwahrfcheinlich ven 
dem Prellen der Füchſe entlehnt. 

premfen, feft zufammendrüden, f. oben bremſen. 

das Prefent, f. Präfent. 

der Prefident, f. Präfident. 

die Preffe, das Werkzeug zum Drüden oder Drucen; preffen, 
drüden; niederf. parsse, passe, holländ. pars, pers, engl., ſchwed. 
press, poln. prasa, franz. presse, die Preffe, nicderf. parssen, pus- 
sen, holländ. parsen, persen, ſchwed. persa, engl. press, franz. pres- 
ser, preffen, vom lat. premo, pressi, pressum, premere, drüden, 
pressare, oft drüden. 

die Pretiofen, die Koftbarkeiten, befonders Eoftbare Steine, Edel 
fteine; franz. prefieux, precieux, koftbar, Lat. pretiosus, a, um, loſt⸗ 
bar, werthvoll, von pretium, der Werth, 

priceln, Kleine Stiche machen; angelf. priccan, engl. prick, nie 
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derſ. pricken, ſtechen. Zu dieſem Stamme pricken, ſtechen, gehört 
prägen, eindrücken, welche beide Begriffe leicht in einander über 
gehen, ſ. prägen. 

der Priefter, der Geiftlichez; angelf. preost, ſchwed. praest, isländ. 
prestur, engl. priest, ital. prete, franz. prötre, nieder. prester, vom 
lt. presbyter, dies vom griech. presbyteros (npeoßvrepog), ein Ael⸗ 
terer, WUeltefter, welches als Ehrenbennung in Der Kirche gebraucht wird, 
ähnlich Dem Worte pater, Vater. 

der Primawechſel, der Wechfel aus erfter Hand, vom lat, pri- 
mus, a, um, der, Die, Das erfte. 

der Primas, der erfte Erzbifchof eines Landes; franz. primat, engl: 
primate, vom lat. primas, einer der Erften, Vornehmften , dies von 
primus, a, um, der, die, Das erſte; Das Primat, die Stelle 
eines Primas. 

die Prime, in der Fechtkunft Die erfte Stellung, in der Muſik der 
tiefere Ton, von welchem man die Intervallen zu zählen anfängt, bei den 
Yuhdruckern die erfte Seite eines jeden Bogens, in der Decimalrech: 
nung und bei den Marktfcheidern der zehnte Theil eines Zolles; franz. 
prime, vom lat. primus, a, um, der, die, Das erfte, 

der Primel, eine Blume, welche eine der erften im Frühling iftz 
lat, primula veris, die erfte des Frühlings, vom lat. primulus, a, um, 
Ver Verfleinerungsform von primus, a, um, der, Die, Das erſte. 

der Principal, der Obere, der Herr, das Haupt von etwas, eigent: 
lich die vorzüglichite, hauptſächlichſte Perfonz franz., engl. principal, 
vom lat. principalis, e, der erfie, vornehmfte, hauptfächlichfte, Dies 
von princeps, der erſte, vornehmfte, abflammend von primus, der 
erſte, und capere, nehmen, Die erite Stelle einnehmend; das Prin— 
tipal, Das vornehmfte Pfeifenwerk der Orgeln. 

der Prinz, der Fürſt; franz., engl. prince, ital. principe, vom lat. 


: Pprinceps, der Erſte, Bornehnifte, f. Das vor. Wort; die Prinzeffin, 


franz. princesse, engl. princess, ital, principessa. 

das Prinzmetall, eine Metallmifchungsz franz. prince-metal, engl. 
princes-metal. Man glaubt, es habe den Namen von einem pfälzts 
hen Prinzen Robert, welcher es zu London erfunden haben fol, und 
babe zuerft Prinz Roberts Metall geheißen, dann abgefürzt Prinzmetall, 

der Prior, der Obere, Vorgefeßte in Klöftern und bei geiftlichen Rit- 
terorden; engl. prior, franz. prieur, vom lat. prior, eher, der Erſtere, 
Vorzüglichere, 

die Prife, etwas, was man nimmt, 1) ein Griff Schnupftabad, 
2) ein dem Feinde abgenommenes Schiff, vom franz. preise (in der 
letzten Bedeutung engl. prize), von prendre, nehmen (pris, genom: 
men), dies vom lat. prehendere, ergreifen, nehmen, 

das Prisma, in der Geometrie ein längliches Dreieck, Viereck u. f. w., 
in der Optik ein Dreieckiges Glas; franz, engl. prism, lat. prisma, 
vom griech. prisma (moiouw), welches eigentlich Das Gefägte beteus 
tet, von prizein (mopideıv), fügen, 


die Pritſche, ſ. Britſche. 
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privat, Gegentheil von öffentlich; franz. prive, engl. private, vom 
lat. privalus, a, um, außer Verbindung des Staates, des Deffentlichen, 
von privare, abfondern, befreien, berauben, Dies von privus, a, um, 
einzeln, befonder; — privatim, für fih, ohne Beziehung zum Def 
fentlichen‘, lat. privatim. 

das Privet, der Abtrittz franz. prive, engl. privy, mittelfat, pri. 
vala, das abgefonderte, geheime Gemach, f. Das vorige Wort. 

das Privilegium, ein Geſetz oder Recht zu Gunften eines Ein 
zelnen; franz., engl. prövilege, vom lat. privilegium, dies von pri- 
vus, a, um, einzeln, lex, gis, Geſetz; — privilegiren, einem 
Einzelnen ein Recht verleihen. | 

probat, bewährt, vom lat. probafus, a, um. Lat. heißt probus 
gut, von pro, vor, über welchen Begriffsübergang man das Wort 
fromm vergleihe, da es ganz ähnlich ift; von probus kommt pro- 
bare, für gut finden, unterfuchen, ob etivas gut fey, probafus, a, um, 
unterfucht und für gut befunden, bewährt. 

die Probe, das Alnterfuchen, Prüfen (franz. preuve, engl. proof 
ital, pruova, ſchwed. pröf, niederf. prove), von proben (franz, 
prouver, engl. prove), dies vom lat. probare, woher auch prüfen 
ftammt, fo wie probirem, 

probiren, f. Probe. 

dad Problem, ein Sa, von dem es noch ungewiß iſt, ob er wahr 


oder falfıh fey, eine Aufgabe; franzöf. probleme, engl. problem, la 


problema, vom griech. probläma (poßAnud), von Pro (po), wi, 
und ballein (BaAAcıv), werfen, alfo ein Vorwurf, etwas Aufgeſtell 
tes, was aufzulöfen ift. 

der Probft, f. Propft. 

das Procent, das, was man an Zinfen für ein Capital von hun 
dert gibt; franz. pour-cent, engl, per-cent, vom lat. pro, vor, fit, 
und centum, hundert. 

der Proceß, f. Prozeß. 

die Broceffion, ein 5 ‚, beſonders auf öffentlicher Strafe, 
ein Aufzug, Betzug; franz., engl. procession," vom lat. pro-cessit, 
Das — Fortgehen, von pro, vor, und cedere, kommen, geben, 
fortgehen. 

die Procura, die Beforgung eines Gefchäfts für einen Andern, de 
Vollmacht dazu; engl. procuration, franz. procure, das Amt eine 
Schaffners, f. das folgende Wort. 


der Procurator, der eine aufgetragene Sache beforgt, Sachwalter; 


franz. procureur, procurateur, engl. procurator, vom lat. procurd- 
tor, dies von procurare, Sorge für etwas tragen, eines Abweſenden 
Sachen beforgen. 
produciren, herborbringen, erziehen, vom lat. pProducere, hervor 
bringen, zeugen, franz. produire; — Das Product, das Hervorg® 
brachte, Erzielte, franz. produit, engl. product, lat. productum. 
der Product, die feierliche Züchtigung eines Schülers, mann er 
a 
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Schläge auf den Hintern befömmt ; wahrfcheinlich vom Tat. productus, 
der Hervorgeführte, weil ein folcher Schüler hervorgeführt wird, 

profan, unheilig, uneingemweiht, weltlich; franz., engl. profane, 
vom lat. profanus, a, um, von pro, vor, und fanum, Tempel, hei: 
liger Bezirk, alfo was außerhalb eines heiligen Bezirks iſt, meltlich, 
unbeilig; — profantren, entheiligen., entweihen, franz. profaner, 
engl. profane, lat. profanare. . 

die Profeß, die Ablegung des Kloftergelübdes; franz, engl. pro- 
fession, vom lat. professio, das Belenntniß, das Verfprechen, von 
pro-fiteri, herausbefennen, geftehen, von Pro, vor, und fateri, gefte- 
ben, befennen. 

die Profeffion, das Gefchäft, welches Einer treibt, auch das Hands 
werk; franz., engl. profession, vom lat. professio, Bekenntniß, das 
Metier, wozu fich Einer befennt. 

der Profeffor, der öffentliche Lehrer; franz. professeur, engl. pro- 
fessor, ital. professore, vom lat. professor, öffentlicher Lehrer, von 
profiteri, öffentlich bekennen, fich zu einer Sache befennen, eine Sache 
lehren; — die Profeffur, das Amt eines Profeffors, vom mittellat. 
professura. 

das Profil, die Durchſchnittsabbildung, der Durchfchnitt, ein Por: 
tät von der Seite, vom franz. profil (engl. profile), altfranz. porfl, 
von por, d. i. pour, und fill, Faden (mie porfrait, von por, d. i. 
pour und Zrait), welches zuerft eine Abbildung nach dem Faden, nad) 
der Waſſerwage bedeutete. 

der Profit, der Gewinn, vom franz. profit (engl. eben fo), dies 
vom lat. profectus, der Fortgang, die Zunahme, Der Vortheil, von 
proficere (pro, vor, vorwärts, und facere, machen), eigentlich fort: 
machen, dann fortrücden, Fortgang haben, zunehmen, nüßen, 

der Profoß, ein Vorgefeßter, in engerer Bedeutung ein Unterrichter 
auf Dörfern, bei'm Heer, der Feldrichter, in engerer Bedeutung der 
Stodmeifter; franz. prevost, prevöt, engl. provost, vom lat. praepo- 
situs, * Vorgeſetzte, von prae, vor, und pono, posui, posilum, Po- 
nere, ſetzen. 

das — das Anzeichen künftiger Dinge; franz. pro- 
gnostic, pronostic, engl. prognostic, lat. prognosticum, vom griech. 
Prognostikon (npoyvoorıröv), von Pro (mp6), vor, und gi-gnos- 
ein (Yı-yvaoxeıv), kennen, wiſſen. 

das Programm, die Einladungsfchrift, fchriftliche Bekanntmachung ; 
tanz, programme, lat. programma, vom griech. programma (po- 
Yoauua), von pro-graphein (po-ypaBeıv), öffentlich fehreiben. 
das Project, Das Vorhaben, der Anfchlag; franz. projet, engl. pro- 
ject, vom lat. projicere, vorwerfen, welchem man fpäter Die Bedeu: 
tung entwerfen, vorhaben gab, in dem Worte projectum. 

er Prolog, die Vorrede, befonders vor einem Theaterſtück franz., 
engl. prologue, lat. prologus, vom griech. prologos (poAoyos), von 
Pro (mp0), vor, und Zogos (A0yos), Rede, Wort. 

das Promemoria, eine Erinnerungsfehrift, eine fhriftliche Ein— 
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gabe, um etwas in Erinnerung zu bringen, vom lat. pro, vor, für, 
und memoria, Gedächtniß, Erinnerung. 

die Promenade, der Spazirgang, vom franz. promenade, dies 
von pro-, vor, und mener, führen, fpaziren führen. 

promoviren, befördern, zu einer höheren Stelle befördern; fran. 
promouvoir, engl.promote, vom lat. pro-movere, vorwärts bewegen. 

der Prophet, der, welcher die Zukunft voraus fagt; goth. praufe- 
tes, franz. prophete, engl. prophet, lat. propheta, prophetes, vom 
griech. prophätäs (npoprTng), von pro (mod), vor, vorher, und pha- 
nai (Pavar), fagen; — prophezeien, die Zukunft voraus fagen, 
engl. prophecy, franz. prophetiser, lat. prophetare, griech. prophä- 
teuein (npopnreieır). 

die Proportion, das Gleichmaß, Ebenmaß; franz. zroportion, vom 
lat. proportio, dies von pro, vor, für, gemäß, und porkio, Theil. 

der Propft, der Vorgefegte, befonders ein geiftlicher Oberer; an 
gelf. profast, prafost, prafast, pravast, pravost, fchwed. prost, iel, 
profastur, nieder. prawest, prawst, engl. provost, franz. prevost, 
vom lat. prae-positus, der Vorgefegte. Val. Profoß. 

die Profa, Die ungebundene Rede, im Gegenfaße der Poeſie; franz, 
engl. prose, vom lat. prosa, welches aus prorsa entftanden, dies if 
zufammengejogen aus Ppro-vorsa, vorwärts gewendet, grade hin, von 
pro, vor, vorwärts, und veriere, wenden, 

der Profelpt, der zu einer Religion übertritt, der Neubefehrte; 
franz., engl. proselyte, lat. proselytus, vom griech. prosälytos (mpos- 
nAvros), eigentlich der Ankümmling, Dann fpeciell der zu einer Reli 
gion von einer andern fommt, von pros (mpös), zu, hinzu, und el- 
thein (£IDeiv), kommen. 

die Profodie, die Tonſprechung, Tonmeffung der Splben ; fran;. 
prosodie, engl. prosody, lat. prosodia, vom griech. pProsodia (Pos 
@dia), von Pros (pös), zu, hinzu, und oda (odn), Gefang, Sin 
gen, alfo eigentlich der zu einer Sylbe gefungene Ton. Vgl, Accent. 

der Profpect, der Anbli, die Ausficht; engl, prospect, vom lat, 
prospectus, Died von Pro-spicere, vor ſich hinz, vorwärts = blicden, 

der Profpectus, die vorläufige Anzeige von etivas, Die Inhaltsan— 
jeige, vom lat. prospectus, der Anblick, alfo das, was den Anblid 
von etivas gewährt. 

der Proteft, der Widerfpruch, die Proteftation, ital, profesta, fran;. 
protet, engl, protest; — die Proteftation, der Widerfpruch ; franz-, 
engl. protestation; — der Proteftant, der Widerfprechende, befon: 
ders Die chriftliche Religionspartey, welche unter Karl dem Fünften auf 
dem Augsburger Reichstage Widerfpruch einlegte, franz. u. engl. pro- 
testant; — proteſtiren, twiderfprechen, Widerfpruch einlegen, fran;. 
protester, engl. protest, vom lat. protestari, bezeugen, öffentlich fa 
gen, wonach es alfo eigentlich heißt: bei einer Sache Betheuerungen 
ausfprechen, Dann mit Betheuerungen widerfprechen. 

das Protofoll, ein Heft öffentlicher, befonders gerichtlicher Ver: 
handlungen; franz. profocolle, engl. protocol, Tat. profocollum, vom 


* 
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griech. profos (XToOC), erſt, und kollun (xoAA&v), leimen, ankle— 
ben, clfo Das erft oder vorn Angefügte. Es bedeutete nämlich zuerſt 
die Nota, welche auf dem zu öffentlichen Verhandlungen beftimmten 
Papiere gefegt werden mußte zur Verhütung des Betrugs; dann ging 
der Name auf das ganze Heft über. 

proßen, 1) mürrifch feyn, 2) ein ſchweres Geſchütz mit Mühe von 
einem Ort an einen andern bringen, daher Protzwagen, ein Fuhr— 
werk zum Fortbringen der Kanonen, holland. prat, troßig, mürrifch, 
aufgeblafen, ftolz, pratten, mürriſch feyn, troßen; — proßig, 1) 
rl niederf, pratzig, 2) ftarr, fleif, wend. prosty, prostze. Ob 
diefe verfchiedenen angegebenen Bedeutungen einem Stamme angehören, 
iſt ungewiß. Die Bedeutungen ſtolz und mürrifch könnten zufammen= 
gehören, und proßig, proßen, holländ. praf und pratten mit dem 
angelf. prut, ſtolz, pryte, Stolz, übereintreffen ; althd. pruttjan, ſchrek⸗ 
in, pruttilih, fchredlich, prettan, vaffen. 

der Proviant, die Lebensmittel, befonders für Truppen und zahl: 
reihe Schaaren, vom ital, provenda, wahrfcheinlich vom lat. prae- 
benda, das Darzureichente, Das zur Nahrung Darzureichende, von 
praebere, geben, darreichen. 

die Provinz, der Landbezirk; franz., engl, province, vom lat. pro- 
vincia, welches zuerft eine eroberte Eandiihart bezeichnete, von pro- 
vincere, bejiegen. 

die Provifion, der Vorrath, bei'm Wechfelgefchäft Das für die Wech— 
feljahlung vom Kaufmann angerechnete Geld, weil das vorräthige Geld, 
welches eigentlich Die Provifion ift, zur Zahlung dient; franz., engl. 
Provision, vom lat. provisio (von pro, vor, vorher, und videre, fehen), 
das Vorherfehen, die Vorforge, welcher Begriff fpäter auch Das bezeich- 
üete, womit man fich re verforgt hatte. 

der Proviſor, der Auffeher, der Obergefell in einer Apothefe; franz. 
Proviseur, vom lat. provisor, Beforger, f. Das vorige Wort. 

der Provoß, f. Profoß. 

der Prozeß, der Rechtshandel, Nechtsftreit, auch der Verlauf einer 
Sache, die Prozedur; franz. proces, vom lat. processus, der Fort 
dad alfo eigentlid) das Fortgehen, der Verlauf einer Sache, der 

uf, die Verhandlung einer Streitfache. 

prüfen, f. Probe. 

der Prügel, der Stod, befonders zum Schlagen; mittelhd. Druegel. 
der Stamm fiheint prigen, prifen, ſchlagen, flechen, drüden, zu 
on; f. prägen und prideln. 

die Prunelle, f. Brunelle. 

der Prunk, prunken, f. prangen, 

der Prüfel, das Ende am Hirfchgeweihe, auch ein Theil des Sat— 
tele. Es hat den Begriff einer Sproffe und iſt Damit verwandt, als 
Form ohne f im Anfange, vgl. oben Bröschen. 

ter Pſalm, eigentlich ein Lied, ein Gefang; es wird aber nur von 
ten biplifchen geiftlichen Gefängen gebraucht, fpectell bezeichnet man 
mit dem Namen der Pfalmen eine — — in der Bibel, 
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welche dem Könige David zugefehrieben wird; franz. pedume, ital. 
salmo, engl. psalm, althd. salm, lat. psalmus, vom griech. psalmos 
(doApös), ein auf einem Saiteninſtrument gefpieltes Lied, von psal- 
lein (YaAAcıv), zupfen, zupfen, ſchnellen, Die Saiten zupfen oder 
fehnellen, die Either fpielenz; — der Pfalter, 1) ein Saiteninfteument, 
2) Tas Pfalmbuch , althd. saltare, ital. salterio, niederſ. salter, lat. 
psalterium, vom griech. psallärion (YaArnpıov). 

das Pfillienkraut, Pſyllienkraut, der Flöhfaamen, vom griech. 
psyllion (YvAkiov), dies von psylla (YörAAo), der Floh. 

publiciren, veröffentlichen, öffentlich befannt machen, franz. pu- 


blier, engl. publish, vom lat. publicare; — das Publicum, Tas 


Deffentliche, Der große Haufe, Jedermann, franz., engl. public, vom 
fat. publicus, a, um, öffentlich, welches aus populicus, von populus, 
Volk, entftanden ift. 

der Pudding, eine Art Kloß von Mehl oder anderen Stoffen; engl. 
pudding , niederf. pudding, im Dithmarf. budden, mehl-büdel, hab 
(änd, beuling. Er heißt fo von Ter Dice, niederf. puddig, did, buft, 
ftumpf, grob, pudde-wurst, eine kurze die Wurft, franz. boudin, 
engl. pudding, holländ. beuling , daſſelbe. 


der Budel, Pfudel, die Pfütze; es iſt aufzulöfen in Pudzel, und 


Pud, Pfud ift gleich Putz, Pfüt⸗ in Pfüge, welches man vgl. 

der Pudel, ein Fehler, ein Verſehen, befonders im Kegelfpiel, 
wann die Kugel, ohne Kegel zu treffen, durchfährt. Man könnte meinen, 
es bedeute Stoß, Schlag, dann Ver-ſtoß, von batten, botten (bil: 
länd, botien, fchlagen, botse, Schlag), patten, ſchlagen, ftoßen; 
aber diefe Ableitung wäre getvagt. 

der Pudel, eine Art Hunde mit fraufen Haaren, welcher wahr: 
ſcheinlich von den krauſen Haaren den Namen hat, Denn Pudelmütze 
bedeutet eine Mutze von kraͤuſem Zeuge, Pudelkopf, Kraustopf. Wo⸗ 
her das Wort ſtamme, iſt ungewiß. 

der Puder, das Pulver, etwas fein Zerſtoßenes oder Zerriebenes, 
befonders ein Mehl, welches zum Beftreuen der Haare dient, vom fran;. 
poudre (engl. powder), welches vom lat. pulvis, veris, Staub, fommt. 

puff, bezeichnet den Ton eines Schlage, Stoßes, Falle, fo mie dir 
von gleichem Stamme kommenden piff, paff; — der Puff, der Schlag, 
Stoß, ſchwed. pufs, engl. pap, puſſ, bajffet, ital. bofetto, franz. buſe, 
fpan. bofetada; — puffen, fchlagen, einen fehlagenden Schall hören 
laffen, aufblafen, auffehwellen, engl. dbuffet, ital. buffare, buffare, 
celt. pıwyo, fehlagen, lat. pavire, griech. paiein (Maieıv), engl. puſ⸗ 
aufblafen, Pop, Hatfchen; — die Puffen, etwas Baufchendes, engl. 
puffings; — der Puffer, eine Kleine Piftole, welche pufft, d. i. fnallt, 
engl. pop-gun. 

das Pulpet, der Pult, vom lat. pulpitum, f. Pult. 

der Puls, bedeutet eigentlich Stoß, Schlag, vom fat. pulsus, Dies 
von pellere, ftoßen, fehlagen. 1) Man gebraucht es in Ober: und 
Mieder » Sachfen vom Glockengeläute, und bezeichnet damit das Läuten 
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von einer Paufe zu einer andern, z. B. einen Puls lauten; 2) das 
Schlagen der Schlagader, Pulsader. 

der oter. das Pult, eim Schreibtifch, vor welchem man fieht, vom 
lat. pulpitum, franz. pupitre 

das Pulver, etwas in Kleine Theile Zerriebenes oder Zerftoßenes, 
vom lat. pulvis, eris, Staub; franz. poudre, engl. powder. 

tie Pumpe, eine Mafıhine, womit durch Auf- und Nieder:drücen 
eines in einer Röhre befindlichen Kolbens ein flüfjiger Körper aus einem 
Raume gebraucht wird; ſchwed. und engl. pump, ital, pompa, franz. 
pompe, ſpan. bomba, böhm. pumpa, finnifh pumpu, die Pumpe, — 
niederf, pump, pumpel, pumpstock, der Stößel, Stämpfel, pumpeln, 
im Mörfer ftoßen. Es foheint zu bimmen, bimmeln, als Nebenform 
ju gehören, da pumpen außertem, Daß es das Bewegen der Pumpe 
bezeichnet, auch zur Bezeichnung eines Dumpfen Schalles dient; doch ift 
diefe Ableitung fehr unficher. 

dee Pumpernickel, eine Art groben Brodes in Weftphalen; man 
meinte, es heiße fo, weil ein yranzofe ein Mal gefagt habe, es fey 
bon pour Nickel, gut für den Nickel, und diefer Nickel bes entweder fein 
Berienter oder ein Pferd geweſen. Woher der Name ftamme, ift ungewiß, 

der Punkt, eigentlich Der Stih, vom lat. punctum (von pungere, 
Rechen), dann bedeutet es einen einem Stich ähnlichen Fleck, z. B. zur 
Abtheilung der Nede, einen Eleinen Theil, einen Theil der Rede, hinter 
welhem man einen Punkt feßt, überhaupt einen Theil der Rede; franz., 
engl, point. 

tee Punſch, ein zufammengefegtes Getränk, engl. punch, welches 
von dem indifchen panscha, fünfe, kommen fol, weil man dies Ges 
tränk aus fünf Ingredienzien bereitete. 

der Bupill, die Pupille, das Mündel, vom lat. pupillus, pu- 
pilla, der Verkleinerungsform von pupus, Knabe, pupa, Mädchen; 
franz. pupille, engl. pupil. 

die Pupille, 1) das Mündel, f. d. vor. Wort; 2) der Augenftern, 
franz. pupille, engl. pupil, vom lat. pupilla, vielleicht von der Eleis 
nen Figur, welche ſich von dem in das Auge eines Andern Blickenden 
abjpiegelt, wie auch im Griech. korä (xoon) Mädchen und Augens 
ſtern bedeutet. 

die Puppe, das Kind, die nachgemachte Figur eines Kindes; ſchwed. 
Puppa, engl. puppel, baby, ital. pupa, puppa, franz. poupee, vom 
lat. pupa, Mädchen und nachgemachte Figur eines Kindes. Bei den 
Snfecten ift die Puppe Das eingefponnene Infect oder auch Tas im 
weiten Zuftande befindliche, welche Benennung bildlich ift, weil Das 
Sufect gleich einem Wicelfinde, einer Puppe, eine eingetvicfelte, einge: 
Iponnene Figur if. Ferner heißen auch andere zufammengewidelte oder 
Jufammengebundene cHlinderförmige Dinge bildlich Puppen. 

pur, rein; franz. pur, engl. pure, vom lat, purus, d, um, rein. 

die Purganz, ein Mittel, die Eingetveide zu reinigen, purgiren, 
teinigen, befonders die Eingeweide; franz. purger, engl. purge, vom 
at, Purgare, veinigen, welches von purus, — rein, kommt. 
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der Purpur, eine vothe, an Das Biolette gränzende Farbe, ehemals 
aus Schneden, heutzutage aus Cochenille bereitet; goth. paurpaura, 
franz. pourpre, engl. purple, vom lat. purpura, Died vom griech. 
porphyra (roppöpe). 

pürfchen, f. bürſchen. 

der Bürzel, ſ. Bürzel, 

purzeln, von Purzel, Pürzel, der Hintere, fich umfchlagen, fo daß 
der Hintere dabei in die Höhe kommt. 

Pus, ein Lockwort für Katzen, auch Name der Kae felbft; nieder, 
puus, puuskalle, puusmau, holländ. poes, engl. puss. 

putzen, durch Wegſchnelden reinigen, dann reinigen, ſchön machen; 
ſchwed. pulsa, von batten, ſchneiden, hauen, ſchlagen, angelſ. bea- 
tan, franz. ballre, vgl. oben Buße. Im Lat, heißt Das verwandte 
putus vein, pulare fchneiden, niederf. peit fauber. Eben fo hieß fonkt 
mutzen f. dv. a. pußen, von mailan (f. mäben), fchneiden. 

die Pyramide, ein großes vierecfiges fteinernes Gebäude, oben fpi6 
zulaufend, von welcher Art es noch in Aeghpten welche von hohem 
Alterthume gibt; franz. Pyramide, engl. pyramid, lat., griech. pyra- 
mis (mvgapis), dom ÄgHptifchen piramue. 


Q. 


die Quaal, ſ. Qual. 

die Quabbe, ſ. Quappe. 

quabbeln, leicht in eine ſchlotternde, zitternde Bewegung gerathen; | 
niederf. quabbe, quabbel, die herabhangende fehlottrige Haut am Halle 
des Rindviehs, holländ. quad, ein fumpfiger Ort, engl. sqwab, quab: | 
belig. Statt quabbeln findet ſich auch wabbeln, wovon es Nebenform 
ift, fo wie denn beide zu weben, fich bewegen, gehören. 

quackeln, fich hin und her beivegen, wadeln; angelf. cvacian, 
fchwed. Aweka, engl. quake, Nebenform von wackeln. 

der Quackfalber, ein Pfuſcher im der Arzneitiffenfchaft, Markt 
ſchreier engl. quack, quacksalver, ſchwed. quacksalvare, von qua— 
Ken, quafen, fehreien, und Salbe, Einer, welcher feine Salben ſchreiend 
anpreißt, im Engl. auch bloß Schreier, quack, genannt. 

der Quader, ein vierecfiger Stein, vom lat. quadrus, a, um, viet⸗ 
eckig, von qualuor, vier. 

der Quadrant, der vierte Theil eines Ganzen, befonders eines Zit⸗ 
kels, in der Mathematik ein Werkzeug, welches aus dem vierten Theil 
eines Zirkels, einem Bogen von 90 Graden beſteht; franz. guadran 
engl. quadrant, vom lat. quudrans, das Viertel, von quadrare, vier⸗ 
eckig machen, viereckig ſeyn. | 

das Auadrat, eine diereckige, rechtwinklige Figur von gleichen Sri 
ten, franz. quadrat, engl. quadrate, vom lat. guadratum, Diered, 
von quadrare, viereckig machen; — die Quadratur, die Erfindung 
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eines Quadrates, tvelches einer andern gegebenen Figur gleich ift, franz., 
engl, guadrature, vom lat. quadratura. 

quadriren, 1) viereckig machen, in der Arithmetik eine Zahl mit 
fich felbft multipliciren, um das Quadrat derfelben zu finden; 2) fich 
ſchicken, den Umſtänden angemeffen ſeyn, vom lat, guadrare, vierecig 
machen, vierecfig feyn, bildlich paffen, zutreffen. 

der Quadrupel, eine Zahl oder Größe, welche vier Mal fo groß 
it, als eine andere; franz., engl. guadruple, vom lat. quadruplus, 
a, um, vierfach. Vgl. die vorigen Wörter. 

quafeln, plaudern, befonders viel und unnüß, von quaken. 

guafen (woher quafeln und quaffen), einen Schall, Ton hören 
laſſen, welcher eintönig und abgeftoßen ift, wie 5. B. das Schreien der 
Sröfhe iſtz engl. quack, lat. coarare, quafen. Im Griech. bezeich- 
net koar (xoa5) das Quafen der Fröfhe; — quäken, bezeichnet 
einen etwas helleren Ton, als quafen, quiefen, einen noch helferen, 
ala quäfen, engl, squeak. Im Griech bezeichnet kos (xoi) das Quies 
fen der Schweine, koizein (xoieıv) quieken. 

der Quäfer, Qualer, 1) der, welcher quäft oder quaft, 2) eine 
Perfon von der von Johann Fox im 17ten Jahrhundert in England 
geftifteten Secte, deren Anhänger fich göttlicher Eingebungen rühmen, 
bei welchen fie in Zittern gerathen; engl, quaker, von quak, wackeln 
(ſ. quadeln), weßhalb fie auch im Englifchen Zremdlers, d. i. Zit: 
- terer, heißen. 

die Qual, ein großer, Tängere Zeit anhaltender Schmerz, quälen, 
peinigen; angelf. cvealm, cvilm, der Tod, cvild, das Verderben, cvel- 
lan, tödten, cveller, der Scharfrichter, fehwed. gwal, Enge, Hinder: 
niß, Pein, gaoälja, ängftigen, peintgen, isländ. gwöl, Qual, althd. 
quelan, quälen, guilt, Verderben, Peſt, qualm, Verderben, Unter: 
gang, guala, Todesſtrafe, gueljan, tödten. Qual ift Nebenform des 
veralteten Wal, Tod, angelf. val, ſchwed. wal, Mord, Verderben, 
od, die Walsfprien, die Todes» Gättinnen der nordifchen Mytholo— 
gie, Walhalla, der Aufenthaltsort der Geftorbenen in der nordifchen 
Nythologie, ſchwed. wal, die Leiche des im Kriege Gefallenen, neuhd. 
Vie Walftatt, der Kampfplag, die Schlachtflätte., Der Begriff des To- 
des kann nicht wohl der erfte feyn, fondern der der Pein; denn die 
Analogie fpricht dafür, daß der Tod die höchfte Noth oder Pein ges 
nannt werde, wie im Lat. nex, f. oben Noth. Der Begriff der Pein 
(heint in dem Worte Qual, Wal, aus dem der Hitze, der wallenden 
Glut, als bildlicher Begriff hervorzugehen, fo daß Qual, gleich Qualm, 
su wallen gehört. Vgl. Qualm. 

qualificiren, fich fehicken, paffen zu etivas, befchaffen feyn zu ets 
was, vom lat. qualis, e, wie befchaffen, und facere, machen. 

die Qualität, die Befchaffenheitz; franz. gualize, engl. quality, vom 
lat. qualitus, dies von qualis, e, wie beſchaffen. 3. 

der Qualm, 1) der Dampf, die dampfende Hiße, 2) provinziell 
Bafferüberfchtventmung, 3) bildlich Ekel, Betäubung; angelf. velm, 
vilm, vylm, holänd. walm, althd. walm, die dampfende Hitze, engl. 
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.. „ſchwed. gwahnig, Stel empfindend, niederf. gualm, Irrthum, 
ertvirrung, Unluſt, Mißtrauen. Qualm ift Nebenform von Walm, 
wie Quelle von Welle, und gehört mit wallen, welches man ver, 
gleiche, zu einem Stamme, fo daß Qualm etwas Wallendes bedeutet, 
Dann wallenden Dampf und, weil Dampf oft mit Hitze übereintrifft, 
dampfende Hiße, bildlich einen gedrückten, Ekel empfindenden Zuftand. 
Inſofern es Wafferüberfchwemmung bedeutet, Liegt der einfache Begriff 
des Wallenden, der Welle, des Waffers zu Grunde, a 
der Qualfter, 1) dicker zäher Schleim, 2) die gelblichgrüne fin 
kende Baumwanze; angelf. geolster, Eiter, gillestre, gillester, yahet 
Schleim, son geolu, geld. Demnach) könnte Qualfter ftatt Galſter 
zu ftehen und zu gelb zu gehören fcheinen, fo daß der Schleim ſowohl 
als auch die Wanze von der gelblichen Farbe benannt wären (vanjig 
getvordener, gelblich ausfehender Speck wird galftrig genannt); ded 
wäre dies eine fehr gewagte Ableitung. 
die Quantität, die Menge, Vielheit; franz. guantitd, engl. quan- 
tity, vom lat. quantitas, von quantus, a, um, wie viel, 
quantsweife, zum Scheine; fchwed. guanswis, holländ. quans- 
wys, quansuis, quantsweife, holländ. quantselen, tauſchen, verlau 
fehen, welches ein Zeitiwort quanten vorausfegt, deſſen Bedeutung 
ebenfalls taufchen,, verwechfeln feyn muß. Wahrfcheinlich ift dies eine 
Nebenform von wenden (oder aus ge-want zufammengezogen), dahet 
auch hollaͤnd. guant, der Schalk, d. i. der Gewandte, fo daß quants 
weife eigentlich ift, wenn man das Wahre vertvechfelt mit dem Scheint 
eines Andern, wenn man die Sache mit einem Scheine vertaufdit. 
die Quappe, ein Fifch, Die Aalraupe; holländ. guabbe, engl. quab. 
Man meint, er heiße fo von dem quabbelnden Bauche, f. quabbein. 
Der Kaulhaupt wird ebenfalls Duappe genannt, von feinem Kopfe, 
wo denn Quapp Nebenform von Kopf ſcheint. Vielleicht wird auch 
die Aalraupe von dem Kopfe Quappe benannt. 
die Quarantäne, die Zeit von vierzig Tagen, welche Menſchen und 
Sachen, wenn fie aus Gegenden, wo eine anftefende Krankheit hertſcht— 
fommen, an einem Orte zubringen müffen, um die Anftecfung möcht zu 
verbreiten. Man benennt auch mit demfelben Namen eine jete zu U 
fem Zweite zugebrachte Zeitz franz. guarantaine, engl. quaranlınd, 
vom franz. quarante, vierzig, dies vom lat. guadraginta, vierzig. 
der Quargfäfe, Quarkkäſe, der Heine Käfe, der Bauernfäle. 
Da man Quarg als Nebenform von Zwerg findet, wie auch quet 
md zwerch urfprünglich eins find, fo könnte man annehmen, der 
Quargkaͤſe fey ſ. v. a. Zwergfäfe, von feiner Kleinheit fo benannt. 
Doch da Quark den Theil der geronnenen Milch bezeichnet, woraus Kält 
gemacht werden, fo ift es wahrfcheinlicher, Daf der Name Daher ſtamme. 
der Quark, 1) der Theil der geronnenen Milch, woraus Käfe beren 
tet wird, 2) weicher Roth, bildlich eine geringe Sade. Quark il 
f. v. a Warf, und kommt von wirken, in der Bedeutung meieh, 
fo daß Quark tas, was gefnetet wird oder ift, bezeichnet, mie im 
gemeinen geben eine weiche Maffe Knatſch genannt wird, von kneten. 
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quatren, quärren, einen Enarrenden, murrenden Zon hören 
laffen; es ift tonbezeichnend tie garen, Nebenform von girven, 
angelf. caer-cian, girren. 

das Quart, Das Viertel; franz., engl. quart, vom lat. quurtus, 
a, um, der, die, Das Vierte, 

das Quartal, das Viertel, das Vierteljahr, die vierteljährige Zah: 
fung, vom mittellat. quartale, dies vom lat. guartus, |. d. vor. Wort. 

das Quartanfieber, Das viertägige Fieber; franz. quarlain, 
engl. quartan, vom lat. quartanus, a, um, dies von quartus, |. Das 
vorige Wort. 

der Quartant, der Quart-Band, das Buch in Quartformat, vom 
(at. quartans, von quarlare, dies von quartus, f. das vorige Wort, 

die Quarte, das Viertel, das Vierte in einer Reihe, ſ. Quart. 

das Quartett, im der Mufif eine Arie von vier Stimmen, vom 
ital. quartetto, dies vom lat. guarlus, a, um, Ver, die, das Vierte, 

das Quartier, das Viertel, der vierte Theil, z. B. einer Stadt, 
eines Bezirks; franz. guarlier, eugl. quart, ſ. Quart. 

das Quartier, der Aufenthaltsort der Soldaten, im Gegenfaße 
des Lagers, dann überhaupt Aufenthaltsort. Es ift eins mit dem voris 
gen, indem der Begriff eines Stadtbezirks, Landbezirks Darin fpeciell 
angewendet ift auf den von den Soldaten befeßten Bezirk; franz. quar- 
tier, engl. quarter. — Einem Quartier geben, Einen nicht tödten, 
fondern als Gefangenen annehmen, iſt eine bildliche Anwendung dies 
fes Wortes. 

der Quarz, eine Steinart, halbducchfichtig, häufig auf der Ober 
fläche Erpftallinifch angefchoffen ; franz. guarz, engl. guartz, böhm. kwarc. 
Quarz fcheint Nebenform von Warz und der Name von den kryſtallini⸗ 
ſchen Erhöhungen zu kommen, welche warzenartig ausſehen. 

quaſi, gleichſam, vom lat. quasi, gleichſam. 

die Quaffia, das Bitterholz; engl. guassi, quassi-wood. Es hat 
den Namen von einem Neger, welcher Quafii hieß und es entdedte. 

der Quaft, die Quafte, ein Büchel; niederf. quest, fihtved. gwast, . 
din. koest, welche beide auch Beſen, Ruthe bedeuten, holländ. quast, 
Aſt, Knoten, ſchwed. qwist, altnord. guistr, Zweig. Hieraus erhellt, 
daf der Begriff des Buͤſchels aus dem des Zweigs hervorgeht, weil Die 
Quafte Aehnlichkeit mit dem belaubten Zweige hat. 

der Quatember, das Vierteljahr, das Quartal; ſchwed. Zamper- 
dage, niederf. Zamper, ehedem auch kottember, kottemer, vom mittel: 
(at, quatempora, dies vom lat. guatuor tempora, die vier Zeiten, 
nämlich Sahreszeiten. 

quatfchen, bezeichnet den Ton, welchen eine weiche Maffe, wenn 
fie gedrückt, gefnetet wird, hören läßt; niederf. quatsken, ital. squas- 
sare, squasciare, squazzare, engl. squash, davon kommt quatjcheln, 
ſ. quetfchen. 

queck, ſ. quid. 

die Quecke, Gras, welches ſich durch ſeine Wurzel ſtark verbreitet; 
angelſ. cvice, engl. couck-grass, quitch-grass, ſchwed. qweka, 
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quick-rot, dithmarſ. quitsch. Es gehört zu queck, quick, lebendig, 
munter, niederſ. quecken, ſich fortpflaugen, vermehren, holländ. quik- 
ken, leben, ſich lebendig bewegen; ſ. quick. 

das Queckſilber, ein weißes, wie Silber ausſehendes flüſſiges Halb: 
metall; angelf. cvicseolver, ſchwed. gwicksilfwer, engl. quicksiler, 
von qued, qui, lebendig, wegen feiner lebendigen Beweglichkeit. 

die Quehle, im Bergbaue eine Rinne zur Ableltung des Waffers, 
Nebenform von Kehle. 

die Quehle, ein langes fehmales Linnen zum Abtrodnen, die Hand: 
quehle, das Handtuch; es iſt eine Nebenform von Zivehle, nieder). 
Diveble, mit dem Wechſel des d und E oder qu, f. unten Zwehle, 
Nol. quer, Quetfche. 

die Quelle, das aus der Erde fprudelnde Waffer (quellen, be 
vorwallen, hervorfprudeln) ; angelf. vell, vll, vyll, engl. well, wyl, 
ſchwed. kulla, dan. quäl, kilde, provinziell deutſch Kiel und Welle. 
Quelle ‚gehört mit wallen zu einem Stamme und iſt Nebenform von 
Melle, bezeichnet alfo Das Wallende, 

der Quendel, eine Pflanze, im gemeinen Leben auch genannt: 
Qutndel, Gundel, Gundling, Kundling, Kienlen, Kundelkraut; althd. 
quenula, quenila, wmittellat. quenula, vom lat. cunila, cunilago, 
griech. konilä (xoviAn). 

Tas Duent, Quint, der vierte Theil eines Lothes; niederf. quen- 
tin, oberd. quintel, mittellat. quintellum, dies vom lat. quintus, a, 
um, der, die, das Fünfte, woraus erhellt, Daß es ehedem der fünfte 
Theil eines Gewichts geweſen ift. 

quer, fchräg, zwerch; engl. qgueer, niederf. dver. Quer iſt Ne 
benform von zwerch, mit dem Wechfel des d und E oder qu, wie 
Quehle, Zwehle, Dwehle, Auetfche, Zwetfche, f. unten zwerd 
und vgl. querlen. 

querlen, fchnell im Kreife herumdrehen; niederſ. guirlen, ober. 
zwirlen, zwirbeln, engl. twirl (mit dem Wechfel des T und K Laute, 
f. quer, Quetfche, Quehle). Ehedem bedeutete Quern, Querne die 
Mühle, niederf. quern, goth. guairn, angelf. cveorn, cvearn, engl. 
quern, fchwed. quarn, isländ. kuern, von queren, umdrehen, wir 
ven, welches eine Nebenform des Stammes wirren if. 

die Quetfche, f. Zwetfche. 

quetfchen, plöglich zufammendrüden; niederſ. gueisen, quösen, 
ſchwed. gwesa, angelf. coysan, engl. squash, quetfchen, niederſ. 
'quedden, quetten, drücden, queltern, preffen, wend. kwoczezu, ſchla- 
gen, lat. quatere, cutere, fchlagen, erfchüttern. 

- die Queue, der Billiardſtock, vom franz. gueue, welches eigentlich 
un heißt, dann Stiel, engl. cue, vom lat. cauda, Schtwan;. 
quid, qued, lebendig, munter, beweglich, angelf. cvic, cvich, 
cuce, engl. quick, ſchwed. gwick, althd. guek; — erquiden, mu 
ter, lebendig machen, althd. Aiyqwihhan, chichen, angelf. cviccan, 
lebendig machen ; es ift, Da qu Dem sv oft gleich ift, zu dem Stamme 
von wach, wader, zu rechnen, und Fed ift Nebenform, aus qued en® 
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fanden. In Wach-holder ift der Begriff des Lebendigen, des Grü- 
nenden enthalten, wie in quid, queck; f. unten wach. 

quießen, f. quafen, 

quiesciren, aufhören, ruhig ſeyn, aufhören machen, in den Ruhe: 
fand verfeßen, vom lat. guiescere, ruhen, ruhen machen. 

die Quinquina, die Chinarindez franz., engl. guinguina, von dem 
Eandesnamen China, nämlich China-Chinae, die Chinarinde von China. 

das Quint, f, Quent. 

die Quinte, 1) das Fünfte in einer Reihe, 3. B. der fünfte Ton in 
der Mufik, die fünfte Saite eines Saiteninſtruments; im Picketſpiel ift 
die Quinte eine Reihe von fünf auf einander folgenden Karten in einer 
Farbe. 2) Bildlich Lift, Finte, als Feinheit entlehnt von der Quinte, 
der fünften Saite eines Saiteninftruments, welche den feinften Ton 
bervorbringt; engl. quint, franz. quinte, vom lat. quintus, a, um, 
der, die, das Fünfte, 

die Quinteffenz, Die befte ausgezogene Kraft eines Dings, bildlich 
das Befte, Feinfte; franz, engl, quintessence, vom lat. quinta essen- 
tia, die fünfte Wefenheit, eigentlich in der Chemie das bei dem fünf: 
ten Abziehen ſich Ergebende. 

der Quirl, Querl, das, womit man quiclt, querlt, f. querlen. 

quitt, frei, Los, Iedig; holland. guy, engl. qui, franz. quitte, 
ſchwed. gwirt, isländ. quittur, bretagn. quylant, verlaffen, quytet, 
frei machen. Man leitet es ab vom lat. guwiefus, a, um, ruhig, wels 
ches mittellat. die Bedeutung Los, frei befam; doch befam das lat, cau- 
fio (von cavere, fich hüten, caviren) Die Bedeutung Quittung, goth. 
kautsjo ; defihalb möchte quitt von cautus kommen; — quittiren, 
1) einen gosfchein über eine Schuld ausftellen, 2) verlaffen. 

die Quitte, eine Baumfruchtz niederf., holländ. guee, oberd. quette, 
kütte, kutte, böhm. kufna, vom lat. cydonium, griech. kydonion 
(zudovıoy), der cHdonifche Apfel, von der Stadt Chdon auf der In— 
fel Greta benannt. 

die Quiße, Die Vogelbeere, Beere der Eberäfche; niederf. gueck- 
beere, engl. quickbeam, quickentree, der Quißenbaum. Aus diefen 
Formen erhellt, DaB Quige aus Quickſe entftanden tft, und daß der 
ar wahrfcheinlich von der häufigen Fortpflanzung des Baumes kommt, 
Quecke. 

die Quote, der Einem zukommende Antheil an etwas; franz. quote, 
cote, engl, guola, vom lat, quolus, a, um, der, die, das wievielſte. 

der Quotient, das Facit im Dividiven; franz., engl. guokient, vom 
lat, quoties, wie viel Mal, wie oft. 


R. 


die Raa, ſ. Rab. 
der Rabatt, der Nachlaß an dem beſtimmten Preis einer Waare; 
tal, rubatto, franz. rabat, von rabattare, rubaltre, niederlaffen, nie: 
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derfchlagen, abziehen, von re, twieder, und daffre, ſchlagen, billig 
wie im Deutfehen abfehlagen. Battre ftammt aus dem Deutſchen. 

die Rabatte, ein Umſchlag, umgefchlagener Saum an einem Kleide, 
bildlich das als Saum, Einfaffung dienende Gartenbeet; franz. rubal, 
von gleicher Abftammung mit dem vorigen Worte. 

der Rabbi, Rabbiner, Name der jüdifshen Geiftlichen, vom heht. 
rab, viel, groß, Meifter, 

der Rabe, ein Vogel, gewöhnlich von ſchwarzer Farbe; angel. 
hraefn, raefn, hremn, engl. raven, ſchwed. rafn, ramn, alt, 
hrafn, niederf. rave, althd. hraban, raban, oberd. in einigen Gegen— 
ven rahm, lat. corvus, griech. koraz (xöpa&). Er hat den Namen 
von feinem Gefchrei. Als Wurzel ift im Deutfchen Ar- zu betrachten, 


welches Durch Sontraction einen dazwifchen ftehenden Vocal ausgeſtoßen | 


bat, und den Ton bezeichnet, angelf. Araeman, hreman, weinen, hruems, 
das Geſchrey, dies A-r ift verivandt mit fr, fin krachen, Erächzen, de 
auch hier zivifchen k ein Vocal ausgefloßen zu feyn fcheint. 

der Rabulift, ein ränkevoller Advocat, Zungendrefcher, eigentlid 
Kreifcher, vom Tat. rabula, der Kreifcher, Zungendrefcher, ränkevolle 
Sachwalter, verwandt mit ravus, heiſer, ravire, fich beifer veden, 

die Rache, die Ahndung einer Beleidigung, eines Unrechts; gott. 
vraka, angelf. vrace, vracu, vräc, engl. wreak, althd. rahha ki- 
rih, mittelhd. ge-rich, altnord. raeki, holland. wraak, Rache, wrok, 
verfteckte Rache. Der Grundbegriff it der des Verfolgens, goth. ori- 
kan, angelf. vrecun, verfolgen, wrakja, althd. recchjo, Verfolgung, 
Verjagung, angelf. vraec, die Verbannung, vracan, in Verbannung 
feyn, altnord. raekr, der außer Land Getriebene, ſchwed. wraka, rächen, 
treiben, ftoßen, führen. 


— — 


der Rachen, der Schlund, geöffnete Schlund, das aufgeſpertte 


Maulz angelf. Araca, Kehle, Schlund, Huften, Araecan, väusper, 
röcheln, Araca, Huften, Schleim, raca, Rachen, holland. raak, engl, 
rack, althd. hrahho, hracho, mittelhd. rache, Rachen. Wahrſchein⸗ 
Lich kommt diefer Name vom Röcheln, vom Zon, welcher fich im Ra— 
chen bildet. Außer hraecan findet fih angelf. Aroc, hrooc, die Kräht, 
der frähende Vogel, roccelan, vöcheln, isländ. Araeka, väuspen, 
fpeien, ſchwed. raekla, altnord, hraki, Das Gefpiene ,. lat. ructare, 
daffelbe, zu rugire, brüllen, gehörig, griech. renkein (peyxeıv), hnar 
chen. Vgl. roͤchel 


n. 
der Rad, Racker, die Mandelkraͤhe, auch Rake, Galgen-relel, 


Gals-kregl genannt; engl. rack. Der Name kommt von dem fräben 
den Zon, angelf. hrooc, engl. roock, die Krähe, f. Das vorige. Werl 
und vgl. vöheln In einigen Gegenden heißt der blaue Holzhäher 
Ruch, Rak, Rader, die Dohle Rahk, Ruchert, eine Art ſchwarjet 
Krähen Rook, Ka-rechel, Rüdenzrabe, Ruh, Radler. Nieder, 
beißt — der Rabe Rook, Röke, im Reineke Fuchs die Krähe 

a-rar. 

der Racker, der Hund; angelſ. raecc, ſchott. rache, normännifd 
sacchez. Mittellat. ift racha und ſchwed. racka die. Hündin. Der 


Radler — raden. 507 


Name kommt vom Laufen, fchived. racka, laufen, reka, herumſchwei⸗ 
fen, island. Areckia, rekia, hraga, laufen; vgl, rüden. 
der Racer, der Abdecker, Schinder, Henker, Kloakenräumer, dient 


beſonders als fchimpfliche Benennung ; niederd. raken, foharren, fegen, 
ſchmutzige Arbeit verrichten, rakkerig, unfläthig, rackerje, Unfläthig⸗ 


fit, isländ. Arak, der Wegwurf, Von raken, zufammenfcharren, 


durch Zufammenfcharren fegen, a. wegfegen, fo daß die Begriffe 


Henker, Schinder nur hinzugekommen find, weil das Kloafenfegen mit 
tem Schindergefchäft verbunden war. Weber das Wort raken f. uns 
tin Rechen. 

das Radet, die Radete, ein mit Pulver gefüllter Cylinder, twel- 
her Losgebrannt in Die Höhe fteigt; engl. rocket, ital. raggio, rag- 


| gelto, vom lat. radius, Stab, Strahl, Speiche. Das Radet, engl. 


racket, bedeutet auch das Werkzeug, womit im Ballfpiel der Ball ges 
Ihlagen wird. 

das Rad, ein Kreis, ein Ereisförmiger Körper, welcher fih um feine 
Are bewegt; lat. rota (davon ital. ruola, franz. rowe), bei den alten 
Galliern rat, althd. rad, mittelhd. rat, celt. rhot, irländ. ri. Es 
fjeint twurzelverwandt mit rütteln, lat. vuere, ftürzen, fich eilig bes 
wegen, griech. reein (pesıv), fließen, fo Daß die in dieſen Wörtern 
enthaltene Wurzel den Begriff der Bewegung enthält, und der Kreis, 
der — Körper vom Herumwälzen benannt iſt. Unterſtützt wird 
dies Durch folgende Wörter: althd. ridon, zittern, oberd. raden, räden, 
fieben,, d. i. rütteln und fchütteln, auch raidern, raitern, niederf. rä- 
fern genannt, Radel, Räder, das Sieb, oberd. rardel, raiter, raider, 


- angelf. hrödel, Sieb, hridrian, fieben. 


der Rädelsführer, der Anführer. eines aufrührerifchen Haufens, 
der Urheber, Anftifter einer fchlechten Sache; ſchwed. rodefader, wel: 
ches, wenn es eine unverdorbene Form ift, Kreuzvater heißt und den 
Sreusträger Der Prozeflionen bezeichnet, von. welchem dann der Name 
auf jeden Anführer übergetragen wäre, osnabrücifch rei-förder. Die 
Ableitungen find: von Rad, weil die Bauern im Bauernfriege ein 
Mlugrad als Feldzeichen geführt; oder von Rad, ein Kreis, dann ein 
tanzender Kreis, fo daß der Nädelsführer der Tanzanführer wäre; oder 
von Reitel, ein kurzer dicker Stock, Tergleichen die Dorfrichter geführt 
haben follen, fo daß es eigentlich einen Dorfrichter bezeichnen würde; 
oder von Rath, welches auch Rad hieß, Der Anführer eines Rathes, 
Manes. Am wahrfcheinlichiten ift es, Daß es von Rad, Rädel, der 
Kreis, Der Neigen, kommt, und zuerft den Anführer im Tanze bezeich— 
net; engl, ring-leader, der Anführer eines Kreifes, wahrfcheinlich eines 
Zanzkreifes, bezeichnet ebenfalls den Rädelsführer. 

der Raden, eine Pflanze, welche als Unkraut in dem Oetraide 
wähft; angelf. ryden (ryd, rother Roft, read, roth, rudu, Röthe), 
althd. rato, mittelhd. rate, oberd. ratte, ratten, niederf. rade, ra6, 
ralen, roel, provinziell radel, radels, räthsel. Sie hat den Namen 
von der rothen Blume; f. roth. 

raden, räden, fieben, der Räder, das Sieb, f. Rad. 
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radteren, ſchaben, aͤtzen, befonders Kupferftichplatten, vom lat. 
radere, woher franz. raser, fiheeren, engl. raze, radieren, 

der Radies, ein Fleiner Rettig; fchwed. radisa, Rettig, niederf. 
reddies, radies, vom ital. radice, welches eigentlich Wurzel bedeutet, 
vom lat. radix, cis, Wurzel. 

der Radius, die Linie vom Mittelpunkt eines Kreifes zum Umkreis 
deffelben, Halbmeffer genannt, vom lat, radius, Stab, Strahl, Rab: 
fpeiche, Halbmeſſer. 

das Räff, f. Reff. 

raffen, eilig ergreifen, fehnell an fich oder hin reißen; angelf. rea- 

fian, rypan, raffen, rauben, engl, raff, fchived. rifwa, rappa, raepla, 
rafsa, niederf. rapen, rappen, ital. ar-raffare, lat. rapere, griech. 
harpazein (iprageıy), verfeßt aus rapazein (pamagev); — de 
Raffel, ein Werkjeug zum Raffen, franz. rafle, rafle; vgl. reif, 
rauben, rupfen. 
. taffiniren, läutern, reinigen, vom Denfen gebraucht, ausklügeln, 
genau nachdenken, vom franz. raffiner (engl. refine), von re- um 
fin, fein, alfo eigentlich ver=feinern, fein ausdenken; — die Raffi- 
nade, der geläuterte Zucker. 

tagen, heraus-, hervor⸗ragen, heraus⸗, hervor⸗ſtehen; es ift das In: 
tranfitivum zu dem Aetivum regen, in Bewegung feßen. Ragen if 
eigentlich geregt feyn, hervor», heraussgeregt, alfo nicht Kiegend, nicht 
verborgen, verfteckt feyend. 

Das Ragout, ein Gericht von klein leere Fleiſche in einer 
Brühe, vom franz. ragous (engl. eben fo), tvelches eigentlich etwas 
Schmadhaftes bedeutet, von re- und gouf, Gefchmad, ragoufer, Ay: 
petit erweden, ragoutant, fchmackhaft. 

die Rah, Die Segelftange, fpeciell die Stange des großen Hauptfegel?; 
ſchwed. ra, der Pfahl, Die Segelftange, der Gräuzpfahl, dann was 
fonft noch zur Gränzbezeichnung dient, dan, raa, althd. segal-ruota, 
reifa segalo, mittelhd. rahe, die Rahe, altnord. rä, ungar. rud, fin 
niſch ruede, die Stange. Es iſt mit Ruthe urfprünglich ein Wort, 
wie aus dem althd. segal-ruota hervorgeht; f. Ruthe. 

der Rahm, 1) das Fette der Milch, welches fih auf derfelben an 
fegt, in weiterer Bedeutung eine dicliche Subftanz, welche fich von 
einem flüffigen Körper fcheidet und auf der Oberfläche deffelben anſeht; 
2) der Ruß, befonders in Niederfachfen gebräuchlich, wo auch der 
Rauchfang Rahm heißt. Dberd. heißt Rahm auch Schmuß, rahmig, 
vamlicht, ſchmutzig, berahmen, befehmugen ; angelf. ream, isl. riome, 
niederf. room, in Franfen Raum, engl. cream, franz. créme, ital, 
crema, der Milchrahm, Lat, cremor, der dide, milchige Saft, — ar 
gelf. Arum, der Ruß. Cs feheint, daß Rahm und Ruß etwas Gerie— 
feltes, Geronnenes bezeichnen, fo daß ream, hrum, Rahm, in rea-m, 
hru-m, Rahm, aufzulöfen tft, und der Stamm mit der Wurzel von 
un, en — Lat. das verwandte cre-mor als ver: 
wandt mit eru-or, das fließende Blut e en, . rennen, 
anzufehen tväre. i * — — 


der Rahmen, die Rahme, Rähme, etwas in die Länge Gedehn⸗ 
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tes ohne beträchtliche Breite und Dide, ein Brett, ein Saum, ein 
Streif, befonders wird es gebraucht in der Bedeutung einer Einfaffung; 
angelf. rima, Rand, Einfaffung, engl. rim, frame, poln. rama. Es 
fönnte fcheinen, daß Rand der erfte Begriff des Wortes ift, und daß 
es von einem Stamme reimen fommt, woher althd. gi-rimen, berüh— 
ven, zutreffen, Daher noch fih reimen, mit etwas übereintreffen, zu 
etwas paffen, f. Das Wort Reim. Der Rand, der Saum, ift dag 
die Sache, woran er fich befindet, Berührende, wenigſtens ift dies der 
muthmaßliche Grundbegriff des Wortes Rein, vieleicht auch des Wors 
tes Rand, welche man vergleiche. 

rahn, rahnig, fehlank, die Rahne, Nahnigkeit, die Schlank: 
heit; holland. ran, rank, engl. rank, niederf, rank, rang, dünne, 
ſchlank, — die Range, ſchwed. rangel, ein langer dünner Menfch, 
So wie ſchlank von fihlingen, dünn, Daß es nicht grade bleibt, fon- 
dern fich fehlängelt, fo vanf, dünn, daß es fich ringelt, f, Ranke. 
Ob jedoch rahn, rahnig, aus rank abgekürzt ſey, bleibt dahin geftellt. 

der Raiger, f. Reiher. 

der Rain, Rein, eine Yeldgränze, ein fihmaler Streif Landes zwi— 
ſchen Aedern u. ſ. w., in weiterer Bedeutung ein wie eine Feldgränze 
grün bewachfener Streif Landes; niederf. een, fchived. ren, ©ränze, 
Gränzpfahl, von rinen, berühren, alfo Das einen Ader, ein Feld 
Berührende, der Saum deffelben, althd. Arinan, rinan, angelf, hri- 
nan, ſchwed. rinda, berühren. Bol. Rahmen, 

raiten, raitern, fieben, f, raden. 

der Rat, auf den Schiffen ein Kranz von Holzkugeln, welche auf 
ein Zau gereiht find, den Maft und die Rabe zufammenhaltend; ans 
gelf. racen-teah, -teaga, die Kette. Es gehört mit Reihe zu dem 
Stamme rikan, reihen, und bedeutet etwas Gereihtes. 

die Rafe, eine Art Krähen oder Raben, f. Rader. 

der Räfel, f. Rekel. 

das Raket, die Rakete, ſ. Radet, Radete. | 

die Ralle, der Rall, 1) ein Vogel, auch Gras: oder Wiefen-Läufer, 
Wachtelfönig, Schecke, Schricke genannt, engl, raill; 2) eine Art großer 
Feldmäufe, Rellmaus, holländ. rellmuys, oberd. auch greul genannt. 
Wahrfcheinlich ift Rall, Rale, zufammengezogen aus Radel, und ges 
hört zu dem Stamme reiden, bewegen (ſ. Rad), woher angelf. hrade, 
tolländ, und ſchwed. rad, engl. rathe, fchnell, fo daß der Vogel und 
die Maus von ihrem fehnellen Laufen oder Springen benannt find, oder 
rall ift aus rafel zufammengezogen, von raten, laufen, ſ. oben 
Rader, der Hund. Dies letztere ift Das wahrfcheinlichere, . 

der Ramm, Rammer, Rammel, der Bock; angelf. ramm, engl, 
holländ., alt= und mittelhd., nicderf, ram, franz. ran, von rammen, 
falls dies nicht von Ram abgeleitet ift, wie altnord, Arur, Widder, 
Arylta, fpringen; f. vammeln. 

die Ramme, der Rammel, ein Werkzeug zum Einrammen, d. i. 
Einfchlagen, Einftogen, von rammen; f. rammeln. 

rammeln, flogen, wiederholt ftoßen (Lärm machen, in diefer Ver 
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deutung veraltet, ſchwed. ramla), ſich begatten, vom Männchen geſagt, 
welches daher bei mehreren Thiergattungen Ranımel, Rammler heißt 
(f. Ramm), von rammen, ftoßen. Der Grundbegriff fcheint der 
Schall, dann der fehallende Schlag, Stoß, denn fehallen und fihlagen 
treffen als verwandte Begriffe in mehreren Wörtern überein, |. Klappen, 
tlopfen, Hatfchen, platſchen u. a. m.; Aryman, fehreien, ſchwed. ramla, 
engl. ramle, rumble, bolländ. rammelen, Lärm machen, rumpeln, 
ttal. rombolare, franz. ramage, der wilde Geſang der Vögel. Doc 
kann umgekehrt rammeln von Ram, Bol, kommen, 

rammen, f. Das vorige Wort. 

der Rammler, f. rammeln. 

ran, ranig, f. rahn, rahnig. 

der Rand, die äuferfte Fläche, Ver begränzende Saum eines Dings; 
ſchwed., engl., niederf. rand, althd. rant, isländ. raund, rond. Im 
Schwed. bezeichnet rand auch eine Linie, und niederf, ift an-randen 
an etivas reichen, von Arinan, rinan, rühren, der Rand ift das Br 
rührende, das, was die Sache berührt; f. Rain. 

der Rınft, der begränzende Saum eines Dinge, der Rand; althd. 
rampft, von rimpen, mittelhd. rimpfen, angelf. rimpan, neuhd. rum 
pfen, runzeln, zufammendrehen. Alſo ift Ranft Das an einer Sade 
ſich Umdrehende, Einfchrumpfende, Zufammenziehende, fpeciell die Ole 
gung am Ende. Davon auch Holländ. ramp, Tas Unglück, als eine 
Berwicelung, Verwirrung gedacht; vgl. Rumpf und rümpfen. 

der Rang, f. Rankkorn. | 

der Rang, die Reihe, bildlich die Reihe, d. i. der Grad, melden 
Semand in der bürgerlichen Gefellfchaft hat; engl. rank, range, bel: 
länd. rank, vom franz. rang, welches aus Dem Deutfchen ſtammt und 
mit Reihe verwandt if, welches man vergleiche. 

der Range, ein langer dünner Menfch, ein muthwilliger Bube. In 
der letzteren Bedeutung feheint es zuerft nur einen jungen aufgefchofle 
nen Menfchen zu bezeichnen und nicht einem andern Stamme anjuge⸗ 
hören; über die Ableitung f. rahn. 

die Range, eine Sau weiblichen Gefchlechts; fie wird fo vom Läu— 
fifch=feyn genannt, wovon fie auch Ranze heißt, entweder von rennen, 
fo daß Range in Ranzge aufzulöfen ift, oder, was richtig fiheint, von 
einem Zeitwort rangen, laufen, im Niederf. gebräuchlich im der ab: 
geleiteten Bedeutung herumtoben, lärmen, engl. range, herumirten, 
umberfchtweifen; Dafür fpricht auch angelf. rank, geil, ftolz, engl. rauk, 
geil, vanzig, angelf. vraenne, geil, Läufifch, wie ranzig, von rennen. 
. die Range, der Rain. Es ift nur provinziell, vielleicht von Rain, 

für Rainge; es bedeutet Abhang, ſ. Rangen. 

die Range, f. Runfelrübe, 

der Rangen, f. Ranfforn. 

der Rangen, ein fanft abhängiger Berg, ein provinzielles Wort, 
wahrfcheinlich von ringen, in der Bedeutung winden, biegen, fo Ta 
der Rangen f. v. a, Bug, Biegung iſt. 

rangen, berumtoben, lärmen, f, Range, die Sau. 


u 
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vangiren, den Rang anweiſen, den Rang annehmen, vom franz. 
ranger, engl. range, diefe von rang, Rang. 

rank, fohlanf, von ringen, fich Drehen, fehlingen, f. Ranke. 

der Rank, die Lift, der Kniff, eigentlich die Krümmung, in wels 
cher Bedeutung es jeßt außer Gebrauch gekommen ift, bildlich die Erums 
men Anfchläge, d. i. die Lift, Der Gradheit des Geiftes entgegengefeßt; 
angelf. vrence, von vringen, drehen, Drüden, ſchwed. ränkor, isländ, 
hreckior, engl. wrenches, die Ränke. Vgl. die Ranke, 

die Ranfe, der Ranken, ein dünner langer Zweig, welcher fich 
biegt, dreht; ſchwed. ranka, von ringen, ſich drehen, biegen, woher 
rank, ſchlang, Rank, &ift, Kniff, ranken, fich fehlängeln, 

das Rankkorn, der Rang, Rank, Rangen, eine Krankheit der 
Schweine, eine Blatter am Gaumen, auch Klamm, Klämme ge 
nannt, von ringen, Drehen, drücken, gleichbedeutend mit £lemmen, 
alfo Rang, Rank, f. v. a. Klämme. | 

der oder Die Ranunkel, ein Gewächs, auch Hahnenfuß genannt, 
vom lat. ranunculus, welches Fröfchchen bedeutet, von rana, Froſch, 
und auch Name des Hahnenfußes ift; -eben fo heißt dieſe Pflanze im 
Griech. batrachion (Barpayıov), Frofchfraut, von batrachos (PBa- 
Tpaxo0s), Froſch. 

Die Ranze, 1) die Sau weiblichen Gefchlechts, wend. ranzo, vie 
Ranze, ſchwed. rone, der Eber; — ranzen, laufen, fpringen, lärmen; 
2) fich rekeln, fireden; 3) von Thieren, Läufifch feyn, fich begatten. 
Bon rinnen, rennen, fich eilig beivegen, kommt rinfen, woher Runft, 
Blut«runft, und ranzen, deffen Grundbedeutung alfo rennen iftz ins 
fofern es nach Begattung verlangen heißt, flimmt es überein mit dem 
Ausdruck Läufifch ſeyn, weil Die Thiere in dieſem Zuftande laufen 
und rennen, Vgl. die Range, | 

der Ranzen, der Ränzel, der Sad, Reiſeſack, der Bauch; niederf. 
rentsel, renzel, holländ. rentser, ſchwed. räansel, wendiſch ronz. 

ranzig, von verdorbenem Gefchmad, verdorbenem Geruch, wird bes 
fonders von verdorbenem Fett gefagtz engl, rank, ſchwed. fraen, hol⸗ 
länd, ranst, ranstig, franz. rance; engl. rancid, rank, lat. ranci- 
dus, a, um, vanzig, rancor, der ranzige Geſchmack, rancire, ran⸗ 
zig ſeyn, celt. Draen. Engl. heißt rankle ſich entzünten, eitern, faul 
werden, rankly häßlich, ftinfend, geil, woraus erhellt, daß der Bes 
griff der Geilheit der erfte ift in Diefer Reihe und, übergetragen auf 
eine Sache, den geilen Geruch, Gefchmad bezeichnet; auch im Angelf, 
ift vraene, außer geil, von feharfem, ranzigem Geſchmack. Vom Ge: 
zuch und Geſchmack gebraucht, bezeichnet geil Das Uebermäßige, Starfe, 
twie man auch) fagt: ein ftarfer Geruch, ein ftarfer Geſchmack, ftatt 
vanziger Geruch oder Geſchmack; ranzig ift demnach mit ranzen von 
gleicher Abkunft. 

die Ranzion, Tas Löfegeld; niederf. ranzuun, ſchwed. ranzon, 
engl. ransom, vom franz. rangon, welches man vom lat. redemtio, 
Loskaufung, ableitet. 

rapp, rapps, ripps, fehnell, in Eile, rappen, fich ſchnell be: 
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wegen, Rapp, Bewegung, Gefchäftigfeit, rapplik, beweglich. Diele 
Wörter werden im Niederf. gebraucht und gehören zu rappen, hochd. 
raffen, welches man nachfehe; ſchwed. app, holländ. rap, ſchnell, fo 
im Lat. rapidus, raptim, ſchnell, von rapere, raffen. 

der Rapp, f. Räpps. 

der Rapp, die Stiele der Weinbeeren, auch der Kamm genannt; 
franz. rafle, grappe, mittellat. grappus. 

der Rappe, eine Art Raubfifche des füßen Waffers, auch Rapen, 
Rapfen genannt, und oberd. Raubaland, Raubalet, von rappen, di. 
raffen, rauben. 

der Rappe, Name einer Münze, worauf ein Rabenkopf geprägt if, 
von Rapp, oberd, Rabe, 

der Rappe, ein ſchwarzes Pferd, von der Aehnlichkeit der Farbe 
mit der des Naben fo benannt, denn Rapp, Rappe, ift Nebenform 
von Rabe; ſchwed. rapp, Dunkelgelb, fcehtwärzlichgelb (f. Repphuhn), 
und es wäre möglich, Daß Rappe zuerjt ein Dumfelgelbes Pferd bedeu— 
tet habe, dann überhaupt ein Dunfelfarbiges, ſchwarzes; doch If die 
erftere Ableitung wahrfiheinlicher. 

die Rappe, ein Werkzeug zum Reiben, befonders Tabadscarotten zu 
reiben, franz. rape; rappiren, Zabad reiben, franz. raper; dir 
Rappee, der geriebene Tabad, franz. rape, engl. rapee, — von einem 
von reiben kommenden Frequentativum rappen. 

die Rappe, Raupe, Räpfe, Nafpe, eine Pferdekrankheit, die 
Maufe, wobei die Kniee ſchwellen und oft grindig werden ; franz. rape, 
ital. rappa (holländ. roof, roef, ſchwed. rufwa, finniſch rupi, der 
Grind, der Schorf, ital. rappa, auch überhaupt eine Runzel), don 
rappen, dies von reiben, was gerieben, geriffelt it, was Riefen 
hat. Vgl. Das vorige Wort. " 

der Rappen, f. Rappe, Werkzeug zum Reiben, 

rappeln, 1) Klappen, raffeln, ital. rappolare; 2) bildlich: es 
zappelt Einem im Kopfe, er hat den Rapps, — von rappen, raf— 
fen, reißen. 

rappen, 1) zufammenraffen, vereinigen, zufammenbinden', alſo 
rappen Nebenform von raffenz 2) mit Kalk beiverfen, ſchwed. rappq, 
von rappen, dem Frequentativum von reiben, zerrieben ausfehen ma 
chen, mit einer viefigen Krufte überziehen, 

das Rappier, ein Fechtdegen ohne ESpige zur Uebung, ehedem 
überhaupt ein Schwwerdt, vom franz. rapiere, welches aber aus dem 
Deutfchen ſtammt; ſchwed. raper, rapper, ein Schtwerdt, mittelat. 
rapperia, von rappen, raffen, in der Bedeutung raufen, wie man 
denn auch den Ausdruck Rauf-degen hat. Vgl. raufen. 

der Räpps, Rapp, Rappes, Rappis, der Beerwein, d. i. Wein, 
welcher auf Trauben gegoffen worden und mit denſelben nochmals 9 
gohren hat; franz, raspe, rape, ital, raspalo, graspalo, graspet, 
graspante, mittellat. raspetum, von Nappe, Zraubenfamm, fran;- 
grappe, ital. raspo, mittellat. raspa, welche Wörter auch die Traube 
jelbft in erweiterter Bedeutung bezeichnen. 
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rappſen, etwas eilig wegnehmen, von rappen, raffen. 

die Rappufe, der Raub, das Raffen; ſchwed. rabbus, niederſ. 
rappse, rebbes, ribbes, von rappen, rappfen, d. i raffen. 

die Rappfaat, f. Rübefaamen. 


die Rapunzel, Name verfchiedener Pflanzen; vom lat. rapa, Rübe, 
bildete man rapunculus, Rübchen, und benannte damit mehrere Pflan— 
zen, twelche mit der Rübe eine Aehnlichkeit Haben. 

die Raquete, f. Radete. 


rar, felten, franz., engl. rare, vom lat. rarus, felten; die Rarität, 
die Seltenheit, Das Seltene, franz. rarité, engl. rarity, lat. raritas. 

raſch, fehnell; oberd. risch, resch, rösch, niederf. rask, risk, 
ſchwed. rask, rysk, engl. rash, poln. raczy, rzeski, wend. roxhne, 
ſchnell, angelf. raes, raese, hraes, der Lauf, die heftige Schnelligkeit, 
reasan, flürzen, ſchwed. rasa, laufen, mit reifen verwandt, deſſen 
Bedeutung die eilige Bewegung ift, f. unten reifen. 

räfch, hart, fo Daß es beiim Zerbrechen oder Zermalmen Enirfcht, 
zaufcht, bildlich: hart von Gefhmad, d. i. fcharf, in dieſer Bedeutung 
beißt es auch räß; ital. raspante, frizzante, und-raspare, frizzare, 
räfch fchmeden. Von einem Zeitworte rafchen, gleichbedeutend mit 
raufchen, und urfprünglich daſſelbe Wort, woher noch rafcheln, angelf. 
raesceltan, ‚hriscian, raufchen, alfo iſt räſch eigentlich raufchend, 
Erachend, dann hart, daß es beim Brechen kracht. 

der Rafch, ein mwollenes Zeug; niederf. rass, engl. rask, franz. 
ras, ital. rascia. Chedem hieß man dies Zeug Arras, Arrafch, Har⸗ 
ras, ließ aber dann die erfte Sylbe aus. Der Name kommt von Ar— 
ras, einer Stadt in Artois in Frankreich, two dies Zeug zuerft verfer- 
tigt ward. 

raſcheln, f. raffeln. Ä 

rafhen, raſch ſeyn, eilen; ſchwed. raska. Es wird noch in der 
—— über-raſchen gebraucht. 
der Raſen, das dichte Gras, das mit Gras bewachſene Land; nie— 
derf. vrosen, gruse, von reifen, welches auch die Bedeutung ſich er— 
heben, in die Höhe geben, bat, woher das Reis, das in Die Höhe 
GSefproßte, fo daß alfo der Rafen das Hervorgeſproßte ift, Das Gras, 

rafen, toben, wüthen, lärmen; zu reifen, flürzen, fich heftig be- 
wegen, gehört als verwandt raſch und rafen, welches die unge: 
fümme Bewegung bezeichnet; ſchwed. rasa, flürzen, rennen, toben. 

zafieren, — beſonders den Bart ſcheeren, vom franz. raser 
(engl. raze), dies vom lat, radere, ſchaben. R: 

die Rafpe, eine Pferdekrankheit, Nebenform von Rappe, wie ra 8» 
peln von rappen. 

die Rafpe, Nebenform von Rifpe, welches man nachfebe. 

Die Rafpel, ein Werkjeug zum Reiben, Feilen, engl. rasp, ital, 
raspa, franz. rape, böhm. rassple, poln. raszpla; — rafpeln, 
mit einer Rofpel feilen, ſchwed. raspa, engl. rasp, franz. rasper, 
raper, ital. raspare (rascare, rasciare), von t = pen, einer Nes 
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benform von rappen, wie Raspe für Rappe, welches rappen 
das Frequentativum vom reiben iſt. 

rafſein, ein rauſchendes Getöſe machen; ſchwed. rassla, angelſ. 
hristlan, engl, rustle, rattle, niederſ. ratteln, väteln, rateln, provin— 
ziell auch raftern. Es ift das Yrequentativum von einem Zeitwort: raſ⸗ 
feır, vafen, verwandt mit raſcheln, raufchen und dem griech. razein 
— rassein (P4o0tıy), a-russein (4-odoosır), ſchlagen, ſchmei⸗ 

en, praffeln. 
P die Raft, 1) die Ruhe, 2) eine beftinnmte Arbeit, nach deren Ben: 
dung man ruht, befonders ein Stück Wegs, nad) welchem man ruht, 
dann ein getviffes Maaß des Wegs, 3) ein Werkzeug. oder ein Theil 
eines Werfjeugs, woran ein Theil ruht, in feiner Bewegung aufgehal; 
ten wird, raften, ruhen; angelf, räst, rest, Ruhe, one reglan, 
ruhen, fehlafen, Araesto, Ruhe, Lager, engl; rest, ſchwed. rast, nie: 
derf. rust, althd. resto, rasl,. rasta, frieſ. rost, Ruhe, holländ. rus- 
ten, ruhen, goth. rasfa, eine Meile, ſchwed. rast, eine Strecke Wege, 
ein Marfch, niederf. raus, eine Weile, Zivifchenzeit; flav. Werft, ein 
Wegmaaß. Raſt fleht für Rawſt, Ruſt für Ruwſt, von rawan, r0- 
warn, ruhen, wofür auch raw-sen gefunden wird; f. ruhen. 

die Rata, die Proportion bei Eintheilungen, Der Betrag, Die Tat, 
engl. rate; pro rata, verhältnigmäßig, gemäß, nach Proportion, engl, 
ratable, rateable.  &s ift ein lat. Wort, ratus, a, tum, ausgerechnet, 
Durch Die Rechnung beftimmt, rata, die Proportion, pro rata, nach 
Proportion. | | | 

der Ratafia, ein über Gewürze, Früchte u. a, m. abgezogen 
Brandwein; ital,, franz., engl. ratafia. 

der Rath, 1) die Lieberlegung, das Erwägen, der durch Ueberlegung 
herbeigeführte Entfchluß, das Ausfprechen des Ueberlegten, die zum 
Ueberlegen, Erivägen Verfammelten, und auch dev Einzelne, welcher 
Rath ertheilt, twird Rath genannt; zu Rathe halten, Ueberlegung 
Sorgfalt auf etivas verwenden, goth. rafhjan, überlegen, rathjo, das 
tieberlegen, althd. redja, rade, Das Leberlegen und Reden, angel. 
raed, der Rath, ſchwed. räd, niederf. raad,' althd. rat, isländ. rade, 
flavon. red, vuff. rade, daſſelbe, lat. ratio, Weberlegung , Rettung, 
von reor, ratus sum, berechnen, urtheilen, dafür halten. 2) Rat) 
bedentet auch etwas Angeordnetes, Bereitetes, eine Befchaffenheit, Art 
und Weife, twelche Bedeutung auch Tas Fat. ratio hat, Inſofern es 
Beſchaffenheit bedeutet, hat es in Zuſammenſetzungen die Bedeutung 
von =fehaft, welches ebenfalls in Zufammenfeguitgen dient, althd., mit⸗ 
telhd. ruf, ſächſ. rade, gerade, ſolche Wörter find Heu⸗rath, Vorrat, 
Hausrath, Geräthe, Geräthefchaftz ferner gehört hieher besreit (wel: 
ches man nachfehe), angelf. reida, bereiten, goth, garaids, bereit, ga- 
raideins, die Anordnung, Einrichtung, ſchwed. rada, verheurathen, 
räd, rad, Befchaffenheit, Heurath, rada, aus einander ſetzen, erklü- 
ven, figl. rid, erfläten, altnord. röd, Ordnung, Anordnung, rada, 
anordnen, eintichten; feiner reden und reiten, welche man nachſehe. 
Wenn wir die derfihiedenen Bedeutungen betrachten und nach einem 
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Begriff ded Stammes fuchen (als welchen man ein gothifches Zeitwort 
rithan anfehen Kann, vielleicht für rih-than, auf rikan zurüczuführen, 
ſarecht, richten), aus welchem fie ſich entwickeln konnten, fo darf 
man annehmen, der Begriff, aus welchem Die angegebenen floffen, fey 
an einander reihen; Dinge an einander reihen ift ein Ordnen, das 
Ordnen ein Bereiten, Gedanfen an einander reiben if ein 
Ueberlegen, Durchdenfen, Worte an einander reihen iſt Tas Ne: 
den, wie im Griech. erein (£osıv) an einander reihen und reden, lat. 
serere an einander reihen und sermo Rede bedeutet. 

rathen, Rath erteilen, über etwas urtheilen, zu urtheilen fuchen, 
etwas Durch Denken herausbringen, etwas aus einander feßen, erklären. 
der Grundbegriff iſt Die eberlegun ;f. Rath. 

tatbfchlagen, von Rath und fehlagen, welche man nachfehe. 

das Räthfel, etwas zum rrathen; angelf. raedels, engl. riddle, 
von rid, erklären, althd. ratissa, Räthſel, Gleichniß. Es bedeutete 
ehedem auch eine Erzählung, eine Aufgabe, ein Gleichniß, von rathen, 
erkllären, aus einander ſetzen. 

totifichren, beftätigen, engl. rafify, franz. ratifler; die Ratifi: 
cation, Die Beftätigung, franz, engl. ratification, vom lat. ratus, 
a, um, gültig, und facere, machen, wovon man ratificare bildete. 

ter Ratin, Rattin, ein mwollenes Zeug; franz. rafine, engl. rafeen. 

die Ration, die Portion; franz. ration, vom lat. ratio, Seduung, 
Einrihtung, Ordnung, welchen man fpäter die Bedeutung eines Maa- 
bes, einer Portion gab, | 

ratſchen, einen fchnarrenden Ton hören laffen, die Ratfche, Die 
Schnarre, von ratten, der niederdeutfchen Form des Wortes raffen, 
weher zaffeln, welches man nachfehe. 

die Ratte, ein Fifch, verderbte Nebenform tes Wortes Roche, 

die Ratte, f. Rage. 

tatteln, 1) f. v. a. ratichen, welches man nachfehe; 2) fieben, ſ. Rad. 

tattern, einen fchnarrenden Ton hören laffen, ſ. ratfchen. 

der Rag, Das Murmelthier, die Hafelmaus, der Iltiß, die Rage, 
ſa das folgende Wort, ! 

Ve Rabe, Ratte, eine große Art Mäuſe (ſ. das vor. Wort); nie- 
derd. und dan. reite, angelf. rael, engl. rat, fchwed, ratta, holländ. 
ralte, ital. rafto, franz. rat, fpan. raten, bretagn. ras, mittellat. va- 
tus, raturus. Bielleicht bezeichnet der Name im Allgemeinen das nas 
gende Thier und kommt von reiten, riten, dem Stamme von Riße, 
tigen, könnte man meinen; aber es wäre dies eine fehr gewagte 
Ableitung. | | | 

das Rätzel, f. Räthfel. 

täßen, einen fchnartenden Ton hören Laffen, f. ratfchen. 

der Raub, das Raffen, die eilige, vaffende Handlung, das Stehlen, 
Vegnehmen; angelf. reaf, roof, engl. robbery, ravage, althd. gi- 
roupi, raup, mittelhd. roub, nlederf roof, poln. rabiez, wend. rop, 

t. rapina; — rauben, raffen, an fich ‚reißen, nehmen, mit Gewalt 
nehmen; angelf, reafan, reofan, engl. rob, — niederſ. rofen, id» 
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länd. rifa, ſchwed. röfwa, althd. rouben, goth. raubon, wend. rop, 
poln. rabowac, franz. de-rober, ravir, ital. robbare, lat. rapere, 
griech. Rarpazein (apnageıv), mit verfeßtem ra. Cs ift mit vaffen 
urfprünglich eins; vgl. au) raufen, rupfen. 

rauch, Nebenform von rauh. 

der Rauch, der Dampf brennender Körper, bildlich eine Feuerftätte, 
ein Wohnhaus; goth. rögvis, Dampf, angelf. rec, Rauch, recels, ry- 
cels, Weihrauch, engl. reek, isländ. reykur, ſchwed. rök, vdän. rog, 
frief. reek, holländ., niederf. rook, althd. rouh, mittelhd. ruch, de 
Weihrauh; — rauchen, dampfen, aushauchen, angelf. recan, althd. 
riohhan, mittelhd, riechen, island. riuka, ſchwed. röka, holländ, roo- 
ken, vauchen, niederf. ruken, räuchern. Riechen tft ebenfalls zuerfl 
bauchen, Dampfen, dann erft den Hauch Durch die Nafe empfinden. 
Die Grumdbedeutung ift der röchelnde Zon des Athmens, Dann Athmen, 
Hauchen, Dampfen im Allgemeinen, und zu demfelben Stamme geht: 
ren Rachen, der röchelnde Körpertheil, röcheln, angelf. roceltan, 
Int. e-rugere, e-ruclare, rülpfen, ructus, Das Rülpſen, ruma fatt 
rucma, der Schlund, ruminare ftatt rucminare, twiederfäuen, griech 
e-reugein (£-pevyeıv), rülpfen, angelf. Araecan, räuspern, althd. üu- 
ruhhan, augelj,ed-recan, twiederfäuen, eigentlich wiederſchmecken, denn 
Geruch und Geſchmack gehen in der Sprache in einander über, Da 
der röchelnde Ton der Grundbegriff ift, fo iſt Rauch verwandt mit 
Rak, Rader, die Krähe, der Rabe; f. oben dieſe Wörter. 

das Rauchhuhn, ein als Zins für einen Rauch, d. i. für eine Feuer 
flätte, ein Haus, gegebenes Huhn; f. Rauch. | 

das Rauchleder, rauhes Leder, von rauch, d. i. raub. 

das Rauchwerk, Pelzwerk, von rauch, d. i. rauh, wollig, peljig. 

die Raude, die rauhe Haut, der Schorf, — die Räude, eine Haut: 
krankheit, welche die Haut rauh, grindig macht. Räude ſteht für 
Räuhde, von rauf, wie müde für mühde, Drat für Draht, mwedeln für 
wehdeln, von wehen, u. a. m., in welchen h ausgefallen ift. 

die Raufe, 1) ein Werkzeug zum Raufen, befonders ein kammarti— 
ges Werkzeug, um die .Saamenfapfeln des Flachſes abzureigen, provin: 
ziell auch. Riffel, Näufel, Neffel, niederf. repe, repel, reppel, hol⸗ 
länd, repe, genannt, ſchwed. refwa, der Rechen; 2) eine nach einem 
ſpitzen Winkel befeftigte Leiter, hinter welche das Futter. für das Vieh 
gefteckt ‚wird, damit es Daffelbe zwifchen den Sproffen herausraufe, nie 
Ders. repe, röpe. Ä 

raufen, reißen, ausreißen, bildlich: ſich raufen, fich balgen, fechten; 
angelf. röpan, engl. reap, ſchwed. repa, goth. raupjan, althd. roufan, 
holländ. roopen, ruppen. Das Frequentativum ift rupfen, und es il 
eines Stammes mit raffen, rauben, deren Grundbegriff das Reißen.if. 

raub, rauch, Das Gegentheil von glatt, bildlich heifer, herb; an: 
gelf. hreoh, hreoge, reoh, ruh, rauh, roh, graufam, ſtürmiſch, engl. 
rough, niederf. rug, rumwe, rowe, fihtveizer. rog, bater. roppet, hol⸗ 
länd, rouw, ruig, rauh, lat. ravis, Heiſerkeit, raucus, zuſammenge⸗ 
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37 * — > beifer (crudus, roh, crudelis, grauſam), rudis, 
roh; ſ. roh. 

die Rauke, ein Schotengewächs; franz. roquelte, engl. rocket, lat. 
eruca ; niederf. heißt Die Kohlrübe wruke. 
der Raum, der leere Ort, die leere Dertlichkeit, welche von Dingen 
erfüllt werden, oder erfüllt werden «können ;, goth. rum, althd. rumo, 
isländ. rumr, ſchwed., altnord., dän., niederf. rum, engl. room, hol⸗ 
läud. ruym, pöln. rum; raum, Raum habend, weit, noch enthalten 
in geraum, goth. rums, althd., ſchwed., angel. rum, isländ. rumr 
bolländ. rum, engl. rowme, geräumig, völlig, reichlih; räumen, 
einer Sache Raum machen, alfo Das, was in Dem Raume ift, daraus 
entfernen, Plaß machen, angelf. syman, rumian, Pla machen, ri= 
mette, rymihe, rymel, rymette, die Weite, niederf, rämen, oberd.-raus 
men, althd. ruman, ſchwed. ryma, abwefend feyn, mittelhd.. ruman, 
daſſelbe. Es tft möglich, Daß rum in ru-m aufgelöft werde, und daß 
die Sylbe ru zu reafan, reofan, riufa, eigen, jerreißen, fpalten, to: 
ber altnord. rauf, die — islãnd. riſua, ſchwed. remna, ge: 
fpalten ſeyn, klaffen, gehört (vgl. raffen, raufen, rauben, deren Grund» 
begriff das Reißen iſt), fo daß rum zuerſt offen. ſtehend, Raum das 
Dffenftehende bezeichnet. Dies iſt freilich nur eine fehr unfichere Vers 
muthung; da jedoch kein Stamm für Raum mit Sicherheit nachzumeifen 
it, fo laffen fih nur Vermuthungen. anftellen. 

raumen, hin und twieder laufen, in der Jägerfprache von den Ha— 
fen gebräuhlih; raunen iſt neuhochdeutſche Form von runen, 
engl. rem, rennen, angelf. rununge, Das Laufen, welches. von rinnen, 
rennen flammt. 

raunen, flüftern, in's Ohr flüftern, ehedem auch heimlich vath- 
fehlagen ; angelf. runian, engl. round, fchwed. runa, niederf. runen, 
raunen, goth. una, angelf. run, rune, geryne, Geheimniß, Zauberei, 
alth. run, chiruni, das Geheimmiß, island. runa, Die Zauberei, althd. 
run-sluba, die geheimen Buchftaben, f. Runen. Der Grundbegriff 
tft : einen murrenden, furrenden Ton hören laffen, wie fih denn auch 
runezan in der Bedeutung murren findet. Es ift mit dem Worte 
einnen urfprünglich verwandt; denn. diefes bezeichnet Die Damit aus: 
gedrücte Bewegung nach dem raufchenden Tone, welcher diefelbe be: 
gleitet, f. rinnen. | 

"Die Raupe, die Made, welche fich in eine Puppe verwandelt, tor: 
aus fich ein Inſect bildet; engl. grub, niederf. rupe, holländ. rups, 
rupze. Man meint, fie habe Den Namen vom Kriechen, niederd. krui- 
pen, angelf. creopan, erypan, lat. repere. 

der Raufch, die Trunfenheitz althd. hraus, engl, rouse, ſchwed. 
rus, isländ. russ, niederf. ruusk. Im Oberd. heißt Rauſch ein hell 
brennendes Feuer, und fin einer: veralteten Bedeutung bezeichnete es 
einen fchnelten Anfall, von hreosan (angelf.), fich mit Heftigfeit be: 
wegen, fchived. usa, engl. rush, |. raſch. Der Raufch iſt Daher eigents 
lich eine heftige Bewegung, ein aufgeregter Zuftand, dann fpeciell Dev 
aufgeregte, wilde Zuftaud, In welchen geiflige Getränfe verfegen. 
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raufchen, einen getviffen rauhen Zon hören laſſen, fich mit einem 
Geräufche fchnell bewegen; angelf. Aristlian, hrisian, engl. rush, 
rustle, fchtved. ruska, holländ. ruischen, griech. roizein (poıZein), 
einen raufchenden Zon hören laffen. Es tft wurzelverwandt mit ra- 
fen, raffeln, rafch, welche man vergleiche, und ift gleicher Abftam: 
mung mit riefeln, fich mit einem Geräufche bewegen, raufchend nie: 
derfallen, f. riefeln. 

das Raufchgelb, Roßgelb, rothes Operment, vom ital. rosso, toll, 

räufpern, mit einem rauhen Zone ein wenig huften, etwas mit 
einem röchelnden Tone aus dem Halfe ftoßen; niederf. ruspern; ruf 
pern ift vertvandt mit rappen, dem Stamme vonrappeln, f. rafpeln. 
Dies rappen bezeichnet einen Erachenden Ton. | 

die Raute, eine Pflanze; angel. rade, rula, engl., franz. rue, 
niederf. rude, rue, ſpan. ruda, böhm. raue, lat. seta, gried). ryli 
(porn oder porn). Woher ter Name fomme, ift ungewiß. 

die Raute, ein vieredige Figur oder Fläche, z. B. die enter 
feheibe, das Viereck der Spielkarte, ein geſchobenes Viereck, in 
dem fächfifchen Wappen ein Laubkranz; ſchwed. rei, ruta, isländ. reilr, 
finnifch ruutu, ein Viereck, angelf. reothe, ein Kranz, Kreis ; es fcheint, 
daß die Rundung der Grundbegriff ifl, ausgehend von Dem der Ver 
bindung, von gleicher Abkunft mit Rudel, welches man vergleiche. 

das Ravelin, ein dreieckiges Außenwerk zwiſchen zwei Baſteien im 
Feſtungsbaue, vom franz. ravelin (engl. ebenſo), deſſen Abſtammung 
unbekannt iſt. 

der Real, eine ſpaniſche Silbermünze von ohngefähr drei Groſchen, 
eine Goldmuͤnze von 24 Groſchen; ſpan. reale, königlich, alſo könig⸗ 
liche Münze, vom lat. regalis, e, den König (rez, gis) betreffend. 

realifiren, verwirklichen, franz. realiser, engl. realise; die Rer 
lität, die Wirklichkeit, franz. realite, engl. reality; reeil, wirklich, 
franz. reel, engl. real, vom lat. res, die Sache. Ä 

rebben, befpringen, von einigen größeren Thieren gebräuchlich; nie 
derf. repen, reppen, eigentlich bedeutet es treffen, angel. repan, hrep- 
pan, treffen, berühren, repel, der Stod. 

die Rebe, die Ranke, fpeciell die Weinranke, der Weinſtock; fchrmed. ref, 
die Hopfenranke, althd. repa, rebo, mittelhd. rebe, böhm. ryıa, die Rebe, 
böhm. raub, ein Sprößling, ein junger Zweig. Es bedeutet auch ein Sell, 
Reif; ſchwed. ref, altſchwed. raeffr, celt. rhaff (rheffiyn, die Salt), 
isländ. rif, Faden, rifja, nähen, reifar, die Windeln, ital, refe, der 
Faden, angelf. raepan, binden, rep-Ling, Dad Seilchen, vgl. Reif. 

der Rebell, der Aufrührer; franz. vebelle, engl. rebel, vom It. 
rebellis, der den Krieg erneuert (von re, tvieder und beilum, Krieg), 
befonders gegen feinen Webertwinder, der Aufrührer ; vebelliren, Auf⸗ 
ruhr machen, franz. se rebeller, engl. rebel, lat. rebellare; die Rebel; 
lion, der Aufruhr, franz., engl. rebellion, lat. rebellio. 

das Rebhuhn, f. Repphuhn. 

recapitulicen, die Hauptfachen, die Hauptcapitel einer Sache fur‘ 


* 
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lich wiederholen; franz. recapituler, engl. recapitulale, son re, wleder 
und capitulum, das Kapitel, f. oben Capitel. Ä 

receufiren, beurtbeilen, muftern; franz. recenser, vom lat. re- 
censere, von re, wieder, und censere, ſchaͤtzen, muſtern; der Recen— 
fent, der Beurtheiler, Die Recenfion, die Beurtheilung. 

das Recepiffe, die Empfangfehein; franz. recepisse, engl. receipt, 
vom. lat. recipere, empfangen, recepisse, empfangen zu haben, näm— 
lich der Schein: empfangen zu haben, Ä 

Das Recept, Die Vorfchrift, was und tie. viel man von gewiſſen 
Dingen nehmen müſſe, um etwas Beftimmtes Daraus zu machen, be— 
fonders die Arzneiformel, vom lat. recipere, nehmen, franz. re- 
ceite, engl. receipt. ' | 

‚Der Receptör, der Empfänger; franz. receveur, engl. receiver, 
lat. receptor, von recipere, empfangen. 

der Recef,:1) der Vergleich, 2) in den Gerichten mancher Gegen- 
den der. mündliche Vortrag Des Advocaten, 3) der Rückſtand einer zu 
bezahlenden Summe, vom lat. recessus, Das Zurücdgehn, von re= 
cedere, jucüd:gehen, alfo eigentlich wenn man von einer Sache ab 
geht, welches Durch Vergleich gefihehen Fann,, oder wenn man in. einer 
Sache zurückbleibt, alfo in Rücdftand ift; franz. reces, reces. 
der Rechen, ein Werkzeug zum Zufammenfharren, getvöhnlich ein 
Werkzeug, beftehend aus einem Queerholz mit Zähnen oder Zinfen und 
einem ‚Stiel, dann mas einem folchen Werkzeug ähnlich iſt; angelſ. 
race, engl. rake, niederſ. harke, mit Verfegung der ra, vom goth. ri- 
kan, zufammenfcharren,, zufammenhäufen, mittelhd. rechen, daſſ., alt: 
nord. raka,. fanmeln, vgl, recken und Reihe - 

rechnen, en aus gegebenen Zahlen eine unbekannte finden, im 
Allgemeinen zählen; goth. rahnjan, angelf. reccan, engl. reckon, 
ſchwed. raekna, isländ. reickna, Dan. regna, holländ. rekenen, vom 
goth. rikan, zufammenfügen, fammeln, woher Reihe, welches man nach: 
ſehe; das Zählen bedeutet im Worte rechnen das Aneinanderreihen, 
Zufammenfügen des Einen an Das Andere, grade wie im Griech. arıth- 
nos’ (ApıDwös), die Zahl, von arein (Apewv), zufammenfügen. 

recht, gerade, bedeutet Das, was ächt, wahr, gefeglich if; goth. 
raihts, augelf. riht, ryht, engl. right, ſchwed. rätt, althd. rehk, lat. 
reclus, a, um. Es fommt vom goth.rikan, zufammenfügen, an einanz 
der reihen, Tavon goth. rakjan, althd. reckjan, reden, welches als ein 
Aneinanderreihen gedacht wird. An den Begriff Des Reckens ſchließt 
ſich der des Geraden, wie auch ſtrack von ſtrecken Fommt, eben fo lat. 
rectus, von regere, eine Richtung geben, richten, zuerſt ſtrecken, griech. 
o-gerein (d-piyeıv), ſtrecken. — Als Hauptivort, Das Recht, bedeutet 
ed Das Wahre, Achte, Die Befugniß, die gefegliche Richtſchnur, das Gefeß. 

rechten, mit Worten freiten, hadern, in engerer Bedeutung, bor 
Gericht ſtreiten, von vecht, Darüber flreiten, wer Recht habe; ehedem hieß 
es auch rechtigen. 

vechtfertig, von recht umd fertig, gleich rechtfchaffen von recht: 
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und fchaffen, d. t. gefchaffen, befchaffen, Tas mas recht gemacht, alſo 
recht oder gerecht if. | 

rechtmäßig, von recht und Maaf, einer Sache recht, gemäß, in 
engerer Bedeutung den Gefeßen gemäß. | 

rechtfchaffen, f. rechtfertig. j 

das Recidin, der Rückfall, der abermalige Anfall einer überjtans 
denen Krankheit; franz. recidive, engl. recidivation, vom lat. reci- 
divus, a, um, wiederfommend, von re-cido, zurüdfallen. 

der Recipient, in der Chemie die Vorlage, welche die In der Re: 
torte übergetriebenen Körper aufnimmt; franz., engl. recipienf, vom 
lat. recipiens, aufnehmend, re-cipere, aufnehmen. 

das Recitativ, in der Mufit eine Rede in Form eines Gefanges; 
franz. recitatif, engl. recitative, vom lat. recitare, herfagen, aus dem 
Kopfe berfagen. 

der Rede, der Rieſe, der Mächtige, der Held, Fürſt; angelf. rica, 
rice, mächtig, reich, ſchwed. recke, reke, der Held, goth. reiks, der 
Für, Es ift daffelbe Wort, welches als Endung vieler Mannsnamen 
— — Hein⸗rich, Friedrich u. ſ. w., und in celtiſchen Namen -riz, 
autet, |. reich. 

die Rede, das Ri, eine Umzäunung, beftehend aus einer Reihe 
Pfähle mit Queerftangen. Ri und Rede bedeutet auch Stange, don 
reichen, ein wohin reichendes Werkzeug, wie lat. pertica, Stange, von 
pertingere, hinreichen. Vielleicht bedeutet die Recke Das Stangenwerk. 

recken, ausdehnen, ſtrecken; goth. rakjan, althd. recchjan, angel! 
raeccean, isländ. reikia, ſchwed. recka. Es kommt von rikan (90 
zufammenfügen, an einanderreihen, das Strecken wird mit diefem Worte 
als ein Aneinanderreihen bezeichnet. 

veclamiren, Einfpeuch thun, zurücfordern, Anfprüche auf etwas 
machen ; franz. reclamer, engl. claim, vom lat. re, zurüc, wieder, da⸗ 
gegen, und clamare, fchreien, rufen. 

recognosciren, erforfchen, ausfpähen; franz., engl. reconnailre, 
vom lat. recognoscere, unterfuchen. 

der Recrut, ein neu angetvorbener Soldat; franz. recrue, engl.re- 
cruit, "ital. recruta, recrutiren, franz. recruter, engl. recruit, ital re- 
erutare ; eigentlich iſt der Recrut der Nachwachs, alfo der Erfah des 
Heeres, welcher an die Stelle der abgetretenen Soldaten kommt; fra}. 
von re, toteder, und croifre, twachfen, vom lat. re, wieder, und cr“ 
cere, wachfen. 

vectificiren, etwas recht machen, verbeffern, durch Deftilliven TV 
nigen; franz. rechifier, engl. rectify, vom mittellat. rectifieare, vom 
lat. rectus, a, um, recht und facere, machen. 

der Rector, der Vorgeſetzte einer Schule; franz. recteur, engl. rec- 
tor, lat. rector, der Lenker, Regierer, von regere, regieren, lenken. 

der Reddies, Nebenform des Wortes Radies. 

reden, fprechen ; ſchwed. reda, isländ,röda, althd. redinon, ſprechen, 
ſchwed. reda, zählen, rechnen, angelf. raeda, engl. read, lefen, goth 
rueda, althd. redina, isländ, raeda, ſchwed. raede, walliſ. aroith, die 


redlich — reflectiren. 521 


Rede, niederf., bolländ, rede, Grund, Urfache, griech. erein (Zpeıv, 
ald Stamm von Epesıv), reein (peeıv), veden. Die Grundbedeu: 
tung ift an einander reihen, Daher Worte an einander reiben, und 
fagen, fpreihen, ſ. oben Rath, rathen. 

redlich, 1) vernünftig, althd. redelicho, redihaft, holländ. redelik, 
redenlik, niederf. redelik, hochd. ift es in Diefer Bedeutung veraltet, 
von Rede, holländ. reden, — Verſtand, ſ. Rath; 2) rechts 
mäßig, vechtfchaffen, von Rede. in der Bedeutung von Anordnung, Ges 
ſetz, Billigkeit, angelf. raeden, Bedingungen , Verordnungen, Geſetz, 
hollãnd. reden, Billigkeit, Recht, f. Rath. 

tie Redoute, 1) eine kleine Verfehanzung, franz. redoute, engl. re- 
doubt, eigentlich ein zurückgezegener Ort, Schlupfiwinfel, vom lat. re- 
duckus, Died von reducere, zurückziehen; 2) ein öffentlicher Maskenball, 
ital, u. engl. rödotto, vom lat. reductus, denn eigentlich bezeichnet es 
den Ort, wo der Ball ftatt findet, welcher mit diefem Worte als ein 
jurückgezogener Plaß bezeichnet wird. 

veduciren, zurücführen, in’s Kleine bringen ; franz. redwire, engl. 
reduce, vom lat. reducere, zurüd-führen oder ziehen. | 

die Nee, f. Rabe. 

die Reede, Rhede, eine nicht fehr tiefe Gegend im Meere ohnweit 
der Küfte, wo die Schiffe ficher vor Anker liegen fünnenz ſchwed. redd, 
engl. road, niederf., holländ. reede, rede, ital. rada, franz. rade; es 
bedeutet eigentlich den Bereitplaß, wo die Schiffe fich zur Abfahrt fer: 
tig machen, tvo fie ausgerüftet werden, niederd. reed, bereit; reeden, 
bereiten, ein Schiff ausreeden, ein Schiff ausrüften, niederf. reden, 
ſchwed. reda, tsländ, reida, besreitenz der Reeder, der Schiffenus: 
tuͤſter, Schiffsherrz die Reederey, die Schiffsausrüftung, die Gefell- 
Schaft der Reeder. 

reell, f. realifiren. | 

teferiren, berichten; franz. referer, vom lat. referre, berichten, 
eigentlich zurückbringen, eine Nachricht zurückbringen, melden ; der Res 
ferent, der Referendar, der Berichtente. — 

das Reff, Das Beiſeegel; niederſ. ref, riff, engl, reef, hol. rif, reft, 
reef,angelf. ryfl. Eigentlich bedeutet es Gewand, Kleid, Anzug, und bes 
zeichnet Das Seegel als ein Gewand, wie man auch fagt Segelgewand ; 
angelf. ref, raefels, reaf, Kleidung, niederd. ref, rä, Fell, Haut, 
ſchwed. rif, Kleidung, isländ. reifa, kleiden; urfprünglish was abgezo: 
gen ward, ausgezogen wird, von raufen, rauben, angelf. — wo⸗ 
ber reaf, das, was man Einem auszieht, Die Beute, der Raub, Vie 
Kleidung, franz. rode, die Kleidung, mittellat. raupa, rauba-roba, dafl. 

das Reff, ein Saumfattel, ein Geftell an einer Senſe, ein Tragge: 
fell, ehedem auch das Gerippe, etwas Nippenförmiges, eine Rippe. 
Es iſt eine Nebenform von Rippe, welches man nachfehe. 

treffen, Nebenform von raffen. 

das Refier, ſ. Revier. | | 

teflectieren, 1) nachdenken; 2) zurücwerfen, z. B. der Spiegel 
‚zeflectiert Die Strahlen, d. i. er wirft fie zurück, franz reflechir, 
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engl. reflect, vom lat. re-flectere, zurück-beugen, zurüclenten, vom 
Geifte gebraucht, zurückdenken; die Reflerion, 1) das Nachdenken, 
2) die Zurüdprallung der Lichtſtrahlen, franz. refexion, engl. refle- 
tion, lat. reflexio. | 

zeformiren, umbilden, durch Umbilden verbeffern ; franz. reformer, 
engl. reform, vom lat. reformare, Died von re, wieder, und formare, 
bilden (forma, ©eftalt) ; die Reform, die Umbildung , Verbefferung, 
franz. reforme, engl. reform; die Reformation, die Umbildung, 
Verbefferung, franz., engl. reformation, lat. reforınatio ; der Re⸗ 
formator, der, welcher umbildet, verbeffert, franz. reformateur, nl. 
reformer, lat. reformator. | 

die Refraction, die Strahlenbrechung; franz., engl. refraction, 
vom lat, refringere, brechen, re, zurück, wieder, frangere , brechen, 
fractio, das Brechen. F 

der Refrain, ein Vers oder ein Wort, welche zu Ende einer Ab— 
theilung jedes Mal wiederholt werden, vom franz. refrain, 

regal, bezeichnet in Zufammenfegungen eine befondere Größe, 4.d. 
Regalpapier, fehr großes Papier, vom lat. regalis, e, königlich (bildlich 
fehr groß), von rer, regis, der König, Dies von regere, vegiemn, 
franz. royal, engl. regal, royal. 

das Regal, 1) die Menfchenftimme der Orgel, franz. regale, en]. 
regal, ein anderes Orgelwerk, welches eine Art Eleiner Orgeln aus 
macht; 2) ein Repofitorium, ein Bücherbrett, niederf., engl. rach, 
holländ. rak, welche eigentlich eine Reihe bezeichnen, von-zaden, 
- goth. rakjan, ausdehnen, mittellat. rega, niederf. riege, die Reihe, 

von Diefem rega fcheint man Regal gebildet zu haben. . 5 

das Regale, das Königsrecht, Hoheitsrecht, das Gefälle (d. i. W 
gabe), welches dem König, der Regierung gehört, vom lat. regalis,%, 
Föniglich, f. regal. | Ä 

regaliren, Gaftereien geben, Einen mit einer Gafterei oder Lul 
barkeit beehren ; franz. regaler, engl. regale, vom franz. regale, Or 
fterei, £uftbarfeit, Dies von re und gala, Feſt, f. oben Galla. 

die Regel, die Richtfehnur; franz. rögle, angelf. regol, vom kt. 
regula, welches von regere, richten, kommt. | . 

regen, bewegen; althd. rechan, mittelhd. vegan, niederf. —* 
Die Grundbedeutung iſt eine mit einem rauſchenden Tone be 
Bewegung; denn das Wort Regen, das Herabrinnen des Waſſers aus 
den Wolfen, gehört zu diefem Stamme : goth. ragns,. althd. rekan, rt 
gan, ſchwed., altnord. regn, angelf. raegn, regn, hregn, ren, islin. 
regg, engl. rain; vegnen, goth. rignan, augelf,regnan,, island. rigm, 
ſchwed. regna, engl. rain. Als Stamm ift goth. rigan, anzunehmen, 
verwandt mit rinnen, fo Daß dies entweder aus zihnen entſtanden 
ift, oder daß ri als nächfte Wurzel beider zu betrachten iſt, welche den 
raufchenden Ton bezeichnet, dann die mit einem Raufchenden Zone dr 
gleitete Bewegung. 


der Regen, f. regen. 
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der Regent, der Regierende; franz, engl. regent, lat. regens, von 
regere, regieren. 

regieren, lenken, herrfchen, vom lat. regere (franz. regir), lenken, 
richten, herrſchen. | 

das Regiment, 1) die Regierung, lat. regimen (von regere, re⸗ 
gieren), fpäter- regimentum ; 2) im Kriegsweſen eine Abtheilung Sol- 
daten, eigentlich Die Soldaten, welche ein Commando bilden, welche von 
einem Befehlshaber regiert werden; franz, engl. regiment, vom lat. 
regirmen, die Regierung, von regere, vegieren. 

die Region, die Gegend; franz., engl. region, vom lat, regio, wel: 

zuerſt eine Rishtung bedeutet von regere, ri 

der Regiffeur, der Verwalter, Anordner; franz. regisseur, von 
segir, regieren, ‚verwalten. | 1 

ver Regifter, ein Verzetchniß, zuerft Das Lagerbuch; franz. registre, 
regitre, von re und gesir, liegen, welches vom lat. jacere, liegen, 
kımmt, engl. register ; vegiftriren, in das Regifter entragen, franz. 
registrer, regitrer, engl. register ; der Regiftrator, der welcher regi⸗ 
ſtrirt, franz. registrateur, engl. register. 

die Reglement, die Einsichtung, vorgefchriebene Ordnung, Verord: 
nung; franz. reglement, von regler, dies von regle, Regel. 

regnen, ſ. vegen.. | | 

der Regreß, die endliche Zuflucht in einer Angelegenheit, der Ans 
ſpruch, Den man an etiwas macht, das Halten an Einen, der dafür gut 
ſeyn muß; franz. regres, vom lat, regressus, welches zuerjt Das Zus 
rückgehen bedeutet, dann bildlich Die Zuflucht. 

regulär, regefmäßig; franz. reguker, engl, regular, vom lat. re- 
gularis, e, Dies von regula, Die Regel; reguliren, nad) der Regel 
ordnen, franz..regler, engl. regulate, lat. regulare. 

das Reh, ein vierfüßiges Thier; angelf, raa, raege, raha, rah- 
deor, hraege, hrege, engl. roe, ſchwed. rd, ra-djur „ fchott. rag, hol: 
länd. reh, oberd. rech. Es. heißt vielleicht, wenn man vathen 
will, nach feiner röthlichen, gelblichen Farbe, fo daß der Stamm des 
Mortes mit roth verwandt iſt; angelf. heißt Areoce, röthlih, ragu, 
Rof, welcher von feiner Farbe den Namen bat, roth heißt goth. rauds, 
welches in rau-ds. aufzulöfen ift, welches rau- mit ra-ha, rae-ge 
über einftimmen kann, vgl. Repphuhn. 

tehe, fertig, bereit, ein aus dem niederdeutfchen ned, reed, bereit, 
serderbtes Wort. “ 

rehe, fteif; es. ift eine Nebenform von raub, roh, bildlich: dem Mit- 
den, Zarten entgegengefegt, fo heißt Tat. crudus, roh und bildlich fteif. 

reiben, eine Sache an einer andern bin und her bewegen, durch 
Diele Bewegung Fragen, Durch Diefe Bewegung Fein machen ; ſchwed. 
rifwa, eiben ‚taffen, brechen, zerreißen, zerftören, niederf, röven,zoriven, hol- 
länd. ryven, twryven, engl. rive, rub, franʒ.raper, celt. rhwhio, ria, flav. 
in Krain ribam, id) reibe. Bon reiben fommt riffeln, rippen,niederf. 
ribben, rafpeln, die Riefe, der Streif. Reiben gehört vielleicht mit 
raffen, rauben, raufen, rupfen zu derſelben Wurzel, welche das 
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Reifen bezeichnet, d. i. eine Bewegung, von einem rauſchenden 
Tone begleitet. 

reich, Fülle, Weberfluß habend, mächtig, vermögend ; goth. reikis, 
angelf. rica, rice, ryc, ſchwed. ric, isländ, rikur, franz. riche, ital, 
ricco, fpan. rico; das Reich, die Macht, dann Die Herrfchaft, dann 
ein großes Land, welches beherrfcht wird, angelf. rice, ryc, engl, rich, 
ſchwed. rike (din. rign), isländ. riki, niederf. riek, Reich, althd. rihha, 
Macht, ki-rihhan, mächtig ſeyn. Der Grundbegriff iſt nicht der der 
Fülle, fondern der Ausdehnung, Der Größe, f. reichen. 

das Reich, f. Das vorige Wort, | 

reichen, fich erſtrecken, durch Erſtreckung wohin gelangen, activ wo⸗ 
bin erſtrecken machen; erreichen, ſich bis an etwas erſtrecken; althd. 
kirehhan, niederſ. reken, raken, angelſ. raecan, engl. reach, ishn. 
reckia, ital.recure, lat. regere, in por-, ar-, e-rigere, griech. o-regein 
(5-peyeıy), vgl. veden, - 


reif, zeitig; angelf., engl, ripe, bolländ. zyp, niederf. riep. Es be | 


deutet vielleicht erndtbar, zeitig zum Erndten, angelf. ripan, ri 


erndten, mähen, rip, ryp, Erndte, dies von rypan, raffen, raufen; 


reif wäre alfo zuerft. raufbar, zeitig zum Ausraufen, Abraufen. 


der Reif, ein Tau, Seil, ein als Seil Dienendes dünnes Holy, ein 


Rand, ein Kreis, ein Ring; goth. rasps, angelf. rap, rape (repling, 
das Seilchen), engl. rope, ſchwed. rep, ref, isländ, reip, reifar, refe 
dan, reib, althd. ref, niederf. reep, reip, Seil, reeper, Seiler, cell. 
rhafj, das Seil, angelf. raepan, binden. 

der Reif, der Froſt; althd. hröfo, rifo, mittelhd. rife, altın. Arim, angell. 
hrim, hrime, engl. rime, ſchwed. rim, holland. ryım, ryp (Formen mit m 
fiehen neben Formen mit einem P Laut, wieRtemen, das Band, neben 
Reif, das Band, Strieme neben Streif u.a. m.), niederf. riep, Keil 
ital, brima, franz. frünas, mit vortretendem P Laut, griech. krymos 


(zevuös), Froſt, Eis, kryos (xpbos), daſſ. kryeros (xpvepös), fill, 


Schauer erregend. eltifch Heißt der Reif Arew, rew, und rewa, rin, 
ftarren, frieren, 

der Reiger, f. Reiber. | 

die Reihe, eine Linie von neben einander befindlichen Dingen, eiget 
lich eine Linie als Ausdehnung, urfprünglich als Nebeneinanderfügung 
gedacht, vom goth. rikan, zufammenthun, neben einander fügen, wohet 
recken, ausdehnen, d.i.neben einander fügen ; angelf. rueve, engl. ro, 
rew, niederf. riege, ſchwed. raecka, holländ. ry, reck, fchott. 
perf. rege. So kommt von dem oben in dem Artikel Rath ange" 
benen Stamme, welcher das Richten, Aneinanderfügen bezeichnet: ſchwed 
rad, Linie, Reihe, womit verwandt find: flavon. rad, poln.rzad, lith 
redas, ruſſ. rad, lappländ. raido, eſthn. ridda , alban. rjusta, wall 
rhes, Einie, Reihe. 

der Reihen, Reigen, 1) ein Gefang, ein Lied, 2) ein Tanz I 
einem Kreis; niederd. rigen, c8 tft ein Wort mit Dem vorigen, um 
bezeichnet eigentlich die Reihe; 3) der Riß am Fuße, althd. riho, mit 
telhd. rihe, ebenfalls von rikan, f. d. vor. Wort. 
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reiben, einen fohreienden Zon hören laffen; man gebraucht es von 
den Füchfen, und von den Waffervögeln, wenn fie nach) Begattung ver- 
langen. Der Grundbegriff ift der röchelnde, fihreiende Ton, und es 
ift mit den bei Rauch angegebenen Wörtern verwandt, nämlich Arei, 
rei ift die den rauhen, röchelnden Zon bezeichnende Stammſylbe, Tat. 
rugire, brüllen. 

der Reiher, Reiger, ein Sumpfvogel; angelf. kragra, niederf. 
regger, reier (ſchwed. haeger, norweg. heigre, dän. heire, franz. 
hairon, engl. heron, ital. aghirone, agherone, airone, in einigen 
oberdeutfchen Gegenden Aigel. Bon demfelben Stamme, wovon Dä- 
ber kommt, oder vielmehr daffelde Wort, f. oben); von reihen, fchreien. 

der Reim, der Gleichklang mehrerer Wörter, die Verfe, welche mit 
Leichklingenden Wörtern endigen ; althd. rim, niederf. riem, engl. rime, 
Kun rime, ital. rima, poln. rym. Arfprünglich bedeutete Reim die 
Zahl; angelf. u. althd. rim, Zahl, angelf. riman, zählen; aus diefem 
Begriff ging der der Berfe hervor, meil in ihnen Die Sylben nach be- 
ſtimmten —* behandelt werden, und in ſo fern man Verſe mit 
gleichtlingenden Wörtern endigte, bekam das Wort Reim zuletzt auch 
die Bedeutung des Gleichklangs. Da ſchwed. reda zählen bedeutet, 
und zu dem. unter Rath angegebenen Stamme gehört, alfo”von dem 
Begriff der Reihe ausgeht, fo Daß zählen mit Diefem Wort als ein 
Reihen des Einen an ein Anderes, ein ordnendes Aneinanderreihen, 
ein Ordnen bezeichnet wird, fo ift es nicht ganz unmwahrfcheinlich an— 
zumehmen, daß Reim zu dem Stamme gehöre, woher Reihe kommt, 
und für Reihm ftehe, wie Baum für Bauhm, Blume für 
Blubmeu.a.m « 

der Rein, f. Rain. 

rein, ſauber; goth. hrainis, althd. hreini, isläud. hrein, angelf. 
rein, ſchwed. ren, niederf, reen, rein, angelf. hrinan, fchmücden. Der 
GSrundbegriff ift der Schall, angelf. Arinan, fchallen, tönen, dann hell⸗ 
fchallend, endlich hell im Allgemeinen, ſowie lat. clarus zuerſt fchals 
lend, hellfchallend, dann klar, glänzend, fo daß Demnach in rein der 
Srundbegriff der des Schalles if. in anderes Wort rein bedeutet 
gänzlich, z. B. rein toll, gänzlich toll, und ift aus regin zufammenge- 

en ; angelf. regen. &s liegt dieſem Worte der Begriff des Ans 
ebnlichen, Mächtigen zu Grunde ; goth. ragin, Unfehen, Rath, ragi- 
non, herrfchen. Mit Ddiefem Rein find Namen zufammengefegt als 
Reinhard, Reinhold u, f. w. 

die Reine-Claude, eine Art Pflaumen, vom franz. reine Claude, 
tie Königin Claude, engl. gueen-mother, d. i. Königin Mutter ges 
nannt, zu Ehren einer Königin Namens Claude, 

Reineke, Reinike, ein Namen gleichbedeutend mit Reinhard, und 
durch Abkürzung und Hinzutretung der niederdeutfchen Bildungsfplben 
Daraus entftanden ; man bezeichnet Damit den Fuchs, franz. renard, 
d. i. Reinhard, Da Reinhard fehr hart bedeutet, f. rein (angelf. regen- 
heard, ſehr hart), fo ift fehwer anzugeben, wie man dazu gekommen, 
dem Fuchſe diefen Namen zu geben, Auch der Storch heißt in einigen 
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Gegenden Reinecke, über welche Benennung ebenfalls nichts Genü- 
gendes zu fagen iſt. 

der Reis, f. Reif. 

der Reis, der Schößling, dünne Zweig; angelf., althd. hris, mit: 
telhd., ſchwed. vis, tsländ. Arijs, altnord. hris, hrisla, hannöver. rispe, 
in der Schweiz Ares, niederf. ries, finnifch risu, isländ. ras, mittellat, 
rauseum, Es bedeutet eigentlich etwas Dervorfchießendes, Hervorgefchof: 
fenes, was ſich erhebt, erhoben hat, von hrisen, risen, ſich bewegen, 
fey es abwärts, fey es aufwärts, angelf. risan, ſich erheben, engl. rise, 
ſich erheben, aufftehen , wachſen, entftehen, oberd. it riſen noch im 
Gebrauch. (Es ift derfelbe. Stamm, swelcher in der Form reifen das 
Aufbrechen, dann auch. das Fortgehen beteutet.) So heißt lat. surcu- 
dus, der Ziveig, von surgere, fid) erheben. 

die Reife, ver Aufbruch, das Fortgehen, der. Marfch; ferner beveu- 
tet es f. v. a. Mal, 5 B. eine Reife, einmal, dann auch fo viel als 
auf einmal gefchieht oder gethan wird, 3.8. eine Reife Leinwand, fo 
viel Leinwand, als auf einmal gewirkt wird, ehe man den Baum um— 
dreht ; ſchwed. resa, isländ, reisa, von dem Stamm reifen, rifen, 
fich bewegen, goth. ar-reisan, fich erheben, augelf. risun, arisan, alt 
nord, risa, dalf., ſchwed. resa, aufrichten und reifen, geth. ur-raisjan, 
angelf. raeran, reran, a-raeran. (mit. dem Wechfel von f und r), Daff., 
althd. risan, fallen, mittelhd. reren, fallen machen, niederwerfen, 
ſchlagen. Es ift verwandt mit dem angelf, Areosan, ftürzen, reosan, 
hrysan, fallen, fürzen, und mit Ahrösen, twoher hreis, Reis kommt, 
f. Reis. Auch ift es verwandt mit dem lat. ruere, ſtürzen. (Da 
der raufchende Ton einer fchnellen Bewegung urfprünglih damit bes 
zeichnet gemwefen zu fepn feheint, fo ift es wahrfcheinlich wurzelverwandt 
mit rinnen, rennen, raufchen, griech. reein [pezıv], fließen.), 

reifig, 1) reifefertig, 2) beritten, zur Reiterei gehörig; der Rei- 
fige, der Reiter. . Ehedem bedeutete Reife auch fpeciell den Feldzug, 
reisbar, feldzugsfähig, Reisner, ein Soldat, ein Reiter, Rei: 
fegeld, Soldatenfold. | | 

Das NReifig, Reificht, von Reis, welches man nachfehe. 

der Reif, eine Getraideart; niederf. reis, engl. rice, franz. ris, ital. 
riso, böhm. reyze, lat. oryza, griech. oryza (öpvga), arab. aruz. 
Zu ung tft der Namie aus dem Lat. gelommen, und zivar, wie es 
fcheint, mittelbar. Ä 

das Reißbley, Reißbrett, f. reißen. 

reißen, 1) mit einem mehr oder minder lauten Krachen, von einan = 
der getrennt werden oder trennen, brechen, fpringen, berften oder bre- 
chen u. ſ.w. machen, dann überhaupt brechen, trennen, fpalten u. ſ. w., 
Vmit einem raufchenden Laute fich eilig fortbeivegen, welche Bedeutung auch 
die tonbezeichnenden Wörter braufen und raufchen haben, dann über: 
haupt fich eilig betvegen, eilig betvegen machen; 3) mahlen und fchreiben, in 
tvelcher Bedeutung vorkommt: angelſ. vritan, engl, write, isländ. un 
ſchwed. rita, althd. rizan (reiz, die Linie, goth. vrils, der Schriftzug, 
althd. riz, altnord, ri, daſſ., lett. raszu), daher Neifbley, Reißbrett, 
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Neißfeder u. f. w., Bley zum Zeichnen u. f. f., die ältefle Art des 
Schreibens, welche wir Fennen, war ein Einrigen ; niederf. heißt reißen 
riten, daher rigen, griech. rässein, rägnyein (pioosıy, pnyvoev), 
brechen, reißen. 
die Neißfeder, Reißkohle, Reißſchiene, das Reißzeng, ver 
Reißzirkel, die Feder zum Zeichnen u. f. w., f. reißen. 
reiten, auf einem Pferde oder fonft einem Thiere fißen und fich 
von demfelben forttragen laffen; ehemals aber hatte dies Wort eine 
alfgemeine Bedeutung, und ward auch von dem Fahren auf einen Wa- 
gen oder Schiffe gebraucht; angelf. rödan, isländ. rida, althd. ritan, 
niederf. riden, rien, reiten, engl. ride, reiten und fahren, ſchwed. rida, reiten 
u. fahren, hol. ryden, ryen, reiten u. fahren, angelf. rad, Reife z reiten bes 
deutete auch zurecht machen, woher besreit, besreiten, ©esräth, Haus⸗ 
rath, Hof:raithe, fchtved. reda,-angelf. ge-raedjan, isländ. reida, hol: 
länd, reeden, zurecht machen. Da aus der Bedeutung des Reitens oder 
Fahrens als der fpecielleren nicht: wohl die allgemeinere des Zurecht: 
machens entfprungen feyn kann, fondern umgekehrt jene aus dieſer, fo 
ift reidan als Stamm in der Bedeutung des Zurechtmachens, Rüftens an- 
zunehmen; aus diefer fließt Die fpecielle fich zu Pferd oder Wagen oder 
Schiff oder überhaupt zum Neifen rüften, endlich zu Pferd fien und 
fortgetragen werden. So heißt lat. eqpedire, loswideln, zurecht machen, 
auch zu Felde ziehen, und egpeditio auch der Feldzug, im Griechifchen 
stellesthai (or&XkzoDaı), ſich in einen Zuftand feßen, zurecht machen, 
auch reifen; reiten, antreiben, in der Redensart: der Teufel reitet ihn, 
gehört zu dem folgenden Worte. 
reizen, antreiben, urfprünglich bedeutete es ftechen, rigen, denn es 
gehört mit rigen zu vrüan, ? reißen. Die Bedeutung des Antreis 
bens hat es, teil Durch Stechen, Stacheln angetrieben wird, welches 
dann bildlich jedes Antreiben bezeichnet, tie lat. instigare, anreljen, 
eigentlich heißt Durch Stacheln zu etwas treiben, und sfumulus, ver 
Stachel, auch den Reiz bezeichnet. In der Redensart : der Teufel rei- 
tet ihn, d. i. der Teufel treibt ihn an, reizt ihn, it Die Form reiten- 
ftatt reizen, erhalten. 
der Refel, 1) ein großer Hund, franz. raccaille, fo viel ald ca- 
naille, Hundepad, f. oben Rader; 2 ein ungefitteter Menfch von 
plumpem- Betragen, von reden, ein Menfch, welcher fi unanftändig 
recft, dehnt, welches recken und dehnen man refeln nennt. 
die Relation, der Bericht; franz, engl. relation, vom lat. relatio 
(son refero, retuli, relatum, referre), zurücdbringen, melden, berichten. 
relegiren, entfernen, verweiſen; franz. releguer, engl. relegate, 
vom lat. relegare, von re, zurüf, und degare, fenden; die Rele- 
gation, die Wegfchilung, Verweifung, franz. relegation, lat. relegatio. 
Das Reltef, Die erhabene Arbeit, bildlich Glanz, Ruhm; franz. re- 
Zief, ital. u. engl. relievo, von relever, erheben, dies vom lat. re- 
devare, in die Höhe heben. 
Die Religion, die Art der Gottesverehrung, Die gottesfürchtige Ge: 
ſinnung; franz., engl. religion, vom lat. religio, welches von rele- 
gere kommt, dies heißt wieder lefen, wieder durchgehen, genau über- 
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denken; bon dem Begriff des genauen Ueberdenkens geht der der andäd: 
tigen Gefinnung aus, welches der Hauptgrundbegriff Tes lat. Wortes 
it, denn die wirkliche Gottesverehrung wird mit dieſem Worte nicht 
ausgedrüct, es hat Demnach in der Bedeutung einige Aehnlichkeit mit 
dem Worte Andacht, welches zu andenfen gehört, wiewohl es nid 
ganz gleich ift. — 

religiös, gottesfürchtig; franz. religieuz, engl. religious, lat. re- 
ligiosus, |. Religion. 

die. Reliquie, Das Weberbleibfel, befonders ein heiliges 1eberkleit: 
fel; franz. religque, engl. relic, vom lat, religuiae, die Ueberbleihſel, 
von relinguo, Au ya relictum, relinqguere, zurüdlaffen. 

die Remeffe, Rimeffe, die Geldübermachungz franz. remise, engl, 
remittance ; ftan;. remeltre, engl. remit, wieder ftellen, feßen u, ſ. w, 
auch zuftellen, übermachen, vom lat. re und mittere, ſchicken. 

remittiren, übermachen, zuftellen, f. Das vor. Wort. 
removiren, befeitigen, entfernen ; engl. remove, vom lat. re-movert, 
entfernen (re, zurüd, movere, bewegen, franz. re-muer). 

der Renegat, der feiner Religion Entfagende und zu einer andern 
Alebergehende; franz. renegat, engl. renegade, vom mittellat. renegars, 
verläugnen, Dies vom lat. re, wieder, zurüd, und negare, läugnen 
(franz. renier, verläugnen). 

die Renette, eine Art Aepfel; franz. reinette, von reine, Königin, 
alfo Königinapfel, engl. rennel-apple. 

renken, drehen, reden, lenken, f. oben Rank. 

rennen, fic) eilig bewegen, active eilig beivegen; rennen gehört u 
rinnen, welches man nachfehe. 

das Rennthier, ein vierfüßiges Thier; angelf. Aran, engl. rar 
deer, ſchwed. ren, isländ. rhein, rhein-dyr, noriveg. reens-dyr, alt 
noriv. hrein-dyr , lappländ. raingo, franz. rangier ; es fcheint, der 


Name aus Rehn⸗, Rahnsthier entftanden zu feyn, fo Daß er mit Red 


von gleicher Abkunft wäre, |. Reh. 


die Renommee, das Gerücht, der Ruhm, vom franz. renomme, 


von renom, Gerücht, Ruhm, von re und nom, Namen; der Renv 
mift, ein Menfch, welcher wegen feiner Streitfucht berüchtige ift, franj. 
renomme, berühmt, befannt. | 
renoviren, erneuern, wiederheritellen; engl. renovate, fran;. 1% 
nouveller, lat. renovare, von re und novus, a, um, neu. | 
die Rente, das Einfommen , die Einfünftez engl. rent, fehwed. u. 
fpan. renla, ital, rendita, franz. renfe. Dies von rendre, abftatten, 


— — welches aus dem Lat. ſtammt, wo reddere, wiedergeben, geben 


eißt, von re, wieder und dare, geben. 

der Renzel, f. Ranzen, Ränzel, 

repariren, wieder herftellen ; franz. reparer, engl. repair, ben 
* — wieder herſtellen, parare, heißt überhaupt machen, 
einrichten. 

repartiren, vertheilen; franz. reparlir, von re, wieder, und par- 
. dir, theilen, lat. pars, tis, Theil, partiri, theilen, 
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repetiren, wiederholen; franz. repeler, engl. repeat, vom lat. re- 
petere, re, wieder, pefere, holen. 

repliciren, einen Vorwurf beantworten, einwenden ; franz. repli- 
quer, engl. reply, vom lat. re-plicare, welches zurüdfalten, auffchlas 
gen, zurückbeugen, twiederholen, repliciren bedeutet. 

das Repofitorium, etiwas, worauf man Sachen feßt oder ftelltz 
engl. repository, vom lat. repositorium, Died von re-pono, sui, situm, 
nere, feßen, legen, ftellen. 

das Repphuhn, eine Art wilder Hühner; altnord. riupa, das 
Repphuhn als Weibchen, ſchwed. rapp-höna, niederf. rapp-hohn, Repp⸗ 
huhn, angelf. rephung, die Wachtel. Dies Huhn hat den Namen ents 
weder von Der gelblichen Farbe, ſchwed. rapp, gelblich, niederf. rapp- 
snabel, der Gelbfchnabel, oder von Gefchrey, woher der Rabe, provins 
jiell Rappe, Den Namen hat, tvelches letztere das Wahrfcheinlichere ift. 

tepräfentiren, vorftellen; vom franz. representer, engl. repre- 
sent, vom lat. repraesentare, wieder gegenwärtig machen, vergegens 
mwärtigen, Darz, vorstellen (re, wieder, praesens, gegenwärtig); die 
Repräfentation, Die Dar-, oder Bor-ftellung, franz., engl, repre- 
senfation, lat. repraesentatio. 

die Repreffalien, Die Vergeltung, indem man Einem, welcher 
Einem etwas genommen, ebenfalls etwas wegnimmt, dann überhaupt 
Viederpergeltung ; franz. represailles, engl. reprisals, vom franz. re- 
prendre, wiedernehmen (pris, ital. preso , genommen), vom lat. re, 
wieder und prehendere, nehmen. 

die Republik, das Gemeinwefen, der Freiſtaat; franz. republigue, 
engl. republic, vom lat. respublica, von res, Sadje, und publicus, 
a, um, öffentlich. 

die Reputation, Ruf, guter Ruf, franz. reputation, engl. repute; 
reputirlich, von gutem Ruf, Int. puiare, meinen, wofür balten, re- 
putare, überlegen, anrechnen, erwägen, reputatio, Berechnung, Anz 
rechnung, Lleberfchlagung. 3 

die Requifit, das Erforderniß, engl. requisite ; dieRequifition, 
das Fordern, Begehren, franz. requisition, engl. request, vom lat. 
reguirere, wieder fuchen, fuchen, verlangen, erfordern (re, wieder, quae- 
rere, fuchen, fordern), franz. requerir. - 

las Refcript, die Erwieterungsfihrift auf eine anfragende Schrift, 
der fchriftliche Erlaß regierender Behörden; franz. rescrit, engl. re- 
script, lat. rescriptum, von re-scribere, zurũck⸗ſchreiben. 

die Referve, der Rückhalt, Truppen, welche man als Rückhalt auf: 
ftellt ; franz. reserve, von reserver, verwahren, aufheben, dies vom lat. 
reservare, aufbewahren, auffparen, 

tefidiren, feinen Wohnfig haben, franz. resider, engl. reside ; 
der Refident, der, swelcher feinen Wohnfis an einem Orte hat, franz. 
u. engl. resident; die Refidenz, der Wohnfig, franz. u. engl. re- 
sidence, vom lat. residere, fißen, fißen bleiben. 

die Refonanz, der Schall, welcher entfteht, wenn die Durch einen 
Klang erfihütterte Luft gegen Körper fößt, welche 2 durch ihre Ers 
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fehütterung verftärken und wiedergeben, der Nachhall; Tat. resonantia, 
von re=sonare, Wwiedershallen, franz. resonner. 

der Refpect, die Rückſicht auf jemand, Die Achtung, Ehrerbietung ; 
franz. respect, respet, engl. respect, vom (at. respectus, dies von 
re=spicere, zurück jehen, Ruͤckſicht haben. 

das Reffort, die Schnellfraft, das Getriebe, Die Feder, welche etwas 
treibt, bilvlich Das Vermögen, etwas zu thun, der Gerichtsjwang, Das 
Gericht oder die Gerichtsgegend; franz. ressorf, von ressortir (sortir, 
hinausgehen, hervorgehen, entfpringen vom lat. surgere, fich erheben). 

der Reſt, Das Uebrige; franz. reste, engl. rest, vom lat. re-stare, 
übrig ſeyn, von re, zurück, stare, ſtehen. 

vefiltuiren, wieder herſtellen; franz. restituer, vom lat. re-sti- 
/uere, dies von re, wieder, und s/atuere, ftellen. 

das Refultat, das Ergebniß; franz. resultal, engl, resuli, vom 
fat. re-sultare, zurücfpringen, zurüdprallen, welchem man in dieſer 
Ableitung Die Bedeutung des Entfpringens gegeben. hat. 

vetirtren, fich zurückziehen; franz. relirer, von re, zurück, umd 
tirer, ziehen; die Retirade, der Rückzug, franz. refirade. 

die Retorte, ein chemifches Diftillirgefäß mit einem zurücgebogenen 
Halfe ; franz- retorle, ital. ritorta, engl. retorte, vom lat. relortus, a, 
em, zurücgedreht, zurückgebogen, von re, zurück, Zorquere, drehen. 

die Netraite, der Rückzug; franz. reiraite (engl. relreat), von re- 
traire, zurückziehen, vom lat. re-trahere, zurückziehen. 

vetraffiren, zurücdtraffiren, f.traffiren; dieRetratte, f. Tratte. 

retten, aus einer Gefahr, einer fehlimmen Lage befreien ; angelf. 
hreddan, engl. rid, ſchwed. raedda, isländ.rya, althd. reifen, holland. 
redden, retten, celt. rıydd, fret, griech. ryesthai (pteoDau), reißen, retten. 
Der Grundbegriff iſt reißen, herausreißen, und retten ift mit reißen 
vertvandt, Das Retten iſt ein Herausreißen aus einer fchlimmen Lage. 

der Rettig, Name mehrerer Pflanzen mit ftarfen Wurzeln; angelf. 
rädic, engl. radish, althd. ratih, niederſ. reedik, ital. radicchio, poln. 
rzodkiew, böhm. rzeikew, redkew, vom lat. radiz, Wurzel, Rettig, 
weil diefe Pflanze vorzüglich als Wurzel beachtet wird. 

die Reue, 1) der Kummer, die Trauer, in diefer Bedeutung iſt es 
veraltet; 2) Zrauer über eine begangene Handlung ; angel. Ahreove, 
reove, Reue, hreovan, hreovsian, reovsian, bereuen, riv, Mübfal, 
reovlic, elend, goth. reigo, Reue, reigon, bereuen, ſchwed. ruelse, alt 
hochd. hriuwa, riuwe, Kummer, Reue, riuuon, bereuen, mittelhd. riuwe, 
Schmerz, niederf. roue, rije, be-roue, Reue, rouen, rijen, engl. rue, 
pereuen, holländ. rowwe, Trauer, isländ. Arygyd, daſſelbe, Arygyr, 
betrübt. Ahrigya, betrüben. 

die Reufe, ein von Ruthen geflochtener Korb, fpeciell: ein folcher 
Korb mit engem Halfe, um darin zu fangen; mittelhd. riuse, niederf. 
ruse, holländ. ruysche, ſchwed. ryssja, dän. ruse, böhm. zworsse, 
deut ruse, (Das holländ. ruysche bedeutet auch den Bienenkord, 

| ch Reuſche, franz. ruche, finnifih rysae, mittellat. eroisa, eroi- 
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sum.) Des Grundbegriff ift Rohr, Rohrgeflecht, goth. raus, Rohr (f. 
Rohr), angelf. rise, Binfe, engl. rush, daſſelbe. 

reuten, auswurzeln, ausgraben, f. rotten. 

reutern, rüttelm, fieben, f. rädern. 

der Reverenz, das Compliment ; franz., engl. reverence, vom lat. 
reverentia, Chrerbietung, von re-vereri (vereri, fcheuen). 

der Revers, 1) die Rückſeite, franz. revers, engl. reverse, vom 
lat. re-versus, zuvücgefehrt (vertere, wenden, kehren); 2) ein Rüd: 
ſchein, Gegenfchein, eine Schrift, worin man fich zu einer Berbindlich- 
heit befenntz mittellat. reversales, franz. reverseaur, Reverfalien ges 
nannt, ebenfalls vom lat. reversus. 

vevidiren, durchſehen; franz, reviser, engl. revise, vom lat. re, 
wieder, und videre, fehen; davon die Reviſion, das Ducchfehen, franz. 
revision, lat. re-visio. 

das Revier, ein Bezirk, eine Gegend; franz. riviere, ital. riviera, 
woher es im Die Deutfche Sprache gekommen iſt. Es fcheint vom lat. 
ripa, fer, zu kommen, woher franz. rive, der Rand, Saum, fo daß 
die erſte Bedeutung Saum wäre, dann ein Saum Landes. 

revoltiren, aufrührerifch machen, Aufruhr machen, fich auflehnen; 
franz. revolter, engl. revolt; die Revolte, der Aufruhr, franz. re- 
volte, ital. rivolta, von rövolgere, Dies vom lat. re-volvere, zurück: 
wälzen, welches in der Ableitung die Bedeutung des Umwälzens erhielt. 

die Revolution, die Ummwälzung; franz, engl. revolution, vom 
lat, revolutio, Zurückwaͤlzung. 

die Rhabarber, rheum palmatum und rheum rhabarbarum, Linn, 
eine Pflanze, deren Wurzel als Arznei dient, in Afien einheimifch ; 
franz. rhubarbe, rubarbe, engl, rhubarb, lat. rha oder rha ponticum, 
das pontifche Rha, vom Pontus Eurinus fo genannt (daher Rhaponz 
tif, engl. rhapontik), griech. rha, rhäon (pa, qov“), vom Fluffe, 
Rha (Pe), lat, Aha, d. i. Wolga, genannt, 

die Rhapontif, f. Das vorige Wort, 

ter Rhapfode, der, welcher die Gedichte Anderer recitict, der Com- 
pilator, der Sänger, engl. rhapsodist, vom griech. rhapsodos 
(jada@dos); die Rhapſodie, ein Gefang, eine Sompilation, engl. rhap- 
sody, griech. rhapsodia (payadie). 

die Rhede, f. Reede. 

die Rhetorik, die Redefunft; franz. rhelorique, engl. rhetorick, 
at, rheforica, vom griech. rhätorikä (fnropıxn), von rhätor (frroe), 
Redner, Dies von rheein (peeıv), veden. 

das Rhinoceros, das Nashorn ; franz, engl., lat.rAinoceros, von 
griech. rhinokeros (pıvorepog), von rhis, rhinos (is, pıvös), Nafe, 
und keras (xipas), Horn. 

das Rhodiferholz, DasRofenholz, welches man lignum rhodinum, 
vom lat. Zignum, Holz, und dem griech. rhodinon (podıvor), rofig, 
nannte, woraus man wahrſcheinlich, Das Wort rhodinon fälfchlich auf 
die Infel Rhodus bestehend, den Namen are! bildete, 
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die Ribbe, f. Rippe, 

richten, grad ausftreden, wohin reden oder dehnen, zurecht machen, 
bildliche Ausdrücke find: fich nach jemand richten, feine Gedanken wor: 
auf richten u. f. w., ferner bedeutet es fprechen im berichten, ausrich— 
ten, dann auch urtheilen, Durch ein Urtheil fehlichten, ein Zodesurtheil 
vollziehen. Es kommt von recht, etivas recht d. i. grade ausdehnen, 
ferner das Recht fprechen, d. i. urtheilen, f. recht. 

richtig, recht, von welchem Worte es herkommt. 

die Rice, das weibliche Reh, in einigen Gegenden die Ziege; es 
kommt von Reh, welches man vergleiche; 2) eine Art Krähen, Neben: 
form von Rader, welches man vergleiche. 

trieben, ausdünften, Dunft Durch Die Nafe empfinden. Ueber die 
Abftammung f. oben Rauch. 

das Ried, f. Rieth. 

die Riefe, der Streif, riefeln (engl. söfle), riffeln, flreifig 
machen, f. oben Reif. 

der Riegel, ein Queerholz, ein Hebebaum, ein Queerholz oder Queer⸗ 
eifen zum Berfchließen ; althd. rikal, rigil, mittelhd. rigel, niederf. u. 
ſchwed. regel, engl. rail, von rigen, dem Stamm von regen, Di, 
bewegen, ein Holz; oder Eifen zum Hin- und herbewegen, welches durch 
diefe Bewegung verfchließt oder öffnet (holland. scheutel, Riegel, vom 
Schießen, Borfchießen), Dann was einem folchen an Geftalt oder 
Lage ähnlich ift, | 

der Riemen, ein Band, etwas Bandähnliches (ein Riemen Papier, 
ein Ballen, ein Bund Papier von zehn Nieß, engl. ream), angelf. 
ream, reama, ſchwed. rem, isländ. reim, althd. riwmo, mittelhd. rieme, 
finniſch ruoma, celt. rAwym und rhwymyn, binden. Riemen gehört 
zu einem Stammivorte, welches binden bedeutete, angelf. raepa, bin: 
den, vgl. Rebe. 

das Nies, f. Rieß. 

der Riefe, ein Menfh von übermenfchlicher Größe; althd. ris:, 
ſchwed. rese, isländ. hrese, holländ. reuse, rese, von riefen, fich er: 
heben, f. oben reifen, Riefe beißt bei den ſchwäbiſchen Did: 
tern der Hügel. 

die Riefe, 1) ein Drt, wo man gefälltes Holz; von der Höhe rollt; 
2) ein Klumpen Schnee, welcher von der Höhe rollt; die Riefel, ein 
Gerüſt, Holz von einem Berge berabzulafien, von riefen, full 
len, f. riefeln, 

tiefeln, 1) mit fanft raufchendem Zone herabrinnenz; 2) berabfal: 
len, von Körnchen oder Tropfen gefagt, tröpfeln. Es kommt von Dem 
veralteten riefen, berabfallen ; angelſ. Areosan, hrysan, ftürzen, althd. 
risan, ſchwed. risa, rasa, in gemeinen Mundarten röhren, mittelbr. 
risel, der Hagel; ehemals bedeutete der Bettriefe einen Hinfälligen, 
Kranken, althd. peifi-riso. Oberdeutfch beißt eine Sanduhr Riesuhr, 
vom Riefeln Des Sandes, 


tiefelig, ausfehend wie riefelnde Körnchen oder Tropfen, fo bedeu- 
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tet es 4. B. Sonmerfproffen habend, und die Sommerfproffen beißen 
auch Riefeln. 

das Rieß, eine Quantität Papier von 20 Buch; ſchwed. vis, ital, 
risma (engl. ream, franz. rame, f. Riemen). Da Reife, twelches 
man nachfehe, auch ein Maaß bezeichnet, fo hat man unter andern uns 
wahrfeheinlichen Ableitungen (nämlich vom celt. rhes, Reihe, und von 
tifen, reifen, fich erheben, ſ. reiſen), auch die des Wortes Rieß 
von diefem Worte aufgeftellt, welche nicht ganz verwerflich iſt. 

der Riefling, eine fäuerliche Zraubenart, vielleicht von reß, 
räfch, herbe. | | 

der Rieft, f. Rift. 

der Rieſter, 1) die Erhöhung der Hand oder des Fußes ; %) die 
krummen Pflughöfzer, womit gelenkt wird, auch der Pflugbalfen ; 3) 
ein lederner Flicken eines Schuhes. Ueber die Abftammung f. Rift. 

das Rieth, Ried, das Rohr, Schilfrohr, ein aus Rohr verfertigtes 
Verkzeug, ein mit Rohe betvachfener Platz; angelf. hreod, hreode, engl, 
reed, alihd. Aariot. Es hat wahrfcheinlich den Namen von dem Schtvan- 
ken, fo daß Nieth, Ried mit rütteln, welches man nachfehe, von 
einem Stamme fommt; der Rieth oder Rieß, der Bach, kommt von 
tiefen, fließen, f. riefelnz; der Rieth, eine Bergreibe, ein Berg, iſt 
Nebenform von Rieß, Hügel, von reiſen, ſich erheben. 

das Riff, die Sand- oder Felsbank in der See; holländ. reff, engl. 
reef, riff, isländ. rif, ſchwed. ref. Es iſt gleichen -Urfprungs mit 
dem Worte Rippe, welches man vergleiche. 

die Riffe, Riffel, ein Werkzeug zum Flachsraufen, f. raufen; 
tiffeln, Flachs raufen. 

die Riffel, ein Werkzeug zum Feilen, von reiben; viffeln, Furs 
den in etwas machen, f. Riefe. 

die Rille, die Keine Rinne; engl. fo raile, ftrömen. Rille ſcheint 
aus Rihle entſtanden von Reihe. 

die Rimeſſe, ſ. Remeſſe. 

das Rind, ein vierfüßiges Thier, es iſt der gemeinfchaftliche Name 
des Ochfen, ter Kuh und des Kalbes; angelf. Arith, Aryth, hryther, 
rith, Rind, hreothor-hyrde, der Rinderhirte Cfernee heißt angelf. 
der Jagdhund, der Rüde, Aryththa, rythiha, riththa, rothhund, rol- 
hund), althd. hrind, wahrfcheinlich von einem Stamme hrindan, tel 
ben, ſchwed. rinda, treiben, ftoßen, fo daß Rind das ‚getriebene Thier, 
nämlich das zur Weide getriebene Thier bezeichnet, und Rüde, ryththa, den 
Treib⸗ oder Jagdhund. 

die Rinde, die Schale, Kruſte; angelſ. rind, engl. rind, althd. 
hrinta, rinla, mittelhd. rinde, von rinen, berühren, angelf., althd. 
hrinan, ſchweb. rinda, berühren, weil die Schale das die Sache vor⸗ 
zugsweiſe Berührende ift, dgl. Rain, Rand. Der Begriff des Be 
rührens geht in Arinan von dem des Schallens aus; denn zuerft bes 
deutet Arinan fihallen, dann durch Berührung fehallen machen, "zus 
legt berühren. 

der Ring, etivas Kreisförmiges, Gedrehtes, Gewundenes; angelf. 
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u, tsländ. Aring, engl., ſchwed., niederf. ring, althd. Arinc, mittelhd. 
rinc, altnord. hringr, poln. rinck; ringen, mit einem Ringe verfe 
ben, im Kreife drehen, fich abmühen oder beftreben, reiten, kämpfen, 
angelf. vringan, engl. wring, niederd. wringen, ringen, angelf. hrin- 
gan, die Glocken läuten, Der Grundbegriff ift Das Drehen, und hrin- 
gen ift verwandt mit Eringen, woher Kringel, der Ring, weldes 
man vergleiche, ferner mit dem griech. krikos (xpixog), verjeßt kirkos 
(xipxos), lat. cercus, Ring, Kreis. 

ringe, f. geringe, 

ringen, f. Ring. 

rings, rundum, im SKreife, von Ring. 

der Rinken, ein großer Ring; altnord. Aringja, althd. hrinka, 
mittelhd. rinke, die Gürtelfchnalle, Schnalle, der Ring. Neben: 
form von Ring. 

rinnen, ſich ſchnell fortbeiwegen, fließen ; goth., althd. innan, angelſ. ri- 
nan, ſchwed., isländ, rinna, engl. run, niederf. rönnen, vgl, rennen. 

die. Rippe, ein bogenförmiger Seitenknochen Tes menfchlichen und 
thierifehen Körpers, was diefem ähnlich iſt; angelf. rib, ribba, engl. 
rib, althd. rippi, niederf. ribbe, altnord. röf, ſchwed. u. tsländ. ref, 
wend. reben. Es fheint von gleicher Abftammung mit Rebe zu fern, 


„ welches man vergleiche, und zuerft etivas Bindendes, dann in's beſon— 


dere den bindenden Geitenfuochen zu bedeuten, oder es kommt von pinem 
Stamme, welcher tragen bedeutet, angelf. hraefnan, tragen, forte 
Tragbalfen die erfte Bedeutung ift, dann Balken, Latte u. dergl., angell. 
"ee et mittelhd. ref, der Bauch, vielleicht Gerippe. 

riſch, ſ. raſch. 

das Riſico, die Gefahr, das Wagniß; franz. risgue, engl. rich, 
fpan. risco, mittellat. rescussa, altfranz. rescousse, resguousse, wel 
ches eigentlich Die gemwaltfame Wiederholung einer Handlung bezeihnt, 
vom lat. re, wieder, und ex-cutere, fehütteln,, bin= und herbeivegen, 
unterfuchen u. f. w.; risfiren, wagen, franz. risguer, engl. risk. 

die Rifpe, das Blüthenftielchen, womit die Blüthe am Hauptfticle 
befeftigt ift, in gemeinen Mundarten auch Rafpe, Riffe genannt; es iR 
in Ris:pe aufzulöfen, und von gleicher Abkunft mit Reis, 

der Kift, Riefter, Ri, Rüft, Das Halsgelent an der Schulter 
der Pferde, Das Fußgelenk, zu deffen Seiten die Knöchel find, das 
Handgelenk, two e3 an den Arm ftößt; angelf. vrisz, engl. wwrist, altd« 
mittelhd. risz, altfrief. riust, werst, ſchwed. niederf. wrist. Der Grm: 
begriff ift das Drehen, alfo ift Rift ein Gelenk; angelf. oraestan, drehen. 

ter Ritt, der Ritter, von reiten. 

die Rige, der Riß, von reiten, riten, einer Mundart von reifen. 

der Robbe, der Seehund; holländ. 706, robbe, niederf. rubbe. 

der Roche, der Thurm oder Elephant im Schachfpielz; franz. roc, engl 
rook. Im Deutfchen bedeutete ehemals Roche den Elephanten. 

der oder die Roche, eine Art Seefifche; engl. roach, ray, nieder] 
ruche, dan. rokke, rokkel, in einigen deutjchen Gegenden Rattt, 
Tat. raja. Da diefer Fiſch ſtachlicht if, und der ſiachlichte Barſch auch 
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Rechling beißt, weil er rechenartig ausfieht, fo fteht zu vermuthen, 
daß der Name Roche ebenfalls mit Rechen verwandt fey, fich auf die 
Stacheln beziehe, und Daß raja kein urfprüngliches lateiniſches, fondern 
ein von den Römern aus dem Deutfchen entlehntes Wort fey. 

röcheln, mit rauhem Zone athmen; es gehört zu Dem Stamme 
riechen, welchen man oben nachjehe. 

der Roc, ein Kleidungsſtück; angelf. rocc, rooc, ſchwed. rock, althd. 
rocch, mittelhd. roc, wallif. rauchen, bretagu. rocket, flav. raucho, 
ruuh, engl. rochet, royuel, ital. rochetlo. Man will es von rauh, 
rauch ableiten, in der Meinung, es babe zuerft Pelz bedeutet, Doch 
Eönnte es dann auch wollenes Zeug bedeuten, angelf. reova, reove, 
Oberkleid, Hemd. Es fiheint Rod zuerft ein Stüf Zeug zum Leber: 
werfen gu bezeichnen, von einem Zeitwort, welches reißen bedeutet, wos 
von noch angelf. Aracode, zerriffen, ſo daß es bedeutet: etwas Ge: 
tißnes, Abgerißnes, ein Stüf, ein Stüd Zeug, wie im Griech. von 
dem verivandten Stamme rhakein (paxeıv), rhakos (paxos), ein 
Fetzen, ein Laden; (angelf. Arägl, raegle, hregl, regl, Kleidung, engl. 
rail, althd. Aregil, eigentlich was man Einem auszieht, Die Beute an 
Kleidung, dann Kleid, angelf.reaf, Beute, Kleid). 

dee Rocken, 1)der Stod, woran Wolle, Hanf, Flachs zum Spinnen 
befeftigt wird, 2) der Stock nebft der Wolle u. f. w.; ſchwed., island, 
rock, eugl. rack, rock, ital, rocca, fpan. rueca, ungar. rohka, finnifch 
rucki, lappländ. rukkal. Es ſcheint von einem Zeitiworte zu kommen, 
welches reißen bedeutet, ſ. Das vorige Wort, und Das zu bezeichnen, 
was gezupft wird, fo Daß nicht der Stock, woran fich Das zu Spinnende 
befindet, zuerft damit bezeichnet wird, fondern das zu Spinnende felbft. 
Diefe Ableitung wird unterftügt Durch Das angelf. roop, hrope, Rocken, 
* rypan, rupfen, verwaudt, wie denn auch im Baieriſchen der Rocken 

upfe heißt. 

der Reden, Roggen, eine Getraideart; augelf. röge, ryge, engl. 
rye, fchwed. rog, dä. rugen, roof, holländ. roghe, niederſ. rogge, 
althd. vocca, 709g0, altnord.rugr, rug, mittellat. rogga, wallif. rayg, 
wend. roch, eithländ. ruchil, roel, dalm. raaz, finn, ruvis, ung. ros. 

rödeln, Nebenform ven rütteln. 

roden, f. v. a. reuten, wovon es Nebenform ift. 

der Rof, die Dede über dem Hintertheile eines Schiffes, eigentlich 
jedes Dach; angelf. hroß, engl. roof, bolländ. roef, Dach, Dede. 

der Rogen, der: Eyerſtock der Fiſche, ehemals bedeutete es auch 
Feucht; ſchwed. zog. und rom, isländ. Arogn, engl. roe, roan, nie⸗ 
derf. rögen. Bielleicht verwandt mit ſchwed. racka, Laufen, fo daß 
der Rogen den Namen vom Springen bat, d. i. vom Befpringen, 
Begatten, wie der Laich vom Spielen, d. i. Begatten, benannt ift (f. 
oben. Laich); Doch ift Dies fehr unficher. 

der Roggen, Nebenform von Noden. 

roh, Nebenform von rauh, bildlich, unzubereitet, ungekocht, unge: 
braten; angelf. hreav, hreov, hreog, hreoh, engl. raw, ſchwed. ra, tsländ. 
rha, nieder. rau, finnifch. raaca, wend.frou, lat. rudis, (erudus), ſxauh. 
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der Rohm, Nebenform von Rahm. 

das Rohr, eine am oder im Waffer wachfende Pflanze mit hohlem 
Stängel, was diefem hohlen Stängel ähnlich iſt; letzteres nennt man 
auch Röhre; goth. raus, isländ. reyr, althd. vor, franz. roseau, ſerb. 
r0g0%. Don einem verlorenen Stamme rufen, welcher wahrſcheinlich 
die raufchende Bewegung bezeichnet, und wovon dieſe Pflanze als eine 
fich Leicht raufchend bewegende benannt ift, verwandt mit raufchen, 

die Rohrdommel, ein Vogel, eine Art Reiher; althd. Ahoro-tumbil, 
son hor, Schmuß, Schlamm, und dumb, dumm, teil diefer Vogel gerne 
im Schlamme bohrt, und als befonders dumm erfcheint. Wahrſcheinlich 
iſt Rohrsdommel aus Horsdommel entftanden, fo daß man das 
unverftändliche Hor mit dem verftändlicheren Rohr verwechfelte, mie 
dergleichen Aenderungen unverftändlich gewordener Wörter nicht felten 
find, f. Armbruft, Ofterluzep u. a. m. Doch kann auch Rohrdoms 
mel von Rohr und dumbil, dumb, Dumm, herſtammen, wenigftend 
beißt fie isländ. reir-storkur, d. i. der Rohrſtorch, ſchwed. rör-drom- 
mel, rör-drom, wie fi) auch im Deutfchen verderbt Rohrdrommel, 
Rohrdrum findet; angelf. dumle und raredumle, von raran, ſchreien, 
olfo die fchreiende Dumme. 

die Röhre, f.v.a. Rohr, welches man nachfehe; althd. rorra, rorja. 

rollen, wälzen, um den Mittelpunkt fortbewegen, fich wälzend fort 
beivegen, einen dumpfen Schall hervorbringen, wie ihn mwälzend fortte 
wegte Sachen hören laſſen; ſchwed. rulla, niederf. rullen, engl. roll 
franz. rouler, bretagn. ruila, isländ. rolam, mittellat. grollare; — 
die Rolle, Tas, was rollt oder gerollt ift, etivas walzenförmiges ; franj. 
röle. Es fcheint aus einer Zufammenziehung entftanden ; doch if es 
zweifelhaft, welcher Gonfonant ausgeftoßen worden, ob ein d, fo daß es 
zu dem Stamme des Wortes Rad, oder ein h, fo daß es zu raden, 
laufen (f. Racer, der Hund), oder ein n, fo daß es zu rinnen, 
trennen gehören würde. Doch welcher von diefen dreien Eonfonanten 
auch ausgefallen fepyn mag, fo dürfen wir wenigftens annehmen, 
die in den angegebenen Wörtern enthaltene Wurzel, welche den rauſchen⸗ 
den Schall und die von einem ſolchen Schall begleitete Bewegung ber 
zeichnet, auch in dem Worte rollen zu Grunde Liege. 

der Roman, eine dichterifche Erzählung ; franz. roman, engl. 1% 
mance. Der Name bezeichnet eigentlich etivas in romanifcher Sprache 
Sefchriebenes (franz. romans, romance, die aus dem Lat. verderbie 
Landesſprache); die romanifche Sprache aber nannte-man in den ehe 
mals von den Römern beherrfchten Ländern die aus dem Lat. entitans 
dene Landesfprache, und ſetzte fie der Lat. entgegen. Wiewohl anfangs 
Alles in romanifcher Sprache Gedichtete Roman oder Romanze hie, 
fo ward doch fpäter der Roman auf die dichterifche Erzählung ein 
geſchraͤnkt, und der Name Romanze, franz. romance, im Deutfchen auf 
Kleine erzählende Gedichte in Verſen. 

romantifch; mit diefem Worte bezeichnet man jetzt einen Gegenſah 
des Glaffifchen, ohne daß ein beftimmter und genügender Begriff tel 
felden aufgeftellt werden Könnte; urfprünglicd) bedeutete es das, 
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was dem in Romanen Erzählten ähnlich iſt; franzöſ. vomantique, 
engl. romanlic. 

die Romanze, f. Roman, | 

der Römer, eine Art Weingläjer; engl, rummer, bolländ. roemer, 
ſchwed. remmare. Wahrfcheinlich von rum, weit (f. Raum), fo daf es 
ein weites, bauchiges Weinglas bedeutet. 

das Rondel, etwas Rundes, vom franz. rondel (engl. roundel), 
von rond, rund, | 

die Röfche, das Gefälle, die Neigung einer Fläche, f. Rieß. 

die Rofe, 1) eine rothe Blume, 2) eiue Art Rothlauf, fo von der rothen 
Farbe genannt, von welcher auch die Blume ihren Namen hat; angelf., 
engl, rose, ſchwed. ros, poln. roza, böhm. ruze, wallif. rhos, lat. 
rosa, franz. rose, griech. rhodon (podov), die Roſe; griech. e-ry- 
fhros (£-pvSpös), lat. ruber, rufus, russus, ital. rosso, franz. rouz, 
niederf. ross, ros, roth. 

der Rofenobel, eine ehemalige englifche Goldmünze; engl. rose- 
noble, franz. noble a larose, eine edle Münze, auf welcher eine Rofe 
geprägt war ; ihr Werth war etwas über 4 Thaler fächfifch. 

die Rofette, eine rofenförmige Verzierung, ein Diamant, welcher 
unten platt ift, deffen oberer Theil aber enge zufammenläuft, umd einige 
Reihen Fagetten über einander hat; franzöf. rosette, engl. roset, 
von rose, Rofe. i 

die Roſine, die getrodnete Weinbeere; engl, raisin, böhm. rozy- 
nay, vom franz. ruisin, Weinbeere, Weintraube, Dies vom lat. race- 
mus, Traube, Weinbeere. | 

der Rosmarin, eine Pflanze; franz. rosmarin, romarin, engl. 
rose mary, lat. r08 maris, oder ros marinus, oder ros marinum, 
d. i. Meerthau, 

der Roſoli, Brandwein, welcher über die Roſolispflanze abgezogen 
it; franz. rossolis, rossoli, engl. rosasolis. Der Name der Roſolis⸗ 
pflanze iſt lat. ros solis, Thau der Sonne. 

das Roß, ein vierfüßiges Thier, auch Pferd, Mähre, Gaul genannt; 
angelf. Rors, engl. horse, ſchwed. Aors, ors, althd. Ahros, böhm. or. 
Vielleicht, könnte man meinen, wird das Pferd mit diefem Namen als 
vofches Thier bezeichnet; angelf. horsce, raſch, kühn, Aorslic, raſch, 
kräftig, Araes, die heftige Bervegung, fo daß Roß mit raſch aus gleis 
her Quelle ſtammen würde; Doch Dies wäre eine unbegründete Spielerel. 

der Roft, ein Gitterwerk, 4. B. worauf man das Holz zum Brens 
hen legt, worauf man röftetz ſchwed. rosz, niederf. roste, poln. roszt, 
böhm. rosst. Es könnte feheinen, daß der Roft vom Röften benannt 
worden ift, und wenn es ein Gittertverk im Allgemeinen bedeutet, dies 
wegen der Aehnlichkeit deffelben mit dem Bratrofte gefchieht, f.röften. 
Doch altf. heißt Aröst der Giebel ald Balkenwerk, engl. ken-roost, 
der Hahnbalten, fo Daß Balken die erfte Bedeutung von Roft ſeyn könnte, 

der Roft, ein durch Feuchtigkeit an den Metallen fich entwidelnder 
rauher Anfag, vorzüglich wird der am Eifen mit diefem Namen benannt, 
und hat ihn verurfacht, denn Roft bedeutet etwas Röthliches oder Ro: 
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thes, von roß, voth, lat. zuber, roth, rubigo, Roft, griech, esryihros 
(E-pvS3pög), voth, e-rysibäd (E-pvoißn), der Melthau oder Brand des 
Getraides, angelf. hreoce, vöthlih, rage, der Roft, niederf., angelf., 
engl., dän., ſchwed. vust, mittelhd. of, angelf. auch ryd, finuifd, 
ruoste, ungar. rosda, poln. rdza, böhm. rez, isländ. rid, wallif. rhud 
rhydni, der Roft, vom lat. rubigo, ital, rubigine, ruggine, franz. 
rowille, der Roft. 
röſten, braten; angelf, Airstan, ge-hirstan, hyrstan (ge-rostod, 
gebraten), engl. roast, ſchwed. rosta, wallif. Mostir, bretagn, rhost, 
böhm. roztati, ital. rostire, franz. rölir. Angelf. heißt ge-Ayrslan 
auch murmeln, umd Dies, nämlich der vaufchende Ton, ſcheint die erfte 
Bedeutung, da Das Röften ſich durch einen rauh zifchenden Zon tem 
Ohre wahrnehmlich macht. Es fiheint, daß Aristan, verfeßt hirslan, 
verivandt ſey mit dem angelf, Ariscan, hristan, zifchen, knarren, und 
dem goth. Ariustan, zifchen, krusts, das Zifchen, und mit dem griech. 
krizein (»piZeiv), fehrillen, knirſchen, das heißt, Daß die aus Zuſam⸗ 
menziehung entitandene Wurzel kr=, Ar-, r-, welche vielen, einen rau 
ſchenden Ton bezeichnenden Wörtern zu Grunde Liegt, auch in vöften 
enthalten fey. 
röften, mürbe machen, 5. B. Flachs, durch Ausbreiten auf Wiefen 
oder wenn man Ihn in das Waffer legt; niederf.rötken. Im Holländ. 
ift roesten verwefen, niederf. roften, althd. rozzen, faulen, isländ. 
rot, faul, angelf. rof, das Faulen, rolan, rotian, engl. rot, faulen, 
ſchwed. röfa, faulen machen, rusen, faul. Der Begriff der Fäuluiß, 
Verivefung, ſcheint von dem der Feuchtigkeit — und 70330, 
röſten, mit Rotz zu dem Stamme riozan zu gehören, angelſ. hroh 
Schmutz, ſchmutziger Zuſammenfluß; ſ. Rotz. 
das Roſtral, ein Werkzeug, aus mehreren neben einander befindlichen 
Metallfedern beſtehend, zum Ziehen mehrerer Parallellinien, z. 2. für 
die Muſiknoten, vom lat. rostrum, der Schnabel, alſo eigentlich ein 
Schnabelwerkeug, Dies von odere, nagen. | 
voth, eine Farbe; goth. vrauds, althd.rot, angelf. read, reod, eugl. 
read, red, ſchwed. röd, isländ. raudur, wallif. vhwdd, lat. rulilus, 
röthlich, sussus, ruber, rufus, roth, griech. eryihros (2-po&pd): 
roth (dgl. Roſe und Roſt), angel. rudu, Röthe. Altnord. heißt 
rioda blutig machen, beſchmieren, und es foheint Dies ein früherer Ber 
geiff zu ſeyn, wie auch im Hebräifchen chamar bedeutet: ift gewiſcht, 
trübe, ſchlammig geworden, danu: iſt roth geworden. Auch tm Guiech. 
zeigt ſich ähnliche Spur, nämlich chrysos (xpvods) heißt Gold, hoͤchſ 
wahrjcheinlich von feiner Farbe benanut, und dies fönnte verwandt ſeyn 
mit chrozem (xo&gew), färben, beflecken. Es wäre demnach moͤglich, 
daß roth urſpruͤnglich im Allgemeinen gefärbt bedeutete. 
rothwälſch, mit dieſem Worte bezeichnet man die Sprache der Spihz— 
buben, Bettler und Zigeuner, wahrſcheinlich von Not, welches in Die 
ir — Bettler bedeutet, und wälſch, welches ausländifch, fremd 
ezeichnet, 
die Rotte, ein Trupp; niederf. rof, roik, engl. rot, ſchwed. rolt, 
u " 
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finniſch rowiu, ungar. und böhm, rofa, wallif. rkawd, itländ. ruta, 
ital. frotla, im Griech. des Mittelalters ruta, rutla (poöra, poürre), 
mittellat. roufa, rula, rotta. Der Grundbegeiff tft der des Drehens, 
Zufammendrehens, Berbindens, fo Daß Rotte zuerft etwas Zuſammen— 
gedrehtes, Werbundenes bedeutet, angelf. vriöhan, drehen, vreothe, 
Kreis, Zirkel, Kranz, vritha, Band, Riemen, vräth, goth. vrithus, 
Heerte, isläud. rotast, zufanmenballen, im Kreis treiben. Hieher ges 
hört auch Das Wort Rudel, ein Zrupp, und das fihweizer. roode, ein 
abgetheilter Haufe eines Cantons; — rotten, fich verfammeln, verbinden. 

rotten, faulen, f. röften, mürbe machen. 

rotten, ausreuten (f. reuten); angelf. vrofan, wühlen, welches 
auf vritan, rigen, zurüdführt (vgl. Rüffel), oder es fommt von vos 
Cihwed.), Wurzel. 

der Rog, der Schleim, befonders der Nafenfchleim; althd. roz, 
Schleim, riozan, weinen, angelf. rysl, rysel, hrysel, hrysl, holländ. 
ruel, ruelsel, Fett, verwandt mit ziefen, Dem Stamme von riefeln, 
zuerft das Rinnen bejeichnend, fo Daß vos, Rotz, etwas Fließendes 
ift (vgl. vöften, mürbe machen, rotten, faulen). 

die Rotunde, ein runder Raum; franz. refonde, ital. rotonda, 
engl. rotunda, vom lat. rolundus, a, um, rund. 

die Rübe, ein Gewächs, eine Wurzel; althd. ruoba, ſchwed. rofıwa, 
niederf. röve, engl. rape, franz. rave, ital. rava, rapa, böhm. ripa, 
ungar. repa, flavon. rippa, lat. rapu, griech. rapys (panvs), ra- 
phys (papvs), rapis (paris), raphis (papig), die Rübe, griech. 
raphanos (paPavos), der Rettig, der Kohl. Wahrfcheinlich vom Auss 
raufen benannt, ein Gemwächs, welches ausgerauft wird. 

der Rubel, eine zufjifche Münze von ohngefähr zwei Gulden au 
Werth; engl. rouble, franz. rube. Der Name ift ſlaviſch und foll ein 
langes Stüf Silber bedeuten , welche Stüde vor Einführung des ges 
prägten Goldes im Umlauf waren. 

der Rubin, ein rother Evelftein; engl. ruby, franz. rubis, von 
dem lat. rub-er, rufus, roth, abitammend, woher mittellat. rubinus, 
a, um, voth. 

die Rubrik, die Ueberſchrift einer Schrift, Der unter einer Ueber— 
fchrift enthaltene Abfchnitt; franz. rudrique, engl. rubric, vom lat. 
rubrica, Röthel, der mit NRöthel angejtrichene Titel eines Geſetzes, 
endlich Das Geſetz ſelbſt. Aubrica kommt von ruber, voth. 

ruchlos, nachläſſig unbefonnen; niederf. rökelos, althd. ruakhalos, 
von ruahhan, niederf. rochen, island. und fchwed. reka, angelf. re= 
can, forgen, beforgen. 

ruchtbar, Durch das Gerücht befannt, berühmt (f. Gerücht), von 
riohan, riechen; das Gerücht ift alfo zuerft der Geruch, in welchem 
eine Sache fteht. 

rücden, etwas fortbeivegen, fich fortbewegen; ſchwed. rycka, ‚ziehen, 
reißen, franz. ar-racher, berausreißen, angelf. Aracode, zerreißen, für 
welche ein Stammwort richen oder reichen in der Bedeutung ziehen, 
reißen, vorauszufegen if, als defjen Frequentativum rücen anzuſehen iſt. 
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der Rüden, des in die Länge fich erſtreckende erhabene Theil eines 
Dinges, am Körper die Gegenfeite der Bruſt, dann der abgewandte 
Theil einer Sache, woraus ſich rück, zurück, in der Bedeutung hinten, 
gleichfam im Rücken einer Sache, gebildet hatz angelf. Aryg, hrycg, 
hrecg, rige, engl. rig, rieging, ridge, rygy, tsländ. hriggur, alt: 
nord. Aryggr, niederf. rugge, rügge, althd. rugge, hrucke, mittelhd. 
rücke. Wngelf. heißt Arecg, ricg, hrig, ſchwed. ruga, ruka, island. 
Aruga ein Haufen, welches von gleichem Stamme zu ſeyn ſcheint. 
rück-, f. rüden. 

der Rüde, das Männchen der Hunde, Füchfe, Wölfe, befonders in 
der Zagdfprache ter große flarfe Hund; angelf. hryhtha, rylhiha, 
rothhund, rolhund, althd. rudeo, niederf. rödde, oberd. raude, cin 
großer ftarfer Hund; f. oben Rind. 

der Rudel, der Zrupp, von gleichem Stamme mit Rotte, welches 

man nachfehe. | 
das Ruder, ein Werkzeug zum Fortbewegen der Schiffe; angell. 
rother, rothor, Ruder, rothra, reihra, Ruderer, engl. rudder, rou, 
althd. ruodar, mittelhd. ruoder, niederf. roder, roor, poln. rudel, 
niederf. auch) reem, riem, altnord. rothr, das Rudern, von einem 
Zeitworte rwohan, rudern, angelf. reveie, dad Rudern, urberwandt mit 
dem lat. remus und dem griech. ereimos (Lperuös), Ruder, eresseih 
(ipeooeıy), rudern. Ä 

rufen, eine laute Stimme hören laffen, fehreien, mit Lauter Stimme 
zu fih fordern; goth. Aropjan, fhwed. ropa, niederf. ropen, althd. 
ruofan, finnifch raawun. Im Lat. bezeichnet crepare einen knatren— 
den Schall und iſt urverwandt mit hropjan. Cs ift von der Wurzel 
kr-, hr- mit p gebiltet, wie Erachen, und hraecan' (f. röcheln) von 
derfelben Wurzel mit dem K Laute gebildet find. Vgl, Rabe 

rügen, 1) anführen, erwähnen; in diefer Bedeutung ift es nicht 
mehr allgemein üblich; 2) bekennen; auch in diefer Bedeutung iſt es 
nur noch im einigen Gegenden gebräuchlich, ehemals auch verordnen; 
3) befchultigen, Durch Befchuldigung in übeln Ruf bringen; 4) tadeln, 
mit Worten betrafen, überhaupt beftrafen; goth. erohjan, angelf. vre- 
gan, vregian (vroht, Klage, Streit), engl. wree, ſchwed. röja, is⸗ 
länd. raega, althd. ruogen, ruagen, niederf. wrögen, poln. rugo- 
wac. — Die Rüge, die Befchuldigung, der Zadel, die Uebertretung 
eines Gefeges, Die gerichtliche Unterfuchung, die Ahndung eines Der 
— das Gericht, die Verordnung, poln. rug, die Inquifitton. Det 

eundbegeiff fcheint der des Unterfuchens, woran fich Emüpft der de 
gerichtlichen Alnterfuchens, Dann des gerichtlichen Beftrafens, endlich 
des Beſtrafens überhaupt, wozu auch der Tadel gehört. 

ruhen, Das Gegenteil der Bewegung, ſich nicht beivegen, mit det 
Bewegung aufhören, überhaupt aufhören, wo liegen; ſchwed. ro, mil 
telhd. ruouuen, rauuen, niederf. rauen, ruhen, althd. rawa, islind. 
roth, Ruhe. Bal. Raft. 

der Ruhm, 1) lautes Gefchrey ; im diefer Bedeutung iſt es veraltet; 
2) Ruf, Gerücht; auch) in dieſer Bedeutung veraltet; 8) ehrender Ruf, 
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Lob; angelf. Aryman, fchreien, hraeme, Geſchred, althd. Aruom, ruom, 
Geſchrey, islaͤnd. romur, Gemurmel, ſchwed. rom, der jauchzende Beis 
füll, roma, Beifall jauchzen, niederf. room, Ruhm. Es gehört zu der 
Wurzel kr-, hr, r-, welche den raufchenden, Enarrenden Zon bezeichnet. 

die Ruhr, eine Krankheit, der Bauchfluß, von rühren, in der Bes 
deutung der fließenden Bewegung; f. rühren. 

rühren, bewegen, ſich von etwas aus bewegen, entftehen, neben 
diefee Bedeutung dat es auch die des Taſtens oder Reichens in den Zus 
fommenfegungen anrühren, berühren, und diefe möchte wohl der des 
Bewegens vorangehen, alſo erft anrühren, dann Durch Anrühren bewe— 
gen; Die Bedeutung des Anrührens fcheint von der des Schalls zu foms 
men, nämlich einen Schall hervorbringen, welches Durch Zaften, Bes 
rühren gefchehen fann, wie Ahrinan fchallen und berühren bedeutet 
(f. oben rein); goth. reiran, althd. hruoren, ruoren, fchived. röra, 
lisländ. reira, angelf. hreoran, engl. rear, niederf. rören, altnord. 
hroera, bewegen, althd. Aruorjan, berühren, 

der Ruin, der Untergang, Sturz; die Ruine, die Trümmer, franz. 
ruine, engl. ruin, vom lat. ruina, Dies von ruere, ſtürzen; ruints» 
ren, zu Grunde richten, franz. ruiner, engl, ruin. 

rülpfen, einen Magentvind mit Geräufch aus der Kehle ftoßen ; 
niederf. rulpsen. Da es einen rollenten Ton bezeichnet, fo ift mit 
Vahrfcheinlichkeit anzunehmen, Daß es von rollen, rolen ſtammt, wie 
Galp, angelf. gealp, der Schall, von gellen, belfern von bellen, ftols 
pern, ehemals auch s/ulan, von ftellen. 

der Rum, der aus Zucderrohr bereitete Brandivein z engl, rum. 

der Rummel, Gerümpel, bildlich: eine Sache in verächtlichem Sinne, 
eine Menge, Zahl, von rummeln, Getöfe machen; holländ. romme- 
lery, rommeling, rommelzo, niederf. ramp, rämter, mittellat. rumbula. 

tummeln, rumpeln, Getöfe machen ; engl. rumble, isländ. rymber, 
Getoͤſe. Vgl. rumpeln, 

der Rumor, das Geſchrey, der Lärm; franz. rumeur, vom lat. 
rumor, Seräufch,, Getöfe. 

rumpeln, ein dumpfes Getöfe machen, f. rummeln; entweder ift 
rumpeln von rum=, der Stammfplbe von zummeln, gebildet, oder es 
it das m dor p eingefchoben und gehört zu rappeln, wie trampeln zu 
trappeln, ftampfen zu fapfen, u. a. m. 

der Rumpf, der Stumpf, 5. B. der Theil des menfchlichen Körpers 
ztifchen dem Kopf und den Beinen; ſchwed., engl., niederf. rump, 
von rümpfen, zufammenfchrumpfen, runzeln, alfo zuerft etiwas Zufams 
mengefehrumpftes, Dann was Tiefem ähnlich ausfieht. 

ruͤmpfen, runzeln; angelf. rimpan, mittelhd. rimpfen (vgl. Ranft), 
angelf. Arympel, holländ. rimpel, engl. rampel, die Runzel. Es if 
mit Erimpfen (woher Krampf) verwandt, woraus mit vortretendem ſ 
fchrumpfen wird, indem der in h gefchwächte K Laut vor dem x weg⸗ 
gefallen ift. 

rund, das Gegentheil von edig, Ereisförmig; ſchwed. und niederf. 
rund, engl. round, franz. rond, walififch crwnn. Wenn es ein Deut 
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Sache geſeegnet, begluͤckt ſegend, dann glücklich, reich, angeſehen, gut 
im Allgemeinen; vgl. Sefelle, der Zufammenmwohnende, der Verbuns 
dene. Es fünute fcheinen, Daß der anzunehmende Stamm silan mit 
figen wurzelverwandt iſt, da die Begriffe figen, befigen als die 
wefentlichen der angeführten Wörter fi) ergeben; Doch mag dies dahin 
geftellt fepn. 

ter Saame, f. Same. 

die Saat, das Gefäte, das Säen; angelf. saed, engl. seed, ſchwed. 
säd, isländ. säde, althd. sat, satı, niederſ. saad, saat, von füen. 

der Sabbath, der von den Juden gefeierte Samftag ; franz. sabbal, 
engl. sabbath, vom bebräifchen schabat, das Ruben, der Tag Der Ruhe, 
weil an diefem Zage der Jude nicht arbeiten darf. | 

der Säbel, ein breiter gekrümmter Degen; niederf. zabel, ſchwed. 
sabel, franz. sabre, ital, sabra, sable, engl. sabre, böhm. ssaule, 
finnifch sabeli. Es ift ein ausländifches Wort, vielleicht vom arabis 
ſchen seöf, Degen. 

ver Säbenbaum, eine Art Wahholder, in den füdlichen Ländern 
einheimifch, vom lat. sabina, der Sabinifche, vom Sabinerlande ; franj. 
sabine, savinier, engl. savin. Er heißt auch in zum Theil verderb⸗ 
ten Formen: Sabenbaum, Sebenbaum, Sevenbaum, Siebenbaum, Sade 
baum, Sadel, Sadelbaum, Sathebaum, Sagebaum, Segelbaum. 

das Säch, f. Sed. 

die Sache, Das Ding; goth. sakan, fehelten, angelf. sac, saca, 
Streit, Gerichtsfache , Urfache, Gelegenheit, sacan, ftreiten, sacian, 
mwetteifern, ſchwed. sak, Sache, Urſache, Schuld, Strafe, saka, ſich 
eine Schuld zuziehen, sakta, anklagen, im falifchen Gefeg sack, Klage, 
Rehtöftreit, althd. sahha, Rehtsftreit, Urfache, Gefchäft, secchja 
Streit, niederf. sake, daſſelbe, saken, Hagen. Aehnlich bedeutete 
Ding, Sache, ehemals auch die Gerichtsfache, und im Lat. heißt ſo 
res Sache, reus ein Berklagter, und causa Urſache, Sache, ad-cu- 
sare, accusare, anklagen, befhuldigen, causari, fich beklagen, dot 
fehügen, Entweder ift der erfte Begriff Gerichtsfache, dann Sache im 
Allgemeinen, oder umgelehrt Ding im Allgemeinen, dann fpeciell Ge 
richtsfache. Welcher von beiden Begriffen aber auch der erfte ſeyn may, 
fo ift anzunehmen, daß es von fagen kommt, daß alfo entweder ein 
heftiges Reden der Grundbegriff fey, oder das Reden im Allgemeinen, 
fo daß Sache etwas Gefagtes, Genanntes wäre. Daß Gerichtöfttelt, 
von dem Begriff fehelten, befchufdigen ausgehend, der erfte Begriff ſey, 
it am wahrfcheinlichften; vgl. ſuchen. 

facht, leife, fanft, leicht; ſchwed. sackta, niederf. sagt, sagle, an⸗ 
elf. und engl. soft. Das Wort facht ſteht daher für faft, wie Nichte 
Kir Nifte, niederd. Lucht für Luft u. a, m., worin ch und f mit einan⸗ 
der verwechſelt werden; faft aber ift das Wort fanft mit ausgeftoßenem N. 

der Sad, ein von einem biegfamen Stoffe verfertigtes Behältniß, 
was diefem ähnlich ift; goth. sakkus, angelf. saecc, engl. sack, ſchwed. 
saeck, althd. sacch, secchil, poln. sac, lappl. fsakes, ungar. 28ak, 
ital. sacco, ſpan. sacco, franz. sac, lat. saccus, griech. sa 


— 
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oaxxos), hebr. sak. Vielleicht hat die Wurzel dieſes Wortes das Zäu- 
nen, Flechten bezeichnet; denn griech. findet fi) noch sakos (v&xoc), 
Schild, nämlich geflochtener Schild, säkos (onxds), Zaun, lat. mit 
p ſtatt k sepes, Daffelbe, verivandt mit dem hebr. such, zäunen. 

ver Sädel, f. Seckel. 

faden, fich ſacken, fich ſenken; es tft ein Frequentativum von flegen, 

das Sacrament, eine heilige Religionshandlung, welche zur Belen- 
nung der Religion notbwendig ifl. Die Proteftanten haben zwei Sas 
cramente, die Taufe und das Abendmahl, die Katholiken ſieben; die 
Römer nannten jede heilige Handlung ein Sacrament, sacramentum, 
vom lat. sacer, cra, crum, heilig, sacrare, heiligen, engl. sacra- 
ment, franz. sacrement. 

der Sacriſtan (Sacrift, Sigrift), der Auffeher der Sacriftey, Ter 
Filter, vom mittellatein, sacristanus; f. Sacriftey, engl. sacrist, 
sucristan. ; 

die Sacriftep, ein Behältniß an einer Kicche, in welchem die got— 
tesdienftlichen Geräthfchaften aufbewahrt werden, und worin die Geift- 
lihen die gottesdienftliche Kleidung anlegen, vom mittellat. sacristia, 


und dies vom lat. sacer, cra, crum, heilig. 


fäcularifiren, geiftlihes Gut in weltliches verwandeln, vom mit; 


| tellat. saecularisare, dies vom lat. saeculum, das Sahrhundert, wel- 
ches Wort fpäterhin auch Welt, trdifches Leben, Zeitlichkeit bedeutete. 


der Sadebaum, f. Säbenbaum. 
fäen, Samen ſtreuen; goth. sajan, angelf. savan, engl. sow, ſchwed. 


' sd, säda, niederf. saden, saien, poln. sieie, fäen, siew, Saat, böhm, 


syli, wend. sejem, lat. sero, sevi, salum, serere. Der Grundbegriff 


iſt der des Aneinanderreihens, griech. eirein (eipeıv), Daher heißt auch 


lat. serere an einander reihen oder Enüpfen, und der Stamm fam in zu: 
ſammen, griech. Aama (duc), lat. sim-ul, gehört zu derfelben Wurzel, 

der Safftan, ein mit Sumach oder Galläpfellauge bereitetes Leder, 
deffen Gebrauch ung nebft dem Namen von den Türken flammt. Die 
Sranzofen nennen ihn maroguin, die Engländer marocco von Ma: 
tocco, wo deffen viel bereitet wird; engl. heißt er auch Turkey-leather 
ud Spanish-leather (f. Sorduan). 

der Safflor, 1) ein Gewächs mit gelber Blüthe, in Aegypten ein- 
heimiſch, jegt auch in Deutfchland wachfend; der Name tft wahrfchein- 
li mit dem des Safran verwandt und die Endung flor aus dem Lat. 
entlehnt, von Mos, ris, Blumez engl. saflower, zafer, bastard 
safron. 2) Eine grauröthlichte Art Kobaltkalk, woraus die Schmalte 
bereitet wird (franz. safre), welcher auch Zaffera, Saffera, Saffra, 
afflor genannt wird, 

dee Saffran, eine Pflanze mit gelben Blumenz ital. zaferano, 
ftanz. saffran, engl. saffron, böhm. ssaffran, arab. sahafaran, perf. 
zuferon. j 

der Saft, die Flüſſigkeit, Teuchtigkeit; angelf. seave, sap, sap, 
engl, sap, althd., mittelhd. saf, altnord. saft, niederf. sapp, holländ. 
sap, franz. seve, lat, sapa, griech. opos it mit Suppe 
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und faufen verwandt, niederf. siepen, tröpfeln, sappen, ten Saft 
gehen Iaffen, sabbe, der Geifer. Wie Saft und faufen zu einem 
Stamme gehören, fo gehört im Lat. succus, Saft, zu sugere, faugen, 
und sapa, Saft, zu sapere, ſchmecken, poln. sok, Saft; ſ. ale 

fägen, mit einem gezahnten Werkzeuge durchfchneiden ; ſchwed. sage, 
engl. saw, ital. secare, lat. secare, fchneiden, und serra, zufammen: 
gezogen aus secera, secra, die Säge, angelf. sear, althd. sahs, dat 
Meiter, als fchneidendes Werkzeug. Vgl. Sichel. 

fagen, durch Worte zu erkennen geben, reden; angelf. secgan, sar- 
gan, engl. say, ſchwed. säga, isländ. seiga, holländ. zeggen, wall 
sygaen, lat. secere (in-sece, füge an). Dies lat. Wort feheint eins 
zu feyn mit segui, folgen, tie im Griech. Das mit segui verwandt 
hepein (rev) folgen und fprechen bedeutet, fo daß es das Gage 
oder Reden als ein Aufeinanderfolgen, ein Verfolgen, Sammeln, Ai 
fammenfaffen bezeichnet, wie lefen ein Sammeln bedeutet. Vielleicht 
ift Das deutſche fagen Damit verwandt und bat ähnliche Bedeutung; 
denn das mit fagen verwandte fingen, d. i. figgen, hat ähnliche de 
deutung, da Sange, welches von jingen kommt, einen Bündel bedeuw 
tet, ale etwas Gefammeltes, Zufammengefaßtes. 

das Sago, das Mark der Sagopalme, welches aus Oftindien fommt; 
es heißt auch Sagu, Sego, engl. sago, franz. sago, sagou. Ti 
Name ift indifch. 

der Sahl, f. Saal. 

das Sahl-band, die Einfaffung, befonders der äußerſte Rand aı 

ewebten Zeugen; Sahl heißt ebenfalls Band, fo daß in Sahlband dt 
Fufat Band überflüffig ift (angelf. sal, ein Band, ein Zügel, 'eine 
Handhabe). Es fommt mit Seil von einem Stamme, welcher ver 
Ioren tft und mwahrfcheinlich filen hieß, mit der Bedeutung des Si 
pfens, Bindens, Zufammenhaltens, 

das Sahlbuch, das Schagungsregifter, worin das liegende Vermt: 
gen aufgezeichnet ift, Daher Sahlgut, Sahlhof, ein geivitfes Gut, ein 
gewiſſer Hof, auch Stedelhof genannt, wahrfcheinlich von gleichem 
Stamme mit Saal, 

die Sahlweide, eine Art Weiden. In Diefem zufammengefegten 
Worte iſt Weide überflüffig, Tenn Sahl heißt Weide; angelf. sealh, 
salh, engl, sallow, ſchwed. salg, althd. salaha, Weide, finniſch sa- 
lawa, iriänd. sail, franz. saule, ital. salice, lat. salix, siler, die 
Weide. Der Stamm ift verloren, wahrfcheinlich aber derfelbe, welcher 
dem Worte Sahl, Band, und Seil zu Grunde liegt, und binden, 
tuinden bedeutet haben mag, fo daß Sahl dem Worte Weide In der 
Bedeutung entfpricht. Vgl. Weide, 

die Sahne, der Milhrahm; bolländ. saen. Die Abftammung if 
unbefannt. 

die Sahrbache, ein Name der ſchwarzen Pappelweide, im Ober 
deutfchen und in der Schweiz auch Sarbade, Sarbauchbaum, Saarbaun, 
Saare genannt; auch die weiße Pappelweide heißt in einigen Gegenden 
Sahr » oder Sars baum. Die Abftammung ift unbefannt. 
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die Saite, ein Faden, Strick, Draht, befonders ein Faden aus Mes 
tall oder Gedärmen für mufifalifche Inſtrumente; angelf. sad, althd. 
seid, der Strid, seito, das Seil, ſchwed. serd, die Beſtrickung Durch 
Zauberen. Hieraus erhellt, Daß die Bedeutung des verlornen Stamm: 
wortes beftricken, ſtricken geweſen fey. Vielleicht gehört hieher auch 
das Wort Saite, welches Korbivagen bedeutet, 3. B. Koblenfaite, ein 
Kohlenkorbwagen, fo Daß hier die Bedeutung Geflecht die Grundbe- 
deutung wäre. 

der Sakerfalk, eine Art Falk; engl. saker, sakeret, franz. sacre, 
sacret, vom lat. sacer, heilig. Woher diefe Benennung flamme, ift 
unbefannt. 

der Salamander, eine Art Eidechfen, von welchen man fabelt, 
fe fönnten im euer leben, daher auch in der Dichtung ein Feuergeift; 
engl, salamander, franz. salamandre, lat. salamandra, griech. sala- 
mandra (oaAauavdpa). Die Ableitung diefes Wortes ift unbekannt. 

das Salar, Salarium, die Befoldung; engl. salary, franz.. sa- 
laire, vom lat. salarium, welches ſowohl Befoldung als auch Gefchent 
bedeutete. Wahrfcheinlich bedeutete es zuerft ein Gefchen?, um fich 
Salz zu kaufen (denn salarius, a, um, von sal, Salz, heißt: was 
das Salz betrifft), Dann Gefchent im Allgemeinen, endlich Befoltung. 

der Salat, ein Speife- Gericht, welches mit Efiig und Del zuberei: 
tet wird; franz. salade, engl. salad, sallet, böhm. salat, vom ital. 
salata, insalata, welches eigentlich) gefalzen bedeutet, von sale, Salz, 
vom lat. sal, Salz. 

der Salbader, der Quacfalber, dann der langweilige Schtwäßer. 
Entweder ift, wie es fcheint, Salbader aus Salb-bader (ein mit Salben 
heilender Bader, ein Quackſalber) entftanden, oder aus Salber verderbt. 

die Salbe, eine fettige oder fette Subſtanz zum Schmieren; goth. 
salbo, angelf. salf, sealf, ſchwed. salwa, althv. salpa, niederf. salve, 
engl, salve, die Salbe. Ruflifch beißt salo Schmeer oder Theer, franz. 
sale, ſchmutzig, angelf. sylian, selan, befleden, goth. sauljan, ſchwed. 
sölja, beflecken, rar de und althd. salo, ſchmutzig, ſchwarz. Es 
ſteht zu vermuthen, daß die Wurzel diefes Wortes diefelbe fey, welche 
in fudeln, besfudeln enthalten ift; Doch beffer ift es, diefe Zufam- 
menftellung zu unterlaffen. 

Vie Salbey, eine Pflanze; niederf. selve, bolländ. salgie, franz, 
sauge, engl. suge, böhm. ssalwey, ital, salvia, vom lat. salvia, 
welhes von salvus, a, um, wohlbehalten, gefund, fommt, und diefe 
Manze als medizinifche bezeichnet. 

das Saldo, der Ueberreſt einer Rechnung; ital, saldo, franz. saldo 
und solde. Es ftammt vom deutfchen follen, fehuldig ſeyn, bezeich- 
net alfo einen Schuldpoftenz; — faldiren, das Saldo ftellen. 

die Saline, das Salzwerk; franz. saline, vom lat. salina, und 
dies von sal, Salz. 

der Saliter, Salniter, der Salpeter, vom lat. sal nitrum. 

der Salm, ein Fiſch, auch Lachs genannt; franz. saumon, engl. 
salmon, vom lat, salmo, welches Wort Ri au salire, fpringen, 
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gehört, fo daß sulmo den Springer bezeichnet, welche Benennung fr 
diefen Fiſch nicht unpaſſend wäre. 

der Salmiak, eine Art Salz; der Name iſt entſtanden aus dem 
lat. sal ammoniacum, ammoniſches Salz, benannt nach dem Jupiter 
Ammon in Africa, weil man es in Africa unter dem Sande fand, 

der Salntter, f. Saliter. — 

der Salon, ein Saal, vom franz. salon, welches vom deutfchen 
Saal abftammt; engl. saloon. 

der Salpeter, eine Art Salz; franz. salpetre, engl. saltpelre, 
vom lat. sal petrae, Steinfalz (sal, Salz, petra, griech. pelra [= 
oa), Stein). 

die Salfe, eine fcharfe, falzige oder faure Tunke, vom ttal, salsa, 
franz. und engl, sauce, welches vom lat. salsus, a, um, gelaln 
(sal, Salz), ſtammt. 

der Salter, eine Nebenform des Wortes Pfalter. 

die Salve, eine Abfeuerung von Feuergewehren zur Begrüßung, 
vom lat. salve, fey gegrüßt; in weiterer Bedeutung das Abfeuern meh: 
verer Feuergemwehre auf ein Mal, 

das Salz, ein im Waffer auflösbarer mineraliicher Körper von einem 
feharfen Geſchmack; goth. salt, angel. salt, sealt, engl. salt, ſchwed 
und tsländ. salt, holländ. sous, althd. salz, niederf. solt, franz. seh 
ital. sale, yoln. sol, böhm. sül, ferb. so, wallif. Aalen, lat. sal, gried. 
hals (Ag), welches Salz und Meer bedeutet. Wahrfcheinlich It der 
Begriff Ders Meeres der erfte und Salz; der abgeleitete, das Mer 
aber von der Bewegung benannt, griech. hallesthai (dAAesSaı), ff 
bewegen, hüpfen, saleuein (oaAeveıv), fehwanfen, alfo Stanım ha- 
lein, salein (dAsıv, oakeıv), lat. salire, fpringen, alfo Stamm salere, 

der Samen, Das, was gefäet wird, Das, woraus Thiere und GEe— 
wächfe entftehen, dann im weiteren Sinne das, woraus etwas entſtehl. 
Es kommt von fäen, wie im lat, semen, Same (flatt sesmen), din 
serere (ftatt sesere), füen; althd. samo, mittelhd. same, böhm. syme, 
semeno, poln. siemie, dalmat. szime. 

fämtfch, dies Beiwort bezeichnet ein befonders weich gearbeitetes Leder; 
bolländ. seem, seemleder, ſchwed. sämsk, poln, samesz, böhm. zamis, 
franz. chameau, engl. shamois. Es bedeutete zuerft Gemsleder, dann 
diefem ähnlich gearbeitetes Leder, vom franz, chamois, Gems, Ital, 
camozza, fpan. gamıya, Gems. 

fammeln, zufammenthun, zufammenlefen, von dem veralteten füm, 
toher zusfammen, und die Anhängefylbe -famz angelf. samnan, sım- 
nian, somnian, ſchwed. samına, samla, altyd. samanon, franz. sem- 
bler, in as-sembler. Lat. heißt simul zugleich, similis ähnlich, griech. 
hama (duo), zufammen, homu (öuod), zugleich, Aomoios (öyo1os 
5uoiog), ähnlich, welche Wörter mit fam verwandt find, tvelches mit 
fäen, deffen Grundbedeutung zufammenfügen, an einander rethen 
tft, nahe verwandt ift, oder vielmehr daher ffammt, mie Das Won 
Same, Vgl. ſammt. | 

der Sammet, eine Art Seidenzgeug ; engl, samite, eine Art Seiden⸗ 
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zeug, ſchwed. summet, vom mittellat. samitum, sammilus, samis, 
abgekürzt aus eramelum, examitum, dies vom griech. hexamitos 
(E5auıros), fechsfädemig, weil er mit fechs Fäden gewebt ward. Die 
richtige Ueberſetzung wäre demnach Sechslich, nach Analogie der Wör- 
ter Zwillich, Drillich. 

fammt, ſämmtlich, zuſammen, von ſam (ſ. fammeln); goth. sa- 
math, ſchwed. sumt, angelf. samod. gl. zufammen. 

der Samftag, der legte Tag der Woche; althd. sambazdag, franz. 
samedi, aus dem Worte Sabbaths-tag durch Zufammenziehung entflan> 
den, teil es ter Tag des altteftamentlichen Sabbath if. 

fanct, heilig, holländ. sint, niederf. sünf, sunt, franz. und engl. 
saint, vom lat. sanctus, a, um, heilig; — die Sanction, die bei- 
Lige oder feierliche Bekräftigung, franz. tmd engl, sanction, vom lat. 
sanctio; — fanctioniren, die Sanction ertheilen, franz. sanctioner. 

der Sand, eine aus fehr Heinen Körnchen beftehende, nicht zufam- 
menhängende Erde; althd. sank, fchwed., niederf., angelf., engl. sand, 
lat. sabulum, griech. psammos, samos, ammos, psamathos, amathos 
(Yaunos, oauog, duues, Yauados , duados). Es ſcheint, daß 
Sand mit diefen Wörtern verwandt ift und demnach ftatt Samd fteht. 
Vielleicht bezeichnet es ten Sand als ein Aneinandergereihtes, als einen 
Haufen, eine Düne, und gehört zu fam (ſ. fammeln), im Griech. 
zu hama (due), zuſammen. 

fanft, weich, mild, gelind, langſam, letfez althd. semfki, Leicht, 
angelf. soft, seft, engl. soft, ital. soffice. Als Nebenform von einer 
Form faft ift facht zu betrachten, welches man vergleiche; ſchwed. sef, 
Ruhe, sefa, ruhig machen, isländ. sofa, angelf. saefan, svefjan, 
fchlafen, althd. an-suebjan, mittelhd. en-sweben, ein chläfern, goth. 
svaif, er hörte auf, goth. und angelſ. sib, Friede. Vielleicht iſt softe, 
soft mit diefen Wörtern verwandt und bedeutet zuerft beruhigt, ruhig, 
oder es fteht für famft und fommt von fam, bedeutend, zufammen- 
gelegt, durch Zufammenlegen beruhigt, tie beigelegt auch den Begriff 
des Berubigten hat, wenigſtens heißt altnord. semja auch beilegen. Es 
waͤre wohl gar möglich, daß sib, sofa u, ſ. w. wurzelverwandt wären 
mit fam; denn ſchwed. heißt saef die Binſe, isländ. swefn, dän. siff, 
welcher Begriff, nämlich der des Bindens, ganz zu dem Des zuſammen 
in fam paßt, und nehmen wir eine Wurzel an, welche ablautet si-, 
sa, se, sw [wie finge, fang, gefungen, klinge, Hang, geflungen], fo 
Laffen fih alle jene Wörter davon ableiten; Doch bedenfe man, daß 
tergleichen Zufammenftellungen eigentlich Spielereien find): 

die Sänfte, 1) die Sanftheit, veraltet, 2) ein verfchloffener Stuhl, 
worin man getragen wird, wahrfcheinlich von der fanften Befchaffenheit 
fo genannt, 

der Sang, von fingen. 

die Sange, ein Büfchel, ein Bündel, veraltet, kommt noch in der 
Lutherifchen Bibelüberfegung vor. Da fingen urfprünglich lefen bedeu— 
tet, fo kommt es mwahrfcheintich daher, in der wirklichen Bedeutung des 
Leſens, d. i. Sammelns, 
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ſanguiniſch, nach der Eintheilung der Temperamente verſteht man 
unter dieſem Worte Das heitere muntere Temperament; franz. sanguin, 
engl. sanguine, vom lat. sanguineus, blutig, sanguis, Blut, weil 
man diefe Stimmung vom Blute herleitet. 

der Sanikel, eine Pflanze mit Heilfräften; franz. umd engl. sa- 
nicle, lat. sanicula, von sanus, a, um, gefund. 

der Saphir, Sapphir, ein blauer Evelftein; franz. saphir, engl. 
sapphire, lat.sapphirus, griech. sappheiros (san peıpos), hebr. saphir. 

die Sappe, ein durch Die Erde gegrabener Weg, ein Ausdruck des 
Kriegswefens, vom franz. sappe; — fappiren, franz. sapper, engl. 
sap, einen folchen Weg machen; — der Sappeur, franz. sappeur, 
der einen folchen Weg macht, auch andere Belagerungsarbeiten macht, 
ein Schanzgräber. Wallach. heißt sapıs ich grabe, ital. zappa eine Hau. 

die Sarabande, eine Art Tanz, auch die Mufif dazu; franz. sara- 
bande, engl. saraband. Die Herkunft Des Wortes ift unbekannt. 

der Saraß, Sarraf, der Säbel; es tft ein Wort, welches mus 
ald gemeiner Ausdrud gilt und deffen Herkunft unbekannt if, man 
müßte denn annehmen, es flamme von sarissa (vapıoca), die Lanze, 
welches Wort dem macedonifchen Dialekt der griech. Sprache zuges 
fohrieben wird. 

der Sarcasmus, der beißende Spott, franz. sarcasme,. engl. sar- 
casm, lat. sarcasmus, vom griech. sarkasmos (vapxaouös); — 
farcarftifch, beißend fpottend, engl. sarcastic, griech. sarkastikos 
(vapxaorırös). 

die Sardelle, eine Art Fleiner Häringe, welche befonders in ver 
Gegend der Infel Sardinien häufig gefangen wird, moher auch der 
Name ſtammt; ital. sardella, franz. sardine, engl. sardel, sardin. 

dee Sarder, ein Edelſtein; franz. sardine, engl. sardel, sardine, 
sardoine, lat. sarda, griech. sardion (oapdıor). 

ver Sardonyx, ein Edelſtein; franz. sardine, sardoine, engl., lat., 
griech. sardonyz (vapdovvE). Die Endung onyr (dvv5) ift griech. 
und bedeutet den Nagel an Händen und Füßen; alfo ift der Sardo— 
npr ein Sarder, welcher wie ein Nagel ausficht. 

der Sarg, ein Kaften, jest nur noch gebräuchlich zur Bezeichnung 
de3 Kaftens, in welchem der Leichnam begraben wird, Zarge, Zarg, 
franz. sarche, welches Nebenformen von Sarg find, bedeuteten eine 
Einfaffung, 3. B. eine Einfaffung der Thüre, die Einfaffung, Umzäu— 
nung eines Grabe, Das franz. cercueil, altfranı, sarcueil, Sarg, 
fo wie das altfranz. sarcus, Grab, flammt von Sarg her. Der vers 
lorne Stamm diefes Wortes hat demnach bedeutet: umgeben, umzäus 
nen, einfaffen, und Sarg bedeutet eigentlich Ymgebung, Umzaͤunung, 
Einfaffung. 

die Sarfaparilla, eine Pflanze, eine Art Stechwinde in Amerika; 
franz. sarsepareille oder salsepareille, engl. sarsaparilla.. 

Die Sarlde, eine Art Wollenzeug, tvelches mit Leinen oder Seide 
vermifcht iſt; franz. sarge, serge, engl. serge, ital. sargia, nieder]. 
sarse, mittellat. sargium, vom lat, sericum, Seide, 
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der Saſſafraß, das lockere ſchwammige Holz des Saſſafraßbaumes 
in Amerika; franz. und engl. sassafras. 

die Saffaparille, Nebenform von Sarfaparilla. 

der Saffe, 1) der Einwohner, Befiger, 2) die Safe, der Siß, 
von fißen. 

der Satan, Satanas, eine biblifche Perfon, Das Daupt der ge: 
fallenen Engel, der oberfte Teufel, dann überhaupt ein Teufel; franz. 
satan, satanas, engl. satan, lat. satan, satanas, griech. salanas 
(varaväs), vom hebr. satan, Feind, Widerfacher. 

der Satin, ein Halbfeidenzeug, ital. satino, franz. und engl, satin, 
f. Seide; — der Satinett, eine Art Satin, engl. salinet. 


fatt, zur Genüge genoffen habend, genug; goth. sad, althd. sat, 
poln. syf, böhm. syfy, lat. satur, fatt, sat, satis, genug, griech). 
adän (iönv), hadan (dönv), genug, fattfam. 
der Sattel, ein Geftell, befonders zum Reiten, was diefem ähnlich 
it; angelf. sadel, sadol, engl. saddle, altnord. södull, isländ. sadul, 
ſchwed. nicderf., Dän. sadel, althd. safal, mittelhd. safel, wallif. sa- 
dell, yoln. siodlo, böhm. sedlo, von fißen, alfo ein Ding zum ©ißen. 

die Saturey, eine Pflanze (auch Zatrey, Sergenfraut genannt); 
enyl. sarory, lat. salureja, saturejum. 

der Satyr, in der griech. Mythologie ein göttliches Wefen mit Hörz 
nen und Bocsfüßen, im Geleite des Bacchus; franz. sadyre, engl. 
salyr, lat. salyrus, griech. satyros (o@Tvpog). 

die Satyre, ein Spottgedicht; franz., engl. salire, lat. salyra, 
welches eigentlich ein Mifchgedicht,, ein Gedicht von gemifchtem Inhalt 
bedeutet, von sufur, gefättigt, gefüllt, wovon dunz satura eine Schüſ⸗ 
ſel mit allerlei Sachen angefüllt bedeutet und satura, salyra, ein 
Gedicht mit allerlei Gegenftänden_angefüllt. 

der Satz, von fißen. 

die Sau, im Hüttenbaue 1) eine Maffe Schwarzkupfer, die Schlaf: 
Een, welche noch viel Erz enthalten; 2) die flache Grube unter dem 
Heerde, in welcher der Schmuß aufgefangen wird, engl. sow und 223g, 
d. i. Ferkel. Es ift ein bildlicher Yusdrud, um das Schmußige des 
Metalls zu bezeichnen, fo wie der Grube, welche den Schmuß aufnimmt, 

die Sau, ein vierfüßiges Thier, auch Schwein genannt; alt= und 
mittelhd. sus, ſchwed. so, holland. soe, sowe, soegh, island. syr, Die 
Schweine, lat. sus, griech. Ays (Üs) und sys (od). Das Mutter: 
ſchwein heißt angelf. suga, sugu, ſchwed. sugga, von fäugen. Wahr: 
ſcheinlich bedeutet Sau zuerft ein weibliches Thier, dann fpeciell das 
genannte Thier, jedoch zuerft nur das Weibchen diefer Thierart; denn 
im Griech. ift Ayein (Feiv) als Stamm anzunehmen, welcher erjeu: 
gen, gebähren bedeutet, woher Ahyios (vios), Sohn, ftammt, Ayla 
(An), etwas Gewachfenes, ein Stoff. . 

fauber, rein; angelf. sefre, sifer, sifre, syfer, syfre, vein, nüch⸗ 
tern, althd. supari, mittelhd. suber, niederf. suiver. Es fcheint zus 
erſt getvafchen zu bedeuten, dann durch Waſchen gereinigt, rein; engl. 
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saufy, naß, angelf. sope, das Beiprengen, Bewaͤſſern, zu faufen 

gehörig, welches den Begriff der Näffe einfchließtz f. faufen. 

die Sauce, die Brühe; franz. und engl. sauce, vom ital. salsı, 
eine Salzbrühe, f. Salz. 

fauer, herb von Gefchmad, das Gegentheil von füß; angelf. sur, 
surig, engl. sowr, sour, niederf, suur, mittelhd. sur, ſchwed. sur, 
altfrang. und bretagn. sur, poln. surowy. Es bezeichnet zuerſt ten 
ſtechenden Gefhmad und gehört zu fehren, verlegen. 

der Sauerampfer, ein Gewächs; f. Ampfer, tvelches fauer, 
herb bedeutet, fo Daß dies Wort zivei Mal daſſelbe bedeutet. 

faufen, faugen, trinken; angelf. supan, ſchwed. supa, althd. su- 
fan, holländ. soepen, suypen, faufen, althd. pi-soufan, in Waller 
tauchen, bretagn. souba, feuchten, beizen, goth. supan, würzen, wahr 
fcheinlih durch Anfeuchten. Es ift mit faugen von gleicher Wurjel, 
indem das eine Wort den P Laut, das audere den R Laut als For 
mationsconfonant hat, wie taufen und tauchen, wie kriechen und krie— 
pen (angelf. creopa, niederd. kruipen) u. a. m. verfchiedene Forma 
tionen einer Wurzel find, 

faugen, den Saft aus etwas mit tem Munde ziehen; angelf. su- 
gun, sycan, succan, engl. suck, ſchwed. suga, isländ. siuga, hol⸗ 
länd, zuigen, althd. sukan, celt. sugno, lat. sugere, davon fran. 
sucer, ital, succhiare (f. faufen). Der Grundbegriff iſt der ter 

Feuchtigkeit, und es ift verwandt mit dem griech. Aygros (üypög), 
feucht; — fäugen, faugen machen, zu faugen geben. 

‚ die Säule, ein gewiſſer fenkrecht ftehender Körper, was diefem ähn: 
Lich if; angelſ. syl, althd., mittelhd. sul, altnord. sula, holländ. suyl 
niederf, süle. Es fcheint ein zufammengezogenes Wort zu fegn und zu 
Tem —— sagol, sagel, sahle, der Prügel, Pfahl, zu gehören. 

der Saum, der Rand, zuerſi ein genähter Rand, Dann überhaupt 
ein Rand; ſchwed. söm, angel. sema, seam, engl. seam, nieder). 
soom, isländ. suumr, von einem Zeittvorte siuwan oder siuhan, ti: 
ben (goth. sujan, angelf. sivan, engl. sow, sew, fchived. sy, poln. 
*8sUwan, perſ. su), verwandt mit dem lat. suere, nähen, und wur 
zelvertvandt mit fam, zufammen (ſ. fäen und fammeln). Dr 
Grundbegriff ik der der Verbindung; vgl. Das folgende Wort. 

der Saum, die Laſt, das Saumthier, das Laſtthier. Eigentlich 
bedeutet es etwas Zufammengebundenes oder Zufammengethanes und 
ift ein Wort mit dem vorigen, deffen Grundbegriff der der Verbindung 
iſt; ſchwed. some, altnord. saumr, angelf. seam, engl. seam, althd, 
mittelhd. soum, franz. somme (sommier, Eaumtbhier), ital. som, 
eclt. sam, im Lat. tes Mittelalters souma, Saum, ſchwed. söma, ji 
fammenfnüpfen (sömare, angelf. seamere, der Schneider, als Nähen). 

fäumen, zögern, zaubern; ſchwed. för-suma, isländ. for-sima 
niederſ. sume, fran;. chommer , bolländ. ver-zuimen (altnord. sems 
die Zögerung). Schon im falifchen Geſetz kommt sumis vor in der 
Bedeutung: Verfäumnißgeund bei Gericht, wie es denn auch ein ge: 
vichtliches Wort zu feyn feheint, wenn för-suma verlegen oder bettu⸗ 
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gen bedentet, Vielleicht ift der Grundbegriff das Gebundenfegn (und 
verfäumen bezeichnet Dann: der Verpflichtung nicht nachkommen), von 
gleicher Abkunft mit Saum. 

der Saurach, die Berberisftaude, auch Säuerling, Sauerdorn (in 
Oeſtreich Weinfchädling) genannt, von dem fauern Gefcgmade der Bee: 
ten derſelben. 

faufen (Berfleinerungsform fäufeln, Haupttwort das Saufen und 
ter Saus), es bezeichnet einen flarken zifchenden Tanz ſchwed. susa, 
engl. souse, sowse, niederf. susen, holländ. suysen. Es ift ein ton⸗ 
nachahmendes Wort; - vgl. zifchen. 

die Scala, die Leiter, wird jedoch nur bildlich gebraucht, z. B. tie 
Scala in der Mufif u. a. m.; franz. scale (und echelle), engl. scale, 
vom lat, scala, welches zu scandere, ſteigen, gehört. 

das Scalpell, eine Art Meffer der Wundärzte; franz. und engl. 
scalpel, vom lat. scalpellum, ver Berkleinerungsform von scalprum, 
welches von scalpere, fchneiten, graben, kommt. 

fealpiren, mit diefem Zeittworte bezeichnet man das bei den ameri— 
fanifchen Wilden übliche Abziehen der Kopfhaut ihrer Feinde; engl, 
scalp, vom lat. scalpere, fchneiden, graben. 

der Scandal, der Anftoß; franz. scandale, engl. scandal, Tat. 
scandalum, griech. skandalon (oxavdaAov). 

das Scapulier, ein kurzes Oberkleid der römifch = Fatholifchen Geift- 
lihen; franz. scapulaire, engl. scapulary, mittellat. scapulare, vom 
lat. scapula, Schulter, alfo ein die Schultern bedecfendes Gewand, 

die Scartecke, Schartede, eine werthlofe Schrift, entiveder vom 
franz. charte, Papier, Urkunde, oder vom lat. chartae theca, Ver 
Ginfchlag eines Papiers, alfo ein Umſchlagpapier. 

das Scepter, Ter Herrſcherſtab; franz. und engl. sceptre, lat. scep- 
trum, vom griech. skäptron (oxänreov); von skäptein (oxjnreıv), 
fügen, ftemmen, alfo eigentlich ein Stod zum Stützen. 

die Schabe, 1) ein Werkzeug zum Schaben, holländ,. schaeve, Ho: 
bel; 2) eine Krankheit, welche zum Schaben oder Kragen antreibt, ans 
gelf. scaeb, sceabb, engl. scab, ſchwed. skabb, lat. scabies; 3) ein 
Inſect, welches Sachen zerfihabt oder zernagt, von fehaben. 

fhaben, an etwas reiben, mit einer Schneide abreiben; angelf. 
scafan, scaefan, sceafan, engl. shuve, ſchwed. skafwa, isländ, skafa, 
lat. scabere, fchaben, griech. skaptein (oxanreıv), graben. Daß 
fhaben auch die Bedeutung des Grabens hatte, geht hervor aus dem 
angelf. scof, die Grube, wie denn auch im Lat. scobs, die Grube, 
mit scabere verwandt iſt. 

der Schabernad, ein argliftiger Streich, Hohn; vielleicht ift es zu— 
fammengefeßt aus fchaben, mie man ähnlich fagt Einen fcheeren für 
plagen, und neden, welches ähnliche Bedeutung bat. 

die Schabrade, eine Reitdecke; foll ein türkfifches Wort ſeyn. 

der Schabziger oder Schafziger, eine Art Käfe; engl. chapsager. 

Tas Schach, ein Brettfpiel, welches mit Figuren gefpielt wird; franz, 
echec, engl. chek, chess, ital. scacco. Es iR in Afien erfunden 
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worden, und der Name ift Das orientalifhe Schach, König, Fürſt, fe 
daß Das Spiel nach) der Hauptfigur benannt wird. 

der Schächer, der Räuber, Mörder; angelf. sceacere, althd. sca- 
her, der Schächer, althd. scah, mittelh, schach, Beute, holländ. 
schaek, Raub, mittellat. scacus. Es fcheint zuerft den Verletzenden 
zu bezeichnen, von scacan (angelf.), ftoßen, erfchüttern, zufammenreißen, 
tvie auch angelf. sceocca, scucca, Satan, Feind, als Verleger von sca- 
can ftammt, und das franz. choquer, ftoßen , beleidigen; altnord. if 
skok, die Hure, vielleicht als verlegte Jungfrau, und niederf. schaken, 
ein Frauenzimmer entführen, 

der Schacher, der Handel in verächtlichem Ausdruck; fchachern, 
handeln, vom bebr, sakar, alfo entlehnt von Ten Juden. 

ver Schacht, 1) f. v. a, Schaft, von welchem es eine Nebenforu 
it, mit dem 8 Laut flatt des P Lauts, wie Nichte fleht für Nifte 
u.a.m.; 2) eine Grube, ſchwed. skakt, mittellat. zafefus und schachte, 
böhm. ssachta, engl. shaft. Auch In diefer Bedeutung ift es mahr- 
feheinlich Nebenform von einem andern Schaft, von fehaben im ter 
Bedeutung graben, angelf. scof, die Grube, f. ſchaben; 3) eine Fläche, 
ein Quadrat, ital. scacco, ſcheint zu ſchichten, eintheilen, zu gehören. 

die Schachtel, ein Behältniß mit einem Dedel, ital; scatola; & 
fheint von Schacht, Grube, zu kommen, und zuerft etwas Ausgehil: 
tes zu bedeuten. 

der Schachtelhalm, ein Gewächs zum Glätten des Holjzwerkes 
Dienend, heißt auch Schachtelheu, Schafihalm, Schaftheu, von Scadt, 
der Nebenform von Schaft, und heißt fo wegen Des fchaftartigen Stiels. 

ſchächten, fchlachten, als jüdifcher Ausdruck gebräuchlich, vom he 
beätfchen schachat. 

die Schäde, f. Schede. 

die Schade, ein Name der Alofez engl. shad, shadd; angelf. heist 
der Engelfifh, auch Meerengel genannt, sceadda, lat. squatina. 

der Schädel, f. Schedel. - 

ſchaden, verlegen ; goth. scathjan, angelf. scathan, scaethun, scea- 
than, engl. scathe, ſchwed. skada, isländ. skada, skadda, yoln. 
szkodze, ſchaden, angelf. sceath, scaeth, altf. scatho, der Feind, der 
Räuber, isländ. skiae-madr , der Räuber, skiae, skiaed, der Marl, 
BR skalhs, althd. scado, Schaden. Es feheint mit fcheiden und 
hinden verwandt wie Schande mit Schade, fo daß ſchaden, ſcheiden, 
fhinden von einer Wurzel ftammen. 

das Schaf, ein vierfüßiges Thier; angelf. sceap, engl. sheep, althd 
scaf, niederd. schaap. Der Name ift nicht deutfch, fondern aus der 
ſlaviſchen Sprache entlehnt ; böhm, skopec, welches eigentlich das ver: 
ſchnittene Thier, den Hammel bezeichnet; Schöps if eine Neben 
form zu Schaf. 

Das Schaff, ein Gefäß, auch ein Getraidemaß; niederſ. schapp, 
ſchwed. skap, ein Schrank, schapen, eine Pfanne, angelſ. sciop, ein 
Gefäß, ſchwed. skappa, der fechfte Theil einer Tonne , altf. skap, alt 
hochd. scaph, mittelhd. schaf, ein Schöpfgefäß; es könnte feheinen, es 
gehöre zu fchaffen, machen, und bedeute zuerft etwas Gemachted, Gr 
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bildetes, dgl. Schiff; Doch ift natürlicher, .e3 von skephan, fchöpfen, 
abzuleiten, fo daß es zuerft ein Schöpfgefäß bedeutet. Deffen ungeach— 
tet möchte ich nicht entfcheiden, ziehe aber meines Theild wegen Des 
Wortes Schiff Die Ableitung von fihaffen, machen, vor, oder möchte 
wenigſtens Das Wort in Der allgemeinen Bedeutung Gefäß, Schrank 
von Schaff, Schöpfgefäß, trennen. 

fhaffen, bilden, machen; goth. skapan, angelf. scapan, sceppan, 
sceupan, scippan, scyppan, isländ. u. ſchwed. skapa, skipa, niederf. 
schippen. Das Wort Schiff, ein Gebildetes, Gemachtes bedeutend, ° 
gehört zu skipa. Zu fchaffen gehört Schöpfer, der Schaffende, 
Shöffe, der Schaffer Des Rechts. Es ſcheint, daß mit diefem Worte 
das Bilden und Machen nicht als ein Erzeugen, fondern als Bearbei« 
ten vermittelft des Schneidens und Hauens bezeichnet wird, Taß es alfo eine 
Nebenform des Wortes ſchaben ift, welches fchneiden bedeutet. Schwed. 
heißt skipa auch theilen, und angelf. scyp, ein Theil, auch althd. heißt 
es theilen (bei Otfrid scepfe, er theilte), und für dieſen Begriff paßt 
fhneiden als Grundbegriff. Im Griech. heißt skaphä (oxapn), Ge: 
füß, Kahn (lat. scapha), eigentlich etwas Ausgehöltes von skaptein 
(oxarreıy), graben, verwandt mit fehaben, und dies Wort würde 
dann nebft feinen Nebenformen urverwandt feyn mit Schaff und Schiff, 
obgleich in Der nächften Bedeutung abweichend. 

der Schaffner, der Beforger, befonders der Beforger der häuslichen 
Gefchäfte, der Haushaltung, Amtsverwalter, Haushofmeifter, u. f. w., 
von Schaffen in Ter Bedeutung von veranflalten, beforgen. 

tas Schaffot, ein Gerüft, befonders um Leute darauf hinzurichten 5 
engl. scaffold, franz. echafaud, altfranz. eschafault (echafaudage, 
ein Gerüft), mittellat. escafaldus, von dem deutfchen [hauen und 
Feld in der Bedeutung Umzäumung, alfo ein zum Schauen eingezäuns 
ter Plag, f. oben Feld. 

der Schaft, 1) ein Behältniß, Schrank; 2) ein Stiel, eine Stange, 
angelf. sceaft, engl. shaft, ſchwed. skap, skaft, isländ. skapt, althd. 
scaf, scaft, mittelhd. schaft, niederf. schacht, schecht, böhm. ssyjft, 
von fchaffen in der Bedeutung bilden, alfo ein Schrank, in fo ‚fern 
er gebildet ift, ein Stecken, Stiel, in fo fern er gefchnigt, gearbeitet 
it. Schwed. heift skap, angelf. sceap das männliche Glied, lat. 
scapus, scipio, griech. scäpos, scapos, (oxjnos, oxänos), der Stod. 
Aehnlich wie Schaft von fchaffen, kommt im Griech. zyston (&vo To»), 
Schaft, von zyein (Sei), ſchaben, poliren. 

der Schagrin, ein auf gewiſſe Art zubereitetes Leder, fo daß es 
uneben, körnig iſt; engl,shagreen, franz. chagrin (ehemals chagrain), 
von chat, Katze, und grain, Korn, weil man zuerft das Leder von Der 
Seefaße fo benannte. 

ter Schahl, ein Tuch für Damen, welches um den Hals und die 
Schultern gehängt wird, engl. shawl. 

der Schafal, ein vierfüßiges Raubthier ; franz. jachal, engl. ja- 
ckal ; Der Name ift orientalifch, hebr. schachal. 

der Schäfer, der Scherzemacher, ſchäkern, fcherzen. Die Grund: 
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bedeutung dürfte die fehnelle, fpringende Bewegung ſehn, von scacan 
(angelf. erfchüttern, fohütteln). 

ſchal, fad, kraftlos; ſchwed. skaell, niederf. schaal, Es gehört mit 
fıyellen, zer-fchellen zu einem Stamme, und bedeutet zuecft zerbrochen, 
Dann Durch Zerbreihen Eraftlos geworden, fo daß Eraftlos der Hauptbe 
griff wird, aus welchem der der Fadheit hervorgeht. 

die Schale, eine durch Abfchneiden gebildete Scheibe, alles Schei— 
benartige; goth. skaljos, Die Ziegel, angelf. sceale, scalu, scille, scyl, 
eine Schale, engl. shale, shell, ſchwed. skal, althd., altf.scala, mittelht. 
schal, holl. schele, schell, isländ. skal, dän. skaul, franz. ecaill. 
Auch Schelfe bedeutet eine Schale und fchellen, zerfchellen , brecen, 
theilen, engl.shdll, theilen, ſchwed. skilja, angelf.scylan, isländ. skilia, 
holländ, scheelen, schillen. Das Wort Scholle als ein Stüd, ein 
Abgefchnittenes bezeichnet, gehört ebenfalls zu dem verlornen Stamm 
ſchilen, fo wie ſchal. 

der Schalenftfch, heißt fo von den Schalen, Schuppen, engl. shell-fsh. 

der Schalk; es bedeutet dies Wort zuerft Diener; goth. akalks, 
angelf. sceale, scale, ſchwed. u. tsländ. skalk, althd. scalh, mittelht. 
schalc, schalch, davon ital.scalco, franz. chal, daher Marfchall, mit 
telhd. marschalch, franz. mare-chal, der Pferdediener (Senefchal, sene- 
chal, f. unten); weil die Diener zu lofen Streichen geneigt betrachte 
wurden, fo befam das Wort auch die Bedeutung eines Menfchen, welde 
loſe Streiche verübt, betrügt. Der Urfprung des Wortes {ft unbe 
kannt, und es iſt eine unfichere Vermuthung, wenn man es veriandt 
glaubt mit dem goth. skulan, ſchulden, und etiva den Verpflichteten 
darunter verfteht. 

dee Schall, der Klang, fchallen, Klingen; ſchwed. skall, Schal, 
skalla, fihallen, skälla, bellen, angelf, scellan, fchallen ; die Sell: 
gehört zu demfelben verlorenen Stamme, als welcher ein Wort fhillen, 
Elingen zu betrachten ift, d. i. killen mit vortretendem f, alfo daflelk 
Wort, welches zu Grunde Liegt in allen, fprechen. 

der Schalm, ein abgefonderter Theil, z. B. einer Waldes, ent 
Weide. Es gehört zu fchilen, skilan, trennen, ſchneiden, f. Schalt. 

fhalmen, die Schale abbauen, von gleichem Stamme mit dem 
vorigen Worte. 

die Schalmey, ein Blafeinftrument; ſchwed. skalmeja, mittel 
schalemin, böhm. ssalamage, engl, shalm, shawm, vom franz. che- 
lumeau, welches vom lat. calamus, Rohr, Halm, kommt, alfo zuril 
ein Rohr bedeutete, Dann eine Robrpfeife. 

der Schallong, ein Zeug, eine Art Sarfche; engl. sAalloon, fra 
chalons, von der Stadt Chalons benannt. 

die Schalotte, eine Art Lauch, welcher auch Efchlauch, Aefchlaud, 
heißt ; franz. escalotte, echalotte, engl. scallion, shalot, fpan. esco- 
lona, ital. scalogna, von der Stadt Adkalon in Paläftina benannt. 
Bei Einnee heißt fie allium ascalonicum. 
‚ Schalten, verwalten, regieren; in den Wörtern Schalttag, Schalt 
jahr, einfchalten bedeutet es einfchieben. Es kommt von ſchllen, we 
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her Schale kommt; von dem Begriff des Zrennend gebt der Bes 
griff des Entfcheidens, des Schiedsrichters, Urtheilens, der Einficht aus, 
welche Bedeutungen Das ſchwed. skilja, außer der Bedeutung des Tren⸗ 
nens fämmtlich noch bat. Doch fchalten ſcheint zuerft floßen, dann 
floßend lenken zu bedeuten. Auch Der Begriff Des Einſchiebens gehört hie— 
ber; denn mit fchalten wird derfelbe als ein Einftoßen, Einorönen be> 
jeichnet, Der Steuermann beißt Schalter als Regierer des Schiffs ; 
althd. scalta, die Ruderftange, mittelbd. schalte, schaltboum. 

die Schaluppe, eine Art kleinerer Schiffe; engl. shallop, 
franz. chalouppe. 

die Scham, ein gewiffes Scheugefühl, melches man über fich ſelbſt 
empfindet, und tvelches fich befonders Durch Erröthen Fund gibt; ans 
gell. scamu, sceam, engl. shame, ſchwed. skamm, alıhd. scama, nie: 
derſ. schaam, isländ. skömm, holländ. schaemte, die Scham, goth. 
skaman, angelf. scaman, sceamian, ſchwed. skämmas, fich ſchämen. 
Es wäre möglich, Daß das Wort zuerft das Erröthen bedeutet, und daß 
Ihm fchimmen, der Stamm von ſchimmern, zu Grunde liege, oder 
daß es, von demfelden Stamme fommend, zuerſt die Blöße be- 
deute. Doch ift es wahrfcheinlich von gleicher Abkunft mit Schimpf, 
welches man nachfehe, und bedeutet zuerft Verlegung der Ehre, Schande, 
wie denn auch angelf. sceand, d. I. Schande, gleichbedeutend mit 
Scham ift, Scham wäre dann als Gefühl, das Gefühl der Schande, 

die Schamade, ein Zeichen mit der Trompete oder Trommel, um 
dem Belagerer anzuzeigen, daß man wegen der Uebergabe unterhandeln 
wolle; engl, shamade, vom franz. chamade, ital. chiamata, von chia- 
mare, rufen, dies vom lat. clamare, rufen; aljo bezeichnet es eigent- 
li einen Ruf. x 

der Schämel, ein Fußbänkchen, auch die Schabelle genannt; althd. 
scemil, angelf. scamol, scamul, sceamul, Die Banf, lat, scamnum, 
Bank, wovon scabellum, die Verkleinerungsform if. Das deutfche 
Dort fcheint aus dem Lat. zu flammen. 

die Schande, die Schmach, Entehrungz angelf. scande, sceand, 
althd. scanta, angelf. scendan, scyndan, verlegen, fchänden. Won 
Idinden in der Bedeutung von fehneiden, verlegen, und fo wie Dies 
mit ſcheiden und ſchaden verwandt iſt, zuerſt f. v. a. Schaden. 


der Schank, ein Drt, wo Getränke verkauft werden, von fchenfen, 
Getränke eingiefen. 

der Schanfer, der Krebs, eine Krankheit, engl. chancre, vom franz. 
chancre, dies vom lat. cancer, Der Krebs, 

die Schanze, 1) der Wurf, das Würfelfpiel Cin diefen Bedeutun— 
gen nicht mehr gebräuchlich), der Zufall, Das Ungefähr; 2) eine Befe: 
figung. In der Bedeutung Zufall und Würfelfpiel, franz. chance, 
(edemafe cheance), ital. cianza, engl. chance, nieder. kansse, kans, 
bom lat. cadere, fallen, woraus franz. cheoir, choir ward, woher 
cheance, chunce kommt, von den andern Sprachen daher entlehnt 
In der Bedeutung Vefeftigung, ſchwed. skans, engl, sconce, ital’ 
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scanso, poln. szanc, wend. schanza, holländ, schans, von un: 
gewiſſer Abkunft. 

die Schar, 1) die Abtheilung, angelf. scaru, ſchwed. scara, isländ. 
skor, skuri, ital. scieraz; 2) ein Schneidewerkzeug, 3. B. Pflugsfchar, 
angelf. scär, Schar, fchwed. scära, Sichel, althd., mittelhd. scar, 
von einem verlornen ſchiren, fehneiden, wovon noch ſcheeren übrig 
tft, swelches man nachfehe. 

ſcharben, oder fehärben, fchnelden, verwandt mit Schar, ſcheeren, 
und ſcharf, f. feheeren und fcharf. 

der Scharbod, 1) eine Krankheit, welche ſich als ein fcharfer, ſal— 
ziger Ausfchlag äußert; neulat. scorbufus, Scorbut, franz. scorbut, 
ſchwed. skörbing, engl. scurvy, holländ. scheurbuyk, niederſ. skär- 
buck genannt, von } chiren, fcheeren, fchneiden, und burk, Baud, 
was den Körper fihneitet; 2) eine Pflanze von feharfem, bitterm Ge: 
ſchmack, aus gleichem Grunde benannt von dem fihneidenden , feharfen 
Sefchmad. 

fiharf, fehneidend, beißend; angelf. scearp, engl. sharp, althd. sarf, 
scarf, holländ. sarp, serb, ſchwed. skarp, ſcharf, angelf. scearfan, 
fehneiden, scyrfan, fehneiden, nagen, ſchwed. skarfıwa, fchneiden, vgl 
Schorf und fcheeren. 

der Schärge, f. Scherge. 

der Scharlach, 1) eine Pflanze mit rothen Blättern ; 2) ein Zeug 
von hellrother Farbe; ſchwed. skarlaken, niederf. scharlaken, tslän. 
skarlat, engl. scarlet, ital. scarlato, franz. ecarlate, böhm. ssarlat, 
Der Name ift nach Einigen orientalifch (arab. yarguerlat, türk. isker- 
let, yerf. sargallat), wäre er deutfch, fo würde Schar-lach geſchor— 
nes Zuch bedeuten. 

der Scharlei, eine Pflanze, Nebenform des Wortes Scharlad). 

das Scharmüßel, ein Eleines Gefecht; ital, scaramuccia, scar- 
miglia, franz. escarmouche, engl. skirmish. Das deutſche Bart 
feheint aus dem Italiänifchen zu ſtammen; dies aber vom deutjchen 
fchirmen, fechten, zu fommen, f. ſchirmen. 

das Scharnier, ein Gelenk, Gewerbe, vom franz. charniere, Vie 
vom lat. crena, die Kerbe. 

die Schärpe, eine Bindez niederf. scherf, ſchwed. skärp, engl. 
scarf, franz. echarpe; eigentlich bedeutet es ein abgefchnittenes Stüd, 
einen Feßen, von dem Stamme der Wörter ſcharben, fiharf, Schar, 
welcher fchneiden bedeutet, |. ſcharf. ; 

der Scharren, ein Ort, wo Brod, Fleifch verkauft wird, oberdeutid 
Schranne genannt. Scharren kommt befonders in Niederdeutfchlan 
vor, wo Das Wort auch Pfahl bedeutet. Es feheint mit Scheuer, 
Scheune verwandt zu feyn. In fo fern es Pfahl bedeutet, gehört es 
mit dem goth. skauro, Stange, zu einem Stamme, welches der näm— 
liche ift, den wir in Schauer, die Scheune haben; auh Schauer und 
Regen-fchauer dürfte hieher gehören, wenn wir dem verlorenen Stamme 
fhuren (auch erhalten in fhürgen, ſchürgeln, ftoßen) die Bedeu: 
tung ſtoßen zugeftehen, dann iſt Schauer ein Rütteln, Stofßen, Re 
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genſchauer ein heftiger Negenftoß, Schauer, Scheime, ein jufammens 
geftoßener Haufe und der Ort, wo etivas zufammengeftoßen wird, tie 
Schober von fehieben, und Holzfhoppen, ein Platz, wo Holz zus 
jammen gefchoben wird (althd. heißt scioro heftig, ungeftüm, altnord, 
skiarr, flüchtig). 

ſcharren, fragen, zufammenfcharren, mit Eraßender Bewegung zus 
ſammenraffen ; althd. scerran, skerran, von gleicher Abkunft mit ſchee⸗ 
ven, fo daß Schneiden, Reißen der Grundbegriff iſt, ſ. ſcheeren. 

die Scharte, ein abgebrochenes Stück, angelſ. sceard, engl. shard, 
niederſ. schaard, ein Einſchnitt, fehwed. skard, engl. sheard, shard, 
tan, escharre, Narbe; ein fehlerhafter Einfchnitt an einer Schärfe, 
island. skard, engl. shord, niederf. schaard, von fchiren, ſchneiden, 
ſaſcheeren (ſchwed. skarda, scerda, verlegen), 

die Schartedfe, f. Scartede. 

Ve Schar wache, eine Wache, melde aus einer Schar, einem 
Zrupp befteht. 

das Scharwerk, eine Frohnarbeit, eine Nebenarbeit, von S har, 
in der Bedeutung Abfchnitt, Theil. 

der Schatten, der Mangel des Lichts, Die dunkele Stelle, welche da— 
durch entfteht, daß ein Körper das Licht hindert, an einen Plaß zu 
ringen; isländ. ska, goth. skadus, angelf. scade, scadu, scaduve, 
sceadu, sceaduve, scua, scuva, engl. shadow, shade, ſchwed. skugga, 
add. scato, holländ. schaduwe, schauwe, schuwe, armor. skeut, 
britan. ysgod. Griech. heißt skia (oxı“), der Schatten, skotos (0x0- 
°05), die Finfterniß, welche fih auf einen Stamm zurückführen Laffen, 


| welder bedecken, bergen bedeutet, und ein verwandter Stamm ift 


im Deutfchen anzunehmen, von welchem auch im Worte Schuh, deſſen 
eigentliche Bedeutung der Begriff der Bederfung ift, eine Spur enthal: 
ten ift; ferner im Schwed. sky, fich hüten, meiden, engl. scew, hol⸗ 
Ind, schuwen, daſſelbe, ſchwed., dän., isländ. sky, die Wolke, engl. 


.skie, dafjelbe (die Wolfe ift nämlich ein Bededendes, Iat. nubes, 


Volke, von zubere, hüllen, bededen), ſchwed. skyla, bergen, isländ. 
skiola, dan. skyle, holländ. schuylen, daffelbe; fehwed. skog, isländ. 
skogur, engl. shaw, der Wald, als ein Schattentes, Bedeckendes 
sl. fhauen. 

die Schatulle, ein Geldkäſtchen. 

der Schaß, die Habe, das Vermögen, der Vorrath, das Geld; goth. 
shatts, ſchwed. skatt, angelf. sceat, scaet, althd. scaz; — fhäßen, 
den Werth von etwas beitimmen. Es fcheint zuerft ein Thier bedeutet 
iu haben, Dann Habe, endlich Geld, wie lat. pecus, Vieh, pecunia, 
ed, weil Zhiere vorzüglich die Habe bildeten und Werth hatten. 
Schwed. heißt shjut das Pferd, flav. shot, Zugthier. 

ſchätzen, den Werth beflimmen, werth halten, von Schaß. 

dee Schaub, der Bündel; althd. scoup, niederf. schoof, angelf, 
sceaf, engl. sheaf, von fchieben, |. Schaube, Schober, 

die Schaube, ein Mantel, von fehieben, in der Bedeutung zuſam⸗ 
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menfchieben, zufammenthun, weil fich dies Kleidungsftük an dem Kir: 
per zufommenfihiebt, zufammenthut. s 

der Schauder, ſ. v. a. Schauer, von einem Stamme fchuden, 
welcher verloren if und mit fcehütten verwandt feheint, f. ſchüttern. 

fhauen, aufmerffam ſehen, ſehen; angelf. sceaviarn (engl. shew, 
show, zeigen), bolländ. schoumwen, ſchwed. skada, griech. skepein, 
skepiesthai (oxeneıv, oxtnreodaı). Es gehört zu dem Stamme, 
von welchem Schatten und Schub fommen, deffen Bedeutung bededen, 
büten ift, fo daß fchauen zuerft bedeutet Durch Bedecken ſchuͤtzen, hi: 
ten, fih in Acht nehmen, Dann vorfichtig ſeyn, fich vorfichtig umfehen, 
aufmerkſam fehen, endlich fehen. 

der Schauer, ein fchneller Sturm, Regen (goth. skura, angeli. scur, 
engl. shower, ſchwed. skur, niederf. schuur, althd. scur, eine ſchnelle 
Erfehütterung des Körpers, der Haut, Ron einem verlornen fu: 
ven, ftoßen, antreiben, f. Scharren. 

die Schaufel, ein Werkzeug zum Schieben; angelf. sceofl, scof, 
engl. shovel, scoop, ſchwed. skofwel, skyffel, niederf. schufet, schüppe, 
poln. szufla, von ſchieben. 

die Schaufel, ein Werkzeug zum Hin» und Her-bewegen; angeli. 
scacan, fihütteln, erfehüttern, fihtwed. skaka, island. skaka, skaeka, 
engl. shake, holländ. schocken, franz. choquer, altfranz. eschacher, 
engl. joggle, ital. cioccolare, fihaufeln , ital. cioccare, scoccare, 
ftoßen, fehütteln. = 

der Schaum, die in Fleine Bläschen verivandelten Flüffigkeiten, wenn 
fie in heftige Bewegung gefeßt werden; engl. scum, niederf. schuum, 
bolländ. schuym, tsländ. skuum, fchwed. skumm, ital, schiuma, 
franz. ecume (escume), alban, skiumpa, poln. szum, lat. spuma 
(ipan. espuma), von spuere, fpeien. Da wir annehmen dürfen, tab 
Schaum mit spuma verwandt ift, in dem der K und P Laut mechfeln, ! 
dürfen wir auch annehmen, Das ed mit fpeien verwandt ſey, und fit 
Spaum ftehe, wovon Kaum, Feim eine Nebenform ohne f if. 

die Schebede, eine Art Schiff; franz. chebegue, engl. shebech, 
fpan. u. portug. webequa. 

die Schecke, ein geflecdies Thier; ſchwed. skaek, ein gefledtes Pferd; 
fhedig, gefledt, island. skakr, ungleich, gedreht, skekja, ungleich 
machen, von skaka, scacan, fchütteln (f. Schaufel). Da nun de 
Fleden die Grundfarbe ungleich machen, fo bedeutet das zuerft ungleih 
gemacht, ungleich, bezeichnende Wort auch fledig. 

der Schedel, die Hirnfchale; im der Schweiz bedeutet es auch 
Bruchftüd, 3. B. Mauernfchedel, Ruinen. Es gehört zu feheiden, in 
der Bedeutung theilen, trennen, und bedeutet zuerft ein Stüdı, grade 
wie Schale (Hirn-fchale) von fchilen, theilen, Lommt. 

feel, ſ. ſchel. 

die Scheere, ſ. Schere. 

der Scheffel, ein Maaß, Verkleinerungsform von Schaff, welches 
man oben nachſehe; altſ. skepil, althd. scefl, niederſ. schepel, mit: 
telntederl, scepel. 
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die Scheibe, eine Platte, was ihr ähnlich iſt; ſchwed. skifwa, engl, 
shive, Scheibe, ſchwed. wAifwa, skifta, isländ. skipta, skyfa, angelf, 
scyftan, theilen, angel. scyfte, Theilung, von dem verlornen fchiben, 
[hneiden, verwandt mit ſchaben, welches man nachfehe. Oder es iſi 
verw. mit ſchieben, und bedeutet etwas fich Schiebendes, vgl, Schiefer. 

die Scheide, ein Fiſch, auch Schaide genannt, engl. shad, vgl, 
oben Schade. 

die Scheide, eine Art Zutteral, von fcheiden, weil es gefpalten tft; 
angelf. scafh, scaeth, engl. sheath, ſchwed. scida, altf. scedia, 
oltnord. skeithir. 

fheiden, trennen, fpalten, theilen; goth. skaidan, angelf. scae- 
dan, sceadan, engl. shed, althd. sciton * Scheit heißt ſchwed. 
skid (sked), engl. shid, die Schindel, angelſ. scide), griech. schizein 
lat. scindo, scidi, scissum, scindere, fpalten, trennen. 

ſcheinen, fichtbar ſeyn, fich zeigen, hell feyn, Leuchten; goth. skei= 

angel, scinan, scynan (welches aud) brennen bedeutete), engl. shine, 

ſchwed. skina, isländ. skijna, welches auch trocdnen, dorren bedeutet, 
wie auch zeigen. Der Begriffsübergang in dieſem Worte ift brennen 
(daher im Isländ. dorren), leuchten, glänzen, hell, fichtbar feyn, und da 
skeinan in s-keinan aufgelöft werten faun, fo dürfen wir eine Ver: 
wandtſchaft annehmen mit dem griech. kaein, kaiein (xasıv, xaieıy), 
brennen, und dem lat. canere (woher canus, grau, weiß), candere, 
brennen, glühen, weiß fepn. 

fheißen, ten Koth aus den Gedärmen von fich geben; ſchwed. 
skita, angelf. scitan, engl. shite, niederf. schiten ; verwandt it im 
Griech. chezein (xEZeıv), welches auf cheein (xEeıv), ſchũtten, zurück 
zuführen ift, fo wie denn das deutſche Wort mit fchießen zu einer Wur: 
jel gehört, und gießen, fohütten der Grundbegriff ift. 

das Scheit, f. ſcheiden. 

ter Scheitel, der Theil des Kopfes, wo die Haare fich theilen, von 
ſcheiden, fo benannt, weil die Haare an diefem Zheil fich feheiden, 
althd. sceitila. 

fheitern, in Stüde gehen, zertrümmert werden, von fcheiden, trennen. 

ſchel, fehief, befonders von den Augen gebraucht ; angelf. scel, scul, 
sceol, scyl, ſchwed. skaelg, holländ. scheel, oberd. schiel, schilch ; — 
fhielen, fchel anfehen, ſchwed. skäla, skela, engl. scowl, isländ, 
skäla. Es fcheint zuerſt verlegt, gebrochen zu bedeuten, von ſchilen, 
woher Schale kommt, |. oben Schale, engl. shelving, abhängig, skeyl, 
auf eine Seite lehnen. 

die Schelfe, die Schale, welches Wort man ncchfehe; angelf. scylf, 
engl. shelf, Brett, ſchwed. skalp, isländ. skalpr, Scheive, als et: 
was Gefpeltenes, 

die Schelle, die Klingel; gehört zu fchallen. 

der Schellhengſt, ſ. Befchäler. 

der Schelm, der fpisbübifche Menfch; ſchwed. u, isländ. skelm, 
engl. skellum. (In Niederfachfen bedeutet Schelm ein Aas, von 
ſchelen, abziehen, und im gemeinen Leben heit Li manchen Gegenden 
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Schelm, althd. scelmo, mittelhd. schelme [männlichen Geſchlechte], 
eine Seuche, die Peſt.) Wahrfcheinlih ift Schelm in der Bedeutung 
Spigbube ein Wort, welches zuerft eine gleichgültige Bedeutung hatte, 
und erft Durch Mißbrauch der bezeichneten Eigenfchaft die üble Bedeu 
tung bekam; es feheint nämlich auf ſchilen zurüdgeführt werden zu 
müffen, welches trennen, unterfcheiden, dann Einficht haben, verſtehen 
bedeutete; ſchwed. skrlja, einfehen, verftehen, engl. skill, Kenntnif, 
Gefchicklichkeit; es kann alfo der — der ſeyn, welcher Geſchid— 
lichteit, Fertigkeit beſitzt, und in ſo fern er dieſelbe mißbraucht, ein im 
Schlimmen fertiger, gewandter Menſch, ein Schlauer. Doch könnt 
auch Peſt, Seuche der erſte Begriff, und Spitzbube der abgeleitete feyn. 

ſchelten, fehimpfen, tadeln, ehemals bedeutete es auch befehlen, an 
Elagen, rufen, bellen, erklären; althd. scelfan, welches auch befleden 
bedeutet, mittelhd. sceltan, welches auch ftoßen bedeutet, nieder 
schellen, schelden, ſchwed. skaella, bellen, fhelten, angelf. scyldan, 
fchwed. scold (d. i. Schuld geben). Man leitet es ab von fchallen, 
oder hält es entweder verwandt mit Schuld, fo daß es zuerſt Schul 
geben bedeutet, oder mit ſchalten. Das Eegtere ift am wahrſcheinlich⸗ 
ften, da der Grumdbegreiff von fchalten entweder der des Zheilens, 
Eintheilens ift, woraus Der des Urtheilens folgt, oder der des Stoßene, 
welches bildlich ein Schelten u. f. w. ift. 

der Schemel, f. Schämel. 

der Schemen, ein Schattenbild, ehedem auch ein Schein; nieder, 
schem, scheme, schemel, holländ. schim, von fchimen, dem Stamm: 
torte: von Schimmer, fehimmern, alfo ift Schemen eigentlich ein 
Schimmer, ein Schein, 

der Schenk, der, welcher einfchenkt, ſchenken, 1) eingießen, 2) Einem 
etwas unentgeldlich geben; angel. scaenc, ſchwed. skänk, der Beder, 
ehemals auch im Hochdeutfchen Schenke, der Becher, Davon angel. 
scencan, althd. scenhan, ſchwed. skänka, isländ. skencka, eingiefen; 
erft fpäter befam das Wort die Bedeutung des Gebens, des unentgelt: 
lichen Gebens, welche von der des Eingießens, in fo fern fich die des 
Darreichens daran Fnüpfte, ausging. Die Bedeutung des Eingtefens geit 
von der des Zrinfgefäßes aus, in welches oder aus welchem man goß; 
scänc, skänk, Zrinfgefäß bedeutet zuerft eine Enöcherne Röhre, dann 
erfi ein. Gefäß zum Zrinfen, denn es ift der Stamm des Bor 
tes Schenkel. 

der Schenkel, ein Eheil des Being; angelf.sceanc, scanca, Bein, Schien: 
bein, earmscanca, Armröhre, ſchwed. skank, althd. scinho, vgl. der Schin⸗ 
fen und Schenk, ſchenken. Es fteht zu vermuthen, daß Schenfel, 
Schinfe, scanc, von einem Worte scincan oder scancan kommen, 
welches Nebenform des goth. gaggan und des angelf. gangan, geben, 
feyn mag, fo daß scanc das Bein als Gehendes bezeichnet, verwandt 
mit scacan (f. oben Schede) in der Bedeutung des Aufftoßens, In 
fo fern das Gehen ein Aufftoßen des Fußes, ein Schlagen des dr 
dens mit dem Fuße ift. 

ſchenken, f. Schent, 
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die Scherbe, etwas Zerbrochenes, ein Bruchſtück, ſ. ſcharf 
und ſcheren. 

die Schere, eine Schneidewerkzeug; althd. scari, angelf. scir-saer, 
von feheren, fehneiden, 2) eine Klippe, befonders heißen fo die Klip- 
pen in der Oftfee und einigen Gegenden der Nordfee, ſchwed. skära, 
von feheren, fehneiden, theilen, trennen, alfo ein abgeriffenes Stüd, 
ein geriffenes Felsſtück, im Engl. außer scarre auch shelf (von ſchi⸗ 
len, fe Schale) und dreaker (von brechen) genannt. 

fheren, ſchneiden, abfchneiden, theilen, mähen; angelf. sceran, 
scearan, sciran, scyrian, engl. share, shear, ſchwed. skära, althd. 
sceran; franz. de=-chirer, altfranz. scirer. Daher ftammen fcharf, 
Scherbe, Scherflein, Schorf, Schur, Schar, Schere, Scharte, 
Shär, Schar-maus, althd. scero, der Maulwurf, weil er gräbt, 
engl, shire, angl. scir, scire, die Graffchaft, als ein Theil, eine Ab- 
theilung. Es ift von gleicher Abfunft mit Kerbe, indem fcheren im 
ſekeren aufzulöfen tft, griech. keirein (xeipeıv), fehneiden; eine abge: 
leitete bildliche Bedeutung ift Einen fcheren, d. i. plagen, ihn gleichfam 
ſchneiden; in fo fern feheren weggehen heißt, 3. B. fchere Dich weg, liegt 
der Begriff der Trennung zu Grunde, oder es gehört gar nicht hieher. 

der Scherf, das Scherflein, eine Fleine Münze; fchwed. skaerf, 
eigentlich in Kleines Stüf, von feheren, fchneiden, trennen; fo heißt 
griech. kerma (xtpua), ein Stück Geld, eine kleine Münze, von kei- 
rein (xeipewv), fchneiden. 

der Scherge, ein obrigkeitlicher Diener; franz. sergent, engl. ser- 
geant, provinziell fehergen, fehirgen, für fehürgen, drängen, ftoßen, an- 
treiben; vielleicht ift Scherge eigentlich Der Antreiber, Mahner, ähn— 
lich wie Büttel, vgl. ſchurigeln. 

die Scherpe, f. Schärpe, 

der Schermwenzel, bei einem Kartenfpiel der Untere in allen Yars 
ben, welcher zu vielerlei dient, daher bildlich ein gefchäftiger zu Allen 
willfaähriger Menſch. Adelung meint, es fomme von Schar, in der 
Bedeutung Frohne, Arbeit, oder fcheren, fehnell betvegen, und wenden. 
Doch könnte das Wort auch in Scheriwsenzel aufgelöft werden, fo daß 
enzel die Formation, Schertv: der Stamm wäre. Wäre e3 eine ver- 
derbte Form, fo könnte es bedeuten: Aeffchen, denn scimm-inkel, 
scham-ynckel, schem-incel, schom-inkel hieß Aeffchen, und ift im 
Holländ,. im scherm-inkel verderbt worten. Doch ift diefe Vermu— 
tbung höchft unficher, und kann nicht irgend begründet werden. 

der Scherz, der Spaß, ital. scherzo ; fcherzen, fpaßen, fpotten, 
ital, scherzare. Es fcheint von ſcheren in bildlicher Bedeutung zu 
fommen, und zuerft necfen zu bedeuten. 

der Schetter, fteife Leinwand, auch Schechter, ehemals auch Scher: 
ter genannt. Vielleicht von dem Knittern fo genannt; denn fehettern 
fommt von dem Enitternden Zone vor, und gehört vielleicht zu sca- 
can, erfchüttern, ftoßen, 

ſcheu, aus irgend einer Furcht, Widerwillen oder einem Schrecken 
vor etivad weichend, fliehend; die Scheu, Das ge Sliehen, 
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die Abneigung vor etwas; ſcheuen, vor etwas fliehen, weichen aus 
Furcht, Widerwillen, Schrecken, Abneigung; ſchwed. sky, skufwa, mei: 
den, fliehen, als Hauptwort, der Schauer, skygg, ſcheu, engl. shy, 
feheu, eschew, meiden, fliehen, ital. schivare, fpan. esquivar, fran;. 
esquiver, holländ. schuwen, althd. sciuhan. Der Grundbegriff if 
bedefen, dann durch Bedecken fich fichern, fich hüten, fich im Acht neh 
men, aus welcher le&tern Bedeutung die des Meidens entfpringt; sky, 
gehört nämlich zu demfelben Stamme, welcher dem Worte Schuh zu 
Grunde Liegt, ſ. oben Schatten und unten Schub. 

ſcheuchen, fcheuen machen, von ſcheuen. 

die Scheuer, Schauer, Scheune, ein Gebäude zum Aufbewahren 
von Sachen, von fehuren, floßen, wie Schober, von fehieben, ein 
Ort, wohin Getraide u. f. m. zufammen gebracht wird, f. oben 
Schauer; althd, sciura, mittelhd. schiure, schiuhe, schiune, 
bolländ. schuur. 

feuern, blank machen, reinigen; goth. skeirjan, heil machen, an: 
gelf. scir, ſchwed. skir, skaer, isländ. skyr, glänzend, rein, ſchwed. 
skira, skaera, fcheuern, engl. sheer, hell, rein. Der Stamm des 
Wortes ift verloren. Der Begriff des Brennens ſcheint zu Grunde zu 
liegen, denn daran fchließt fich der des Glanzes, mie an dieſen der 
der Reinheit, 

die Scheune, Nebenform von Scheuer, Schauer, entweder verderbt 
oder aus Scheuerne entſtanden. 

das Scheufal, fheußlich, von feheuen. 

die. Schicht, ein Theil, die Theilung, eine Reihe mehrerer am oder 
über einander befindlicher Dinge, bildlich eine ununterbrochene Arbeit, 
ferner die Beendung einer Arbeit, das Aufhören von einer Schicht Ar 
beit; — ſchichten, theilen, mehrere Dinge über oder neben einander 
legen, angelf. scyfian, theilen, ſchwed. skifwa, skifta, daff., niederf. 
schichten, schiften, holländ. schiften, fchichten ; der Begriff des Tbel 
lens ift der Grundbegriff, und Schicht mit Schacht vom gleicher Ab 
kunft, vgl. Schacht. 

fhiden, fügen, ordnen, fenden; ſchwed. skicka, ordnen, fügen, 
fenten, skick, Ordnung. Aus den Worten Schickſal, Schickung, ge 
ſchickt, ſich ſchicken, fehicklich, geht hervor, daß ordnen, fügen die fel- 
bere, fenden als ein Ordnen gedacht die abgeleitete Bedeutung fe. 
Ihre meint, es fomme als Frequentativum von skikan, ftatt skipan, 
eintheilen (f. oben Schaffen), welche Vermuthung viele Wahrfcdein: 
lichkeit hat, da Schaht und Schaft, fchichten und ſchiften ſich 
auf ähnliche Weife zu einander verhalten, d. h. der KR Laut und P 
Laut werden mit einander verwechfelt. Die Bedeutung der Ordnung 
geht von der der Eintheilung natürlich aus, fo daß auch vom diefet 
Seite feine Schwierigkeit ſiatt findet, Doch ift dieſe Anficht niet 
fiher zu begründen. 

ſchicklich, füglich, paffend, von ſchicken, in der Bedeutung fügen. 

Schidfal, was ſich fügt, mas gefügt wird, von ſchicken, in der 
Bedeutung fügen, 


. 
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ſchieben, ftoßen, fortbeivegen ; angel, sceofan, scofan, scufan, engl. 
shove, ſchwed. skufwa, skufa, althd. skiupan, mittelhd. fehupfen. 
Don fehieben kommt Schaufel, ein Werkzeug zum Schieben, eben fo 
Schuppe, mas fich abichiebt, Schippe, ein Werkzeug zum Schie⸗ 
Eu —— das Zuſammengeſtoßene, oder der Ott, wohin man 
ößt, fchiebt. | 
Schied, in Ab⸗ſchied, u.f. w., Schiedsrichter u. f. w. von ſcheiden. 
ief, von der graden Linie abweichend, fchräg ; in gemeiner Sprech⸗ 
art ſchepp, ſchaͤf, ſchef, ſchwed. skeſ, engl. skew, skue, niederf. scheev, 
von fchieben, alfo f. v. a. —— ce, 
der Schiefer, der Splitter, eine Steinart, welche fich in dünne 
Platten fpaltet, engl. shiver, ſchwed. skifwer, mittelhd. schiver, nies 
derf. schevel, |. Scheibe. 
fiel, fchief, Nebenform von fchel. 
fielen, f. ſchelz ſchwed. skaela, skela, angelf. scylian, niederf. 
schelen, engl. scowl. 
die Schiene, eine längliche dünne Platte, die Scheibe des Beines 
vom Knie bis zum Fuße; angelf. scina, scin-ban, engl. shin, ſchwed. 
skena, skenban, von fchinen, f. dv. a. fehinden (woher fehwed., is: 
länd., althd. skinn, Die Haut, d. & das Abgefchundene, Abgefchälte), 
ſchwed. skena, island. skeina, die Wunde, angelf. scaenan, brechen. 
(hier, 1) glänzend, rein, Lauter, ſ. ſcheuern; 2) ſchnell, plößlich, 
bald, althd. scioro, von ſchüren, ftoßen, f. Schauer. 
der Schierling, eine Giftpflanze; althd. scerilinc, scerninc, scer- 
linc, mittelhd. scherkinc, von fiheren, fchneiden, entiveder von den 
eingeferbten Blättern fo benannt, oder von feiner Schärfe. Da jedoch 
diefe Pflanze niederf. scharn-pipe, norweg. scarn-tyde heißt, und 
scern, scarn Mift bedeutet (angelf. soern, scearn, ſchwed., isländ. 
skarn), jo wäre, zumal da die Form scern-inc gefunden wird, es 
möglich, daß Schierling Miftpflanze hieße, weil fie gerne im Mifte wächft. 
fhießen, mit diefem Worte wird eine raſche Bewegung bezeichnet, fich 
fhnell bewegen, oder ſchnell bewegen machen; angelf. seeolan, scytan, 
scoljan, engl. shoot, ſchwed. skjumm, isländ. skiota, bolländ. schieten, 
althd. sciozan. Bon ſchießen kommt Schüge, der, welcher fchießt, 
Schuß, das Schießen, Schoß, das was fihießt, eine Sproße, Schoof, 
der Wurf, der Faltenwurf des Kleites, Da es aufgelöft werden kann 
In s-ciozan, s-ceotan, fo ift ed mit dem griech, cheein (xewv), 
gießen, als verwandt anzufehen. 
das Schiff, ein hohes Gefäß, 3. B. das Weberfchiff, ein Fahızeug 
auf dem Wafler; goth. skip, angelf. scip, scyp, engl. ship, ſchwed. 
skepp, dän. skib, althd. u. mittelhd. scif, scef, niederf. schipp, hol 
Lind. schöp, bretagn. schaff, wallif. ysgaff, ital. schiffo, franz. es- 
quif, griech. skaphä (oxapn), Kahn, lat. scapha, dafjelbe, von ski- 
pan, bilden, ſ. fihaffen. . 
ſchiften, mit einem Schaft verfehen, f. Schaft. 
die Schifane, der Kniff, der betrügliche Griff, die Spisfindigkeit 
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vom franz. chicane (engl. chicane), welches vom deutfchen keck 
zu kommen fcheint. 

der Schild, eine Art Schußwaffe, den Körper zu decken, was diejer 
Schutzwaffe an Geftalt ähnlich ift; angelf, scild, scyld, sceold, engl. 
shield, altſ. scild, althd. scilt, mittelh. schilt, altnord. skiöldr, ſchwed. 
sköld, altfchwed. skiol, isländ. skioldur, von skyla, isländ, skiola, 
dän. skyle, bededen, angelf. scildend, der Schüßende, 

das Schilderhaus, das Häuschen der Schildwache, f. ſchildern. 

fhildern, ſtehen und warten (niederf. schillern), Schildwache fe: 
ben. Das Wort fehildern in der Bedeutung ftehen und warten ift von 
dem Schildwacheſtehen abgeleitet, Die Schildwache aber bedeutet die 
Wache bei einem aufgehangenen Schilde, welche ehemals ftatt fand; 
jeßt bezeichnet es die Wache eines Soldaten und diefen wacheſtehenden 
Soldaten felbft. 

ſchildern, malen, bildlich mit Worten malen , befchreiben ; ſchwed. 
skildra, von Schilder, der Maler, mittelhd. sciliaere. Schilder, 
Maler, kommt vielleicht von fchilen (f. Schale), theilen, eintheilen, 
aus welchem fich der Begriff bunt machen entwickelt, wie Lat. distin- 
guere, eintheilen, auch bunt machen heißt, denn das Buntmachen if 
ein Eintheilen, Unterſcheiden, LUnterbrechen einer einfarbigen Fläde 
Durch verfchiedene Farben. 

der Schildpatt, die Schilöfrötenfchale, eigentlich die Schildkröte 
felbft, denn niederf, heißt padde, die Kröte. 

die Schildwache, f. fehildern, ſtehen und warten. 

der oder das Schilf, das Rohr, die Binfe, althd. sciluf. Da im 
Cat. scirpus Binfe bedeutet und x umd I oft vertvechfelt werden, fü 
wäre es möglich, Daß Das deutſche Wort daher ſtammtez Doch Fünnte es 
auch deutfchen Urſprungs feyn, und von der Beweglichkeit den Namen 
haben, gleich dem Rohr (f. oben Rohr), denn angelf. scylfan, ſchwed. 
skuelfwu, isländ. skialfa, skelfa, bedeuten erfchüttern, ſchwanken, zittern. 

der Schillebold, ein Infekt, Das fogenannte Heupferd, von ſchil⸗ 
len, dem Stamm von fchillern, wegen der fchillernden Farbe fo be— 
nannt, und von Bolt, Bolz, weil es an Geftalt mit dem Bolzen 
Aehnlichkeit hat. 


ſchillern, mit verfchiedenen Farben ſpielen, von fchilfen ſchielen, 

leichfam fcheel blicken, weil bei fehillernden Gegenftänden Feine Farbe 
* feſt und grade zeigt. 

ter Schilling, eine Münze; angelſ. scilling, scylling, engl. shil- 
ling, ſchwed. skilling, im Lat. des Mittellaltere schelingus, chalongia, 
franz. escalin. Man will es von ſchilen (f. Schale), theilen, her: 
leiten, als habe es im Gegenfaße der dünnen Blechmünze die dide 
Münze bedeutet (was z. ®. durch den Ausdruck Schilling-Pfenning, 
d. i. ein Pfennig in Dickmünze, beftätigt wird), welche zuweilen in 
mehrere Theile getheilt ward. Schilling bedeutet auch eine Zahl (auch 
eine Zahl Streiche, eine Züchtigung), und ein Maaß. 


— age himmel, 1)ein weißes Pferd, 2) ein weißer Kleiner Schwamm, 
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Frequentatisum fcehlüpfen und ſchleppen; auch findet fich noch die 
Form fchliefen im Gebrauch. Es feheint mit fchleichen verwandt, wie 
taufen mit tauchen ; die Schleife, etwas Zufchlüpfendes, 

die Schleiche, ein Flußfiih; angelſ. sliv, althd. scho, niederf. 
sligger,, slie, norw. u. dän. she, böhm, Ze, von feiner fchlüpferigen 
Beichaffenheit, weil er bei'm Anfaffen leicht durch die Hand fohleicht. 

der Schleim, fehlüpfrige, zähe Feuchtigkeit; angelf. slim, engl, slime, 
ſchwed. slem, niederf. sliem, althd. sloum, böhm. ssleim, yoln. slinu. 
Es ift mit Schlamm gleicher Abkunft, welches man vergleiche. 

fchleißen, fpalten, reißen, abnugen, abgenußt werden ; angelf, sli- 
tan, engl. slit, ſchwed. slita, isländ. slijta, niederf. sliten, althd. sli- 
san, sleizan. Bon ſchliten kommt Schlig, Spalt, ſchlitzen, fpal: 
ten. Der Grundbegriff feheint fchlagen, umd es fcheint fich zu die— 
fem Worte oder feinem Stamme ſchligen zu verhalten, wie drytan, 
angelf. brechen, zu drikan, brechen, wie fprießen zu fpringen 
(Stamm fprigen), ſchließen zu Zukan, fchließen, u. a. m. 

fhlemmen, f. ſchlämmen. . 

der Schlender, ein Kleidungsftüdk, welches feinen Namen vom 
Schlendern d. i. Tem Hin- und Derbewegen hat. 

fhlendern, langfam einhergehen ; niederf. slendern, oberd. schlen- 
zen, oanabr. slüren, mecklenb. sleusen, holländ. slendern, Ilenteren, 
(franz. Zanterner), ſchwed. slens, träge, müßig, slentra, müßig feyn, 
island, slentur, müßiges Herumftreifen, slenka, Muße. Der Stamm 
fcheint fchlinden zu fepn (verwandt mit fchlenkern), und dies von 
slidan, gleiten, Eriechen, zu fommen, mit Verdoppelung des d oder Ein- 
fhiebung des n, wie mwinden von widen, woher auch Wiede, Weide, wie 
glinzen neben gligern, gleißen fteht u. a. m. 

der Schlendrian, das gedankenlofe Hinfchlendern, die Gewohnheit 
gedanfenlofen Handelns; von fchlendern. 

fhlenfern, bin und her bewegen, von fchlinfen, dem Stamm: 
worte von ſchlank, welches man nachfehe; engl. sling, ſchwed. slaen- 
gia, welche zu fehlingen gehören, 

fhleppen, etwas fortziehen, mit Beſchwerde tragen, Frequenta— 
tivum von fchleifen. 

fhleudern, f. ſchläudern. 

ſchleunig, ſchnell, raſch; niederf. slänig, althd. sliunie, für sliu- 
mic, von dem Nebenwort sliumo, fchnell. 


die Schleufe, ein verfchloffener Canal; fehtved, sluss (engl. slwice, 
poln. slozsa), von fchließen. 

die Schleye, f. Schleie. 
- der Schleyer, f. Schleier. 

ter Schlich, 1) das Schleichen, von fchleihen, 2) Schlamm, von 
einem verlornen Stamm, telcher mit dem des Wortes Schlamm ver: 
wandt geweſen zu ſeyn feheint, f. Schlamm. 


fchlicht, grade, eben, einfach. Nebenform von fchlecht, welches 
man nachjehe, | 


- 
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ſchlachten, tödten, zuerſt in ſo fern es durch Schlagen geichieht; 
althð. slahhan, ſchwed. slagla, engl. slaughter, slag, |. ſchlagen. 

der Schlad, die Schlade, die Unreinigkeit, welche ſich bei'm Bren⸗ 
nen von Den Mineralien abfondert; ſchwed. slagg, engl. slay, niederf. 
slacke, böhn, sslaky, von fchlagen, Das, was niederfchlägt bei'm Bren= 
nen; oberd. heißt die geronnene Milh Schlafen, d. i. Niederfchlag. 

die Schladmwurft, eine Art Wurf, von ſchlack, f. v. a. fchlaff. 

der Schlaf, die Schläfe, ein Theil Des Kopfes, wo man den Schlag 
der Pulsader gewahr wird. Im Niederd. heißt diefer Theil Dünne, 
Dünning, und althd. Shune-vengia, mittelhd. Zouungo, ſchwed. tin- 
ning, franz. battant, der Schlag. Es ift wahrfcheinlich, Daß Schlaf 
eine Mundart für Schlag if, wie Niftel, Nichte, Luft, Eucht, facht, 
fanft u. a. m. neben einander ftehen, Daß alfo Diefer Theil vom Schlage 
der Pulsader benannt worden ift. 

der Schlaf, ein Ruhezuftand des thierifchen Körpers, welcher — 
Schlummer heißt; goth. sleps, althd. sdaf, angelf. slaep, slep, engl. 
sleep, niederf. slap. Man nimmt an, dieſer Zuſtand ſey von der 
Schlaffheit, in welcher fich der Körper während deffelben befindet, ges 
nannt worden. - 

fchlaff, der Spannung ermangelnd, Das Gegentheil von ftraff; ans 
gelf. söaev, engl. slow, slack, ſchwed., niederf. slack, slapp, poln. u. 
wend. slaby. Angelf. heißt slipan, aufgelöft, fehlaff werden, goth. 
slavan, aufhören, nachlaffen,, angelf. sleac, slaec, fchlaff, sleacan, 
fchlaff, träge werden. Ohne vortretendes f ift Laff daffelbe Wort. Es 
gehört wahrfcheinlich zu den Wörtern fchleifen, ſchleichen, welche nahe 
verwandt find, d. h. von einer Wurzel ftammen, und eine allmähliche 
nicht angefpannte Bewegung bezeichnen, 

der Schlag, das Schlagen, |. ſchlagen. 

der Schlägel, das Werkzeug zum Schlagen, die bintere Keule eined 
Zhiers, weil fie wie ein Werkzeug zum Schlagen ausfieht, weßhalb fie 
auch Keule heißt. 

fhlagen, es bezeichnet das mit einem Schall verbundene fchnelle 
Yuffahren eines Gegenftandes aufeinen andern, fo wie auch jeden Ton, wel⸗ 
cher dem durch Diefe Handlung bemwirkten ähnlich ift; goth. slahan, angelf. 
slaegan, slegan, slan, ſchwed. sla, niederf. siaan. Bon fehlagen kommt 
Schlag, weldes fowohl das Schlagen als auch das Gefchlecht be: 
deutet, welche leßtere Bedeutung mit dem zufammengefegten anfchla- 
gen übereintrifft, eine Pflanze fehlägt an, d. h. fie wurzelt, fie fchlägt 
in die Erde, welcher Ausdruch bildlich it, und ein wie mit einem 
Schlage fatt findendes Eindringen bezeichnet (doch könnte fchlagen 
auch Das Sproßen, Keimen als ein Ausfchlagen bezeichnen, was meni: 
ger wahrfcheinlich it); verfchlagen bedeutet Hug, und fchlagen hat 
im Niederf. noch die Bedeutung des Aufmerfens, Achtens, welche eben: 
falls bildlich ift und eine gleichfam fehlagende Bewegung des Geiftes 
auf einen Gegenftand gerichtet bezeichnet, wie auch Anfchlag gebraucht 
wird von einer Ueberlegung (angelf. heißt sliht, siyht, Schlag, Schlag: 
regen). In fo fern, f vortretender Confonant feyn fann, fönnte man 
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an leden, treten, ausfchlagen denken als ein vertwandtes Wort; doch 
wäre dies fehr verwegen. 

der Schlamm, eine feuchte lehmigte Maffe; angelf. slim, engl. 
slime, ſchwed. slem, lat, limus, es ift mit Schleim und Lehm ver» 
wandt, und f tft als vortretender Sonfonant zu betrachten. Der Schlamm 
heißt auch Schlich und auch dies Wort ift Damit verwandt; es ift 
nämlich ein Stamm lihen, welcher die Feuchtigkeit als Fließendes be» 
jeichnet, anzunehmen, woher auch Cache kommt, welches man vergleiche. 

hlämmen, fchlemmen, unmäßig effen und trinken; niederf. slöm- 
men, ſchwed. slemma, holländ. slemmen, siempen. Bon einer Form 
fhlampen kommt fohlampampen in gleicher Bedeutung mit fehlämmen, 
welches felbft von fchlampen kommt, wie klemmen von Elimpfen, 
dumm von dimben, Kamm von fimben, fremmen von ſtrim— 
pfen u. f. w., vgl. ſchlampen. 

fhlampampen, f. ſchlämmen. 

ſchlampen, 1) etwas Ylüffiges gierig lecken, 2) fchlottern, ſchlotte⸗ 
rig ausfehen; es kommt von s-Jampen, ſchwed. slfampa, und ift aus 
lappen, Nebenform fchlappen, leden, entftanden, mit Verwandlung 
des pp in mp, oder, wenn man lieber will, mit einem vor p eintreten= 
den m, tie ed außer im Deutfchen auch im Griechifchen u, ateinifchen 
öfters vorkommt, z. B. Lumpen neben Lappen, trampeln neben 
trappeln u.a. m. 

die Schlange, ein Thier, welches den Namen von der fhlingenden 
Bewegung hat; niederf, slange, angelf. heißt fie snaca (engl, snake), 
von snican, kriechen, lat. serpens, von serpere, kriechen. 

fhlanf, dünn, nieder. slank, von fchlingen, weil das Dünne ſich 
leicht ſchlingt und krümmt. 

ſchlapp, Nebenform von ſchlaff. 

die Schlappe, der Schlag; engl. slap. Von ſchlappen, lecken, 
in fo fern der mit Schlappe bezeichnete Schlag dem mit ſchlappen bes 
zeichneten Lecken ähnlich ift. 

fihlappen, lecken; engl. Zap, franz. Zapper, griech. Zaptein (ar- 
zeıv), dgl. fchlampen, fehlämmen, und oben Lappen, woraus s-lap- 
pen eutftanden ift. 

der Schlaraffe, Schlauraffe, ein träger, fchläfriger, fehlotteriger 
Menfh. Schwed. heißt slarfwig, fchlotterig, nachläffig, ſchmutzig, 
slarfwa, der Lappen, slarfwig, lumpig, slarf, ein lumpiger Menſch, 
isländ. slor, Län. slör, ſchwed. slödder, Schmutz, holländ. sloorig, 
sloordig, jhmußig, slodder, ein [hmugiger Menfch, engl. slur, slorry, 
befehmugen. Schlaraff it aller Wahrfcheinlichkeit nach aus S chlarf 
entſtanden, und dies mit ſchlürfen von gleicher Abkunft. 

die Schlarfe, eine Art weiter Pantoffeln 3 niederſ. slurre, slarre, 
sluske, ſ. Schlaraffe. 

ſchlau, ug, verfchlagen ; ſchwed. slug, isländ. sloegur, engl. slij, 
ſchlau, ſchwed. slög, kunſtreich, nieterf. slow, siuw, von f hlagen, 
welches man nachſehe; alfo dem Worte verfchlagen faft gleichbedeu- 
tend. In ſchlau ift au aus ag entflanten, 
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HH n, glätten, in's Reine, In Ordnung bringen, von fhligt, 
. echt. 
der Schlick, der Schlamm, Nebenform von Schlich. 


niederſ. slupen, slipen, angelf. slipan, engl. slip, ſchwed. slapa, 
er , slippa, verwandt mit Tem lat. labi, gleiten. 

ließen, zumachen ; ſchwed. sluta, niederf. sliten, sluten, allhd. 
sliosan. Es fcheint, Da f vortretender Confonant ift, mit Lufen 
(f. Loch), fließen, mwurzelverwandt, und ſich Dazu zu verhalten, hie 
drytan, brehen, zu drikan, brechen; vgl. fchleißen. 

ſchlimm, ehedem fihief, krumm; oberd. schläb, schläm, schliem, 
niederd. slimm, frief. slom, bildlich: ungerade, verfchmigt, böfe, ar, 
unwohl, fchlecht, ehedem auch einfach und gering, ſchwed. slem, hi 
lich, ſchändlich, poln. sli, fchlimm, isländ. siaemr, gering, unkeäftig, 
engl. slam, dünn, ſchlank, slim, ſchlank, fchmächtig, fchlimm. Che 
mals hieß auch Schlem, Schliem, das Netz im Leibe, weil es que 
liegt; ferner hieß fo Das Ende des Gürtels, welches man beim Zw 
machen vorne Durch Den Ring ſteckte. Es ſcheint zuerft fich windend, dam 
gebogen, krumm, endlich bildlich Das Ungerade, Schlimme zu bedeuten. 

der Schlingel, ein träger, ungefitteter Menſch; ſchwed. siyngel, 
man hat dafür auch das Wort Schliffel, niederf. schleef, sleef. öich 
fohlingend, biegfam, weich, träg, langfam, find in einander überge 
hende Begriffe. 


fohlingen, fohluden (fchluden it Frequentativum); ſchwed. sluka, | 


dän. — „ holländ. slocken, ſchlucken. Es iſt mit dem folgenden 
ein Wort. 

ſchlingen, drehen, winden, ehemals auch ſchleudern, werfen (nie 
derf. slingen); ſchwed. slinga, niederf. slengen, welches auch flechten 
bedeutet, angelf. slingan, engl. slee, altnord. slöngva, fchleuden, 
slöngvi, Schlange, Schleuderer, slingr , beweglich, slängr, das Bar 
fen. Es kommt das Wort Schlange von fchlingen. Es fcheint wur 
zelverwandt mit ſchlagen; das Schlagen bezeichnet auch das Zuſau— 
menfchlagen, Zufammenflappen, Flechten, f. Flechten. 

die Schlinfe, Nebenform von Schlinge, was fich fehlingt. 

die Schlippe, ein enger Weg, von slipan, slippan, fſchliefen, 
fchlüpfen, vgl. fchliefen. 

der Schlitten, ein ohne Räder hingleitendes Fuhrwerk, von sl- 
den, gleiten ; angelf. slidan, engl. sliden, gleiten, engl. sled, sledgt 
ſchwed. släda, isländ, slede, der Schlitten, niederf. schlede, oenebt. 
siye, ital. schlitta. 

der Schlittfehuh, eine Fußbekleidung, womit man über das Oi 
gleitet, von sliden, gleiten, f. Schlitten. Statt Schlittfchuh fast 
man auch Schrittſchuh, ſchwed. skridsko, von fehreiten, ſchwed. skrida, 
weil man weit ausfchreitet, um damit zu laufen, und niederf. tried 
schöe, von strieden, weit ausfchreiten. 

der Schliß, der Spalt, ſchlitzen, fpalten, f. ſchleißen. 

ſchloh weiß, fehr weiß; niederf. siuwit, auch fagt man in Nieder— 


| 


ſchliefen, bineinkriechen, Nebenform von fchleifen; althd. sliofan, 
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fachfen: fo weiß als ein Schlu. Da man jedoch auch ſchloßweiß 
fagt, fo ſcheint ſchlohweiß Daraus verderbt, und das Wort von Schloffe, 
d. i. Hagel, zu fommen, denn man fagt auch fchnee = hagelweiß. 

das Schloß, das, was man verfchließt, Das, was eingefchloffen ift, 
die Burg, von fchließen ; niederf. slot, ſchwed. slott, althd. sloz. Nies 
derf. heißt slöte Gefängniß. 

die Schloffe, der Hagel, der gefrorne Regentropfen. Es fcheint 
für Schlohfe zu ftehen, von slahan, ſchlagen, und zuerft den Schlag: 
tegen zu bedeuten ; fo heißt angelf. sliht, siyht Platzregen, von slea- 
can, slagan, engl. sleet, Schnee und Regen unter einander, Kleiner 
Hagel, ſchwed. slagg, holländ. sdegge, daſſelbe. Oder follte ed mit 
fhleißen verwandt feyn und, gleich Graupe, Feines Korn bedeuten, tie 
man das Hageln auch Graupeln nennt? Es ift dies fehr unwahr⸗ 
fheinlich. 

der Schlot, Schlott, der Canal, der Rauchfang, Graben; fchlos 
ten, einen Graben reinigen. Es fcheint zu fchliten, fpalten, zu ges 
hören, woher fchlinten (Schlund) kommt, vgl. ſchleißen (angelf. 
slota, der Biffen); vgl. Schlottenblume. 

die Schlote, die Robrkolbe; vielleicht wegen der Aehnlichkeit mit 
einer Röhre, vgl, Schlot. F 

die Schlottenblume, die Küchenfchelle, anemone pulsatilla, we⸗ 
gen der am Stengel gebildeten Schloten, d. i. Röhren, Ganäle, fo 
genannt. 

der Schlotter, fehlotternder Schlamm, etwas Schlotterndes. 

fohlottern, fich zitternd hin und ber bewegen; nieder. sloddern, 
8 ‚von slidan, gleiten, vgl. ſchläudern und Schlitten. 

ſchloweiß, f. ſchlohweiß. 

die Schlucht, die Höhlung, der Hohlweg, auch Schluft genannt; 
engl. slough, Schlund, Sumpf. Schluft ift die erfie Form, und 
Schlucht verhält fih Dazu, wie Nichte zu Nifte, Niftel, wie das 
niederd. Lucht zu Luft u. a. m. Schluft aber kommt von fchliefen 
(sliuban) und bedeutet einen Platz zum Hineinfchliefen. 

ſchluch zen, fehluden, heftig weinen; es kommt von fchluden. 

fhluden, fchlingen; ſchwed. sluka, holländ. slocken, niederf. slin- 
ken, dän. sluge, niederf. slök, slöke, das Vermögen, zu fchluden, und 
sluke, der Schlund (vgl. Schlau). 

die Schluft, f. Schlucht. | 

der Schlummer, der Schlaf, befonders der leichte Schlaf, ſchlum— 
mern, ſchlafen; angelf. söiumeran, engl. slumber, ſchwed. slumra, 
bolländ. söuymeren, luymeren. Es ſcheint mit Schlaf von gleicher 
Grundbedeutung zu fegn, und die fchlaffe Befchaffenheit des Körpers 
im Zuftande des Schlafs zu bezeichnen, fo Daß in s-Jummer | vorge: 
treten ift. 

der Schlump, ein Wort, das Unvermuthete, Plögliche zu bezeich- 
nen, wofür in manchen Gegenden auch ſchlup gebräuchlich ift, von 
[hliefen, fchlüpfen, mit eingetretenem m, 
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fchlumpen, fehlaff hängen, die Schlumpe, eine nachläffige Perfon, 
der Schlumper, ein Schleppfleid; es iftNebenform von ſchlampen. 

der Schlund, die Kehle; althd. sdintan, hinabfchlingen, sdunt, 
mittelhd. slunt, der Schlund, Flintan ift slitun mit eingetretenem 72, 
angelſ. slitan, fchleißen, fpalten, slitend, verfchlingend, sliferas, die 
Schlemmer; demnach bedeutet slinfan eigentlicy verzehren, dann in ab» 
geleiteter Bedeutung fehlingen, weil das Verzehren vermittelt des Schlin- 
gens gefchieht. 

fhlüpfen, fich wo hinein winden, fehnell kriechen; es ift Das Fre: 
quentativum von fehliefen, welches man nachfehe. | 

fhlüpfrig, glatt, fo daß man fchlüpft, wird auch bildlich gebraucht, 
von fehlüpfen; angelf. slipe, slippere, slippor, slippore, engl. slip- 
pery, ſchwed. slipprig , niederf. slibberig, lat. lubricus, welches mit 
labi, gleiten, verwandt ift. 

fhlürfen, etwas Flüffiges mit halbgefchloffenen Lippen in fich zie- 
ben; holländ. slurpen, niederf, slieren, slubbern. Es ſcheint aus 
slubbern, sluren, aus slabbern, slaren entftanden, und hieraus 
slarfen, slürfen gebildet worden zu ſeyn; vgl. Schlaraffe, 

der Schluß, von fchließen. 

der Schlüffel, von fehließen. 

die Schmach, das Schmähen, die Schande, der Schimpf, von 
fhmäben; fchived. smaelig, smähel, niederf. smahet, smade, hol: 
land. smaat, böhm, . 

fhmachten, einen hohen Grad von Hunger oder Durft empfinden, 
bildlich: ver Verlangen nach etwas verzehrt werden, ſich nach etwas 
fehr fehnen ; ehedem Schmacht, Hunger, fehmachten, verhungern laſ— 
fen; eigentlich heißt es ſchwach, gering, verzehrt werden, fpeciell Durch 
Hunger, Durft, Sehnfucht ſchwach werden, f. ſchmächtig. 

ſchmächtig, dünn, ſchlank; niederf. smagtig, smätsk, althd. smahi, 
mittelhd. smaehe, ſchwed. sma, dän. smaa, altnord. smär, Klein, ge: 
ring, niederf. sma, smade, smäde, smee, — sma- liegt auch zu 
Grunde in ſchmal, angelf. smael, smal, smeal, engl. small, althd. 
und mittelhd. smal, ſchwed. smal, dünn, gering, und in ſchmähen 
eigentlich gering machen, verkleinern. Es ift aufjulöfen in s-ma-, und 
dies zma- tft verwandt mit minder, mindeft, welche man vergleiche. 

der Schmad, der Sumad, aus welchem Worte es Durch Zufammen- 
ziehung entftanden ift. 

die Schmade, eine Art Schiffe; engl, smack, holländ. smak, 
franz. semaque. Wahrfcheinlich gehört es zu ſchmiegen, in der Be: 
deutung kriechen, angelf. smugan, friehen (f. ſchmiegen), wie eine 
Art Schiffe angelf. snicca, isländ. sneckia heißt, von snican, krie⸗ 
chen, fich fortbewegen. 

fohmadern, fihmieren; niederf. schmaddern. Es fcheint mit Schmu$ 
verwandt zu feyn, von smeiten, befchmußen, befchmieren, 

fhmähen, Einem Schmach anthun, befchimpfen, eigentlich verein: 
gern, von smah, gering (f. ſchmächtig); althd. smahen, ſchwed. 
smaeda, ital, smaccare, niederf. sıneda. 
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ſchmal, dünn, gering, ſ. ſchmächtig. 

ſchmälen, ſchelten, eigentlich verringern, von ſchmal, gering, wie 
ſchmähen von smah. 

die Schmalte, ein metallifches Glas, auch Schmelz genannt, vom 
ital. sımalto, welches aber vom deutfchen ſchmelzen abflammt; franz. 
email, engl. smalt, mittellat. smallum, angelf. smilting. 

das Schmalz, von fchmelzen. 


der Schmant, der Milchrahm, der Schaum, der Niederfchlag ; flav. 
smeltana, böhm. smetten. Das Wort feheint aus dem Slavifchen in 
das Deutfche gekommen zu frpn. 


der Schmaragd, Smaragd, ein weiß-grüner Edelftein; ital, sme- 
raldo, engl. emerald, franz. dmeraud, fpan. esmeralda, mittellat. 
esmaraldus, lat. smaragdus, zmaragdus, griech. smaragdos (ouc- 
paydog), vom. perf. æemerud. 

ſchmarotzen, ſich ungebeten einfinden zu einer Mahlzeit; fchived, 
smärälsa. Vielleicht bedeutet es fchmeicheln, von smeren, lachen, Lä: 
deln, angelf. smaere, das Lachen, smercian, lächeln, fo daß der 
Schmaroger der wäre, welcher mit lächelndem Geficht fich einzufchmei- 

eln fucht. 
— — —— die Wunde, Narbe; Wunde ſcheint der erſte Begriff 
zu ſehn, und der verlorne Stamm gehört wahrſcheinlich mit Schmer;, 
Mord zu einem Stamme. Schon zu Karl’ des Großen Zeiten findet fich 
das latinifirte Wort marrire, verlegen; f tft in Schmarre vorgetreten. 

die Schmafche, die Mafche; es ift Daffelbe Wort mit vorgetretenem f. 

die Schmafche, Schmafe, ein fein zubereitetes Lammfell, vom 
yoln. smusik, das Lammfell. 

ſchmatzen, einen Zon mit dem Munde hervorbringen bei'm Effen, 
auch ohne zu effenz ital. schiamazzare, engl. smack, niederf. smacken. 
Adelung meint, es fey zu fchmaufen zu rechnen; doch kann es für 
ſchmackſen ftehen, von fchmeden, wie bligen für blicffen, von blif- 
kn; — der Schmaß, das Schmaßen, der Kuf. 

ſchmatzen. Im Forfiwefen ift die Schmaße der in der Erde fe: 
bende Baumftumpf, und ſchmatzen, foldhe Stümpfe abbauen; es ges 
hört zu smeiten, hauen, f. ſchmieden. 

der Schmaucd, der Raub, ſchmauchen, rauchen; angelf. smic, 
smec, smeoc, smoca, Rauch), smecan, smeocan, smocian, rauchen, 
engl, smoke, Rauch, rauchen, niederf, smook, celt. mwg, Rauch, 
griech. smychein (owöxeıv), verqualmen. Oberdeutfch heißt ſchmek— 
fen riechen, und Dies tft Das Wort ſchmecken in gewöhnlichem Ges 
brauche, denn es wird Damit der Geſchmack als ein Riechen bezeichnet, 
d. h. etwas ſchmecken iſt zuerft f. dv. a. etwas riechen; Dann wird die 
Bedeutung auf das Empfinden vermittelt des Mundes eingefchränft. 

der Schmaus, die feflliche Mahlzeit, ſchmauſen, feitlich effen; 
ehedem hieß mufen, effen (f. oben Muß), daher kommt fehmaufen 
mit borgetretenem f. 

fhmecden, mit dem Munde empfinden, Foften; angelf. smaec, Ge: 
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ſchmack, smaeccan, ſchmecken, engl. smack, ſchwed. smaka, althd. 
ki-smah, Sefhmad, f. ſchmauchen. 

der Schmeer, dies Fett; angelf. sımero, smeoru, smere, allhd. 
smero, mittelhd. smer, altnord. smiör, fchtved., dän. smör, Yutter. 
Es gehört zu fehmieren. 

fhmeicheln, fi vor Jemand fchmiegen, Einem fchön thun; es 
gehört zu ſchmiegen. Vgl. das folgende Wert. 

fhmeichen heißt bei den Webern, den Aufzug des Gewebes mit einem 
getviffen Brepe beftreichen und ihn fehmiegfam machen, von fehmiegen. 
an fe gefhmeidig, mas fih fchmieden läßt, von 

mieden. 

fohmeißen, fehlagen, werfen, den Koth fallen laſſen; angelf. smi- 
tan, engl. smite, ſchwed. smila, holländ. smyten; in der Bedeutun 
den Koth füllen laffen, befudeln, befchmieren, goth. smeitan, jr 
smitan, smittan, ſchwed. smela, smitta, niederj. smitten. In diefer 
Bedeutung kommt daher Schmug, befhmigen, Ge-fchmeiß (als 
Schmuß betrachtet). 

die Schmeißfliege, eine Art Fliegen, welche ihre Eier in Fleiſch 
legt und fo taffelbe befehmigt, befhmugt, woher fie den Namen hat; 
f. ſchmeißen. n 

der Schmelz, die Schmalte, bildlich der Glanz, f. Schmalte. 

ſchmelzen, weich machen; angelf. smelfan, ſchwed. smaelta, ni 
derf. smulten, althd. smelzan, poln. smelcowac, böhm. szmelcamali. 
Da f vorgetreten ift, fo ift eg eins mit dem angelf. gleichbedeutenden mil 
tan, meltan, engl, melt, griech. meldein (ueAdeıv), f. oben mild. 

der Schmerbel, eine Pflanze, auch guter Heinrich oder Allgu! 
genannt; fie hat den Namen von ihrer fehmierigen Befchaffenheit, me 
von fie auch fehmieriger Gänfefuß, fehmieriger Mangold heißt. 

der Schmergel, eine Pflange, das Schöllfraut, der Scharbock; Tr 
hat den Namen von ihrer fehmierigen Befchaffenheit. Vgl. Schmerbel. 

der Schmergel, Schmirgel, ein Eiſenerz, welches zum Poliren 
dient; ital. smeriglio, franz. emeri oder Emeril, griech. smyris (cut 
g15)- er bat den Namen vom Schmieren, weil man damit befehmin! 
und reibt. 

der Schmerl, eine Art Heiner Fallen, auch Schmirl, Schmerle, 
Merl, Mirle genannt; franz. emerillon, ital. smeriglione. Bob 
der Name ſtamme, ift bis jegt noch nicht ausgemittelt; vgl, das fo 
gende Wort. 

die Schmerle, der Schmerling, eine Art Kleiner Bachfifche, ud 
heißt fo der Gründling; engl. smerlin. Woher der Name ftamme, 
unbekannt (dgl. das vorige Wort). Da der Vogel fowohl als der Fiſch 
gleiches Namens gefleckt iſt, fo koͤnnte es ſeyn, daß die Benennung 
von diefen Fleden fäme, und das Wort mit Schmergel verwandt woͤrt, 
wofür das franz. Emerillon und das ital. smeriglione ſpricht. 

der Schmerz, eine unangenehme Empfindung; angelf. smeort, engl 
smart, althd. smerza, niederf. smart, ſchwed. smaerla, mittellat. 
mara, maranlia. Verwandt ift flav. smrf, lett, smertis, lat. mors 


— 
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griech. moros (wöpos), der Tod, deutfch Mord. Der Orundbegriff 
ſt fchneiten, theilen, griech. meirein (ueipeıv), theilen, goth. maur- 
gan, abfchneiden,, und: der Schmerz als etwas Schneidendes benannt, 
ter Zod aber im Gricch. als Lebensloos, Theil; vgl. oben Mord. 

der en ein Infekt, welches feinen Namen davon 
bat, daß er mit — iern beſchmitzt (ſ. ſchmeißen und Schmeiß— 
fliege); denn ſchmettern ward als Verſtärkungsform von emiten, 
befehmigen, gebraucht. 

fehmettern, einen erfchütternden Schall hören laſſen, mit einem er- 
fhütternden Schalle werfen oder ſchlagen z es ift die Verftärfungsform 
von smiten, ſchmeißen, und bedeutet alfo zunächft fehlagen, f. ſchmeißen. 

den Schmied, ein Metallarbeiter, ſchmieden, in Metall arbeiten; 
angelf. und engl. smith, althd. smid, ſchwed. smed, nieterf. smid, 
der Schmied, angelf. smithian, ſchwed. smida, niederf. smeden, fchmies 
den. Zu Schmied und fchmieden gehören die Wörter Gefchmeide 
und gefchmeidig, welche man nachfehe. Im Angelf. heißt smaethe, 
smethe, plan, fanft (im Engl. smooth, weich), smethian, ebnen, 
smethnesse, Ebene, Sanftheit, mythgian, mildern. Im Lat. heißt 
mitis mild, weich. Cs feheint, daß das Schmieden vom Schmelzen, 
Erweichen der Metalle, feinen Namen hat, 

ſchmiegen, riechen, fehleichen, fich biegen; angelf. smugan, krie⸗ 
dien, ſchwed. smyga, allmählich eindringen, fich Friechend einfchleichen, 
isländ. smiuga, Daffelbe, smeiga, eindringen machen, angelf, smyge- 
las, Schleichgänge, fehwed. smuga, Ort zum Einfchleichen, Schlupf: 
winkel, smog, Zirkel, angelf. smoega-vyrme, ein freffendes Gefchwür, 
engl. smuggle, Waaren heimlich einbringen, ſchmuggeln, holländ. 
smockelen. Da f vor m getreten ift, fo gehört bieher ſchwed. mjugg, 
heimlich (d. i. fchleichend, einfchleichend), dan. myg, fehmeldig, ſchwed. 
mjuk, weich, isländ. mykia, fehmiegen, biegen, und es ift als ganz 
nahe vertvandt mit muohan, fi) bewegen, zu betrachten, über wel 
ches Wort man oben im Artikel meucheln und Mücke nachfehe. Der 
Grundbegeiff ift Die Bewegung. 

die Schmiele, der Windhalm, die Binfe; twahrfcheinlich fteht es 
für Schmiehle, von fehmiegen, und bezeichnet Das Biegfame, Schmieg- 
fame diefer Pflanze. 

tie Schmieralien, Schmierereien, von fehmteren mit der lat. Ad- 
jectiobildung (alis, ale, Mehrzahl ales, alia). 

fehmieren, flüffige Dinge auf etwas flreichen, falben; angelf. sme- 
ran, smirian, smyrian, engl smear, fihwed. smörja, tsländ. smy- 
ria, ſchwäb. smirben, niederſ. smeren, trländ. smearam, poln. sma- 
romwac. f ift vorgetreten, es {ft Daher vertwandt mit dem griech. myri= 
zein (wopigev), falben, myron (uipov), Salbe. 

die Schminfe, eine Flüffigkeit zum Beftreichen, ſchminken, mit 
Schminfe beftreichen, befonders Das Geficht ; ſchwed. smink, die Schminke. 
Man leitet es ab von Mennig, weil die rothe Farbe befonders zum 
Schminfen dient; es ift aber nicht gewiß, Daß das Schminken des Ge— 
fichts die erfte Bedeutung des Wortes ſey. an ift deffen Grund: 
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begriff neßen; f koͤnnte vorgetreten feyn und minken köoͤnnte ſich zu 
migen, neßen (angelf. migan, griech. omichein [öuixeıv]), verhalten, 
wie winfen zu wiegen, fohlingen zu fehlagen, Elingen zu kla— 
gen; doch ift dies höchſt unficher. 

der Schmirgel, f. ei 

der Schmiß, 1) eine fette Erdart; die Schmiße, Salbe, Farbe. 
2) Etwas zum Schmigen, d. i. ſchlagen; ſchmitzen, fehlagen, be 
ſchmieren, verunreinigen, f. ſchmeißen. 

die Schmolle, die Brodkrume (im Oberd., befonders im Oeſtteich. 
gebräuchlich) ; ſchwed. smola, smula, eine Krume, ein Kleines Stük: 
chen. f ift vorgetreten, und Molle, mola, mula, gehört zu mahlen, 
zermalmen. 

fhmollen, feinen Unwillen durch ein mürrifches Geficht fund ge 
ben, welches au) maulen heißt, in einigen Gegenden bedeutet es 
lächeln, und in diefer Bedeutung findet fich holländ. smuylen, engl. 
smile, ſchwed. smila. Es ſcheint mit vortretendem f von Maul zu 
fommen, und ſowohl die Freundlichkeit, als auch das mürrifche Wefen, 
infofern folches durch den Mund fich zeigt, auszudrüden. 

fhmoren, langfam fochen oder braten; wahrfcheinlich bedeutet es 
zuerft dampfen, und fteht für fchmohren, von fehmauchen. 

der Schmu, in niedriger Sprechart der Gewinn, Profitz es if ein 
jüdifch = Deutfches Wort, wahrfcheinlich herftammend vom hebr, samach, 
erfreuen, freuen. 

der Schmud, die Zierde, Verfchönerung, poln. smwuk; ſchmücken, 
zieren, verfchönern, engl. smug, ſchwed. smycka; ſchmuck, fehön, zier— 
lich, fehmwed. smuck, smöck, isländ. smockr, dän., holländ. smuch, 
tvend, smuc, angelf. smicer, ohne f niederf. und holländ, moje. Es 
Eommt von ſchmecken und’ bedeutet zuerft ſchmeckend, wohlſchmeckend, 
fein von Gefhmad, dann bildlich: fein, delikat, anfprechend, fchön, zierlich 

hmuggeln, Schleichhandel treiben; über die Ableitung des Ver: 

tes f. ſchmiegen. 

fhmunzeln, Lächeln, fein Wohlgefallen durch ein freundliches Ge 
fiht zeigen; es finden fich auch die Formen: ſchmutzen, ſchmutzeln, 
fehmuftern, ſchmutzlachen; niederd. smunstern, schmulzern, schmüu- 
schern, smunsterlachen, ſchwed. smystra, von mysa, griech. mei- 
dian (ueıdı@v), meidan (ueıd&v), lächeln. Man leitet fehmunzeln 
von Mund ab, aber die übrigen angeführten dazu gehörenden Wörter 
empfehlen Ddiefe Ableitung nicht. Eher dürfte Milde der Grundbegriff 
fepn, engl. smooth, mild, weich, smooth-faced, hold, freundlich. 

der Schmuß, die Ilnreinlichkeit; engl, smu£, ſchwed. smufs, vn 
smitan, befchmigen, f. oben ſchmeißen. 

fhmußeln, f. fhmunzeln. 

der Schnabel, das hornartige Maul der Vögel, was diefem ähnlich 
ift; ſchwed. smabel, althd. snabal, mittelhd. smabel, niederf. snarel, 
snibbe, snippe, Schnabel, snau, Schnabel und Schnauze, ohne ver 
getretenes f angelf. naebbe, Schnabel, Nafe, Geficht, engl. ib, ſchwed 
naebb, naef, dan, näb, niederf. nidbe, Schnabel, hamburgifch mil 
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Schnabel und Naſe. Es fcheint mit fhnappen, ſchnauben, Schnupfen, 
zu einem Stamme sniben zu gehören, von welchem ohne vortretendes | 
nippen fommen -Fönnte. 

die Schnafe, 1) in einigen Gegenden eine Art Eleiner Schafe, auch 
Heidefchnafe, Heidefchnufe genannt; 2) im Niederdeutfchen die Schlange, 
angelf. snaca, engl. snake, ſchwed. snok, isländ. snäkr, holländ. snog. 
Beide Thiere find vom Kriechen benannt, angelf. snican, engl. sneak,friechen, 

die Schnafe, eine Art Stechmüde; angelf, heißt der Scorpion snace, 
d. i. Schlange. Ob die Schnafe von irgend einer Aehnlichkeit mit der 
Schlange ihren Namen habe, ift ungemwiß, und wenn es nicht der Tall 
ift, fo zeigt fich Fein ficherer Stanım des Wortes. 

die Schnafe, der launige Einfall, die Scherzrede; ſchnakiſch, fraß- 
haft, ſchwed. snack, Spaß, snacka, fpaßen, Dän. snacke, veden. 
Engl. heißt snag die Schnede, der Höfer, der geillenhafte Menfch, 
und snaggy hökerig, warzig, fpisfindig, verdrießlih. Man will es 
mit dem lat. nugae, Poſſen, vergleichen, deffen Abkunft jedoch unbe— 
Eannt iſt. Sollte Schnafe vielleicht ein Furzes beißendes Wort bedeu— 
ten, wie das engl. smatch, welches auch das Erhafchen bezeichnet, und 
wie im Deutfchen von fehnappen ſchnäppiſch, ſchnippiſch im ähn- 
licher Bedeutung fommt, und von snican kommen in der Bedeutung 
des fehnellen Plauderns, wie ſchnicken das Schnellen bezeichnet, alfo 
ein herausgefchnelltes Wort? Freilich ift dies höchſt unficher. 

die Schnalle, ein Werkeug zum Befeftigen; fie hat den Namen 
som Zufchnellen, wie die Klappe vom Zuklappen. 

ſchnallen, einen Schall hervorbringen, knallen; der Grundbegriff 
ift der der fehnellen Bewegung, und fchnallen heißt zuerft raſch bewe⸗ 
gen, dann bezeichnet es den damit verbundenen Laut. Es gehoͤrt zu 
dem Stamme des Wortes ſchnell, und mittelhd. heißt snal die plöß- 
liche, fchnelle Bewegung. 

ſchnalzen, bezeichnet das Schnallen in verftärkter Bedeutung, und 
kommt von fehnallen. 

der Schnäpel, ein Flußfifh, auch Schnabel, Schnäbel, Schnepel, 
Schnabelfifch, dan. snidbel, engl. snipe, genannt, von feinem ſchna⸗ 
belförmigen Maule. | 

fchnapp, ſchnapps, bezeichnet eine fchnellende Bewegung und auch 
den fie begleitenden Laut, von fehnappen. 

fehnappen, bezeichnet eine fehnellende Bewegung, auch den Diefelbe 
begleitenden Laut; engl. snap, snatch, nab (snip, ſchneiden), ſchwed. 
snappa, nappa, niederſ. snappen, welches auch ſchnell reden, plaudern 
heißt, wie engl. snipsnap, Gehader, Wortwechſel, die Klapper. Da f 
vorgetreten iſt, fo gehört es mit nippen zu einer Wurzel, angelf. 
hnappian, ſchlafen, eigentlich niden, ſo wie provinziell nuppen 
fchlafen bedeutet, engl. nap. Wahrfcheinlich ift vor nippen, nappa, 
rab, der R Laut weggefallen, fo daß es urfprünglich eins ift mit knap— 
pen und, nachdem Derfelbe weggefallen war, trat f Davor; engl. sneap, 
beißen, fneipen , fpricht Dafür, da dies mit kneipen auf die angegebene 
Weiſe verwandt fiheint. — 
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der Schnapphahn, ein Parteigänges im Kriege, Beutemacher, 
Straßenräuber, im Niederj. Der Gerichtsdiener, Bettelvogt; engl. heißt 
der Häfcher snapper, und Schnapphahn gehört wenigftens der erſten 
Hälfte nach zu ſchnappen, und bedeutet entiveder Den nad) etwas Schnap- 
penden oder, wie man auch annimmt, den einen Schnapphahn, d. i, 
eine Flinte Eragenden (bolländ,, vom fehnappenden Schloß, snaphaan, 
fehtved. snapphane, Flinte, engl. snap-haunce, das Rad am Feuer 
rohr). Das erftere ift wahrfcheinlicher; denn fo heißt auch in fcherzhaf: 
ter Benennung der Gerichtsdiener oder Bettelvogt: der Packan oder 
Haltefeft. Die Franzofen haben aus Schnapphahn chenapan gebildet. 

fchnäppifch, f. v. a. fehnippifch, welches man nachfehe. 

der Schnapps, eine ſcherzhafte Benennung des Brandweins in nie: 
derer Sprechart; eigentlich bedeutet es fo viel, als man auf ein Mol 
fehnappsweife ſchluckt, fchnappt. ’ 

der Schnappfad, ein Reifefad für Speifen; ſchwed. und nieder). 
snappsack, engl. snapsack, franz. canapsa. Man nennt ihn aud) 
Knappſack, engl. knapsack; von Schnapp, ein Bilfen, engl, suap, 
ſchnappen, beißen, als Hauptwort: das Schnappen, der Biß, der Bil: 
fen, alfo ein Sad, in welchem Biffen enthalten find, 

fhnarchen, «einen rauhen Ton hören laffen, befonders durch die 
Nafe, Einen hart anfahren; es kommt von fchnarren, welches man 
vergleiche; ſchwed. snarka, snorka, tsländ. snerka, holländ. snorken, 
niederf, snorken, snurken. Ohne f findet fich Die Form nörgeln, nergeln. 

fehnarren, einen rauhen Ton hören laffen, befonders durch die 
Nafe; angelf. snora, niefen, engl. snore, fchnarchen, snort, ſchnau⸗ 
ben, snurl, niefeln, snar, murren, fnurren, ſchwed. snorra, nieder]. 
und mittelhd. snarren. Eine Nebenform ift ſchnurren. Es feheint 
mit fnarren, knurren urfprünglich eins, fo daß Daraus mit dem Weg . 
fall des KLauts narren, nurren, und mit vortretendem f snarren, 
snurren ward. 

die Schnat, Schnate, 1) das Neis, 2) die Gränze, oberd. schnail, 
schneid, niederf, snede, snaat, 3) im Oberd. ift die Schnatte die 
Narbe; von fihneiden, Das Reis als Abgefchnittenes oder Schnittling, 
die Gränze als Einfchnitt, die Narbe als Schnitt bezeichnend. 

fohnattern, fchnell reden, plaudern, Elappern ; niederf. smatern, 
tvelches auch das Klappern der Zähne bezeichnet. Es fiheint in gleicher 
Weiſe mit Enattern verwandt, wie ſchnarren mit Enarren, 

fhnauben, ſchnaufen, den Athem heftig einziehen und ausſtoßen; 
ſchwed. snufwa, engl. snuff, snif, snub, niederf. snuven, hollind. 
snuyven. Es kommen daher die Wörter ſchnupfen, fehnüffeln, 
der Schnupfen, ſchwed. snufwa, holländ. snof, snuyve, angelf. snof; 
snofl, snyflung, der Schnupfen, ſchwed. snoppa, fehnäuzen, smubba, 
anfahren, engl. snib, isländ, snufva, Daffelbe. Verwandt damit if 
Schnabel, welches man vergleiche. Wahrfcheinlich it ſchnauben ur 
fprünglich eins mit ſchnappen, da die mit beiden Wörtern bejzeichne⸗ 
ten Bewegungen viele Aehnlichkeit mit einander haben. 

die Schnaue, in Nieder und Nord -deutfchland eine Art Eleiner 
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Schiffe; bolländ. snaaumw, engl. snow, niederf. snar. Da im Niederf, 
snou die Schnauze bedeutet, fo bedeutet Schnaue zuerſt ein ſpitzgeſchnä⸗ 
beltes Schiff. 

fhnaufen, Nebenform von fehmauben. 

die Schnaupe, die Schnauze, von fchnauben. 

die Schnauze, die Nafe, der Nüffel, Das mit der Nafe verbundene 
Maul mancher Thiere; engl. snouf, eniltch, niederf. enut, auch snau, 
holland. suwil. Von einem Stamme snulen, fchnäuzen, woher angelf, 
snole, engl. snot, Schnupfen, Ro, snofer, snotor, goth. smufrs, 
ſchwed. snoter, island. snodur, einſichtsboll, Hug, eigentlich eine ge: 
fhnäuzte Nafe habend, gut riechend, bildlich: Die Dinge witternd, ries 
hend, alfo bemerfend, auffpürend, einfehend, angelf. suytinge, Das 
Kiefen, saytro, Weisheit; f. ſchnäuzen — ſchnauzen, anfchnauzen, 
anfahren. Wal. ſchnauben. 

fhnäuzen, die Nafe reinigen; angelf, anylan, ſchwed. enyfa, engl. 
suite, boländ. suuyten, vgl. Schnauze. 

die Schnede, eine Art Würmer; angelf. snaegl, snegl, althd. 
sneccho, mittelhd. snecke, niederf. snigge, engl. snag, snail, ſchwed. 
snaecka, von snican, riechen, vgl. oben Schnafe, Schlange. 

der Schnee, die in der Luft gefrornen Dünfte, welche als weiße 
Flocken herabfallen; goth. snaivs, angelf. snav, snau, engl, snow, 
ſchwed. snö, altfchwed. snio, tslind. snio, holläͤnd. sneuww, althd. 
sneo, mittelhd. sne, böhın. enzh, poln. und ferb. anjeg, litth. snegas, 
ohne vortretendes f lat. mir, nivis, griech. nips (viv), niphas (vı- 
as), Schnee, niphein (vipewv), fehneten, angelf. snivan, fchneien. 
Da im Griech. niptein, nizein (vimrev, vigeıv) näßen bedeutet, fo 
fcheint Dies und im Deutfchen Die Wurzel von naß, näßen, Die Wurzel 
des Wortes Schnee zu fen. 
ſchneiden, fcharf ſeyn, durch eine Schärfe trennen, theilen; gotb. 
sneithan, angelf. snithan, snidan, engl. snithe, ſchwed. snida, althd. 
snidan, niederf. sniden. Bon fchneiden fommt Schnitt und fehnigen, 
ſchnitzeln. Vielleicht bedeutet es zuerft kneipen, dann Abfneipen, Ab— 
knappen, wie engl. snip, nip, ſchwed. snifsa, holländ. snippen, neuhd. 
fhnippen, ſchnipfeln, fchneiden, Schnipfel, etwas Abgefchnittes _ 
nes, und iſt vielleicht verivandt mit weifhan, welches als Stamm von 
nieder anzufehen it, deffen Grundbegriff drücken zu ſeyn ſcheint. 

die Schneife, ein ausgehauener Waldweg; niederd. sneise, sleise, 
son fehneiden, ftatt Schneidfe. j 

ſchnell, raſch, fehleunig, angelf. snel, ſchwed. snell, isländ. smial- 
lur, althd. snell, ital. snello; ſchnellen, etwas ſchnell fortbewegen, 
angelf. snellian. Es iſt von gleicher Abkunft mit ſchnallen, welches 
man nachfehe; twahrfcheinlich ft es verwandt mit Enallen, fo daß der 
" Laut abgeftoßen ward, und dann vor das mit m anfangende Wort 
das f trat, wie vor viele Wörter. Schwed. heißt snille Klugheit, isl. 
snilld und fchwed. srilla betrugen, neuhd. fchnellen. Die Klugheit 
wird mit jenem Worte als Geiftesrafchheit bezeichnet. 

die Schnepfe, ein Vogel mit langem dünnem Schnabel; engl. 
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snöpe, ſchwed. snaeppa, niederſ. sneppe, snippe. Der Name bejzeich⸗ 
wet wahrfcheinlich dieſen Vogel als einen langſchnäbligen, und ift mit 
Schnabel verwandt, mie er franz. becasse, becassine heißt, von 
bec, Schnabel ; angelf. snite, welches Schnauze zu bedeuten fcheint, da 
auch im Engl. snite Schnepfe und als Zeitiwort fchnäuzen bedeutet, 
Bol, das folgende Wort. 

die Schneppe, Schnippe, der Schnepper, die Schnibbe, 
etwas fpiß Zulaufendes, Schnabelförmiges, 3. B. an Kleidern, Pub, 
die Schnauze einer Kanne; niederf. sneppe, snippe, ſchwed. smibb, 
isländ. snepil, verwandt mit Schnabel, Vgl. Schnepfe. 

der Schnerf, der Wachtelfönig, von fchnarren. 

ter Schnerfel, f. Schnörkel. 

fhneußen, f. f[hnäuzen. 

ſchnicken, fchnell bewegen, ſchnellen, fortfchnellen ; 'es ſcheint das 
Wort nicken mit vortretendem f zu ſeyn. 

der Shnidfchnad, Geſchwätz, von Schnak, Schnafe, Shen, 
Poſſe; es ift gebildet wie Elippklapp, Zickzack u. a. m., in welchen das 
Wort mit dem Vokal i und a wiederholt wird. 

fhnieben, Nebenform von fchnauben. 

ſchniegeln, zierlich machen, pußenz ſchwed. anygg, kurz, glatt, 
elegant, island. snoggr, altdän. snög. Engl. heißt snug feſt auliv 
gen, fich fügen, fchmiegen, als Beiwort dicht, enge, artig, niedlich, 
fchlau u. f. w. Es fcheint, Daß fchmiegen der Grundbegriff iſ, 
und Daß es von snican, Friechen, kommt, wie fchmiegen, smiugan, 
ebenfalls zuerft £riechen bedeutet, Der Begriffsübergang wäre dann: 
friechend, fich fehlingend, gefchmeidig, fehmiegend, ſchmiegſam, anſchmie— 
gend, eng anliegend, glatt, zierlich u. f. w. Infofern es dicht bedeutet, wäre 
das Anfchmiegen der Grundbegriff; Doch die Form widerftrebt dieſer Ableitung. 

ſchnipfeln, fchnippeln, fhnippern, ſchnippen, db 
fnappen, fchneiden, f. fehneiden. 

das Schnippchen, die Handlung, wenn man den Mittelfinger 
von dem Daumen binabfchnellt, von fchnippen, gleichbedeutend mil 
fhnappen; engl. snap. 

die Schnippe, f. Schneppe. 

ſchnippeln, f. fchnipfeln. 

ſchnippen, fehnappen, abknappen; von gleicher Wurzel mit fchnappen. 

ſchnippiſch, f. ſchnäppifch. 

der Schnirkel, ſ. Schnörkel. 

der Schnitt, von ſchneiden. 

ſchnitzen, von fchneiden. 

ſchnöde, fchlecht, untauglich, verächtlich; niederf. snde, verächllich, 
snode, ſchlecht, ſchwed. snöd, isländ. smamdur, nackt, blos, dürftig, 
gering, Ichlecht, boshaft. Snode, snöde ift node, nöde mit vortiw 
wmdem f, und gehört zu Noth, welches man nachfehe. Es bezeichnet alſo 

den Benöthigten, Dürftigen; wer dürftig iſt, wird verachtet, da⸗ 
ti ißt es auch verächtlich; wer dürftig iſt, iſt entblößt vom Noͤthi⸗ 
bedeutet es auch bloß, nadt. . 
Sn 
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ſchnoppern, Nebenform von fihnuppern. 

der Schnörfel, eine Erummgefchlungene Linie, Schneckenlinie; von 
Schnur, In der Bedeutung Schlinge, . Schnur. 

de Schnufe, f. Schuafe. 

ſchnuffeln, ſchnüffeln, ſ. ſchnauben. 

ſchnupfen, der Schnupfen, ſ. ſchnauben. 

die Schnuppe, das, was am Dochte des Lichtes abgeſchnippt, d. i. 
abgefchnitten, abgefehnäuzt wird, von ſchnippen; ſchwed. snoppa, ſchnäuzen. 

ie Schnur, das Seil, der Strick; ſchwed. snor, snöre, snara, 
island. snura, snaura, engl. snare, althd. snuor, Seil, Strick, althd. 
snaraha, Schlinge. Verwandt ift finnifc) nuora, griech. neuron (veö- 
vov), lat. nervus, Sehne; denn f ift vorgetreten und feiner Wurzel 
nach gehört es zu nahe, nähen, Noth, das Band, aufzulöfen in 
sna-r, entiveder von era oder snal-. Der Grundbegriff ift das Bin⸗ 
den, Verbinden. 

die Schnur, die Schwiegertochterz; angelf. snore, snoru, althd. 
snuor, ohne f lat, nurus ital. nuora, altfranz. nore, provenzal. 
nouere), griech). nyos (vvös), welches auch Braut bedeutet. Es könnte 
mit Schnur, Band, verwandt feyn, und Die Durch Verwandtfihaft 
Verbundene bezeichnen; allein im Griech., wo ſich das Wort am eins 
fachften findet, führt nyos (vvds) auf einen Stamm nyein (vocıv), 
welcher auch dem Worte nybein (voßeıv), lat. nubere, verhüllen, zu 
Grunde zu Liegen fiheint, und woher zymphä (viupn), die Braut, 
fommt, als eine, welche fich bei'm Verheurathen verfihleiert nach altem 
Gebrauch. Daß nyos (vvös) auch Braut heißt, dient zu einiger Be— 
fätigung. Auch im Hebräifchen bezeichnet ein Wort (kalah) Braut 
und Schnur. 

dee Schnurrbart, der Schnauzbart, von Schnurre, die Schnauze, 
ſ. Schnurre. 

der Schnurre, der Nachtwächter; er heißt ſo von der Schnurre, 
d. i. dem raſſelnden Werkzeug, womit er raſſelt. 

die Schnurre, die Schnauze, fo von ſchnurren, d. i. ſchnarchen, 
genannt; angelf. snora, das Niefen, engl. snore, ſchnarchen, smort, 
ſchnauben, snurl, niefeln, snurles, die Nafenlöcher, vgl. ſchnarren. 

die Schnurre, fehlechtes Hausgeräth, Gerümpel, von ſchnarren, 
wie Gerümpel von rumpeln, weil es durch einander geworfen wird 
und Dabei Elappert. 

die Schnurre, ein fiherzhafter Einfall, Schnafe, Schwanf; man 
leitet es ab von fehnurren, fich fehnell bewegen, fo daß es zuerſt 
aufelhafte Bewegung, Gaufeley bedeute (ſchwed., niederf. snur, fehnell)» 
3 Könnte auch zuerft Kleinigkeit bedeuten (f. das vorige Wort), oder 
das Verhöhnen, engl. sneere, die Nafe rümpfen, grinfen, fpotten. 
Wahrſcheinlich iſt es mit Schnurre, Gerümpel, ein Wort, bildlich 
gebraucht für etwas Unnützes, eine Kleinigkeit ohne Werth. Vergl. 
Schnurrpfeife. 

fhnurren, f. v. a. fihnarren, wovon es Nebenform ift, fich mit 
Schnarren bewegen; ſchwed. sunorra, f. ſchnarren. 
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die Schnurrpfeife, Schnurrpfeiferei, Gerümpel, unerheblice 
Sache. Die erfte Hälfte des Wortes könnte mit Schnurre, Gerüm— 
pel, ein Wort feyn, Die zweite Hälfte aber ift zweifelhaft. Schnur: 
pfeife könnte eine fehlechte fehnurrende Pfeife ſeyn, bildlich etwas Ge: 
ringes. Niederf, heißt Die Kleine Blechröhre am Schnürband snörpipe, 
und auch Diefes Fönnte für etwas Geringes ftehen. Auch findet ſich 
das Wort Pfeife für Kleinigkeit gebraucht. Am annehmbarften möchte 
die Erklärung ſeyn, Daß es zuerft eine fchlechte Pfeife, Dann im Alge 
meinen Bertblofes, Gerümpel bedeute. 

der Schob, ein Strohbündel, z. B. zum Verfertigen der Streohdäder; 
angelf. sceaf, engl. sheaf, althd. scoup, niederf. und hollaänd. schoof, 
oberd. Schaub, von ſchieben, vgl. Schober. 

der Schober, ein Haufen Heu oder Stroh und Aehnliches, von fie 
ben, alfo das, was zufammengefchoben wird, 

das Schod, ein Haufe, in engerer Bedeutung eine gewiſſe Anzahl 
von Dingen, bald 120, bald 40, bald 60, am gemöhnlichften 60 be 
tragend; fihwed. skock, Haufen, auch eine beftimmte Zahl, isläud. 
skockr, engl. cock, der Haufen, Schober, von ſchucken, ftoßen, wor 
über man oben ſchaukeln nachfehe, alfo etwas Zufammengeftoßenes;— 
ſchockfrei, frei von der nach dem Schock, d. i. einer beftimmten Zahl, 
zu entrichtenden Abgabe; — fchoden, floßen, vgl. ſchaukeln. 

hofel, armfeelig, von ſchaben, angelf, scaefan, und gleichbedew 

tend mit fchäbig, fehuftig, welche von dem gleichen Stamme kommen, 
zuerft Fräßig, Dann lumpig. 

der Schöffe, Schöppe, der Gerichtsbeifiger, der Richter; mittels 
lat. scabinus, franz. echevin, engl. eschevin, echevin, von ſchaf⸗ 
fen, der, welcher das Recht fihafft, d. i. fpricht, ertheilt; denn fchaf 
fen beißt auch ordnen, anordnen, befehlen. 

fhöfern, f. ſchäkern. 

die Schofolade, f. Ehocolade. 
’ 7 aa der Schüler, vom lat. scholaris, engl. scholar; 
. ule. 

der Scholarch, der Schulaufſeher, Vorſteher der Schule; griech. 
scholarchäs (oxoAapxns), von scholä (oxoAn) und archein (dr 
xc.ıv), an der Spiße ftehen, herrſchen. 

der Scholafter, der Canonicus oder Domherr, welcher In der Stift 
fehule Lehrer war, vom mittellat. scholaster, welches von schola, 
Schule, fommt. Er hieß aud) scholasticus. 

fcholaftifch, eigentlich was die Schule betrifft, vom Iat. scholas- 
tieus, von schola, Schule. Man nannte im Mittelalter den Lehrer 
der Wiffenfchaften scholasticus, und verftand unter Scholaftit die Phr 
Iofophie, welche in Schulen und auf Univerſitäten gelehrt ward. 

der Sch oliaft, der Scholienfchreiber; griech. scholiastäs (oxoAacrit) 

die Scholte, die Erklärung, rläuterung, vom griech. scholion 
(0x6Aı0v), dies von scholä (oxoAH), Befchäftigung, befonders wil 
fenfchaftliche. 

die Scholle, ein Stüc, 5. B. ein Stüf Erde, Eis; althd. scollo 


u 





| 


Scholle — Schopf. 585 


niederf. schulle, schulpe, ital. zolla, lotharing. cholle, oberd. zolle, 
schrolle, von ſchilen, dem Stamme von Schale, vgl. Schale und 
fhälen. 

die Scholle, ein platter Seefiſch, wovon eine Art Sohle genannt 
wird; niederſ. schulle, holland. scholle, franz. sole, ital, suola. Der 
Name kommt wahrfcheinlich von der platten fehalartigen Geftalt und 
gehört zu fehilen, dem Stamme von Schalez f. das vorige Wort. 

der Scholz, f. Schulz. 

das Schöllfraut, ſ. Schellfraut. 

ſchon, eine Partikel, welche fo viel ald bereits, zwar, gleichwohl 
bedeutet. So wie die Partifel wohl eins ift mit dem Worte wohl, 
welches gut bedeutet, fo ſchon eins mit ſchön (holländ. heißt ſchön 
schon) ; ſchwed. skön, fchön, skönt, fchon. 

fhön, glänzend, heil, rein, fauber, anmuthig, mit Wohlgefallen zu 
erblicken. Niederf. ift schon und im Holländ. schoon rein, fauber, 
angel. scön, scen, sciene, altengl. shene, ſchwed. skön, dan. schön, 
könn, finnifch caunis, celt. cain, fchön. Es gehört zu ſcheinen, und 
die erfte Bedeutung ift heil, glänzend, woran ſich die der Schönheit 
fchließt, wie griech. Aalos (xaAös) fchön, zuerft glänzend bedeutet, da 
es von kaein (xaeıv), brennen, fommt, und lat. pulcer, ſchön, von 
pulcere, einer Nebenform von fulgere, glänzen. 

fhonen, fich fcheuen etwas zu thun, vor Schaden zu hüten fuchen, 
fparen; ſchwed. skona, dän. skaane, poln. szanowac. Ehemals be 
Teutete ſchon ganz, unverletzt Cbei Kaifersberg kommt: es noch in 
diefer Bedeutung vor), und Davon leitet man fchonen ab, Der Ber 
griff von ganz ließe fich von dem Begriffe des Reinen ableiten, und 
ſchonen, etwas ganz laffen, rein erhalten, als ein von schoon, ſchon, 
ſchön, berfommendes Wort betrachten. ine andere Ableitung ift die 
von foheuen, engl. shun, fcheuen, meiden, erfparen, welche Ades 
lung vorzieht. 

der Schoner, eine Art platter Schaluppen ; der Name ift aus dem 
Engl. entlehnt, wo er schooner heißt. 

der Schooß, der Bug des Kleides in der Gegend des Unterleibes, 
Dann der Bug am Unterleibe; goth. skaufs oder skaut, die Franze, 
angelſ. sceaf, scyt, scete (welches auch Linnen bedeutet), engl. sheet, 
altnord. skaut, althd. 8c0z, scoza, 8c020, mittelbd. schoze, schoz, 
ſchwed. sköt, Schooß, Bug, Ede, niederf. schoot, Schooß, Zipfel, 
Schleppe, von ſchießen, welches man nachfehe. Zuerft bedeutet es 
Das am Kleide, was man fchießen läßt oder wirft, den Faltenwurf, 
Dann den Theil, wo der Faltenwurf ift, zulegt den Körpertheil, wo 
Der Faltenwurf des Kleides if. Aehnlich althd. kero, mittelhd. gere, 
Der Schooß, Faltenwurf des Kleides, von gaisan, werfen, fehießen, 
woher Ger, der Spieß. 

die Schoote, f. Schote. 

der Schöpf, Schöpfe, Nebenform von Schöffe. 

der Schopf, ein Büfchel Haare oder anderer Dinge, der Gipfel 
eines Baumes; goth. skuft, althd, scuft, mittelhd. schopf, das Haupt: 
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baar. Es ſcheint von fihieben zu kommen und einen Bündel zu bes 
deuten, als etwas Zufammengefchobenes, wie Schaub und Schod, 

ſchöpfen, gewöhnlich Yeuchtigkeit ziehen, befonders mit einem Ge— 
füße Feuchtigkeit aus etwas nehmen, in weiterer Bedeutung etwas zie— 
hen, einziehen, z. B. Athem fchöpfen; althd. skephan, niederf. schep- 
pen, engl. scoop, verwandt mit fchieben, in der Bedeutung des ort: 
bringens, Wegfchaffens; denn Die erſte Bedeutung von fchöpfen ift am 
wahrſcheinlichſten wegfchaffen, und es gefchleht vermittelt des Wegſchaf— 
fens, 3. ®. der Slüffigfet vermittelft eines Gefäßes; f. fehieben. 

fhöpfen, urteilen, richten, Nebenform von ſchaffen; ſ. Schaffen 
und Schöffe 

der Schöpfer, der Erfchaffer, Schaffer, f. ſchaffen. 

der Schöppe, f. Schöffe. 
.. der Schoppen, 1) niederd. schopen, eine Gelte, Schöpffelle, an— 
gelf. sciop, Gefäß, engl. scoop, holländ. schoepe, schuppe, ſchwed. 
skopa, Gelte, niederſ. schepken, Trinkgeſchirr; 2) ein beftimmtes 
Maaf, der vierte Theil oder zweite Theil einer fogenannten Maaß. In 
der erften Bedeutung von fchöpfen, ein Gefäß zum Schöpfen ; in der 
zweiten wahrfcheinlich daſſelbe Wort, fo daß Die damit bezeichnete Quan⸗ 
tität nach dem Gefäß genannt worden. Da fich aber oberd. Kopf, Köpf, 
althd. choph, angelf. cop, franz. coupe, mittellat. copina, chopina, 
cupina (franz. chopine, eugl. chopin) in ähnlicher Bedeutung findet, 
fo könnte es auch daher kommen mit vortretendem |. 

der Schoppen, Schuppen, ein geringes Gebäude, z. B. um Sachen 
vor dem Wetter zu ſchützen, als Holzfchoppen, Wagenfchoppen; angelf. 
sceof, scypen, engl. shop, franz. echope, oberd. schupf, schupfe, 
schupfen, niederf. schupp, mittellat. iſt eschopa ein Haus, Cs fommt 
von fehaffen, und bedeutet zuerft im Allgemeinen etwas Gemachtes; 
f. ſchaffen und vgl. Schiff. 

der Schöps, der verfchnittene Schafbock; poln. skop, böhun skopec, 



















Es tft aus dem Slavifchen in das Deutfche gekommen ; f. oben & 
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der Schoß, f. Schooß. 

der Schoß, 1) ein junger Zweig, von ſchießen, ein in die Höhe 
fehleßender Zweig; 2) eine Abgabe, angelf. sceat, sceatta, engl. scot, 
ſchwed. skoit, ſpan. escof, mittellat, scoltum, daſſ., ital. scoffo, die 
Zeche, von fchießen, wie man auch Dies vom Geldgeben gebraucht, 
„B. eine Summe fchießen, Geld herfchießen u. f. w. 

hoffen, in die Höhe fehießen; es ift eine Verftärfungsform von 
ſchießen. 

Fi Schote, in der Schifffahrt eine Art Seil an dem Segel, womit 
man es ftellt, Daß es den Wind faßt; engl. sheat, sheet, ſchwed. sköf. 
Es fommt von fchießen, welches man nachfehe. Im Engl. heißt sheet 
auch Betttuch, Bogen u, f. tv., worüber man Schooß vergleiche. Im 
Schwed. heißt sköi die Ede, der Fuß des Segels, alſo ift Schote zus 
erſt ein Theil Des Segels und Dann erſt ift auch fo das Daran befind: 

Zau genannt worden; f. Schooß. 

die Schote, die Hülfe mancher Gewächſe; angelf. codde, engl. cod, 
mittellat. cossae, franz. ecosses, ſchwed. kudde. Obgleich diefe Wörs 
tee Aehnlichkeit des Lauts haben und in der Bedeutung übereinftimmen, 
fo ift Doch nicht anzunehmen, daß Schote dazu gehöre, fo daß etiva f 
dorgetreten swäre, jondern es kommt von fehießen, fey es nun, daß bie 
Aehnlichkeit der Form mit einem Gefchoß (ſchwed. skort, das Geſchoß, 
angelf. scotu, Gefchoffe, Pfetle) den Namen veranlafßt oder fonft eine 
Eigenschaft, z. B. Daß fie den reifen Samen fhiefen laffen. 
afkisen, Einien, die über einander oder in's Kreuz gehen, machen, 
bejonders mit dem Grabftichel auf Kupferplatten, vom ital. sgraffiare, 
dies von graben mit vortretendem ſ; franz. graver, ſ. ſchrapen. 
fchräge, einen fchiefen Winkel machend; niederd., oberd. schrad, 
ichräm. Gigentlich bedeutet es zufammengezogen, verwandt mit ſchrän— 
fen, Schranfe, in welchen n vor £ getreten ift, wie in blinken 
liken) u. a, m. Ohne n ift noch im Engl. shrug, einziehen, ein: 
umpfen, gleichbedeutend mit shrink, auch angelf. findet fich ge- 
di, eingefchrumpft; vgl. Schranke. 
agen, im Forſtweſen üblich, wo es einen Haufen Scheit: 
son gleichem Stamme mit fehräge, und den Haufen Hol; 

über einander gefchränkt ift, bezeichnend. 

mit — — Füßen ſtehendes Geſtell; vgl. 
ed, iederj. schreem, ift Nebenform von fchräg ; 
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mian, veiben, brödeln, gehört, woher Krume, Krümchen, twelche man 
oben nachfehe. 

der Schrank, ein Behältnig, von fehränfen, in der Bedeutung ein: 
fchließen. 

der Schrank, der geſchränkte Schritt des Hirfches, von fchränfen. 

tie Schranfe, etwas Cingefchränftes, eine Einfchränfung, d. h. 
ein Gitterwerf oder etwas Mehnliches aus verfihränften Stäben gemadit; 
f. fhränfen. 

fhränfen, urfprünglich: fich zufammenziehen, dann Erümmen, 
winden, fihief ſeyn, kreuzweiſe über einander legen; angelf. scrincan, 
fih zufammenziehen, screncan, ein Bein ftellen, scruncen, zufammen: 
gezogen, engl, shrink, einfchrumpfen, shrug, Daffelbe, ſchwed. skrynka, 
die Runzel. Es fiheint das Wort krinken, woher krank, mit vortre 
tendem f zu ſeyn. 

die Schranne, ein Geländer, eine aus Gitterwerk beftehende Ein 
faffung, ein mit einer folchen Einfaffung ummgebener Ort; mittellat. 
escrannium, ital. scranna, die Schranne, ital. ciscranna, eine Art 
Armfeffel mit Lehne, althd. scranno, die Wechslerbanf, der Wechsler 
tiſch. Es feheint verwandt mit Schragen, Schranf, Schrein; 
denn Wörter mit nn entfprechen als vertvandt Wörtern mit £, g oder h, 
3. B. brennen, brechen, beginnen, geben, — rinnen, ren 
nen, Regen. 

der Schranz, 1) f. dv. a. Schrunde, veraltet, 2) Schlemmer, Fre: 
fer; — ſchranzen, freffen (im Oberd. und Niederd.), ntederf. schran- 
zen, holländ, schrantsen, engl. scranch, eigentlich die Speifen zer 
reißen, von scrintan, zerreißen; ſ. Schrunde, 

fhrapen, ſchrappen, fchrubben, Fragen, ſtark reiben, zufammen: 
ragen; angelf. screopan, engl. scrape, sciub, scrabble, ſchwed. 
skrapa, skrubba, hol. schraeffen, schraapen, schrabben, schrobben, 
irländ. sgrabam, celt. scraba, crafa. Es ift mit ſchreiben von 
gleicher Abkunft, und gehört zu dem Stamme des Wortes graben, 
denn f ift vorgetreten; vgl. graben. 

fhrauben, einen mit Gewinden verfehenen Splinder, welcher in 
eine Dazu gehörige Mutter (Schraube genannt) paßt, zudrehen, bildlich 
Einen veriren; * skruf, engl. screw, holländ. schroef, nieder], 
schruve, ital. scrofola, franz. ecroue, poln. szruba, finnifch serumei, 
die Schraube, — engl. screw, niederf. screw, franz. ecrouer, ſchtau⸗ 
ben. Schtwed. heißt skruf auch ein Trichter, trichterförmiges Gefif, 
und niederd. schruve eine Art Trinfgefäß. Es fiheint demnach ſchrau— 
ben von Schraube zu kommen, und Dies zuerft etwas Ausgehöhltes zu 
bedeuten, von screopan (f. ſchrapen), angelf. scraef, scraefe, sc 
ſchwed. skrubb, die Höhle, Hohlung, lat. scrobs, daffelbez; doch ließe 
fich auch annehmen, daß es eine Form screopan für creopan, kriechen 
(f. Eriechen), gegeben, und daß diefe die Eriechende, gewundene Bes 
wegung bedeutet habe, welcher Begriff für fehrauben fehr gut paßt. 
Der Begriff der Höhle feheint auch um deßwillen nicht zu pafjen, weil 
im Engl. serew auch ein Ueberbein am Knöchel bezeichnet, welches 
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durch den Begriff des Gewundenen ſich erklärt. Griechiſch heißt die 
Schraube, Schnecke, kochlias (xoxAıas), lat. cochlea, von ihrer Form. 

fhreden, 1) fehreien, in der Jagdfprache noch gebräuchlich, angelf. 
scric, die Schnarrdroffel, engl. screak, ſchwirren, knarren, screech, 
screek, fihreien, shriek, fchreien, shrew, die zänfifche Frau, island, 
skraeka, ſchwed. skrika, irländ. schreacham, ital, scricciolare, 
ſchreien, griech. Arizein (apifeıv), celt, criccied, Gefchrey; 2) mit 
einem hellen Laut zerfpringen oder plagen, im Hochd. nicht gebräuchlich ; 
man findet dafür auch fchriden, ital. scröcchiare, criccare, cric- 
chiare; 3) in eine heftige Bewegung gerathen, fpringen, altbd. scric- 
can, daher noch Heufchrede, d. i. Heuſpringer; 4) durch etwas Uner—⸗ 
svartetes in heftige Erfchütterung gerathen oder in eine folche Erfchüts 
terung feßen. Es flammt demnah von fchreien, und der Uebergang 
Der Begriffe ift: einen Laut hören laffen, mit einem Laut fpringen, 
fpringen, auffahren. Da f vorgetreten ift, fo iſt es verwandt mit Frähen 
und frachen, welche man vergleiche. 

fohreiben, Worte lesbar aufzeichnen; althd. scripan, ſchwed. skra, 
skrifwa, niederf. schriven, holl. schryven, bret. skriva, irl. schriobbam, 
walliſ. ysgrivenny, lat, scribere, griech. graphein (yo@peıv). f ift vor- 
getreten, und es ift mit graben von gleicher Abkunft; denn das Schrei: 
ben geſchah anfänglich vermittelt des Einrigens, wie es auch angelf, 
vritan, engl. write, d. i. Rißen, beißt. Vgl. graben und fchrapen, 

fihreien, einen hellen, feharfen Ton hören laffen; althd. screian, 
niederſ. schrijen, schrauen, holländ. schreeuwen, schreien, ſchwed. 
skria, niederf. ohne ſ kreien, franz. crier, engl. cry, mittellat. chriare, 
ital. gridare; ſ. fihreden und krähen. 

der Schrein, Kaften, Kifte, Schrank; angelf. serin, seryn, engl. 
scrine, ſchwed. skrin, island. skrijn, niederf. schreen, holl. schrun, 
bretagn. scrin, wallif. ysgrin, lett. skryne, mittellat, escrinium, 
screona, crineum, altfranz. escrin, ital. scrinio, scrigno, ciscranno, 
lat. scrinium. Es fcheint wurzelverwandt mit Schranfe (vergleiche 
Schranne); — der Schreiner, der Schreinmacher, Der Zifchler. 

fihreiten, die Füße zum Gehen aus einander thun, einen Schritt 
machen; angelf. scrithan, ſchweifen, gehen, scröth, der Wagen, scrithe, 
Die Sanfte, scridas, Fuhrwerke, isländ. skrefa, fehreiten, ſchwed. 
skrefwa, die Beine fpreizen, ſchwed. skrida, allmählich fortrüden, isl, 
skrida, friechen, althd. skritan, niederf. schriden, lat. gradi, auch 
im Deutfchen ohne f in den Formen gräten, grätfchen, die Beine 
aus einander fperren, angelf. graeal, der Schritt. Das engl. stride, 
fchwed. strida, nielerf. strieden, fehreiten, find nicht, wie Adelung 
soill, Nebenformen von fehreiten, fondern bedeuten fpreizen, angelf. s/re- 
dan, ſtreuen. | 

der Schrid, f. v. a. Schreck, von ſchricken, ſchrecken. 

die Schrift, von fihreiben. 

der Schritt, von fchreiten. 

der Schrittfehuh, eine Fußbekleidung zum Schreiten auf dem Eife, 
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auch Schlittſchuh genannt, von ſchreiten; niederſ. striedschoh, von 
strieden, ſchreiten. 

ſchroff, rauh auf der Oberfläche, abgeriſſen, jäh; ſchwed. skraf, 
skräfig, von einem Stamme, woher ſchrapen, ſchrubben, welcher 
kratzen, reißen, graben bedeutet, alſo zerkratzt, zerriſſen, mithin rauh; 
ſ. ſchrappen. 

die Schrolle, die Scholle, ein oberd. Wort. 

die Schrolle, Die böfe Launez niederf. Schrulle. Man könnte mei: 
nen, f ſey vorgetreten, und es fey entweder mit Groll oder Grille ver: 
wandt; Doch ift Dies fehr zweifelhaft, 

ſchröpfen, rigen, befonders die Haut rigen und vermittelft aufge 
fegter Gefäßchen Blut herausziehen; von ſchrapen, Eraßen, rigen. 

der Schrot, etiwas Zermalmtes, Zerfchnittenes, zu Körnern Zer: 
malmtes (in den Münzen heißen die ausgehauenen Stücke, welche ge: 
prägt werden, Schrote, Dann heißt bildlich Das gehörige Gewicht dieſer 
Stuͤcke Schrot; in dem Ausdrud Schrot und Korm bezeichnet Schrot 
das gehörige Gewicht, Korn die Güte des Metalles); — fehroten, 
jermalmen, zerfägen, goth. skreitan, angelf. screadan, engl. shread, 
shred, shroud, ſchwed. skrada, holländ. schrooden, schroyen, fd 
ten. Da f vorgetreten ift, fo if fehroten urfprünglich eins mit griu- 
tan, den Stamme von Grüße. 

fohrubbeln, fohrubben, Nebenform von fchrapen. 

fhrumpfen, fih zufammenziehenz fehtved. skrumpen, fehrumpfen, 
engl. shrimp, die Krabbe, der Zwerg. f if vorgetreten und es il 
eins mit dem Stamme von Rumpf, rümpfen, Krampf, welche man 
vergleiche. Ohne m vor dem p angelf. screpan, fchrumpfen. 

die Schrunde, Ritze, Spaltz althd. scrintan, fpalten, holländ. 
schrand, ftechend, schrandse, Riße, Spalt, althd. scruntussa, 
Schrunte, f ift vorgetreten und fehrinden {ft urfprünglich eins mit 
grinden, woher Grind, welches man vergleiche. 

ſchrupfen, f. v. a. ſchrubben. 

der Schub, von fohleben. 

der Schubbiad, f. dv. a. Schuft; holländ. schodbejak, holländ. 
schob, Grind, Schabe. 

fhüchtern, furchtbar, furchtfam; von ſcheuen, ſcheuchen. 

fhudeln, Nebenform von fehaufeln, 

der Schuft, der fchäbige Menfch, der Lump; engl. scabb, shab, 
Bettler, Schuft, altfranz. escabort, escaboufeur, Betrüger (vgl. [O% 
big). Obgleich) der Begriff des Schäbigen paßt, fo fönnte doch 
Schuft zu fehuppen zu gehören und Einen, welcher fortgeftoßen wird, 
zu bezeichnen ſcheinen, einen Verſtoßenen, Ausgeſtoßenen, oder den, 
welcher beſchuppt, d. i. betrügt. 

der Schufut, Schubut, eine Art Eulen, der Uhu; oberd. schauf- 
eule, schauffant, niederf. schuvuut, schuhu, franı. chouette, ſchwed 
uf, oberd. auch aufe, von einem verlornen fchuben, heulen, ſi 
vorgetreten, und ohne‘f findet ſich noch angelf. heafian, trauern, heaf- 
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sang, Klagegefang, Aheaf, Trauer, hefeg, traurig, heofan, Elagen, 
heofe, das Klagen, engl. koop, ſchreien, zurufen. 

ver Schuh, eine Bekleidung, Bedeckung, befonders eine Fußbeklei— 
dung; goth.skohs, angelf. sco, scoh, sceo, sceog (gescy, die Schuhe), 
engl. shoe, altnord, skor, ſchwed. und dän. sko, althd. scuoh, mit: 
telhd. scuoch. Man leitet es ab von skya, bedecken Cangelf. scua, 
Schatten, Höhle, scuva, der Hain, als Dunfeles, Schattiges, ſchwed. 
skog, der Hain, sky, die Wolfe, Der Aether, engl. sky). 

die Schuld, Das zu Bezahlende oder zu Büßende; goth. skulan, 
angelf. scyldan, ſchuldig feyn, goth. skula, althd. scolo, mittelhd. 
geschol, der Schuldige, goth. skulds, der Schuldige, die Schuld, althd. 
sculd, ſchwed. und. isländ. skuld, angelf. scylde, lett. skola, vie 
Schuld. Auch der Begriff des Soldes, der Abgabe, des Zufalls oder 
Falls ward ehemals mit dieſem Worte verbunden, und es ift, nachdem 
ft in einen Zifchlaut zufammengefloffen war, Durch mildere Aussprache 
das Wort follen daraus entftanden, wie man denn die Schuld aud) 
noch das Soll im Gegenfaße des Habens nennt. Es ift verwandt 
nit skölan, trennen, feheiden (woher angelf. scyl, Verbrechen), f. oben 
Schale, und Schuld ift wahrfcheinlich zuerft etwas zu Entfcheiden: 
des, eine Durch Richter oder Schiedsrichter zu entjcheidende Sache, Dann 
Verbrechen und geringere Schuld. 

der Schuldheiß, f. Schulze. 

die Schule, die Lehranftalt; fchived. skoda, engl, school, angelf. 
scol, scole, niederf. school, böhm. sskola, mittellat. escola, franz. 
ecole, vom lat. schola, dies vom griech. scholä (oxoAn), die Ruhe, 
Mufe, Das Verivenden der Muße, die Befchäftigung, Arbeit, Schule, 
von schein (oxziv), halten, anhalten, inne halten. 

die Schulter, ein Körpertheil oben am Rüden; angelf, sculder, 
sculdor , scyldre, engl. shoulder , ſchwed. skultra, althd. scultara. 
Es bedeutet wahrfcheinlich die bedecfende Platte, gleich Schild, womit 
e8 von gleichem Stamme zu feyn feheint; f. Schild. 

der Schulze, zufammengezogen aus Schuldheiß, urfprünglich der, 
welcher die Schuld heifcht (tmoher der Name kommt), d. ti. welcher 
zue Erfüllung deffen, mas Einer jchuldig iſt, anhält, althd. sculd- 
heizo, ein 2 bei den Zongobarden waren die schuld-aben 
Landvögte; in den Städten iſt der Schuldheiß entiweder Der, welcher 
die Gerechtigkeit handhabt, oder Stadtvogt, in Dörfern eine obrigfeit- 
lihe Perfon, welche Policey handhabt, Befehle des Gerichtsherrn voll 
zieht u. f. w., angel. sculthela, althd. sculd-heizo, niederf. schulte, 
ftief, schelta, wend. scholta, von Schuld und heißen. 

der Schumd, von fehinden. 

fhupfen, f[huppen, Nebenformen zu fchieben, 

der Schupfen, f. Shoppen. 

die Schuppdroffel, verderbt aus Schopforoffel, eine mit einem - 
Schopfe verfehene Droffel. 

de Schüppe, die Schaufel, von fihuppen. 

die Schuppe, ein Scheibchen, 3. B. heißen Die Scheibchen, welche 
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Fifche bededen, Schuppen, von fchuppen (mie Scheibe von ſchle— 
ben); niederf, schubde, schüwwe, holl. schob, schub, böhm. ssupina. 

die Schur, von fcheeren. 

ſchüren, Das Feuer zurecht ofen, Damit es brenne. Der Oruntbe, 
griff ift Der Des Stoßens, Antreibens, von ſchuren (f. Schauer). 

fhürfen, rigen, fehneiden, von gleicher Abkunft mit feharf, wel: 
ches man nachfehe. 

fhürgen, flogen, ſchurigeln, quälen, eigentlich ftoßen, herumſte 
Ben; althd. scurkan, ftoßen, ſchwed. skurigla, quälen, von ſchuren, 
f. Schauer und Scherge. 

der Schurke, ein nichtäwürdiger Menſch; ſchwed. skurk, täländ. 
skurka (engl. shark), von ſchuren, scurkan, f. ſchürgen, entweder 
den bezeichnend, welcher weggeſtoßen wird, den Ausgeftoßenen, oder 
den, welcher beftiehlt, betriegt, fo daß scurkan aud) die Bedeutung 
des fchnellen Raffens gehabt hätte, des Zufammenfcharrens. 

fihurren, Nebenform von fcharren. 

der Schurz, die Schürze, in weiterer Bedeutung etwas, was um 
gegürtet wird, mas etwas umgürtet, in engerer Bedeutung ein Klei⸗ 
Dungsftück, welches um die Lenden gebunden wird; — ſchürzen, fnis 
pfen, gürten, angelf. scyrd, angethan, mit Verfegung des r, scre- 
dan, scrydan, kleiden, scrud, Kleid, scril, gekleidet, ſchwed. skrud, 
t$länd. skrudr, angethan, engl, shrowd, Eleiden, fchügen, ſchwed. 
skörte, Schürze, skjorta, — 968 ‚ altnord. skyrta, dän. skiorle 
(skiört, Unterrock), isländ. skirla, engl. shirt, daſſ. Es ift dus 
Wort gürten mit vortretendem f. 

der Schuß, von ſchießen. 

die Schüffel, ein flaches Gefäß; angelf. scufel, engl scuttel, nie: 
derf. schottel, schöttel, althv. scuzzila, mittelhd. schwizel, bretagn. 
scudel, ital, scodella, ciottola, franz. escuelle, fpan. escudilla, von 
lat. sculula, scutella, welches Verkleinerungsform des Wortes scukum, 
Schild, ift, und dies Gefäß nach feiner Aehnlichkeit in der Form mit 
einem Schilde bezeichnet ; altnord. skutill, ein Kleiner Tiſch. 

der Schufter, der Schuhmacher; man will e8 von Schuh = futer ab 
leiten, welches futer, deſſen man fi) ehedem oft bediente, vom lat. 
sutor, der Schuhmacher, ftammt, oder vom franz. chaussetier, Strumpf 
macher. Es könnte von Schuh mit der Bildungsſylbe fter fommen. 

die Schüte, eine Art Schiffe im Niederdeutfchenz; ſchwed., altnord, 
isländ. skuta, dan. skude (angelſ. sceth gehört nicht hieher, ſondern 
fteht für scehth, scegth, sceigth, altnord. sceith), engl, scout, hol 
länd, schuyf, die Schüte. Es bat den Namen vom fehnellen Lauf 
von fchießen, skjuta, welches man nachfehe. 

fhütteln, hin und her bewegen; es ift die Verkleinerungsform 
von fchütten, 

fhütten, heftig ausgiefen, ausgießen; angelf. scedan, ausgießen, 
engl. shed, niederf. schudden, ſchwed. skudda, wallif. yagyddio, 
ſchütten, holländ. schudden, bewegen. Vgl. fchießen. 
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füttern, in eine zitternde Bewegung verfeßen, Verſtärkungsform 
von fehütten; niederf. schuddern, engl. shudder. 

das Schüttgelb, eine Art Gelb, vom niederd. fchütten, holländ. 
schyten, kacken, schyt-geel, Schüttgelb. 

der Schuß, der Schirm, die Wehr, ſchützen, fchirmen, abwehren; 
angelf. scyltan, scittan, ſchwed. skydda, engl. shut, ſchůtzen, angelf. 
scettels, Schloß, scette-las, Riegel, engl. scoat, scotch, hemmen, 
ftauen, holland. sceutel, der Riegel, von fchießen, nämlich etivas, mag 
vorgefchoffen, vorgeftoßen wird, wodurch das Verſchloſſenſeyn entfteht. 
Bon dem Begriff des Verfchließens geht der des Schirmens aus, alfo 
ift Schuß zuerft Das Vorgeftoßene, Vorgefchobene, das dadurch Ver: 
fchließende, Verwahrende, endlich Das Verwahrende, Schirmende im 
Allgemeinen, 

der Schüße, der, welcher fchießt, von fchießen, welches man nachfehe. 

fhwabbeln bezeichnet eine Bewegung flüffiger Körper, welche auch 
quabbeln, wabbeln genannt wird, und wie diefe zu weben, bewegen, 
gehört, fo ſchwabbeln zu ſchweben. 

die Schwabe, ein Infekt, welches fehr viele Gegenftände benagt; 
der Name fcheint aus Schabe verderbt zu feyn, boͤhm. sswab. 

ſchwach, kraftlos, ohne Stärke, dünn, geringz ſchwed. swag, nie⸗ 
derf. swack, holländ. zwack ; angelf. heißt wac ſchwach, biegfam, ge: 
ring, engl. weak, holländ. wack, bretag. quack. Es ift daſſelbe Wort 
mit borgetretenem f, von dem Stamme wigen, woher weichen, fchwed. 
swiga, weichen, engl. swage, erwweichen, lindern, vgl. weich. Der 
Grundbegriff it alfo Bewegung, dann Nachgeben, Weichen, Weichheit. 

der Schwaden, der Dunft, entflanden aus Schwahden (wie das 
alte Ehradem, Gefchrei, von frühen, für Chrahdem, wie Draht 
für Drahd, von Drehen); althd. suehhado, der Geftanf, suehhan, 
ſtinken, angelf. svecan, riechen, sväc, Geruch), altnord, svak, das 
Blafen, svaka, blafen, svaekja, der Dampf, böhm. swad, Geftanf. 
Im Angelf. heißt svician, fich verbreiten, aus einander geftreut werden, 
und Dazu feheint diefe Wortreihe zu gehören; denn Band, Dampf, 
Geruch ift ein fich Verbreitendes, wie Dunft zu dehnen gehört. 

der Schwaden, in der Sägerfprache der Schwanz des Hirfches ; 
twahrfcheinlih für Schwahden (f. Das vor. Wort), von swikan, weichen, 
nachgeben, twoher ſchwach, fo Daß Tas Wort etwas Weiches, Schlotz 
terndes, Wedelndes bezeichnet. 

der Schwaden, die Reihe des Abgemähten ; holländ. swade, zwaade, 
engl. swathe, swatch, welches leßtere auch abbauen bedeutet; angelf, 
swath, bolländ. swad, das Abfchneiden, niederf. swade, frief. swah, 
swae, Senfe, frief. swette, Gränzzeichen, Gränze. Diefe Wörter laſſen 
ein Stammivort mit der Bedeutung des Mähens, Schneidens vermuthen, 

der Schwaden, der Samen einiger Grasarten, dieſe Grasarten 
felbft, niederſ. swade. Da diefer Samen füß ift, fo leitet man den 
Namen ab vom angelf. swaet, füß, f. füß. Adelung vermuthet je- 
doch, der Name möge flavijch ſeyn, oder möge a. der Art 
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zufommen, welche auch Mannafchtwingel beißt, und Ten Namen von der 
ſchwimmenden Bewegung haben. 

die Schwadrone, eine Abtheilung Reiter, vom franz. escadron, 
ital, squadrone, |. oben Geſchwader. 

der Schwager, des Mannes oder der Frau Bruder, ehemals über: 
haupt ein naher Verwandter, befonders ein durch Heurath Verwandter. 
Eine andere Form deffelben Wortes iſt Schwääher, bezeichnet aber den 
Vater des Mannes oder der Yrau bei Vermählten, welcher nad) noch 
einer andern Form auch Schwiegervater heißt, goth. svaihra, althd. 
suehur, angel, sveora, sveore, sveire, ſchwed. swaer, fpan. suegrs, 
poln. swiekier, wallif. chwegrwen, lat. socer, griech. hekyros (ixv- 
pds); die Schwiegermutter heißt goth. sraihro, althd. suigar, angel), 
sveger, ſchwed. swaera, fpan. suegra, poln. swiekra, walliſ. chwegr, 
Iat. socrus, griech. hekyra (ixvpa); mittelhd. geswic, Brudersfrau, 
swager, Schweftermann, böhm. sswager, Schwager. Bei diefen ver 
wandten Wörtern, als Deren Wurzel im Griech. Aek- erfcheint, im 
Deutfchen sräh- u. f. w., ift noch das Hebr. ach zu vergleichen, 
welches Bruder bedeutet und auch Ten nahen Verwandten, fo Mir 
achot, die Schwefter, von achah, verbinden. Der Begriff der Verbin 
dung, welcher vollfommen paßt, fiheint der Grundbegriff geweſen jı 
feyn, und alle angeführten Wörter mit Einfluß der hebräifchen fcheinen 
von einer Wurzel, welche dieſe Bereutung hatte, zu fommen, vgl. unten 
das Wort Schwefter. 

der Schwäher, f. Schwager. 

die Schwalbe, ein ſich von Infecten nährender Zugvogel; angell 
svaleve, svealve, engl. swallow, ſchwed. u. isländ. swala, hollän). 
zwaleuw, althd. sualawa. Die Ableitung des Namens ift unbekannt, 
und es findet fich fein ähnliches Wort, welches auf die Spur führen 
fönnte; denn nur mittelbd, findet fih noch) swalewe, wahrfcheinlid Gi 
ther bedeutend, welches freilich auf den Begriff Des Tönens hindeuten 
kann, jedoch zu unficher ift, um hier angewendet zu werden, 

ter Schwall, etwas Schwellendes, von ſchwellen. 

der Schwalm, Nebenform von Schwalbe. 

der Schwamm, Benennung verfchiedener poröfer Körper ; von ſchwim 
men, zuerft der Körper, womit man abſchwemmt, abtwafcht, dann all 
ihm ähnliche; goth. svamm, angelf. svamm, suom, althd. suam, mit 
telhd. swam, ſchwed. swamp, isländ. swampr. 

ter Schwan, ein Waffervogel; angelf. svan, sron, engl., ſchwed. 
sıwan, isländ. swanur; oberd, heißt er Elbifch, Elbſch, althd. alb, al- 
biz, elpis, mittelhd, elbez, angelf. ylfet, ylfete, altnord. alpt, alft, 
flav. Zabud, labut, von Elbe, Fluß, flav. Zabe, alfo Flußvogel, Bad 
ter leitet Schwan vom celt. goynn, weiß, ab, Adelung von fein, 
in der Bedeutung hell, glänzend, Der Stamm diefes Wortes if bi⸗ 
jegt nicht ermittelt worden. Vielleicht gehört es zu ſchweinen, ti 
ben, in der Bedeutung ſchwimmen. 

fhwanen, ahnen, vermuthen; niederf. swanen, swanden; & iſß 
wahnen, wähnen, mit vorgetretenem f. 
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der Schwang, von ſchwingen. 
- ter Schwängel, von fohwingen. 

Ihwanger, dies Wort bezeichnet den Zuftand der Befruchtung des 
Weibes; Diefe Bedeutung ift jedoch nur eine zu der eigentlichen 
hinzutretende,, denn es kommt von fehtwingen, bin und her bewegen, 
erfhüttern, und heißt eigentlich erfchüttert, Durch Erſchütterung müde, 
abgefpannt, träge geworden ; ſchwed. sang, ſchwed. u, island. swanger, 
hungrig, eigentlich abgefpannt, matt, angelf. svongor, svongr, träge, 
ſchlaäferig, sveng, träge. Da die Befruchtung das Weib ſchwer und 
träge macht, fo bezeichnete man diefen Zuftand mit dem Worte ſchwanger. 

der Schwanf, die Poffe, luſtige Erzählung ; ſchwed. swinka, Aus⸗ 
füchte fuchen, sweinck, Lift, swencker, dan. swenke, Liſten, Kuiffe, 
von einem berlornen ſchwinken, fi bin und ber bewegen, woher 
ſchwank, ſchlank, beweglich, mittelbd. swanc, die Schwingung, und 
ſchwanken, hin nnd her fehwingen. Bildlich genommen ift das Be— 
wegliche, fich Drehende, Windende, Verſchlungene Das Liftige, worüber 
man das Wort Rank vergleiche. Der Begriff des Liftigen iſt demnach 
ter Hauptbegriff des Wortes Schwanf; owinten it winken mit 
dorgetretenem- ſ. 

ſchwank, lange, dünn, eigentlich biegfam, beweglich, von ſchwin— 
ten, f. Shwaht. 

ſchwanken, ſich hin und her bewegen, bildlich unentfchloffen ſehyn; 
es iſt das Wort wanfen mit vorgetretenem f, und verhält fich zu dem 
verlorenen fchtwinfen, wie wanken zu winken. 

(hwänfen, Waffer in einem Gefäße fehtvanfen machen, und fo das 

fäß reinigen, von ſchwanken. 

der Schwanz, ein längerer oder fürzerer Theil des thierifchen Kör— 
pers, am Ende Des Rücgrats befindlich, was diefem Theil ähnlich ift ; 
ſchwed. swans, dän. swands, mittelhd. swanz, welches auch ein herab- 
hängendes Kleidungsftüc bedeutet, von dem verlornen ſchwinden, Dres 
ben, betvegen, woher auch Schwindel, das Drehen; es ift das Wort 
winden mit borgetretenem f. 

ſchwänzen, mit tem Schwanze weteln, mit einem Schtwanze verfes 
ben, nachläfjig einhergehen, hintergehen, die Schule ſchwänzen, die Schule 
ohne Noth verfäumen. In den Drei erften Bedeutungen von Schwanz, 
in ten beiten leßtern oder wenigſtens in der Bedeutung hintergehen, 
ihneffen, vielleicht von ſchwinden, vergehen, woher fehiwenden, ver: 
gehen machen (versfehwenden), mittelhd. swant, der Verderber, Vernich- 
ter; doch iſt dieſe Ableitung unficher. 

ſchwaäppen, fhwappeln, Nebenformen zu fchtwabben, fehwabbeln, 
von ſchwipen, woher fehweifen, f. ſchweben und ſchweifen. 
ſchwären, fich mit Eiter füllen, eitern. Der Begriff des Eiterns 
ft in diefem Worte ein hinzutretender, denn alıhd. heißt sueran, ſchmer⸗ 
ien, suero, Schmerz, Geſchwür, suerido, Schmerz, engl. sore, Schwären, 
angelf. sar, Schmerz, Geſchwür, ſchwed. sär, daffelbe, angelj. sare, 
Krankheit, Räude, saeri, traurig, vgl. fehren und Sorge; ohne f 
ſchwed. war, angelf. eyr, Giter, ſchwed. wärk, —— angelf. vaerc, 
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Schmerz, Geſchwulſt, ungar, war, finn. weri, Eiter, Gefchwür, Der 
Grundbegeiff feheint brennen, angelf. searan, trodnen, brennen, fo 
daß die Wurzel des Wortes warm, war⸗, auch Wurzel dieſes Wortes 
wäre mit vortretendem f, vgl. ſchwer. 

der Schwarm, ein Gedränge durch einander gehender Dinge, Trupp; 
angelf. swearm, engl., ſchwed. swarm, nieberf swarven, ſchwaͤrmen, 
baier. schwurbel, Schwarm, niederf. auch swerk, Schwarm. Es fol 
verwandt fepn mit fchwirren, und wirren, mit vorgetretenem f, nad) 
Adelung. Es könnte auch mit ſchwer verwandt fepn, und das Drüfs 
ende, Drängende bezeichnen. 

die Schwarte, die die, harte, behaarte Haut, auch der Rafen; 
angelf. sveard, engl. sward, swerd, sword, altnord. svördr, ſchwed. 
sward, isländ. svardr, svörth, niederf. swaarde, sware, mittelhd. 
swarte, holländ. zwoord. Wahrfcheinlich fommt es von einem Stamme 
svairan, d. i. vairan mit vortretendem fz5 den Stamm vairan haben 
wir noch in wahren, fehüßen, welches’man vergleiche, fo daß allo 
Schwarte das Befchügende, Bededende, die Haut jeyn könnte. 

chwarz, Dunfel, finfter, Das Gegentheil von weiß; goth. svark, 

angelf. sveart, engl., ſchwed. u. holländ. swart, isländ. svartr, din. 
sort, ſchwarz, finn. sordtan, fehtwärzen,, angelf. svarfunge, Schatten, 
svearih, grau, sveart-haevenan, bhimmelblau, sveorc, Dampf, Wolke, 
ge-sveorc, Nebel, sveorcian, dunfel machen, altfächf. suerkan, dunkel 
werden, gi-suerk, Wolfe. Es fcheint von svairan, brennen, zu fom: 
men (f. ſchwären), wie lat. ater, ſchwarz, zu asere, arere, bi 
nen, gehört. 

fhwagen, plaudern, reden; holländ. zweisen, engl. twattle, tattle, 
twiltle, twattle (fchwed. swassa, ſchwülſtig veden, ſcheint nicht hieher 
zu gehören), böhm. swedali, bezeugen, Zeugniß ablegen, (lat. suadere, 
rathen , fcheint nicht hieher zu gehören), angelf. svitelian, svutelian, 
offenbaren, svifelunge, svutelunge, Zeugniß, Darlegung, soulel, soulol, 
sveotol, deutlich, auch dieſe Wörter Dürften zunächft nicht hieher zu 
rechnen feyn. Das Wort wafchen, woher Gewäfch, hat diefelbe Dr 
deutung, und wir Dürfen annehmen, daß beide urfprünglich Eins fegen, 
ſchwed. Aa, wafchen, Awatta, twafchen, plaudern, ran po Es Fönnte 
dann twafschen zu Wafsfer gehören, und ſchwat-jen zu svat, Schweiß, 
Feuchtigkeit, f. Schweiß. 

fhweben, fich bin und her bewegen, hängen, ſchwed. swaefwa, 
isländ. sueifa (engl. swaie), althd. sueben. Cs ift Tas Wort wer 
ben mit vorgetretenem f, und ift verwandt mit ſchweifen. 

der Schweder, die faftige Drüfe am Hals der Thiere, das Bröd 
chen, die Kalbsmilch; engl. sweet-bread, von sweet, füß, niederf. swel, 
daffelbe, f. ſüß. Es bedeutet alfo Schweder etwas Süßes, 

der Schwefel, ein fehr brennbares Mineral; goth. sribls, angell. 
sväfl, svefl, ſchwed. swafwel, althd. sueful. Vtelleicht bedeutet Schwer 
fel etivas Betäubendes (Durch Geruch), von dem verlornen sviban, 
einfchläfern, woher angelf. suwefen, Traum, sueflan, einfchläfern, swae- 
funge, Schlaf, island. saefa, ſchwed. söfwa, einfchläfern, sofwa, ſchla⸗ 
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fen, althd. an-suebjan, mittelhd. en-sueben, einfchläfern, isländ. suefn, 
sofn, Schlaf; wenigſtens zeigt fich fein anderer Stamm, woher Schwe: 
fel paffend abgeleitet werden könnte. 

der Schweif, der Schwanz, von ſchweifen, fih Hin und ber bes 
wegen, welches man nachfehe. 

hweifen, fich hin und ber bewegen, bogenförmig machen. Es tft 
eine Nebenform von ſchweben, umd da f vorgetreten tft, von eben; 
angelf. svebban, sveopan, Kehren, peitfihen, engl. sweep, ſchwed. swepa, 
ehren, fchweifen, angelf. sviope, svipe, engl. sweep, vgl. weben. 

ſchweigen, nicht reden, ftilfe feyn ; angelf. svigjan, fchtweigen, ftaus 
nen, niederf., mittelhd. swigen, ſchweigen, sweigen, einfchränfen, im 
Zaume halten, beſchwichtigen, altnord. sveigja, biegen, tsländ. sveigia, 
kümmen, altnord. soig, Anterdrüdung. Der erfte Begriff dürfte nach: 
geben feyn, ſchwed. swiga, nachgeben, vertvandt mit weichen, wegen 
in beivegen, an Diefe feheint fich die Bedeutung des Biegens zu reis 
ben, an diefe die des Zufammenbiegens, Zufammendrüdens, Ans 
terdrückens; ſchweigen fcheint daher Bildlich zu bedeuten: Die 
Stimme unterdrüden. : 

fhmweimen, fraftlos bin und ber wanken, vergehen, ſchwinden, 
ſchwindelig machen; angelf. sviman, engl. swim, ſchwed. u. isländ, 
sıoima, niederf. swimen, swemen, sweimen. Es ift das Stammmwort 
von ſchwimmen, und bezeichnet das Dins und Herbewegtwerden, 
. ſchwimmen. 

das Schwein, ein vierfüßiges Thier; goth. svein, angelf. svin, 
engl. swine, ſchwed. swin, althd. suin, poln. swinia, wend. sswino, 
von sveinan, treiben, alfo das Thier, welches auf die Weide getrieben 
wird, woher auch swein, Hirte, Hirtenjunge, Diener, Junge bedeutete, 
althd. suein, suen, angelf. svan, altnord. sueinn, ſchwed. swen, hols 
lind, swent. Das Zeitwort ift angelf. a-svinan, ſchwinden, abneh» 
men, althd. suinan, ar-suinan, mittelhd. swinen, daff., mittelh, swine, 
Shwindfucht, sweinen, vermindern, verderben, angelf. a-svanjan, ver: 
jehren. Die Grundbedeutung ift hin und her bewegen, bin und her 
treiben , und ed kommt daher fehwinden, tie binden von bei- 
nan, f. Bein. 

der Schweiß, eine tropfenweiſe hervordeingende Feuchtigkeit, befon- 
ders Die Ausdünftung des thierifchen Körpers, welche ſich als Waſſer 
auf Der Haut zeigt, in der Sagdfprache und auch fonft wird auch das 
Blut fo genanntz angelf. svaf, svaelte, engl. sweat, altnord, sveitr, 
ſchwed. swert, islaͤnd. sueit, althd. sweiz, poln. suad, lat. sudor, 
griech. Aidros (idpos), von einem Stamme svifen, ſchwit-jen, del: 
fen Hauptbegriff der Des Naßſeyns tft, und welcher ohne vorgetretenes 
[dem Worte Waffer zu Grunde liegt, welches man vergleiche. 

fhweißen, 1) ſchwitzen, von Schweiß, 2) Eifen heiß machen und 
zufammenfchmieden; angelf. svefhan, verbinden, wend. swenzu, daſſ., 
d. f. vithan mit vorgetretenem f, f. Weide. Dies hängt jedoch ſchwer— 
ich mit ſchweißen zufammen, eher das engl. swat, fchlagen. 

der Schweißhund, der Hund, welcher angefchoffenes Wild ver- 
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uster, suster, engl. sister, fchwed. ayster, wrln, 
derſ. süster, poln. siostra, böhm. sestra, liith, schweirw, 
nn. sisa, fanffrit. sodary, sodarya, lat.soror, &dyırlrı , 
gen, althd. svas, vertraut, lieb, angelf. suaeslice, rigru, 
nebm, fehmeichelnd, lat. suavis, daffelbe. Da der Stamm 
‚ fo können ‚wir aus den überbliebenen Wörtern nur ver 
" er die Bedeutung hold, lieb, verbunden, angehörig gehabt 
ev wäre svih- der Stamm? f. Schwager.) 
wibbogen, ein Gewölbe, von ſchweben, althd. suipoko. 
gen, zur Ruhe bringen, vom niederdeutfchen zwichten 
en, wie e8 mittelhd. heißt, von einem alten Stamme sviban, 
veingen, einfchläfern, fe Schwefel. 
„wieger, Schwiegermutter, f. Schwager. 
„iwiele, eine Erhöhung der Haut, von fihwellen. 
.19, fehwer, von fihwer. 
‚en, fich hin und her bewegen, befonders von Flüffigkeiten 
„in Flüffigkeiten fich bin und her bewegen, f. ſchweimen; 
unan, engl. swim, fchived. simma, tsländ, suimma, althd. 
‚ verwandt mit sveinen, |. Schwein. 
winde, eine fi) ſchnell ausbreitende Flechte, son ſchwind, 


windel, eine Schtwachheit des Kopfes, während welcher fich 
rehen fcheint, von ſchwinden, fich Drehen. 
‚Den, vergehen. Der Grundbegriff ift fih hin und her beives 
noch Schwindel, daran Enüpft fich der Begriff Des Weg— 
„ertbevegens, Vergehens; es ift verwandt mit sveinan, über 
an Schwein nachfehe; althd. suinan, svindan, niederf. 
‚weinen, angelf, asvinan, svindan, svunnan, ſchwed. swinna, 
wina, engl, swoon, niederf. dwinen, isländ. dwina, ſchwed. 
gl. dwine, dwindle. 
ngen, hin und her bewegen, fehlagen ; angelf. svingan, ſchla⸗ 
chen, svinglung, Schwindel, ſchwed. swinga, engl. swing, 
on, angelf. svengan, hin und her bewegen. Im Schwed. und 
ft Die Schtwinge, Der Flügel, winge, isländ. vaenge, altnord. 
‚engl, wing; alfo gab es ein Wort vingan ohne [5 wahrfchein- 

I sveinan, |. Schwein, wie fehwinden eben Daher fommt. 
bieren, einen hellen, zitternden Ton hören laffen, fich in einem 

ı Zon bewegen; swirra, surra, pol. swiercze (swiercz, die 
lat, su-surrare, flüftern; auch gibt es von fehwirren eine Ne: 
m furren, welche gleiche Bedeutung bat. 

Wißen, Schweiß von fich geben, oder geben machen, f. Schweiß. 
FWwören, betheuern, befonders indem man Gott zum Zeugen ans 
gb. svaran, angelf. sverian, engl. swear, ſchwed. swaerja, is- 

weria, althd. sueran, niederf. swören, ſchwed. swara, angelf. 
ion, eugl. an-swer, antivorten, verantworten u. ſ. w. Es 
as Wort wahren mit vortretendem f zu feyn, und zuerft Die 
jung vor Gericht zu bezeichnen, woraus leicht die Bedeutungen 










600 ſchwül — Sech. 


der Antwort ſowohl als der Betheuerung fließen; ſchwed. heißt for- 
swara sig, fich vertheidigen. Won dieſem wahren kommt aud) 
wahr, bewähren, IR 

ſchwül, drüdend warm; angelf. svaelan, svelan, anzünden, srilic, 
heiß, suol, suole, svol, svole, svolath, svaloth, Hiße, engl. ‚suliry, 
sweliry, ſchwül, sultriness, Schwüle, swelter, fengen, ſchwül fen, 
swale, fengen, fehmelzen, brennen, als Beiwort: windig, kalt, sweal, 
verfengen, ſchmelzeu, fchwed. u. isländ. swal, etwas falt, swala, ab: 
fühlen, swaler, £uft, althd. suelan, brennen, suilizan, heiß feyn, hol⸗ 
länd. zwoel, zoel, erftidend heiß. Der Stamm, als welcher svilen 
gelten kann, fand ſich auch ohme vorgetretenes f, angelf. vilm, Hige, 
veallan, ſchwed. wälla, braufen, wüthen, kochen, woraus erhellt, daß 
es mit wallen verwandt ift, und mit Qualm (d. i. Walm). Daraus 
Dürfen wir fehließen, daß svilen zuerft bedeutet braufen, wallen dann 
Eochen, kochend beiß feyn, qualmen. 

der Schwulft, das Gefchwollene, Schwellende, von ſchwellen. 

der Schwung, von ſchwingen. 

der Schtwur, von ſchwören. 

der Sclave, der Menfh, welcher einem andern unterworfen und 
deffen Eigenthum iftz ſchwed. engl., niederf. slave, franz. esclave, ital, 
schiavo, wallach. sklabu. Man nimmt als gewiß an, daß der Name 
von den Slaven komme, weil die Germanen. die ihnen abgenommenen 
Kriegsgefangenen zu ihren Knechten machten, 

der Sconto, f. Disconto, 

der Scorbut, der Scharbod, welches Wort man nachfehe. 

die Scordie, eine Art Knoblauch, Lachenknoblauch, vom lat. scor- 
dium, Died vom griech. skordion (ox0pdıov). 

der Scorpion, ein Infect mit einem Stachel, aus welchem eine 
giftige Subftanz in die damit gemachte Wunde fließt, vom lat. scorpio, 
scorpius, Died vom griech. skorpion, skorpios (oxoprioy, axopnios), 
franz., engl. scorpion. 

die Scorzonera, die Schwarzwurzel, vom ital. scorza, Haut, nera, 
ſchwarz, franz. scorzonnere. 

der Scribent, der Schreiber, vom lat. scribens, fchreibend, von 
scribere, ſchreiben. 

die Scriptur,die Schrift, v. Iat.seriptura, dies von scribere, ſchreiben. 

die Scrofel, eine Art Gefchwulft, vom lat. serophula, scrofult, 
von scrofa, Sau, weil die Schweine dergleichen häufig haben. 

der Scrupel, die Bedenklichkeit, der Ziveifel, vom lat. -scrupulus, 
welches eigentlich ein fpiges Steinchen, dann bildlich Anftoß bedeutet, 
tvie wir auf ähnliche Weife den Ausdrud: Stein Des Anftoßes haben; 
franz., engl. scruple. 

das Scrupel, ein fehr Eleines Maaß oder Gewicht, vom lat. seru- 
pulum, scripulum, Died von scribere, fehreiben, alfo eigentlich eine 
einte, wie griech. grammarion (Ypauuapıov) ein Scrupel bedeutet, 
von graphein (Ypapeıv), ſchreiben. 

ter Sebenbaum, f. Sadebaum. 


“ech, das Pflugmeffer, welches vor der Pflugfchar befeftigt iR, 
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althd. seh, sech; eö kommt von gleichem Stammes mit dem Worte 
fägen, welches man nachfehe. 
fs, eine Zahl; goth, saihs, althd. sehs, angelf. u. engl, six, 
fhwed. ser, ieländ. war, sex, perf. ses, poln. szesc, böhm. ssest, 
wend. shest, lat. sex, griech. her (25), franz. sin, ital. sei, 
bebräifch schesch. 
der Sechter, ein Maaß, vom lat. sextarius, welches von sex 
ſtammt, alfo ein Sechstel eines gewiſſen Maaßes bedeutet, althd. ser- 
tarı, ein Maaß Flüſſigkeit. 
feciven, zerlegen, zerfchneiden, vom lat. secare, fchneiden. 
der Seckel, eine hebräifche Münze, vom hebräiſchen scheckel, wel⸗ 
ches von schakal, hat gewogen, herkommt, alfo mit dem Ausdrud 
Pfund (4. B. Pfund Sterling), Zivre, Aehnlichkeit hat. 
der Seckel, der Beutel, Geldbeutel, Verfleinerungsform von Sad; 
althd. sekil, lat. sacculus, f. Sad. 
das Secret, der Abtritt, vom lat. secrefum, das Geheime, alfo 
eigentlich das heimliche Gemad). 
der Secretär, der Geheimfchreiber, der Schreiber; ganz. secrelaire, 
engl. secretary, vom fpäteren lat. secrefarius, dies von secrelus, a, um, 
geheim (von se, welches Trennung bezeichnet, und cerno, crevi, cre- 
tum, cernere, trennen, fontern, fichten, alfo ab:fondern.) 
der Sect, füßer fpanifcher oder canarifcher Wein; franz. sec, itaf, 
secco, engl. sack, vom ital., fpan. secco, franz. sec, troden, Wein 
von getrodneten Beeren. 
die Secte, die Partei, der Anhang einer Meinung, einer Lehre, vom 
lat. secta, dies von segui, folgen, alfo eigentlich die Leute, welche 
einer Meinung, Lehre u. f. w. folgen; franz. secte, engl. seck. Not⸗ 
fer überfeßt Secte folgunga, Sectirer, selbfolgo. 
die Section, das Seciren, die Abtheilung , vom lat. secho, dies 
vor secare, fihneiden. 
der GSectirer, der einer Secte anhängt. 
fecularifiren, f. fäcularifiren. 
das Seculum, das Jahrhundert, vom lat. seculum, saeculum, 
franz. siecle. 
der Secundant, der, welcher fecundirt, f. fecundiren. 
tie Secunde, gewöhnlich der fechzigfte Theil einer Minute, übers 
haupt die Eintheilung, welche die ziveite Stelle nach einer andern 
Eintbeilung einnimmt, vom lat. secundus, a, um, der, die, Das zweite, 
franz. seconde, engl. second. 
fecundiren, beiftehen, 3.38, bei'm Duelle; franz. seconder, engl. se- 
cond, vom franz. second, der Beiftand, dies vom lat, secundus, der 
Nachfolgende, Zweite, Begünftigende. 
Das Sedez, das Yormat, wo der Bogen in fechzehn Seiten gebrochen 
wird, vom lat. sedecim, fechjehn. 
Die See, das Meer, der See, ein mit Land umgebened Gewäſſer; 
goth. saivs, angelf. se, seo, sae, engl. sea, althd. seo, mittelhd. se, 
altf. seo, fchived. sae, sjö, isländ. sio, saer, dan, sö, holländ, zee, 
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tartar. su, sni. Es Liegt diefem Worte, wie auch dem Worte Erde, 
goth. saiv-ala, ein Stamm seivan zju Grunde, als deſſen Bedeutung 
sie den Begriff der Bewegung anfehen müflen, denn diefer erklärt beide 
Bereutungen, Da das Waffer als ein fich Bewegendes, Die Seele eben 
falls als das Bewegende gelten kann (vgl. Muth und Athem). 
Bielleicht ift fieden mit dieſem Stamme wurzelverwandt. Dies sei- 
ran, als urverwandt mit dem griech. zaein (Zausıv), welches fowchl 
wehen als Leben bedeutet, anzufehen, ift möglich, jedoch unficher. 

die Seele, die Lebenskraft, die geiftige Kraft; goth. saivala, angell, 
savel, savul, savl, engl. soul, ſchwed. sal, själ, dan. siäl, island. 
sial, saal, althd. seala, sela, von einem Stamme seivan, welcher 
twahrfcheinlich Die Bewegung bezeichnete, f. See. 

das Segel, das Zuh am Maft des Schiffes, welches den Wind 
fängt und das Schiff forttreibt ; angelf, sägel, segel, segl, ſchwed. 
isländ., niederf. segel, altnord., dan. segl, seyl, holländ. zesd, engl. 
sail, althd. segal, poln. zagiel. Da fich angelf. segen, Zeichen, Feld⸗ 
zeichen , Sahne findet, fo wäre ed möglich, daß segel ebenfalls zuerſt 
Fahne, dann Segel, als etivad der Fahne Aehnliches bedeutete, Von 
fegeln foll das franz. cingler, ftark fegeln, kommen. 

der Segen, 1) das Zeichen des Kreuzes, tvelches man macht, um 
dadurch übernatürlihe Wirkungen hervorzubeingen; 2) eine Formel, 
um übernatürliche Wirkungen hervorzubringen,, bei welcher das Zeichen 
des Kreuzes gemacht wird; 3) Gebetsformel; 4) Verfprechung eines 
Fünftigen Gluͤckes; 5) Fülle des Guten, vom lat. sögnum, das Zeichen, 
woher es Durch Die Kirche in die deutfche Sprache kam, ſchwed. signa, 
angelf. segnian, engl. sign, das Zeichen des Kreuzes machen, fegnen. 

fehen, blicken, erblicten, eine t haben; goth. saihvan, angell. 
seon, sean, engl. see, ſchwed. se, altfchwed. sea, island. sia, althd. 
sehan, ferner althd. siuni, angelf. syne, mittelhd. siene, ſchwed. syn, 
das Sehen, das Gefiht. Man vergleicht damit Das Griech, fhean 
( Seccy), fehen. Ob diefe Zufammenftellung richtig ſey, kann bezweis 
felt werden, obgleich fie nicht ohne Wahrfcheinlichkeit iſt. 

ſehmiſch, f. ſämiſch. 

die Sehne, das Band, die Schnur (in dieſer Bedeutung auch 
Senne genannt), eine Art zäher Ader des thieriſchen Körpers; angell. 
senve, sinve, sinu, sionu, synve, engl, sinew, althd. senamwa, mittelh. 
senewe, altfrief. sini, altnord. sin, Sehne, Ferner finden ivir sin in 
der Bedeutung der Stärke, Kraft, Dauer, angelf. sin-ceald, fehr kalt, 
singrene, Immergrün, f. Singrün und Sündfluthz; senelich de 
deutet bei den ſchwäbiſchen Dichtern noch ſtark. Griech. heißt is (5) 
inos (ivös) ; Kraft, Sehne, welches verwandt ift mit dem lat. vis, 
Kraft, zu welchem vena, Ader, gehört. Beide find mit sin, Sehnt, 
verwandt, und Kraft, Stärke, Ausdauer, Dauer find Die Bedeutungen 
des Wortes; Spannader aber bedeutet Das Wort, weil dieſer vorzüglid 
die Kraft beigelegt wird; Schnur, Band, weil fie Aehnlichkeit mit der 
Spannader habeır. 

fehnen, nach etwas verlangen, befonders ftark verlangen. Es ſtammi 
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von sin, Stärke (f. das vor. Wort), und bezeichnet zuerſt bloß das 
Starkſeyn, dann eine ſtarke Empfindung haben. 

ſehr, flark, groß, eine Nebenform von ſchwer; ſchwed. swär, sär, 
sära, engl, sore, f. ſchwer, vgl. fehren, verfehren. 

ſehren, verfehren, verlegen, Nebenform von ſchweren, in fo 
feen es ſchmerzen bedeutet, f. ſchwären, vgl, über das ausgeftoßene w 
fehr, ſchwed. sär, Schmerz, angelf., ielind, sar, Wunde, Schmerz, 
engl. sorrow, Schmerz, Leiden. 

feichen, piffen, von feihen, welches man nachfehe, 

feicht, flach, nicht tief, von fliegen, welches man nachfehe. 

die Seide, ein von einer Raupe erjeugter Stoff; niederf. side, ans 
gelf. side, mittellat, seta, ital. seta, seda, franz. soye. Griech. und 
lat. heißt die Seide das Gerifche, aus dem Lande der Seren, griech. 
sürikos (ongıxös), feiden, lat. sericus, a, um, fo wie ein indifcher 
Stoff, eine Art Muffelin sindon (ouddy) hie, der findifche, d. f. der 
indifche, Da der leßtere Stoff im Hebr. sadın heißt, welches Aehns 
lichkeit mit dem Worte Seide hat, fo feheint es, daß das Wort Seide 
aus gleicher Quelle mit dieſem sadin ſtammt. 

das Seidel, ein gewiſſes Maaß, Nößel; althd. iſt satil ein ge: 
wiſſes Maaß, angelſ. saeod, seod, sead, ein Beutel, seod-cyst, eine 
Kifte, oberd, siedel, eine Lade, lat. situla, sitella, ein Waffergefäf. 
Schwerlich find die angeführten Wörter zufammen zu zählen, und mit 
Seidel zu vergleichen, eher das franz. setier, ein gewiſſes Maaß (vom 
Int. sexturius, |. Sechter.) 

der Geidelbaft, eine Pflanze, welche auch Zeidelbaft, Zeiland, Ze— 
baft, Süßbaft heißt. Die Abftammung des Wortes ift ungewiß. Viel: 
leicht iſt dieſe Pflanze von ihrem Baft benannt; althd. heißt seid, 
Strid, seito, Seil, f. Saite. 

die Seife, ein mit einem unmineralifchen Salz verbundenes Fett, 
welches fich im Waffer auflöft; angelf. sape, engl. soap, sope, ſchwed. 
sapa, holländ. seep, mittellat. cipum, walliſ. sebon, fpan. zabon, 
franz. savon (lat. sapo, griech. sapon [oanov], beide von fremder 
Abftammung), wahrfcheinlich von gleicher Abftammung mit Saft, oder 
vom angelf, span, einweichen, mürbe machen, sype, Befeuchtung, fo 
daß das Wafıhen der Grundbegriff wäre; im leßtern Falle wäre es 
verwandt mit faufen, welches man nachfehe. 

Die Geige, f. v. a. Seihe. 

feiger, fenfrecht, von fiegen, fallen, herabfallen. 

der Geiger, der Perpendifel, von fiegen, fallen, herabfalfen. 

der Seiger, die Uhr; poln. zegar, twahrfcheinlich zuerft Perpen- 
difel, falls es nicht verderbte Ausfprache des Wortes Zeiger ift. 

feiben, filtiren; mittelhd. söhen, feihen, sihte, feicht, angelf. seohe, 
die Seihe, holländ. ziggen, feihen, ſchwed. siga, Daff., isländ. sijke, 
ein Bächlein. Es fcheint aus gleicher Quelle zu ftammen mit fiegen, 
fallen, twoher verfiegen, vergehen, denn das Filtriren iſt ein Durch. 
fallenmachen. 

Das Seil, das Band, der Strick; goth. sail, angelf. sad, sale, 
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ſchwed. sele, althd. sesl, silo, mittelhd. sil, das Seil, goth. insuiljen, 
verftricken, angelf. saelan, binden. Es ift wahrfcheinlich vertvandt mit 
Sal, die Weide, und winden, binden ift Grundbegriff. 

der Seim, eine die flüfjige Subſtanz, in engerer Bedeutung Hr 
nig; angelf. seim, Schmalz, Yett, engl. seam, daff., mittelhd. seim, 
altnord. seimr, Donigfeim (fchott. sam), niederf. seem, Holländ.zeem. 
Vielleicht, könnte man fagen, bedeutet das Wort zuerft Das Fett, und 
zwar als ein auf dem leifche oder einer Flüſſigkeit Sigendes, dieſe 
Umfäumendes, fo daß es mit Saum aus einer Quelle ftammt; dem 
engl. heißt seam aud) umborten, fäumen. Aber dies waͤre eine leere 
durch Die Form nicht beftätigte Vermuthung ; die Abſtammung tft unbekannt. 

fein, feiner, feine, feines, ein Poſſeſſippronomen der Dritten Perfon; 
goth. seins, althd. siner, altf., angelf. sin, niederſ. sien, ſchwed. sin, 
sitt, altnord. sinn, lat. suus, a, um, griech. heos, heä, heon (ki, 
en, &ov). Man vergleiche Damit fich. 

feit, oberd. sint, sinter, niederd. seder, sedert, sedder, sunt, nad 
folgend, fpät, hernach, im Hochd. nur noch gebräuchlich im der Bedei— 
tung: von einem Zeitpunfte anz goth. seilhu, fpät, dän. verfeßt silde, 
angelf. si/h, fpät, sithest, der legte, fehwed. sid, ſpät, nachher, unter, 
nieder (niederf. sied, daſſ.), zurück, weniger, isländ. sid, fpät, nieder, 
ſchwed. serda, für sirla, zufammengezogen aus sidarla, fpät, sedan, 
altjchived. sidan, sindan, nachher, angelf. seoththan, siththan, engl, 
sith, since, hernach, nach), sithon, der Wechfel, althd. sid, mittelht. 
sit, feit. Angelſ. heißt si/hian kommen, gehen, und wie Wechfel ju 
wegen, beivegen gehört, fo sithon (sith), Wechfel, zu sithian, und In 
feit fcheint der Begriff des Kommenden zu liegen, des Nachkommen: 
den, Folgenden, oder des Wechſels der Zeitz; eugl. sithe, Zeit, da 
Mal. Aehnlich kommt vom althd. sinnan, gehen, ſchwed. sinn, Zeit 
punkt, Wechfel, Mal, althd. sind. Währfcheinlich ift si/hsan mit sinnan, 
sinlhan von gleicher Wurzel. Goth. bezeichnet sinth den Begriff Mal, 
ſchwed. saender, von fenden. 

die Seite, die Nebenfläche eines Gegenftandes ; angelf., engl. sid, 
altnord., ſchwed. sida, althd. sita, mittelhd, sie, niederf. sied, siede, 
Seite, angelf., ſchwed. sid, althd. sit, altnord. aitr, weit, breit, herab 
bängend. Daß diefe Wörter zufammengehören, beweift, daß angell. 
braeda, die Flanken, Seiten, von drad, breit, und lat. Zazus, Seite, 
und Jafus, breit, heißt, twomit alfo tvie mit dem Worte Seite diefer Zheil 
als der breite Theil bezeichnet wird. (Vielleicht iſt der vorauszufegende 


Stamm mit sithian, gehen, und sinnan, sinthan, twurzelverivandt, und 
bedeutet fich erftrecen.) E 2 j 


ſelb, f. v. a. ſelber, felbft. 

felber, felbft; diefe Wörter dienen etwas ganz in's befondere, mit 
Ausfehließung anderer Dinge, zu bezeichnen ; goth. sülba, silbo, silbe, 
er, fie, es felbft, althd, selper, selpiu, selpaz, und selpo, selpa, selpt, 
angelf. self, selfa, seolf, sylf, engl. self, ſchwed. själf, isländ. sialr. 
Adelung, nad) Anderer Vorgang, ftellt es mit dem Worte Seele jur 
fammen, und vergleicht das hebr. zephesch, Seele, und ſelbſt; Grimm 
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möchte e3 als ein aus silida zufammen gezogenes Wort betrachten, fo 
daß si= von fich käme, und dba bleibend bieße (über Zida f. eilf), 
und das in fich Bleibende bedeutete, wie man auch im Mittellat. mit 
sibi, fich, zufammenfeßte, sibiguintus, felb fünfe, altfranz. soiyuinte. 
Diefe Anficht ift Höchft wahrfcheinlich. 

der Seleri, f. Sellert. 

felig, eine Anhängemwort , welches einen Befig, eine Yülle, Menge 
bezeichnet, 3.8. glückſelig, Glück bejigend, die Fülle habend; es ftammt 
mit dem Anhängewort fal aus einer Quelfe, ſchwed. heißt es saeld, vgl. 
das folgende felig, mit welchem es ein Wort ift. 

felig, glücklich, eigentlich befigend ; goth. selja, gut, ſchwed. saell, 
salig, angelf. saelig, felig, saelth, Seligfeit, saeltha, Gluͤck, Glücks⸗ 
fall, engl. sely, isländ, sael, salugur, althd. salic, felig, salida, Se: 
ligfeit. Der Grundbegriff ift der Des Befisthums, und es ift verwandt 
mit Sal, Wohnung, Sig, welches man oben nachfehe. 

der Selleri, ein Gewächs; vom ital, celeri, sceleri, franz. celeri, 
engl. celery, böhm. celer. 

jelten, Gegenſatz des Begriffes oft; goth. söldana, angelf. seld, 
seldan, engl. seldom, ſchwed. saellan, isländ, sialdan, althd. sel/ana, 
felten, ald Nebenwort, goth. silda-leiks, bewundernswürdig, angelf. 
jufammen gezogen sillece. Dielleicht bedeutet es zuerft herrlich, wie 
umgefehrt felten wieder herrlich, Foftbar bedeutet. Dann würde es von 
silan, dem verlornen Stamme von felig, glüdlich, abgeleitet werden 
finnen, Oder follte, da saeltha auch Zufall heißt, felten das Zufäls 
lige im Gegenfaß des Gewöhnlichen bezeichnen $ 

feltfam, ungewöhnlich; althd. seltsani, altnord. siali-seun, mit: 
telhd, selö-saene, von felt und fehen, was man felten ſieht. Hieraus 
it feltfam, ſchwed. saellsam, verderbt. 

das Semilor, Similor, eine Mifhung aus Kupfer und Zink, 
welche Goldfarbe hat, vom franz. simidor (engl. eben fo), dies vom 
lat. similis, e, ähnlich, und aurum (franz. or), Gold, 

das Seminarium, die Pflanzfchule ; lat, seminarium, von semen, 
Samen, franz. seminaire, engl. seminary. 

femifch, 1. ſämiſch. 

die Semmel, ein Brod aus Waizenmehl; niederf. semel, fchtved. 
simla, poln. zemla, vom lat. simila, similago, feines Waizenmehl, 
gtieh, semidalis (oeuidarıs), daffelbe, altfranz. simile, Waizen, si- 
mille, feines Waizenmehl. 

femperfrei, foll vom lat. semper, immer, und frei flammen, oder 
von fentbar und frei, alfo den Zuftand des freien Mannes, welcher 
auf den Reichfend, d. i, den Reichstag geht, oder von fonderbar 
frei, Die Ableitung ift ungemwiß. - 

die oder der Send, ein geiftliches Gericht, ein Synodalgericht; nies 
derf. sint, vom lat. synodus, Dies vom griech. synodos (obvodog), 
die Zufammenfunft. 

der Sendel, Zindel, eine Art Taffet; ital, sendali, franz. cen- 
dal, engl, tinsel, fchived, syndal, vom mittellat, sandale, cendalum, 
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vielleicht vom lat. sindon, griech. sindon (owvdov), eine Art Ruf 
felin, f. Seide. 

fenden, ſchicken, eigentlich bedeutet e8 gehen machen, von einem 
verlornen finden, gehen, gebildet wie fenfen von finfen, ſchwen— 
den von fhwinden, wenden von winden u. a. m. Dom dielem 
finden fommt goth. sinths, althd. sind, der Gang, Die Reife, geth. 
gasinthja, althd. sindjo, der Begleiter, Mitgehende, Das Gefinte, 
angelf. heißt sithian, gehen, fommen, sith, Gang, Reife; ferner findet 
fich althd. sinnan, gehen, vgl. auch das unter feit Augeführte; fen 
den heißt goth. sandjan, ſchwed. suenda, angelf. sendan, engl. send, 
tsländ. senda, holländ, zenden. 

der Senesbaum, ein Staudengewächs aus Egypten, welches aud 
in Stalien und Frankreich gebaut wird; ital. sena, franz. sene, endl, 
senna, Cassia senna, Linn. 

der Senf, eine Pflanze, deren fcharfer Samen genoffen wird; gott. 
sinap oder sinaps, angelf. senepe, engl. senvy, franz. seneve, all. 
senipf, ſchwed. senap, niederf. semp, holländ. sinnep, vom lat. sin- 
pis, sinapi, Died vom griech. sinäpi (oivnrı), sinapi (oivarı), auf 
blos napy (vanv). 

fengen, brennen, befonders auf der Oberfläche brennen, eigentlid 
fingen machen, wie fenfen von finfen u. a. m., fo Daß es den Ion, 
welchen dies Brennen hören Läßt, bezeichnet. Niederf. heißt fengen 
schroien, d. 5. fchreien machen, A, sängan, engl. singe. 

fenken, finfen machen, von finfen; angelf. sencian, engl. sin, 
ſchwed. saenka, isländ. söckwa, althd. sankan, sangan. 

die Senne, f. Sehne. 

der Senne, in der Schweiz der Viehhirte, twelcher das Vieh da 
Sommer über auf den Alpen weitet; — die Senne, Sennte, in ir 
Schweiz eine Heerde zahmes Vieh, befonders Rindvieh; angelſ. suner, 
die Heerde, altoberd, sene, sune, Familie, Verfammlung. Diefe Bir 
ter vergleicht Adelung mit Senne; ob fie aber wirklich damit der: 
wandt find, mag dahin geftellt bleiben; eben fo, ob es vielleicht mi 
fenden, finden verwandt ſeyn könnte. Zu bemerken ift noch, WW 
Senner ein Pferd aus einer Stuterei bezeichnet. 

die Senne, f. dv. a. Senesbaum, 

der Senner, f. Senne. | 

der Senfal, der Mäfler; ital, sensale, franz. sensal, füdfan; 
censal, vom lat. censualis, Einnehmer der Zinfen und andere Ge 
fälle, von census, in der Bedeutung Zins, welches Wort man vergleiche 

die Senſe, ein ſchneidendes Werkzeug, zum Mähen dienend; NW 
derf. seged, seisse, auch fehon im ſaliſchen Geſetz seisse , isländ. 8i9- 
dur, althd. seche, segansa, altf. segisna, angelf. u. engl. sifhe, NW 
derf. auch seed, seid, öfterr. sengse; ferner kommen als alte Formen 
vor sagysen, sagys. Es fommt von sech, sahs, Sachs, ein ſchnel 
dendes Werkzeug, ſ. ſägen und Sech. 

das Senforium, das Werkzeug eines Sinnes, ein lateiniſch gebil⸗ 
detes Wort, vom lat. sensus, der Sinn, engl, sensory. 
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die Sentenz, der Spruch, vom lat. sententia, die Meinung, aus» 
gefprochene Meinung, der Spruch, von sendire, fühlen, meinen, 
ftanz., engl. sentence. 

der Separatift, der, welcher fich abfondert; franz. separatiste, 
engl, separatist, vom lat, se-parare, abfondern. 

der September, Name eines Monats, vom lat. seplembris, dies 
von seplem, fieben, weil er beiden Römern, welche die Jahresrechnung mit 
dem März anfingen, der fiebente war; franz. sepiembre, engl. september. 

der Sequefter, der, welcher fequeftrirt ; fequeftriren, ein flreitis 
ges Eigentum in Verwahrung geben, vom lat. sequester, vermittelnd, 
Mittelsperfon, befonders Mittelsperfon, bei welcher Streitiges in Vers 
wahrung gegeben wird, sequestrare, bei einem seqwester niederlegen, . 
franz. sequestre, sequestrer, engl. segquestrator, sequestree, sequestrate. 

das Serail, der Frauenzimmerpallaft Des Sultans ; ital. seraglio, 
engl. eben fo, franz. serail. 

Der Seraph, eine Art Engel der Bibel, vom hebr. seraphim, wel⸗ 
des von saraph, brennen, kommen, und diefe Engel als Feurige bes 
zeichnen fol, wie fie Pfalm 104, V. 4 bezeichnet werden. 

die Serenate, das Abendfländchen, vom ital, serenata, Dies von 
serena, der heitere Abend, lat. serenus, a, um, heiter, oder vom lat, 
serus, a, um, fpät; franz., engl. serenade. 

die Serge, ſ. Sarſche. 

der Sergeant, Serfchant, der Örrichtsdiener, ein Unterofficier, vom 
franz. sergent, engl, sergeant, welches vom deutfchenScherge gebildet ift. 

ter Serpentin, eine Art Spedflein; er bat den Namen von der 
Schlangenfarbe, vom lat. serpens, die Schlange, ital, serpentino, 
franz. serpentin. 

der Serſchant, f. Sergeant. 

die Serviette, das Tellertuch, vom franz. servielte, Dies von servir, 
dienen, welches auch vom Decken des Tiſches gebraucht wird. 

das Servis, was zur Bedienung und Zurechtmachung des Tiſches 
gehört, don franz. service, dies von servir, dienen, den Tifch zurecht 
machen, engl. service. 

das Servitut, die Dienftbarkeit, das Necht, was Einer an das 
Grundſtück eines Andern hat, eine Befchtwerung ; franz. servilude, engl. 
service, vom lat, servitus, Dienftbarkeit, von servus, Sklave. 

das Seſam, eine orientalifche Pflanze; lat. sesamum, sesama, gried). 
säsamon (orouuov), säsamä (onoaun), franz., engl. sesame. 

der Sefel, eine Pflanze im mittägigen Europa; lat. seselis, sesel:, 
griech. eben fo (oeaekıs, ocoeAı), lat. auch side, sil. 

der Seffel, eine Art Stuhl; goth. sizfls, angelf. sitl, setol, engl, 
settle, althd, sedal, sezzal, mittelhd. sidel, sezzel, nieder. seiel, böhm, 
sedadlo, sesle, von fißen. 

der Sefter, ein gewiffes Maaß; franz. setier, ital, sestaro, vom 
lat. sextarius, welches von ser, fechs, kommt, und den fechften Theil 

eines gewiffen Maafes bezeichnete. 

fegen, figen machen, von figen, wie fenken von finfen u. a, m, 
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die Seuche, die Kraukheit, ſ. ſiech. 

ſeufzen, den Athem tief einziehen, und auf eine ſtöhnende Art aus 
ftoßen ; goth. svogjan (womit zu vergleichen angelf. svegan, svogan, 
tönen, fchallen), angelf. seofßan, siofian, trauern, siofung, Trauer, Klage, 
sican, siccetan, engl. sike, feufzen, engl. sigh (mit Wechfel des P 
und 8 Lauts), althd. suften, niederd. suften, zuften, suchten, zuch- 
ten, ſchwed. sucka, lappl. sagam, shiukkam. Wenn die angeführten 
Wörter wirklich zu Dem goth. svogjan gehören, fo ift diefe Form als 
die ältere zu betrachten, und die, welche den P Laut haben, find ent: 
weder als aus Af zufammen gezogen zu erklären, z. B. seoh-fan, 
seofian, oder der K und P Laut wechfeln, wie in Nifte, Nichte, 

der Sevenbaum, f. Sadebaum, 

der Sertant, ein Werfeug zum Meffen der Winkel, eigentlich de 
fechfte Theil eines Zirkels; franz., engl. sextant, vom lat, sexrlans, 
dies von sex, feche. 

feyn, exiſtiren, beftehen, dient auch, um Subject und Prädicat u 
verbinden. Es ift ald Wurzel fe zu betrachten, im Griech. e, im kat 
e und se, denn es heißt griech. einai (eivar), feyn, eimi (eliu), ih 
bin, lat. esse ftatt esere, feyn, sum, ich bin, althd. sen, fepn; in an 
dern Dialekten dient Das Zeitivort wefen zur Ergänzung. In der ge— 
genwärtigen Zeit finden wir goth. im, angelf. eom, engl. am, ielin. 
em, er, ſchwed. aer, ich bin. Das ergänzende bin ift verwandt mit 
dem griech). phyein (Pvsıv), erzeugen, lat. fieri, werden. 


fih, 1) Dativ des Fürworts er, fie, es, goth. sis, ſchwed. si, 


lat. sibi, griech. Ahoi (0L); 2) Accufativ, goth. sik, althd. sih, ſchwed 
sig, lat. se, griech. he (2). 

die Sichel, ein krummes Schneidewerfzeug ; angelf. sicol, siceh 
engl. sickle, altnord. sigth, fchived, sikel, Dän. segel, niederf. seckel, 
sekel, holländ. zickel, althd. sihhila, mittelhd. sichel, lat. seculı 
(von seco, ic) fehneide), wend. secati, poln. sickarts (wend. sschu, 
fehneiden), alban. siaggere. Sichel gehört mit fügen, Sachs (Mi 
fer) zu einem Stamme, welcher fihneiden bedeutete. 

fiher, außer Gefahr, frei, geborgen, gewiß; angelf. socn, socue, 
das Freifeyn von etwas, die Geborgenheit, Zuflucht, althd. sihher, 
sihhur, ficher, frei von etwas, niederf. seker (engl., franz. sur), ve- 
cure, sure, walliſ. sicer, lat. securus. Dies Leßtere wird von & 
svelches ohne, um bedeutet, und cura, Sorge, abgeleitet, und wäre dielt 
Ableitung richtig, fo würde, falls ficher, sihhar, sihhur damit Wr 
wandt feyn follte, eine Entlehnung aus dem Lat. anzunehmen ſeyn, 
wo Dann das angelf. socn, socne nicht hinzugerechnet werden Fönntt. 
Es ift fehr wahrſcheinlich, daß es wirklich aus dem Lat. entlehnt ſed 

die Sicht, Das Sehen, von fehen. 

fihten, fiebenz; es ift Mundart für fiften von fieben, wie Nichte 
für Nifte, niederd, Zucht für Luft, kracht für Kraft u. a. m. 

fifern, fiefern, nach und nach eindringen, von Flüffigfeiten 9% 
fagt. Es ift die Vermehrungsform von fiegen. 

fie, ein Fürwort, in der Einzahl weiblichen Gefchlechtes, in der 
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Mehrzahl wird es von allen Gefchlechtern gebraucht (es ift Nominativ 
und Accuſativ); goth. si, althd. siw, angelf, heo, altſ. siu, alfrief. rau, 
altnord. on, engl. she, holländ,. sie, ſchwed. Ron, dän. hun. 

das Sieb, ein mit einem Durchlöcherten Boden verfehenes Werkzeug, 
womit man feinere Dinge von gröberen abfondert, indem man fie bins 
durchlaufen läßt; fieben, durch ein Sieb laufen Laffen, angelf.syfe, sibi, 
sif,engl.sive, niederf.seve, althd. sid, ſchwed. sicht (vgl, fichten), das 
Sieb, angelf. syftan, siftan, engl. sift, nieder. siften, seven, holländ. 
ziften, fieben. Das Sieb hat den Namen von fieben, welches mit 
tem griech. säthein (onDeıv), fieben, von seein (o&teıv), seiein 
(veieıw), ſchũtteln, rütteln, urverwandt fcheint, fo tie es auch mit 
seivran, dem Stamme von See, urverwandt ſeyn Fönnte, 

fieben, ein Zahlwort; goth. sidun, althd. sibbu, sibini, angeli. 
seofon, engl., niederf. seven, ſchwed. sjw, bei den Zartaren ter Krimm 
serene, lat. septem, griech. hepta (Era), poln. siedem, böhm. sedem, 
bebr. scheba, fanferit. sapta, Zendfprache Aapte, pehlv. haft. 

der Siebenbaum, ftatt Sebenbaum, f. Sadebaum, 

fiech, Eranf; goth. siuks, angelf. seoc, seac, sioc, engl. sick, ſchwed. 
sjuk, althd. sioh, niederf. seek, siik, siek, krank, goth. sauhts, althd. 
suht, altnord. soft, ſchwed. sjuka, die Seuche, Sucht, Krankheit. 
Da Sucht ein fehmachtendes Verlangen bezeichnet, fo hat der Stamm 
siukan, fiechen, auch die Bedeutung des Schmachtens.gehabt, fo tie 
im Engl, sick auch überdrüffig bezeichnet, welche Bedeutung wir auch 
in dem griech. sikchos (oıxxds) finden. 

fiedeln, feinen Sig an einem Orte haben, fich anftedeln, fich 
wo niederlaffen. Es gehört zu fißen, woher Siedel, Siß, und das 
von fiedeln,, feinen Sig nehmen oder haben, althd. sedal, niederf. 
setel, Sitz. 

fieden kochen, in kochender Bewegung ſehn; angelf. seothan, engl. 
seelh, althd. siodan, altnord. siotha, tsländ. sioda, ſchwed. sjuda, 
bolländ. zieden, niederf. seden, seen, fieden, goth. sauds, das Opfer: 
thier (das Gefottene), angelf. seath, ſchwed. saud, mittelhd. sot, der 
Drunnen (fo genannt von der mwallenden, kochenden Bewegung des 
quellenden Waſſers, vgl. Brunnen), ſchwed. sod, Brühe, der Sod, 
das Magendrennen, vgl. See. 

der Sieg, f. fiegen. 

das Siegel, ein Zeichen, welches man in eine weiche Maffe drückt, 
das Werkzeug fowohl, womit das Zeichen gemacht wird, als auch das 
deihen felbftz; angelf. sigel, engl. seal, niederſ. segel, ſchwed. sigill, 
tan}. seau, sceau, vom lat, sigillum, welches die Verkleinerungsform 
des Wortes signum, Zeichen, it. Dies signum tft urvertwandt mit 
dem deutfchen Zeichen, welches man unten nachfehe. 

fiegen, die Oberhand im Kampf behalten; goth. sigjan, angelf.siga, 
ſchwed. segra, fiegen, althd. siku, fchived. seger, altfchived. siger, siker, 
angelf, söge, sie, der Sieg, sigor, der Triumph, fanferit. sigia, fiegend. Der 
Grundbegriff iſt Glück, denn altnord, bedeutet sigur Glück, angelf. sine 
Haufen, Schäge, Gewinn, welches von sincan, — sigan erweiter⸗ 
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ten Form kommt, alſo verwandt mit sigur if, engl. soncy, gluͤcklich. Zu 
dieſen Wörtern iſt sigen, sinken der Stamm, und bedeutet niederfallen, 
ſich ſenken. Der Begriffsübergang könnte vielleicht ſeyn sig, sinc, das, 
was fich niederfeßt, ſenkt, was fich aufeinander oder zufammen ſenkt, einen 
Haufen, eine Fülle bildet, Dann der Haufen, die Fülle, der Reichthum, 
das Glück. Einige Aehnligkeit würde das Wort Gefälle, das, was 
Einem zufällt, die Einfünfte, haben. 

fiegen, ſinken, niedergleiten oder fallen, nach und nach vergehen; 
geth. siggvan, angelf, sigan, engl. sie, franz. sier, ſchwed. siga, 
signa, isländ. siga, althd. sikan, mittelh. sigen, finfen, angelf. sige, 
der Untergang, vgl. Seigerz ſinken ift Nebenform von sigen, wie 
wanken von waken, woher wadeln, blinken von blifen u. a, m. 

das Giehl, Siel, eine Schleufe, ein Kanal unter einem Deich, 
eine Rinne. Es fommt von feihen, fliegen, in der Bedeutung Waffer 
oblaffen, fo engl. sewer, die Siele, von sew, ablaffen, weldyes mit 
ſelhen verwandt ift. 

die Siehle, ein Kummet, woran die Pferde ziehen; die Sielen, 
Sälen, das Pferdegefchier. Im Bergbaue find die Siehlen Lederne 
Riemen, woran die Karrenläufer Die Karren führen. Von gleichem 
Stamme mit Seil. 

die Siefe, ein Thier weiblichen Geſchlechts, von fie, eigentlich 
alfo Die Sie, engl. she. 

fiefern, f. fidern. 

das Siel, f. Siehl. 

die Siefte, die Mittagsruhe; franz. sieste, aus dem ſpan. siesta. 

das Signal, Das Zeichen, vom franz. signal, Dies vom lat, 
signum, Zeichen. 

das Signalement, die Angabe von Merkjeichen, vom franz. sig- 
nalement, f. das vorige Wort. 

die Signatur, die Unterzeichnung, in der Buchdruderei das Bogens 
zeichen, vom mittellat. signatura (franz., engl. signature), dies vom 
lat. signare, zeichnen, f. Signal, 

das Signet, das Siegel, Handfiegel vom mittellat, sägnetum, dies 
vom lat. signum, Zeichen, 

figniren, unterzeichnen; franz. signer, engl. sign, vom lat. sig- 
nare, von signum, Zeichen, 

der Sigriſt, der Sacriſtan; althd. sigiristo, vom fpätern lat, s0- 
crista, ſ. Sacriſtan. 

die Silbe, ſ. Sylbe. 

das Silber, ein edles Metall von weißer Farbe; goth. silubr, ans 
gelf. seolfer, seolfor, sulver, engl. silver, ſchwed. silfwer, althd, si- 
labar, silupar, Van. sölf, altf. silubar, niederf, sulver, zulver, flav. 
srebro, mit r ftatt Z, litth. sidabras, mit d ftatt 2, bei den krimmiſchen 
Tartaren sdvir. Die Abftammung ift unbefannt. 

die Silge, eine Pflanze; lat. selinum, griech. selinon (oeıvov), 
woraus der deutfihe Name entftanden ift. 

die Sille, das Niemenband der Lorfvögel, f. Siehle. 
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die Silhouette, der Schattenriß, vom franz. silhouette. Es heißt, 
daß ein franzöfifcher Generalkontrolleur, Namens Silhouette, Die Schatz 
tenriffe verbreitete, und Daß fie nach ihm benannt wurden. 
- das Simmer, ein gewiffes Maaß trodener Dinge; althd,, mittelhd. 
soum, eigentlich Kaft, f. oben Saum, angelf., engl. seam, altnord, 
saumr, tweitphäl. some, neuhd. Saum, welches auch ein Maaß flüfs 
figer Sachen ift. 

die Simonie, in der Kirche Das Verbrechen, wenn man geiftliche 
Aemter durch Gefihenke am fich zu bringen fucht; es hat den Namen 
von Simon Dem Zauberer, von welchem es in der Apoftelgefchichte (3) 
beißt, daß er Die Gaben des heil, Geiftes erfaufen wollte. 

fimpel, einfach, einfältigz; franz., engl, simple, vom lat, simplus, 
a, um, einfach. 

die Simplicität, die Einfachheit, infältigkeit; franz. simpli- 
cite, engl. simplicity, vom lat. simplicitas, dies von simplex, einz 
fach, einfältig. 

fimplificiren, vereinfachen ; franz. simplifier, engl. simplefy, vom 
neulat. simplificare, dies von simplex, f. das vor. Wort. 

das Simplum, etwas Einfaches, f. fimpel, 

der Sims, das Gefims, der hervorragende in die Länge fich erftrefs 
ende Theil eines Dings, f. oben Geſims. 

fingen, Zöne mit erhöhter Stimme hören laffen; goth. söggvan, 
leſen, angelf. singen (fingen, lefen), engl. sing, fingen, ſchwed. sjunga, 
isländ, syngva, althd. sinkan, singan (fingen, lefen). Die erfte Be— 
teutung ift Lefen, dann laut lefen, laut vortragen, endlich fingen. Dies 
Leſen aber bedeutete zuerft das Zufammenlefen, daher Sange, ein 
Vündel (altnord. saengr, das Bett, weil legen und lefen [vgl. legen] 
derwandte Begriffe find), etwas Zufammengelefenes, dann Buchftaben, 
Vörter zufammenlefen, ferner fie ausfprechen, f. Lefen. 

das Singrün, das Immergrün, von dem veralteten fin, dauernd, 
Narf, alfo gleichbedeutend mit Immergrün, f. oben Sehne. 

der Singular, die Einzahl; franz. singuler, engl. singular, von 
at. singularis, e, einzeln, Dies von singulus, a, um, einzeln. 
finten, langſam niederfallen; goth. siggvan, ſchwed. sjunka, angelf, 
sincan, engl. sink, eine Nebenform von fiegen, welches man nachjebe. 
der Sinn, die Empfindungsfähigfeit,, körperlich ſowohl als geiftig, 
der Geiſt; althd. sinni, ſchwed. sinne, yon dem veralteten sinnan (althd.), 
geben, eigentlich fpannen, daher tft Sinn eigentlich Geiftesfpannung, 
Geiſtesrichtung, oder Empfindungsrichtung, lat. sensus, Sinn, senfire, 
empfinden, von einem Stamme senere, Nebenform von Zenere, woher, 
tendere, ſpannen, griech. Zenein, teinein (TEveıy, reivev), fpannen, 
dehnen, f. fenden. 

das Sinnau, Sinau, eine Pflanze, der Löwenfuß, Frauenmantel 
uf. tv. genannt, dän. synav. Da der Thau auch im Sonnenfchein 
auf diefer Pflanze ftehen bleiben foll, fo ift es vielleicht f.v. a. Sin-Au, 
Immer-Waſſer, von fin, dauernd, f. Singrün,. und Au, U, Waffer. 

das Sinngrün, f. Singrün, 29 
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fint, Nebenform von feit. 

fintemal, von fint und mal. 

ter Sinter, die glühende Schlade, welche bei'm Schmieden ab, 
fpringt, die Schlade überhaupt ; althd. sintar, dän., mittelhd., angel, 
sinder, die Schlade, von sindrian, syndrian, trennen, alfo das, was 
fich abſondert. 

der Sinter, ein kalkartiger Stein, welcher aus dem heraus oder 
berabfinternden mit Kalk gefchwängerten Waffer entfleht, von fintern, 

fintern, teöpfeln, fiefern, gerinnen, wahrfcheinlich von sinnan, sin 
den, gehen, f. fenden. 

die Sippſchaft, die Verwandtfchaftz angelf. sidbe,, Friede, Der 
wandtfchaft. siblingas, Die Verwandten, engl. sibd, verwandt, ſchwed. 
sif, verivandt, ehemals der Sippe, der Verwandte, goth. gasibjon, 
ſich verfühnen, unsibja, unfriedlih. (Die Grundbedeutung feheint das 
Vereinigen zu ſehn, fo Daß es von gleicher Wurzel mit siuwvan, nähen, 
verbinden, ftammt [f. oben Saum), doch tft dies höchft unficher.) 

der Sirop, f. Sprup. 

die Sitte, der Gebrauch, die Art und Welfe, Gewohnheit; angel, 
sido, althd. situ, altnord. sidr. Es kommt von sion, führen, bewe⸗ 
gen, fahren, woher auch angelf. siod, ein Fuhrwerk, alfo if Sitt 
f. v. a. Bewegung, Treiben, ähnlich wie im Griech. Fropos (PR), 
Wendung, Sitte, und lat. mos, Sitte, zufammengejogen aus moris, 
von movere, beivegen. 

der Sittich, der Papagey; mittelhd. sitech, vom lat. psillacn, 
griech. psittakos (Yırraröds). y 

figen, eine Stellung haben, two der Körper auf dem Hintern ruht; 
geth. sitan, figen, satjan, fegen, sitts, der Si, angelf. sittan, ſihen, 
settan, feßen, selol, Siß, engl. sit, figen, set, ſehen, ſchwed. site, 
figen, saetta, feßen, isländ. sitia, figen, seta, feßen, lat. seders, 
fisen, sidere, — griech. vom Stamm heein (kerv), hämai (ṽuui) 
ich fige, hezo (ESo), ich feße, hedos (E05), der Si. Setzen bedew 
tet etivas an einen Ort thun, figen an einen Ort gethan fegn, um 
im Griech. bezeichnet der Stamm heein (Eeıv) wohin werfen oder thun. 
Es muß alfo auch den damit verwandten Wörtern derfelbe Begriff jı 
Grunde liegen. 

der Skalde, Name der alten Dichter der Nordländer ; ſchwed., engl 
skald. Man leitet e8 ab von fchalien, oder von skul, Klüghel, 
Einficht (ſchwed. u. isländ. skilja, einfehen, skil, Klugheit, Einft)) 
oder von skald, heilig, althd, scaldo, angelf. scald, heilig, alfo der 
heilige Sänger ; dies skuld hat ein furzes a, skalde ein langes, darım 
iſt die Ableitung unwahrfcheinlich. 

das Skelett, das Knochengerippe eines thierifchen Körpers; fran. 
squelette, engl. skeleton, lat. sceleton, vom griech. skeleton (oxil- 
zov), oder skelelos (oxeherög), welches eigentlich ein Beimort iR, 
und ausgetrodnet heißt, von skellein (oxEAAcın), trodnen. 

tie Skize, der Entwurf eines Gemähldes, der Entwurf im Alge 
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meinen; ital, schizzo (schizzare, flijiren), franz. esquisse (esquis- 
ser , ftijiren), engl. sketch, skitch. 

der Sklave, |. Sclave. 

die Smalte, f. Schmalte. 

der Smaragd, ſ. Schmaragd. 

der Smirgel, f. Schmergel. 

fo, eine Partikel, welche ftatt des relativen Fuͤrworts gebraucht wird, 
oder als relatives, wie auch ald demonftratives Nebenwort, wo es bes 
zeichnet: auf dieſe Art, endlich auch als Bindewort. Es flammt von 
dem Artikel, goth. sa, so, that, der, die, das, tsländ. sa, su, that, 
ſchwed. sa, er, jener und fo, angelf, se, er, jener, sva, fo, engl. so. 

der Soccus, eine Fußbekleidung, bildlich die Komödie, weil die 
en in der Komödie den Soccus anhatten, vom lat. soccus; 
” Ö e. 

die Societät, die Geſellſchaft; franz. sociefd, engl. society, vom 
lat. sociefas, dies von socius, Der Geführte, Verbündete, dies wahr⸗ 
fcheinlih von secere (segqui), folgen. 

die Sode, eine FYußbefleidung, vom lat. soccus (|. Soccus)z an⸗ 
gelf. socc, ſchwed. socka, engl. sock, franz. socgue, ſpan. cueco. 

der Sodel, der Fuß, die Balls von etwas; franz., engl. socle, vom 
ar —— der Verlleinerungeform von soccus, eine Fußbekleidung, 
. Sode. 

der Sod, das Brennen im Halfe, von fieden (f. fieden); engl, 
franz. soda. \ 

der Sod, der Brunnen, von fleden, tvelches man nachfehe. 

der Sod, Das, was gefotten wird oder gefotten ift, Die Brühe, 
von fieden. - 

die Soda, ein Laugenfalz, welches befonders vom Salzkraute getvons 
nen wird; fpan. soda, franz. soude, vom lat. solida, welches dies 
Kraut bezeichnet. | 

die Sode, ein Rafenftük, eine Scholle, engl, sod; — foden, Ras 
fen ftechen. Vielleicht bezeichnet es zuerft fumpfiges, feuchtes Land, 
gleich dem Worte Wafen, welches man nachfehe, und kommt von fie» 
den, in der Bedeutung quellen, naß ſeyn. 

die Sodomiterep, die unnatürliche Begattung, abgeleitet von den 
biblifchen Bervohnern Sodom's. 

das Sofa, eine Art Nuhebett oder Ruhebank; franz., engl. sofa. 
Der Name tft mit der Sache aus dem Orient zu und gefommen, 

fogen, triefen, tropfen, Rebenform von fliegen; die Vermehrungss 
form beißt foden. 

die Sohle, Salzwaffer; niederf. söle, wend. ssol. Es ift mit Sal; 
von einem Stamme, flav. sol, böhm. sul, ferb. so, Salz. 

die Sohle, der Sumpf, die Pfütze; Suhl tft wahrfcheinlich zufams 
— aus Sudel, und Sohle bedeutet einen Sudelplatz; an—⸗ 

elf. sole. " 
e die Sohle, eine Art Fifche, auch Scholle, Zunge genannt; fan. 
sole, |. Scholle. 
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die Sohle, die untere Fläche des Fußes und der Fußbekleidung, 
die Grundfläche im Bergbaue, auch fonft eine Grundfläche; goth. suljo, 
angelf. sol, engl. sole, althd. sola, mittelhd. sol, ſchwed. sola, nie 
derf. sale, ital. suola, fpan. suele, lat. solea, Sohle, goth. sulja, 
Pantoffel, franz. soulier, Schuh. Goth. heißt suljan, ga-suljan, 
gründen, eine Bedeutung, welche zu Sohle als Grundfläche paßt. 

der Sohn, Name des männlichen Kindes in Beziehung auf feine 
Eltern; goth. sunus, angelf., altf. sunu, engl. son, althd. sunu, 
ſchwed. son, isländ, sun, altnord. sonr, dän. sön, flav. syn, litth. 
sunus, altpreuß. souns. 

föhnen, f. fühnen. 

die Soja, eine Art Zeug von gekämmter Wolle; ital. soia, fran. 
soje, mittellat. essaium. 

der Solawechfel, der Einzel-Wechfel; ital. solo, a, allein, vom 
lat. solus, a, um, allein. 

ſolcher, e, es, von diefer Befchaffenheit, von so, Diefer, und den 
angehängten ZA, welches Art und Weife, Aehnlichkeit bezeichnet; getb. 
svaleiks, angelf. svilk, engl. such, altbd. solih, sulih, ſchwed. slik, 

der Sold, der Lohn, Die Bezahlung für geleiftete Dienfte; engl. 
und ſchwed. sold, franz. solde, ſpan. sueldo, ital. soldo. Entweder 
bezeichnet es Das, was man fchuldig ift, und ift aus Schuld entftanten, 
tvie follen aus skulan, oder es kommt von sellan (angelf.), geben, 
ſchwed. saelja, geben, sal, söl, Strafe, isländ. söl, Gabe, angeli. 
sald, gegeben, seald, er bezahlte, selene, die Gabe, sylene, dal. 
Das Lestere ift am mwahrfcheinlichften. 

ter Soldat, der um Sold dienende Krieger; ital. soldado, soldalı, 
franz. soldat, engl. soldier, von Sold. 

die Sölde, eine Hütte, f. Sal. 

follen, müffen, ſchuldig ſeyn, nothwendig gefchehen müſſen, geſche— 
hen werten; goth. skulan, angelſ. scealdan, sceoldan, scyldan, engl. 
should, shall, ſchwed. skola, niederſ. schölen, althd. scolan, ſollen, 
goth. skula, der Schuldige, Schuldende, angelf. scylde, Schuld, Ber 
Hagtfeyn, althd. scolo, mittelbd. gescol, ter Schuldige. Dadurd, 
daß fe und fe weicher ausgefprochen ward, bildete ſich Das Wort follen. 
Der Grundbegriff ift der des Scheidens, Unterfcheidens, Entſcheidens, 
fo daß es von skilan, feheiten, entfcheiden, ftammt, fchwed. skilia, 
angelf. scylun; der, welcher der Gerichtsentfcheidung verfällt, ik der, 
welcher einer Schuld angeklagt ift (fo lat. reus, der Angeklagte, Sul 
Dige, von res, Sache, nämlich Gerichtsfache), dann der Schuldige im 
Allgemeinen ; an den Begriff der Schuld ſchließt fi) der Der Verpflich 
tung, des Müffens, und an diefen der des Geſchehenwerdens. Ber 
gleihe Schuld, 

der Söller, der Oberboden Des Haufes, die Altanz althd. solar, 
mittelhd. sölre, Speiſezimmer, niederf. soller, holländ. zolder, eng. 
solar, ſchwed. swale, swaler, mittellat. solarium, solerium, rou 
lat. solarium, Altan, Boden auf dem Haufe, Dies von sol, die Son, 
solarius, a, um, die Sonne betreffend, aljo eigentlich ein fonniger Raum. 
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folmifiren, die Noten mit den Sylben ui, re, mi, fa, sol, la fin- 
gen; aus den Sylben sol und mi bildete man dies Wort, mittellat. 
solmisare. | 

das Solo, das Allein, z. B. das Alleinfingen oder fpielen u. f. w.; 
ital, solo, franz. seul, vom lat. solus, a, um, allein. 

der Sommer, die heiße Jahreszeit; angelf. sumor, sumer, engl. 
summer, althd. sumar, isländ. sumar, ſchwed. sommar , itländ. sam, 
samrhad. Die Vermuthungen, woher dies Wort ftammen fönne, find 
nicht befonders wahrſcheinlich; denn wenn man es von Sonne ableitet, 
fe fehlt die Analogie für eine folche Wortbildung. Nicht unmöglich 
wäre eö, Daß es mit dein Worte Samen von gleichem Stamme käme, 
und die Zeit der Saat, des Samens, d. i. wo derfelbe wächft, bedeu- 
tete, denn es könnte ein ablautender Stamm flatt gefunden haben, tie 
nehme, nahm, genommen; doch ift auch Dies höchſt zweifelhaft, und es 
it daher von unbefannter Abkunft. 

fümmern, Schatten geben, ftatt ſchömern, von Scheme, Schat« 
ten, ſchemern, befchatten, Dunkel fcheinen, Schummer, Dämmerung 
franz. somdbre, dunkel. Durch mildere Ausfprache ging ſch in f über, 
. follen; über Scheme f. fhimmern, 

die Sonate, ein Muſikſtück; franz. sonate, ital. und engl. sonata, 
som lat. sonus, der Schall, franz. son. 

die Sonde, ein Werkzeug, um die Tiefe von etivas zu erforfihen, 
franz. sonde, welches auch das Senkbley bedeutet, engl. sound; — 
fondiren, die Ziefe von etwas erforfchen, franz. sonder, engl, sound. 
Wir haben das Wort aus dem Franz. entlehnt, dieſe Sprache jedoch 
bat es von einem deutfchen Worte gebildet, vielleicht von ge-fund, in 
der Bedeutung feft oder richtig, engl. soundness, Gefundheit, Yeftig- 
keit, Richtigkelt, Gründlichkeit. 

fonder, ohne, abgefondert; goth. sundro, angel, sundor, althd. 
suntar, ſ. fondern. 

fonderbar, feltfan, fih von Andern unterfcheidend; f. fondern. 

fonderlich, von andern Dingen abgefondert; f. fondern. 

fondern, ausgenommen, aber, eine trennende Partikel, f. fondern; 
althd. sunfur, suntir, niederf. sunder, sondern. 

fondern, trennen, theilen; angelſ. sunder, sundor , abgetrennt, 
einzeln, verfchieden, befonters, syndrian, trennen, syndrig, beſon- 
ders, getrennt, eigenthümlich, engl. sunder, fondern, ſchwed. sönd, 
der Theil, sunder, die Theile, söndra, tsländ. sundra, fondern. Zu 
diefem Zeitworte gehören die Präpofition und Partikel fonder und fons 
dern. Als Grundbegriff ift anzunehmen das Trennen, das Vereinzels 
nen, welches im lat. se, sed, sine ebenfalls ausgedrückt fl, womit eine 
Verwandefchaft ftatt zu finden ſcheint. (Vielleicht auch ift es verwandt 
mit un-, ohne, lat. in, mit vorgetretenem |; Doch ift dergleichen ein 
unfiheres Rathen). 

fondiren, f. Sonde, 

der Sonnabend, der Sumflag, eigentlich follte es Sonntagsabend 
heißen, Da man den Zag vor dem Feſie Abend benannte. 
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die Sonne, ter leuchtende Himmelsförper, um welchen fich der Pla; 
net dreht; goth. sunna, sunno, angelſ. sunna, sunne, engl. sun, 
althd. sunna, sunnu, holländ. zon, zonne, bei den krimmiſchen Tar⸗ 
taren sune, son, wend. sonze. Ein anderes Wort für Sonne war 
goth. savıl, althd. suhil, sugil, sigil, angelf. sägel, sygel, ſchwed. 
sol, dän, soel, litth. saule, wallif. Rawl, lat. sod (ital, sole, franj. 
sole:l), flav. sönje, poln. slonce, slonie, böhm. slunce, floval, sinko, 
since, bei den füdlichen Slaven sunje, ferb. suntze, griech. hälios 
(ARıos). Das Wort Sonne ift nach) Adelung mit foheinen md 
fehen verwandt, Grimm vermuthet, es fomme von sinnan, gehen 
(f. fenden) und bedeute die am Himmel Reifende, welche Vermuthung 
vor der andern den Vorzug verdient. 

das Sonnet, ein bvierjehnzeiliges gereimtes Gedicht; ital. sonelle, 
franz., engl. sonnet, eigentlich Klinggedicht, franz. sonner, Klingen, 
vom lat. sonare, ſchallen, Elingen. 

fonft, auf andere Art; goth. suns, althd. sus, niederf. sus, sust, 
süst. Es ift urfprünglich ein Pronomen, verwandt mit fo, und be 
Deutet eine Richtung wohin, Dann alsbald, angelf. sona, suna, ſo⸗ 
gleich; umfonft bedeutet zuerft auch alsbald, fogleich, Dann ohne Bes 
dingungen, für nichts. 

das Sopha, f. Sofa. 

der Sophiſt, der, welcher die Fertigkeit beſitzt, Zrugfchlüffe zu 
machen; lat. sophista, sophistes, vom griech. sophistäs (vopıoris), 
welches von sophus (voPög), weiſe, vermittelft eines abgeleiteten Zeit: 
worts flammt. 

das Sorbet, ein Kühltranf, ein füßer Trank; franz. sorbet, engl. 
sherbel, ital. sorbetto, dies vom lat. sorbere, ſchlürfen, fchluden. 

die Sordine, der Dämpfer muſikaliſcher Inftrumente; engl. sor- 
dine, vom franz. sourdine, Dies von sourd, taub, Dumpf, nicht laut, 

die Sorge, die anhaltende Richtung Des Gemüthes auf etwas, Vet 
Kummer; goth. saurga, angelf, sorge, engl. sorrow, althd. sorakt, 
soraga, ſchwed. sorg, finnifch suru. Der Grundbegriff it der der 
Trauer, des Schmerzes, und es if, mit Tem Conſonant g gebildet, von 
demfelben Stamme, von welchen fehren, verfehren kommt, welches 
man nachfehe. 

die Sorte, die Art, vom franz. sorde, engl. sor. Das franj. 
sorte kommt vom lat, sors, sorlis, das 8008, der Zufall, die Lage, 
das Verhältnif. 
die Soße, die Brühe, vom franz. sauce (engl. eben fo); ital. salsa, 
vom lat. sad, Salz, alfo zuerft eine gefalzene Brühe. 

ſothan, fo beſchaffen; angelf. sothan, dän. saardann, hollin. 
zodaenig, dusdaenig, von fo und thun, flatt fo gethan. 

die Soubrette, Das Kammermädchen,, vom franz. soubrelie. 

der Souffleur, der Zuflüfterer im Theater, vom franz. souffleur, 
son souffler, blafen, einblafen, heimlich in die Ohren fagen, Dies dem 
lat. sufflare, sub, unter, flare, blafen, 
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did Soupdenir, das Andenken, vom franz. souvenir, Died vom 
lat. subvenire, in die Gedanken fommen, sub, unter, venire, kommen. 
fouverän, oberherrlih, vom franz. souverain; ital. soprano, ober, 
lat. super, über, superus, der Obere, supremus, der Oberſte. 
ver Spaden, f. Spaten. 
die Spadille, der vorzüglichite Matador im U’Hombre-Spiele, das 
Pil-Daus, vom franz. espadille, spadille, engl. spadille, Dies vom 
fpan. spado, der Spaten, weil die Piffarbe Pife, Schüppe, Spaten 
genannt ward, | 
der Spagat, der Bindfaden, auch Spacht, Spachter, Spagen u. f. w. 
genannt, befonders in Deftreich und Böhmen gebräuchlih, vom flav. 
spogiti, binden, zufammenbeften; ital. spago, spaghetto, ein dünner 
Bindfaden. 
ſpähen, fehen, befonders genau, feharf fehen; ſchwed. speja, alt 
ſchwed. spea, spe, dän. be-speide, holländ. spien, spieden, engl. spy; 
espy, althd. spehon, franz. espier, ital. spiare, * espiur, mit⸗ 
tellat. espiare, walliſ. yspio, poln. spiegowac, fpähen, ſchwed. spak, 
‚althd. spahi, Hug, spahida, Weisheit, lat. speculari, fpähen, von 
specere, spicere, fehen, ſchwed. spa, isländ. und dän. spaa, ſchott. 
spay, weiffagen. 
das Spalier, Spallier, ein Geländer von Latten und Pfählen, 
vom ital, spaliere, welches entwweder vom lat. palus, Pfahl, abſtammt, 
oder aus dem Deutfchen, f. das folgende Wort; franz. spalier, mittels 
lat. spalliera, die Tapetenleifte. 
fpalten, etwas fich öffnen machen, fich öffnen, trennen; ſchwed. 
spjäla, fpalten, theilen, spjäle, Die Holzipleiße, Schiene, spjäll, ein 
Stüd, eine Platte, spjälka, in Stücke machen, fchindeln, angelf, speal- 
can, befeftigen (fchindeln?), spelc, spile, Schindel, spelcean, ſpan⸗ 
nen, fügen (fchindeln?), spelde, die Fackel (aus Spleißen beftehend?), 
spelt, die Planfe, spillun, spyllan, verderben (in Stüde machen), 
vergeuden, engl. spelt, fpalten, in Stüde machen, holländ. spalk, 
die Schiene zum Schinteln, spalken, fchindeln, aufmachen (spelde, 
Stecfnadel, oder dies iſt zufammengezogen von spenala, Stednadel), 
spillen, vergeuden, spoumwen, fpalten, althd. spiltan, spaltan, nies 
derf. spellern. Wir Haben einen Stamm spilan anzunehmen in der 
Bedeutung des Hauens, Zertheilens. Es iſt wahrfcheinlich der Stamm 
bilen, beilen, woher das Beil, Das Bild (welche Wörter man vers 
gleiche) mit vortretendem f, wie fprießen fich zu driofa, breihen, Bros, 
Sproß verhält; f. Brofe, Brofam. 
Der Span, Gefpan, der Herr, ein flavifches Wort; f. Ban. 
der Span, Gefpan, der Genoffe, Kamerad; von fpannen, im fo 
fern es binden, verbinden heißt. 
der Span, etwas Abgehauenes, ein dünnes Stück von etwas, ein 
bei'm Hauen, Sägen u. f. w. abfallendes Meines Theilchen; angelf. 
spon, ſchwed. span, niederf, spoon, osnabrüd. spaunf, isländ. spann. 
Alrfprünglich mag es bedeutet haben eine Platte, ein Brett, etwas, 
was ausgefpannt iſt, von gleicher Abkunft mit fpannen. 
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das Spanbett, die Bettfponte, f. Sponde. 
der Spanbrief, ein Oerichtsinftrument, vermittelit deffen der Gläu⸗ 
biger in Die liegenden Grünte des Schuldners gejegt wird. Die Br 
nennung kommt daher, daß man zum Zeichen der erlaubten Execution 
einen Span aus dem Haufe des Schuldners hieb und dem Gläubir 
ger übergab, 
fpänen, fäugen, von der Muttermilch entwöhnen, in der legten 
Bedeutung wird es für abfpänen gebraucht, mie gewöhnen für abges 
wöhnen; angelf. spana, die Zizen, Brüfte, althd. spunne (Plural), 
mittelhd. spünne, spune, die Bruft, ſchwed. spene, die Bruftwarze, 
Zize, isländ. speni, angelf. spana, engl. spene, holländ. spene, 
spenne, sponne, niederf. spön, daſſelbe, angelf. spanan, sponan, vu: 
then, eigentlich anloden, spanian, anloden, verführen. Der Begriff 
‚des Beredens iſt bildlih, und der Grundbegriff ift ziehen, griech. 
span (on&v), ziehen, ſchwed. spana, ziehen, bildlich anziehen, loden, 
verloden, f. fpinnen und fpannen, Weil von dem Kinde an der 
Bruftwarze gezogen wird, heißt fie spana u. f. w., und von diefem 
Worte kommt dann fpänen, an der Bruſt trinken; f. abfpänftig. 
das Spanferfel, das fäugende Ferkel, f. das vorige Wort. 
die Spange,. ein Werkzeug zum Heften, Befeſtigen, Zumaden; 
althd. spanga. Im Deftreichifchen heißt Die Stecknadel Spangel, Spin: 
el, Spängelnadel, Spännadel (franz. epingle, von Spingel, vie 
pennadel heißt althd. spenula, d. i. spen-ala, von fpannen), ſchwed. 
spang, ein Blech, eine Platte, isländ. spaung, ein Blech, in den 
alten baterifchen Geſetzen iſt spanga der Äußerfte Balfen. Es gehört 
wahrfcheinlih zu fpannen, und bezeichnet etivas, womit man zufam: 
menfpannt, umfpannt und, in fo fern es Blech beteutet, was ausge 
fpannt, ausgedehnt ift. 
der Spängler, der Blecharbeiter, von Spange, in der Bedeu 
tung Blech. 
das Spangrün, der Grünfpan; es iſt zufammengezogen aus fra 
niſch Grün, weil man diefen Kupferroft aus dem Auslande bekam, oder 
glaubte, er komme aus Spanien. 
ſpannen, ziehen, anziehen, ausdehnen, auch zufammenziehen , bir 
den, althd. spannan, ſchwed. spaenna, von spana, ziehen, welches 
der Grundbegeiff if (ſ. fpänen und vgl. fpinnen); — die Spanne, 
ein Maaß, fo weit die ausgefpannte Hand reicht, ital. spanna, franz em- 
pan, augelj. sponn, sponne, althd. spanna, engl..span, fchived. spann. 
f paren, faulen, fehimmeln, der Sparen, der Schimmel , die Fäul⸗ 
niß, fpurig, fehimmelig, faul in Franken und einigen oberd. Gegen 
den; althd. spor, faul, fihimmelig. Die Grumdbedeutung ijt wahr 
ſcheinlich durchfreſſen, Durchbohren, dann, weil Schimmel, Fäulnif die 
Sachen durchfrißt, hat es diefe Bedeutung befommen (f. Speer), oder 
es bedeutet fledig feyn; f. Sperling. 
fparen, nicht verſchwenderiſch feyn, zu künftigem Gebrauche aufhe— 
ben, erhalten, nur wenig von etivas verwenden, etivas unterlaſſen; 
angelf. sparan, engl. spare, ſchwed. uud isländ. spara, althd. sparam, 
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ital. sparagnare, franz. epargner, lat. parcere., Die Urbedeutung 
des Wortes und feine Wurzel find unbekannt, Vermuthen könnte man, 
es fey fpar, ärmlich Cim Engl. ift spare auch mager, gering), Neben: 
form von bar, bloß, entblößt, engl. bare, bloß, arm, dürftig, bare- 
bone, eine fehr magere Verfon; aus dem Begriffe des Dürftigen, 
Nermlichen, läßt fich Der des nicht Verfchtvendens u. f. w. leicht ablei— 
ten. Doc) dies wäre höchft unficher, 
. der Spargel, eine Pflanze; oberd. spargen, sparges, spart, nie: 
derf. sparges, engl. asparagus, sparrowgrass, sparagrass, spard- 
gus, ital. sparago, asparago, franz. asperge, böhm, sspargl, vom 
lat. aragus, Dies vom griech. usparagos, aspharagos (Aonapa- 
705, Kopapayos), Spargel, Schoß, Sproffe, vielleicht von spargun 
(orapy&v), ftroßen. 

der Spark, eine Pflanze, auch Spergel, Knöterich genannt; 
heißt fo von feiner Aehnlichkeit mit dem Spargel. 

der Sparfalf, der Gypskalk; angelf, spaer-stan, der Gyps. 

der Sparren, der Balken, befonders Schließbalfen ; angelf. speare, 
engl. spar, ſchwed. sparre, holländ. sparre, sperre, althd. sparro, 
mittelhd. sparre (franz. sparre, esparre, eine Schiffitange),. Es bes 
deutet einen Balfen zum Schließen, von fperren, welches man nachfehe. 

der Spaß, der Scherz; ital. spasso, ſchwed. spe, Verachtung, Spott, 
spea, verfpotten, isländ. spie, Spott, spielin, speligr, Spotter, ſchwed. 
spefogl, holländ. spyvoghel, Speyvogel, der Spottvogel, Spötter, 
niederf. späh, spee, spey, ſpöttiſch. Die Grundbedeutung tft fpeyen ; 
weil durch Ausfpeyen vor Einem Verachtung an den Tag gelegt wird, 
fo bedeutet -e8 Dann Verachtung, Hohn, Spott, dann im milderen 
Sinne Spötterey, Scherz; f. [peyen und fpotten. 

der Spat, f. Spath. Ä 

fpät, bezeichnet Das Gegentheil von frühe; goth, sped, althd. spato, 
mittelhd. spate, holländ. spaade, spaa, spade. 

ter Spatel, ein Werkzeug von der Geftalt eines Spatens; engl. 
spattle, spalula, franz. espatule, ital. spatola, böhm. sspachtle, yoln. 
sspatela, vom lat. spatula, spathula, der Verkleinerungsform von 
spatha, Rührlöffel, Spatel, vom griech. spathä (onadn). 

der Spaten, ein Werkzeug zum Graben, Grabſcheit; angelf. spad, 
spadu, engl. spade, niederf. spade, spaege, ſchwed. spada, der Spas 
ten, poln. szpada, ital. spada, Degen, woher das franz. epee, Degen. 
Engl. beißt auch spit fowohl Spieß als auch Grabfcheit, und hol 
länd, außer spa, spade, spit, das Grabſcheit, spitten, graben. Darz 
aus geht hervor, Daß ſpitz, ftechend, mit Spaten verwandt ift, Daß 
nämlich ein Zeitwort spifen, ſtechen, das Stammivort beider geweſen 
ift; * f i 4 

a & ne ‚ eine Kranfheit der Pferde und des Rindviehs, beftehend 
in Weberbeinen ; niederf. und holländ. spa, engl. spavin (franz. eparvin). 
Vielleicht bedeutet es zuerft Geſchwür, von spavan, fpeyen (f. fpeyen), 
vom Eiter gebraucht, twie lat. vomere, erbrechen, vomica, Das Ge- 
ſchwür, die Eiterbeulez; Doch ift Dies wenig mwahrfcheinlich. 
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der Spath, eine kryſtalliniſch angefchoffene Steinart; engl, spaad, 
spar, mittelhd. spät. 


das Spatium, der Raum, vom lat. spalium, der Raum. 


der Spaß, der Sperling, ein Vogel (franz. paisse, passe, lat, 
passer. Wierwohl dies eine Hehnlichten des Lauts hat, fo ift * doch 
ganz ungewiß, ob es verwandt ſey). 


ſpazieren, luſtwandeln; ital. spaziare, vom lat. spatiari, dies 
von spalium, Raum, alfo eigentlich einen Raum durchwandeln. 

die Specerep, f. Spezerep. 

der Specht, ein Vogel, der Baumbader; engl. speckt, wood-pecker, 
althd. speht, lat. picus. Wahrfcheinlich * Br d. i. piken, 
picken mit vortretendem f (f. Speiche), fo daß der Name dieſen Bo 
gel als Pider, Baum picker bezeichnet. 

der Spechter, eine Art langer enger Zrinfgläfer. In gemeinen 
Mundarten bedeutet Specht einen fchmächtigen Menfchen, fpechtig, 
fhmächtig, dünn; ſchwed. spik, eine dünne Spige, f. Speiche. 

die Species, die Urt, vom lat, species, Art, von specere, fehen, 
alfo zuerf das Ausfehen, die Art, wie es ausſieht, endlich die Art, 
Gattung. Die 4 oder 5 Rechnungsarten, worin die Regeln der Rechen 
kunſt enthalten find, werden häufig die 4 oder 5 Species genannt; au) 
grobe Geldforten heißen öfters Species, z. B. Speciesthaler, was eigent 
lich fo viel heißt, als ein Thaler von der Sorte, Im den Apotheken 
ah die trocknen vermifchten Kräuter Species, d. t, Sorten, Arten, 
ran. espece. | 

ſpecificiren, genau nach feiner Art bezeichnen; franz. specifer, 
engl. specify, |. Species. 

fpecififch, der Art nach abgefondert, unterfchieden, als ein Einzel 
nes, Befonderes wirkend; franz. specifigue, engl. specific, f. Species, 

der Speck, Das Fett, welches die Thiere unter der Haut, befonders 
auf den Rippen haben, im engerer Bedeutung das Fett auf dem Rüden 
und den Rippen der Schweine; angelf. spic, isländ. spick, ſchwed. 
spaeck, althd., mittelhd. spec. (Schwed., dän. heißt auch flesk D.!. 
Fleiſchj der Speck, und die Grundbedeutung diefes Wortes iſt Stüd, 
denn Aesk tft fo viel ald Fleck. Da wir angelf.specce für Fleck fin 
den, fo könnte die Bedeutung von Sped ebenfalls Stück feyn, oder 
gleih dem niederf. schmulte, Speck, eigentlich etwas Schmublged, 
Fleck, in der Bedeutung Schmugiges, Schmieriges, Im Lat. heißt 
succidia die Spedfeite, von succidere, abfihneiden). 

das Spectakel, das Schaufpiel, befonders eine Lärmende, tobende 
oder widerwärtige Scene, vom lat, speclaculum, Schaufpiel, von spe- 
cere, speclare, fehen; franz. spectacle, Schaufpiel. 

die Speculation, das Speculiren j franz. und engl. speculation, 
f. fpeculiren. 


fpeculativ, auf fpeculivende Art; franz. speculatif, engl, apecu- 


lative, f. fpeculiren. 
ſpeculiren, betrachten, auf etwas finnen, unterfuchen; franz, spe 
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euler, engl. speculate, vom lat. speculari, welches von apecere, fpä: 
ben, fehen, abftammt. 

fpediren, abfenden, verfenden; ital. spedire, franz. expedier, vom 
ht,expedire, welches von ex, aus, und pes, pedis, Fuß, ftammt, und 
bedeutet: machen, daß etivas nicht im Wege oder hindernd ift, etwas 
ungehindert machen, 

der Spediteur, der Spedirer, die Spedition, das Spediren; 
ſ. fpediren. 

der Speer, ein Werkzeug zum Stechen, Bohren, eine Lanze; ans 
gel. spär, spear, sper, engl. spear, altbd., mittelhd. sper, altnord. 
spür, spiörr, ſchwed. sper, wallif.ysper, von einem verlornen Stamme 
Ipären, deffen Bedeutung ftechen, bohren, eindringen, unterfuchen, fuchen 
(nämlich durch Eindringen in etwas) geweſen ſeyn muß (ſ. Spur). 
Es ift der verlorne Stamm, wahrfcheinlich derfelbe, welcher dem Worte 
bohren zu Grunde Liegt, mit vorgetretenem ſ. Niederſ. iſt spier 
Epige, ſchwed. spira, engl. spire. 

fpehnen, f. fpänen. . 

die Speiche, die Radfelge, ehemals auch ein Stab, Stod, Zweig; 
angelf. space, Felge, spec, Zweig, spieyng, Nagel, engl. spoke, 
Epeihe, althd. speihha, mittelhd. speiche, altfrief. spesze, niederf. 
speke, ital. spiga, böhm. spice, poln. szpica, Speiche, ſchwed. spik, 
eine Spige, lat. spiculum, Spiße, ein Pfeil, Verkleinerungsform von 
Picus, spicum, Spige, spica, Spige, Aehre. Der Grundbegriff fcheint 
Reden, davon der Begriff Spise, fpiger Stock. Es könnte piken, 
woher picken kommt, mit vorgetretenem f feyn. 

der Speichel, die Flüffigkeit im Munde, von fpepen, welches 
man nachfehe. 

der Speicher, das Gebäude, der Ort, wo Das Getraide aufbewahrt 
wird, überhaupt Aufbervahrungsort; althd. spihhari, spihiri, niederf. 
spieker, vom lat. spicarium, welches man von spica, Aehre, bildete, 
alſo eigentlich ein Ort zum Aufbewahren der Aehren. 

der Speichernagel, eine Art Nagel; ſchwed. spik, dän. spiger, 
speger, holländ, spijker, der Nagel, von gleicher Abkunft mit Speiche. 

Ipeien, f. fpeyen. 

der Speierling, f. Speyerling. 

das Speigatt, das Schauloch, ein niederd. Wort, von fpähen, 
hauen, und Gatt, Loch. | 

der Speiler, ein fpiger Stod, befonders um etwas Damit aus einans 
der zu fperren; niederf. spiele, f. Spille. 

die Speife, das Effen, die Koft, auch überhaupt eine Maffe, be 
ſonders eine gemifchte; ſchwed. spis, althd. spisa, mittelhd., Dän. spise. 
Im Alıhd. iſt dies Wort noch felten und im Schwed. und Dän. fpät 
aufgenommen worden, was Dafür fpricht, daß es aus einer andern 
Eprache entlehnt ſey, vielleicht vom ital. spezie, franz. epices, Ges 
wütze, fo daß es zuerft eine mit Gewürzen zurechtgemachte, gemifchte 
Epeife beteutete, und dann fpäter Effen im Allgemeinen bezeichnete. 


das Speftakel, f. Spectafel, 
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der Spelz, eine Art Getraide, an welcher immer zwei Körner neben 
einander auf einer Seite der Aehre ftehen; angelf., engl., niederf. spelt, 
ital, spelta, franz. speute, epeautre, böhm. sspalda, neugried). spelton, 
von fpalten, weil die Aehren durch die Stellung der Körner gefpal: 
ten foheinen. Althd. beißt spelia die Aehre. | 

die Spelze, die Hülfe Der Getrafdefrucht, eine von den zwei Hei: 
nen Blättern, telche Die innere Blumendecke ausmachen, von fpals 
ten, weil beide Sachen als gefpalten erfcheinen oder wie Schleifen aus 
feben, wie z. B. die Stecknodel spelde heißt; ſ. fpalten. 

fpenden, ausgeben, austheilen; angelf, spendan, engl. spend, 
althd. spenton, vom ital, spendere, dies vom lat. ew-pendere, aus: 
theilen,, eigentlich austwägen. Ä 

fpendiren, fpenden, freigebig mitiheilen; ſchwed. spendera, von 
fpenden, 

fpenen, f. fpänen. 

die Sperbe, f. Sperberbaum. 

der Sperber, ein NRaubvogel, deffen Name twahrfcheinlich Sperling: 
falfe bedeutet; angelf. spaer-hafoc, spaer-habuc, spear-hafoc, engl. 
sparrow-hawk, sperver, althd., mittelhd. sperwari, holländ. spreeur, 
ital, sparviere, franz. epervier, mittellat. esperverius, sparverius, 
von spar, spearva, |. Sperling. 

der Sperberbaum, der Vogelbeerbaum, heißt auch Sper-, Sprer 
baum, Sperbe, Speyerlingsbaum, und die Frucht heißt Sperberbeere, 
Sperbeere, Sperbirne, Sporbirne, Spierling, Speyerling, Schmerbirne, 
Sorbbirne, eine Abart davon heißt Sperapfel, Sporapfel, Sorbapfil, 
Da diefer Baum aus der Fremde zu uns gekommen ift und lat. sor- 
bus heißt, und da der Name Sorb: auch wirklich gebraucht wird (engl. 
ebenfalls sord), ſo feheinen Die übrigen Benennungen aus diefer der: 
derbt zu fepn. 

der Sperling, ein Vogel, auch Spa& genannt; goth. sparva, All 
gelf. spaere, spearva, speara, engl, sparrow, isländ. spaur, ſchwed. 
sparf, altnord. spörr, althd. sparo, oberd. spork, spörk, spier, spyr. 
Wahrfcheinlich bedeutet dieſer Name gefprenfelt, und bezeichnet den Oper 
ling als gefprenfelten Vogel; spären bedeutet fuchen, fpüren, eindrin: 
gen, ftechen (f. Speer), aber auch faulen (ſ. fparen), melde de 
deutung fih nur erklären läßt durch Flecke befommen, Spur, Etid, 
als Fleck betrachtet (holländ. spıkkel, Fleckchen, von ſpiken, fleden, 
gespikkelt, geſprentelt), und fo fönnte denn von der Bereutung Fleck 
der Name des Vogels kommen. So heißt der Sprinz von dem Ge— 
ſprenkeltſeyn. 

ſperren, aus einander thun, öffnen, zuſchließen, hemmen; Dies 
Wort iſt als verwandt mit ſpären anzunehmen (ſ. Speer), und be— 
deutet zuerſt durch Eindringen, Bohren öffnen, dann öffnen im Allge— 
meinen, davon kommt Sparre, ein Werkzeug zum Oeffnen, Auseinan⸗ 
derthun, welches aber auch zum Schliefen dient, und fperren, WW 
mittelft eines Werfjeugs aus einander thun, aber auch fıhließen, weil 
beide Handlungen mit demfelben Werkzeuge gefchehen und auf ähnliche 
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Art. In der erften Bedeutung niederf. speren, ſchwed. sparra, engl. 
bar; in der zweiten angelf. sparran, engl. spar, ſchwed. spärra, althd. 
sperran (ital, barrare, sbarrare, franz. barrer, von Barren, mit 
einem Barren zumachen). 

die Spefen, die Unkoſten, vom ital. spese, dies vom lat, e 
sae, die Unkoſten, von ew-pendere, ausgeben; f. fpenden, 

ſpeyen, aus dem Munde von fih geben, die Feuchtigkeit im Munde 
auswerfen; goth. spivan, angelf. spivan, spyvan, spavan, engl. spew, 
spue, spawl, althd. spiwan, spean, fchwed. spy, isländ. spya, oberd, 
spöwen, niederf. spijen, lat. spuere, griech. plyein (nrieır), psyt- 
kin (Yorreiv), fpeyen. Von fpeyen fommt Speichel, und als Ber: 
mebrungsform angelf. spaeian, spaettan, spittan, ſchwed. spofta, engl. 
spil, spatter, sputter, lat. spulare, fpüsen, angelf. spadl, Speichel, 
spall, spathl, Schaum, spattan, ſchäumen, wie lat. spuma, Schaum, 
von spuere, fpeyen, niederf. spedel, engl. spittle, ſchwed. spott, Spei: 
del; eine andere Vermehrungsform ift fpucen. Es feheint, Daß der 
Ion, welcher diefe Handlung begleitet, den Namen veranlaßt Hat, und 
daß pur: im Worte puften (welches man nachfehe) von gleicher Abkunft 
ft; dgl. auch das Wort Feuer, deffen Grundbedeutung der Ton, das 
Hauchen ift, denn f im fpeyen tft vorgetreten. 

der Speyerling, Spierling, f. Sperberbaum. 

das Speygatt, f. Speigatt. 

Ve Speyerey, Gewürz und Getwürzähnliches; mittellat. espiciae, 
franz, epices, engl. spicery, spices, ital, speciaria, vom lat. species, 
. oben Species, 

die Sphäre, die Kugel, der Kreis; lat. sphaera, vom griech. sphaira 
(e$aipx), franz., engl. sphere. 

der Spiauter, der Zink, ein aus Zinn und Mefling gemifchtes Mes 
tal; niederf. spialter, holländ. speauter, engl. speller, mittellat. 
Pestrum, peutreum, franz. peautre, piaufre, engl. pewier, gemiſch⸗ 
tes Zinn. Es fcheint ein fremdes Wort zu ſeyn. 

Spic, Spicanarde, f. Spiek. 

ſpicken, Schnitte von Sped durch die Oberfläche des Fleiſches zies 
ben, etwas reichlich mit etwas verfehen; holländ. spekken, von Sped, 
niederf, spicken, fchwed. spicka, falzen, räuchern, feheint mit baden 
Der pöfeln verwandt, mit vorgetretenem ſ. 

dee Spickh äring, der geräucherte Häring, von ſpicken, räuchern ; 
I. den vorigen Artitel, 

das Syidöl, f. Spieke. | 

der Spiegel, eine glatte Fläche, welche ein Bild des Davor befind« 
lichen Gegenftandes fehen läßt, gewöhnlich von Glas gemacht; ſchwed. 
spegel, niederf. speigel, speiel, vom lat. speculum, Dies von spe- 
cere, fehen, ſchauen, verwandt mit fpähen. 

fpiegelfechten, zum Scherz fechten, dann eine Scheinhandlung un: 
ternehmen, Sollte es von Spiegel kommen, fo müßte dies Wort 
bier in der Bedeutung von Exempel, Beifpiel genommen ſeyn, wie es bild- 
Lich gebraucht wird; holländ. spiegelgevecht, Spiegelfechteren. Cs 
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wäre aber möglich, daf es von spie, spey käme, woher Speynogel, 
Spottvogel, welches mit E weiter gebildet gewefen fcheint, da das fra, 
espiegle daher kommt, oder es ift endlich aus fpielfechten verderbt. 

die Spiele, der Lavendel, heißt auch Spiefenard, vom lat. apica, 
spica nardi, die Aehre, Nardenähre, fo genannt, weil die Blumen: 
fpige diefer Pflanze einer Aehre gleicht. Den Namen der Narde hat 
fie wegen des guten Geruchs, weil die Narde einen vorzüglichen Wohl: 
geruch ar as Spieföl, das Laventelöl. 

der Spieler, eine Art Nägel; bolländ. spyker, spie, engl. spike, 
speek, ſchwed. spik, von fpiken, ftechen, f. Speiche. 

das Spiel, Dies Wort hat jegt den befchränften Sinn einer erhel: 
ternden Befchäftigung, hatte ehemals aber eine weitere Bedeutung, wie 
aus den Zufammenfegungen erhellt: Federſpiel, Wögeljagd, und in 
der Jagdfprache Der Jagdvogel, Falke, Windfpiel, Jagd mit Wind: 
bunden und in der Zagdfprache Windhund, Windfpiel, in der Schweij 
Wirbelwind, Menfchenfpiel, Menfchenmenge, Kirchfpiel, ein Kirch— 
bezir, der Gefpiele, der Genoffe; althd. spil, Freude, Erheiterung, 
spilon, fpielen, spilodon, fröhlich ſeyn, angelf. spelian, Scherz treis 
ben, ſchwed. spela, fpielen, bolländ. „ daſſ. — Spielen be 
deutet außer fcherzen, fich erheiternd befchäftigen, noch andere Hand 
Lungen, als: ein mufikalifches Infteument fpielen, leicht bewegen, z. ®. 
‚der Wind fpielt mit den Blättern, ferner: einen Streich fpielen, einen 
Streich begehen, ein theatralifches Stüd fpielen. Die Grumdbedeutung 
des Wortes und feine Wurzel find unermittelt, 

das Spier, eine Spige, befonders die Grasfpige; engl. spire, ſchwed. 
spira, verwandt mit Speer, welches man nachfehe. 

die Epiere, das Ende des Maftbaums, eine Stange für das Bel 
fegel, verwandt mit Speer, welches man nachfehe. 

der Spiering, Spierling, ein Fifch, Der Stint (salmo eper- 
lanus, Linn.), auch wird die Surdelle jo genannt (franz, heißt die 
Seealtaupe eperlan, d. i. Sperlan). Der Name bezeichnet vermuth- 
lich diefen. Fifch als einen fpigen, f. Spier und Spiere. 

die Spierfcehwalbe, die Mauerfchtalbe, auch Spiere, Speir, Splık 
ſchwalbe genannt; swahrfcheinlich fo von den Spigen des Schmwanzed 
genannt (wie 3. B. Spießänte, die Aente mit einem fpießartigen 
Schwanz), von Spier, Spiße. | 

der Spieß, ein fpiges, ftechendes Werkzeug, eine Art Lanze; angel. 
spitu, engl. spit, ſchwed. spjuf, speit, spels, isländ. spiol, althd. 
spioz, mittelhd. spiez, niederſ. speet, spett, von einem verlornen spiu- 
tan, einer Nebenform von spifan, woher ſpitz, welches man nachſehe. 

der Spiefer, ein Hirfch, welcher Hörner ohne Zacken hat, althd. 
spizz0, fo genannt, weil diefe Hörner Spigen haben; althd., mittelhd. 
spiz, der Speer. 

die Spiefigerte, Spießruthe, eine fpießartige, fpige Gerte, Ruthe. 

der Spießgefell, der Soldat mit einem Spiefe, welcher Kamerad 
eines andern ift, Dann überhaupt ein Kamerad. ü 

das Spiefglas, ein halbmetallifihes, mit Schwefel vererztes Mine: 
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al; es hat den Namen Glas von feinem Glanze (f. Glas), und 
Spieß bezeichnet in diefem Worte Das fpießartige, ftrahlige Gewebe 
diefes Minerals. 

die Spifenarde, f. Spiefe. 

der Spillbaum, der Spindelbaum, f. Spille. 

die Spille, der Spilling, eine gelbe oder rothe Pflaume, hat 
ihren Namen entweder von fpillen, d. i. fpalten (f. fpalten), weil 
fie eine Spalte hat, oder weil fie einer Spille ähnlich ift (f. Das fol 
gente Wort); niederf. spelje, spelt, speltje, böhm. sspendliky. 

die Spille, die Spindel, etivas Spindelförmiges, eine Walze, ein 
Wellbaum; engl, spill, Zapfen, Nagel, Es fcheint aus Spinnel ftatt 
Spindel zufammengejogen; denn althd, heißt die Spindel spinnala. 

fpillen, verfpillen, zerſpillen, verſchwenden; angelf. spillan, engl. 
spill, ſchwed. und isländ. spilla, von fpielen, fpalten, zertheilen, 
dann durchbringen, verfchwenden. Dies fpielen ift noch übrig in oft: 
fpielig; f. fpalten. 

der Spilling, f. Spille. 

der Spillmagen, ein®erwandter von weiblicher Seite, von Spille, 
Spindel, weil die Spindel bildlich Das Weib bezeichnet, wie das 
Schmwerdt den Mann, Magen heißt Verwandter; f. oben mögen. 

der Spinat, eine Pflanze, auch Spinetſch, Binetſch genannt; nie: 
derf. spinasie, holländ. spinazie, ital. spinacci, fpan. espinacas, 
franz. epinards, engl. spinage. Vielleicht von feinen fpißgezadten Blät: 
tern benannt, vom lat. spina, Dorn, die Spige. 

das Spind, die Spinde, ein Schrank, in einigen Gegenden Nies 
derdeutfchlands üblich. 

die Spindel, ein Werkzeug zum Spinnen, was diefem ähnlich ift; 
a spinnala, angelf. spindl, engl. spindle, ſchwed. spindel, von 
pinnen. 

der Spinell, der blaßrothe Rubin; mittellat. spinellus, franz. spi- 
nelle, engl. spinel. 

das Spinett, eine Art Clavier, vom ital. spinetta; engl. spinet, 
franz. epinette. Es heißt fo, weil die Saiten mit fpißen Federkielen 
berührt werden, vom lat. spina, franz. epine, Dorn, Stachel. 

die Spinne, ein Infekt, welches Fäden aus fich zieht und Gewebe 
macht; engl. spinner, spider, althd. spinna, von fpinnen, 

fpinnen, Fäden aus einem Stoffe ziehen; goth., angelf., althd. 
spinnan, engl. spin, ſchwed. und isländ. spinna, dän. spinde. Spans 
nen verhält fih zu fpinnen, wie wanfen zu winken. Der Grundbe: 
geiff ift ziehen; f. oben fpannen. 

der Spint, Spund, der wäfferige, nicht genug ausgebadene Theil 
Des Brodes und anderer Sachen, der weichere Theil des Holzes zwi— 
ſchen der Rinde und dem Kern; wahrfcheinlich bedeutet das Wort zu: 
erft Rinde als etwas Umgebendes, Dann was einer Rinde ähnlich iſt, 
als eine wäſſerige Rinde des Backwerks, angelf. spind, Fett, als etwas 
Almgebentes, als eine Rinde des Fleifches, von einem verlornen ſpin— 
den, einer Nebenform von binden, mit — I; f. Spund. 
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das Spint, ein Maaß; vielleicht Pinte mit vorgetretenem |. 
fpintifiren, grübeln, nachdenfen, vom ital, spignere, Particip. spinto. 
der Spion, der Späher, Kundfchafter, vom ital. spione, franj. 


- espion, welche vem deutfchen ſpähen fammen, engl. spy, altfrany. 


Vespie, vom deutſchen speha, die Spähe; erſt fpäter zum Masculinum 
espion geworden. 
fpiral, Ereisförmig, ſchneckenförmig; franz., engl. spiral, vom lat, 
spira, Kreis, befonders Schnedenmwindung. 
der Spiritus, der Geift, Die durch Deftillation erhaltene geiſtige 
Fläſſigkeit; franz. esprit, engl. spirit, vom lat. spiritus, Athem, Grill, 
spirare, blafen, wehen, athmen. 
die Spirfehwalbe, f. Spierſchwalbe. 
das Spital, abgekürzt aus Hofpital, welches auch noch ebraucht 
wird, urſprünglich ein Gaſthaus, dann ein Verpflegungshaus fuͤr Arme 
oder Kranke; niederſ. spifaal, ſchwed. spetal, engl. spittle, hospital, ital, 
spedale, franz. hopital, vom lat. kospitale, dies von hospes, der Gaſt. 
ſpitz, ftechend, bildlich auch fein, Liftig (daher Spitz- bube); dir 
Spige, der fpige Theil eines Körpers, fpeciell ein mit Spigen verſe⸗ 
henes Gewirk; ſchwed. spels, niederſ. pets, böhm. sspice. Es iſt 
ein Zeitwort späten, ſtechen, graben, anzunehmen, als verlorner Stamm, 
welcher spite, spat, spet abgetwandelt ward, daher Spaten, welches 
man nachfehe, und angelf. spitu, ſchwed. speit, engl. spit, Spiel, 
holländ. spitten, graben. Cine Nebenform war spiutan, woher Spief, 
welches man nachjehe. (Dies spiten fcheint eine Nebenform von bilen, 
woher beißen ftammt, zu ſeyn, mit vorgetretenem ſz f. oben beißen 
und bitter). 
der Spib, ein Hund, welcher fo von feinem zugefpigten Kopfe heißt: 
der Spißbube, ein Betrieger, Dieb, von ſpitz, in bildlicher Bedeutung. 
fpleißen, fpalten, ſchwed. splifa, engl. split, nieder. splleh, 
spletien, hollãnd. splitten; — die Spleiße, der Splitter, etwas 
Geſpließnes, ſchwed. split, Zwieſpalt, Streit, din. splid. Eine Ne⸗ 
benform von ſpliten iſt ſplinten, woher Splint, eine Spleiße, ſchwed. 
engl. splint, holländ. splinter, ſchwed. splinta, holländ. ↄꝓplinleren 
erfplitteen, (In ſpleißen, ſpliten iſt bloß fpl wurzelhaft und aus 
— fammenziehung entftanden, nämlich aus fpil oder fpal, fpillen, IP 
ten, tie 5. B. in fromm nur fe wurzelhaft ift, entflanden aus für 
oder for, in bringen br, entftanden aus bar, bären, tragen). 
der Splint, der Theil des Holzes zwifchen der Rinde und dem Ferm, 
heißt fo, weil ex leichter als der Kern zu fpleißen ift, von fplinten, 
fpleißen ; f. fpleißen. 
der Splint, f. fpleißen. 
der Splitter, f. fpleißen. 
fplitternact, ganz nadt, faſennackt, d. i. nackt bis auf den legten 
Splitter, Faſen. 
die Spolien, die Beute, vom lat. spolia (Einzahl spolium), was 
man dem Feinde auszieht, abnimmt, engl, spoils; franz. spolier, berauben. 
die Sponde, das Bettgeftell; lat. sponda. 
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die Sponfalien, die Eheverlöbnißfachen, vom lat. sponsalia, dies 
von spondere, geloben, sponsus, verlobt. 

der Sponton, eine Art Pie; ital, spontone, engl. spontoon, franz. 
sponton, esponton. Es ftammt vom lat, pungere, ftechen. 

dee Sporapfel, f. Sperberbaum. 

fporen, faulen, f. fparen. 

das Sporepy, das Windey, vielleicht von fporen, faulen, 

der Sporer, der, welcher Sporen (Spornen) und anderes Pferdes 
geräth von Metall verfertigt, von Spor, d. i. Sporn. 

die Sporgelbeere, die Faulbeere, von fporen, faulen. 

der Sporn, ein Werkjeug zum Stechen, befonders ein metallnes 
Werkzeug, welches an Die Ferfe befeftigt wird, um die Pferde durch 
Stacheln anzutreiben; angelſ. spora, engl. spur, althd. sporo, mit: 
telhd. spor, ſchwed. sporre, isländ, spore, altnord. spori, niederſ. 
spaarn, ital. spore, franz. esperon, tallif, yspardum, von fpären, 
fpüren, ftechen, bohren, |. Speer. 

die Sportel, die Gerichtsgebühr; althd. sportella, vom lat, spor- 
tula, das Körbchen, dann Speifen und Erfrifchungen, welche in einem 
Körbchen überfandt wurden, dann überhaupt ein Gefchenk, zulegt: Die 
Gebühren. 

ecke ‚ ter Scherz, die Verhöhnung; engl. spite, niederf, spiet, 
fhwed. spatt, Spott, holländ. spyt, Verdruß, von fpeyen, weil 
durch Ausfpeyen Verachtung ausgedrüct ward, f. Spaß. 

die Sprache, von fprechen. 

fpragen, fpreizen, im Feuer mit einem freifchenden Schalle fprins 
gen; es find Nebenformen von fprißen, ſchwed. spraka, von sprikan, 
brechen, fpreuen. 

fprechen, reden (fpreche, fpricht, fprach, gefprochen) ; augelſ. sprä- 
can, sprecan, spreacan, spreocan, niederf, spreken, althd, sprehhan, 
ſchwed. spraka, angelf. auch verfeßt specan, mit Ausftoßung der » vor c, 
engl, speak. Die Grundbedeutung ift nicht reden, denn angelf. heißt 
sprek Reifigt (welches von sprytan aud) sprote, Sproffe, heißt), alt: 
nord. sprek, daff., und sprak, Fleck, angelf. verfeßt specce, mit Aus» 
ftoßung des 7 vor c, ſchwed. sprecklot, fprenflicht, alıhd. sprahhulla, 
Reifigt, Abfchneidfel, und sprahhon, ſchneiden, zerfchneiden,, ſchwed. 
spricka, brechen, spraecka, fpalten. Der Stamm ift sprikan gewe⸗ 
fen; diefer fcheint Nebenform von drikan, brechen, mit vorgetretenem ſ, 
in der Bedeutung brechen, aus einander gehen, fpringen, Daher sprak, 
Fleck, wie fprenkeln von fpringen, und sprek, Reifigt, entiveder was 
abgebrochen wird, oder, wahrfcheinlicher, was hervorfpringt, d. i. fproßt, 
das Gefproß (ſchwed. spricka, fproffen),. und fprechen, entweder Worte 
bervorbrechen (wie im Griech. rässein [pnooeıv], brechen, reißen, von 
der Stimme gebraucht wird, lat. rumpere vocem, die Stimme, Tas 
Wort brechen), oder Die Rede aus einander brechen, ſpreuen, verbrei- 
ten, wie man fagt: fich über etwas verbreiten, smwogegen lefen das 
Sammeln der Worte ausdrüdt. 

die Sprehe, Spreche, Sprewe, Sprew, Sprinne, der. Staar. Der 
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Name bezeichnet ohne Zweifel den gefprenkelten Vogel, von sprikan 
(f. ſprechen), In der Bedeutung ſprenkeln, ſchwed. spraka, fpringen, 
fprechen (vgl. Sperling); — die Sprehdroffel, eine Art Droffel, 
welche wie Die Sprehe geſprenkelt iſt. 

der Spreil, Spreißel, die Spreige, der Sprenfel; Gpreil 
kommt mwahrfcheinlich von Spreihel, fpreihen, fpreuen, d. i, fpreiten, 

fpreißen, f. fprießen. 

fpreiten, fpreigen, aus einander thun; angelf, spredan, engl, 
spread, ſchwed. sprida, niederf. spreden, spreen, spreien. ( Es ſcheint 
Nebenform von breiten mit vorgetretenem ſ, oder kommt von fpreihen, 
fpreuen). 

fpreigen, Verftärkungsform von fpreiten, 

der Sprengel, 1) ſ. v. a. Sprenfel; 2) der Bezirk, ein abgeleites 
ter Ausdrud von Sprengel, d. i. Sprenfel, weil der Sprenkel rund 
it, einen Zirkel bildet, alfo ſ. dv. a. Zirkel; 3) etwas, womit man 
fprengt, von fprengen. 

fprengen, fpringen machen, machen, daß etwas aus einander fpringt, 
fprigt, befprengen, machen, Daß etwas an eine Sache fpringt, fprikt, 
von fpringen. Ä 

der Sprenfel, ein gebogenes Neis, welches mit einer Schnur und 
einem Schnellholze — iſt und angeſpannt wird, um die ſich darauf 
ſetzenden Vögel zu fangen; engl. springe, von ſpringen, weil der Spren⸗ 
fol bei'm Fallen des Schnellholzes fpringt, aus einander fpringt. 

fprenfeln, eine Berftärfungsform von fprengen, wird nur gebraudt 
vom Beiprengen mit Flecken, fleckig machen; angelf, sprencan, engl. 
sprinkle , niederf. sprenken, sprenkeln. 

die Spreu, die Getraidehülfen, von fpreuen, d. i. fireuen, weil 
diefe Hülfen entiveder zum Streuen dienen oter leicht aus einander pri: 
ben; althd., mittelhd. spriu, f. ſprühen. 

der Spriegel, eine Schiene, befonders um etwas darüber zu brei⸗ 
ten; niederf. sprick, sprickel, ein Zweig, befonders ein verdorcter, 
engl. sprig, Sproffe, von sprikan (f. fprechen), fo daß Spriegel 
f. v. a. Sproſſe ift. 

der Sprießel, die Sproffe, von fprießen. 

fprießen, es bezeichnet das Hervorbrechen der Getwächfe, ihr Wach⸗ 
fen; angelf. sprytan, spryttan, engl. sprout, sprit, isländ. spräfa, 
niederf. sprotten, spruten, holländ. spruyten. Der Grundbegriff iR 
brechen, und es iſt Nebenform von driota (woher Broffe, die Sprofe, 
f. oben Broffe, fpan. Brosar, fproffen, droton, Sproffe, franz. broul), 
mit vorgetretenem |, goth. sprawto, fchnell, ſchwed. spritta, isländ. 
spreita, sprotta, fpringen. 

das Spriet, eine Stange, welche am Ende eine Gabel bildet; an 
gelf. spreot, spreota, ſchwed. spröf, zuerft eine Sproffe, dann Stange 
im Allgemeinen, von spriutan, angelſ. sprytan, fprießen, f. dad vo⸗ 
rige Wort, 

der Spring, eine Wafferquelle; angelf., engl. spring, von fpringen, 
ſchwed. springa, quellen, weil das Waffer als Quelle bervorfpringt. 
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fpringen, fihnell zerbrechen, aus einander gehen, hervorbrechen 
(quellen), fehnel von einem Ort zum andern hüpfen, in fo fern diefe 
Bewegung mit dem fchnellen Yuseinanderbrechen Aehnlichkeit hat; ans 
gelf. springan, engl. spring, ſchwed. springa, althd. sprankon, fpan. 
brincar. Es ift mit sprikan, brechen, twurzelvertvandt, und entweder 
aus Verdoppelung des g entflanden, spriggen (angelf. spranca, ein 
Stamm, als Gefproßtes), auszufprechen springen, oder eine andere 
Bildung von spri-, welches ala Wurzel gelten muß; fo flechen, das 
neben stinga, ftechen, woher Stange, Stengel, welche man nachfehe. 

fprigen, mit Heftigkeit fpringen und fpringen machen; engl. spriz, 
fprießen und fprißen, niederf. sprutien, fchwed. spruta, ital. spriz- 
zare, spruzzare, fprißen, ſchwed. sprita, fpalten, spryita, fpringen. 
Es ift Nebenform von spriutan, fprießen, tvie spiutan, woher Spieß, 
ju spitan, woher fpiß, und die Grundbedeutung ift Daher brechen, dann 
aus einander=, hervor=brechen, fpringen. 

fpröde, brüchig, troden, rauh, ungefchmeidig; engl. dröftle, fpröde, 
niedeif. sprock, von sprikan, brechen, althd. pruzi, Brüchigfeit, pru- 
23:9, brüchig, von driota, brechen. Spröde, in dem Sinne gezierter 
Ungeſchmeidigkeit, heißt engl. und franz. prude, von demfelben Stamme, 
Spröde gehört zu spriutan, brechen, |. [prießen. 

der Sproß, die Sproffe, etwas Hervorwachfendes, ein Ziveig, von 
prießen; angelf. sprote, engl. sprout. 

fproff en, Bermehrungsform von fprießen. 

die Sprotte, eine Art Sardellen oder Fleiner Häringe; engl. spraf, 
ſchwed., dän., bolländ. sprof. 

der Spruch, von fprechen. 

fprudeln, heftig aufwallen, fprigen. Es gehört zu fprit:zen, fpreuen, 
angelf, spraedan, wie ftrudeln zu freuen, angelf. siraedan. 

der Sprügel, Nebenform von Spriegel. 

fprüben, fpreuen, aus einander flreuen oder fprigen. Es ſetzt, 
Da Das Wort Spreu hieher gehört, althd. spriu, einen Stamm spriu- 
wan, spriukan voraus, welcher als Nebenform zu sprikan, brechen, 
zu betrachten ift, angelf. verfeßt spearc, der Funken, als fprühender 
Funken, engl. sparkle, fprüben, lat. spargere, ftreuen, fprigen, griech. 
speirein, sparein (oneipesıv, Stamm oapeıv). 

der Sprung, von fpringen. / 

der Sprüßel, Nebenform von Sprießel. 

fprügen, f. fprigen. 

fpuden, eine Vermehrungsform von fpeyen. 

fpuden, fputen, etlen; angelf. spedan, vorfchreiten, vorrücken, ges 
lingen, reich werden, engl. speed, eilen, gelingen, glüden, fördern, 
holländ. spoeden, eilen, nieder. spoodig, althd. spuotigo, eilig, spuok, 
Seegen, griech. speudein (oneödeıv), eilen, spudä (onovdn), Eile. 
Der Begriff des Schreitens, Gehens, feheint der Grundbegriff, und f 
kann als vorgetreten gelten, fo daß es mit dem Stamme des Wortes 
Fuß verwandt ift; altnord, beißt fein geben, f. oben Fuß. 

die Spuhle, ſ. Spule. 
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fpühlen, es bezeichnet 1) ‚eine ſchwankende Bewegung einer Flüf: 
figfeit (Dies heißt auch ſchälen, verwandt mit quellen, |. quellen, 
ſchwed. skölja, dän. skylle, ausfpühlen, isländ. skola, abwaſchen); 
2) mit einer in folche Bewegung gefegten Flüſſigkeit bearbeiten, bejon: 
ders reinigen, althd, spwolen, niederf. spölen, holländ. spoelen, böhm. 
spilati, wallach. spelu, alban. spaljann. 

der Spuf, das Gefpenf , die Erſcheinung, die Gaufeley, das Ge: 
lärme; fchwed. spok, spöke, holländ. spook, spooksel, nieder. spok. 
Man leitet es ab von fpähen, fehen, als Gefehenes, wie lat, spec- 
trum, Geſpenſt, von specere, fehen, oder von paecan (angelf.), be 
triegen, als Zäufhung, melde Bedeutung auch Das Wort Gefpenf 
hat (f. oben). Engl. puck, ſchwed., island. puke, der Kobold, der 
Zeufel, ſchwed. pocker, die Dimonen, angelf, paecean, lügen, De 
Dezriff der Täuſchung, des Trugs, feheint Der Grundbegriff zu ſeyn. 

der Spulbaum, der Spindelbaum, f. Spule, 

die Spule, die Spindel, was ihr ahnlich ift; holländ. spoele, nies 
derf. spole, fchwed. spole, engl, spool, ital, spola, fpan, espolin, 
franz. espaulde. Wie Spille aus Spinnele zufammengezogen ift, fo 
Spule aus Spunnele, von fpinnen. 

der Spulwurm, ein fpul=, d. i. fpindels fürmiger Wurm. 

der Spund, die wäfferige Rinde des Brodes, der Rand, f. Spint. 

der Spund, eine Deffnung, befonders ein Loch oben in der Mitte 
eines Faffes, ein Propf, Zapfen; oberd. pundt, punten, bündlein, 
ital. bondone, franz. bondon, mittellat, bondonus, böhm, sspunt, 
poln. szpunt, das Spundloh, ſchwed. sprund, der Zapfen für ein 
Spundloch, engl. bung, celt. bung. Der Grundbegriff ſcheint zu fen: 
ftopfen, zuftopfen, davon Spund, Stöpfel, und ein zuzuftopfendes Loc) 
(ſ. Loch), und es ſcheint von fpinden, einer Nebenform von binden, 
mit vorgetretenem f, zu fommenz f. Spint. 

die Spur, ein Eindrud, befonders ein durch Gehen gemachter Ein 
druck, bildlich was diefem ähnlich ift, angelf., altnord., althd., iittelhd, 
oberd. spor, ſchwed. sporr, isländ. spör, niederf, spoor; — fpüren, 
erforichen, fuchen, angelf. spyrian, spuran, engl. spere, ſchwed. spörrje 
isländ. spiria, niederf. spören, fchott. speer. Leber den Stamm und 
feine Grundbedeutung f. oben Speer und Sporn. 

fpüßen, f. fpeyen. 

der Staar, ein Vogel, f. Stahr. 

der Staar, eine Krankheit des Auges, welche daffelbe verdunkelt. 
Dies Wort bezeichnet eigentlich das Starrſeyn, die Starrheit, von sli- 
ran, dem Stammivorte von flarren, ftieren, mit ſtarren Augen ſehen; 
angelſ. stare-blind, althd. stara-plint, ſtaarblind, altfrieſ. starn-blind, 
mittelniederl. siuer-blent (f. ftieren und ftarren), angelf. slarian, 
mit ſtarren Augen anfeben. 

der Staat, zuerft das Stehen, der Stand, der Zuftaud, die dr 
fchaffenheit, Dan wird es von einem glänzenden Zuftand, Geprängt, 
gebraucht, Daher Staat machen, Prun treiben, ferner: der Zuftand 
eines Volkes, Landes im weiteren Sinne, ein Reich, Die Staaten, 
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die Stände, von fliehen, tie lat. stalus, von stare, ftehen; ſchwed. 
stät, stat, engl. state, ital, siato, franz. efat, ſ. ftehen. 
der Stab, der Stod, die Stange, bildlich Ter Stab, die Obrigkeit, 
jegt noch die höheren Officiere; angelf, szäf, steafe, engl. staff, ſchwed. 
staf, althd. stap. Es feßt einen Stamm stben voraus, welcher 
ftügen, ſtämmen bedeutet haben muß, fo Daß Stab eine Stüße bezeich- 
‚net, daher provinziell der Steiber, die Stüße, angelf. stipere, daſſ., 
engl. stip, der Strunk. Es könnte wurzelverwandt mit ftehen feyn, fo 
daß stiban, stican aufzjulöfen wären in sth-ban, stih-can. 
der Stachel, etwas Stechendes, von ftechen. 
das Stadet, eine Pallifaden » oder Latten » Einfriedigung ; niederf. 
stakit, böhm. sstacheli, vom ital. stacchelta, franz. eschachette, 
estacade, mittellat. estachada, dieſe vom deutfchen Stafen, Pfahl, 
Stange, angelf. stack, ſchwed. siaka, engl, stake, mittellat. staca, 
estaqua, ital. staggio, altfran;. estache, estace. Staken ift von 
gleihem Stamme mit Steden. | 
der Stadel, die Stätte, Stelle, der Stall, Schuppen, mit Stätte, 
Stadt gleicher Abkunft; böhm. stodela, eine Scheuer. 
die Stadt, ein mit Mauern umgebener, von Bürger betvohnter grö— 
Gerer oder Eleinerer Ort; althd. siat, fchwed. siad. Der Name ift 
eigentlich gleichbedeutend mit Stätte, und nur Nebenform diefes Wors 
tes, bezeichnet alfo zuerft einen Ort, Plaß im Allgemeinen, dann ward 
er auf die bezeichnete Art von Wohnplägen eingefchränft. 
die Staffel, die Leiterfproffe, Die Stufe. Es ift mit Stufe, fta- 
pfen, Stapel, welche man vergleiche, von gleicher Abfunft, und bes 
zeichnet das, worauf man ftapft, d. i. tritt. 
die Staffeley, ein fchief ftehendes Malergeftell, fo genannt, teil 
es Abfüge, Staffeln hat, um es höher oder niedriger ftellen zu können. 
der Staffen, eine Scheibe im Repetirwerfe einer Uhr, mit zwölf 
Abſätzen, d. i. Staffen, Staffeln; f. Staffel. 
die Staffette, eine Anftalt, Briefe Durch reitende Boten fchnell zu 
befördern, vom ital, siafetta, franz. estafete. Ital. ift staffetta Vers 
Eleinerungsform von siafa, Steigbügel (welches von Staff kommt, 
woher Staffel und Staffen), beißt alfo eigentlich) Steigbügelchen, 
vielleicht weil die reitenden Boten für ſolche Gelegenheiten fich kleinerer 
Steigbügel bedienten. 
das Staffholz, Nebenform von Stabholz. 
ftaffiren, etivas mit dem Zubehör verfehen, ausrüften ; fchived. stof- 
fera, hollãnd. stofeeren, vom ital, stuffare, franz. estoffer, etoffer, 
von estoffe, etoffe, dies vom deutfchen Stoff, alfo mit Stoff verfehen 
oder ausrüften, isländ. von Stoff slofnu, zurüften. 
ter Stag, das ſtarke Tau, welches den Maftbaum vorn fefthält; 
engl. stay, franz. efai, elaie. Engl. heißt stay auch das Bleiben, der 
Halt, die Stüße, und /o s/ay bleiben, zurücdhalten, ſtützen, entiveder 
von slaken, ftehen machen (bolländ. siaaken), oder von flauen. 
Daß es mit ftehen nahe verwandt fey und das Tau bezeichne, welches 
den Maft ſtehen macht, ift nicht zu bezweifeln. 
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u vom Waſſer, Pfügen machen, zur Pfüße werden, fioden, 
vom lat, stagnare (engl. stagnate), dies von stagnum, ſtehendes 
Waſſer, See, Teich. 

das Stagnol, zu dünnen Blätter gefchlagenes Zinn, vom ital, stag- 
nuolo, von stagno, Zinn, welches vom lat, sfannum (franz. etain), 
Zinn, fommt. | 

der Stahl, gehärtetes Eiſen; angelf. s/yle, engl. steel, althd. sta- 
hal, mittelhd. s/al, niederf, staal, fchwed. stal, isländ., poln. stal, 
Man leitet es ab von ftechen, wie franz.acier, Stahl, vom lat. acies, 
Spike, Schärfe, oder vom ſchwed. stel, fteif, flarr. Es könnte ſchei⸗ 
nen, von slican, flechen, althd. siehhan zu fommen, und zuerft ein 
ftechendes Werkzeug, dann den Stahl, woraus dafjelbe gewöhnlich ver 
fertigt wird, zu bezeichnen; doch ift es vielleicht mit dem folgenden 
Worte verwandt, und bedeutet eingetauchtes Eifen. 

der Stahl, die Probe, das zur Probe dienende Stück; holländ. staal, 
Probe. Wolle ftählen, holland. stualen, Wolle färben. 

der Stahr, f. Staar. 

der Stahr, Staar, ein Vogel, auch Sprehe genannt; angelf. staer, 
sieurn, engl. stare, starling, althd. stara, ital. storo, storno, franı. 
elourneau, lat. sturnus, griech. psar (YVap). 

ter Stähr, der Schafbock; es ift verwandt mit Stier und bejeid- 
nat das fräftige, männliche Thier; in einigen Mundarten heißt er auf 
Stier, mittelhd. siere, 

der Stafen, die Stange, der Stod; angelf. siaca, ſchwed., engl. 
slake, Nebenform von Stecken. 

das Stafet, f. Stadet. 

der Stall, die Stelle, die Stätte, der Ort, Sitz, eine eingefchloffen 
Stätte, befonders für Vieh; angelf. atal, stalle, sieal, stealle, engl, 
ſchwed. u. island, s/all, althd., mittelhd., hollaͤnd. s/al, ital. stall, 
wend. shlalla. Es gehört mit ftellen, welches man machfehe, ju 
einem Stamme. 

ftallen, uriniren, von Zhieren, befonders von Pferden gebraudt; 
ſchwed. sialla, engl. stale, ital. stallare, ftallen, engl. stale, it 
Pferdeurin. Daß dies Wort mit Stall verwandt ſey, iſt wahrſchein 
ich, fey es nun, Daß es bedeutet im Stall uriniren, oder baf ed zu 
ftellen gehört, und bedeutet ſ. v. a. fich ftellen, um zu uriniven, odtt 
ftehen, um zu uriniren. 

der Stamm, der Theil dee Baumes zwifchen der Wurzel und den 
Aeften, aus welchem dieſe entfpringen, der Stiel, Das, woraus kr 
was entfpringt; angelf. siemne, engl. stem, ſchwed. stamn, altnotd. 
stofn, altf. stamn, stemn, althd., mittelhd. s/zam. Es ift eine wer 
tere Bildung von Stab, indem bei diefer Bildung das b dem m ge 
wichen ift, wie bei vielen Wörtern. 

ffammeln, im Reden anftoßen, flottern; goth. siamms, angel) 
stomm, stamer, ftammelnd, angelf. stomettan, \chwed. stamma, engl 
siammer, altho. stamalon ; es kommt von sfiman, flemmen, einhal 
ten, ftehen machen, woher auch ffumm kommt, und bezeichnet das 


Stämpel — ftapfen. 633 


öftere Einhalten im Reden, worin das Stammeln befteht, vgl. ſte m— 
men und ſtumm. 

der Stämpel, die Stampfe, ein Werkzeug zum Stoßen, f. tampfen. 

ftampfen, ftoßen; niederf. sizampen, engl. stamp, ſchwed. stampa, 
ital, sfampure, franz. estamper, ftampfen, althd. stamf, angelf. stampe, 
der Stämpel. Es kommt von einem Stamme slimpan (welcher abzu= 
wandeln ift, sfimp, stamp, stump), mit der Bedeutung ſtoßen, woher 
außer stamf, stamp, Stößel, Rumpf, d. i. abs oder zurücgeftoßen 
kommt, vgl. Stümmel und ftumpf. 

der Stand, das Stehen, Die Art, wie etwas fteht, die Befchaffen- 
beit von ftehen (ſtehe, ftund, fand), engl. stand, siond, ſchwed. 
ständ, yoln. slan. 

die Standarte, die Reiterfahne; angelf., engl. standard, ſchwed. 
standar, franz. etendart, ital, standardo, stendardo, mittellat. stan- 
dardum, vom lat. extendere, franz. efendre, ausbreiten, alfo etwas 
Ausgebreitetes. 

die Stange, ein längerer Stock; angelf. sfinga, ſchwed. stäng, 
altnord. staung, althd., ital, stanga, franz. stangue, wallif. yszang. 
Es bedeutet dies Wort gleich Stafen, Steden, Stod, etwas Ötechen- 
Des von flingen, ſtechen; goth. stiygan, ſchwed. stinga, angelf. styn- 
gan, engl. sing, isländ. slinga, ſtechen, woher. auch Stängel, 
Stengel fommt, und althd. siunknisse, das Stechen, Da es sling, 
stang, stung abzuwandeln iſt. Es ift eine Nebenform von ftechen, 
Durch n ertveitert, welches aus der Verdoppelung des KR Lauts entitan- 
den ift, vgl. ſtechen. 

der Stängel, Stengel, f. Stange. 

der Stan, der Geftanf, von ftinfen. 

der Stanniol, f. Stagnol. 

die Stanze, bei den Gürtlern eine Eurze, die Metallplatte mit 
einer Vertiefung, in welcher fich Die Figur befindet, welche man mit 
diefem Werkzeuge abbildet. Es bedeutet wahrfcheinlich eine abgeflußte, 
kurze Platte von stinten, ſtutzen (abzumwandeln, stint, stant, stunt), 
angelf. stintan, ftußen, woher Stint, ein kleiner Fiſch, gleichfam ein 
abgeftugter Fifch, und Stunz, Stunze ein Fleines Gefäß, ein Stuß. 

Die Stanze, eine Versart in acht Zeilen, von welchen die fechs er- 
ften zwei Reime durchführen und die beiden Leßten fich reimen; ital. 
stanza, franz. stance. . 

der Stapel, ein Pfahl, eine Stüße, ein Haufe, ein Geftell, ein 
Ort, wo man Dinge in Haufen niederlegt ; es bedeutet etiwas, womit 
man ftößt, etwas auf einander Geftopftes, etwas zum darauf Stopfen 
oder Zreten, von einem Stanıme stipan, stapan, woher auch Staffel, 
Stufe, ftopfen, ftapfen, angelf. szapul, Stod, Geftel. In der Bedeu« 
tung einer Niederlage beißt es engl. staple. Im Niederf, beißt die 
Heufchrede stapel, d. t. die ftopfende, fpringende, angelf. s/apa, daff. 

ftapfen, feit auftreten, die Yußftapfe, der Tritt des Fußes, ver: 
wandt mit ftopfen, welches man vergleiche ; Die Orundbedeutung ift 
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ſtoßen, angelf. siapan, ftapfen, siaeppan, eleppan, jtapfen, stapa, 
staep, staeppe, die Stapfe. 

der Star, f. Staar und Stahr. 

ter Stär, f. Stähr. 

ſtark, hart, flarr, kräftig; angel. ateurc, starc, engl. stark, starch, 
isländ. styrkur, althd. starah, ſchwed. stark, ftarı, kräftig, engl. stark- 
blind, ftarrblind, goth. siuurknan, ſchwed. u. isländ.storkna, flarren. 
Bon einem verlornen ſtärken (ſtärk, ſtark, fort abzuwandeln), welches 
eine weitere Bildung des Stammes von ſtarten iſt, und dieſelbe Grund» 
bedeutung bat. Dahin gehört auch der Name Stärke, junge Kub, 
angelf. söyrk, stiorc, engl. sturk, der junge Ochſe, als eines ftarfen, 
kräftigen Zhiers, und der Name des Storchs, als eines großen, 
ftarfen Vogels. 

die Stärke, Starke, die junge Kuh; engl. siurk, junger Ochs und 
junge Kuh, niederf. sterke, f. ſtart. 

tie Stärke, ein Brey zum Steifmachen, von flark iu der Bedeu: 
tung ſtarr, ſteif. 

der Staroſt, ein ſlaviſcher Titel, beſonders in Polen, ähnlich dem 
Grafentitel in Deutſchland. Der Staroſt verwaltete ein königliches 
Schloß mit dem dazu gehörigen Gebiet, und handhabte darin die Ge— 
rechtigkeit; der Name kommt vom flav.siar, alt, weil ältere Maͤnner an⸗ 
fänglich diefe Würde erhielten. 

ſtarr, fteif, unbiegfam, hart, ftarren, ſtarr ſeyn; goth. and-staur- 
ran, anftarren, angelj. starian, engl. stare, daſſ., mittelhd. siorre, 
ein Stamm, Stumpf, als etwas Starrendes. Neben ftarr und karten 
haben wir flier und ftieren, mit flieren Blicken anfehen, anftieren, 
vgl. Staar, griech. sterros (oreppds), siereos (orepeös), flarr, wel: 
ches zu staein (orasın), sleein (oresıy), ftehen, gehört. Auch fları 
hat mit ftehen eine gemeinfame Wurzel, und die Grundbedeutung deſ— 
feiben ift ſtehend. 

tät, ftätig, feſt, unbeweglich, immerfort, althd. s/afi, mittelhd. 
siaete, angel. siaedig, stathol, engl. steady, ſchwed. stadig, holläut. 
siuedig; es ift mit Statt, Stätte, von einem verlornen stidan abzu 
leiten, welches mit ftehen, fand, zu einer Wurzel gehört, vgl, ſte hen 
und fügen. 

die Statik, die Wilfenfchaft, welche vom Gleichgewichte fefter Kör— 
per handelt, vom griech. siatikä (orarırn), Die Lehre vom Wägen, 
von siatikos (orarızds), wägend, von stuein (orasın), ftehen, ſtellen. 

die Station, ein Standort, ein Ort zue Einkehr, eine Stelle; Po ſt⸗ 
ftation, ein Ort, wo die Poftpferde gewöhnlich gewechjelt werten; 
franz. station (engl. slage, Poftftation, station, eine Bedienwigsftelle), 
vom lat. siatio, Dies von stare, ſtehen; alfo ift Stelle der Grundbegriff. 

ftatifch, die Statik betreffend. 

der Statift, der, welcher der Staatswilfenfchaft kundig ift, vom 
mittellat. s/atista (engl. statist), Dies vom lat, status, in Der Bedeu: 
tung Staat, von siare, fteben. Auf der Bühne ift der Statift eine 
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ftumme Perfon, und bezeichnet eigentlich den, welcher fteht, alſo Ten, 
welcher bloß dafteht, ohne zu reden. | 
die Statiftik, die Staatswiffenfchaft, ſ. Statift. 
das Stativ, ein Geftell, vom lat. sialiva, von stare, ftehen. 
die Statt, die Stätte, die Stelle, goth. siads, staths, angelſ. 
siede, engl. stead, althd. staf, stata, ſchwed. u. isländ. siad, von 
einem verlornen siidan, ſtehen, welches mit. ftehen von gleicher Wurs 
zel fommt. (Vielleicht in stih-dan aufzulöfen.) 
ftatt, anftatt, au der Stelle einer andern Sachez es ift ein Wort 
mit dem vorigen, als Nebenwort gebraucht; angelſ. sieda, engl. stead, 
instead, ſchwed. stad. 
ftatthaft, was zu geftatten ift, von Statt, aljo was einen Platz, 
eine Stelle erhalten kann, welchem man Raum geben kann. 
fattlich, herrlich, prächtig, f. oben Staat; engl. sialely, fchived. 
statelig, böhm, statecny, nielerf. staatsk. 
die Statue, das Standbild; franz, engl. siafue, vom lat. siatua, 
dies von statuere, ftellen, von siare, ftehen, 
die Statur, die Leibesgröße; franz, engl. stature, vom lat. stu- 
fura, von statuere, ftellen, dies von stare, ſtehen; alſo eigentlich das 
Dingeftelltfegn, 
das Statut, Die Verordnung, das Geſetz; franz. sialus, engl. sta- 
tute, vom lat. statutum, von staluere, jtellen (von s/are, ftehen), 
alfo das Aufgeftellte, Feſtgeſetzte. 
der Staub, das, was ftiebt, aus einander ſtiebt, etwas in fehr Fleine 
Theile Zerriebenes ; goth. stubjus, althd. stuppi, stubbi, mittelhd. stoub, 
dan, stöf, niederf. stoff, fchtved. stofl, stybbe, mittellat. esitopa, von 
ftieben, althd. stiopan, woher auch Ge⸗ſt öber, etwas Stiebendes kommt. 
ftauden, flämmen, fauen, ftoßen, zufammenftoßen; die Stauche, 
ein Büfchel, Bündel, eigentlich etwas Zufammengeftautes, Zufammen: 
geftämmtes; der Stauh, Stauchen, Staucher, mittelbd. s/uche, 
der Muff, welcher auch Stuß heißt, alfo ebenfalls etwas Zufammenges 
ftautes, falls es nicht etwas bedeutet, wohinein man ftedt; mittellat. 
estugium, ein Behältniß, franz. eur. Cs ift eine weitere Form von 
ftauen, wie Speichel, fpufen zu fpeien gehört, oder flauen ift das 
abgefürzte ftauchen, entftanden aus ſtauhen; engl. s/ow, ital. siuare. 
Der Grundbegriff fcheint ftoßen, fo Daß es von stikan abgeleitet wäre 
Cniederf. heißt Die Stauche Stufe), oder stiokan als Nebenform von 
stikan zu betrachten wäre. Auf jeden Fall ift es höchit wahrfcheinlich 
—* ng Wurzel mit fteden, vgl, das folgende Wort in Betreff 
er Yorın. 


ſta uchen, dämpfen, ſchmoren, engl.stouk, Dampf erregen. Stinken 
iſt als erweiterte Form von ſtiken zu betrachten, ſ. unten ſtinken, 
und dies bedeutet dampfen; davon können wir ſtauchen als Nebenform 
betrachten (altnord. stikna, geröftet werden). 

die Staude, etivas Stehendes, Pfoften, Stamm oder Stängel von 
von ©ewächfen, Stängelgewächs, von söiden, f. Statt, woher auch 
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Stütze, ftüßen, ſchwed. ⸗20d, angelſ. studu, althd. stud, Säule, tür- 
siodel, Thürpfoften, angelſ. stod, Stange, vgl. Stüße. 

ftauen, f. ſtauchen. 

der Stauf, das Stübchen, ein Gefäß; angelf. steap, staub, sloppa, 
engl. sioup, stoop, ſchwed. stop, altnord. staup, teländ. staupa, alt 
hochd. stouph, stouf, niederf. slof. Das angelf. staub wird erklärt: 
ein Gefäß, welches nicht flehen kann, und da steap auch zäh, abichüf 
fig heißt, fo fcheint der verlorne Stamm söiupan zu bedeuten: fallen, 
was Durch Das engl. sioop, niederfchießen, als Beiwort gebückt, über: 
hängend, beftätigt werden dürfte, wie Durch das angelf. stupian, ih 
zur Erde neigen, ſchwed. stupa, rüdlings, holländ, s/uypen, neigen, 
isländ. sfeypast, herabgeftürjt werden. | 

ftaunen, ſich in hohem Grade verwundern; engl. sfun, stund, be 
täuben, ftaunen machen, franz. efonner, erſtaunen, altnord. s/ans, da 
Erftaunen, engl. astonish, erftaunen machen. Der verlorne Stamm 
stunan feheint mit ſtehen, ftand verwandt zu feyn, und ein Stehen, 
Starten zu bezeichnen, wie engl. stare, althd. sternen, ftaunen, von 
ftarr, alfo ftarren, Died stunan fcheint Nebenform von sieinan, wo⸗ 
ber Stein, welches man vergleiche, ſchwed. stinn, ſtarr. 

die Staupe, die Nuthe, auch Staupbefen genannt, niederf. stupe, 
fäupen, mit der Ruthe fohlagen, niederf. s/iupen, holländ. s/uipen, 
ſchwed. stupa, isländ. steypa. Bielleicht ift es verwandt mit ftupfen, 
floßen, siimpan, ftoßen, oder es ift ein bildlicher Ausdrud, etwo 
wie fohmieren für ſchlagen, denn isländ. heißt sieypa auch tauchen, 
negen , eintveichen,, engl. steep, ſchwed. stöpa ; ftäupen, mit Ruthen 
ftreichen, fchlagen. 

ſtechen, mit einer Spitze in etwas dringen; angelf, atician, stican, 
engl. stick, sting, althd. stehhan, ſchwed. sticka, ftechen, goth. sfiks, 
der Stich, griech. slizein, stigein (origeıv, oriyeıy), ftechen, lat. in- 
stigare, durch Stechen antreiben, stimulus, zufammengezogen aus slic- 
mulus, der Stachel, 


der Stedbrief, der Haftbrief, ein obrigfeitlichee Brief, morin ein 
Menfch befchrieben wird, damit die Obrigkeiten, an welche das Schrei 
ben gerichtet ift, denfelben fangen mögen, von ſtecken einer Nebenform 
von ftöfen, d. h. in das Gefängniß feßen, von Stod, Gefängniß. 

fteden, eine Sache in eine andere thun, feſt hängen oder flchen, 
in der Verbindung in Brand ſtecken, anzünden, wie auch anfeden 
anzünden bedeutet. Es kommt von flechen und angelf. heißt stican, 
engl. stick, ſchwed. sticka fowohl ftehen als auch flecfen, denn fteden 
als Activum ift ein Stechen. Iu Brand ſtecken iſt eigentlich das Feuer 
ftechen, Durch Hineinftechen zum Brennen bringen. 

der Steden, der Stock; angelf. sicca, engl. stick, ſchwed. slicke, 
ein Stecken (f. oben Stadete), von stecan, ftechen, eigentlich ein 
fpiger Stocd, ein flechendes Ding. 

der Stedfluß, Stidfluß, ein Fluß, welcher fledt, d. i. erſticken 
macht, vom oberd. ſtecken, erſticken machen. 
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der Steckhuſten, Stilhuften, ein erfticdender Huften, vgl. Steckfluß. 
der Steft, f. Stift. 
der Steg, ein Weg, etivas, worauf man geht, oder ftelgt, etwas 
Stiegenähnliches, was eine Stiege, gleichfam eine Brücke zwiſchen zwei 
Dingen bildet, vgl, Steig, Stiege, von fleigen, mittelhd. sZec, stige. 
der Stegreif, ein Reif, Ring zum Steigen, auch Steigbügel ge- 
nannt, von fteigen; althd, stekareif, mittelhd. stegereif, angelf. 
sligrap, engl. stirrup. 
fehen, an einem Orte aufgerichtet ſeyn, fich an einem Orte befin- 
den, eine Stelle einnehmen, ſeyn (es wird abgewandelt: ftehe, fand, 
auch ftund, geftanden) ; goth., angelf. siandan, engl. stay, stand, ſchwed. 
slä, slanda, island. staa, standa, holländ. siaen, böhm. stati, poln. 
sloie, lat. siare, griech. staein, histanai (orasıy, ioravaı), fanferit. 
slabatu und stidaha, perl. östadan. In ftehen und dem daffelbe er: 
gänzenden s/andan ift stai- und sta- wurzelhaft, übereinftimmend mit 
dem lat, und griech, sia- Diefe Wurzel ift auch enthalten in dem 
für Stätte, fügen, Stadt vorauszufegenden siidan, fo wie in ftel« 
len und ſtarren. 
fehlen, entwenden, heimlich wegnehmen ; goth. stilun, angelf. stea- 
lan, staelan, stelan, engl. steal, althd. stelan, ſchwed. stjäla, isländ. 
stela, fanferit. steja. Es fcheint die Grumdbedeutung ftehen zu feyn, 
in der Bedeutung nachftelen, wie fißen im Schwed, auch nachftellen 
beißt, welche Bedeutung auch liegen hat. Im Angelf, heißt siuelan 
auch befchleichen, und siaelcun fchleichen. 
feif, unbiegſam, ftehend, ftarrz angelſ. stif, engl. st, ſchwed. styf, 
isländ, s/öfter, niederf. stief, von Dem verlornen stipan, ftüßen, f. 
ſtapfen; was geftüßt ift, ift unbiegfam, ftehend, ftarr. 
der Steig, ein Pfad, auf welchem man hinfteigt, f. fteigen; ans 
gelf. stig, althd., mittelhd, stic. | 
die Steige, Stiege, die Treppe, auf welcher man fteigt, f. fteigen. 
eigen, auf Stufen gehen, ſich aufwärts bewegen, mit aufgehobenen 
Beinen, mit weiten Schritten einhergehen; goth. steigan, angelf. sti- 
gan, engl. stigh, stie, stey, althd. stigan, ſchwed. stiga, griech. sfei- 
chein (oreixeıw). Der Begriff der Höhe ift bei dem Worte fteigen 
ein binzutretender, und feine eigentliche Bedeutung ift Das Treten, Gehen, 
fteil, jäh; ſchwed. stel, oberd. stick, stickel, angelf. sticol, sticele, 
althd. stehhal, mittelhd. stigel. Aus Diefen Formen ift zu fehließen, 
daß fteil aus ftihel zufammengezogen it; Dies aber fcheint von scan, 
ſtechen, zu fommen, wenigſtens führen Tie Formen im Angelf. und 
Althd. auf Diefe Ableitung, Es würde nach dieſer Ableitung zuerft bes 
deuten: ftechend, Dann fpiß, endlich jäh. Gewöhnlich leitet man es 
von fleigen ab, alfo in die Höhe fteigend. 
der Stein, ein hartes Mineral; goth. stains, angelſ. sian, stän, 
sien, ston, engl. stone, ſchwed. sten, teländ. stein, sfeirn, altnord. 
sleinn, altf. sten, niederf, sfeen, althd. stein. Cs feßt Dies Wort 
einen Stamm sieinan voraus, deffen Bedeutung ftarren, ftehen gewe— 
fen ſeyn muß, woher auch ſchwed. stinn, ſtarr, ſtark; als Nebenform 


638 Steiß — ſterben. 


kann ſtaunen gelten, und die Wurzel dürfte sia- ſeyn, welche dem 
Worte ſtehen zu Grunde liegt, vgl. eben. Im Griech. findet fih 
stia, stion, sleia, steion (oria, otiov, oreia, oreioy), in der Bedeu: 
tung Stein, welches ebenfalls auf Ten Stamm siaein (oraeıv), fte 
ben, hinweiſ't. In Zufammenfegungen hat ftein Die Bedeutung fehr, 
wahrſcheinlich ausgehend von der Bedeutung hart. 
der Steiß, der Hintere, der Bürzel; ſchwed. siuss, holländ. stuyt, 
niederf, siiet, stüt, oberd. stosz. Es feßt einen Stamm steitan vor- 
aus, welches im Hochd. verloren ift, fich aber noch im Holländ. stw- 
ten, hüpfen, in die Höhe fpringen, erhalten hat. Der Steiß if alle 
der in die Höhe hüpfende Theil, und fcheint zuerft den hinteren Theil 
der Zhiere, welche ihn flark bewegen, bezeichnet zu haben, z. B. den 
Schwanz der Vögel. 

die Stelle, die Stätte, der Platz. Für die Wörter Stall, Stell, 
Stuhl, ftille, ftellen werden zwei verwandte Stämme sialan und stil- 
lan in der Bedeutung ftehen und ftehen machen, geftellt ſeyn und ſtel⸗ 
len vorausgefeßt, welche beide weitere Zormationen der Wurzel sta- 
find, über welche man das Wort ſtehen nachjehe; angelf. stal, sleal, 
siealle, ſchwed. staelle, althd. stal (Genitiv sialles). 

ftellen, ſtehen machen; ſchwed. siälla, f. ftillen und Stelle. 

die Stelze, eine Stange mit einem Queerholz, um darauf zu geben, 
ein bölzerner Fuß; ſchwed. stilta, welches auch Krücke bedeutete, engl, 
stilts, die Stelzen, niederf. stell. Ob ſchwed. siylia, stulta, langſam 
einhergehen, isländ. staula, angelf. staelan, staeltan, engl. stalk, mit 
Stelze nahe verwandt fey, ift ungewiß. Vielleicht ift stil? eine Stüße, 
von stilan, in der Bedeutung ftellen. 

ffemmen, einhalten, von einem Stamme stiman, verwandt mit 
stiban, f. Stamm, ftammeln, 

der Stempel, f. Stämpel, 

der Stendel, die Stendelmwurz, eine Pflanze, auch Knabenkraut, 
Hundshödlein genannt; engl. stander-grass. Es ſcheint von standan, 
ftehen, zu fommen. 

die Stenge, Stänge, der obere zur Verlängerung des Maſtbaums 
angefegte Theil; es ift eine Mundart von Stange. 

der Stengel, Stängel, der Stiel, Verkleinerungsform von Stange; 
altnord. staungull, althd. sienkil, stengel, mittelhd. stengel. 

die Steppe, die Dede, Wüfte, Heide. Der Name tft aus dem 
Ruffifchen entlehnt. 

fteppen, in fortgefegten Linien nähen; oberd. heißt szepfen fiden, 
und engl. heißt szifch fteppen, welches eigentlich ftechen heißt. Es 
feheint von Rippen, punftiven zu kommen, wie vielleicht ſticken von 
stic, Punkt, fo daß beide Wörter das Machen punkticter Nähte bejeich— 
nen, oder es kommt fteppen von ftippen in der Bedeutung flechen, und 
bezeichnet das Nähen als ein Stechen, f. fteden. 

fterben, ableben; niederf. s/arven, althd. sterpan, fterben, angel. 
steorfan, verlegen, tödten, steorfa, Seuche, Mord, stearfan, styrfal, 
ſterben, engl. starwe, Noth leiden, verfommen, verhungern, erfrieren, 
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einſchrumpfen, altnord. starf, Mühe, Arbeit, starfa, arbeiten, angelf. 
stearfjan, Durch Hunger umfommen. Aus diefen verfchievdenen Bes 
deutungen erhellt, daß der Tod nicht Grundbegriff Diefes Wortftammes 
if, jondern der Begriff der Noth, Mühfal, Anftrengung, und daß ver 
od als eine Noth damit bezeichnet wird. 

Ve Stereometrie, das Metfen folider Körper, vom griech stereo. 
melria (orepeouerpia) (franz. stereometrie, engl. stereometry), Dies 
don stereos (orepeog), fleif, ſtarr, folid, mafliv, und mefrein (ue- 
Tpeiv), meffen. 

die Stereotype, die flehende Type; griech, s/ereos (orepeös), 
(. das vor. Wort), Type, f. unten, 

der Sterlet, ein Fifh, eine Art Stör; engl. sturgeon, welches 
Dort auch Stör heißt. Die Splbe Ster= fcheint in diefem Worte aus 
Stör verderbt zu ſeyn. 

der Sterling, eine englifche Münze, welche nur nominell ift; ein 
Mund Sterling enthält 20 Schillinge, vom engl. sterling (franz. 
sierling, sterlin), welches ein Beiwort ift, und ächt, bewährt bedeutet, 
alſo * Geld als ächtes, bewährtes bezeichnet, angelſ. stern, treu, 
juberläffig. 

der — ein leuchtender Himmelskörper (gewöhnlich mit Aus— 
nahme der Sonne und des Mondes); goth. stairno, angelf. steorra, 
engl. star, isländ, siiorna, altnord. stiarna, ſchwed. stjerna, althd. 
sterno, stern, mittelhd. sterne, holländ. sterre, star, altf. sterro, perſ. 
armor. s/er, lat. stella (zufammengezogen aus sierula), griech. astär 
(rap). Es ift nicht mit Gewißheit zu fagen, ob der Stern mit 
mit den angeführten Wörtern als ein ſte hen der bezeichnet werde, als 
derwandt mit flarren, 

der Sterz, die Sterze, der Schwanz, der Stiel; angelf, siaert, 
steort, isländ. siertur, fchwed. stjert, althd. u. mittelhd. s/erz, hol» 
lind, sieert, staart, niederf. sieert, mittelfat. dardus (twoher ital, 
dardo, franz. dard, Spieß, Stachel). Es feßt dies Wort einen Stamm 
stairtan voraus, als deffen Bedeutung zu vermuthen ift aufregen, aufs 
Rören (engl. stärt, auffahren , aufftöbern), verwandt mit ftören, bes 
wegen, fo Daß Sterz der Schwanz ift, fo von dem Reden, Bewegen 
"benannt; fterzen, gehen, befonders müßig herum gehen. 

ftet, ftetig, f. ftät, ftätig. 

ſtets, immerwährend ; ſchwed. s/ädes, städse, etgentlich ftehend, 
unteweglich, Daun unverrückt, ununterbrochen, immerwährend, von glei 
Her Abkunft mit ftät, Stätte, welches man nachfehe. 

das Steuer, ein Ruder am Hintertheile des Schiffes, womit man 
das Schiff fteuert, f. feuern; angelf. sieor, steore, steorn, ſchwed. 
&lyre, althd. stiura, altuord. stiorn, styri, holländ. stuur, niederf. stur. 

die Steuer, der Schuß, die Hülfe, die Beihülfe an Geld oder an- 
dern Dingen, von fleuern, welches man nachfehe, althd. stiuro. 

feuern, lenken, regieren, ftügen, unterftügen, einhalten, in Bewe— 
gung feßen, heftig begehren, Davon Das Steuer, ein Ruder zum Len— 
fen des Schiffs, die Steuer, eine Unterſtützung; angelf, sieoran, 
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stioran (engl. steer), stieran, lenken, züchtigen, steorra, sfiora, stio- 
rere, der Steuermann, styran, lenken (in Bewegung jeßen, ftören), 
ſchwed. siyra, isländ. siiorna, lenken, züchtigen, bolländ, slieren, 
fteuern. Es fcheint der Stamm stiuran verwandt mit dem Stamme 
stairran, ftarren, und die erfte Bedeutung dürfte fegn : ftehen machen, 
ftügen, dann einhalten, das richtige Einhalten ift ein Züchtigen fowehl, 
als ein Lenken und Regieren einer Sache. Ob die Bedeutung der de: 
wegung zu trennen ſey oder nicht, iſt ungemwiß; Doch könnte fie aus 
der Bedeutung der Kraft abzuleiten feyn, welche diefer Wortftamm eben: 
falls hat (f. unten Storch), da Stärke und Bewegung verwandte 
Begriffe find. 

der Steven, ein aufrecht ftehendes Holz am Ende des Schifefie 
les; es ift ein niederd. Wort von stiban, fügen, woher Stab, altnord. 
stafn, dan. stavn, ſchwed. stam, altf. stamn, angelf. stefna, engl. 
stem (vgl. ftemmen). 

der Stid, ſ. ſtechen. 

ftidel, f. fteil. 

fiifen, mit Figuren nähen; es ift die Verftärfungsform, dM 
ftechen, stican, vgl. fteppen. 

ftifen, Des Athems berauben, jegt in diefer Bedeutung im Hot 
deutfchen veraltet, wofür erſticken gebräuchlich ift, welches auch bedeukt: 
aus Mangel an Athem fterben, oberd. stecken. Cs ift Verftärkungs 
form von ftechen, siican, in der Bedeutung des Stodens, f. ſtechen 
und ſtecken. 

ſtieben, ſtreuen, aufregen, aus einander fahren ; althd. stiopan. Von 
ſtieben kommt Staub, vgl, Stauf und ſtief. 

ftief, ein nur noch in Zufammenfegungen gebräuchliches Wort, wel; 
ches die Halbvertvandtfchaft bezeichnet, ae Stiefvater, Der durch ein 
zweite Ehe zugebrachte Vater, Stiefmutter, Stiefbruder u. ſ. w.; al 
gelf. steop, engl. step, niederf. steef, ſchwed. siyf, altſchwed. stiugh, 
stiup, altnord. stiupr, althd. stiuf, ftief, angelſ. stepfe, astepte, de 
Waifen. Es fcheint, daß Verwaifung der erfte Begriff des Wortes Ih 
ausgehend von dem des Gebeugtfeyns, Umgeftürztfegns, von atiupan, 
umſtürzen, beugen, zur Erde neigen, gießen, ſ. oben Stauf. 

der Stiefel, eine Röhre, beſonders eine Art Fußbekleidung, meld: 
das Bein zum Theil bedeckt; ſchwed. stöfwel, althd. stiful, mittelbd. 
stival, holländ. stefel, ital. stivale, mittellat. stivale, estivale. Es iſ 
wahrfcheinlich Nebenform von Stauf, und bezeichnet zuerſt ein Zrinfge 
fäß (Daher einen guten Stiefel trinken, der Pumpen-ftiefel), dan et⸗ 
was ihm Aehnliches, eine Röhre, eine mit einer Röhre verſehene Fuß 
bekleidung ; ähnlich franz. botte, Stiefel, verwandt mit Butte. 

der Stieg, Nebenform von Steig. 

die Stiege, von fleigen. 

der Stieglig, ein Vogel, auch Diftelfint genannt; norweg. still 
wie e8 fcheint, von Stieglis entlehnt, böhm. stehlik, poln. szozygiel: 
Der Name fcheint aus dem Slav. in das Deutfche gefommen zu fe. 

der Stiel, etwas Stehendes, Säulen-, Stangenartiges, befonder? 
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ter Stamm mancher Gewächfe, und das, woran man eine Sache hält; 
angel. stela, engl. stele, stale, stalk, ſchwed. stjelke, althd., mittelhd. 
stil, niederſ. steel, von einem verlornen stilen, ftehen, woher ftillen, 
ftellen, ftehen machen, verwandt mit ftehen, wie im Griech, szäld 
(oriAn), Säule, verwandt ift mit staein (orasıv), ftehen, stylos 
(oriRos), Säule, fpiger Körper, Griffel; lat. stilus, trifft dem Klange 
nach mit Stiel überein, und kann, wenn auch nicht zunächſt, doch urs 
verwandt Damit feyn. 

der Stier, das männliche Rind, der Ochs; goth. siiurs, althd. 
stior, angelf. steor, siyre (styrc, Rind), engl. steer, stirk, ohne f 
tur, tarb, Dan. Liur, isländ. Zyr, lat. fuurus, griec). fauros (Taupo;), 
phön. thor, hebr. schor (von ter Stärke fo genannt), vgl. oben 
Stärfe, welches Damit verwandt ift, wie auch Stär. 

fiter, flarr, tieren, ſtarr anfehen, f. ſtarr. 

der, das Stift, ein Kleiner fpißer Körper; entweder ift es Neben: 
form von Sticht (von ftechen), wie Nichte, Niftel, oder es fommt von 
stiban, ftüßen, woher Stab, und bedeutet zuerft etwas Stüßendes, eine 
Eäule, dann etwas Spißed. 

das Stift, etwas Gegründetes, Eingerichtetes, ftiften, gründen, 
anordnen, einrichten, von säban, ftüßen, woher Stab, welches man 
vergleiche. Der Begriffsübergang ift fügen, feftftellen, dann anordnen 
und gründen, was ein Feftftellen ift, 

ftiften, 1) mit einem Stift verfehen, f. der Stift; 2) anordnen, 
gründen, f. das Stift. 

das Stilett, eine Art Dolch, vom ital. stileito, welches vom lat, 
stilus, Säule, etwas Spiges, ein Griffel, Stiel fommt; franz. siiler. 

ftill, rubig, bewegungslos, lautlos; angelf., engl. still, althd. stil, 
Genitiv stölles, ſchwed. stilla, niederf. stillken. 

ftillen, ftil, ruhig machen; angelf. siyllan, althd. stillan, ſchwed. 
stilla, von einem verlornen stilan, ftehen, twurzelverwandt mit ſtehen. 
(Vielleicht aufzulöfen in säh-lan.) 

die Stimme, der Ton lebenter Wefen, auch der Zon Leblofer We— 
fen; goth. sfibna, angelf. stefen, stemn, altf. stemna, fchtved. stämma, 
holländ. stem, stemme, althd. sfimna, stimma, stemma, lappl. stiubne, 
die Stimme. (Niederf. siäre, Schrift, Sprache, einen Eid flaben hieß 
ehedem einen Eid vorlefen.) Der Ausdruck iſt ein bildlicher, und das 
Wort fommt von skiban, ftüßen, feitftellen, anordnen, woher Stab 
kommt. Entweder bezeichnet nun Stimme zuerſt Die Sprache oder 
Schrift als etwas Geordnetes, Zufammengeftelltes, oder es Liegt fonft 
eine bildfiche Vorftellung zu Grunde, vgl, Das Wort reden wie 
auch fagen. 

ſtinken, einen übeln Geruch von fich geben, ehedem überhaupt einen 
Geruch von fich geben; angelf. stincan, stencan, engl. stink, ſchwed. 
stinka ; angelf. beit siencan auch freuen, und ſchwed. stinka, alt: 
ſchwed. stionka, stiunka, heftig treiben, flürzen, goth. stiggrun, 
daffelbe, und ga-staggvan, anftoßen, ſchwed. sfänka, befprengen. Hier— 
aus erhellt, Daß ſtinken zuerft das Ben und fih Aus— 
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breiten des Duftes, Dann erſt Geruch von fich geben im Allge—⸗ 
meinen bedeutet. 

der Stint, ein Heiner Fifch, auch Stinz genannt; angelf. sfintan, 
stynlan, ſtutzen, stunt, ftumpf, Stunz, ein Gefäß, welches abgeftuht 
ift; engl. sint, einfchränfen, hemmen, als Hauptwort: Gränze, be 
flimmtes Maaß, siunt, verbutten, als Beiwort: halsftarrig, wild, Dies 
stintan ift Das erweiterte stifan, welches der Stamm von flugen if, 
Der Name Stint, Stinz bezeichnet diefen Fifch als einen abgeftugten, Heinen. 

das Stipendium, ein Vermächtniß zur Unterftügung Studirender; 
fat. stipendium, Sold, Beitrag, Unterflügung; ter Stipendiat, de, 
welcher ein Stipendium bezieht. 

die Stirn, Stirne, die Vorderfeite des Kopfes über den Augen 
zwiſchen den Schläfen, der vordere erhabene Theil eines Dings; ſchwed. 
stjerna, niederf. steern, angelf. steornede, mit ſtarker Stirne, mittelhd. 
eirne, die Stirne. Im Schwed. u. Niederd. bedeutet Das Wort auch 
Stern, weßhalb Ihre meint, es bedeute die Bläffe, den ſternartigen 
Fleck am Kopfe der Thiere, dann den Theil, wo fich derfelbe befindet, 
Sm Althd. kommt dies Wort nicht vor, fondern ſtatt deffen Aipili. 
Vielleicht kommt es von sliren, ftarren, und bezeichnet diefen heil 
als einen feften, ſtarren. 

ftöbern, ftieben, ftieben machen, Vermehrungsform von ftieben. 

das Stöchaskraut, eine Art Lavendel, auch Stocheskraut, Stoches 

enannt. Der Name kommt von drei Infeln in der Gegend von Mar: 
—* welche im Griech. Stöchasinſeln hießen, von stoschas (oroixào) 
in Reihen geſetzt, alſo fo von ihrer Lage genannt. Man bekam 
dies Kraut bauptfächlih von jenen Inſeln; engl. siechados oder 
french lavendel. 

der Stocher, ein Werkjeug zum Stechen, ftochern, wiederholt 
ftechen. Es fommt von ftechen. 

der Stod, der Steden, die Stange, der Stamm, auch bildlich 
der Stamm, 3. B. Eierſtock, Geldftod, Ter Kloß, woran Gefangene 
gefeffelt werden ; angelf. stoce, engl. stock, stick, ſchwed. stock, nit 
derf. stuke, stake. Es kommt, wie Stafen, Stecken, von stican, ſtechen, 
gleich Stange von stingan, ftechen, und bedeutet alfo zuerſt etwas 
Stechendes. In Zufammenfegungen bat es verftärfende Bereutung, 
3. B. ftocfblind, ſtockdumm. Diefe Bedeutung feheint aus Der des Feſten, 
Unbeweglichen zu entfpringen. 

ftoden, 1) an einen Stod befeftigen, 2) hängen, bapern, ſiecen 
bleiben; Qermehrungsform von slican, flechen, welches auch hängen, 
hängen bleiben bedeutet; ſchwed. stocka. 

ftöden, in den Stod, das Gefängniß legen; engl. sZock, stoke, 
ſchwed. stocka, von Stod, in der Bedeutung Klotz, Gefängnißklob. 

der Stodfifch, ein Fifch, welcher getrodnet einem Stock gleidt. 

das Stockwerk, eine Abtheilung an einem Gebäude, eigentlich ein 
Balkenwerk, von Stock in der Bedeutung Stamm, Balken. 
der Stof, ein Becher, ein Maaß flüffiger Dinge, Nebenform von Stauf. 

der Stoff, eine Materie, Zeug; engl. siuf‘, fpan. esfofa, fran). 
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estoffe, eloffe, mittellat. estoffa, celt. ystoff, Stoff, isländ. stofn, Anz, 
fang, stofna, anfangen, ſchwed. s/omme, ein Grundftoff, angelf. stof 
Stamm, von stiban, ftüßen, woher Stab. Bon der Bedeutung Des 
Stammes in bildlihem Sinne geht die des Grundſtoffes aus. 

ftöhnen, tief, anhaltend feufjen; ſchwed. sianka, stänka, stena, 
isländ. stianka, siyna, niederf. stehnen, böhm. stonati (stonani, Krank: 
heit), griech. stenein (ot£veıv), stenachein (orevaxsır), engl, sound, 
flaunen und fränfen. 

ftöhren, f. ſtören. 

der Stoifer, em Philofoph, welcher zur Stoa, d. i. Halle gehörte; 
fo hieß eine Schule griechifcher Philofophen von der Halle in Athen, in 
welcher Zeno und feine Nachfelger Iehrten. Weil ihre Lehre unter an- 
dern auf Geringfchägung der Unglücsfälle und Mühfale ging, fo bedeu— 
tet ſtoiſch ——— ausdauernd. 

die Stola, ein Kleidungsſtück der katholiſchen Prieſter, vom lat. 
slola, dies vom griech. stold (oToAn), von stellein (oreAkkıv), ftellen, 
beftellen, ausrüften (angelf., engl. sZole, ſchwed. siol). 

die Stolle, ein kurzes, dickes Stück, eigentlid) eine Stütze, f. 
Las folgende Wort. 

der Stollen, eine Stüße, Säule, etwas Säulenartiges, ein anal 
in Bergwerken, gewöhnlich mit Stügen verfehen ; ſchwed. stol, böhm. 
sstula; es gehört mit ftellen zu einem Stamme silan oder stalan, 
wozu angelf. sfole, Stuhl, althd. s/ollo, Stufe, goth. stols, althd. 
stuol, —— stol, der Stuhl (ſ. Stuhl). Der Grundbegriff iſt 
Das Stehen. 
ſtolpern, im Geben anftoßen, ftraucheln. Es ift Nebenform eines 
Wortes flolpen, welches mit ftülpen von gleicher Abkunft feyn muß, 
nämlich von sfilan oder stalan, ftehen, ftehen machen, ift sfilpan oder 
stalpan abzuleiten in der Bedeutung des Stehens, Stellens, Davon 
ſchwed. stolpe, die Stüße, ftolpern, oft den Fuß anftoßen, fo daß er 
geftüßt, geftellt wird, ſtülpen, ftellen, auf etwas fügen, ftellen, thun. 

ſtol z, boffärtig, Das Gefühl von Vorzügen an den Tag legend, präch- 
tig; niederf. stalt, ſchwed. stolt, engl. u. holland. stouf, in leßterer 
Sprache in der Bedeutung kühn, verwegen, keck, tsländ. stolltur. Engl, 
bedeutet es auch ftandhaft, ſtark, gedrungen, tüchtig, und dieſe Bedeu— 
tungen führen auf eine Ableitung von slilan oder stalun (stiltan oder 
staltan), in der Bedeutung ftehen, fiehen machen, fügen, wie ftarf 
zu flarren gehört und sior, groß, zu einem verwandten Stamm (f. 
Storch), fo daß geftüßt, ftehend der Grundbegriff wäre, woran fich 
der der Standhaftigkeit, Stärke, Kraft anfchließen könnte, woraus die 
übrigen Bedeutungen fließen ; althd. siiur, groß, ftark, ftolz, ſchwed. 
stor, groß, ftol;. 

der Stopf, der Stöpfel, Stöpfel, der Propf zum Zuftopfen ; 
engl. sfopper, stopple, ital, stoppone, stoppaglio, poln. stypsel. 

ftopfen, eine Oeffnung mit einem andern Körper anfüllen, einen 
Körper in etivas ftoßen; angelf. sioppan, engl. stop, stuff, fchwed. 
stoppa, niederf. stoppen, mittellat. stupare, — ital. sfopare, 
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franz. esfouper (lat. stipare, griech. steibein, stephein [oreiße, 
oreperv], in ähnlicher Grundbedeutung), von stipan in der Bedeu: 
tung ftoßen, flippen, wie söimpan, woher flampfen kommt, ferner 
ftapfen, treten, als ein Stoßen betrachtet. 
. die Stoppel, der ftehen bleibende Theil eines abgefchnittenen Hals 
men; engl. stubble, ſchwed. stubb, ital. stoppia, franz. estouble (lat, 
stipula). Es bedeutet etwas Abgeftümpftes, Abgehauenes, ſchwed. 
stufwa, styfwa, abfchneiden, engl. stud, abftugen; s/ub, stufwa, ftußen, 
und stiban (f. Stab), ſtützen, feheinen verwandt, 

ftoppeln, Die in den Stoppeln Liegen gebliebenen Aehren fammeln, 
dann überhaupt fammeln, zufammenlefen; in der Landwirthſchaft be: 
deutet es auch ein Stoppelfeld flürzen. 

die Stoppine, der Zündſtrick; ital. söooppina, stopina, von sloppa, 
stopa, Werrig, Dies vom lat. s/uppa, stupa, Werrig, griech. siypd, 

ĩ (orönn, rinnen), daſſelbe. 

der Stöpfel, f. Stopf. 

der Stör, ein großer Fiſch, fowohl im Meer als auch Im großen 
Strömen; angelf. styria, styriga, engl. sturgeon, holländ. steur, ſchwed. 
stör, altfchwed. s/yria, franz. estourgeon, ſpan. esturion, ital. siu- 
rione, storione, böhm, sstjr, poln. atyr, cimrifch sZargeon, mittellat, 
sturio. Der Name bezeichnet diefen Fiſch als großen; althd. stur, 
fehtved. stor, stur, niederf. stur, groß, wie auch der Storch feinen No 
men hat als großer Vogel, von styrkr, ftark, vgl. Stärfe und Stier. 
Andere leiten den Namen von förem ab, weil er im Schlamme 
ftört, wühlt. 

der Storar, der Balfam des Storarbaums ; lat. siyrax, griech. 
stiyraz (oröpas), engl. siorax. Da diefer Baum im Morgenlande 
einheimifch ift, fo feheint der Name daher zu ftammen. 

der Storch, ein Vogel, deſſen Namen der große, ftarfe bedeutet; 
angelf. storc, engl., ſchwed., dän. stork, althd. storah, von ſtark, 
welches man nachjehe ; dgl. Stärke, dasRind, und Stör, ein Fiſch. 

fören, in Bewegung feßen, aufrühren, verwirren, beunruhigen ; ans 
gelf. siyran, stiran, engl. slir, ſchwed. szöra, tsländ. sturla, althd. 
storjan, mittelbd. stoeren. Davon fommt das Wort Sturm, um 
eine weitere Bildung Diefes Stammes tft fürzen. 

ftörrig, unbiegfam, ftarr; engl. sturdy, holländ. stwursch, ſchwed. 
sturrsk, niederf. sturrig, sturrsk. Es ift f. dv. a. ſtockig, flarr, von 
ftarren, goth, siaurran, ftarren, mittelhd. s/orre, der Stocd, Stamm. 

der Storger, der Pfufcher, Landftreicher, von ftorchen, ftören, her- 
umftreichen, von flören in der Bedeutung des Rührens, Stöberng in etwas. 

ftoßen, an etwas fehlagen, einen Körper heftig in Bewegung feßen; 
goth. stautan, ſchwed. slöta, isländ. sleyta, althd. stozen, niederf. 
stöten, holländ. stooten, engl. toss, lat. Zudere, tundere; eine mit n 
erweiterte Form iſt: angelf. söntan, ſ. oben Stint; von vielem 
Stamm kommt ſtut-zen, abbauen; — der Stoß, das Stoßen, et 
was Zufammengeftoßenes, ein Haufen. - 
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Rottern, im Sprechen anftoßen, von siofen, ftoßen, f. ftoßen; 
engl, stutter, niederf. stöfern. 

rad, grade, von sirican, ftreden; ſtracks, gradezu, gradestvegs. 

Rrafen, züchtigen ; ſchwed. strafa, dan. siraffe, holländ. straffen. 
Es iſt mit Rreifen verwandt, und bedeutet zuerft zupfen, reißen; 
nittelhd. siroufe, Züchtigung, bestroufen, ftreifen, zupfen, von einem 
berlormen siriupan, zupfen, womit auch ftreifen verwandt if. Der 
Grundbegriff ift Förperliche Mißhandlung. 

Rraff, fcharf aus, an-gefpannt, firenge ; ſchwed. szraef, herb, straef- 
wa, anftrengen, neuhd. ftreben, welches man vergleiche. Die Grund» 
bedeutung ift: angeftrengt. 

der Strahl, der Pfeil, jest in diefer Bedeutung veraltet, außer in 
der Benennung eines Pferdehufs; angelf. strael, sirele (straelian, 
ſchießen), ſchwed. sträla, strala, mittelhd. strale, ital. strala, wend, 
strelu, ruſſ. striela (strelite, fchleßen, streliz, Schüge), dalmat. sirilla ; 
2) der Blitzz; 3) der in grader Linie fchießende Lichtjtrahl, was ihm 
ähnlich ift, ſchwed. siräle. Angelf. heißt strael auch etwas Ausge⸗ 
freutes, Ausgebreitetes, ein Teppich, woraus hervorgeht, daß Strahl 
für strau-l, straol fteht, von streavan, stravan, freuen, daß alfo das 
Ausftteuen der Grundbegriff ift. 

die Strähne, der Strähn, ein Strang Garn, ein Packet Draht; 
angelf. strerze, streng, Schnur, Band, Streik, Sehne, Nachkommen⸗ 
Ihaft, engl. strain, Abkunft, Gefchlecht, Zug, Weife, Stand, strene, 
Abſtammung, Gefchlecht, böhm. struna, die Schnur, angelf. sirynan, 
kugen, hervorbringen, strength, Kraft, Tüchtigkeit, Sehne, strang, 
ſtark, ſ. reng. Strähne kommt von sirinan, sirynan, dem Stamme 
von strin-gan, woher ftreng. 

ſtramm, Nebenform von ſtraff, in welcher Das f durch hinzutretens 
des m verloren gegangen, wie in Stamm von stiban, Stab, u. a. m. 

ſtrampeln, trampeln, die Füße oft zum Treten beivegen ; engl. 
frample, von ftrampfen. 

Rrampfen, den Boden heftig mit tem Fuße ſtampfen; niederf. 
sirampen, ſchwed. frampa, goth. frimpan, treten; es iſt trampen 
(trampeln) mit vorgetretenem f. 

der Strand, die Küfte, das Meeresufer ; angelf., engl., ſchwed., 
dän, strand, isländ. strond. Slav. heißt. stran, strana, strona, die Seite. 

der Strang, der Strick, die Schnur, das Band, Seil; angelf., 
Ihwed., isländ. sireng, altnord. s/rengr, engl. string, mittelhd. stranc, 
ital, stringa, flavon. strona, struna, von einem Zeitivort stringan, 
sufammenziehen, binden, engl. string, anziehen, fpannen, anftrengen. 
Lat. heißt stringere ftreifen, zufammenziehen, und ift mit siringan ver⸗ 
wandt, wie griech. skrangein (orpayysıv), woher strangalis (oTpay- 
yahis), Etrick. Bon siringan kommt ferner ftreng, ſiark, herb; die 
Bedeutung ift nicht das Binden, Schnüren allein, fondern auch die des 
des Erzeugeng, der Stärke, des Erwerbens, und siringan ift aufzulöfen in 
strin-gan, angelf. sirynan, erzeugen, erwerben, streon, strion, Ex⸗ 
werd, Schag (f. Strähne), strang, streng, ſtark, strangnysse, Kraft, 
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strangan, strangian, kräftig feyn, strength, Stärke, Tüchtigkeit, Sehne, 
strenge, Nachkommenſchaft. 

der Strängel, f. Strengel. 

ftranguliren, ertwürgen, erdroffeln, vom lat. s/rangulare, gried). 
strangaloein, strangalizein (orpayyakdeıy, arpayyahigev), urver- 
wandt mit siringan, woher Strang, welches man nmachfehe, engl, 
strangle, franz. etrangler. 

die Strapaze, die abmattende Anftrengung, Befchwerde, fra 
pazieren, durch Anftrengung abmatten, vom ital. sfrappazare ; böhm, 
beißt sfrapeng, geplagt, Zrapiti, plagen. 

die Straße, der Weg, die Gaffe; angelf.stret, straete, strate, engl. 
street, strait, streight, ſchwed. strat, althd. straza, strazza, nieterf. 
strale, mittellat. estrada, franz. etree, ital., fpan. strada, wend. stroton, 
wallif. yslryd. Das deutfche Wort ift aus dem lat. via strata, ein 
gepflafterter Weg, entlehnt, s/ratus, a, um, gepflaftert, von sternere, 
niederwerfen, ausbreiten, ebnen, gangbar machen, pflaftern, urverwandt 
mit dem deutfchen ftreuen, angelf. straedan. 

ffräuben, rauch machen Durch Emporrichten von ettvas, ſich fräu 
ben, fich emporrichten; ſchwed. straef, rauh, niederf. strunf, tauh, 
ſchwed. siraefwa, ſich ftemmen, engl. sirive, ftreben. Es ſcheint mit 
ftreben verwandt, und Die Bedeutung des Sträubens von der dis 
Stemmens auszugehen; ſchwed. strufwa, holländ. s/rwif, siruive, 
Sträublein, ein gewundenes Backwerk. 

der Strauch, eine Staude mit durch einander gewachfenen Stengeln; 
holländ. struik, der Stiel, Strunf, Strauch. Der Begriff Stiel, 
Staude fcheint der erfte zu feyn. Ob es mit dem folgenden Worte 
zu gleichem Stamm gehöre, ift nicht mit Gewißheit zu fagen. 

der Strauchd ieb, ein berumftreichender Dieb, von Straud, das 
Herumftreichen, von siriuka, ſchweifen, gehen, welcyes altnord. ift, me 
ber stroka, das Laufen. f. ftreichen. 

fraucheln, flolpernz; engl. seruggle, holländ. struikelen, strou- 
kelen, niederſ. strükeln, ital. sdrucciolare, wallif. trwccio, von frau 
chen, welches noch im Oberd. gebräuchlich if. Bon striuka (f. dad 
vor. Wort), in der Bedeutung der heftigen Bewegung ; denn das Strau 
cheln iſt eine plögliche heftige Bewegung. 

der Strauß, der Kampf, Streit; mwahrfcheinlich von einem verlor 
nen siriulan, einer Nebenform von sireitan, woher Streit. 

der Strauß, ein Vogel; angelf. sirutha, ſchwed. strufs, engl, 
ostrich, estrich, ital. struz20, franz. au-truche, poln. strus, lat, stru- 
thius, struthio, strulhio camelus. Griech. heißt siruthos ( rpoðꝰo⸗) 
Spatz, Sperling, mit dem Zuſatz des Beiworts groß, der Strauß. 

der Strauß, ein Büſchel, z. B. ein Buͤſchel Blumen, von einem 
Zeitwort scriulan, bauſchen, engl. sirut, ſtrotzen, bauſchen, alſo 
etwas Braufchendes, Strotzendes. Ehemals bedeutete sträticht, Strauch⸗ 
werk, niederſ. siruddik. 

ſtreben, die Kräfte nach etwas anſtrengen, ſtemmen, eifern; angel. 
straefan, engl. strive, ſchwed. straefwa, din. straebe, niederf. sire- 
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ven ; engl, strife, Streit, Wettftreit, das Streben. Das Anftrengen, 
Stemmen fcheint der Grundbegriff zu ſeyn (vgl. ſtraff). 

fire fen, ausfpannen, wohin richten ; A| strican, strecan, engl. 
stretch, ſchwed. straecka. Es ift von strican als Verftärfungsform 
gebildet, wie bleden von dblican, reden von rikan, und zu demfelben 
Stamme gehören rad, Strich. Angel. heißt s/reca, vom ange: 
fpannten, gleichfam ausgeftredten GSeelenzuftand verftanden, heftig, 
ftarf, gemwaltthätig. | 

ftreichen, laufen, herumziehen, ablaufen ; niederf. söriken, Neben 
form von ftrauchen, woher Strauchdieb, welches man vergleiche. 

ftreihen, wohin ziehen, bin und ber ziehen, ſchmieren, , bildlich 
fehlagen, hauen; es ift mit siriukan, wohin ziehen, herumziehen, lau: 
fen, und strikan, ausdehnen, ſtrecken, vertwandt, fo daß diefe Wörter 
nur als verfchiedene Formen von einer Wurzel zu betrachten find. Von 
ftreichen fommt Streich, der Dieb, und die Liftige Handlung, der 
Betrug (engl. stroke, strike, ſchwed. strek), im welcher letzteren Bes 
deutung es entweder zuerft einen fünftlichen Hieb bedeutet, oder etwas* 
mit fehneller Beweglichkeit Ausgeführtes; engl. s/rike, fchlagen, ftoßen, 
bauen, ntederfehießen, fich fchmell bewegen, gehen, stroke, ftreichen, 
fchwed. stryka, altſchwed. striuka, ftreicheln, herumziehen, gehen, ſchwei⸗ 
fen, fehmieren, angelf. a-strican, fchlagen, vgl. ſtrecken. 

flreifen, an der Oberfläche von etwas hinfahren, den Ort fohnell 
verändern, herumziehen ; ſchwed. ströfwa, herumftreifen, mittelhd. be- 
stroufen, zupfen, vgl. Strafe; ftreifen ift verwandt mit s/riupan, wo⸗ 
ber ströfwa, stroufen fommen, fo wie ftrüpfen, und angelf. s/rop, 
engl. stripe, strap, ſchwed. stroppar, Streif, Riemen, welche Wörter 
den Begriff des Ziehens, Anftrengens zu Grunde haben, und f. v. a. 
Strang bedeuten, wie auch Streif etwas Gezugenes, einen Zug bedeus 
tet. Ferner ift verwandt engl. s/rip, abftreifen,, ausziehen, abfchälen. 

ftreiten, hadern, kämpfen, Eriegen; angelf. sirith, ſchwed. strid, 
holländ. seryd, der Streit, ſchwed. sirida, ftreiten, altnord. strita, Mühe 
haben, s/rit, streita, Mühe, Anftrengung, neuhd. besftreiten, Mühe für 
etwas übernehmen, fich für eine Sache anftrengen, fie tbun. Daraus 
geht hervor, Daß der Begriff des Haders, Kampfes von dem der Ans 
firengung ausgeht. 

ſtrenge, eigentlich angefirengt, dann ſtraff, herb, ftarf, eifrig, rauh, 
ernft, nachdrüdlich; angelf. strang, strong, engl. strong, isländ. stran- 
gur, ſchwed. streng, lat. strenuus, von stringan, |. Strang. 

fireuen, aus einander breiten auf etwas, binmwerfen, ausbreiten; 
goth. stravan, angelf. streavian, straedan, stredan, stregian, engl. 
sirew, strow, ſchwed. sirö, altſchwed. sird, holländ. stroyen; lat. 
sterno, stravi, siratum, sternere, griech. sloreein (oropesıw), und 
stronnyein (otpovview). Man fieht hieraus, daß ster- die Wur- 
zel ift, zufammengezogen in s/r-. Von diefem Stamm kommt Streu, 
Stroh, das, was geftreut twird. 


ter Strich, etwas Hingeftrecdtes, Ausgedehntes, Geftrichenes; goth. 
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striks, angelf. strice, engl. strike, stroke, streuk, ſchwed. sirek, it 
nord, etrik, von strican, f. fireden, ftreichen, ftrad. 

der Strid, tie Schnur, der Strang, von sirican, ausdehnen, Ipat: 
nen, f. fireden, ſchwed. s/rek. 

ftriden, 1) mit einem Strid umgeben, Davon beftriden, ver: 
firiden; 2) durch das Ineinanderſchlingen von Fäden eine Art 
von Gewirk machen. Es bezeichnet das Ineinanderfpannen, Schliu— 
gen, von sirikan, f. ftreden, ftreichen, ftrad. 

die Striefe, Nebenform von Streif, 

der Striegel, ein eiferner Kamm, befonters für Zhiere ; lat, sfr 
gilis, ital. sitriglia, franz efrille. Es ift aus Tem Lat, entlehnt, und 
fommt von sirigere, stringere, ftreifen, verwandt mit siringan, 
woher Strang. 

die Strieme, der Streif; ſchwed. sirima, engl.stripe, von Strief, 
ter Nebenform von Streif, wie Stimme von slibna, Stamm von sli- 
ban u. a. m., wo der P-Laut wegen des binzutretenden mı mwegfiel. 

die Striepe, Strippe, der Streif, Riemen; engl, szrap, holläud 
sirop, ſ. ftreifen. 

der Striez, ein Längliches Backwerk; ital. s/rischa, eine Art Kucen, 
wend. siruza, ſchwed. siruf. 

die Stripfe, das Hauen mit Riemen, von Striepe, Strippe. _ 

der Strobel, die Zirbelnuß; lat. strobilus, griech. strobilos (orp%- 
BiAog), welche eigentlich einen gedrehten, runden Körper bezeichnet, 
von sirobein (orpoßeiv), drehen, sirephein (orp&peıv) , daſſelbe; 
engl. sfrobule. 

ftrobelig, flraubig, von ftrauben, fträuben. 

das Stroh, die Getraidehalmen, wann die Frucht abgedrofchen iR, 
von freuen, weil es zum Streuen dient; angel. streav, stre, sirem, 
engl. seraw, altnord., fchwed.sira, althd., mittelhd. stro, niederf. siram, 
lat. sframen. 

der Strom, Ver heftige, ſtarke Fluß; angelf., engl.sream, fchtwed.siröm. 
Bon striukan, laufen (f. Strauchdieb, vgl. ftreichen), und auf 
löfen in stroh-m, stro-m, mit ausgeftoßenem A. 

die Strophe, ein gewiſſer Abfıhnitt eines Gedichts, nach welden 
die Versart von Neuem beginnt; lat. siropha, vom griech. strophä 
(orpoPR), Wendung, franz, engl. strophe. 

die Stroffe, der Abfas, die Stufe, im Bergbaue, vom böhm. sslros. 

der Ströter, der Räuber; angelf. sirudan, rauben, strudere, siry- 
dere, Räuber, eigentlich der Herumſtreicher, von szrädan, gehen, [hm 
streta, engl. stride, Daffelbe, engl. stray, strowl, strole, stroll, 
berumfchtweifen. 

flogen, angefchwollen ſeyn, baufchen; engl. sirut, stroud, ftrogen, 
stretch, ftrelen, dehnen. Im Hannöv. heißt siruft, ſtarr, ſieif, I 
wie niederf. starrzen (von ftarr) f. v. a, ſtrotzen. 

der Strudel, der Wirbel, eine ſchneckenformige Mehlſpeiſe (ſchwed— 
sirut, Düte), vgl. Strieze; firudeln, wirbein, unbedachtfam han 
deln, wirren. Es gehört zu freuen, angelf. siraedan, wie fprudeln, 
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zu fpreuen, ſprühen, fprigen, und bezeichnet die fprigende, fprühende, 
fireuende Bewegung, wie es im Engl. als ein Speien bezeichnet wird 
mit dem Worte spoul. 

frumeln, ein Scheit unten abbrennen, in einen Strum, Strumpf, 
d. i. Stock durch Brennen verwandeln, |. Strumpf. 

der Strumpf, der Stod, Strunf, eine bis an oder über das Knie 
reichende Fußbefleidung , eigentlich eine abgefchnittene Fußbekleidung, 
etwas Abgeſtümpftes ; frümpfen heißt noch in manchen Gegenden 
in die Queere, theilen (engl. stocking, von stock, Stock), ſchwed. 
strumpa, dan. strömpe, Hofe. Es fest ein Zeitivort sirimpan voraus, 
welches mit siripan, einer Nebenform von siriupan, ftreifen , vers 
wandt iſt; alfo ift Strumpf zuerft etwas Abgerupftes, Abgeftreiftes. 

der Strunf, ein furzer, dicker Stamm oder Stängel; holländ. 
slronk, tronk, engl. trunk, lat. truncus, Stamm. (Angel. strind, 
elrynd, Stamm, engl. strunt, Schwanz, Rumpf, ſchwed. sirunf, die 
Zannenfproffe, gehören höchſt wahrfcheinlich nicht hieher.) Es feßt 
einen Stamm sirincan voraus, vielleicht verwandt mit sörican, ftreichen, 
in der Bedeutung ftreifen, fo daß es gleich Strumpf etwas Abge⸗ 
ſtreiftes, Verſtümmeltes, einen Stumpf bedeutet; lat. Zruncus, eben⸗ 
falls verftümmelt. 

der Strunt, der Koth, nur noch im Niederd. gebräuchlich; fchived. 
strunt, bolländ. siront, ital, stronzo, franz. efron, mittellat. siruntus. 

die Strunze, die große, ftarfe Dirne; niederf, strüne, wahrſchein⸗ 
lid) von sfrinan, sirynan (angelſ.), erzeugen, woher stringan, alfo 
gleichbedeutend mit fireng in der Bedeutung flark, fo wie s/rene, 
Strähne, Nebenform von Strang if. 

die Strupfe, Struppe, die Grindftreife am Pferdefuß, Neben- 
form von Streif, Striefe, d. 5. von gleicher Abkunft mit die 
fen Wörtern. | 

firupfen, ſtark flreifen, von siriupan, f. ftreifen. 

ſtruppig, ftraubig, von söriupan, ftrauben, fträuben; Geftrüppe, 
ftruppiges Gebüfch. 

der Strüßel, f. v. a. Strieze. 

das Stübchen, die Feuerfiube, 1) eine Art Feuerbehältniß; 
niederf. sZave, stove, vielleicht von ftofen, heißen, f. Das folg. Wort ; 
2) f. v. a. Stauf, welches man oben nachfehe. | 

die Stube, ein Gemach, ein Zimmer; mittel). szobe, altnord. sofa, 
din. siue, mittelniederd. siove, Stube, angelf. stofa, Badftube, ſchwed. 
stufwa, altfchwed. situw, engl. stove, stew, isländ., ital. stufa, fpan. 
estufa, franz. estuvee Man nimmt an, es bedeute zuerſt eine Staͤtte, 
einen Ort, angelſ. sion, ſchwed. sto, isländ. stö, ein Platz, ein Ort, 
von ſtauen (iban, ſtützen), alſo etwas Stehendes, dann Stätte im 
Allgemeinen; doch da ſtofen, ſchmoren heißt, ſo hat man auch ge— 
glaubt, es bedeute das warme Zimmer, das Zimmer mit Feuer, wie 
mittelhd. ꝓhiesel, ein heitzbares Gemach, altfranz. poisle, geheitztes 
Zimmer, Ofen, neufranz. podle, mittellat. pisalis, daff., altfrieſ. pisel, 


650 Stüber — Stümmel. 


Küche. Diefe Anficht hat viele Wahrfcheinlichkeit; Tenn das Wort 
Feuerftube, Stübchen fpricht ebenfalls Tafür. 
der Stüber, ein Stoß mit dem an dem Daumen bingefchnellten 
Mittelfinger. 
der Stüber, eine geringe Münze; ſchwed. s/yfwer, holländ. stw- 
ver, niederf. stüver, engl. söiver, von fteif in der Bedeutung hart, 
womit fie als Dickmünze von der geringeren Scheidemünze unterſchie— 
den wird, wie franz. sou, sol, vom lat. solidus, ganz, dicht, did, 
ale Dickmünze. 
das Stüd, der Theil von etwas, von stikan (abzumandeln stike, 
stak, stuken), ftechen, Das, was durch Stechen, Schneiden von etwas 
abgetrennt worden ; ſchwed. siycke, angelf. sticce, island. siycka. 
der Stud, der Gyps, die Stufaturarbeit, die Gppsarbeit, vom 
ital. stucco, Gyps (franz. stuc, engl. stuc, stucco, stuke), ital. siu- 
catore, franz. stucaleur, der Gypsarbeiter. 
die Studel, die Säule, f. Rügen. 
fudiren, über etwas nachfinnen, fich der Wiffenfchaften befleißigen, 
vom lat. siudere, einer Sache obliegen, fich für etwas bemühen, franz. 
etudier, engl. study; der Student, der auf der Aniverfität Studis 
rende; das Studium, das Nachfinnen über etwas, das Studiren, 
lat. studium, 
die Stufe, im Bergbaue ein in das Geftein eingehauenes Zeichen, 
ein abgehauenes Stück Metall oder Stein, von ftufen, fchlagen, hauen, 
nur noch im — üblich; ſchwed. siufwa, styfwa, abſchnel⸗ 
den, dgl. Stoppel. 
die Stufe, der Abfag zum Hinauffteigen, f. Staffel; engl. step, 
althd. stufon, aufwärts gehen, fteigen, vgl. ftapfen. 
der Stuhl, etwas Stehendes, in Diefer Bedeutung nur noch einige 
befondere Dinge bezeichnend, ein Geftell zum darauf fegen, oder figen; 
oth. stols, althd. stuol, altf., angelf. sol, engl. stool, ſchwed., is⸗ 
ind. stol, altnord. stoll, holländ. stoel, ruff. stole, poln. stolice, flat. 
stol, stolec, celt. ystol, Stuhl, litth. stalas, Tiſch, von stalan, ftehen, 
vgl. Stall und Stelle. i 
ftülpen, einen Dedel auf etwas Legen, umkehren, ftürzen, umfchla 
en; die Stülpe, was auf etwas zum Bedecken geftürzt, geftülpt wird; 
—8 stjelpa, niederſ. stulpen, ſtuͤlpen, wend. stolpa, Pfeiler, stol- 
pien, Stufe, Fußſtapfen, vgl. ſtolpern. 
ſtumm, ftile, nicht im Stande zu reden, der Sprache beraubt; 
ſchwed., niederf. siumm, holländ. stom, althv., mittelhd. sum, von 
fiemmen, einhalten, alfo eingehalten, gehemmt , fpeciell im Sprechen 
gehemmt, f. ſtammeln, und ungeftüm, welches nicht gehemmt bedeutet 
der Stümmel, etivas Abgeftümpftes, Abgehauenes, fümmeln, 
verftümmeln, abflümpfen, durch Hauen oder Schneiden abftümpfen. 
Der nächſte Stanım von Stümmel ift ſtumm (ſchwed. stum, Te 
Stumpf, mittellat. stema, estema, exiema, die Verftümmelung eines 
Glieds), in der Bedeutung abgeſtümpt; dies ift entweder abgekürzt aus 
flumpf, oder kommt von siiman, flemmen, woher ſtumm, gehemutt, 
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kommt, und ift verwandt mit ftumpf. Beide find als Wörter auzufer 
ben, welchen der Stamm stiban zu Grunde liegt. - 

ftümpern, ftümpeln, fümpen, auf ungefchidte Art verrichten, 
eigentlich etivas Durch Ungefchictichkeit ſtückhaft, unganz arbeiten, von 
sltimpan, ftämpfen, f. ftampfen und ftumpf; isländ. s/ympare, hol: 
länd. s/omper, der Stümper. 

der Stumpf, etwas Abgeftugtes, von stimpun, flußen, ftoßen, ſchwed. 
stympa, holland. siompen, woher auch ftampfen fommt, und ſtumpf, 
abgeftußt, verivandt mit stiman, einhalten, beide zu stiban (f. Stab), 
ftüßen, ftoßen, gehörig, woher Stab und Stamm. 

tie Stunde, ein Theil von etwas Größerem, ein Zeittheil, befons 
ters ein Zeittheil, fechszig Minuten enthaltend; angelf. siond, Stunde, 
stund, Zeichen, Augenblick, Stunde, Zeitraum, ſchwed. stund, holländ. 
siond, niederf. stunde, die Stunde (angelf. sizund-maelum, d. i. funds 
mal, allmählich, abtvechfelnd, ſchwed. stund-maellan, daffelbe), ſchwed. 
stundon, isländ. stundum, zuweilen, althd. stunt-wilo, ein Augenblic, 
ſchwed. und angelf. heißt siunt, abgeftugt, von siintan (ſ. Stint), 
flugen, und davon leitet Adelung das Wort Stunde, als einen Theil, 
ein Abgefondertes. Wachter leitet es von siandan, ftehen, als 
etwas Stehendes, und dies ift als die richtige Ableitung anzufehen, fo 
daß Stunde fo viel ald Weile bedeutet, der Punkt, wo die Zeit gleich« 
ſam fteht, der Zeithalt; denn wenn es von stintun käme, würde es 
entweder Stunt, oder Stunz heißen, Mit Stunde von siandan ift zu 
vergleichen althd. stulla, der Augenblid, eigentlich Das Stehen. 

die Stunze, ein Gefäß, f. v. a. Stuß, von slinfan, flußen, vgl. 
oben Stint, Ä 

ftupfen, ftechen, floßen, der Stupfel, ein Werkzeug zum Stechen, 
Stoßen; niederf. stippen, ftechen, flogen, engl. s&ipple, mit Punks 
ten malen, von Tem Stamme siapan, woher auch ftapfen und 
ftopfen kommen, 

der Sturm, eine gewaltige Aufregung, befonders heftiger Wind; 
angelf. siearm, storm, engl., ſchwed., niederf. storm, isländ. stormur, 
althd. siurm, irländ. sturrim, poln. szfurm, wallif. ystorm. Es bes 
deutet Bewegung; angel. siyran, engl. siyr, bewegen, regen, erre⸗ 
gen, f. ftören. 

der Sturz, 1). das Stürzen, ein Gefäß zum Stürzen, 2) ein abge: 
fehnittenes Stüd, ein Stumpf, von ſtürzen, in der Bedeutung ftoßen, 
etwas Abgeftoßenes; der Stürzel, ettvas Abgefloßenes, ein übrig ges 
bliebenes Ende, z. B. die Stoppel. 

ſtürzen, heftig bewegen, ftoßen, fich heftig bewegen, heftig fallen, 
plöglich umfehren; engl. start, aufregen, rühren, ſchwed. sförta, hol 
länd. storten, niederf. siörten, althd. siurzan. 8 ift eine weitere 
Bildung des Wortes siyran, flören mit dem t. 

die Stute, das weibliche Pferd; angelf., altnord., ſchwed. s2od, alt: 
hochd. siuot, das Geftüte, eigentlich die Stätte, dann fpeciell die Stätte, 
ivo Pferde gehalten wurden, Davon weiter fchived. stod, engl. steed, ein 
Hengft, Zuchtpferd, angelf. siod-hors, ein Geftütepferd, stod-myra, ein 
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weibliches Zuchtpferd, althd. siuoigart, Geſtüte. Angelſ. heißt auf 
steda fowohl Stätte als Kriegspferd, Hengſt, mittelhd. siuot und 
ſchwed. s/o, isländ. stedda, Das weibliche Pferd, mittellat. stoturius, 
Hengft. Diefe Benennung fommt alfo von dem Aufenthalt Des Thiers, 

der Stuß, der Stoß, die Hartnäcigkeit, ein abgeftugtes Ding, ein 
in Die Höhe ftarrentes Ding, von ſtutzen. 

ftügen, etwas ftehen machen, die Stütze, etivas Stehendes, Ste 
benmachendes; angelf. sfudu, styde, stuthe, Pfoſten, Säule, stod, 
Stange, engl, stud, ſchwed. und isländ. s/od, Stüße, Säule, isländ. 
slydia, ſchwed. siödja, fügen. Von einem verlornen siidan, sludan, 
ſtehen, von gleicher Abkunft mit siandan, ſtehen; man vgl. flehen 
(angelf. siih, ftarr, feit, ftehend). 

ftußen, 1) floßen, abſtoßen, abbauen, bildlich eine Waare ftußen, fir 
vertaufchen (ferner: Stuß, Stußer, etwas Abgeftustes) , beſtürzt wer: 
den, gleichfam Durch einen Stoß beftürzt feyn (f. ſtoßen, von welchem 
es eine Nebenform tft); 2) prangen, Staat machen, ſchwed. stulsa, 
tsländ, siata, holländ. stuyten, Daher der Stußer, der Staatmacend, 
aufftusen, berauspugen, in diefer Bedeutung mit Staat übereinteel: 
fend, welches ebenfalls das Prangen bezeichnet, vielleicht von der Ber 
deutung des Stehens, Starrens ausgehend, fo daß es Nebenform von 
ftügen ift, wie Stuß, Hartnäcigkeit, etwas in Die Höhe Starrendes 
angeif. stide, stith, ftarr, feft, von stidan, studan, ftehen. 

der StyL (franz. side, engl. siyle), die Art, wie man feine be 
danken vorträgt, die Schreibart, in den Künften die Ausdrucksweiſe, 
vom lat. söylus, der Stiel, Griffel; die Römer hatten” die Art zu jchrei: 
ben, daß fie mit einem Griffel in Wachstafeln ritzten, und davon be 
kam der Griffel, siylus, die bildliche Bedeutung der Schreibart. Griech. 
heißt siylos (orbAos) Säule, Griffel, Das fpigige Werkzeug. 

der Stplit, der Säulenfteher, ehemals Einfiedler, welche ihr Leben 
auf Säulen zubrachten, vom griech. siylitäds (orvAirng), Dies von siy- 
los (oT0%o05), Säule, 

fub-, unter, 5. B. Sub-diaconus, der AUnter-diaconus. Es iſt du 
lat. sub, unter, 

das Subject, das, wovon etwas ausgefagt wird, der Gegenftand, 
eine Perfon, befenders in Anfehung ihrer Fähigkeiten, vom lat. sub- 
jectum (engl. subject, franz. sujel), das Antergelegte, von sub-jicert, 
unter=legen; — fubjectiv, die Perfon betreffend, Gegenfaß von od: 
jectiv, die Sache, Den Gegenftand betreffend. . 

das Sublimat, etivas Sublimirtes; engl. sublimate, franz. subli- 
mat, f. das folgende Wort, 

fublimiren, in der Chemie die feiten Theile eines Körpers durch 
Feuer in die Höhe treiben, vom lat, sublimare, erheben (sublimis, 
hoch); franz. sublimer, engl. sublimate. 

fublunarifch, unter dem Monde befindlich, vom lat. sub, unter, 
luna, der Mond (sublunaris); franz. sublunaire, engl, sublunary: 

fubferibiren, unterfchreiben, vom lat. sud, unter, scröbere, ſchtei 
ben; franz. souscrire, engl, subscribe. | 
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die Subfidien, die Hülfsgelder, vom lat. subsidia, orum, Hülfe, 
Hülfsmittel; franz. subsides, engl. subsidies. Der Grundbegriff ift: 
das im Rückhalt Eigen, dann Ruͤckhalt, endlich Hülfe, von sub-sideo, 
unten fißen, hinten fißen. 

das Subftantivum, in der Grammatik Das Hauptivort, vom lat, 
subsiantivus, a, um, felbjtändig, für fich beftehend, von sub-stare, 
beſtehen, vorhanden feyn; f. das folgende Wort, 

die Subftanz, das Weſen eines Dings, ein Ding, vom lat. sub- 
stantia , Dies von sub-slare, beftehen, eriftiren, vorhanden feyn, von 
sub, unten, Dabei, und sture, ftehen; franz., engl. substance. 

fubftituiren, unterftelen, an die Stelle eines Andern feßen, vom 
lat. substituere (sub, unter, und statuere, ftellen), franz. substituer, engl. 
subslituie; — Der Subftitut, der an die Stelle eines Andern Gefegte. 

fubtil, fein, vom lat, subtilis, fein; franz. subil, engl. subtile. 

fubtrahiren, abziehen, vom lat. subfrahere (sub, unter, trahere, 
jiehen),, franz. soustraire, engl. subtrach; — die Subtraction, 
das Abziehen. | 

die Succade, der eingefottene Fruchtfaftz engl. succade, vom lat. 
succus, franz. suc, Saft. 

fuccediren, nachfolgen, vom lat. succedere (sub, unter, hinten, 
cedere, gehen), franz. succeder, engl. succeed; — Vie Succeffion, 
die Nachfolge, lat. successio, franz., engl. succession; — der Suc— 
ceffor, Der Nachfolger, lat. successor, franz. successeur, engl. successor. 

ſuchen, fich bemühen, etwas zu finden; goth. sokjan, angelf. secan, 
engl. seek, ſchwed. söka, isländ. suekia, altnord. soekja, althd. suoh- 
han, poln. ssukam. Es ift vom Gericht entlehnt und kommt von 
Sache, eine Sache zu erforfchen fich bemühen, unterfuchen, dann fuchen 
im Allgemeinen; f. oben Sache. 

die Sucht, die Krankheit, Das heftige Verlangen; f. fie. 

der Süd, Süden, die mittägige Gegend ; angelf. sufh, engl. south, 
franz. sud, wallif. su, isländ. sudur, altnord. suhr, althd. sund, 
süd, ſchwed. sunnan, söder, füdlih. In Sid ift, wie aus sund 
hervorgeht, Tas n ausgefallen. Vielleicht war sund ein Beiwort der 
Mittagsfonnez; da es ſtark bedeutet, fo wäre die Bedeutung ſtarke Sonne 
für Mittagszeit, Dann Mittagsgegend nicht unpaffend. 

fudeln, unveinliche naffe Arbeit machen, unreinlich mit etivas um: 
gehen; ſchwed. sudda, suddla, niederf. suddeln, von Sod, Brühe. 
Sutte heißt noch in manchen Gegenden Pfüße, von fieden, welches 
man nachfebe. 

fühlen, fudeln, fich fühlen, fih im Kothe wälzen; goth. sauljan, 
angelf. selan, sylian (sole, der Wälzplaß), engl. sosl, sully, althd. 
salon, ſchwed. söla, oberd. sulgen, sulchern, solchen, sulwern, franz. 
souiller (sale, fymußig), ital, sogliare, iriſch salaighim, beſchmutzen. 

fühnen, Feindfchaft beilegen ; althd. suona, das Gericht, suonjan, 
fühnen, altnord. son, Verföhnung, goth. saun, Die Eöfung, Die Sühne, 
altnord, senna, Streit, ſchwed. und isländ. sona, verfühnen, isländ 
sarnur, wahr, gerecht, ſchwed. sann, sannt, satt, saett, wahr, eines 
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Verbrechens überwieſen, angelf. soth, engl. soofh, daſſ., goth. sunnja, 
die Wahrheit. Diefe Wörter fegen einen Stamm sanan, und saun 
einen Stamm siunan voraus, deſſen eigentliche Bedeutung unbefannt ift. 

die Suite, Tie Folge, das Gefolge, vom franz. suite, von suivre, folgen. 

die Süle, ein Plab zum Süplen, f. fühlen. 

der Sultan, der Oberherr der Türken und anderer Afiaten; wahr: 
feheinlich gehört Dies Wort der arab. und chaldäifchen Sprache an und 
fam im Anfang des 11. Jahrhunderts in Gebrauch. 

die Sulze, Sülze, die Salzlacke, von gleicher Abkunft mit Salz, 
welches man nachſehe; angelf. syllan, falzen, ſchwed. sylla, daſſ. 

ver Sumach, Sıhmad, ein Baum, deſſen Rinde zum Gelbfärben 
und Gerben dient; franz. sumac, engl. sumach-tree schumac. Er 
ift im Morgenlande einheimifch, woher aud) fein Name ftammt. 

Summa, im Ganzen, dem ganzen Inhalte nach, die Summe, die 
GSefammtzahl, die Menge, der Hauptinhalt, vom lat. summa (sum- 
mus, a, um, der, die, das höchite); franz. somme, engl. sum, 

fummarifch, dem Hauptinhalte nach, furzgefaßt; franz. sommaire, 
engl. summary, vom mittellat. summarius, a, um, den Hauptinhalt 
betreffend, von summa, f. das vorige Wort. 

die Summe, f. Summa. 

fummen, fummiren, die Summe ziehen. 

fummen, fumfen, einen gewiſſen dumpfen Ton hervorbringen. Es 
ſcheint — tonnachahmendes Wort zu ſeyn, wie hummen, ſ. oben 

ummel. 

das Sümmer, Simmer. 

der Sumpf, ſiehendes Waſſer; ſchwed. sump, holländ. somp, althd. 
sumft, für swumpf, swumft, von swimman, ſchwimmen, woher auch 
Schwamm kommt, da es swim, swam, swum abjuwandeln ift, 

umfen, f. fummen. 

der Sund, Tas Meer, die Meerenge; angelf., altnord., ſchwed. sund, 
engl. sound, holländ. sond, ftatt sumd, swumd, von swimman, 
ſchwimmen, wie Sumpf für seumpf, daher auch angelf. sund, Tas 
Schwimmen, isländ. sund, synda, ſchwimmen. 

die Sünde, das Vergehen, Verbrechen, Fehlen; angelf, syn, engl. 
sin, ſchwed, altnord. synd, althd. sunfa, suntia, miittetbd. sünde, alt. 
sundea, lappl. suddon. 

die Sündflut, die Flut, welche nach der Bibel die Erde zu Noah's 
Zeit überfchwemmte, ehemals Sint-flut, Sinsflut, von sin, ftarf, groß; 
althd. sin-vluot, mittelhd. sint-vluot, f. oben Sin⸗grün umd Sehne. 

fuper=, über, vom lat. super, über, 3. B. fuperfein, fuperklug, 
überfein, überflug. | 

der Supercarga, Supercargo, der Schiffsfactor, welcher die 
AYufficht über Tie Waaren hat; franz, engl. supercargo, von super, 
über, und einem Worte, welches Laſt, Ladung bedeutet, ital, carica, 
franz. charge, cargaison, daher aud) franz. cargador, Schiffsmaller. 

fuperfein, überfein, ſ. fuper. 

der Superintendent, der Auffeher über Die Geiftlichen eines Be— 
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zirks, vom lat. superintendens, von super-intendere, die Aufficht 
haben; engl. superintendent, vgl. oben Intendant. 

fuperflug, überklug, f. fuper. 

der Superior, der Obere, lat. superus, oben, superior, Ver Obere; 
franz, superieur, engl. superior. 

die Suppe, die Brühe; ſchwed. soppa, isländ. suppa, engl. sop, 
sup, 800P, soup, niederf. soppe, altnord, saup, oberd. sauff, sooff, 
seuf, franz. soupe, ital. suppa, zuppa, von faufen, fihlürfen, wel 
ches man nachſehe. 

ſuppliciren, demüthig bitten, franz. supplier; — die Supplik, 
die demüthige Bitte, franz. suppligue; — der Supplicant, der 
demüthig Bittende, vom lat. supplex, demüthig, demüthig bittend, 
supplicare, Vemüthig bitten, eigentlich von sub, unten, und plicare, 
— die Kniee beugen, niederknien, dann ſich demüthigen, demü— 
thig bitten. 

das Surrogat, das an die Stelle eines Andern Geſetzte, etwas 
Untergeſchobenes, vom lat. sub-rogare, an die Stelle eines Andern 
wählen, von rogare, die Volfsverfommlung um etwas befragen; dems 
nad) ift es ein Ausdrud aus dem Staatsleben der Römer. 

der Sürtout, ter Weberrodf, vom franz. sur-fout, das über Alles 
gehende Kleid. 

fuspendiren, auffchieben, ausfegen, auf eine Zeitlang abfeßen, 
franz. suspendre, vom lat. suspendere, aufhängen, ſchweben machen, 
unentfchieden laffen, hemmen, in Ungewißheit fegen, von sus, in die 
Höhe, und pendere, hängen; — die Suspenfion, das Auffchieben u. ſ. w. 

das Suspenforium, das Bruchband; franz. suspensoire, engl. 
suspensory, vom lat. suspendere, |. Das vorige Wort. 

füß, Lieblich von Gefchmad, angenehm, das Gegentheil des Bittern, 
Herben, Sauern; angelf. svaes, svaet, svele, engl. sweet, althd. suazi, 
bolländ. soet, ſchwed. söt, isländ. saet, nieder. söt, lat. suavis, griech. - 
hädys (dd). Im Deutfchen ift der Stamm swatan; ob aber Liefer 
mit svatan (angelf.), ſchwitzen, feucht ſeyn, ein Wort fey, ift ungewiß, 
wiewohl man den Begriff der Süßigfeit an den der Feuchtigkeit, im 
Segenfag des Trocknen, Spröden, fnüpfen fönnte, wie 5. B. mild zu 
fhmelzen gehört, doch würde diefe Ableitung unficher ſeyn. 

der Spbarit, der Schwelger; dieſe Benennung ftammt von den 
Einwohnern der Statt Spbaris in Unteritalien, welche im Alterthum 
Im Rufe der Schwelgerey fanden. 

die Sylbe, eine Reihe von Buchftaben, fo viele deren auf ein Mat 
ausgefprochen werden; lat. syllaba, vom griech. syllaba (ovAAaßn), 
welches eigentlich Das Zufammennehmen, Zufammenfaffen bedeutet, von 
syn (obv), mit, zufammen, und Zabein, lambanein (Aaßeıw, Aau- 
Baveıv), nehmen, franz. syllabe, engl. syllable. 

der Sylphe, ein Luftgeift, franz. sylphe, engl. sylph; — die 
Syolphide, ein weiblicher Euftgeift. 

das Spmbol, das Symbolum (franz. symbole, engl. symbol), 
das bildliche Zeichen von etwas, in der Theologie Das Glaubensbekennt⸗ 
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niß, Tat. symbolum, vom griech. symbolon (otußoAov), das Zeichen, 
woraus man etwas fihließt, Das verabredete Zeichen, von symballeın 
(ovußadkeır, syn [ovr], mit, zufammen, ballein [B&AAcıv], werfen), 
zufammenwerfen, vergleichen, aus Vergleichung ſchließen, vermuthen, 
rathen; — Tie Symbolik, die Lehre von den Symbolen; — ſym— 
bolifch, das Symbol betreffend. 

die Symmetrie (franz. symmetrie, engl. symmetry), die Ueber⸗ 
einftimmung der Theile, Das Ebenmaaß, lat. und gried. symmelria 
(svuuerpia), von syn (ody), mit, zufammen, und meiron (uETpov), 
Maaf, symmetrein (ovuusrpeiv), in das Ebenmaaß bringen, — 
fymmetrifch, die Symmetrie betreffend. 

die Sympathie, das Mitgefühl, die auf dem Gefühle beruhente 
Neigung zu etivas, die Wirkung eines Dinges auf ein anderes ohne 
ein bemerfbares Mittel, franz. sympathie, engl, sympathy, lat. syn- 
pathia, vom gried). sympatheia (ovuradeıa), Mitleid, gleiche Em— 
pfindung, Theilnahme an einer Empfindung, von sya (cv), mit, zus 
fammen, und pafhos (naDog), das Leiden; — fympathifiren, 
Sympathie empfinden; — fompathetifch, die Sympathie betreffend. 

die Symphonie, eigentlich Tie zufammenklingenden Zöne, der Zus 
fammenflang, dann ein mufifalifches Stüd; franz. symphonie, eugl. 

nphony, lat. und griech. symphonia (ovupovia), von syn (odr), 
mit, zufammen, und phonein (Poveiv), Klingen. . 

die Synagoge, die Firchliche Verfammlung der Juden, Judenfchule ; 
franz., engl. synagogue, lat. synagoga, vom griech. synagogä (ovr- 
ayayı), Verfammlung, von syra (otv), mit, zufammen, und agein 
(dyeıv), führen. 

der Syndikus, der Beamte, welcher einer Gemeinde oder Corpo: 
ration Rath ertheilt und fie in Gerichtsfachen vertritt; franz., engl. syn- 
dic, lat. syndicus, vom griech. syndikos (dvdirog), von syn (ovr), 
mit, zufammen, und dik@ (dixn), Recht, Gerichtsfache. Das Syn— 
dicat, die Stelle eines Syndikus. 

der Synod, die Synode, die Verfammlung von Geiftlichen zu 
firchlichen Zweden; franz. synode, engl. synod, lat. synodus, vom 
griech. synodos (odvodos), die Zufammenkunft, von syn (oty), mit, 
jufammen, und hodos (6905), Weg, Gang, Reife. 

fonongm, gleichbedeutend; franz. synonyme, engl. synonymal, 
synonymous, lat. synonyma, gleichbedeutende Wörter, synonymia, 
die gleiche Bedeutung der Wörter, griech. synonymos (evr&rvuos), 
von gleichem Namen, von syn (ody), mit, zufammen, und onoma, 
onyma (dvoua, Övvua), Namen. 

der oder die Syntar, die Wortfügung, ein grammatifcher Ausdrud; 
franz. syntaze, engl. syntaz, lat. und griech. syntazis (vüvrasıs), 
von syn (od), mit, zufammen, und Zattein, tassein (TaTreıy, vao- 
gEıy), ordnen. 

die Syrte, die Sanddbanf im Meere; franz. syrie, engl. syrlis, 
lat. und griech. syrlis (ovprıs), vom griech. syrein (vöpeıv), ziehen, 
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fchletfen. Alſo heißt die Syrte von der Beweglichkeit Des Sandes, in: 
dem fie bald bie, bald dahin gezogen, gefchtvemmt wird. 
der Sprup, ein füßer eingekochter Saft; franz. syrop, engl. sirup, 
ital, sirupo. Der Name ift orientalifch, arab. serup, yerf. scherbet. 
das Syſtem, der Zufammenhang und die Einrichtung von etivag 
nach einer Weife, ein geordnetes Lehrgebäude; franz. syszöme, engl. 
system, lat. systema, griech. systäma (ovornun), welches eigentlich 
Zufammenftellung, Zufammengeftelltes bedeutet, von syn (obv), mit, 
jufammen, und siaein (oTasıy), ftehen, ftelen; — fpftematifch, 
ein Syſtem betreffend. 


T. 


der Taback, Toback, eine in Amerika einheimiſche Pflanze, welche 
zum Rauchen und Schnupfen dient; franz. Zabac, engl. fobacco, ital. 
fabacco. Der Name ift amerifanifch; die Eingebornen nannten das 
Gefäß, woraus fie die — welche fie cohida nannten, rauchten, 
fabaco, und daher entlehnten die Spanter aus Mißverftand den Namen. 

die Zabatiere, die Tabacksdoſe, vom franz. Zabatiere. 

die Tabelle, das Verzeichniß, vom lat. Zabella, das Zäfelchen, das 
Berzeichnißtäfelchen, endlich Das Verzeichniß. Tabella iſt DVerkleine- 
rungsform von Zabula, Tafel, franz., engl. Zable. 

das Tabernafel, in der Kirche ein Behältniß für Bilder und Hei: 
Ligthümer; franz., engl. tabernacle, vom lat. tabernaculum, Zelt, 
dies von /aberna, Bude. 

die Taberne, das Wirthshaus, die Schenke; oberd. Zafern, lefern, 
täferey, franz. laverne, engl. favern, vom lat. faberna, Bude, dies 
von Zaba, Brett, dem Stammmworte von Zabula, Tafel, Brett. Der 
Name Zabern ftammt von Zabern, indem flatt t Das z, mie auch fonft 
häufig, angenommen ift. 

die Tabulatur, in der Muſik das Bezeichnen der Noten durch 
Buchftaben und darüber gefeßte Striche, bei den Meifterfängern vie 
Gefang = und Dichtzregeln; vermittelt einer Form Zabulatura, vom 
lat. tabella, die Tabelle. 

Das Tabulet, der Bretterfaften wanternder Krämer, vom mittellat. 
tabuleta, das Tifchhen, vom lat. /abula, Tafel, weil dies Waarenbes 
hältniß öfters mit einem Zifchchen Aehnlichkeit hat. 

die Tachhgraphie, Tie Schnellfchreibung; . franz. Zachygraphie, 
tacheographie, engl. tachygraphıy. Es ftammt aus dem Griech., Za- 
chygraphos (taxvypapos), fehnellfchreibend, von tachys (Taxds), 
fchnell, und graphein (ypapeıv), fehreiben. 

ver Zact, in der Muſik und Tanzkunſt die Dauer eines Tons, einer 
Geberde, befonders Die beftimmte Dauer einer zwifchen zwei Striche ges 
fegten Notenreihe; vom lat. Zactus, das Berühren, twahrfcheinlich in 
Der Bedeutung des Berührens, Schlagens eines Saiteninftruments. 

der Zadel, Das Vorwerfen einer at eines Fehlers, 
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ver Fehler, dän. dadel, oberd. zadel; — tadeln, Fehler borwerfen, 
ſchwed. /adla, tadeln, Saelja, tadeln und fchneiden, angelj. faelan, 
telan, fchelten, tadeln, höhnen, fael, Tadel. (Es ſcheint, daß aelja, 
taelan und tadeln urverwandt find, und daß fchneiten, theilen, dann 
verlegen, mit Worten verlegen die Bedeutung des Wortes ift, wiewohl 
man es beffer unabgeleitet läßt). 

die Tafel, die Platte, Das Brett, der Tiſch; angelf, af, althd. ia- 
vala, mittelhd. Zavel, franz., engl, table, ſchwed. Zafla, wallif. lafall, 
in gemeinen deutfchen Mundarten auch) Zabel (Schachzabel, Schadhbeett), 
vom lat. Zabula, Brett, Verkleinerungsform eines verlornen Zaba, we⸗ 
ber . taberna, |. Taberne. 

der Taffet, Zafft, ein feidenes Zeug; franz. Zafefas, ital, tafeln, 
engl. taffety, taffeta. Der Name ift aus dem Orient entlehnt, perſ. afteh. 

der Tag, im Allgemeinen die aus Helle und Dunkelheit beſtehende 
Zeit von 24 Stunden, im Befondern Die Zeit, wo es hell ift, im Ge 
genfage der Nacht; goth. dags, angelf. dag, däg, engl. day, alt. 
tac, altnord. dagr, fehwed., Tan. dag, frief. dy, ferb. u. wend, dan, 
böhm. den, poln. dsien, litth. diena, lett. deena, altpreuf. deina, 
irifch dia, lat. dies. Der Grundbegriff ik die Helle, fanfer. dis, 
djau, Luft, Himmel, lat. sub dio, divo, unter freiem Himmel, 

die Taille, ter Wuhs, im engern Sinne der Leib zwiſchen Hüften 
und Bruft, vom franz. Zaille, dies von dem noch im Nieder. gebräud: 
lichen deutfchen Zall, Länge, Höhe, ‚engl. Zall, hoch, Lang, fehlauf, 

das Takel, auf Schiffen das Hebezeug, das Taumwerf, auch Takl: 
wert genannt; bolländ. Zakel, ſchwed. Zuckel, engl. Zackle, meld 
auch Waffe, Gewehr, Geräthfchaft, Pfeil bedeutet, und Zack heift ver 
binden, befefligen. Es feheint, daß Zafel eigentlich Die Ausrüftung be 
deutet, und daß Zack, verbinden, befeitigen, mit dem Stamme fingen 
(f. Zunge), verbinden, verwandt ift; Denn an den Begriff des Ver— 
bindens fehließt fich der des Zurechtmacheng leicht an. 

die Taktik, die Kunft, die Soldaten in Schlachtordnung zu flelen; 
franz. Sactique, engl. fackics, vom griech. daktikä (Taxrrızı), de 
von fassein, Lattein (Taooeıv, TaTreıy), ordnen. 

der Zalar, ein bis auf die Ferſen zeichendes Gewand, vom kat. 
talaris, e, die Ferſe ((alus) betreffend, bis auf die Ferfe reichen?. 

das Talent, die Fähigkeit; franz., engl. Zalent, vom lat. talentum, 
Wage, Gewicht, ein gemwiffes Gewicht Geldes, vom griech. Jalantın 
(TaAayror), Wage, Gewicht. Daß es für Fähigkeit gebraucht wii, 
ift ganz dem bildlichen Ausdrud: Pfund, ähnlich, in den Redensarten: 
fein Pfund begraben, mit feinem Pfunde wuchern u, f. w. 

das und der Talg, eine Art thierifchen Fettes, welches etwas hart 
iſt; fehtved., niederf. Zalg, dan. Zalge, engl. tallow, finnifch tal. De 
Srundbegriff feheint der des Schmierens, angelf, teljan, färben, mo 
len, telg, telgung, Färbung. 

der Talisman, ein Zaubermittel, Zauberzeichen; franz., engl. Zalieman. 

der Talk, eine tbonige Steinart, fettig anzufühlen; engl, Zalk, mit 
telfat. Zalcum, pers. falcg. 
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talken, in gemeinen Mundarten 1) unvernehmlich fprechen, engl, 
talk, plaudern, ſchwatzen, tale, die Sprache, angelf. Zellan, erzählen, 
reden, holländ. Zaelen, fchived. Zaelja, vgl. Dahlen; 2) etwas Weiches 
drüden, unreinlich mit etwas Weichem umgehen, verivandt mit Zalg. 

der Talmud, das Geſetzbuch der neueren Juden, entiveder die Miſchna 
allein oder diefe nebft der Gemara; franz., engl. falmud. Cs ift ein 
hebräifches Wort. 

die Tamarinde, ein füdlicher Baum mit einer Hülfenfrucht; franz. 
tumarin, engl. Zamarind. 

die Tamariske, ein Staudengewächs des füdlichen Europa; franz. 
lamaris oder tamarise, engl. famarisk, lat. tamarıc, tamariscus 
oder Famarice, griech. myrikä (uvpixn). 

der Zambour, der Trommler, ehemals auch die Trommel; frans,, 
engl. ambour, perſ. Zambourch, malabarifch famburu, indofthanifch 
thanbura, eine Art Paufe, engl. Zabor, tabour, Handtrommel, als 
Zeitwort: trommeln, heftig ſchlagen, Zabourer, der Trommler. 

das Tamburin, eine Fleine Paufe; franz. Zambourin, tabourin, 
engl, Zambour, tamborine, von TZambour, Trommel, 

der Tand, Gefchwäß, unnüge Dinge, Poffen, niederf. Zant, ſchwed. 
dant, altfchtwed. ant, oberd. ift Tand alter Hausrath, alte Kleider, 
Trödel; — Zander, Schwäßer, Tanderey, Gefchwäß, franz. dan- 
diner, tändeln, ſchwaͤtzen; — tändeln, fi mit unnügen Dingen be- 
(häftigen, zaudern, fpielen, fehaufeln, engl. dandle, franz. dandiner, 
holländ. danten, dantinnen. Wielleicht hat neben dem goth. thinsan, 
sieben , woher ge = Dunfen, eine Form Zhindan beftanden Cangelf. Min- 
dende, gedunfen, ſchwellend) und bedeutete ziehen, langſam fich bewe— 
gen (daher zaudern), fchlaff ſeyn, fich nicht anftrengen. 

tändeln, f. Tand. 

der Tang, eine Art Seegras; ſchwed. Zang, dän. fang, altnord, 
thang. Wahrfcheinlich gleich Zang, Zange, von dem verlorenen Stamme 
fingan, verbinden, 2 es in einander geſchlungen iſt, engl. Zangle, 
verwickeln, verwirren, verſtricken. 

die Tangel, das ſpitze Blatt eines Baums oder Strauchs, auch Na— 
del genannt; engl. ang, der Stachel, die Pike. 

die Tangente, die Berührungslinie in der Mathematik; engl. /an- 
gent, franz. Zangente, vom lat. fangens, berührend, Zangere, berühren, 

die Tanne, ein immergrüner Natelbaum; althd. Zanna, holländ. 
denne. Da fich dies Wort in den übrigen Dialekten nicht findet, fo 
läßt fich über feine Grundbedeutung feine einiger Maßen wahrfcheinliche 
Vermuthung aufftellen ; althd., mittelhd. Zaun, mittelholl. dan, der Wald. 

die Tante, die Schwefter des Vaters oder der Mutter, die Muhme, 
vom franz. Zante. — 

der Tan;, eine Art Bewegung in einem Takte, eigentlich eine Reihe, 
ein Reigen, ein Chor; niederſ. danz, böhm. tance, canec, poln. fanice, 
franz. danse, ital. dansa, engl. dance. Tanz ftammt von dansa, 
dies aber aus dem Deutfihen, goth. thinsan, althd. dinsan, ziehen, 
[0 daß dansa einen Zug, eine ziehende Reihe = eine Bewegung bes 
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deutet, mittelhd. ge-dense, Betwegung (vgl. über Minsan oben Dunf), 

ſchwed. dansa, engl. duunce, bret. donsa, bei den Dalefarlen dassa, tanzen, 

das Zapet, ein Teppich, 3. B. etivas auf Das Zapet bringen, etwas 
gleichfam auf den Zeppich legen, vom lat. fapes, tapete, tapelum, 
dies vom griech. fapäs, tapis (Tanıns, ranıs), franz. Zapis. 

die Tapete, eine Wandbelleidung, ein Wort mit dem vorigen, wel 
ches nur im Gefchlecht verfchieden ift, engl. Lapet; — tapeziren, 
vom franz. Zapisser, mit Tapeten befleiden. 

tapfer, munter, behend, kräftig, ſtark, tüchtig, muthig, wader; 
fehwed. Zapper, engl. dapper, mittelbd. tapfer, hollaͤnd. dapper. Man 
bat es mit dem ſlaviſchen dodry, gut, verglichen, und dies ift nicht zu 
verwerfen. Es gab ein Zeitwort daban, fich ſchicken, ziemen, geth, 
ga-daban, angel. ge-dafan, wovon ge-defe, paffend, ſchicklich, ge 
defre, daſſ., gedeof, deofe, volllommen, doefe, gedoefe, daſſ., daeſt 
paffend, mild, Holländ. deftig, groß, trefflich, anfehnlich, goth. ga- 

dofs, geziemend. Mit diefer Wortreihe könnte tapfer verwandt fen, di 
der Begriff des Guten und Schönen die dem Worte tapfer anhaftenden 
entwickeln fann. 

tappen, plump auftreten, plump berühren, ſchwed. Zappa, fran;. 
tapper; — die Tappe, die breite plumpe Hand, die Tage; — tip 
pifch, plump, tappend. Es gehört zu tippen, tüpfen (welches man 
nachjehe), wie trappeln zu trippeln, Elappen zu klippen uam. 

die Tara, der Abgang am Werth oder Gewicht, wodurch das Netto 
bleibt; franz., engl. Zare, die Tara, angelf. heißt Zeorian fehlen, ſchwin⸗ 
den, abnehmen (f. zehren, womit es verwandt ift), fo Daß Zara [.».1. 
die Zehre ſeyn Fönnte, falls man dies Wort von zehren bilden wollte; 
ferner angelf, dare, daru, Verluft, Schaden, dirian, fchaden. Dog 
foll es vom arab. Zharah kommen. 

die Tarantel, eine Art Spinnen, deren Gift wahnfinnig machen 
foll; engl. tarantula, franz. Zarantule, tarentule, ital, farantola, von 
der Stadt Taranto in Ilnteritalien benannt, wo Diefe Spinnen häufig find. 

der Tarif, das Verzeichniß der Waarenzölle und Abgaben; fran. 
en * tarıf, tariſſ, ital. tariſſa, aus dem Orientaliſchen entlehnt, 
per]. tarif. 

das Tarod, eine Art Kartenfpiel, auch Zrapelierfpiel genannt, vom 
ital. Zaroccho; franz. tarofs, Tarockkarten. 

- der Tarraß oder Traß, ein gepülverter Tuff» oder Sand: Stein, 
welcher befonders zum Wafferbaue gebraucht wird; engl. Zrass-sion, 
terrass. Das Wort ſtammt wahrſcheinlich vom lat. Zerra, Erde, fan. 
terre (woher terrasse, Erdwall, auch ein aus Baditeinen gemachte 
Kefjel), und bezeichnet diefe Maffe als eine Erde; denn was die Form 
betrifft, fo ward für Zeraffe ehemals auch Tarraß gebraucht. 

die Zartane, eine Art Kleiner Schiffe, befonders im miitelländiſchen 
Meere; franz. und engl. Zartane. | 

die Zartfche, eine Art langer halbrunder Schilde; altnord. Zarga, 
franz. Zarge, engl. targe, target, ital. targa, ypoln. farcza, böhm. 
tarte, mittellat, fargia. Diefe Formen entfprechen dem alıhd. zarga. 
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die Umzäunung, Ginfaffung, der Rand, die Abwehr (f. Sarg und 
Zarge). Das Wort Zartfche iſt zunächft vom franz. Zarge entlehnt, 

die Tartuffel, Tartüffel, die Trüffel, die Kartoffel, vom ital, 
tartufulo, tartufo; engl. Zruffle, franz. truffe. 

die Taſche, 1) ein Schlag, 3.8. Maultafche, Maulfchelle, ſchwed. 
daska, engl. dash, niederf, dasken, fchlagen; 2) ein Baufch, 5 B. 
ein lederner ausgeftopfter Ball, Das Waffer damit vermittelt einer 
Röhre aus der Tiefe zu heben; 3) eine Art Beutel, althd. /asca, tes- 
cila, mittelhd. tasche, ſchwed. faska, isländ. Zasca, holländ. Zassche, 
tessche, ital. tasca (franz. Zassetier, DBeutler, Zasselte, Beutel). 
Bei diefen Bedeutungen ift der Grundbegriff der des Baufchens, welcher 
mit dem des Faltens verivandt ift, falten uber und fchlagen find eben: 
= — Begriffe, daher heißt es auch Falten ſchlagen (ſiehe 
en Falte). 

die Taſſ — die Schale, vom franz. Zasse; ital. dazza, angelf. disc, 
engl, dish, ſchwed. disk, celt. disgel, vom lat. discus, Died vom griech. 
diskos (dioxos), die Wurffcheibe, woraus fich der Begriff der Scheibe 
im Allgemeinen bildete, worauf das Wort zur Bezeichnung ſcheibenarti— 
ger Gegenftände, als Schale, Zaffe, Zifc (als Platte, Scheibe ges 
dacht), diente. | 

taften, fühlen, berühren, ſchwed. Zasta, ital, fastare, franz. faster, 
tater; — die Taſte, der Theil des Glaviers, welcher, bei'm Spielen 
mit den Fingern berührt, angefchlagen wird; — der Tafterzirkel, 
der Zirkel, womit man bauchige Körper mißt, auch Greifzirkel genannt, 
weil man den runden Körper damit betaftet, umgreift. Wie breften 
zu brechen als eine Nebenform aus gleicher Wurzel gehört, fo dürfte 
a. iu tekan, ticken, berühren, ebenfalls als aus gleicher Wur: 
il gehören. 

der Tatta, Tatte, Vater; engl, dad, poln. tafa, talus, griech. 
lellu (Terra). 

die Tatfche, die Hand, f. Tatze. 

tättowiren, die Haut punktiren und malen; engl. Zattoo. 

der Täg, Der Zehente, auch der Decem genannt, woraus Tätz ver— 
* — vom lat. decem, zehn, decimus, a, um, Ver, die, das Zehnte; 
zehen. 

die Tatze, der breite weiche Fuß mancher Thiere, die Hand; ſchwed. 
tassa, welches auch leiſe ſchleichen bedeutet, vermuthlich von Za, die Zehe. 

das Tau, das Seil; befonders ein ftarfes Seil; engl. Zow, holländ, 
toww, fchived. tog, teländ. Zog, taug. Engl. heißt fow auch Werg, 
und eben fo angelf. Zov, tav; von Ziuhan, ‚ziehen, welches Wort 
man nachfehe. 

taub, finnlos, unempfindlich, ftumm, des Gehörs beraubt, des ge: 
hörigen Gehalts beraubt; goth. daubjan, ftugen machen, dobnan, far 
ten, verftummen, daubs, althd. Joup, angelf. und engl, deaf, ſchwed. 
döf, nieder. doov, taub, angelf. dofung, Wahnfinn, ſchwed. dofwa, 
ſtützen machen, dofna, ftugen, althd. Zopon, flarren, vafen. Bon diu- 
fan, serfinfen, verfenken, eintauchen und berühren (ſ. tauchen, tupfen), 
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entiveder verſunken, im geiftiger Hinficht, Dann finnlos, unempfindlich 
u. f. w., oder gerührt von etwas, ſtutzig gemacht. 

tie Taube, ein Vogel, vdeffen Name Zaucher bedeutet, grade wie 
im Lat., wo er columba heißt (griech. kolymibos (xsAvuBos), der 
Taucher, kolymban (xoAvuß&v), untertauchen); angelf. deofan, unter: 
getaucht werten, dyfjan, untertauchen, duflan, dippan, doppelan, 
daff., engl. dive, dip, neuhd. taufen. Daher tief, deffen erfte Be: 
deutung untergetaucht ift, woraus fich die der Tiefe entwicelt; vgl, 
tupfen und taub, goth. dubo, althd. /uba, diuba, ſchwed. dufwa, 
isländ. dufa, angelf. duva, engl. dove, dän. due, Taube. 

tauchen, in einen flüffigen Körper ftefen, unter etwas ducken; engl. 
dive, dip (d. i. taufen), duck, dän. dycke, ſchwed. dyka, mittellat. 
docare, althd. tunchen (ducken ift eine Nebenform von tauchen), Die 
urfprüngliche Bedeutung ift vielleicht berühren gemwefen, wie auch färben 
eine Beteutung diefes Stammes iftz denn amelf. heißt deagan färben, 
deag Särbung, Farbe, und ticken heißt anrühren, gleich tippen, wel: 
ches zu taufen gehört. Das verwandte lat. Zangere heißt berühren, 
Angere neßen, färben, griech. dyein (dveıv) bineinthun, ducken, deuein 
(deveıv), negen. Hieraus erhellt nur, daß taufen und tauchen mur: 
zelverwandt find, wie auch der Umfang ihrer Bedeutungen; doc) läßt 
fih nicht daraus ermitteln, welches die Grundbedeutung fey. 

tauen, gerben, nur noch im Niederd. gebräuchlich; angelf. Zavian, 
gerben, hauen, anbauen, tavigan, zubereiten, anbauen, engl, faw, ger: 
ben, osnabrüd. tönen, holländ. touwen. Die Grundbedeutung dürfte 
thun, machen feyn, goth. faujan, thun, wozu niederf. Zow, tou, Be: 
zeug, Geräth, gehört. 

taufen, in Waffer tauchen, fpeciell zur Aufnahme in die Religion 
der Ehriften mit Waffer reinigen; goth. daupgan, althd. toufan, dou- 
fan, niederf. döpan, ſchwed. döpa, angelf. deofan, dippan, depan, 
engl. dive, dip, wend. dupu, yoln. topic, f. taub. 

taugen, brauchbar, gut, nüglich feyn; angelf. dugan, ſchwed. duga, 
doga, althd. dohan, tuhan, mittelhd. toukan, dän. due. Bon diefem 
Stamme kommt: Tugend, Tauglichkeit, Tüchtigkeit, angelf. duguth, 
althd. Zugid, ferner althd. doht, toht, angelf. dugoth, gut, nieder. 
döger, fehr, neuhd. tüchtig, taugen. 

taumeln, bins und herwanfen, wie 5. B. Schtwindlige, Betrunfene 
u. f. w. zu wanfen pflegen; angelf. tumdjan, tumban, fpringen, tan 
sen, dumbere, Tänzer, engl. /umdle, taumeln, ftürjen, umdrehen, put: 
zen, franz. Lomber, altfranz. dumer, purzeln, ſtürzen, ital, Zombo- 
lare, provenzal. tumbador, Springer, Tänzer, althd. Zumon, fpringen, 
tanzen, Zumari, Tänzer, niederf. Zumeln, taumeln. 

tauſchen, eine Sache gegen eine andre geben; niederf. Auschen, 
tuusken. Es fcheint, daß taufchen und täufchen eng verwandt find, 
und daß ihre Grundbegriff der Des Wechfels ift, welcher für beide Wir: 
ter vollfommen paßt. Der Begriff des Wechfels fcheint auszugehen von 
dem des Stoßens (taufchen wird auch ftugen genannt), durch Stoßen 
an eine andere Stelle kringen, engl. loss, ſtoſten, werfen, ſchwingen. 
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täufchen, bintergehen, betrügen, f. das vorige Wort. 

taufend, eine Zahl, welche zehn hundert umfaßt; goth. Musund 
(auch figos hund, taihuns hund, d. i. zehn hundert), angelf. Musend, 
engl. thousand, tsländ. fhusund, thusundrud, thushundrud, ſchwed. 
tusend, holläud. duysent, nieder. dusend, althd. thusont, poln. kysiac, 

ter Zar, Tarbaum, Tarus, der Eibenbaum; lat. tarus, böhm. Lis. 

der Zar, die Zare, der beftimmte Preis einer Sache, die Auflage, 
mittellat. Zura, franz. /aze, engl. taz, vom griech. tassein (Taooeıv), 
ordnen, beftimmen, fawis (eier), Ordnung, Beflimmung; — tari: 
ven, den Werth beftimmen, mittellat. zarure, franz. Zazer, engl. to tax. 

der Tarus, f. Zar. 

technifch, eine Kunft, Kunftfertigkeit betreffend, franz. Zechnique, 
engl. technical, lat, technicus, vom griech. Jechnikos (Texvıxös), 
von Zechnä (TExvn), Kunft, Kunftfertigkeit, dies von tekein u 
machen, erzeugen; — die Technik, die Kunft, Kunftfertigkeit; — die 
Zechnologie, die Kunſt- oder Kunftfertigkeits = lehre, franz. techno. 
logie, engl. technology. Weber die Endung =logie f. Philologie, 
Theologie, 

der Teich, ein Wafferbehältniß, gewöhnlich ein gegrabenes, deſſen 
Waſſer abgelaffen werden kann; angelf. die, engl. dick, ditch, ſchwed. 
dike, der Öraben, niederf. diek, dän. dige, der Teich (vgl. oben Deich), 
von einem verlornen Stamme dican, dihan, graben (vgl. Dachs). 

der Zeig, eine weiche Maffe, befonders aus Mehl, woraus man 
Brod u. f. w. macht; angelf. dah, engl. dough, isländ., altuord. deig, 
ſchwed. deg, dän. doj, niederf., holländ. deeg, althd. Zeic. Isländ. 
heißt deigr weich (und teig hat in manchen Gegenden Deutfchlands 
diefelbe Bedeutung), altnord. deigja, negen, digna, naß ſeyn, angelf. 
deagan, neben, färben; dies dürfte mit dem griech. deuein (deveıv), 
feuchten, negen, verwandt ſeyn. Vgl. Thau. 

der Telegraph, beißt wörtlich der Fernſchreiber, vom griech. Zäle 
(TriRe), fern, und graphein (ypapeıv), ſchreiben; franz. Zelegraphe, 
engl. Zelegraph. Es ift eine Mafıhine, welche Durch Zeichen Nachrich- 
ten weiter bringt. 

der Telefcop, Das Fernrohr, vom griech. Zale (Tide), fern, und 
skopos (0x0ros), fehend; franz., engl. Zelescope. 

der Zeller, ein mehr plattes als tiefes Gefchirr, worauf man die 
Speifen fihneidet und vom welchem man fie genießt, Es ift ein aus 
dem Romanifchen entlehntes Wort; ital, Zagliere, altfranz. failleor, 
mittellat. Zalierium, dän. Zallerken, ſchwed. tallrick, holänd. Zalivor, 
finniſch Zalricki, ruſſ. talrecka, böhm. talire. Die eigentliche Bedeu: 
tung ift: Schneidegefäß, vom ital. Zugliare, franz. fasller, welche vom 
deutfchen theilen abſtammen. 

der Tempel, ein dem Gottesdienfte gewidmetes Gebäude; franz., 
engl. Zemple, vom lat. lemplum, deſſen erſte Bedeutung ift: ein ab- 
alien Bezirk, 

das Temperament, 1) ein gemäßigtes Mittel zwiſchen zwei Außer: 
fien Dingen, eine Vermittelung, 2) die Mifchung der feſten und flüf- 
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figen Theile des thierifchen, befonders des menfchlichen Leibes, vorzüglich 
auch in Rüdfiht auf Die dadurch entfiehende Befchaffenheit der Dent: 
und Gefühls:mweife, vom lat. Zemperamentum, von lemperare, mäfi: 
gen; franz. femperament, engl. temper. 

temperiren, mäßigen, mildern, vom lat. Zemperare, welches diefe 
Bedeutungen hat; franz. Zemperer, engl. femper. 

tempern, zaudern (auch temporifiren genannt), Durch Zändeln 
die Zeit verfäumen, tändeln, vom lat. /empus, oris, die Zeit; fran;. 
temporiser , mittellat. femporisare. 

das Zenafel, bei den Buchdruckern Das zum Halten des Manu: 
feripts dienende Holz, vom lat. Zenaculum, von tenere, halten, 


die Zendenz, die Richtung; franz. Zendence, engl. tendency, vom 
lat. /endere, fpannen , wohin richten. 

tengeln, f. dengeln. 

die Tenne, die Hausflur, der Plaß, wo das Getraide ausgedrofchen 
wird, welcher Plaß auch Diele heißt; althd. Zenni, denni, mittelhd. 
tenne. Es kommt von Tanne und bedeutet den mit Tannen gediel: 
ten Pla, dann befonders die gedielte Hausflur und, weil hier Ge: 
traide gedrofchen ward, endlich jeden Drefchplag, grade wie Diele. 


der Tenor, tie Mittelftimme zwiſchen Alt und Baß, vom ital, tenore, 
dies vom lat. fenor, weil, wie man glaubt, in den alten Moteten der 
Inhalt (dies bedeutet das lat. Zenor) Des Stücds in diefer Stimme vor 
getragen wurde. 

der Teppich, eine Dede; franz. Zapis, lat. Zapes, griech). apäs 
(Tarns), f. Tapete, wovon es eine Nebenform ift. 

der Termin, die beftimmte reift, Das Ziel, vom lat. Zerminus, 
Gränze, Ziel (franz. erme, engl. term); griech. terma (Tipua). 

die Terminep, der beftimmte Bezirk, vom lat. terminus, |. das 
vorige Wort. 

der Terpentin, ein flüffiges Harz; franz. Zerebinthöne, engl. tur- 
penline, lat. terebinthina, griech. terebinthinä (Tepeßıvdivn), ya: 
ſiſch Zerbentin. 

die Zerraffe, ein Erdwall, ein erhabener Pla aus Erde; frau. 
terrasse, von terre, Erde, engl. terrace. ’ 

die Terrine, eine Suppenfchüffel, vom franz. terrine (engl. turen), 
dies von Zerre, Erde, alfo zuerft eine irdene Schüffel. 

dad Zertianfieber, das Dreitägige Fieber, vom lat. Zerlianus, 
a, um, drei betreffend, Dies von Zertius, a, um, der, die, das Dritte, 

die Tertie, Terze, Zerz, 1) in der Muſik ein Ton, welcher um 
drei Stufen von einem andern entfernt ift, wenn diefe beiden Töne mit: 
gezählt werden ; 2) in der Mathematik der fechzigfte Theil einer Secunde, 
beißt fo als dritte Kleinheit, wie Secunde zweite Kleinheit bedeutet; 
3) im Kartenfpiel drei auf einander folgende Blätter einer Farbe; 4) 
im Fechten ein Stoß, welcher als der dritte in einer angenommenen 
Reihe gilt, vom lat. Zertius, a, um, der, die, das Dritte. 

dad Terzerol, eine Eleine Zafchenpiftole, vom ital. Zerzaruolo. 
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das Terzett, eine Arie für drei Stimmen, vom ital. /erzetto; franz. 
tercette, engl. Lercet. 

das Teſtament, 1).der legte Wille, urkundlich aufgezeichnet, 2) bei 
den Ehriften heißen die Bücher des alten und neuen Bundes: das alte 
und das neue Teſtament, vom lat. /estamenlum, dies von Lestari, bes 
jeugen, alfo eine bezeugte Urkunde; franz., engl. Zestament. 

ter Zeftator, der Zeftamentmacher, vom lat. Zestator ; franz. Les- 
taleur, |. Zeftament. 

tejtiren, ein Zeflament machen, bezeugen, vom lat. Zestari, bejeu: 
gen; franz. Zester, |. Zeftament. 

die Teufe, Nebenform des Wortes Tiefe, im Bergbaue gebräuchlich. 

der Teufel, das böfe Wefen, der Satan der Chriftenz goth. dia- 
Bulaus, angelj.*deof, engl. devil, fchwed. diaefwul, dan. diävel, 
althd. kufal, diufal, diubil, niederf. düwel, wallif. diafwl, diafl, 
flav. djabel, böhm. dabel, franz. diable, ital, diavolo, fpan. diablo, 
Lat. diabolus, vom griech. diabolos (dıaBoAos), welches eigentlich Ber: 
läumder bedeutet. 

der Tert, die Worte eines Schriftftellers, befonderd im Gegenfaß 
ihrer Auslegung, vom lat Zextus, das Gewebe, bildlich der Wortzu: 
fammenhangz franz. Zerie, engl. text. 

das Thal, eine Niederung zwifchen Anhöhen; goth. dals oder dal, 
angelf. dael, engl. dale, jchwed. dal, isländ. dalur, altnord, dalr, 
althd. Zul, dal, mittelhd. Zad. Ein kleines Thal beißt althd. Zuola, 
neuhd. Zelle, fchweizer. Zuele, Vertiefung, altnord. doela, ein niederer 
Platz, goth. dalath, nieder, niederwärts, flav. dolu, wend. dele, daſſ., 
altnord. doell, thalig. Das Stammwort ift verloren gegangen, 

der Thaler, eine Münze; fchwed. und dän. daler, engl. dollar, 
niederf, dahler, ital. Zalero. Diefe Münze bat ihren Namen von 
Soachims-Thal in Böhmen, wo fie um das Jahr 1518 häufig von den 
Grafen von Schli gefchlagen ward, und zuerft Schlidenthaler oder 
Soachimsthaler hieß, dann abgekürzt bloß Thaler. 

die Thara, f. Tara, 

die That, das Thun, Das Gethane, von thun; goth. deihs, althd. 
dat, tat, angelf. daed, engl. deed, ſchwed. dad, dad. 

der Thau, der fih auf die Oberfläche der Erde anfegende wäſſerige 
Dunft; angelf. deav, engl. dew, althd., mittelhd. Zow, niederf. dau, 
dan. dug, ſchwed. dagg, isländ. diogg, altnord. dögg, holländ. daumw, 
douw, — angelf. deavian, thavan, fchwed. föa, engl. thaw, thauen, 
fchwed. daefwen, feucht, dugg, ein feiner Regen, celt. dofr (vgl. 
Zeig). Verwandt ift Das griech. dewein (deveıv), neßen. 

das Theater, das Schaufpiel, Schaufpielhaus ; franz., engl. Zhealre, 
lat. theatrum, vom griech. Meatron (Dearpov), dies von Mean 
edv, Yecodar), fehauen, fehen. 

der Thee, eine chinefifche und japanifche Staude, deren Blätter ein 
Getränk geben, welches ebenfalls Thee heißt. Der Name kommt vom 
hinefifchen Tchah; engl. tea, franz. the. 

Das oder der Theer, ein dies harziges Oel, gewöhnlich aus Harz. 
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hoͤlzern bereitet; angelf. Zare, engl. Zar, fchtved. Yara, isländ. tiora, 
holländ. Zeer, tarre, terre, nieder. Zär, bretagn. ter, lear, taer, fi: 
nifch ferwa, Theer, ferner angelf. /eor, tero, iyr, tyrva, teoru, 

arz, Pech, Leim, ſchwed. torr, Pech, /yre, Harzholz. Es if mit 

ähre von gleihem Stamme (tähen, zähen), welcher zwar verloren 
gegangen if, deſſen Bedeutung aber feine andere geweſen ſeyn kann, 
als: träufeln, fließen, Be taer, das ließen. 

der Theil, das Stüd, theilen, zerſtücken, trennen; goth. daiks, 
angelf, dael, engl. deal, althd. teil, deil, fchtved. del, niederf. deel, 
böhm. dil, poln. dzial, der Theil, — goth. dailan, angelf. daelan, 
ſchwed. dela, niederſ. deelen, altfrief. Zalia, althd. Zeilan, deilan, 
wend. dejlim, böhm. deliti, theilen, ſchwed. Zaelja, fehneiden. Hievon 
mittellat. Zalliare, ital. tagliare, franz. tailler, {chneiden ; vgl. tilgen 
und zählen. Griech. heißt daiein (daisıv) theilen, fchneiden, treu 
nen, welches urverwandt mit theilen if. 

die Theofratie, die Prieſterherrſchaft. Es ſtammt aus dem Griech 
und heißt wörtlich überfegt Die Gottesherrfihaft, Aheokratia (Deorga- 
ia), von theos (Deös), Gott, und kratos (xparos), Kraft, Macht, 
Herrfchaft; franz. Zheocratie, engl. theocracy. 

ter Theolog, der Gottedgelahete vom griech. Zheologos (Seo 
yos), lat. theologus; — die Theologie, die Gottesgelahrtheit, lat, 
und griech. fheologia (DeoAoyia), von theos (Deös), Gott, und -Jogos 
(-Aoyos), redend, unterrichtend, franz. Zheologie, engl. Zheology. 

die Theorbe, ein mufitalifches, der Laute ähnliches Inftrument; 
franz. Zheorbe, teorbe, tuorbe, engl. theorbo. 

das Eheorem, der Eehrfaß; franz. Zheoreme, engl. Meorem, la. 
theorema, vom griech. Meorũma (Devpnun), Das Betrachtete, ein 
Betrachtungsfaß, von Zheorein (Dewpeiv), betrachten, erwägen, wohet 
auch Theorie, Zheoria (Dewpia), Das Betrachten, Die Unlerſuchung 
die Speculation, Wiffenfchaft, franz. /heorie, engl. theory; — the" 
vetifch, Tie Theorie betreffend, ihr gemäß. 

theoretifch, f. Theorem. 

die Theorie, f. Theorem, 

der Theriaf, eine Arznei gegen Gift, eine Art Lativerge; fra. 
theriaque, engl, treacle, in gemeinen deutfchen Mundarten Zyriakel, 
Triakel, Driafel, Zriachel, Zriales, vom griech. Zhäriakos, ä, on 
Onpiaxödg, %, 89), von wilden Thieren, als Hauptwort, ein von gift 
gen Thieren, befonders Schlangen, bereitetes Gegengift. Z/näriakos 
ftammt von Zhär (Dip), wildes Thier. 

der Thermometer, der Wärmemeffer; franz. Mermomèlre, el. 
thermometer, vom griech. thermos, d, on (Depuös, 7, 69), want, 
und -melräs (-uerpns), Meffer. 

theuer, lieb, werth, von hohem Preis, angelf. deor, deore, diort, 
lieb, hoch von Preis, dyran, lieb haben, engl. dear, theuer, altht. 
tiur, diur, ſchwed., dän., isländ. dyr, niederf. dür, oberfchwäb. duer, 
tuir (im Schwed. heißt dyrd Majeftät, Herrlichkeit, und angelf. deor- 
boren von edler Familie); — bestheuern, theuer verfichern, iſt 
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verſichern. Dieſe verſchiedenen Bedeutungen ſcheinen den Begriff der 
Größe, Stärke, zum Grundbegriff zu haben, was groß, ſtark iſt, iſt 
herrlich, was herrlich iſt, iſt werthvoll, werth, lieb. Es ſteht zu ver— 
muthen, daß in deor, tiur, ein h ausgefallen iſt, daß es alfo ſtatt 
deh-or, tih-ur ftebt und Daß /heihan, deihen, der Stamm ifl, wo— 
ber dicht, Dick fommen, fo Taß gediehen, groß gewachſen, die erfte 
Bedeutung diefes Beiworts ift. 

das Thier, ein lebendiges Wefen, in engerer Bedeutung die Leben: 
Ten Weſen außer dem Menfchen; goth. dihs (es findet ſich nur der 
Dativ im Plural dihzam), diuz, angelf. deor, engl. deer, dän. und 
isländ. dyr, ſchwed. djur, althd. Zior, niederf. deert, flav. zujer. Im 
Griech. heißt Zhär (Snp) Das wilde hier, auch phär, daſſelbe (lat. 
fera, das wilde Thier, welches urverwandt Damit ſeyn könnte, jedoch 
nicht unmittelbar verwandt fiheint). Es feheint für dih-r, deh-or 
u. f. w. zu ftehen und von Zheihan zu kommen oder Damit verwandt 
zu feyn, fo Daß es etwas Gewachſenes oder Heranwachfendes bezeichnet, 
wie im Griech. Maein (Daeıv), fäugen, der Stamm von Mär (I ne 
zu feyn feheint, ähnlich wie Vieh das Ernährte bedeutet. 

ter Thon, eine fette Erdart, Es fand ſich auch die Form Tahen, 
welche als die ältere anzufehen ift, woraus Thon entfland, und daha, 
dehil heißt althd. eine Scherbe, ein Gefäß, woher Ziegel, deffen erfte 
Bedeutung Thon, Thongefäß ift, wie Ziegel auch provinziell Thon 
bedeutet. Vielleicht ift es mit Zeig wurzelverwandt, und bezeichnet Die 
feuchte Erde. 


der Thor, der Unverſtändige; ſchwed. dare, däse, niederf. door, 
flavon. durale, der Thor, — angelf. dvaes, dves, ftumpf, thörigt, 
dvisa, Dumm, dvaenesse, Dummheit, dysig, dumm, dysinesse, 
Dummheit, dvas-Liht, Irrlicht. Thor ift aus dvos, dvor entflauden, 
wie toll aus dvol, f. toll, Der Stamm ift verloren und defhalb Die 
Grundbedeutung nicht näher zu beftimmen. 


. das Thor, eine Nebenform des Wortes Thüre, gewöhnlich eine 
größere Thüre bezeichnend. Weber die Ableitung ſ. Thüre. 

der Thran, ausgelaffenes Fifchfett; ſchwed. Zran, engl. train-oil, 
niederf. Zraan. Kinige halten den Namen für ruſſiſch, Andere meinen, 
Thran fey Nebenform von Thräne und bedeute eine Flüſſigkeit. 

die Thräne, ein rinnender Tropfen, befonders der aus den Augen 
rinnende Tropfen; oberd. in der Mehrzahl Zrehen, treher. Es fcheint, 
Daß Thräne aus dragen, drahen entftanden ift, von dragan (f. tra: 
gen), tragen, ziehen, ein fich ziehender, fallender Tropfen. 

die Thräne, Drohne, eine Art Bienen, welche nicht arbeiten und 
für die Männchen gehalten worden find; niederf. drohne, angelf. druen, 
dran, engl. drone, ſchwed. dron, drönje, althd. treno, dreno, mit: 
telhd. dren, litt. /ranas. Adelung meint, die Drohne- oder Thräne 
Habe den Namen vom Dröhnen, Summen. 

die Thräne, die Blüthenlode der Eichbäume, auch Tas Kätzchen der 
Haſelnuß wird in manchen Gegenten Dröne genannt, Es fcheint etwas 
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ſich Ziehendes zu bedeuten, einen Zipfel, von dragan, ziehen; vol, 
Thräne, der Tropfen. 

das Threfor, ein Geftel oder Schrank zum Aufftellen und Bewah: 
ron von allerlei Sachen; franz. dressoir (mittellat. dressorium), von 
dresser, in Ordnung ftellen. 

der Thron, ein erhabener Siß, ein Fürftenftuhl; franz., engl. Mrone, 
lat. thronus, vom griech. /hronos (Dpovos), auch thranos (Dpavos), 
thränys (Ipävvs) bedeuten einen Sig, eine Bank, von Zhraein 
(Spacıv), figen. 

thun, machen, handeln, verrichten, ausüben; angelf. don, engl. do, 
althd. Zuon, duan, nieterf. doon. Im Goth. heißt Zaujan bereiten, 
doch kann dies nicht mit thun zufammengehören; denn fonft müßte es 
thaujan vder daujan heißen. Urverwandt feheint Das griech. Stamm 
wort Zheein (Deswv), fegen, legen, ftellen, welches auch die Bedeu: 
tung des Anordnens, Machens einer Sache bekommt; doch kann, da 
wir die Abſtammung des Wortes thun zu wenig kennen, diefer Schein 
leicht täufchen. Da deths, daed die That heißt, fo feheint don, fuon 
fein reiner Stamm dazu, fondern entftanden aus einem da-an oder dä-an. 

die Thür, Thüre, die Eingangsöffnung eines eingefchloffenen Raums; 
goth. daur und Plural daurons, angelf. dur, duru, engl. door, ſchwed. 
dörr, dan. dör, island. dyr, althd. Zor und Plural Zure, mittelhd. 
tor und Plural für, niederj. dör, böhm, dwere, wend. duri, alban. 
dera, yerf. der, chald. tera, griech, /hyra (Dvoa), lat. foris (mit 
dem Wechfel des M und f), auch lat. ob-furare, die Thüre zumachen, 
ein Loch zumachen, zuftopfen, fanferit. dvar, Deffnung, /uwara, dura, 
Thüre. Es ſcheint in einer Wurzelverwandtfchaft mit der Präpofition 
Durch zu ftehen. Eine Nebenform von Thür ift Thor. 

der Thurm, ein hohes Gebäude, deifen Höhe feine Länge und Breite 
weit übertrifft; angelf. Zor, torr, engl. tower, ſchwed. Zorn, thor, 1: 
länd. Zurn, Dän. Zaarn, niederf. foorn, fahren, althd. Zurra, turre, 
mittelhd, Zurn, irländ. Zor, bretagn. for, ypoln. Zurma, franz. four, 
lat. Zurris, griech. Zyrsis (Töpoıs), Zyrris (Töppıs). Das Wort if 
aus der griech. Sprache in die andern übergegangen, 

das Thurnier, f. Turnier. 

der Thymian, eine Pflanze; franz., engl. Mym, vom lat. Mymus 
oder ihymum, dies vom griech. Mymos (Iduog) oder /hymon (i- 
uov), welches wahrfcheinlich von Zhyein (Dvewv), duften, kommt, weil 
die Pflanze wohlriechend iſt; — die Thymfeide, die Thymianfelde. 

tichten, ſ. Dichten. 

tiden, leicht anrühren; goth. Zekan, berühren, ſchwed. Zaga, alt: 
ſchwed. Zaka, isländ. Zaka, holland. Zacken, lat. tangere, Stamm la- 
gere, woher Zetigi, ich habe berührt, Zactus, berührt, griech. Zhigga- 
nein (Iıyyavsır), Stamm Migein (Iiyeıv), berühren, franz. Zoucher, 
ital. Zoccare, fpan. toccar, flav. Zycati. Es ift verwandt mit tau: 
hen und tünchen, welche man vergleiche, 

tief, der Gegenfaß von hoch; goth. diups, althd. diuf, tiof, angel. 
deop, engl. deep, ſchwed. diup, niederf. deep, holländ. diep, wall. 
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dofn. Es bedeutet eigentlich untergetaucht, woran fich die Bedeutung 
des Unten anfchließt, und kommt von diupan, f. taufen. 

der Ziegel, ein Gefäß, gewöhnlich zum Schmelzen, an den Buch: 
druckerpreffen eine eiferne Platte; ſchwed. digel, isländ. deigul, niederf, 
degel, yoln. /ygiel. Althd. heißt daha und dehil, degil, tegel ein 
Gefäß, zuerft wohl ein irdenes Gefäß, von dem Stamme, woher Thon, 
welches man nachfehe. 

der Zieger, Tiger, ein wildes Thier von dem Kabengefchlecht; 
franz. Zigre, engl. tiger, lat. figris, griech. kigris (Tiypıs). Der 
Name ftammt aus dem Orientalifchen. 

tilgen, vernichten, zerflören ; niederf. delgen, althd. tilon, angelf, 
diljan. Es ift eine erweiterte Form von deilan, theilen, fo Daß thei— 
len, trennen der Grundbegeiff iſt. 

die Tille, f. Dille. 
die Tinctur, eine gefärbte Flüffigkeit, befonders in der Chemie und 
Medicin eine Flüffigkeit, in welche die Leichtauflöslichen Theile einer 
Subftanz ausgezogen worden, vom lat. Zinctura, das Färben, dies von 
tingere, neßen, färben. _ 

tingiren, färben; engl. Ange, vom lat. Zingere, neßen, färben. 

die Tinte, eine gefärbte Flüffigfeit, befonders Die, welche zum Schrei- 
ben dient; ital. Zinto, fpan. Zinta, franz. feinte, mittellat. fincta, vom 
lat. Zingere, neßen, fürben, 

der Tirann, f. Tprann. 

die Tifane, f. Ptifane, 

der Zifch, ein Geräth, welches eine auf Füßen ruhende Platte ift; 
althd. Lisc, disc, disk, niederf. disk, ſchwed. disk, angelf. disc, engl. 
desk, ital. desco. Angelf. heißt disc aud) eine Schüffel, ein Zeller, 
eben fo ſchwed. disk, altnord. diskr, althd. disk. Das Wort ftammt 
vom lat. discus, dies vom griech. diskos (dioxog), eine Wurffcheibe, 
eine Scheibe; alfo bezeichnet Tifch eigentlich die Zifihplatte. Das 
deutfche Wort für Zifch war goth. biuds, angelf. beod, von biudan, 
darsbieten, darlegen, weil auf dem Tifche dargelegt wird. 

der Titel, der Punkt, die Auffchrift, Weberfchrift, Die den Rang 
bezeichnende Benennung; franz. Zifre, engl. title, ital. titulo, vom lat. 
titulus , Auffchrift. 

der Toback, f. Tabad. 

toben, rafen, wüthen; althd. Zopon, niederf, daven, engl. fave, 
toben, angelf. dofung, Das Rafen. Es ift gleicher Abfunft mit taub, 
welches man nachfebe. 

der Tobin, gewäfferter Tafft; es ift von gleicher Abkunft mit Tafft, 
denn Tob: entfpricht darin dem Taf: in Tafft. 

der Tocht, f. Dat. 

die Tochter, ein Kind weiblichen Gefchlechts in Bezug auf feine 
Eltern; goth, dauhtar, angelf. dohter, dohtor, engl. daughter, ſchwed. 
doter, dan. dotter, althd. tohtar, dohter, niederf. dochter, litth. dukte, 
perf. dochtar, griech. fhygatär (DIoyarnp), fanferit. dugida. Wahr: 
fcheinlich von dugan, ftark, tüchtig fepn, wie magus, der Sohn, von 
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magan, ftark ſeyn; doch muß es nicht gradezu fo abgeleitet werden, als 
hieße Tochter die ſtarke, fondern es trifft der Begriff Der Zeugung 
mit dem der Stärke zufammen, fo daß Tochter die Erzeugte, magus 
der Erzeugte heißen kann, 

der Tod, der Zuftand, wann das Leben geendigt iſt; goth. dawhts, 
angelf. death, dead, engl. death, ſchwed. död, island. daud, althd. 
tod, doth, niederf. dood, der Tod, — altnord, deya, flerben, dainn, 
tod, angelf. dydan, engl. die, althd. douen, ſchwed. dö, altſchwed. 
döga, dän. doe, nieder. doen, goth. ga-dauthnan, fterben, angelf. 
dead, engl. dead, tod. Urverwandt tft Das griech. fhanein (Daveıv), 
ſterben, thanatos (Davaroz), Ter Tod, macedoniſch danos (davoc); 
dies führt auf daiein (dateıv), theilen, fehneiden, ‚verwandt mit 
dauen, verzehren. 

der Tof, Zofftein, ein Falkartiger, fehr poröfer Stein, in gemeinen 
Mundarten auch Zuf, Zufften, Duft, Duftftein, Zugflein, Zuchsftein, 
Duckſtein genannt; lat. fophus oder lofus, franz. tuf. 

die Toilette, der Pugtifch der Frauenzimmer mit dem Zubehör, vom 
franz. toilette, welches eigentlich ein Stück Sinnen oder Tuch (Zosle) 
bedeutet, dann das Tuch, welches auf den Nachts oder Puß =tifch ge: 
breitet wird, endlich diefen ſelbſt. 

die Toleranz, die Duldung; franz. Zolerance, engl. toleration, 
vom lat. Zolerantia, dies von folerare, ertragen, dulden. 

toll, des Bewußiſeyns beraubt, närrifch, au rt tobend; goth, dvals, 
dumm, angel. dvelian, täufchen, irren, dvola, Irrthum, dvolian, 
irren, dvolung, Wahnſinn, dol, dole, ftumpf, Der Irrthum, die 
Dummheit, fhwed. dalig, wahnfinnig, engl. dull, dumm, dämiſch, 
ftumpf, betäubt, dole, Kummer, Elend, dolefull, traurig, altnord, 
dul, Dummheit, dylja, zum Narren haben, althd. Zulisc, einfältig, 
altnord. dvöl, Verzug, dvali, Schwachheit, ſchwed. dwala, Stumpf 
heit, Betäubtheit, Nuhe, Zögerung, als Zeitwort: fäumen, althd. Zue- 
lan, betäubt feyn, fchläfrig feyn, Zueljan, fäumen, tualm, Schlaf, 
tuala, Verzug, holländ. dwaalen, doolen, irren, dol, toll. Aus den 
angeführten Formen und Bedeutungen geht hervor, Daß toll für vol 
fteht, und daß Trägheit, Stumpfheit, Irrthum der Grundbegriff iſt. 

die Tolle, Nebenform des Wortes Dolde, welches man naxhfehe. 

der Tolpatfch, eine Art ungarifcher Infanterift, eine Art grober 
härener Ueberſchuhe; es ift ein ungarifches Wort. 

der Zölpel, ein Kloß, in diefer Bedeutung veraltet, bildlich ein 
plumper dummer Menfh, übertölpeln, über ein Kloß fallen oder 
fallen machen, dann bildlich Einen als einen Dummen bintergeben ; 
ſchwed. Zölp, tylp, mecklenb. delf, bei Hans Sachs dölp, böhm. teipl, 
tilpa (engl. dolt, dullard, gehört nicht hieher, fondern zu toll), fin 
nifch Zolwana. 

der Tombad, f. Dombad. 

der Ton, der Schall, tönen, fehallen; angelf. dyn, engl. din, tone, 
tune, lat. sonus, tonus (franz. fon), griech. fonos (Tövos), der Ton, — 
angelf. dynan, raufchen, engl. Zune, althd. diunan, niederf, dönen, 
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mittelhd. dönen, tönen, vgl. Donner, melches von dem gleichen 
Stamme thiunan, diunan kommt. Der Grundbegriff ift der der Aus: 
dehnung, und der Zon wird als ein ſich Ausdehnentes, Ausbreitendes 
mit dieſem Stamme dargeftellt, daher iſt Miunan, diunan mit dehnen 
verwandt. Diefe Ableitung ift im Griech. befonders fichtbar, tvo Zonos 
(Tövos) auch Spannung, Band bedeutet, von Zenein, leinein (TEveıv, 
reivev), fpannen, dehnen, 

die Tonne, ein Faß; angelf. funne, engl. tun, althv. Zunna, franz. 
ionne, lonneau, niederf. Zunne, ſchwed. Zunna, altſchwed. /ynna, ir: 
länd, Zunnel, böhm. funa, fpan. fonel, ital. tina, tonello, lat. tina. 
Es fcheint dies Wort nicht Deutfchen Urſprungs zu ſeyn, fondern vom 
lat. fina zu flammen. | 

die Tonſur, das Scheeren des Hauptes der Fatholifchen Geiftlichen ; 
franz. Zonsure, lat. fonsura, von tondere, fiheeren. 

die Tontine, eine Leibrentengefellfchaft, welche von Lorenz Tonti, 
dem Erfinder, den Namen hat; franz., engl. Zontine. 

der Topas, ein gelber Edelftein; lat. Zopazius, griech. Zopazios, 
lopazos, topazion (Tondgıog, Tonados, vonagıor), franz. fopaze, 
lopase, engl. topaz. Er foll von einer im arabifchen Meerbufen Lie: 
genden Inſel Zopazus den Namen haben; hebr. heißt er pisdah. 

der Topf, ein tieferes cHlinterförmiges Gefäß, wegen der Aehnlichs 
keit der Form heißt auch fo der Hohlkreifel (engl. /op, franz. foupie), 
auch die Schale heißt zuweilen Topf; niederſ. dop, in einigen oberd. 
Mundarten duppen, dupfe, tupp, holländ. dop, doppe. Seine Be: 
Deutung ift etwas Tiefes; denn es fommt mit diups, tiof, tief, von 
diupan; ſ. tief. 

der Topf, die Maffe, der Bündel, z. B. Flachs. Es ift niederd. 
und f. v. a. Zopf. 

der Toph, Tophſtein, f. Tof. 

topp, ein Ausruf, befonders zur Beftätigung, 3. B. topp, es gilt, 
hauptfächlich bei Wetten ; Daher niederf. Topp oder Tipp halten, Wort 
halten, die Wette halten, toppen, wetten, franz. Zoper. Es foll dies 
topp von dem Aneinandertippen der Daumen, welches ehemals bei’m 
Wetten ftatt fand, benannt ſehn, zumal da es niederſ. auch tipp beißt. 

der Topp, die Spiße, ein Fegelfürmiges Ding, ein Büfchel; engl. top, 
yerf. Zab. Es ift die niederd, Form für Zopf, welches man nachfehe. 

Das Toppeh, das erhaben gefämmte Haar über der Stirne; franz., 
engl. foupet, vom deutfchen Zopf. 

der Torf, 1) der Rafen, in diefer Bedeutung noch in Niederdeutfch- 
land gebräuchlich, ſchwed. Zorf, wallif. Aywarch, böhm. drn; 2) eine 
brennbare, aus Pflanzenwurzeln beftehende Erde, ſchwed., isländ., nie= 
derf. torf, oberd. zurf, zurb, zurbe, zurufft, turben, angelf. tyrf, 
tyrb, turfe, engl. turf, mittellat. turba, zurba, ital. torba, franz. 
tourbe. Es fcheint, Daß drehen, Durch einander drehen, wickeln der 
Grundbegriff ift; denn althd. heißt zerben drehen, und Zorf follte 
eigentlich neubd. Zorf heißen, angelf. Zearflian, wälzen, vgl. Zirbel- 
drüfe, fo daß Torf etwas Dichtverwickeltes bedeutet, 
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die Torkel, die Kelter, vom lat. torcular, dies von torquere, 
drehen, drüden. 

torkeln, hin und her wackeln, taumeln, vom Tat. torguere, drehen. 

die Tormentilf, eine Pflanze, tormentilla, Linn. (engl. lormen- 
ti), fo genannt, weil fie die formina, d. i. das Bauchgrimmen, fillen 
foll, lat. /ormen, inis, Qual, Bauchgrimmen, ftatt dorcmen, von tor- 
quere, drehen, frümmen. 

der Tornifter, einRanzen, Reiſeſack, befonders der der Soldaten. Es 
feheint aus einer andern Sprache in die deutfche übergegangen zu ſeyn. 

torquiren, foltern, vom lat. Zorquere, drehen, quälen. 

der Tort, das Alnrecht, die Plage, vom franz. dort, dies vom lat, 
tortus, ftatt torctus, von torquere, drehen, quälen. 

die Torte, ein Backwerk; ; mittellat. u. ital, torta, franz. fourte, engl 
tart, ſchwed. torta, wallif. farth. Es ſcheint zuerft einen gebadenen 
Ringel, dann Backwerk im weiteren Sinne bedeutet zu haben, vom ht 
tortus, a, um, gedreht, gevunden, von Zorquere, Drehen. 

die Tortur, dte Folter, vom lat. Zortura (franz., engl. dorture), 
dies von /orgquere, drehen, quälen. 

tofen, lärmen, Getöfe machen, f. Getöfe. 

der Zoft, der Trinkſpruch, Das Gefundheitrinten, vom engl, toasl 
(franz. Zoste), welches auch eine geröftete Brodfchnitte und als Zeit: 
wort röften bedeutet, und in diefer Bedeutung vom lat. forreo, torım 
tostum, torrere, dörren, röften, kommt. 

total, ganz, gänzlich, vom franz. Zofal, engl. fotal, von lat, bo- 
lus, a, um, ganz. 

das Toupee, f. Toppeh. 

die Zour, der Umkreis, 5. B. eine Haartour, ein Umkreis von Har 
ven, die Reife, eigentlich ein Umkreis, welchen man reifend malt; 
franz. Zour (engl. tour). Dazu gehört fourner, ital, tornare, dee, 
herumdrehen, angelf. Zurnan, drehen, vom lat. forquere, drehen. 

der Trabant, eine Art bewaffneter Bedienten zu Fuß; ſchwed. draban, 
böhm. drabanti, ital. trabante, franz. fraban. Es fcheint aus dem 
Stalienifchen in das Deutfche gefommen, das ital, Wort aber vom deut: 
ſchen traben in der Bedeutung gehen, Laufen, zu kommen, fo daß ® 
Fußgänger oder Läufer bedeutet. 

traben, gehen, treten, jeßt gewöhnlich laufen; ſchwed. Ahrafım, 
niederf. draven, traffen, engl. trap, althd. drephan ; — trapptN, 
trappeln ift die Vermehrungsform dieſes Stammes, und Zrimpit, 
woher trampeln, wahrfcheinlich Damit verwandt. Es iſt mit treiben, 
angelf. drifan, nahe verwandt. 

die Träber, die Hülfen von dem ausgebrauten Malze, die Ueber 
bleibfel ausgepreßter Dinge; angelf. drabbe, Hefe, Bodenfag, ſchwed 
draf, holländ. drabbe, draf, niederf. draf, Träber. Es fcheint etwas 
Trübes, Schmugiges zu bedeuten, angelf. drof, ſchmutzig, trüb, f. trüͤb. 

die Tracafferie, die Unruhe, das Geklatſch, vom franz. Zracasserik 

die Tracht, das Tragen, die Art, wie man fich trägt, vom trageN. 

das Tractament, die Behandlung, der Schmaus, die Löhnung, 
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som mittellat. fractamentum, franz. fraitement, engl. treatment, vom 
lat, tractare, behandeln. 

der Tractat, die Abhandlung, der Vertrag, Die Anterhandlung, 
vom lat. Zraclatus, von tractare, behandeln, abhandeln, unterhandeln ; 
augelf. traht. 
. tractiren, behandeln, unterhandeln, mit einem Schmaus bewirthen, 
vom lat. Zractare, ſ. Tas vorige Wort; Zractare, Vermehrungsforn 
von Zrahere, ziehen, beißt eigentlich hin und ber ziehen oder ſchlep⸗ 
pen, eine Sache hin und ber ziehen ift: fich mit ihr abgeben, fie be: 
handeln, angelf. frahtian, franz. fraiter. | 

die Trade, DieSpur, Die Viehtrifft, von treten, welches man nachfehe. 

die Tradition, die Ueberlieferung, vom lat. Zraditio (franz., engl, 
tradition), von tradere, übergeben, überliefern, /rans oder Ira, über, 
und dere, dare, geben. 

der Zraganth, ein weißes Gummi der Zragantbflaute, vom lat. 
und griech. Zragacanilha (Toayaoxayda), welches wörtlich Bocks— 
dorn beißt, 

träge, verdroffen, langfam, faul; althd. Zraki, mittelhd, Zräge, 
ſchwed. Zrög, holländ. und niederf, Zraag, isländ. /regr, thraug, — 
altnord. Zrega, vermiflen, Zregi, Trauer, angelf. Zrega, Schmach, Pein, 
fregjan, yeinigen, althd. ar-fraken, verdriefen, von einem verlornen 
Stamm trigan, deffen Hauptbedeutung Eränfen, verdrießen zu fepn fcheint, 

tragen, etwas Durch feine Kraft unterftügen forwohl im Stande der 
Ruhe als auch der Bewegung, etwas auf fich oder an fich haben, er- 
dulden, einbringen u. f. w.; angelf. dragan, ziehen, führen, ntederf. 
u. holländ. Zrekken, ziehen, althd. Zragan, dragan, nieder|. drägen, 
tragen, ſchwed. draga, engl. drag, draw, ziehen, lat. /rahere (fraho. 
frazi, tractum, trahere), ziehen, franz. Zrainer. 

tragifch, traurig, befonters von trauriger Art, wie die Fälle der 
Tragödie find; franz. Zragique, engl. tragic, lat. tragicus, a, um, vom 
griech. Zragikos (Tpayırös), f. Tragödie. 

die Eragödie, das Zrauerfpiel; franz. Zragedie, engl. tragedy, lat. 
Zragoedia, vom griech. fragodia (Tpayadıa), welches eigentlich Bode: 
gefang heißen foll (iragos [tpayos), Bock, oda [an], Sefang), weil 
der Dichter des Trauerfpiels und der Acteur als Preis einen Bock be— 
Fam, welches Thier Dem Vorfteher der Tragödie in Athen, dem Gotte 
Dionpfos, geweiht war. 

der Trahn, f. Thran. 

trallern, trällern, eine Melodie ohne Worte mit nichtsbedeuten- 
den Shlben fingen; es ift Nebenform von trillern. 

das Trallmwerf, die Zralje, ein Gitterwerk; holland. Zraali, vom 
franz. Zreille, treillage. 

der Tram, ein Balken, Baum, Tragftange, Eeiterfproffe ; böhm. u. poln. 
fram, mittelhd. drum, Tas Aeuferfte, drumen, endigen, dremel, Balken, alt» 
nord.thrimil, Knorren, thremr, Schwelle, [chtwed.tram, Irum, ein Stüd von 
einem Baum. Es hat gleichen Urfprung mit dem Worte Trumm, Trüm: 
mer, und die Grundbeteutung fanın nicht Leicht F andere feyn, als 
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Stüc, daher zertrümmern, inStüde ſchlagen. Der verlorne Stamm 
muß Zhrimen geheißen haben, abzumwandeln Mrim, thram, thrum, wie 
fingen, fing, fang, fung, Dies Mrimen mag bedeutet haben: ſchlagen, 
in Stücke fchlagen. 

Ter Trämel, ein Kuüttel, Scheit, ein Eleiner Balken, ſ. d. vor. Bart, 

trampeln, die Verflärfungsform von trampen, engl, trample, 
helländ. /rampelen. 

trampen, treten, mit dem Fuß auf die Erde ftoßen; goth. rimpan, 
ſchwed. Zrampa, treten, davon trampeln. Es fcheint das mit m 
weiterte trippen, trappen zu ſeyn, woher trippeln, trappeln, vu 
wandt mit traben. 

die Tramfeide, die Einfchlagfeide, vom lat. Zrama, Einſchlag. 

der Tran, f. Thran. 

trändeln, zaudern, zögern; niederf, heißt /rant, Kinderei, Kleinig: 
feit, und davon leitet Adelung trändeln ab, wie tändeln von Tand 
kommt, Doc holländ. heißt Zrant der Gang, und Zrantelen hin un 
wieder gehen, ſchwed. Zren, der Schritt, Zrena, fehreiten, einhergehen. 

der Tranf, von trinfen. 

tranfchiren, zerſchneiden, vom franz. /rancher, ital, frinciare, welche 
vom deutfchen Worte trennen ſtammen. 

der Tranfito, der Durchgang der Waaren Durch ein Gebiet; franz, 
engl. Zransit, ftammt vom lat. Zrans-ire, durch⸗gehen. 

transparent, Durchfchimmernd, Durchfcheinend; franz., engl. Zrans- 
parent, vom lat. trans, hinüber, duch, und parere, erſcheinen, 
fichtbar ſeyn. 

der Transport, die Fortfchaffung einer Sache von einem Ort 
zum andern; franz., engl. Zransport; transportiren, fortſchaffen 
von einem Orte zum andern, franz. Zransporter, engl. transport, von 
lat. /rans-portare, hinüberztragen; der Transporteur, der, welde 
transportirt, franz. Zransporteur, 

der Trapp, Der Weinbeerfamm. Es fcheint eine Nebenform des 
Wortes Traube zu fepn. 

der Trappe, ein Sumpfvogel von fehmwerfälligem Gang, welcher fe 
nen Namen von trappen hat; böhm. heißt er drof, franz. 
d. i. oie-tarde, die langfame Gans, 

trappen, 4) bart auftreten, gehen, 2) ertwifchen, in diefer Bedeu 
tung im Niederf. gebräuchlich, auch angelf. Zreppan, fangen, Zrap, trepps, 
die Falle, franz. ai-fraper, ertvifchen, frape, trappe, Falle, Fallthire. 
Es ift mit teampeln, trippeln, traben, welche man vergleiche, vertan. 

der Traß, f. Tarraß. 

traffiren, einen Wechfel auf Jemand ziehen; mittellat. frassare, 
vom lat. frahere, ziehen (engl. draw, von tragen, ziehen), fran. 
trasser ; der Traffant, der, welcher traffirt; der Eraffat, der, auf 
welchen traffirt wird. 

die Tratte, der MWechfelbrief, vom ital. Zraita, Dies vom lat. Zrahere, 
ziehen, alfo etwas zu Ziehendes, f. teaffiren (engl, draft, draugkl, 
von tragen, in der Bedrutung zieben), 
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die Traube, eine Maffe zufammengefaßter oder neben einander be: 
findlicher Dinge, vorzüglich angehäufter Beeren, und insbefondere Wein: 
beeren ; althd. drupe, drubo, mittelh. trube, holland. druif, ſchwed. 
drufta, dan. drue, isländ. druga, altnord. Mrugu (angelf. luec-trigas, 
Epheutrauben), in gemeinen Mundarten Trauch. Es feßt dies Wort 
— Stamm Mriuban voraus, deſſen Bedeutung aber nicht wohl zu 
errathen tft. 

trauen, 1) heurathen, ehelich verbinden, 2) glauben, für wahr hal- 
ten, fich auf etwas verlaffen; in der letztern Bedeutung goth. Zrauan, 
angelf. Zreovian, Iruvian, triovan, trugian, ſchwed. Mo, isländ. Zrua, 
niederſ. Zrouen, engl. trust; — angelf. freove, trua, truva, triove, trioth, 
fryolh, Treue, treov, treu, Erive, iryve, wahr, treu, engl. Zrue, treu, 
goth. Zriggos, althd. Zriumwi, ſchwed. Zro, trogen, treu, fro, Treue, iss 
land, Zryggr, trur, altnord, Zryggoir, treu, iryggja, treu machen, dän. 
Zro, treu, mittellat. freuga, der Vertrag, der Bund, franz. Zreve, Waf: 
fenftilftand, al8 Bund gedacht. — Trauen und treu gehören zufams» 
men, d.h. treu ift von dem Stamme Zriuwan abzuleiten, und der 
Grundbegriff mag Feftigkeit feyn, ein Begriff, welcher für Treue, als 
ein Sicheres, Feftes, und trauen, auf etwas als feft, ficher fich verlaf- 
fen, paßt, was noch durch Die weitere Ableitung im Angelf, Zrum, feft, 
trumian, genefen, d. h. feft werden, Zrumnesse, Stärke, Yeftigkeit, 
irymman, befeftigen, Zrimming, Beftätigung u. a.m., beftätigt zu wer— 
den ſcheint. In fo fern trauen ehelich verbinden heißt, bedeutet es treu 
machen, einen treuen, fichern Bund fliften, fo franz. fiancer, verloben, 
von flance, Vertrauen, vom lat, fides, Zreue (fidentia), ſchwed. /ro- 
lafıwa (d. i. treuzloben), verloben. 

trauern, betrübt feyn, Gram fühlen ; althd. /ruren, druren, nie= 
derf. Zroren, von einem noch bei den fchwäbifchen Dichtern vorkom— 
menden /hrumwen, angelf. threovun, throvian, leiden, throvaere, der 
Märtyrer, Zhrovunge, das Leiden, dreorig, traurig, ſchmerzlich, dreo- 
rignysse, Traurigkeit, Angft, engl. drear, traurig. Das Leiden, der 
Schmerz ift demnach) ter Grundbegriff Des Trauerns. 

die Traufe, das triefende Waſſer, der Ort, wohin daſſelbe fällt, die 
Dachrinne, aus welcher es trieft, von triefen. 

träufeln, die verfleinernde Wiederholungsform von triefen. 

träufen, triefen machen, 

der Traum, die Vorftellungen der Seele im Schlafe; althd. troum, 
droum, niederf. droom, ſchwed. dröm, isländ. draumur, engl. dream. 
In Angelf. heißt dream Freude, Jubiliven, Muſik, Melodie, und drea- 
znas, muflfalifche Inftrumente, dreamlic, harmoniſch, dream-leas, 
traurig, freudenlos, voda-dream, Wuth, dreman, jubiliten, dryman, 
fich freuen, dryminga, Geflüfter, drymer, Gefpenft, altf, drom, Ges 
räufch; im Gelt. heißt drem Geſicht, Erfcheinung. Ob diefe Wörter 
zufammen gehören, und welches in diefem Falle die Grundbedeutung 
waͤre, tft ungewiß. Den Zon ald Grundbedeutung anzunehmen, und 
ten Traum enttveder als geiftige Mufif oder als das Reden im Schlafe 
gelten zu laſſen, ſcheint mißlich. — 
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traun, ein Bekraͤftigungswort, f. v. a. wahrlich, vom trauen, alio 
zuverläffig, feft, worauf man trauen kann. 

träufchen, heftig regnen; ital, sirosciare, träufchen, Zroscia, hei 
tiger Regenguß. Es heißt eigentlich herabftürzen, goth. driusan, fal: 
len, flürjen, drausjan, berabftürzen, drus, der Fall, althd. Zror, an 
gelf. dryre, das rinnende Blut. 

der Träufchling, Drüfhling, Drüfh, Träuſch, eine At 
Schwämme, auch Heiderling genannt, 

traut, lieb, geliebt, werth, ehedem auch getreu; althd. drut, geliedt, 
niederf. Zrusst, wallif, drud, ital. drudo, der Liebhaber, von trauen, in 
der Bedeutung treue, fefte Gefinnung gegen Jemand haben, treu gefinnt 
ſeyn, altfranz. drud, getreu, drurie, Treue, 

die Ereber, f. Träber. 

trecken, niederd. ziehen, f. tragen, Daher Treckband, Ziehbant, 
Tredfchüte, ein Schiff, welches gezogen wird. 

treffen, fihlagen, berühren, anrühren, erreichen; niederf, drapen, 
ſchwed. draepa, altnord. drepa. Davon triftig, welches eigentlich 
bedeutet: erreichend, eine Sache berührend, 

trefflich, in hohem Grade, vorzüglich, wichtig Cin dieſer Bedeutung 
im Hochd. veraltet), nämlich, (im Niederf. gebräuchlich) von treffen, 
gleich triftig, die Sache traffend, d. i. erreichend, berührend, daher 
nämlich, d. i. den rechten Gegenftand berührend, tvichtig, gleich trif: 
tig, die Sache wirklich berührend; Der Begriff in hohem Grade, wor: 
aus der des Vorzugs folgt, geht aus dem des wirklich Treffenden, nicht 
um etwas Abirrenden, fondern die Sache Erreichenden hervor. 

treiben, fortbewegen, fortftoßen, in Bewegung feßen u. ſ. w.; goth. 
dreiban (draibjan, drängen), angelf. drifan, dryfan, draefun, engl. 
drive, thrive, althd. driban, tripan, fchwed. drifwa, niederf. driven, 
Davon angelf. draf, die Heerde, welche getrieben wird, und Trifft, 
die Weide, wohin das Vieh getrieben wird; altnord. heißt dreifa aus 
einander treiben, freuen, drif, der Sturm. 

treideln, ziehen; nieder. Zreueln, holländ. Zreylen; es ftammt von 
treken, ziehen, indem h vor d ausgeftoßen worden. 

der Tremel, f. Trämel. 1 

tremmen, bei’m Pfeifenmachen den überflüffigen Thon von der ge 
formten Nfeife mit dem Meffer wegſtreichen; niederd, u, engl. /rim, 
ſchön, gepußt, engl. do frim, pußen, ſchmücken. | 

der Trempel, bei den Minivern eine Stüße, eine Strebe, von 
Tram, f. v. a, Trämel. 

die Tremfe, die blaue Kornblume, auch Trems, Tremiffe genannt. 

der Eremulant, der bebende Ton, der zitternde, Langfame Triller, 
vom lat, Zremulus, zitternd, twovon man Zremulare, zittern , bildete. 
Bei der Orgel ift ter Tremulant der Zug, welcher einen traurigen, zit 
ternden Ton hören läßt, franz. Zremblant; — tremuliren, einen zit 
ternden Ton heryorbringen, franz. Zremödler. 

trendeln, f. trändeln, 

trennen, von einander abfondern, feheiten, Verbundenes zertheilen; 
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franz. Zrancher, ital, Zrinciare, fihneiden, ſtammen von trennen deſ— 
fen Abwandlung war: trinn, trann, trunn, daher bei Opig noch 
das Imperfectum lautet: trannte; mittelhd. rinnen, trennen, und frunne, 
ein Haufen, d. i. ein Abgefondertes, ein Haufen für fi), abztrünntg, 
ſich abfondernd. In den übrigen deutfchen Mundarten kommt dies 
Wort nicht vor. ; 

die Trenſe, 1) eine runde "Schnur, in Diefer Bedeutung im Hochd. 
nicht gebräuchlich, ſchwed. u. holländ. Zrens ; 2) ein leichter Pferdezaum. 
Im Niederf, heißt Zrensen zähmen, twahrfcheinlich von Zrense, d. i. 
mit der Trenfe zähmen. Der Grundbegriff fcheint der der Rundung 
zu ſeyn, dann runde Schnur, zulegt Schnur im Allgemeinen; angelf. 
trendel, engl. Zrundle, Rundung, Zirkel, Ball, ſchwed. rind, rund. 

trenfen, in der Jagdſprache vom Hirfche fchreien, jedoch nicht an- 
haltend und nicht laut; auch wird es vom Schreien junger Hirfche ges 
fagt; mittellat. drensare, vom Schreien der Schwäne, und drindire, 
drinolare, drinorare, von der Stimme der Wiefel oder Marder, griech. 
trizein (Tpideıv), lat. trissare oder trinsare, bezeichnen einen feinen 
Ton, die zirpende Stimme, Das Knarren u. f. w. 

trenteln, f. trändeln. 

der Trepan, ein Bohrer zum Ducchbohren Der Hirnfchale, vom franz. 
frepan, ital, frepano, dies vom griech. Zrypanon (Toönavov), Boh— 
ver, Trepan; trepaniren, mit dem Zrepan operiven, franz. Zrepaner. 

die Treppe, eine aus Stufen beftehende Stiege; ſchwed. Zrappa, hol 
länd, rap, Treppe, poln. drab, drabina, die Leiter, Es kommt von 
trippen, gehen, treten, dem Stamm von trippeln, welches abzuwan— 
deln ift trip, trap, trep, trup. 

trefhadfen, trifhaden, dreſchaken, prügeln, quälen, von 
drefchen, fchlagen. 

der Trefor, der Schaß, vom franz. Zresor, ehemals deutfch Fhreso, 
fres, tris, Schaß, Daher noch in einigen Gegenden Trefefammer, 
Schaßfammer. Es ftammt vom lat. /hesaurus, dies vom griech). Mä- 
sauros (Inoavpös), welches eigentlich Niederlage bedeutet, von Zheein 
Seeiwv), legen. 

die Trespe, Drespe, Zrebs, Dreff, unter dem Getraide wachfen- 
des Unkraut, der Wind» oder Zaubhafer, der Schwindelhafer oder Eolch, 
Dort, Ewald, Tewer, Tauſch, der Raden, mittelhd. Zrefs. 

die Treſſe, ein Streifen, Bandftreifen zum Befegen von Rändern 
und Nähten, vom franz. Zresse, welches eigentlich eine Schnur zum 
Ziehen bedeutet, ital. Zrassare, ziehen, f. traffiren, niederf. Zrasse, 
frosje, eine Leine. 

die Trefter, die unbrauchbaren Ueberbleibſel ausgepreßter vegetabi- 
liſcher Sachen, auch Drüfen, Zräber genannt. Es ift mit Drufen 
gleicher Abkunft; angelf. dros, Schmuß, drosne, Bodenfaß, Defe, 
dresten, Hefe. 

treten, den Fuß auffegen, fchreiten, geben; goth. Zrudan, angelf. 
fredan, engl. tread, althd. treian, fchived. /raeda, träda, isländ. froda, 
frief. (ridden, nieder]. treden, treen ; — wallif. trawd, troed, Fuß, frawd, 
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troedio, trodio, treten, Zramwd, das Einhergehen, armor. Zroat, Fuß, 
irländ. Zregh, Fuß. Der Stamm ift Zridan, abzumwandeln Zrid, trad, 
tred, trud, Daher ich trat, der Zritt, die Zrotte, d. i. Die Kelter ; ferner 
das Frequentativum trotten, ſchwed. frafta, franz. Zrotier, traben, ans 
gelf. frode, die Spur, der Schritt, mittelhd. Zra/, Die Spur. (Vielleicht 
ift urverwandt das lat. Zrudere, ftoßen, Zero, tribi, tritum, terere, 
griech. feirein (Teipeıv), reiben, oft betreten.) 

treu, feft, beftändig, worauf man trauen kann, f. trauen, 

treuge, probinzielle Nebenform von troden, 

der Triangel, das Dreieck; franz, engl. Zriangle, vom: lat. tri- 
angulus, Dreizwinkel. 

tribuliren, plagen, beunruhigen ; mittellat. Zribulare, ital. tribo- 
lare, tribulare, welches aus dem Deutfchen ftammt, angelf, Zrifelan, 
reiben, ftoßen, fehlagen, Zribelan, Eneten. 

das Tribunal, der Gerichtshof; franz., engl. Zridunal, vom lat. 
tribunal, dies von Fribunus, der Vorgefegte einer Zribus (d. i. einer 
Abtheilung der römifchen Bürger), dann ein Worgefegter. 

der Tribut, die aufgelegte Abgabe, befonders die, welche befiegten, 
untertvorfenen Völkern aufgelegt wird; althd. /ribuz, franz. dribul, 
engl. tribute, vom lat. Zributum, dies von tribuwere, geben. 

der Trichter, ein Eegelförmiges, hohles Gefäß zum Schütten oder 
Gießen ; ſchwed. Zratt, isländ. Zrent, niederf. trechter, böhm. irychlyr. 
Es. fcheint zu einer Nebenform Zrigan, von fragen, in der Bedeutung 
ziehen zu gehören, wovon erweitert Zriggen, trinken, gebildet ward, ſo 
daß es ein Gefäß bedeutet, Durch welches Flüffigkeit aus einem Gefäß 
in ein anderes gezogen wird, engl, Zröckle, tröpfeln, viefeln. 

ter Trieb, von treiben. 

der Zriebel, ein Werkzeug zum Treiben, von treiben, 

triefen, tropfenweis fließen; angelf. dropa, drypa, der Tropfen, 
droppan, dropjan, drypan, träufeln, engl. drip, drop, ſchwed. drypa, 
altſchwed. dröpa, isländ. dropa, triefen, altnord. drops, der Tropfen, 
althd. Zriofan, Ariefen, froufa, die Traufe, pi-troufan, beträufen, trof, 
Zropho, der Tropfen, mittelhd. Zropfe, der Tropfen. Die Grundform 
ift Zriupan, abzuwandeln Zriup, traup, trup, vgl. Traufe, träufeln. 

triegen, täufchen, hintergehen ; althd. Zriokan, triegen, kitroc, Be 
trug, täufchende Erfcheinung, Zrukida, Aberglauben, altnord. draugr, 
Gefbenf, als täufchende Erfcheinung, engl, Zrick, der liftige Betrug, die 
Zücke, der Pfiff, fo Zröck, betrügen, täufchen, zieren, herauspußen, einen 
Streich fpielen, o truck, taufıhen, franz. roguer, daffelbe. Es ſcheint, 
daß taufchen, verivechfeln der Grundbegriff if, und daß die Bedeutung 
betriegen von täufchen ausgeht. Wielleicht ift Zriokan oder die Grund: 
form driugan Nebenform von dragan, ziehen, tragen, welches im 
on — in der Zuſammenſetzung bedraga, täuſchen, hiu— 
tergehen heißt. 

die Trift, der Trieb, Das, was treibt, das, was getrieben wird, das 
Vieh, der Ort, wohin getrieben wird, Die Weide, von treiben; angell. 
draf, engl. drove, die Heerde, als das, was getrieben wird. 
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teiftig, eigentlich eine Sache berührend, erreichend, daher Gegen: 
faß des Unzulänglichen, Verfehlenden, von treffen. 
der Triglyph, Der Drepfchlig in der Baukunſt; franz. Zröglyphe, 
engl. Zriglyph, lat. triglyphus, vom griech. Zriglyphos (ToiyAv- 
605), von Zr (Tei), drei, und giyphein (yAoyeıv), aushöhlen, aus: 
graben u. f. w. 

die Trigonometrie, die Dreyedsmeffung; franz. Zrögonometrie, 
engl, trigonometry, vom griech. rigonos oder -on (Tpiywvog oder -ov), 
Dreyeck, und -netria (-uerpio), Meffung. 
"das Triftraf, ein Brettfpielz; franz. Zröc-frac. 

der Triller, die wiederholte ſchnelle Abwechslung zweier Zöne; ital, 
trillo,. engl. Zrill, vgl. trälfern, ſchwed. Zralla, trällern. 

der Trilich, ſ. Drilich. 

der Trilling, f. Drilling. 

die Zrillion, eine Million Billionen; franz., engl. /röllion, mittel: 
It. trillio, vom lat. dres, fria, Drei; Million ift nämlich in diefer Art 
zu zählen die erfte Reihe, Billion Die ziveite, Trillion die Dritte, 

trinfen, eine Flüffigkeit durch den Schlund einziehen; goth. drig- 
kan, angelf. drincan, engl, drink, ſchwed. dricka, isländ. drecka, 
helländ, drenken, trinken, goth. draggk, althd. Zranh, der Trank, Es 
iſt abzuwandeln trink, tranf, trunf, Daher der Trunk, und trunken, wer 
— hat, gewöhnlich bis zum Uebermaaß. Es ſcheint eine Neben— 
m von dragan, ziehen, zu ſeyn, und zuerſt das Ziehen, dann Das 
Einziehen von Flüffigkett zu bedeuten. 

tripel, dreifach ; * triple,lat. triplus, griech. triplus (roınrdoüs). 

der Tripel, eine Polirerde in der Geftalt eines Steins, von der 
Stadt Tripolis, wo man fie zuerft fand, fo genannt; lat, Zerra tripo- 
litana, teipolitanifche Erde, engl, Zripoli, tripoly, franz. Zripoli, 

die Driplif, die Antwort auf eine Duplif, franz. Zröpliques ; e8 bes 
deutet die dritte Schrift oder den dritten mündlichen Vortrag, wie D us 
plif den zweiten, lat. Zriplez, dreifach. 

trippeln, mit Fleinen Schritten hin und ber gehen. Verkleinerungss 
form eines Wortes trippen, wozu trappen, trappeln gehört; engl, Zrip, 
din. drippe, ſchwed. Zrippa. ‚ 

der Tripper, eine Krankheit, welche den Saamen tröpfelu macht, 
don trippen, einer Vermehrungsform von triefen. 

der Trippfammet, eine Art Sammet, deffen Aufzug aus Leinen 
befteht, vom ital, Zrippu. 

der Trippſch were, der Schwefel, welcher bei'm NRöften des Blei— 
erzes aus demfelben tropft, von trippen, einer Vermehrungsform 
don triefen, 

die Triterne, bei den Buchdrucern eine Lage von drei in einander 
geiteckten umd mit einer Signatur bezeichneten Bogen, vom mittellat. 
triterna, welches vom lat. /res, tria, drei, abftammt. Aehnlich find 
die Benennungen Duerne (eine Lage von zwei Bogen, duo, zwei), 
und Quaterne (eine Lage von vier Bogen, gualuor, vier). 

der Britt, von treten. 
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der Triumph, bei den Römern ein feierlicher Siegeseinzug in Rom; 
lat. friumphus, vom griech. thriambos (Spiaußos), die Hymne bei 
der Bacchusproceffion , welche von Knaben gefungen ward, welche eis 
genfproffen (ihrion [D>pivv], Feigenlaub) in den Händen trugen, dan 
die Bacchusproceffion, bei den Römern aber nur die Siegesproceſſion. 
Wir benennen damit einen hohen Grad der Freude, einen glänzenden 
Sieg, die Siegesfeier ; franz. Zriomphe, engl. triumph. 

troden, das Gegentheil von feucht oder naß, ohne Feuchtigkeit; 
niederd. dröge, provinztell, treuge, angelf. dri, drig, dryge, tuoden, 
drigan, drugan, teoden werden, engl. dry, drought, griech). Irygein 
(Tpöyeıv), trocknen. Im Griech. heift auch tersein (Tepocıv), lat, 
tergere, reiben, wifchen und zugleich trocknen, welches es wahrſchein⸗ 
lich macht, daß troden, drige, zu dem angeli. dregan, wijchen, ge 
böre und daß dies mit dem griech. und lat, Wort urvertvandt fep, fo 
daß nämlich dr- als wurzelhaft zu betrachten iſt, entflanten aus einer 
Zufammenziehung von der-, deffen Bedeutung reiben, wiſchen, abtrod: 
nen, trocknen zu ſeyn feheint, 

die Troddel, die Quafte, ein Büfchel herabhängender Fäden, oder 
etwas Aehnliches ;. alıhd. Zrado, Franze, Zipfel, von dragan, ziehen, 
fo daß Troddel etwas Ziehendes , Derabhängendes beteutet, f. Tas 
folgende Wort, 

der Trödel, alte Kleider und Geräthfchaften, der Markt, mo diefe 
feil gehalten werden. Es fcheint mit trödeln, ziehen (und trödeln, 
zögern, zaudern, falls dies nicht langfam gehen bedeutet, von Zredan, 
treten, angelf. Zrode, Schritt), von gleicher Abkunft, nämlich von dra- 
gan, ziehen (trödeln fteht ftatt tröhdeln, indem h vor d ausfällt), um 
feheint Lappen, Lumpen zu beteuten, welche fich ziehen, d. i. herab: 
bangen, wie Zote zu ziehen gehört, und ebenfalls etiwas fich Ziehentes, 
Herabhangentes bedeutet, f. Troddel. Doch da im Engl. Zrade Hau 
del, /o trade, handeln, fchachern heißt, fo könnte Trödel dazu gehören 

trödeln, 1) ziehen, 2) zögern, zaudern, von dragan, ziehen, mir 
jögern von ziehen, f. Das vor. Wort. 

der Zrog, eine Kifte, ein Schrank, in engerer Bedeutung ein läng: 
Liches ausgehöhltes Behältniß ; angelf. Zrog, troh, trig, engl. trug, trough, 
ſchwed. trag, trog, isländ. Mro, althd. Zroc, ital. fruogo, trungol, 
frogolo, böhn. Zruky. 

trollen, wälzen, vollen, fich fortrolfen, plump einhergehen ; engl, 
troll, trowl, herumdrehen, berumlaufen, o Zrowl about, herumlaufen, 
franz. Zrauler, troler, niederf. trulen (ſchwed. frilla, von Zrind, rund, 
angelf. trendel, Kreis, Kugel, engl. irundle, Walze, Rolle, to trundle, 
fortrollen, umtreiben). rollen ift ein Frequentativum, welches wahr 
feheinlich ſtatt trohlen fteht, von dragan, ziehen, franz. Zroder apres 50 
nach ſich ziehen, nachfchleppen; die Trolle, ein plumpe, trollente 
Weibsperfon. 

die Trommel, eine Art Paufe; engl. drumm (althd. Zrumba, die 
Trompete), altnord. /rumba, fchived. trumma, däu. fromme, niet! 
trumme, ober. tromme, trumme, angelf. dreamas, mufitalifche Ju— 
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ftrumente, dream, Mufit, Jubel, yreude, derman, dryman, jubiliren, 
fich freuen, altf. drom, Geräuſch. Es geht Daraus hervor, Daß es ein 
Wort dreaman mit der Bedeutung des Tons gab, woher auch Trom— 
mel als tönentes Snftrument fommt. 

die Trompete, Drommete, ein Blafeinftrument ; althd. Zrumba, 
isländ. Zrameta, fchwed. trumma, oberd. trummet, niederf. frumpette, 
engl. trump, trumpet, fvanz. frompette, ital. tromba, bretagn. frumpil. 
Es ift gleicher Abkunft mit Trommel, und der Name bezeichnet Das 
Inſtrument als ein tönendes; Trumpe, Trombe bedeutete ehedem auch 
ein Saiteninftrument. 

der Tropf, der Schlagfluß, noch im Oberd. üblich, von triefen, 
fließen, alfo Fluß. 

der Tropf, ein einfältiger Menfch, ein Menfch, welcher fich nicht 
rathen noch helfen fann. Es tft ein bildlicher Ausdruck, welcher den 
Tropfen als eine Kleinigkeit, eine unbedeutende Sache mit einem un: 
bedeutenden, armfeligen Menfchen vergleicht. 

der Tropf, Tropfen, von triefen, welches man nachfehe, 

tröpfeln, von triefen, welches man nachfehe. 

die Trophäe, Das Siegeszeichen ; franz. Zrophee, engl. trophy, lat. 
tropaeum, vom griech. Zropaion (Tponaiov), welches von Zropd (porn), 
das Umwenden Erepein [Toceıv], wenden), die Flucht, kommt, alfo 
Das Zeichen der Flucht des Feindes bedeutet. 

die Trope, der bilvfiche Ausdrud; franz. Zrope, lat. Zropus, vom 
griech. Lopos (TEdnos) , Wendung, ein umgetvandter, übergetragener, 
alſo bildlicher Ausdrud, von Zrepein (Tpeneıwv), wenden. 

der Tropp, f. Trupp. 

der Troß, das Armeegepäd, Die Dazu gehörigen Perfonen; holländ. 
tross , Bündel, ſchwed. fross, Gepäck, isländ. Zrufs, Bündel, althd. 
rust, ein Haufen Leute, eine Schaar, provinziell Triefte, ein Haufen 
—— walliſ. Zrosa, bretagn. cres, engl. uss, provinziell trofs 
en, packen. 

der Troſt, Zuverſicht, Vertrauen auf irgend etwas Gutes bei einem 
Leiden, einer Widerwärtigkeit; ſchwed. Zröst, Vertrauen, isländ, Zraust, 
althd. Zrost, der Troft, engl. Zrust, Vertrauen, Zuverficht, Zo Zrust, 
vertrauen, ſchwed. Zröst, vol Zutrauen, unerfchroden, getroſt, isländ. 
traustr, engl, trusty, treu, beharrlich ſicher; —tröften, Zroft einfprechen. 
Goth. heißt ihraban tröften, woher thrafst, Troft, Ihrafstjan, teöften ; 
jedoch entfpricht dies dem altf. fruobar, atthd. Auobar, angelf. frofer, 
Troſt, frefrian, fluobiren, tröften, fo daß es nicht mwahrfcheinlich ift, 
daß Zroft damit zufammen zu ftellen fey. Es ſcheint eine weitere Bildung 
von trauen, und Zutrauen, Vertrauen fcheint Die Grundbereutung. 

trotten, treten, laufen, traben (franz. Zrotier, ital. Zrottare, aus 
dem Deutfchen entlehnt), engl.tread, trot, ſchwed. tratta, isländ. dratta ; 
es kommt als Bermehrungsform von treten; — die Trotte, die Wein- 
felter, von trotten, in fo fern treten auch ftampfen, dann preffen bedeutete. 

der Zroß, ein hoher Grad von linnachgiebigkeit, Wirterftand, ein hoher 
Grad von Vertrauen auf eigene Vorzüge oder fremde Hülfe, Kühnheit; — 
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als Partikel bedeutet es ungeachtet. Es findet ſich auch zuweilen die 
Form Trug; — trotzen, Trotz haben oder zeigen, ſchwed. Frotsa, 
isländ. Zratzast (tratzugr , teoßig, traas, Trotz). Auch diefes War 
ift aller Wahrfcheinlichkeit nach weiter gebildet von trauen, da it 
Degriff des Vertrauens der Hauptbegriff des Wortes ift, 

trübe, Gegenfaß vou rein, hell, heiter; im eigentlichen Sinne gilt 
es von Flüffigkeiten, welche durch Durcheinanderrühren fich mit allerki 
Beftandtheilen vermifchen und unklar werten ; goth. draiban, drobjan, 
verwirren, trüben, angelf. drefan, durch einander rühren, ftören, plagen, 
drof, ſchmutzig, drofnysse, Verwirrung, Unruhe, engl. Zrowble, trüben 
(franz. Zroubler), althd. fruoben, trüben, fruapal, unruhig, verwitth, 
ki-truopido, die Fluth, Welle, ſchwed. be-dröfwa, betrüben , nieder 
dröven, trüben, lat. Zurbare, verwirren, Zurba, der Schwarm, griech. 
iyrbä (vöpßn), thorybos (Zopvßos), Gedräng, Lärmen, Unruhe. Der 

rundbegriff ift Denmach das Durcheinanderrühren,, Vertvirren , Daun 
Magen. (Es ift grade nicht unmahrfcheinlich, daß trüben mit trei 
ben, in er feßen, wurzelverwandt fey.) 

der Trubel, die Unruhe, geräufchvolle Verwirrung; franz. frouble, 
engl. Zroubles, von trübe, althd. Zruopal, verwirrt. Ä 

der Truchfeß, der Speifenträger, fpeciell ehemals ein Hofdienet, 
welcher die Aufficht über Vie Zafel hatte; mittelhd. iruh-saeze, vi 
fegen, der die Speifen hinfeßt; Zruh ſcheint Schüffel zu bedeuten oder 
Gefäß, eins mit Truhe, Trog, welches wahrfcheinlich auch Schüffel de 
deutete, denn wenigſtens wird Truchſeß mittellat, durch discophorus 
oder discifer ausgedrückt, von discus, Schüffel, alfo Schüffelträger. 

der Trug, von triegen. 

die Truhe, ein Kaften, eine Lade, in gemeinen Mundarten Truche, 
Druche, Druhe; böhm. Zruhla, Truhe, poln. Zruna, Sarg. Verkleine 
rungsform in gemeinen Mundarten Trückle. Es ift eine Nebenfonn 
von Trog. 

das Trumeau, ein Spiegel ziwifchen zwei Fenftern, ein Gefel, 
Tifchchen unter einem folchen Spiegel, vom franz. Zrumeau, tremeat, 
tvelches eigentlich Die Zwifchenmauer, die Mauer zwiſchen zwei Yet 
ftern bedeutet. 

das Trumm, der Stumpf, das Stüc, die übriggebliebenen Faden 
eines abgefehnittenen Gewirks. Am gebräuchlichften ift die Mehrjahl: 
die Trümmer, die Stüde, Bruchftüce; niederf, droom, drum, engl 
thrum. Weber den Stamm f. oben Tram. 

die Zrümmer, f. Trumm. 

der Trumpf, im Kartenfpiel die Farbe, welche die Lebrigen fdt, 
auch ein Blatt von dieſer Farbe; ſchwed. u. niederd. Zrumf, engl. 
trump, franz. friomphe, vom lat. Zriumphus (f. oben Triumph), 
alfo die triumphirende, fiegreiche Farbe bezeichnend. Adelung will « 
von trumpfen herleiten, welches man nachfehe. 

teumpfen, einen Balken abkürzen, etwas abftümpfen ; ſchwed. Zrumft, 
hauen, ſchlagen, ftechen. Es kommt entweder von Trumm;, oder di 
thriman, dem Stamme dieſes Wortes, welches man nachfehe, wie auch) Fran 
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der Trunk, von trinfen, 

trunfen, von trinfen. 

ter Trupp, ein Haufen lebendiger Wefen; angelf, Zrepp, trepas, (in 
der Mehrzahl) ein Soldatenhaufen, eine Heerde, Trupp und Zrip, Eleine 
Heerde, fihwed. Zropp, engl. troop, holl. troep, franz. troupeau, trouppe, 
ital. Zruppa, mittellat. Zroppa. Man leitet es ab von treiben, Dann 
aber müßte es ſchwed. dropp heißen, oder von traben, von Deffen Fres 
quentativum trippen es der Form nach kommen fann, und es wäre 
möglidh, Daß es etwas Untereinanderlaufendes bedeutete. 

die Truppe, die Gefellfchaft, Bande, 3. B. Schaufpieler, vom franz. 
froupe, |. Trupp. 

die Truppen, die Kriegsvölfer; vom franz. des Zroupes, f. TZrupp. 

die Erufche, Trüſche, Trutte, die Aalraupe; franz. Zruite, mit: 
tellat. Zrulta. 

der Truthahn, der fogenannte welfche Hahn, der Ealekutifche Hahn; 
ſchwed. ift Zrust, der Mund, in niederer Bedeutung der Schnabel, Viel« 
Leicht iſt dieſer Vogel darnach benannt, wegen des Fleifchlappens, wel- 
cher ihm über den Schnabel hängt. 

die Zrutte, f. Truſche. . 

der Zruß, f. Trotz. 

die Zuberofe, ein Zwiebelgewächs, welches aus Oftindien flammt ; 
franz. Zubereuse, eugl. tuberose, vom lat. Zuberosus, a, um, voll Knor⸗ 
ren, Bollen, von Zuber, Knolle, Bolle. 

das Tuch, ein Gewebe, Gewirk, Zeug, ehemals auch Kleid; ſchwed. 
duk, dän. dug, altnord. dukr, alt. dok, holländ. doek, althd. duoh, 
tuoh, mittelbd. Zuoch. Althd. heißt duohan dicht machen, zufammen 
preffen, filzen, welches mit Dicht verwandt iſt; davon fcheint Tuch zu 
fommen, und ein dichtes Zeug zu bedeuten, 

tüchtig, f. taugen, 

der Tück, die tüdifche Handlung, die Hinterlift, in gemeinen Mund» 
arten Dud, Duds, Tuck; — die Tüde, die hinterliftige, boshafte Ges 
finnung. Es kommt von dem Stamm von Däucht, dacht, das heißt 
von Zhinkan, ohne n, ſchwed. /ycka, meinen, Zycke, die Meinung, dies 
Wort befommt die fpecielle Bedeutung eines uͤbeln Denkens, island, /Ay- 
kiast, zürnen, und in Tücke die des hinterliftigen Denfens, daher 
auch Heimtüce, ein heimlicher Gedanke, eine hinterliftige Gefinnung, 
altnord, heißt von demfelben Stamme Mmotti Anmaßung, und Zhykia, 
außer zürnen, auch anmaßend, ftolz ſeyn. 

der TZufmäufer, fe Duckmäuſer. 

der Tüder, das Spannfeil, der Strick; tüdern, dem Vieh auf der 
Weide mit einem Strict Die Beine fo binden, daß es feine großen Schritte 
machen fann; angelf. /Ayddan, zufammen binden, vereinigen, engl. 
tether, ſchwed. /udda, welches auch zufammen ballen bedeutet. 

der Zuf, ſ. Tof. 

Die Tugend, das Zaugen, Das Züchtigfeyn ; von taugen, welches 
man nachſehe. 

die Tülle, ſ. Dille, 
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die Zulpe, Zulipane, eine Blume, ein Ziviebelgewächs ; franz. lu- 
lipe, engl. tulip, vom türfifchen /ulban, der TZurban, wegen ihrer Achn: 
lichkeit mit — * Kopfbedeckung. 

tumm, ſ. dumm. 

der Tummel, tummeln, Nebenform von Taumel, taumeln. 

der Tümpel, Tümpfel, ſ. Dümpfel. 

der Tumult, das Getümmel, der Auflauf, vom lat. Zumultus (franj. 
tumulte, engl. tumult). 

die Tünche, Das Beftreichen der Wände mit Kalk, tünchen, Wände 
mit Kalt beftreichen. Es ift aus dem Lat. entlehnt, nämlich von du- 
nica, Rod, Kleid; davon heißt althd. /unihha ſowohl Kleid, Rod, als 
auch Mauerbekleidung, und Zunihhon, tünchen. 

tunfen, eintauchen; es verhält fich zu tauchen ohngefähr wie den: 
ken zu gedacht, däuchte, wie fangen zu fahen, mie Gang, 
ging zu gehen, wie dringen zu drüden u. a. m, 

ter Tüpfel, der Punkt, von tüpfen. 

tüpfen, tupfen, berühren; ſchwed. Zippa, engl. Zip, niederf. lip- 
pen, vgl. tappen, mit welchem es verwandt iſt. 

der Tuphſtein, f. Tof. 

der Zurban, eine Kopfbedefung der Zürken; franz. Zurban, engl. 
turban, turband, vom türkifchen Zulban. 

der Türkis, ein unter die Edelfteine gerechnetes Mineral, welches 
der verfteinerte Zahn eines unbekannten Seethieres ſeyn foll; Fran. 
turquoise, engl. Zurkois, ital. Zurchesa, fo von den Jtaliänern ge 
nannt, weil man dies Mineral zuerft aus türfifchen Gebiet erhielt. 

das Turnir, ein felerliches Ritterfpiel, ehedem auch Zurney ge 
nannt; franz. fournoi, engl. fourney, lournament, ital.torneo, ſchwed. 
torney, mittellat. /orneamentum; ſchwed. heißt Zörna, isländ. Zurna, 
fechten, kriegeriſche Uebungen machen, wahrſcheinlich nach den Ber 
dungen benannt, angelf. Zurnan, tyrnan, wenden, engl. urn, mittelhd. 
turnen, franz. fourner, wenden, niederf. Zornen, im Laufe aufhalten. 

der Turnus, der Kreis, der Kreislauf, von Zurnen, wenden, mit 
lat. Endung gebildet, f. das vor. Wort, 

dieZurteltaube, eine Art wilder Tauben ; angelf. turzle, engl, ebenſo, 
althd. Jurteltubo, ital. tortora, tortorella, wallach. tZurtura, alban. 
Zurtul, lat. turtur. Sie hat den Namen vom Zone, welchen fie dr 
ven läßt, und welchen man mit turteln bezeichnet, ital, Zorlorare 
Die Benennung ftammt mwahrfcheinlich aus dem Eat., wo man furere 
als Nebenform des in su-surrus, Geräufch, Geflüfter, enthaltenen su- 
rere annehmen fann, woher denn Zurfur ftammen dürfte, 

die Tuſche, die chinefifche Dinte, eine ſchwarze zuerft aus China zu 
ung gefommene Farbe; fie hat den Namen vom Zufchen. 

tufchen, mit Zufche zeichnen oder malen, in weiterer Bedeutung 
Wafferfarben flach auftragen und mit dem Pinfel verreiben; frant. 
toucher, ital. foccare, deutfch tauchen, im der Bedeutung neben, fürs 
ben, f. oben tauchen. Zufchen ſcheint aus dem Franz. entlehnt, doch 
fönnte es auch deutſche Nebenform von tauchen ſehn, ſ. Tütſche. 


ar 
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tufchen, etwas unterdrücken, verbergen ; fchived. /ast, Zyst, isländ. 
thus, ſchweigend, ſtille, ſchwed. Zysta, ftille mahen, verwandt mit dem 
goth. Yrahan, ſchweigen, isländ. Maga, ſchwed. figa, lat. tacere, fchwei: 
gen, celt, Zaw, Das Stillfchweigen. 

die Zute oder Tüte, f. Düte. | 

die Tutia, eine Art Zinkkalk; perfifch Zulia, woher der Name 
kommt, engl. Zufty. 

die Tütſche, die Tunke. Es ift eine Nebenform von Zauche, wenn 
man das Wort von tauchen bilden wollte; Doch dürfte Tütfche Feine 
tichtige Wortbildung ſeyn, fondern es müßte wohl Züfche heißen, 
ſtatt Tüh-fche. i 

der Tüttel, f. Titel, 

der Tpger, f. Tieger. 

der Tyrann, ein getvaltiger, graufamer Herrfcher; franz. Zyran, 
engl, /yrant, lat. tyrannus, vom griech. fyrannos (Tipavvog), tvels 
ches nicht Den gemwaltthätigen Herrfcher, fondern den Herrin, Fürſten, 
Aleinherrfcher bezeichnet. Nur weil Alleinherrfcher oft gewaltthätig wers 
den, befam Tas Wort die üble Bedeutung. 


u. 


übel, böſe, ſchlimm; goth. ubils, angelſ. yfel, engl. evil, zuſammen⸗ 
gezogen ill, althd. upil, ubil, holländ. euvel, evel, niederſ. övel, ſchwed. 
zuſammengezogen al, iller, isländ. illur, illr, dan. ild, bretag. yfall, 
cambr. illur, ildau, übel, angelſ. yfelian, yfligan, Uebels anthun, ver: 
legen, kränken, alihd. Abilo, das Uebel, Der Stamm und die Grund: 
beteutung Diefes Wortes find unbekannt; denn eine Veriwandtfchaft Des: 
felben mit üben läßt fich nicht mit Wahrfcheinlichfeit annehmen. 

üben, eine Handlung oft wiederholen, eine Sache treiben, ſich 
üben, fih durch öftere Wiederholung einer Hantlung Fertigkeit darin 
erwerben; ehemals bedeutete es auch plagen, welcher Begriff von dem 
der Wiederholung ausgeht, nämlich jemand in einer Sache wiederholt 
herumtreiben, was Unruhe, Plage feyn kann, grade wie lat. exercere, 
üben und plagen heißt; ſchwed. öfwa, dän. öbwe, holländ. oefenen, 
niederf. üren, althd. uopjan, woben, altnord. oefa, üben, altf. objan, 
ſich befleißigen, bemühen, angelf. ofost, ofste, Fleiß, Schnelligkeit, altf. 
obast, daff., althd. vop, Eifer, Bemühung. Der Grundbegriff dürfte 
Tätigkeit, Rafchheit feyn, ausgehend von dem der Kraft, fo daß es 
ju dem verlornen Stamme aban gehört, deffen Weberrefte auf die Be: 
leutung Kraft und Zeugung führen. 

üben, ein Nebenwort, weldyes bedeutet auf der andern Seite, in ge: 
meinen Mundarten hüben, d. i. hie-üben, auf diefer Seite, Es ver: 
hält fih zu über wie oben zu ober, unten zu unten u. f. w. 

über, eine Partifel, welche Das oben als Gegenfaß des unten, und 
das jenfeit, oberhalb u, f. w. bedeutet; goth. ufar, althd. obar, 
ubar, ſchwed. öfwer, ofar, yfwar, iwir, iwi, angelj. ofer, ufer, ober, 
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engl. over, niederf. over, över, lat. super, griech. hyper (Ep), yerl 
aber, fanferit. upar. Es ift mit der Endung -ar, -er, von auf, ol, 
woher oben fommt, gebildet, f. auf und ob. Im Zufammenfegung 
bezeichnet es öfters einen höhern Grad, bildlich ein Hervorragen, all 
verftärft e3 zumeilen das Wort, vor welchem es ſteht, 3. B. überall, 
überaus u. f. w. 

überhand, zu ſtark, zu mächtig, von über und Hand, gebildet 
wie allerhand, f. Hand. 

überlegen, überdenken, von legen, in fo fern das Legen im Geile 
ein Segen, Beftimmen ift, wie fegen bildlich genommen, z. B. ſehe 
den Fall, denfe den Fall. 

überlegen, übertreffend an etwas; Denn das, was über einer an 
dern Sache liegt, was oben Liegt, übertrifft fie, ift höher ſtehend, Vi 
andere Sache unterliegt ihr. 

überrumpeln, überrafchen, überfallen. Rumpeln drückt in diefem 
Worte das Getöfe aus, welches bei einer Verwirrung, einem Durcheinan 
dergehen entfteht. 

überfchlagen, überrechnen, von ſchlagen in der Bedeutung, meld! 
es in Anfchlag hat, f. fchlagen. 

der Ueberfchwäng, der Leberfluß, überfchwänglich, überflüfig, 
in reichem Maaße, von ſchwingen, hin und her beivegen, bildlich ge 
braucht, wie ehemals auch überfihweifig, von f weile in gleichen 
Sinne gebraucht ward, tie denn auch Üeberfluß ein bildlicher An 
druck ift, alfo iſt Ueberſchwang Das fich Lleberbewegen. 

übertreffen, über ettvas reichen, überlegen ſeyn, f.treffen, welde 
veichen, berühren bedeutet. 

überwinden, befiegen, es follte eigentlich überwinnen heißen, dem 
es kommt von dem althd. winnan, arbeiten, ſich anftrengen, erarheit 
und heißt althd. uparwinnan (uberwint, ubarwant), Sieg, dgl. 6: 
winn, niederf, winnen, angelf. vinnan, engl. winn, ſchwed. winna. 

überzeugen, Durch ein Zeugniß zur Einficht eines Gegenſtandes 
bringen, von zeugen, 

übrig, von über, das, was über if, z. B. es bleibt übrig, © 
bleibt über Das, was wegfommt, ein Uebriges thun, etwas thun, MM 
über das Andre, das Gemwöhnliche geht. 

die Uchfe, im Oberdeutfichen die Höhle unter der Achfel, Es iſ 
Nebenform von Achfel, welche althd. wohsa, mittelhd.uohse, uelise heißt, 

die Ucht, noch im Niederdeutfchen gebräuchlich, die Dämmen) 
Morgendämmerung ; goth. uhkvo, angelf. uhf, uhte, uht-tide, DW 
genzeit, uhl-sang, Frühgefang, alth. uohta, altſ. uhta, holländ. uch- 
tend, ochtend, ſchwed., isländ. odda. Man würde es von wachen ab: 
leiten können, hieße nicht goth. vahtro die Wache, was zu uhl 
nicht ſtimmt. 

das Ufer, der Rand an einem Waffer; angelf. ofer, niederf. ören 
altfrief. owera, mittelhd. uover. Man leitet es ab von Ueberfaht, 
wie oberd. noch Anfar, Urfar das Ufer bezeichnet, oder von Au, Waffe! 
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und Wehr, Damm. Adelung, von uf, d. i. auf, als etwas Hohes, 
Erhöhtes, Obenbefindliches. Diefe Anficht ift am mwahrfcheinlichften. 

die Uhr, die Stunde, ein Werkzeug, svelches die Stunden anzeigt; 
altniederd. Aure, engl. hour, franz. heure, wallif.‘awr, vom lat. hora, 
dies vom Hriech. Aora (Spa), Zeit, Jahreszeit, Tageszeit, Stunde, 

der Uhu, eine Art Eulen, in gemeinen Mundarten Huhu, Hut, 
Hu, Hau, Auf, Gauf, Urhuh, Buhu, Buheule, ſchwed. uf, engl, vw} 
(niederf, Schubut, franz. Ahidou, lat. bubo), vgl. Eule. 

die Ukaſe, ein Befehl, eine Verordnung Des ruffifchen Czaars, vom 
ruf. ukasa, flav. kasam, befehlen. 

die Ufelep, ein in der Mark Brandenburg üblicher Name einer Art 
Weißfiſche, in Meißen Ochelbeze genannt, in andern Gegenden Akeley. 
Der Name ift flavifchen Urſprungs. 

die Ulme, ein Baum, auch Rüſter genannt, und in manchen Ge: 
genden Ilme; angelf., engl. elm, ſchwed. ulm, dan. alm, isländ. al 
mar, althd. eim, franz. orme, lat. ulmus. Stamm und Grundbedeus: 
tung find unbekannt. 

um, eine Partikel, swelche rings bedeutet, und was mit dieſem Be: 
griff bildlich bezeichnet werden kann, 5.8. der Begriff zu Ende, eigent: 
lic gleichfam den Kreislauf vollendet habend, auch Die ohngefähre Nähe 
des Ortes und der Zeit, bei, für, wegen, u. f. w. bezeichnet; angelf. 
ymbe, umbe, altftief. umbe, alti. umbi, althd. umpi, umbi, mittelhd. 
umbe, ſchwed., dän., holland, om, isländ. zum, finniſch umdi, wallif, 
em, lat. amb, griech. amphi (aupt). 

der Umber, die Umbra, eine Dunfelbraune fette Erde; engl. um- 
ber, vom lat. Zerra oder creia Umbriae, Erde oder Kreide aus Um— 
drien, einer Landfchaft Italiens, wo fie zuerft entdeckt worden, ’ 

umbringen,tödten, vonbringen und um, in der Bedeutung zu Ende, 

umfommen, zu Grunde gehen, das Leben verlieren, gleich: verfom: 
men, mit dem Partikel um, in der Bedeutung zju Ende, 

der Umriß, f. reißen. 

um’s, zufammengezogen aus um Das, 

umfonft, ohne Eohn, ohne Vergeltung; ſchwed. omsonst, nieterf, 
umsus, umsust, mittelhd. umbsäst, vgl. fonft. 

der Umftand, der Zuftand. Adelung meint, es fey dem lat. 
eircum=-stantia, Umſtand, nachgebilvet. 

un, eine untrennbare Partikel von fchwächender, einen Gegenſatz 
ausdrücender Bedentung, oder das Fehlerhafte, Schlechte, oder den 
Segenfaß des mit dem folgenten Worte genannten Guten angebend ; 
goth., angelf., althd., mittelhd., altſ. un, lat. in, griech. an (av), a 
(@), fchtved. o, isländ. zu, niederf. a, f. ohne, 

und, ein Bindetvort , welches die Verbindung ganz einfach anzeigt ; 
althd. anti, enti, endi, inti, indi, unta, unte, unde, unt, mittelhd. un, 
altſ. endi, altfrief. ande, and, angelf., engl. and, isländ. end, niederf. 
un, holland. en. Ob es verwandt fep mit dem lat. ef und af in 
afque, und, läßt fich nicht mit einiger Gewißheit beftimmen. 

der Unflath, der Schmutz; mittelhd. vlaelec, vein, glänzend, an: 
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gelf. vlitig, fchön, gefchmückt, unvlite, Häßlichkeit, Schande, unvlitian, ent: 
ftellen, ſchänden, unvlitig, bäßlich, ehemals im Niederd. Aate, Putz, Zierde, 
Reinlichkeit, niederd. fleigen, pußen, zieren, ſchwed. Ay, isländ. ya, 
holländ. vlyen, ordnen, paffen ; goth. kommt Aetha, alıhd. Aat, angeli, 
flaed in Namen vor. j 

ungefähr, zufällig, auch Gegenfaß des genau Beftimmten. Es fel 
von wahren, fehen, kommen, und aus dem althd, unkiwaru, unverje 
hens, zufällig, als eine falfche Bildung entflanten ſeyn; angelf. heit 
unvar, unverjehens, 

ungebalten, feinen Unmillen nicht haltend, fondern ihm Raum 
gebend, von halten. 

ungebeuer, f. geheuer. 

ungefchlacht, mißgeboren, dann roh, wild, f. Geſchlecht. 

ungeftümm, unruhig, eigentlich nicht eingehalten, von slemen, ein: 
halten, f. oben ftemmen. 

das Ungethüm, das Ungeheuer , eigentlich eine Lnfache, etwas 
ohne Stand, von thum, telches fonft nur als Endung vorkomat, 
z. B. Eigenthum, Königthum, Altertbum u, f. w. 

das Umgeziefer, f. Geziefer. 

uniform, gleichförmig, einförmig ; franz. unsforme, engl. uniform, 
vom lat. uniformis, e, einförmig (unus, a, um, ein, forma, Geſtall, 
Form); die Uniform, eine für Mehrere gleichförmige Kleidung. 

die Union, der Verein; franz, engl. union, vom lat. unio, 
von unus, ein. 

das Alnifono, der Gleichlaut, die Eintönigkeit, vom ital. unisono, 
franz. unison, vom lat. unus, ein, sonus, Zon, Schall. 

der Unitarier, der, welcher in der Gottheit nur eine Perfon an: 
nimmt; franz. uniaire, engl. unitarian, von dem von unus, ein, ge 
bildeteten lat. unilaris. 

univerfal, allgemein; franz. wuniversel, engl. universal, vom lat. 
universalis, e, Died von universus, a um, welches eigentlich heißt: in 
Eins gefehrt, alfo zufammen, in’s gefammt, von wunus, ein, und ver- 
tere, wenden, kehren. 

die Univerfität, eine Hochfchule, eine wiffenfchaftliche Anftalt, wo 
alle wiffenfchaftlichen Zweige gelehrt werden; franz. universite, engl. 
university, vom lat. universitas, welches eine Allgemeinheit, Ganz 
beit bedeutet, f. univerfal, 

das Univerſum, das Weltall; franz. univers, engl. universe, bom 
lat. universum, das Ganze, das Al, f. univerſal. j 

die Unke, eine Schlange, eine Art Fröfche; angelf. yce, Eidechſe, 
Froſch. Eat. heißt Die Schlange (anguis der Aal, anguilla), im Griech. 
echis (&xıs). Wahrfcheinlich findet zwifchen diefen Wörtern Verwandt: 
fchaft Statt, vgl. Wal, 

die Unkoften, eigentlich Koften in üblem Sinne, übermäßige oder 
unnöthige Koften, gewöhnlich in weiterem Sinne Koften im Allgemeinen. 

der Unmuth, der Verdruß, das Gegentheil des Muths, diefen als 
muntere Gefinnung gedacht, 
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unpaß, unpäßlich, unwohl; ſchwed. opasslig. Nach der Meinung 
Wachter's und Anderer, fteht es für unbaß, ungut, von dem verlors 
nen baß, dem Stamme von beffer. Adelung leitet e8 von dem nie= 
derf. Paß, Der gehörige Gefundheitszuftand, her, wonach es denn zu 
paſſen — — 
der Unrath, der Schmutz, unnütze Sachen, Kehricht, von Rat 
woher Geräth, a Een t —— > 
ung, der Dritte und vierte Beugefall in der Mehrzahl des perfön- 
lichen Fürworts ich; goth. unsis, althd. Dativ uns, Accufativ unsih, 
mittelhd, Dativ uns, Accufativ unsich, altf. us, angelf. Dativ ws, 
Hecufativ usic, engl. us, altnord,, ſchwed. oss, dän. os, holländ. ons. 
unſchlachtig, j.v.a. ungefchlacht, und von gleicher Abftammung damit. 
das Unfchlitt, f. Infchlitt. 
unfer, Genitiv Plural von ich, uns gehörig ; goth. unsara, althd. 
unsar, altſ., angelf. user, engl. ours, holländ. onzer. 
unten, Gegenfaß von oben, unter, ebenfalls Gegenfaß von oben, 
auch bedeutet es zwiſchen; goth. undar, angelf., engl., altfrieſ., ſchwed., 
island., dän., niederſ. under, althd. untar, undar, holänd, onder. 
Die Grundbeteutung feheint: zu, bis, goth. und, angelf. oh, zu, bis. 
Daß wenizftens diefe Begriffe als verwandt gelten, d. h. daß der Bes 
griff von umter von dem des zu, bis, abgeleitet werden könne, beweif’t 
Das flav. pod, unten, von po, zu. 
unterbrechen, bildlich etwas breihen, den Zufammenhang von et- 
was ftören durch irgend ein Dazwifchentreten, von unter, in der Be- 
Deutung zivifchen, und brechen. 
unterfangen, fich unterfangen, unternehmen, von fangen in 
der Bedeutung faffen, nehmen, und zwar fo, daß man fich unter die 
Sache ftellt, oder unter fie greift, wie man auch fagt, unternehmen, 
unterftleben, unterwinden. 
unterhalten, erhalten, eigentlich Durch ein Stüßen von unten eine 
Sache halten, daß fie nicht falle. 
unterbandeln, über etwas handeln, jedoch fo, daß es zwifchen 
Zwei oder Mehreren ftatt findet, von unter in der Bedeutung zwiſchen. 
unterföthig, unter der Oberfläche eiternd, von Koth, Schmuß, 
vie in dieſem Worte der Eiter genannt wird. 
unterlaffen, eine zu tbuende Sache nicht thun, ebenfo von unter, 
in der Bedeutung zwiſchen, und laffen, wie lat, von inter, zwifchen, 
inter-millere, unterlaffen. 
unternehmen, eine Sache auf fich, über fich nehmen, fo daß man 
gleichfam Darunter tritt, oder fie unten anfaßt, vgl. unterfangen. 
Das Unterpfand, das Pfand, Das irgend einer Verbindlichkeit un: 
tergelegte Pfand, oder das Zwifchenpfand. 
unterreden, bezeichnet das Reden, welches zwifchen Zweien oder 
Mehreren Statt findet, von unter, in der Bedeutung zwifchen, 
unterrichten, unterweifen, lehren; fchiwed,underräfta, von unter, 
vielleicht in der Bedeutung ziwifchen, und richten, in der Bedeutung 
Des Sprechens, Zehrens, welche es in EBEN, und Nachricht hat, 


690 unterfagen — üppig. 


alfo ift es vielleicht zuerſt ein Sprechen, Belehren, welches zwiſchen 
Zweien oder Mehreren ſtatt findet, dann das Unterweiſen im Allgemeinen, 

unterfagen, verbieten, ınit Reden jwifchen etwas treten, und es je 
verbieten, eben fo im lat. inter-dicere, eigentlich ziwifchen fagen, verbieten. 

unterfcheiden, abfondern, eine Sache einer andern als verfchieden 
beftimmen, von unter, zwiſchen, und fcheiden. 

unterfchlagen, 1) etwas abfchlagen, einen Raum durch etivas 
Dazwifchengefehlagenes abtheilen, von unter, zwifchen, und fehlagen ; 
2) unter etivas fchlagen, 3. B. ein Bein unterfchlagen; 3) bildlich et: 
was für einen Andern Beftimmtes für fich behalten, von unter, zwi: 
fchen, und fehlagen, wie im lat. enter-vertere, unterfchlagen, eigentlich 
zwifchenswenden. 

der Ainterfchleif, ehemals die Herberge, von untersfchliefen, 
wo man unterfchlüpfen fann, jeßt Lnterfchlagung, Betrug, ebenfalls 
von unter, in der Bedeutung wie in unterfchlagen, und fchliefen, 
fehlüpfen, woher oberd. Schleif, Betrug, Rank, welcher Ausdrud bild- 
Lich if, eben fo wie Schlich, von ſchleichen. 

unterſtehen, wagen, etwas auf ſich nehmen, eigentlich ſich unter 
eine Sache ſiellen und ſie ſo auf ſich nehmen. 

unterſuchen, erforſchen, forſchen, entweder von unter in der Be— 
deutung unten, unten oder bis unten in einer Sache ſuchen, oder von 
von unter in der Bedeutung zwiſchen, zwiſchen allen Theilen einer 
Sache ſuchen. 

unterthan, unter einen Andern gethan, ihm unterworfen, von unter 
und than, wofür gethan gewöhnlich ift. 

unterwegs, während des Wegs, auf dem Wege befindlich, von 
unter, zwifchen. 

unterweifen, belehren, unterrichten, von weifen, zeigen, bildlich 
belehren, und unter in der Bedeutung, welche es in unterrichten bat. 

unterwinden, fich unterwinden, eine Sache übernehmen, fich einer 
Sache unterziehen, befonders einer fehivierigen, ehemals auch ſich in 
den Befis einer Sache ſetzen; ſchwed. underwinna, von Dem alten 
winnen, arbeiten, fich anftrengen, vgl. überwinden; demnach iſt ſich 
unterwinden , fich mit Anftrengung unter eine Sache begeben, fie mit 
Anftrengung auf fich nehmen. 

unterziehen, fich unterziehen, fich unter eine Sache hinziehen und 
fie auf fich nehmen. 

das Unthäthen, das Flefchen, von Unthat, welches ehemals 
Fleck bedeutete, 

unwirſch, verdrießlich ; goth. unverjan, verdrießlich über etwas feon, 
altyd. wari, mild, altnord. vaer, heiter, mild, angelf. Zhvaere. 

die Unze, ein Maaß und ein Gewicht, von: lat. zncia (von wnus, 
a, um, ein), welches den zwölften Theil eines Ganzen bezeichnete ; engl. 
ounce, franz. once, angel. ynca, ynce, ync, yndsa. 

üppig, ftolz, prächtig, eitel, dies bedeutet noch ſchwed. yppig, Dän. 
hyppig ; getvöhnlich bedeutet es dem finnlichen Vergnügen weichlich umd 
in hohem Grade ergeben; ſchwed. yppa, erheben, heben, isländ. yppa, 
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den Anfang machen, angel. uwppan, fich erheben, von up, upp, in Die 
Hihe, uppan, fich erheben; dies up entfpricht unferm auf, ob, und 
degeichnet Das Oben, alfo auch das Hohe, mithin in uppan das fich 
Erheben, und bildlich Das Hoffärtige, Stolze und was wir das Ueppige 
nennen. Grade fo lat. von super, über, superbus, übermüthig, ſtolz. 

ur, eine untrennbare Partikel, welche eins ift mit der untrennbaren 
Portifel er, und in diefer Form nur in einem Eleinen Theil von zu: 
fommengefegten Wörten fid) erhalten hat; fie lautet goth. us, vor 
einem x ur, althd. ur, ar, ir, er, angelf,, altf. « für as, angelf, auch 
or, ſchwed. ur, or, mittelhd. er, oberd. der, tyrol, dar. Früher war 
diefe Partikel eine Präpofition. Die Bedeutungen find: aus etwas her, 
alfo auch Beginn und Werden bejeichnend, herauf, wieder als ein her 
und hin gedacht; auch bedeutet fie fo viel als ver und verneint, zeigt 
Veraubung an, und verſtärkt Adjective, z. 8. uralt, fehr alt, von ur 
in der Bedeutung der Verftärkung. 

urbar, ertragend, eintragend, von ur, er, undbaren, tragen (ſ. oben 
baren); das Urbar, der Ertrag. 

die Urbede, ſ. dv. a. Er-bede, eine Bede, Abgabe. 

das Urbild, das urfprüngliche Bild, im Gegenfaße des Abbilds, 
von ur, in der Bedeutung des Anfänglichen, Erften. 

der Urenkel, der Sohn oder die Tochter des Enkels, von ur in 
vertärfender Bedeutung. | 

die Urfehde, der Friede, das Aufhören der Fehde, von ur in ver 
heinender, beraubender Bedeutung, und Fehde. 

de Urgicht, die Beichte, das Geftändniß, von ur gleich er in der 
Bedeutung des aus, heraus, und Gicht, worüber man Beichte nachfehe. 

der Urhahn, f. Auerhahn. 

der Urheber, der Beginner, von ur in ter Bedeutung des Anfäng- 
lien, und Heben. 

der Urin, der Harn, vom lat. urina, franz., engl. urine. 

die Urkunde, ein Zeugniß, befonders ein Schriftliches, wodurch et- 
was befundet wird (f. fund), von ur, in verftärfender Bedeutung 
und Kunde, 

Ver Urlaub, der Erlaub, die Erlaubniß, von ur, in verftärfen- 
der Bedeutung. 

die Urne, ein Topf, vom lat. urna, franz. urne, engl. urn. 

der Urochs, f. Auerochs. 

der Urquell, der Urſprung von etwas, von ur, das Anfängliche 
begeichnend, und Quell. 

‚die Urfache, der Grund, yon ur, im der Bedeutung des Anfäng- 
lichen und Sache. 

der Urfprung, das Entfpeingen, Entflehen, der erſte Anfang, von 
ur, in der Bedeutung des Anfänglichen, und fpringen in der Bedeu: 
fung des Entfpringens, 

das Urtheil, die Entfcheidung, das Erkennen; althd. urfeili, nie: 
derf, vordel, engl, ordeal, yon ur in — Bedeutung, und 
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theilen, wie entſcheiden von ſcheiden, welches in der Bedeutung 
theilen ähnlich iſt. 

die Uſanz, Der Gebrauch; franz. usance, engl. usage, ital, so, 
vom lat. asus, Gebrauch. j 

das Ufo, f. v. a. Ufanz; engl, usance, vom ital, wso, f. Uſanz. 

uzen, zum Spotte haben; althd, vozernan, verachten, fft vielleicht 
verwandt Damit. 


V. 


vacant, frei, ledig; franz., engl. vacant, vom lat. vacare, leer, le: 
Dig, frei ſeyn. | 

die Bacanz, die von einem beftimmten Gefchäft freie Zeit, die Fe 
vien, die Erledigung einer Stelle; franz, vacance, freie Stelle, va- 
cances, engl. vacancy, vom lat. vacare, leer, frei feyn. 

der Bagabund, Vagant, der Candftreicher; franz., engl, vayabond, 
vom lat, vagabundus, Dies von vagari, herumfchweifen. 

vagiren, berumfchweifen, vom lat. vagari, f. d. vor. Wort, 

die Valentinskrankheit, der St. Veitstanz, die fallende Sudt, 
fo genannt, weil der heil. Valentin als Helfer in diefer Krankheit an 
gerufen wird, zu welcher Ehre er durch die Aehnlichkeit im Klange fel: 
nes Namens mit dem Worte fallen fam. 

das Valet, das Lebewohl, der Abfchied, vom lat. valete, lebet wohl 
(valere, ftark ſeyn, fich wohl befinden). 

die Valuta, der Werth; franz. u. engl, value, ital. valuta, der 
Werth, ital. valere, franz. valoir, gelten, werth ſeyn, vom lat. valere, 
fih wohl befinden, ſtark feyn, vermögen, gelten, 

der Vampir, der Blutfauger, Menfchenfauger; nach einem Boll 
glauben, welcher unter den Anhängern der griechiſchen Kirche ſchon 
alt ift, eine Leiche, welche Lebende ausfaugt und umbringt, Wort und 
Sache wurden in Deutjchland um Das Jahr 1732 befonders bekannt, 
als in Gervien unter den Heyducken viel Die Rete Davon war, um 
der Faiferliche Hof in Wien AUnterfuchungen darüber anftellen ließ. Eine 
Art amerifanifcher Fledermäufe hat auch Diefen Namen bekommen, welcher 
nicht deutſchen Urſprungs; franz., engl. vampire. 

die Vanille, der gewürzhafte Samen einer in den beiden Indien 
wachfenden Winde; franz. vanzlle, engl. vanilla. 

die Varietät, die DVerfchiedenheit; franz. variete, engl. variety, 
vom lat. varietas, dies von varius, a, um, mannigfaltig, verſchieden. 

variiren, verändern, abwechſeln; franz. varier, engl, vary, vom 
lat. variare, f. das vor. Wort, 

der Vaſall, der Lehensmann ; franz., engl. vassal, vom mittellat. 
vassallus, vasallus, vassus, welches Wort man bis jegt nur unwahr- 
foheinlich abgeleitet hat. 

die Bafe, ein Topf, befonders ein nach antiker Form gemachter 
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Blumentopf, vom franz. vase (engl. eben fo), und dies vom Yat, va- 
sum, Das Gefäß. 

der Vater, der Erzeuger eines lebenden Wefens, dann auch der Er: 
zeuger im Allgemeinen; goth. fadar, angelf. fäder, engl. father, alt: 
nord, fadir, ſchwed., dän., altf. fader, holländ. vader, althd. fatar, . 
vatar, lat. pater, griech. patär (nano), perſ. pader, fanfcrit. pitir, 
pidra, pida, Vater, goth. fadrein, die Eltern, Mebreren Wörtern (f, 
füttern) liegt ein Stamm fadan, ernähren, zu Grunde, und von Dies 
fem ſtammt Water; eben fo liegt im Griech. und Eat. der in pasco, 
pavi, pastum, pascere, weiden, griech. paesthai (nasoDaı), ebenfalls 
weiden, enthaltene Stamm pa-, welcher die Bedeutung des Nähreng 
hat, zu Grunde, fo daß Vater gleichbedeutend mit Ernährer ift. 

Die Vegetabilien, die Gewächfe; franz., engl. vegefables, vom lat. 
vegelabilis, e, wachjend, dies von vegelare, beleben, von vegelus, bes 
lebt, von vegere, f. dv. a. vigere, kräftig, munter ſeyn. 

Die Vegetation, Das Wachsthum; franz., engl. vegelation, vom 
lat. vegetatio, Belebung, f. das vor. Wort. 

vegetiren, wachſen, pflanzenartig exiſtiren; franz. vegefer, engl. 
regetate, vom lat. vegetare, beleben, ſ. Vegetabilien, 

. das Vehifel, das Beförderungsmittel; franz. vehicule, engl. ve- 
hicle, vom lat.vehiculum, Fahrzeug, Fuhrwerk, Dies von vehere, fahren. 
die Vehme, f. Fehme. 

das Veilchen, die Viole, eine Blume; franz. violette, engl. violet, 
vom lat, viola, welches mit dem griech. ion (tor) übereinftimmt, 

Beit, ein Name, lat. Vitus, ſ. v. a. Guldo; von einem Heiligen 
diefes Namens haben den Namen die Veitsbohnen, und der St. Veits- 
tanz, die fallende Sucht. 

velin, Name einer glatten Art Papier, welche pergamentartig if, 
Belinpapier; franz. velin, engl. vellum, eigentlich Pergament von Kalbe: 
baut, vom lat. vitulus, Kalb, wovon franz. mit Zufammenziehung ve- 
ler, kalben, velin, Kalbspergament, velot, ein unzeitiges Kalb, Ddeffen 
Haut befonders zartes Pergament gibt, 

der Velp, ein langhaariges Zeugz franz. velu, haarig, zottig. 

venerifch, unzüchtig, mit venerifcher Krankheit behaftet, vom lat, 
venereus, Dies von Venus, die Liebesgöttin, die Liebe. 

Das Ventil, die Klappe an einer Röhre, welche Luft oder Ylüffig- 
feit hineindringen, aber nicht wieder heraustreten läßt, vom mittellat. 
ventile, welches vom lat. ventus, Wind, kommt; alfo bedeutet es 
eigentlich Windklappe. 

der Ventilator, ein Werkzeug, Die Luft in einem eingefchloffenen 
Raume zu erneuern; franz. ventilateur, engl, ventilator , als neulat. 
Wort gebildet vom lat. venfus, Wind. 

Benus, die Göttin der Liebe bei den alten Römern, auch die Liebe 
im Allgemeinen, 

ver, eine untrennbare Partikel, welche den Begriff weg, fort, im weiteften 
Sinne bezeichnet, alfo Die Handlung, welche das, was das Damit zuſammenge⸗ 
ſetzte Zeitwort bezeichuet, aufhebt oder vernichtet, ihm Die Bedeutung eines 
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Mißbrauchs, des Schlimmen gibt, das Gegentheil Davon anzeigt, Erfchöpfung, 
Verbrauch, ein über das Maaß Weggehen, alfo ein zuviel, zulange, ein Ende, 
Yusgang bezeichnet; ferner die Entfernung irgend eines Zuftandes durch 
eine Handlung, 5. B. verfchließen, d. h. Das Offenſeyn durch Schlie: 
fen wegbringen, entfernen, verkleiben, ein Loch durch Kieiben weg— 
bringen, in dieſer Bedeutung bezeichnet ed gewöhnlich ein Zumachen, 
Bedecken, Befeftigen, in den Weg ftellen ; endlich findet es fich fo ges 
feßt, daß die Bedeutung des Zeitworts nicht twefentlich geändert, fon 
deren nur ein wenig verftärft erfcheint; goth. fair-, faur-, fra-, althd. 
far-, fer-, fir-, for-, angelf, und engl. for-, ſchwed. för-, altnord. 
for-, fra-, mittelhd. ver-, althd., mittelhd, findet Abkürzung in ein 
bloßes f oder v ftatt, lat. per, verwandt mit pro, vor, prae-, dit, 
für, wie ver mit vor; den Webergang des Vor in Weg vermittelt der 
Begriff Fort, welcher zu vor gehört, zuerft ein Vorwärtsgehen, dann 
ein Weggehen im Allgemeinen bezeichnend. 

verbieten, das Gegentheil von gebieten, fagen, Daß ettwas nicht ge: 
ie! ee Unrecht begeh lich bildl 3 

verbrechen, ein Anrecht begehen , eigent ildlich durch ein Zer⸗ 
brechen ein Recht, Geſetz zerftören. — 

der Verdacht, von denken (ich dachte, gedacht), ein übles Denken 
über etwas; f. verdenfen, 

verdanken, zu danken haben; ver» ändert die Bedeutung des Dan: 
kens nicht_twefentlich. 

verdenfen, in Betreff einer Sache übel denken, f. Verdacht. 

verderben, zu Grunde richten, f. derb. 

verdienen, Durch Dienen erwerben; ver= ändert im diefem Worte 
die Bedeutung von dienen nicht weſentlich. 

verdrießen, Eränfen, vers ändert die Bedeutung von driefen nicht 
weſentlich goth. Zhriutun, fchmerzen, Eränfen, altnord. und isländ. 
thriota, throtna, verfagen, mangeln, Ihriofr, mürriſch, Mraut, Mühe, 
ihreyta, ermüden, angelf. Zhreatjan, drängen, wirren, #hreat, Züd; 
tigung, Gedräng, althd. driozan, unmuthig über etwas ſeyn, Efel em: 
pfinden, ſchwer ertragen, urdruz, Ueberdruß, Ekel, druzisam, beſchwerlich, 
fhrwed. Zryta, unmuthig über etivas feyn, efeln, gereuen, Zrött, müde, trägt. 

verfangen, fangen, ferner: eine Wirkung thun, helfen; ver: än 
dert Die Bedeutung des Fangen nicht mwefentlih, und es bezeichnet 
das Helfen als ein Greifen, Eingreifen, Anfaffen, 

verfaffen, f. v. a. abfaffen; ver- ändert die Bedeutung von Faſ⸗ 
ſen nicht weſentlich. 

verfitzen, verwickeln, verwirren, verwandt mit Feſſel, welches 
man vergleiche. 

vergeben, falſch geben, ohne Wirkung geben (daher vergeblich) 
Gift beibringen, weggeben, bildlich etwas zum Nachtheile Eines wegge 
ben oder fahren laſſen, 5. B. der Ehre Eines etwas vergeben, ferner: 
bildlich eine Strafe weg- oder hinzgeben, d. h. fahren laſſen, alſo 
verzeihen. 

vergeblich, f. vergeben, 
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vergehen, verſchwinden, zergehen, ferner: ſich vergehen, fehl gehen, 
irre gehen, einen Irrthum, Fehler begehen. 

vergeſſen, aus dem Gedächtniß verlieren, von dem Stamme gilan, 
welcher zeugen, erreichen bedeutet, Dann bildlich mit Dem Geifte errei: 
chen, finden, erfennen; augelf, geian, gytan, erreichen, ond-gylan, 
verftehen, gytenes, Erfenntniß (isländ. gaa, aufmerfen, beforgen), 
ſchwed. gala, zeugen, finden, errathen, gössa, errathen, erwähnen, gäla, 
Räthfel, isländ. gata, daſſ., goth. bigitan, finden, engl, gef, erzeugen, 
erlangen, erreichen, erdenken, erfinnen (vgl. erzgeßen), althd. akez, 
das Bergeffen, angelf. forgytan, engl. forget, ſchwed. förgäta, vergeffen. 

vergrammen, oberdeutfch für ergrimmen, 

verbängen, bilvlih hängen Laffen, erlauben, geftatten, ferner: ges 
fhehen machen, welches bildlich Das Hängen einer Sache über einen 
Gegenftand bezeichnet. 

verheißen, verfprechen, von ver= und heißen, in der Bedeutung 
des Sprechens. 

verfappen, eigentlich mit einer Kappe verhülfen, dann im Allge 
meinen verhüllen. 

verkehren, anders oder auch auf Die unrechte Seite kehren oder 
wenden, verdrehen, daher verkehrt, unrecht geivendet; ferner: Dan- 
del und Wandel treiben, Umgang haben, weil beides bildlich In einem 
Hin» und Herswenten befteht. i 

verfommen, umfommen, zufommen. 

verlangen, begehren, geiftig nach etwas langen, f. langen, 

verlegen, an einen andern Ort legen, an einen unbekannten Ort 
legen, -Ducch Einlegen von etwas fperren, belegen, in engerer Bedeu- 
tung mit Geld belegen, d. 5. die nöthigen Koften hergeben, Daher ein 
Buch verlegen, die Koften zu einem Buche hergeben. 

verlegen, 1) durch Liegen verdorben ; 2) ungetviß, wie man einer Schwie⸗ 
tigkeit abhelfen foll, von verliegen, in der Bedeutung in einer ſchwieri⸗ 
gen, ungemiffen Lage feyn. 

verläumden, böfen Leumund machen, ſ. Leumund. 

verloben, Durch ein Gelöbniß verfprechen, befonders zur Ehe ver: 
fprechen,, f. loben. 

vermachen, 1) zumachen, 2) durch ein Teflament Einem etivas 
zutheilen, entweder etwas von dem Vermögen wegmachen, dadurch, Daß 
man es Einem zutheilt, oder f. v. a. übermachen. 

vermählen, ehelich verbinden, bildlich: verbinden, f. Gemahl. 

vermeffen, meffen, im Meffen fehlen, fich vermeifen, betheuern, 
zu leiften verfprechen, mehr zu Teiften verfprechen ald man kann, von 
meffen, infofern Dies ein Beſtimmen ift, woher auch beimeffen, 

vermutbhen, muthmaßen, f. Muth. 

vernehmen, etwas empfinden, In der Seele empfinden, merken, 
erkennen, von nehmen, infofern duch Aufnehmen, Anfichnehmen eine 
Sache empfunden wird, fich mit Jemand vernehmen, fih mit Jemand 
verftändigen. 

der Verniß, f. Firniß. 

/ 
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die Vernunft, das Vernehmungsvermögen, die Erfenntniß, Kraft, 
von vernehmen, flatt Vergumft, wie Kunft ftatt Kumft von kommen; 
althd. fernumest, ſchwed. — in einigen niederd. Gegenden vernust. 

verquiden, quick, d. i. lebendig, flüffig machen vermittelft des 
Queckſilbers. 

verquiſten, verderben, durchbringen; goth. usguistjan, althd. ur- 
chuistan, vertilgen, von quist, Aſt, alſo Der Aeſte berauben, Die Aeſte 
abſchneiden, Dann bildlich verderben, ausrotten, wie lat. ezstirpare, 
ausrotten, von säirps, der Stamm. 

verrathen, etwas, was verborgen bleiben foll, ausplaudern, etwas 
zu erfennen geben, etwas an den Feind überliefern, welcher legte 
Begriff ausgeht von dem des Angebens deſſen, was verborgen ſeyn foll; 
althd. ferraten, niederd. verraden, ſchwed. förräda, von vathen, in 
der Bedeutung reden, f. oben rathen. 

verrecen, fterben, von Thieren gebraucht, von reden, weil fie 
bei'm Sterben die Glieder ausſtrecken, reden. 

verrichten, vollbringen, von richten, in der Bedeutung, welche es 
auch in zurichten, ausrichten, herrichten bat, nämlich etwas recht machen, 
dann im Allgemeinen ausführen, machen. 

verrotten, verfaulen, niederdeutfh, f. Roß. 

verrucht, ruchlos, welches man nachfehe. 

verrüden, mwegrüden, vom rechten Plage rücen, verrückt, bildlich: 
wenn der Verftand, der Geift in Verwirrung gerathen ift, närrifch. 

der Vers, die Zeile eines Gedichts; franz. vers, engl. verse, vom 
lat, versus, welches von veriere, wenden, kommt, alfo eigentlich Das 
Wenden bezeichnet, weil ein Wenden ein Umkehren mit der Beendung 
eines Verſes oder einer Reihe zufammengehörender Verſe flatt findet. 
Bol. Strophe, 

verfcheiden, fterben, fcheiden vom Leben. 

verfchieden, Eigenfchaften habend, welche nicht die einer andern 
rs we ‚, gleihfam von einer andern Sache getrennt, fo auch un: 
terſchieden. 

verſchlagen, durch Schlagen zuſchließen, durch Schlagen abſondern, 
wegſchlagen, die verlangte Wirkung hervorbringen, in ähnlicher Bedeu— 
tung wie anſchlagen, bildlich: austragen, ausmachen, Daran gelegen ſeyn. 

verfchlagen, fehlau, im Preuß, befchlagen; ſchwed. beslugen, för- 
slagen, vgl. ſchlau. | - 

verfhmigt, liſtig, ſchlau. Wahrfiheinlich von smeitan, dem 
Stamme von Schmuß, althd, smiz, bedeutet es zuerſt: ſchmutzig, un: 
fauber, bildlich: unlauter, unrein, verdorben. 
verſchnupfen, verdriegen; engl. snuf, Aerger, Unmwille, als Bei: 
wort verdrieglich, als Zeitwort fchnauben, zürnen, fich ärgern, niederf. 
snüf, empfindlich, von fehnauben. 

verfhmwenden, eigentlich verſchwinden machen, daher durchbringen. 

verfehen, falfch fehen, für-, vorsfehen, und in diefer Bedeutung: 
mit etwas verfehen, mit etwas verforgen, ein Amt verfeben, 
ein Amt verwalten, Es liegt der Begriff Des Vorfehens zu Gruude. 
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dev Berftand, das Verſtehen, die Fähigkeit des Verſtehens; ver: 
ftändlich, von verftehen. 

verftatten, f. dv. a. geftatten. 

verſtehen, 1) zu lange fliehen, Durch langes Stehen verderben; 
2) ſich zu etwas verftehen, etwas übernehmen, in Diefer Bedeutung 
wird ftehen gebraucht, wie in unterftehen, es heißt nämlich zu etwas 
ſtehen, d. i. fich ftellen, treten, um fich Der Sache zu unterziehen; 3) 
die Bedeutung von etwas wahrnehmen, einfehen, erkennen; angelf. for- 
standan, altyd. firstuan, firstan, irstuan, niederf, verstaan, ſchwed. 
första. Es bezeichnet zuerft das Richten der Gedanfen auf etwas, bild: 
lich als ein Stellen dargeftellt, geiftig zu einer Sache treten und da— 
durch fie fennen lernen, einfehen; eben fo griech. epistasthai (Exi- 
oreodaı), ſich hinzuftellen, auch verſtehen. 

verfioßen, durch Stoßen verderben, bildlich einen Fehler begehen, 

verfuchen, 1) erfuchen, in diefer Bedeutung noch im Niederd. ger 
bräuchlich; 2) beſuchen, veraltet; 3) etwas an einer Sache zu entdef- 
fen fuchen, probiren, auf die Probe ftellen; ver- ändert die Bedeu: 
tung von fuchen nicht wefentlich, Denn Die benannten Bedeutungen ha— 
ben Das Suchen, Auffpüren zum Grundbegriff. 

vertHeidigen, zuerft für etwas gerichtlich reden, dann überhaupt 
für etwas reden, um es zu fohügen, endlich etivas ſchützen; es iſt zu- 
fammengezogen aus vertagedingen, d. t, für eine Sache am Tage (den 
anberaumten Gerichtstage) Dingen, d. i. eine Sache führen, f. oben 
Ding (althd. fagadinc, tagadingi, tagedinge, mittelhd. Zegedinc, 
teidinc, altf. dagathingi). 

verthun, zu Grunde richten, verderben, von ver-, in der Bedeu: 
tung des Vernichtens, Verderbens. 

vertradt, feltfam, arg, von dem niederd. ver-frecken, verziehen, 
verzerren, alfo eigentlich verzerrt, 

vertragen, 1) durch Tragen verbrauchen, 2) an einen unrechten 
Ort tragen, 3) ertragen, 4) einträchtig machen, gütlich beilegen; fich 
vertragen, fich verföhnen, mit Jemand ausfommen, mit Jemand 
friedlich auskommen, von tragen, in dem Begriffe des Ertragens, Duldens. 

vertraut, trauend, worauf man traut. Ä 

vertreten, 1) Durch Treten verderben, 2) für Semand auftreten. 

der Vertrieb, das Abfegen von Waaren, von vertreiben, in bild: 
licher Bedeutung die Waaren gleichfam weg = oder aus einander treiben. 

verwandt, durch Abftammung oder Heurath verbunden, auch in 
weiterem Sinne verbunden ; entweder gradezu von twinden, alfo eigent: 
lich in einander, Durch einander gewunden, verwickelt, alfo eng mit 
einander verbunden, althd. fer-winden, in einander winden, oder von 
dem von winden fommenden wenden, fo Daß es bedeutet: zufam: 
mengemwendet, alfo nahe In Verbindung ftehend. 

verwegen, fehr kühn, twagend, in gemeinen Mundarten verwagen 
und verwogen; ſchwed. oföorwägen. Es kommt von wagen, verivagen, 
zu viel wagen. 

verweifen, von etwas abweifen, Die Weifung geben, Daß etivas 
nicht gefchehen fol, etwas als unrecht gethan vorwerfen; f. weifen. 
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verwenden, wegwenden, auf etwas wenden, 

verwefen, 1) für etwas feyn, Daher Verweſer, Vorſteher, althd. 
firwasen; 2) vergehen, von ver-, in der Bedeutung des Verderbens, 
und wefen, ſeyn, werden; goth. fravairdjan, avairthan. 

verwirfen, durch eine Thätigkeit ein Wirken hervorbringen,, Durch 
ein Wirken etivas Uebles thun oder fich zuziehen; althd. Arwirken. 


verzeihen, 1) verfagen, in Diefer Bedeutung veraltet, althd. far- 
zihan; 2) fich feiner Anfprüche auf etwas begeben, Daher Verzicht, 
A ee 3) den Unwillen wegen einer Beleidigung fahren Laffen ; 
‚ zeiben. 

der Verzicht, f. verzeihen. 

verzwickt, Durch Abzwicken geftußt, befonders feltfam geftußt, feltfam. 

die Besper, der gegen Abend gehaltene Gottesdienft, vom lat. ves- 
pera, Abend; franz. des vepres, engl. vespers. 

veft, ſ. feft. 

der Veteran, der alte Soldat, Einer, der lange gedient hat; franz. 
veleran, vom lat. veferanus, von velus, alt. 

die Vettel, verächtliche Benennung einer Weibsperfon. Man leitet 
es gewöhnlich vom lat. vezula, eine alte Frau, ab; da aber niederf. 
fiddel eine unzüchtige Weibsperfon bedeutet, fo möchte Adelung es 
von fiedeln in unzüchtigem Sinne ableiten, wie geigen vorfomnit, 
und es von einer unzüchtigen MWeibsperfon verftehen. Die erfte Ablei— 
tung jedoch ift die wahrfcheinlichere, weil auch im Lat. velula verächt⸗ 
lich gebraucht wird. 

der Vetter, eine Verwwandtfchaftsbenennung, Geſchwiſterkind, aud) 
Oheim. Es kommt von Vater, wie im Eat. pafruus, Oheim, palrue- 
lis, Better, von paler, Vater, angelf. faethra, Vetter, faedera, Oheim, 
futhe, fathu, Muhme. 

veriren, Einem unnöthige Befchwerde verurfachen; franz. verer, 
engl. vex, vom lat. verare, welches zuerft hin» und berziehen, zerren 
bedeutet, son vehere, bewegen, fahren. 

der Vezier, ein hoher Beamter bei den Türken; franz. visir, engl. 
vezier. Yals das Wort nicht türkifch if, ſtammt es von weiſen und 
ſollte Wiſir heißen, twie es auch im Franz. wirklich heißt, altnord. vzser, 
der Lenker, König. 

der Vicar, der Stellvertreter, franz. vicaire, engl. vicar, vom lat. 
vicarius, welches von ver, cis fommt, deffen Grundbedeutung Wed 
ſel if, alfo auch Stellvertretung, wobei ein Wechfel ftatt findet, Stelle; — 
das Vicariat, die Stelle des Vicar; — vicariren, Bicar feyn. 

vice-, an der Stelle voh etwas Anderm, z. B. Vice-könig, Stell: 
vertreter des Königs, lat. vice, Ablativ von ver, cis, f. das vorige 
Wort; — vicesverfa, lat. vice-versa, umgekehrt, von vice und 
versus, a, um, gewendet, umgekehrt, von vertere, twenden. 

Victoria, Sieg; lat. victoria, von vinco, vici, victum, vincere, 
fiegen, beflegen, franz. vicioire, engl. victory. 

die Victualien, die Lebensmittel; franz. veczuailles, engl. vectuals, 
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vom lat, victualis, die Lebensmittel betreffend, victus, Lebensmittel, 
Nahrung, von vivo, vixi, victum, vivere, leben. 

das Vieh, Das Thier, Die Thiere, gewöhnlich in engerer Bedeutung 
die Thiere, welche der Menfch zu feinem Gebrauche hält; goth. faihu, 
Vieh, Habe, althd. fehu, vihu, augelf. fea, feoh, Zieh, feo, feh, 
Habe, engl. fee, ſchwed. fae, Vieh, althd. Aivehan, fich einer Sache 
erfreuen, altj. göfeho, Freude, goth. faginon, angelf. fägnian, alt: 
nord. fagna, ſich freuen, goth. faheds, Freude. Hieraus erhellt, daß 
mit diefem Worte Das Vieh zunächft als eine Habe, ein Beſitz bezeich- 
net wird. Verwandt ift lat. pecus, Vieh, griech. poy (noü), die 
Heerde. Der Grundbegriff dürfte der des Erzeugens feyn, alfo fehan 
wurzelverwandt mit füttern; denn das Erzeugen ift auch ein Schaffen 
und Erwerben. 

viel, es bezeichnet eine Mehrheit, eine Menge; goth. Alu, angelf. 
feala, fela (viele), ſchwed. fjol, althd. Allu, vilu, altf. filo, niederf. 
veel, jlavon. weely, griech. polys (moAds). Es ift mit voll ver: 
wandt und mit dem zufammengezogenen lat. plus, mehr, plurimus, 
der meifte. * 

vielleicht, möglicher Weiſe, leicht, von viel-leicht, ſehr leichter 
Weiſe, ohne große Schwierigkeit. | 

vier, eine Zahl; goth. fidvor, fidur, althd. feor, fier, angelf. feo- 
iher, feover, engl. four, altnord, for, altfrief. fiuwer, ſchwed. /yra, 
dän. fire, nieder. veer, lat, quutuor, mit gu ftatt p, griech. pessyres, 
petores (ntoovpss, neropes), und, mit # flatt p, fessares, tellares 
(TEroopes, rerrapes), fanferit. /schatwar, Zendfprache Zschaluwar, 
pehlv. ischarar, perl. tschehar, tschar, flav. Ischettari. 

die Vigilien, der Gottesdienft am Abend vor einem Fefte, auch) 
die Seelmefje, vom lat. vigiliae, welches eigentlich Die Wachen bedeu— 
tet; engl. vigils, franz. vigiles. 

die Vignette, eine Verzierung über dem Anfang einer Schrift; franz. 
vignette, eigentlich ein Weinftöcdchen, von vigne, Weinſtock, weil diefe 
Verzierung ehedem gewöhnlich in dem Bilde eines Weinftocds beftand. 

die Vigogne:wolle, Wolle von einem peruanifchen Hammel; franz. 
vigogne, der peruanifche Hammel, de la vigogne, Vigognewolle, engl. 
vigognia-wool. 

die Violdigamba, eine Fleinere Baßgeige; franz. viole de gambe, 
engl. viol di gambe, vom ital. viola di gambe, die Violine der Beine, 
von gamba, Bein, franz. jambe, weil fie an die Beine geſtemmt wird, 

die Viole, f. Veilchen. 

die Viole, f. Phiole. 

die Viole, Violine, ein Saiteninftrument, welches mit dem Fie— 
delbogen geftrichen wird; franz. vzole, ital, viola, engl. viol, violin, 
mittellat. fala, vom lat. fides, die Saiten, alfo ein Saiteninfrument. 

der Violon, die Baßgeige; franz. violon, ital. violone, ſ. Viole. 

das Violoncell, die Eleine Baßgeige; franz. violoncelle, engl. vio- 
loncello, vom ital, violoncello, Ver Verkleinerungsform von violone, 
die Baßgeige. 
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die Viper, die Natter, Otter; franz. vöpere, engl. viper, vom lat. 
vipera, zuſammengezogen aus viri-pera, d. h. die lebendige" Jungen 
Gebährende, weil die Art Schlangen, welcher eigentlich Diefer Name 
zufommt, lebendige Jungen zur Welt bringt. 

der Virtuos, Einer, der es’in einem Gefchäft zu einem hoben 
Grade der Vollendung gebracht hat; franz. virtuose, ital. und engl, 
virluoso , vom lat. virtus, Tüchtigkeit, 

das Viſa, das Zeugniß, etwas gefehen zu haben und es zu billigen; 
franz. visa, vom lat. videre, fehen, vgl. das folgende Wort. 

das Viſir, das Gefiht an einer Sache, befonders am Helme; ital. 
visiera, franz. visiere, vom lat. visus, das Geficht, von video, vidi, 
visum, videre, fehen. 

vifiren, etwas bezeugen, ein Viſa fehreiben, genau nach etivas 
fehen, zielen, meffen, weil man dabei genau fehen muß; franz. viser, 
vom lat. vedere, vgl. das vorige Wort. 

vifitiren, befuchen, befichtigen, franz. vesifer, engl. visit, dies dom 
lat. visitare, von visere, zu * gehen, von videre, ſehen, ſ. Vi— 
fir; — die Viſitation, die Beſichtigung, franz., engl. visilation, 
Int. visitatio; — der Viſitator, der Viſitirende, franz. visiteur, lat, 
visilator; — die Vifite, der Befuch, franz. visite, engl. visit. 

der Vitriol, ein Salz, welches aus einem mit faurem Salze auf 
gelöfften Metall entſteht; franz., engl. vifriol, mittellat. vitriolum. 

der Vizdom, Vizthum, der Statthalter, Stellvertreter, vom lat. 
vice-dominus, von vice, an der Stelle, anftatt, und dominus, Hett. 

das Vließ, ein mit Wolle verfehenes Fell, f. Fließ. 

der Vocal, der Selbftlauter; franz. voyelle, engl. vowel, vom lat, 
vocalis, dies von vocare, rufen, tönen, vox, cis, Stimme, Laut. 

die Vocalmufif, der Gefang, f. Das vorige Wort; franz. musique 
vocale, engl. vocal music. 

der Vocativ, der Beugefall des Anrufens, vom lat. vocativus, Died 
von vocare, rufen, f. Vocal. 

der Vogel, Name der Thiergattung, welche warmes Blut hat, gefie: 
dert und befehtwingt ift und Eier legt; goth. fugls, angelf. fugel, engl. 
fowl, ſchwed. fogel, altnord. fugl, althd. fogal, vocal. Der Stamm 
Diefes Wortes ift unbekannt, eben fo die etwa in andern Sprachen da 
mit verivandten Wörter. Die einzige Vermuthung, welche möglich ſcheint, 
möchte Die ſeyn, Daß es Den Begriff des Schnellen, Rafchen, Fliegen: 
den enthalte, und von einem verlornen Stamme figar komme, verwandt 
mit dem ſchwed. füka, wohin ftreben, fara och fika, fahren und eilen, 
fiks, fix, ſchnell, fir, angelf. ficol, unbeftändig; Doch das % in ka, 
wie Das c in ficol widerſtreben ſchon einer folchen Ableitung. 

der Vogt, ein Vorfteher, Vorgefegter, Statthalter, Verwalter. Es 
ſtammt vom lat, advocatus (f. Advocat), und ift mit Abſtoßung der 
Anfangsfplbe gebildet, wie 3. B. Bifchof aus episcopus, und das alte 
potolih, apoftolifch, aus apostolicus. 

das Volk, eine Menge, befonders zufammengehörender Wefen, haupt 
fächlich Menfchen, welche politifch oder der Abftammung nach zufant 
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mengehören, fpeciell zuiveilen Die geringere Menfchenkläffe, der große 
Haufen; angelf. folc, verfeßt Aoc, altnord, Aockr, engl., altnord,, 
ſchwed., dan. folk, althd. volh, volc, folc, mittelhd. volc, flav. plk, 
polk, böhm. verſetzt pluk, Erainerifch puk, mit ausgeftoßenem Z, litth. 
pulkas, lett. pulks, lat. vulgus, volgus, griech. ochlos (öxAos), 
fretenfifch polchos (noAxos). Das Stammwort iſt unbekannt, 

voll, angefüllt, in der Zufammenfegung zeigt es die Vollendung an; 
goth. fulls, angelf., engl., ſchwed. full, althd, vol, niederf. vull, Lat, 
zufammengezogen plenus, griech. pleos (Atos). Es ift verwandt mit 
viel; vgl. Fülle. 

völlig, voll, von voll. 


vollfommen, vollendet, vortrefflich, eigentlich zum Vollen, zur 
Bollendung gefommen. 


der VBolontär, der Freitvillige, vom franz. volontaire, engl. volun- 
teer, vom lat. voluntarius, dies von voluntas, Wille, von velle, wollen. 


voltigiren, ſich mit einem Pferde auf einem P abe hin und her 
wenden, Sprünge machen, vom franz. voltiger, welches eigentlich wenz- 
den bedeutet; ital. voliare, vom lat, volufare, von volvere, wälzen, 
berumdrehen. 

vomiren, fi) erbrechen, franz. vomir, engl. vomit, vom lat. vo- 
mere, griech. emein (Eueiv); — das Vomitiv, Das Brechmittel, 
franz. vomitif. 

von, ein Vorwort, welches das Ausfehen, Herfommen, Abſtammen, 
Entfernen von etwas im weiteſten Sinne bezeichnet, auch Befchaffenheit 
nnd Stoff, woraus etwas befteht u. f. w., nämlich das Verhältnif des 
Benitivs angibt; althd. fona, altf. fana, fan, mittelhd. vone, holländ. 
van. Wenn es nicht aus afana, von af, ab, und ana, an, entftanz 
den ift durch Abſtoßung des a, fo läßt ſich Die Herkunft deſſelben nicht - 
angeben. Der Gegenfaß der Bedeutungen ab und an macht jene Ab: 
leitung nicht unmöglich; denn fo entfteht dis aus du, zu, us, aus, 
welche der Bedeutung nach ebenfalls einander entgegengefeßt find. 

vor, ein Bor» und Nebenwort, welches der Zeit und dem. Ort nach 
eher im weiteften Sinne bedeutet, dem Begriffe hinter entgegengefegt. 
Es ift Nebenform von für, goth. faura, althd. fora, angelf, fore, 
engl. for, dän. for, altnord. for. Es ift verwandt mit vers, fo tie 
mit dem zufammengezogenen fromm, welche man vergleiche; lat. pro, 
prae-, pri-, griech. pro (npd), pros (pös), flav. pro, pri, pred, 
litth. pra, pri, pro, prieszp, pirm, fanfer. pari, para, pra, prati, 
welche alle den Grundbegriff des eher, erfi, vor, vorn enthalten. ii 

vorder, von vor, wie fürder von für, 

vorig, don vor. | 

Vormund, Fürfprecher, Vertheidiger, befonders Befchüßer eines 
Unmündigen; ſ. Mündel. 

vorn, vorne, don vor, vorbefindlich. 

der Bortheil, ein Theil, welchen man Horaus hat, Daher ein 
Ueberſchuß, ein Gewinn, 
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das Votum, die Abftimmung, franz., engl. vote, vom lat. votum; — 
votiren, Das Votum abgeben, franz. voter, engl. vote. 

der Vulcan, der feuerfpeiende Berg; franz. volcan, ital, und engl. 
volcano, vom lat. Vulcanus, Gott des Feuers, Feuer, ftatt Fulcanus, 
von fulgere, glänzen, leuchten, alfo das Feuer nach dem Glanz, Leuch— 
ten benannt. 


W. 


die Waage, ſ. Wage. 

die Waare, eine Sache, inſofern fie ein Gegenſtand des Kaufs iſt; 
ſchwed., isländ. vara, angelſ. vare, engl. ware, niederd. ware, Waare, — 
isländ. verja, verkaufen, abgeleitet von vara. Es fteht zu vermuthen, 
daß Waare zuerft Waffe, Schugwehr bedeutete, und Dann den Begriff 
von Geräth im Allgemeinen befam, von wehren (Stamm vairan), 
welches man vergleiche, wie lat. arma und griech. hoplon (örkorv) 
Waffen und Geräth bezeichnet. Trügt diefe Vermuthung, fo zeigt fi 
fein paffender Stamm für dieſes Wort. 

die Wabe, Die Wachsfcheibe Des Bienenftods, auch Das Gewirk ge 
nannt, von wirken, wie Wabe von weben, weil fie gleichfam wie ge: 
wirft, gemwebt erfcheint, weßhalb fie auch in manchen Gegenden We: 
fel heißt. Andere Benennungen find Rooß, Tafel, Kuchen; althd. 
wapo, wabo, waba, mittelhd. wabe und wift, lat. favus. 

wabern, fih hin und ber bewegen; altnord. vufra und vafa, be: 
fonders gefpenftifch fich hin und ber bewegen, vafa, vofa, Gefpenft, 
von weben, welches man nachfehe. 

wach, munter, regfam, nicht fchlafend, wachen, munter feyn, nicht 
fchlafen (die Wache, die Wacht, der Wächter). Die Grundbedeu: 
tung ift Die der Bewegung, der Regfamfeit, von dem Stamme vigan, 
bewegen, fich bewegen, welcher vig, vag, veg, vug oder vog abzu— 
wandeln ift, verwandt mit dem lat, vögere, kräftig, regſam ſeyn, woher 
vigil, wachend, wacker, regfam, vigilare, wachen, goth. vigan, betve: 
gen, fich bewegen, angelf. veagan, vegan, ſchwed. wäga, bewegen. 
Es gehören dazu: wiegen, hin und her bewegen, fich hin und her be— 
wegen, ein Gericht haben, wader, munter, vegfam, tüchrig, die 
Wage, welche hin und her wiegt, fich bewegt, Das Gewicht, der 
Weg, worauf man fich bewegt, Der Wagen, fo genannt vom Fortbe— 
tvegen, die Wiege, vom Dins und Herbewegen, wagen, fich zu etwas 
vewegen, fih an v4 ‚ mit dem Nebenbegriff der Kühnbeit, 






die Woge, bemegtes er, wackeln, fih hin und her bewegen, 
wecken, aufregen, wechſeln, die Stelle ändern, Grundbegriff Bewe— 
gung, dgl. quick. Goth. vakan, angelf. väccean, vacian, wachen, 
vaecan, aufgeregt werden, entftehen, vacor, vacol, vacul, wach, engl. 
a-wake, wach, wake, watch, wachen, ſchwed., isländ. vaka, wachen. 

der Wacholder, ein Strauch, welcher immer grün if, von wach, 
in der Bedeutunng munter, lebendig Cvon Pflanzen alfo: nicht abfters 
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bend, fondern fortgrünend), und Holder, welches man oben nachfehe, 
In der Schweiz heißt er Reck-holder, von red, vegfam, von tegen 
in niederd,. Gegenden Wachandel, und in Schlefien Jachantel, in ver- 
derbter Form, in niederd. Gegenden wird er auch Quecholder, Quäkel- 
buſch genannt, von quick, welches mit wach gleichbedeutend iſt; althd. 
wehhaltra, wehhaltar, wechalder. 

das Wachs, eine harzige Subſtanz, woraus die Bienen ihre Zellen 
bauen; angelf. vax, veaw, engl. war, altnord, var, ſchwed. war, 
daͤn. woks, althd., mittelhd. wahs, holländ. wachs, was, ruff. uoskc, 
poln. wosk, flavon. vosg, litth. waszkas. Cs bezeichnet entweder eine 
biegfame, dehnbare, zähe, weiche Maffe, von tweich, angelf. vac, weich, 
ſchwach, dehnbar, biegfam, oder kommt von wachfen, und bezeichnet die 
Wachszellen als ein Gewächs. 

wachfen, Durch Anfegung neuer Theile größer werden, ſich vergrös 
Bern; goth. vahsjan, angelf. varan, veaxan, veozan, fchtved. wä.ra, 
isländ. wara, althd. wahsan, niederd. wassen, wachen, — goth. 
vahstus, die Statur, angelſ. vaestm, Frucht, Statur, Wachsthum 
vaestm-baer, fruchtbar, Es iſt abzuleiten von einem einfacheren Stamme 
vaihan, woher Wicht, ein Etivas, und weihen, mit dem Grundbe- 
griffe des Machens, welche Wörter man vergleiche, wie auch wach, 
angelf. vacan, entftehen. 

die Wachtel, ein Vogel, welcher fchlägt; althd. wahtula, ſchwed. 
zvacktel, dän. wachtel, norweg. vachtel, ital, quaglia, fpan. coalla, 
franz. caille, engl. guail, mittellat. guacara, von wafen, wofür qua— 
Een gebräuchlich ift, Doch wäken fam ehemals vor, Tat. vagire, wimmern, 

die Wacke, der Kiefel; mittelhd. zwacke. 

wackeln, fich hin und her beivegen, auch active, f. wach; lat. va- 
tillare, angelſ. vogian, vicelian, isländ. weiklast, holländ, wagge- 
len, engl. waggle, waddle, ſchwed. wicka, unftät‘feyn. 

wacker, wach, munter, lebhaft; angelf, vacor, wach, engl, u-wake, 
althd. wachero, frühe, wachoroh, wachen, wahhar, munter, ſchwed. 
wacker, ſchön, isländ. vöker, vakurt, raſch, f. wach. 

die Waddif, die Molfen, in einigen niederd. Gegenden weye; an: 
gelf. Avaeg, hveg, engl. whey, Molten, whig, ein Getränk von Mol: 
fen und Kräutern, bolländ, wey, wei, Molten. 

die Wade, der fleifchige Theil an der hintern Seite des Schienbeing ; 
ſchwed. wade, altfihwed. wadıwa, Wade, jeder fleifchigere Theil, Mus: 
kel, altnord. vöfhri, daff., althd. wado. Da Muskel der weitere Be: 
griff ift, fo feheint er der frühere zu feyn, 

der Wadel, f. Wedel, 

der Wadel, auch zufammengezogen Waal, in einigen niederd, Ge: 
genden die Vollmondgzeit. 

waden, f. waten. 

der Wadſack, f. Watſack. 

die Waffe, ein Werkzeug zur Vertheidigung ſowohl als auch) zum 
Angriff, auch nennen Handwerker ihr Handwerkszeug zuweilen Waffen; 
goth. vepn, angelf. vaepen, engl, weapon, altnord. vipn, vopn, is⸗ 
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länd. wopn, ſchwed. wapen und wakn, dan. waaben, althd. wafn. 
Der Stamm ift verloren. ine Verwandtfchaft mit dem griech. hoplon 
(örrov), Waffe, deffen Abſtammung ebenfalls unbefannt, ift vermus 
thet worden, mit welchem Rechte, mag dahin geftellt bleiben. 

die Waffel, ein Gebäd, welches einer Wabe ähnlich fieht, woher 
der Name kommt; ſchwed. wafla, holländ, waefel, engl. waefer, fran. 
guufre, mittellat. gafrum. 

die Wage, ein Werkjeug zum Wiegen, Wägen, von vigan, be 
wegen, weil Das Wägen in einem Bewegen befteht, |. wach; angel. 
vaega, althd. waka, wago. 

die Wage, f. dv. a. Wagnif, von wagen. 

wagen, fi mit Kühnheit an etwas machen, von vigan, beivegen, 
alfo fich zu ettwas bewegen, mit dem Nebenbegriffe der Kühnheit; ſchwed. 
wäga, isländ, voga, engl. e. 

der Wagen, ein Gerüft, mit Rädern (gewöhnlich mit vier) verfehen, 
mit welchem man Laften fortbewegt, ein Fuhrwerk, von vigan, bewe: 
gen, nach der Bervegung benannt, wie lat, currus, der Wagen, von 
currere, laufen; angelf. vägen, vaen, engl. wain, waggon, ſchwed, 
island. vagn, althd. wakan, wagan. 

wägen, tigen, von vigan, bewegen, vgl. Wage und wad; an 
gelf. vägen, engl. weigh, ſchwed. zwaega. 

die Wahl, das Auslefen aus mehreren Dingen, wählen, aus meh 
reren Dingen auslefen. Es gibt einen Stamm vljarn, tollen, abzu⸗ 
wandeln: vzl-, val-, vel-, vul-; goth. viljan, wollen, vilja, der Wilke, 
valjan, auswählen, dgl. wollen. 

der Wahlplag, die Wahlftatt, der Plaß einer Schlacht, von 
Wahl, die Niederlage, Schlacht; angelf, vael, val, ſchwed. wal, alt: 
nord. valr, mittelhd. wal, die Niederlage, Schlacht, althd. walaraupa, 
dir Siegesbeute. | 

der Wahn, das Meinen, Vermuthen, die eitele Vermuthung, wäh: 
nen, meinen, vermuthen, eitel vermuthen; goth. vers, ſchwed. wan, 
angelf. ven, althd. warn, altnord. von, der Wahn, — goth, venjan, 
angelf, venan, engl, ween, althd. wanun, niederf. wanen, ſchwed. 
wänta, wähnen, Neben diefen Wörtern befteht wahn in der Bedeutung 
des Irrigen, Leeren, Eiteln, angelf. van, ſchwed. van, der Mangel, 
Fehler, althv. warn, leer, eitel, irrig, altnord. vanr, dürftig, eitel, 
goth. van-visan, fehlen, angel. vanjan, verringert werden, verringern, 
altnord. vanan, vönarn, die Verringerung, daher Wahn -forn, leeres, 
taubes Korn, Wahnsfinn, Wahnz-wig u. f. w. Es kann feyn, daß 
der Begriff des Meinens überging in den des falfchen, irrigen Meinens, 
und daß Daraus der Begriff des Irrigen, aus diefem der des Eitelen, 
Nichtigen, Fehlerhaften fich entwickelte; Doch ift Diefe Vermuthung fer 
neswegs als ficher anzufehen, indem es leicht feyn kann, daß van in 
diefer Bedeutung ein Wort für ſich fey (im Angelf. bedeutet van aud) 
bleich, laß, ſchwach, krank). Daß ein Stamm vinan zu Grunde Liege, 
abzuwandeln vir-, van-, ven-, vun-, geht aus den Formen van- um 
ven- hervor, feine Bedeutung jedoch ift ganz unbekannt. Wähnen, 
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in Erinnerung bringen, erstwähnen, kommt von einem Worte wahen, 
wovon im Althd. Spuren gefunden sverden. 

wahnbürtig, unehelich geboren, eigentlich unächt, fehlerhaft gebo- 
vn; f. Wahn. 

wähnen, f. Wahn. 

das Wahnforn, f. Wahn. 

wahnfauer, auf eine fehlerhafte Art fauer, f. Wahn. 

der Wahnfiun, f. Wahn. 

wahr, zuverläflig, gewiß, ficher, ächt, nicht falſch; althd. war, ficher, 
ewiß, lat. verus, wahr, von währen, dauern. Das Dauernde ift 
cher, Er und das Sichere nicht fehlend, nicht falſch, alfo 
öcht, gewiß. 

wahren, fichern, in Obhut nehmen und haben, befonders in der 
Zufammenfegung bewahren, auch bedeutet es fich vorfehen, althd. Arm 
wari, vorfichtig, in der Zufammenfegung gewahren, bloß fehen, wel- 
cher Begriff jedoch entweder von dem der Vorficht ausgeht, alfo zuerft 
ein vorfichtiges Sehen bedeutet, oder bedeutet eine Sache wirklich fehen, 
son währen, woher wehren, vertheidigen, althd. wara, Wache. Das 
Dauernde ift feft, zuverläfiig, ficher, und ficher machen ift vertheidigen, 
fehirmen ; vgl. wahr und wehren. 

währen, dauern; als Stamm ift, wie aus den abgeleiteten Wör- 
tern hervorgeht, vairan anzuſehen, abzuwandeln: varr-, var-, ver-, 
raur-. Weil das Dauernde ein Zuverläffiges, Sicheres ift, fo Enüpft 
fich der Begriff Der Sicherheit Daran, daher wehren, fichern, abhalten, 
um etwas zu fichern, ſchützen, vertheidigen, wahr, ficher, zuverläflig, 
wahren, ſchirmen u. f. w. - 

wahrnehmen, gewahr werden, f. wahren, von wahr: und neh: 
men, in der Bedeutung des Aufnehmens, Vernehmens. 

die Währung, 1) die Dauer, von währen; 2) der Werth des Gel- 
des nad) einem gewiſſen Münzfuße, ehemals Währ, Gewähr, die Schäz- 
zung, von wahr, ficher, gewiß, alfo eigentlich die Beftimmung des 
ficheren Gehalts des Geldes; 3) das Inventarium, die Dinge, welche 
bei einem Grundftüde unveräußerlich find, und jedem Befigee mit über: 
liefert werden. Auch in dieſem Worte liegt der Begriff des Daucen- 
den, Sichern, 

der Währwolf, nach dem ehemaligen Volfsglauben ein in einen 
Wolf verivandelter Menfch; niederf. waarwulf, engl. werewolf, man- 
wolf und wolf-man, mittellat. gerulphus, franz. loup garou, von 
dem alten war, Mann, goth. vair, angelf. ver, altnord. verr, lat. vir, 
der Mann, alfo ein Mann: oder Menfchewolf, vgl. die engl. Ausdrüde, 

das Wahrzeichen, das Kennzeichen; altſ. word-tekan, althd. wort 
zeichan, mittelhd. wort-zeichen, von Wort und Zeichen, woraus Wahr: 
zeichen verderbt ward, isländ. fogar in jar-feikn, dän. jer-tegn, wäh⸗ 
rend es altnord. ord-tak heißt. 

der Waibel, f. Webel, 

der Waid, eine Pflanze, welche zum Blaufärben Dientz angelf. vad, 
engl. woad, altfran;. guesde, neufranz. —— ital. guado, 
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mittellat. guasdum, gaudum, guadum, gesdium, guaisdium, gaida. 
Am Angelf. bedeutet weod, engl. weed, Kraut, Unkraut, holländ. wie- 
den, das Unkraut jäten, angelf. veodian; ob dies mit Waid verwandt 
fen, läßt fich nicht beftimmen, wiewohl das engl. weed-ashes, Bald: 
afche, einige Wahrfcheinlichfeit für dieſe Zufammenftellung gibt. 

das Wailand, f. Weiland. 

die Waife, ein der eltern beraubtes Kind; althd. weise, niederi. 
wese, holländ. wes, oberd. wais. Es fcheint von weifen, zurechtwei— 
fen, Ienten, zu kommen, und, da der Stamm veisan abzumandeln if: 
veis-, vais-, vis-, von der vergangenen Zeit herzufommen, fo Daß es 
den Zuftand ausdrüdt, wo das Führen, Lenken vergangen ift, alfo nicht 
mehr ftatt findet; fo ift bleich Das, was gefchienen hat, alfo micht 
mehr fcheint. Sollte diefe Anficht trügen, fo fünnte weiso Das Ge: 
lenkte, Geführte bedeuten, ein Kind unter Lenkung, mit Dem Neben: 
begriff der eines Andern, als die eltern find, wie Mündel, Schüß 
ling, nie ein Kind als Schügling der Aeltern bedeutet, weil Schug und 
Leitung von Seiten derfelben fo natürlich find, Daß dafür fein Wort 
befteht, fo wenig ald man ein Kind einen Pflegling nennt, fo Lange 
es die Aeltern pflegen. 

die Wake, ein in das Eis gehauenes Loch, in Niederfachfen befon- 
ders gebräuchlich; ſchwed. wak, isländ. wauk, die Deffnung, Wunde, 
das Fenſterloch. 

die Wake, Wacke, ein Stein, aus Quarz, Sand und Glimmer be— 
ſtehend; mittelhd. wacke. 

der Wald, ein mit Gehölz bewachſener Ort, beſonders von größerem 
Umfang; angel. veald, vald, vold, engl. wood, wild, althd. zwalt, 
wald, mittellat, gualdus. Es feßt einen Stamm vilthan voraus, abs 
zuvandeln: vith-, valth-, vulth-, deffen Bedeutung Wachsthum, 
Kraft geweſen feyn muß; denn auch wild ımd Ge-walt gehören Dazu. 
Das lat. silva entfpricht dem griech. Ayla (Er), Wald, und Da es 
auch Stoff, Materie bedeutet, fo mag es ähnliche Grundbedeutung ba- 
ben und, nebft alsos (dAcos), Hain, mit Wald urverwandt fegn. 

der Waldrauch, ein Harz, welches man in Ameifenhaufen finder. 
Rauch ift in diefem Worte f. v. a. Räucherwerk. 

walgen, walgern, wälgern, rollen; es ift zu zerlegen in wal— 
gen, und von derfelben Wurzel, woher walsten und wälzen (angelf. 
realcan, twälzen), welche man vergleiche. 

mwalfen, einen Körper in einer freisförmigen Bewegung fehlagen 
oder ftoßen, befonders einen Körper auf diefe Weife bearbeiten; ſchwed. 
walka, ital. gualcare, walten, engl. walker, der Walker, angelf. veal- 
cere, von vealcan, wälzen, welche Bedeutung auch das ſchwed. wwalka 
bat, wo auch walk die Bewegung bedeutet, isländ, walkast, gequält 
werden. Walken kommt mit wälzen von gleicher Wurzel, als welche 
wal⸗ zu betrachten ift, mithin hat walken die Bedeutung des Wälzens 
zum Grundbegriff. Goth heißt der Walker vullareis, welches von vil- 
lan, wälzen, kommt. Das lat. fullo, Walker, ift vielleicht urverwandt. 

der Wall, eine Erhöhung aus Erde, befonders zum Schuße, zur 
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Befeftigung eines Ortes, Der Name bezeichnet diefe Erhöhung als ein 
Gewölbtes, althd., altſ. wald, Genitiv walles, Das Fundament, ver 
Damm, angelf. veal, engl. wall, Mauer, Wand, Feltung, von wel- 
lan, wälzen, wölben, woher auch Wulft, ebenfalls etwas fi) Wölben- 
des. Lat. heißt Ter Wall vallum; goth. heißt vaddjus der Wall. Meh⸗ 
rere Gewächfe werten nach dem Wall benannt, wo er die Bedeutung 
von Mauer oder Damım bat, weil fie da hauptfächlich mwachfen. 

der Wallach, Der vergchnittene Hengſt. Er heißt fo, weil die ver: 
ftümmelten Hengfte dem: weftlichen Europa aus der Wallachei und aus 
Ungarn befannt wurten, Daher heißt er franz. Aongre, ſchwed. wallack ; 
in der fpäteren Zeit hieß lat. ein folches Pferd egquus hunnicus, ein 
hunnifches Pferd. 

wallen, fich wellenförmig bewegen, in weiterer Bedeutung gehen, 
wandeln, vielleicht von adalon zufammengezogen (vgl. Wedel), in 
der erften Bedeutung aber von einem Stamme villan, wälzen, abzu— 
wandeln: vell-, vall-, vull-; altht. wellan, wälzen, wel, rund, was 
fich wälzt, wella, die Welle, wullido, der Ekel, das Erbrechen, von 
dem Wälzen des Magens fo benannt. 

die Wallfahrt, eine Reife in die Ferne, befonders eine Andachts- 
reife, entiveder von wallen oder von wall, fremd; f. Wallnuß. 

der Wallfifch, ein fehr großes Seethier mit warmem Blute; angelf. 
hvael, engl. whal, ſchwed. und dän. Aval, isländ, Avalur, althd. wal, 
huul, lat. bulaena, grieh. phalä, phalaina (Pan, Pakaıva). 

die Wallnuß, die wälfche Nuß, f. wälfch; engl. walnut, niederf. 
wallnut, ſchwed. walnöt, tsländ. walhnit. 

der Wallrath, ein weißes Fett, welches man theil3 auf dem Meere 
ſchwimmend findet und lange Zeit für Wallfifchfamen hielt, theils aus 
dem Gehirne des Wallfifches ſiedet; ſchwed. wallraf, in einigen Gegen 
den Deutfchland’s Wallrahm. Die erfte Splbe ift Wall, der Wallfifch, 
die zweite leitet Wachter vom celt. rhif, Samen. Pielleicht wäre es 
möglich, dies »rath von reiten abzuleiten, welches bei Thieren Das Bes 
gatten bezeichnet, fo daß es ähnlich wie Laich ftünte, von laichen, 
d. i. fpielen, von manchen Thieren: begatten. 

das Wallroß, ein dem Pferde nicht ganz unähnliches Wafferthier, 
von wall, der Wall, Damm, im Nieder. die Küfte, Daher Wallwind, 
Uferwind, weil dies Thier fich Häufig an den Ufern fehen läßt; engl. waltron. 

die Wallwurz, die Schwarzivurz, auch Beinwell genannt; engl. wall- 
.vort, wahrfcheinlich Mauerwurz oder Dammwurz. Adelung meint 
von der runden ©eftalt, weil fie wie eine Welle, Walze ausfehe. 

der Walm, die Wallung, von wallen. 

der Walm, die Wölbung, von wellan, wälzen, wölben, f. wallen. 

wälſch, fremd, ausländifch; angelf. vealh, althd. walah, ſchwed. 
wal, altnord. val, fremd. Bon diefem walah, wal, kommt Wall:nuß, 
die wälfche Nuß, die aus dem Ausland befannt gewordene. 

walten, Macht über etwas ausüben, herrfchen, in der Zufammen= 
feßung Mühwaltung ift der Begriff der Wirkfamkeit vorherrfchend. Der 
Stamm muß Kraft, Stärke bedeutet haben, — Wald, Gewalt, 
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walten fegen ein villhan voraus, worüber man oben das Wort Wald 
nachfehe; angelf. valdan, alıyd. waltan, ſchwed. walda, flav. bladiti, 
litth. waldyli, ruſſ. wladeli, finn. wallitsema, herrſchen, — angelf. 
vald, Macht, Herifchaft, Here, engl. wealthy, isländ. valld, uff. 
welike, mächtig, ftarf, ſchwed. wald, Macht. 
die Walze, etwas Rundes, was ſich wälzt, f. wälzen. 
wälzen, vollen, von dem Stamme villan, f. oben wallen; goth. 
valtjan, angelf. vaeltan, engl. welter, wallow, althd. welzan, wal- 
zan, lat. volvere, griech. elein (Eeıv), eilein (eikeiv), vgl. walgen, 
walten und wölben. 
die Wamme, Wampe, eigentlich Ter Bauch, gewöhnlich der herab— 
hangende Theil am Halſe, befonders des Rindviehes; goth. vamba, 
angelf. vamb und vomb, altnord. vömb, fchwed. wamb, althd. Auambo, 
wambo, vampa, mittelhd. wambe, wamme, Bauch, Davon twahrfchein- 
lich Wanft, gemilderte Ausfprache für Wamft. Ferner fommt Daher 
das Wamms, eine Bekleidung, welche bis unten an den Bauch reicht, 
- und Davon der Ausdruck wanımfen, Nhlagen, eigentlich) auf das 
Wamms fehlagen. Es fiheint, Daß die fehlotternde Bewegung der 
Grundbegriff ift, und Daß es von einem Stamme vimban kommt, ab: 
zuwandeln: vimb-, vamb-, vumb-, einer Nebenform von viban, be- 
wegen, f. weben, wie frimpan zu tripan gehört, f. trippeln. 
die Wand, eine fenkrechte oter abhängige Fläche, Seite, z. B. einer 
Stube, eines Haufes, Berges u, f. w.; althd. want, vom goth. vin- 
dan, wälzen, woher goth. vandjan, wenden. Wand tft alfo etivas Ge: 
wendetes, wahrfcheinlich als Schiefes, Schräges gedacht, denn auch Die: 
fer Begriff it in vindan enthalten, altnord. vndr, ſchräg, fihief, vgl. 
windfchief. 
wandeln, vertaufchen, Verkehr treiben, hanteln, weil dies ein Zaufch, 
ein Wechfelfeitiges it, von wenden, welches man nachſehe; althd. 
wantalon, ſchwed. wandla, angelf. vandlan. 
wandeln, herumgehen, wandern. Es fommt als Wiederholungsform 
nebft wandern von einem einfachen wanden, welches zu vandjan, 
wenden, gehören könnte, weil das tvandeln, wandern ein Hin- und 
Herivenden ift; Da aber waden gehen heißt, und wallen, welches in 
der Bedeutung mit tvanteln, wandern übereinftimmt, twahrfcheinlich aus 
wadlen entftanden ift, fo Dürfte anzunehmen ſeyn, daß wanden Ne: 
benform von waden fey, mit n erweitert, wie stinlan von ſtutzen, 
scrintan von ſchroten, grindan von groten, wanken von wak— 
feln u. a. m. 
wandern, gehen, reifen; angelf. vandrian, herumirren, engl. wan- 
der, gehen, reifen, ſchwed. wandra, flavon. wandrowali, ital. andare, 
f. wandeln. 
die Wange, die fleifchige Seite des Gefihts unter den Augen, auch 
Bade genannt; angelf, vaeng, vang, veng, vong, ſchwed. wang, is⸗ 
Länd. vange, mittelhd. wange, ital, guancia, Wange, ſchwed. wägg, 
die Wand. Da goth. vaggari das Kopffiffen beißt (fchwed. wänge, - 
angelf. vangere, vongere), fo gab es wahrfcheinlich auch in dieſem 
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Dialekt ein Wort vaggo, Lie Wange (In einigen oberd. Gegenden der 
Wang, und ehemals auch Tas Wang); althd. wanc, angelf. vang, 
vong, altuord. vang, isländ, vangr, ſchwed. wäng, finniſch wainzo, 
Feld, Flur, Fläche; daher die Endung an Ortsnamen : -wang oder 
twangen, f. d. a. Feld. Der Grundbegriff, in welchem diefe Bedeu: 
tungen zufanımentreffen, ſcheint der einer Fläche zu feyn, wiewohl der 
Stamm verloren gegangen ift, welcher viggan geheifen haben Eann, 
und vielleicht eins war mit s-vingan, fchtwingen, fo Daß es eine ge: 
ſchwungene, fich hinſchwingende, Hinziehente Fläche bedeuten Eönnte, 
wie Wand, eine gemwundene, fich hinwindende Fläche. 

wankel-, was wanft, von wanfen. 

wanken, fich hin und her bewegen. Es gehört zu dem Stamme wins 
fen, abzumwandeln wink-, wanf:, wunk-; ſchwed. wanka, althd. wankon. 

wann, ein Nebenwort Ter Zeit, zu tvelcher Zeitz angelf. Avonne, 
engl. when, altf. huan, althd. huanne, huenne, Zhm fleht entgegen 
dann, als ein hinmweifendes Nebenwort. Es gehört zur wer und iſt 
aus dem Accufativ wen entflanden; A, Av ift im Deutfchen fragend und 
velativ, d binweifend; im Griech. it p oder A, im Lat. gu fragend 
und relativ, £ hinweiſend. 

die Wanne, eine Schtwinge (in einigen Gegenden heißen die Schwing— 
federn Der Vögel Wannen, bei den Zägern Pannen), Getraideſchwinge, 
ein ovalrundes Gefäß; angelf. fanne, engl. fan, van, ſchwed. wanna, 
lat. vanrıus. Die Formen fanne und wanne müffen gefchieden wer— 
den; farane iſt vielleicht Zufammenziehung von fagne, womit man fegt, 
wie angelf. vaen für vaegn, und Wanne vielleicht vertvandt mit vigan, 
bewegen, für Wagne, Wahne, oder von einem verlornen vinan oder 
vinnan (engl, winnow, fieben, ſchwingen, worfeln), twurzelvertvandt 
und gleichheteutend mit vigan; — mwannen, fihwingen, in einer 
Wanne ſchwingen, engl. fan, franz. vaner ; e8 könnte, Da sveinan, beivegen, 
treiben, in s-veinan aufzulöfen feyn dürfte, Nebenform dieſes Wortes feyn. 

wannen, f. Wanne. 

wannen, wo, woher, von gleicher Abkunft mit wann, welches 
man nachfehe. 

der Wannenweher (in gemeinen Mundarten Wannenweihe, 
Wandwehe, Wiegwehe, Windwachel), ein Raubvogel, melcher 
öfters in der Luft ftill Häkt, um feinen Raub auszufpüren, wobei er 
mit den Flügeln mannet, d. i. eine fchivingende Bewegung macht, und 
weht, d. i. Die Flügel beivegt, tvovon er Den Namen bat (engl. windhover). 

der Wanſt, der Bauch, ſ. Wamme. 

die Wanze, ein Inſekt, welches ſich gern an Stubenwänden aufhält, 
daher auch Wandlaus beißt; engl. wall-Iouse, von wall, Wand. Der 
Name Wanze fommt von Wand und if aus Wandfe entſtanden. We— 
geıwsder Aehnlichkeit des Geruchs mit demfelben haben auch andere In— 
feften Diefen Namen, | 

das Wappen, ein mit Figuren verzierter Schild, befonders als Un— 
terfcheidungszeichen einer Familie. Es tft eine Nebenform des Wor— 
tes Waffe. 
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wappnen, Nebenform des Wortes waffen. 

war, eine Vergangenheits-Zeitfoim von ſeyn, vgl. wefen. 

ter Wardein, ein Beamter, welcher den Gehalt der Metalle und 
Mineralien zu unterfuchen hatz ehedem Guardein, vom mittellat. 
guardianus, ital. guardiano, franz. guardien; — wardiren, den 
Werth der Metalle oder Mineralien unterfuchen und beflimmen, mit auss 
Läntifcher Endung; guardianus, guardiano, guardien, ital. guarda, 
Aufiicht, nebft dem franz. garder, Aufficht führen, wachen, ſtammen 
vom deutfchen warten, ivelches man nachiebe. 

warlich, andere Schreibung für wahrlich. 

warm, das Mittel zwiſchen Kälte und Hige haltend; goth., ſchwed., 
engl., niederf., althd. warm, altnoıd. vermr, angelf. vearm, — goth. 
varmjan, altnord. verma, ‚angelf. vearman, engl warm, ſchwed. wärme, 
wärmen, — altlat. formus, griech. /hermos (Depuös), warm. Da 
im Griech. #4 dem ph entfpricht (im äclifchen Dialekt), fo ift Mer- 
mos mit formus verwandt, alfo audy mit warm; lat. fervere, warm 
feyn, fervor, Wärme, Hiße, griech. Merein (Depewv), wärmen. Wollte 
man diefe Wörter weiter verfolgen, fo würde man wahrſcheinlich zur 
griech. Wurzel /haein (Dasıv), fäugen, zur lat. feo, zeugen, gelangen, 
und im Deutfchen zu vazran, dauern, ausgehend von dem Begriff des 
Zeugens, Werdens, Seyns, fo daß ter Begriffsübergang feyn würde: 
Zeugung, Ernährung, Schirm und Pflege, und dann bildlich Wärme, 
weil Schirm, Pflege, Einhüllung mit Tem Begriff der Wärme fich be: 
rührt, wie Blöße mit dem des Frierens, der Kälte; Doch dergleichen 
Betrachtungen führen zu weit in die Tiefe der Sprachen und erfordern 
zu lange Auseinanderfeßungen, um vollfommen deutlich zu werden. 

warnen, von etwas abwenden, Einen ermahnen, etwas zu bermel- 
den; angelf. varnian, vaernian, vearnian, engl. warn, ſchwed. varna, 
wärna, althd. warnon. Shemals bedeutete es fehüßen, vertheidigen, 
wehren, fich hüten; es ift in war-non zu zerlegen und von war-, der 
Stammfplbe von wahren, wehren, gebiltet. Der Hauptbegriff ift der 
des Sicherns, Sicherftellend, fchwed. wärn, Schloß, Mauer, Zaun, an- 
gelf. vaerne, vorfichtig. 

die Warte, 1) das Achtgeben, die Wache, veraltet, 2) ein hoher 
Plag, von welchen aus man beobachtet; althd. warfa, mittelhr. wwarte, 
mittellat. guarda, guarida, garelta (franz. garder, vgl. Garde), von 
warten, beachten, beforgen, Acht geben. 

warten, Acht geben, Sorge für etiwas tragen, in einer beobachten: 
den Stellung bleiben und auf etwas harten, dann allgemein auf etwas 
harren; althd. warten, Acht geben, mittelhd. warten, warten, angeli. 
veardjan, ſchützen, franz. garder, vgl. Garde. Der Gruntbegriff ifl 
der des Sicherns; Daraus entfpringt der der Vorficht, Des Beachteng, 
wie auch des Sorgens für etwas, und aus dem des Achtgebend Der des 
Harrens. Es ift in war-ten zu zerlegen und war- ift die Stammfplbe, 
welche auch in wahren und in warnen enthalten iſt. 

wärts, wohin gerichtet; goth. veirths, ſchwed. wärts, werts, au: 

Gnveard, von werden, goth. vairthan, denn im Werden, fih 
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Begeben liegt der Begriff eines Kommens, Gehens, und der Begriff des 
Wortes wärts ſchließt ein Gehen nach einer Richtung ein. 
warum, um welcher Urſache willen, ihm entſpricht das hinweiſende 
darum, um deßwillen; mittelhd. warumbe, von dem alten war, wo, 
oth. Avar, althd. huuar, altſ. Auur, angelf. Auar. Es ift alfo 
? v. a. wo herum, 
ter Wärmwolf, f. Währwolf. 
die Warze, ein harter rundlicher Auswuchs auf der Haut oder der 
Oberfläche eines Dings; angelf, veart, eugl. wart, ſchwed. wärta, nie: 
derſ. waarte, lat. verruca, franz. verrue, die Warze, angelf. vear, 
vearh, holländ. weer, wier bedeutet ebenfalls Warze, Knoten, Schiwiele, 
ferner ift angelf. vearh-, verh- oder vearg-braede eine Flechte, ein Maal. 
was, ein fragendes oder relatives Fürwort; angelf. Avaes, althd. 
huuaz, waz, engl. what, nieverf. wat. Das w, Av, huu, bezeichnet 
die Frage, Das Relativverhältniß; vgl. wann und wer, 
wafchen, mit Waffer reinigen, bildlich, in verächtlichem Sinne: 
ſchwatzen. Es gehört zu wifchen, wie wanfen zu winken, wagen 
ju vigan, wiegen, trampeln zu drimpan, Danrpfen zu dimpfen u. 
a m.,f. wiſchen; althd. wascan, niederd, wasken, ſchwed. waska, 
angelf. vaescan, engl. wash. 
die Wafe, ſ. Bafe. 
der Wafen, der Dunft, Brodem, im Niederd. gebräuchlich ; mittelhd. 
waze, Dunft, wazen, dunften, althd. verwazan, vergehen, eigentlich 
verdunften, mittelhd. verwazen, mittelniederl, verwalten, daffelbe, aus 
gelj, vase, isländ. versa, fchived. wäsa, flavon. wuza, holländ. wuase, 
Sumpf. Diefe Wörter ftellt Adelung zufammen, doch ift dies uns 
ficher (wiewohl angelf. vosig faftvoll heißt); denn Wafen als Dunft, 
Brodem, gehört zu Waffer, und bezeichnet den Dunft als einen feuch- 
ten Dampf. Ob jedod) vase, veisa u. f. tv. Dazu zu rechnen find, läßt 
fih um deßwillen bezweifeln, weil das Wort, welches Waffer bezeichnet, 
im Angelf,, Schived., Isl., Goth. ein 4 nicht aber ein s hat. Es findet 
ſich aber angelf, visnan, vertrocknen, verdorren, engl. wizzen, altnord, 
visna, davon angelf. veosniendre, altnord. visinn, teoden, und von 
dieſem vis-, vas-, ves- abzumwandelnden Worte feheint Wafen als 
Sumpf zu kommen, zuerſt ein vertrocknetes, Dann abgeftorbenes, ver: 
dDorbenes Land bezeichnend, endlich Sumpf, Koth, als verdorbenes Land, 
ter Wafen, der Rafen; althd. waso, mittellat. guaso, franz. ga- 
zon. Goth. heißt ga-vasjan bekleiden, ga-vaseins die Kleidung, vasti 
das Kleid, davon althd. waso, Der Wafen, die mit Gras bekleidete, 
bedecfte Erde, mittelhd. wasec, grafig, und da vasjan von einem 
Stanıme visan kommt, wie wanfen von winken u. a. m., fo gehört 
auch Wiefe, althd. wisa, zu diefen Stamm, und bedeutet ebenfalls 
mit Gras bededte Erde. Der Schindanger heißt in manchen Gegen: 
den Ter Wafen. I 
der Wafen, ein Reisbündel, eine Fafchine; niederf., island. vası, 
ſchwed. und engl. wase. Es ſcheint trocknes Reificht zu bedeuten, von 
visnan, trocknen; f. Wafen, Dunft. 
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das Waffer, eins der vier fogenannten Elemente, umd zwar das 
naffe; goth. valo, angelf. väter, engl. water, ſchwed. watn, althd. wa- 
zar, niederf. water, flav. voda, Waffer, — angel. vaet, ſchwed. wat, 
feucht. Es fegt ein die Feuchtigkeit bezeichnendes Stammwort vian 
voraus, abzuwandeln vit-, val-, vel-. Ter Stamm sveilan (1. Schweiß) 
ift veilan, mit vorgetretenem s, alfo gleichen Urfprungs mit viten, 
und ebenfalls Feuchtigkeit bezeichnend. Das griech. — (ddop, ge- 
nitiv. Sdarog) ift urverwandt mit dem Worte Waller, eben fo das 
Int. uvidus, udus, feucht, wie sudor, Schweiß, mit diefem Deutfchen 
Worte, und dem griech. Aidros (ideas) und idos (idos), Schweiß. 
Im Griech. zeigt fich die Wurzel noch am einfachften in Ahyein (dev), 
regnen, fanferit. uda, udadhi, Meer, udakam, Waffer. 

die Wat, eine untiefe Stelle in einem Fluffe, von waten, weil man 
an einer folchen Stelle durchtwaten kann; fo lat. vadum, Untiefe, von 
vadere, geben. 

waten, waden,. gehen, befonders im Waffer gehen; alıhd. watan, 
angelf. vadan, engl. wade, ſchwed. wada, altnord. vada, einhergehen, 
ftürzen, lat. vadere. Stamm vadan, abzumwandeln vad-, vod-, Davon 
Wuth, welches man nachjehe. 

der Watſack, ein Sad für Gepäd; althd., mittelhd. war, Kleid, 
waedaz, Kleider anthun, altnord. vad, vod, fchwed. wad, Kleid, Tuch, 
altf. wad, angelf. vaed, Kleid, vom goth. vithan, binden, abzuwan— 
deln vih-, vath-, veth-, alfo zuerft etwas Bindendes, Yeltumgeben- 
des, Dann Hüllendes, Kleidendes. 

watfcheln, fich im Gehen von einer Seite auf die andre neigen; 
engl. waddle, widdle-waddle. Es fcheint von waten zu fommen, 
da Bewegung der Grundbegriff ift. 

die Watte, Baumwolle, welche mit Leimwaſſer zu einem Filz berei- 
tet worden; engl. wad, wadding. Engl. heißt wad auch Büfchel (ets 
was Zufammengebundenes), vom goth. vilhan, ſ. Watſack, und eben 
daher fommt Watte, dieſes Zeug als Büfchel, Flocken bezeichnend. 

der Wau, die Waude, der Wied, Tas Gilbfraut, ein Kraut zum 
GSelbfärben ; engl. weld. Es ift eine Nebenform des Wortes Waid. 

der Webel, Waibel, im Oberd. der Gerichtsdiener; der Feldwe— 
bel, ein Unterofficier, in der Schweiz Ter Freyweibel, eine obrig- 
feitliche Perfon unter dem Amtmann. Chedem bedeutete Weibel auch 
Wanderer, von weben, hin und her bewegen, alfo eine Perfon, welche 
in einem Dienfte hin und ber zu gehen und Sachen zu beforgen hat. 

weben, fi bewegen, bin und ber bewegen, fpeciell Zeug weben, 
durch Hin- und Herbewegen der Fäden Zeug wirken. Es feßt einen 
Stamm viban, fich hin und ber bewegen, voraus, abzuwandeln vib-, 
vab-, veb-, vob-, Nebenform von fchweben, d. i. s-weben; goth. väfıva, 
ſchwed. vefwa, angelf. vefan, engl, weave, althd. wepan, niederf. we- 
ven, altnord, vefa, Davon angelf. vifel, vefel, neuhd. Webel, ter 
Käfer, welcher ſich hin und ber bewegt, angelf. vidba, ter Wurm, 
wabern, welches man oben nachfehe, ferner Wabe, f. oben, angelf. 
vefels, eine Hülle, ein Mantel, veofung, Das Weben, veft, mittelhd. 
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wift, inwift, der Einfchlag, althd. weppi, wuppi, wuppa, des Gewebe, 
angelf. veb, Tas Gewebe, vebba, Ter Weber, engl. ved, Gewebe, 
f. auch wippen. 

dee Wechfel, die Veränderung, der Tauſch, wechfeln, verändern, tau: 
fchen ; fchwed.vdzla, nieder. wesseln, althd.wehsalon, wihslen, mittelhd. 
wehseln, altnord. virla, von vigan, wiegen, wegen, bewegen, denn die 
Veränderung, der Tauſch ift eine Bewegung, fo lat. mudare, verändern, 
von movilare, von movere, bewegen, und viz, cis, Wechfel, von (vi- 
cere) vigere, vegfam feyn, bewegt werden. 

der Wechfelbalg (von wechfeln und Balg, verächtlich für Kind), 
dem Aberglauben nach ein von den Heren vertvechfeltes, ausgetaufchtes 
Kind; althd. wihseling, bolländ. wisseling , engl. changeling, vom 
franz. changer, wechfeln, ſchwed. byting, von dyta, taufchen, 

der Wed, die Wecke, ein Keil, noch in einigen oberdeutfchen ‚Ges 
genden üblich, gebräuchlich um zu bezeichnen ein Feilfürmiges Watzens 
brod, und eine Eeilförmige Buttermaffe; angelf. veg, vecg, Keil, engl. 
wig, holländ. wig, wigge, mittelhd. weeke, wegge. | 

wecken, wach, munter machen; goth. vagjan, althd. wecchen, 
wecken, angelf. veccan, engl. wake, awake, |. oben wach. 

ter Wedel, der bewegliche Schwanz mancher Thiere, ein Werkzeug, 
wie ein haariger Schwanz geftaftet, zum Wehen und Sprengen, -ftatt 
Wehdel, von wehen, in der ee der Bewegung; 5 fällt öfters 
vor d aus, z. B. müde flatt mühde, Genade ftatt Genahde uf. w. 
Statt Wedel hat man auch die Form Wadel, von wahen, welches 
eins it mit wehen; — wedeln, den Wedel bewegen. 

weder, ein Bintewort von ausfchließgender Bedeutung, ehemals auch 
indireet fragend und vergleichend gebraucht. Es flammt von einem 
fragenden Fürwort, welches bedeutet: wer von beiden; goth. Avathar, 
althd. Auedar, wer von beiden, dann ob, angelf. Avaether, engl. we- 
ther, ob, von Ava, welches fragend ift (vgl. wann und wer), und 
der Anhängefylbe Mur. Eben fo vom lat, wfer, wer von beiden, ulrum, 
ob, weil dies eine Frage, wählend ziwifchen zweien, entweder Gegen— 
Händen, oder Verhältniffen, ausdrüdt,; weder in diefer Bedeutung ift 
der Accuſativ des Fürwortd. In ausfchließender Bereutung ift weder 
aus dem verneinenden neweder, nicht weder, engl. neiher, entftan: 
den, indem die Anfangsfylbe abgeftoßen ward. 

weg, fort, ein Entfernen bezeichnend. Es ift Das zum Nebenwort 
getvordene Hauptwort Weg, und Drüdt aus, daß etwas den Weg macht 
oder machen, d.h. gehen fol, was geht, entfernt fich, Daher fort; engl. 
away, von way, weg, eben fo ital. anda via, gehe weg, von via, 
Meg, altuord. bori, burt, brot, drauf, fort, von drauf, der Weg, 
engl. auch via. 

der Weg, der Gang, die Bewegung, die Strafe des Gehens, Be: 
twegens, von vigar, bewegen, goth. vigs, althd. wec, weg, mittelhd. 
wec, angelf. veg, väg, engl. way, island. vegur, altnord. vegr, ſchwed. 
wäg, lat. via, altlat. veha, von vehere, fahren, beivegen, f, ob. wach. 

Das Wegbreit, eine Pflanze, auch Wegerich genannt, von Weg 
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und breiten, weil fie fih an Wegen ausbreitet ; angelj.vegbrade, engl. 
way-bread oder way-broad (way, Weg, breade, breiten, broad, breit), 
althd. wegyapreita. 

wegen, auch von wegen, ein Vorwort, welches den Grund, die 
Urſache ausdrückt; isländ, vegun, ſchwed. wägnar, holländ. wegens, 
altnord. vegna, von Weg, theils Genitiv, theils Dativ der Mehrzahl, 
und drückt zunächft aus, was die Wege, den Gang von etwas betrifft, 
dann verallgemeinert fich die Bedeutung zur Bezeichnung jeder Urſache. 

der Wegerich, eine Pflanze, auch Wegbreit genannt, von Weg, 
weil fie an Wegen wächſt, und der Anhängefslde rich. 

die Wegemwarte, der Wegwart, eine Pflanze, eine Gichorienart, 
welche an Wegen wächſt, von Weg und warten, gleihfam Weghüter. 

weh, ein Ausrufswörtchen, den Schmerz zu bezeichnen (f. Web); 
goth. vaz, angelf. va, vae, engl. woe, wo, althd., mittelhd. we, lat. 
vae, griech. was (oda). 

Das Weh, Wehe, Das Leid, der Schmerz; angelf. va, vae, vava, 
engl. woe, althd. we, wewo, das Vieh, angelf. vaa, traurig, betrübt, 
in Leid befindlih. Der Ausruf weh ift daffelde Wort als Partikel 

ebrauchtz — Die Mehrzahl Wehen wird gewöhnlich von Den Ge: 
sta gebraucht. 

die en 5 au, die Hebamme, welche in den Geburtswehen bei- 

ebt, 1. Web. 

' die Wehmutter, die Hebamme, f. Wehfrau. 

die Wehr, die Vertheidigung, der Schuß, die Schutzwaffe (auch 
Gewehr genannt); — wehren, vertheidigen, fihügen; goth. 
varjan, abhalten, angelf. vaeran, vertheidigen, isländ. verja, 
ſchwed. wära, ſchützen, althd. werjan, mittelhd. wern, vertheis 
digen, althd. weri, Vertheidigung, Waffen, wara, Beſchützung, Wache. 
Ueber den Stamm vgl. wahr und währen; goth. beißt vair.lo Die 
£ippe, altnord. varir, vör, die Lippen, ald Schuß der Zähne oder des 
innern Mundes. 

der Wehrwolf, ſ. Wärwolf. 

das Weib, eine Perſon weiblichen Geſchlechts; angelſ. wif und wif 
man (Mann in der Bedeutung Menſch), engl. wife und wo-man, 
altyd. wip, wid, mittelhd. weib, ſchwed. wif, altnord. vif, bolländ. 
wyf. Wahrfcheinlich heißt die Frau Weib von einer Art firh zu Elei- 
den, entiveder von der Haube, dem Schleier, oder dem Gürtel, fo daß 
Weib zu dem goth. varbjan, gürten, umgeben, gehört; denn ähnlic) 
fagt man franz. chapeau, Hut, für Mann, und benannte ehemals 
männliche Verwandte nach dem Schwert (f. Schwertmagen), weibliche 
nach der Spindel (ſ. Spillmagen), und fo bedeutet angelf. vaepned, 
bewaffnet, auch männlich, und veaepned-man, vaep-man, den Maun, 
als Gegenfaß zu vif-man, welches alfo in Beziehung auf die Frauen 
etwas Aebhnliches bedeuten muß. Da nun der Gürtel oder eine Kopfbes 
deckung fich ganz gut zu einer folchen Bezeichnung eignet, fo fteht zu 
yermuthen, daß Die Benennung von einem Stamm veiban komme, to: 
ber das goth. vardjan, augelf. vaefan, ſtammt. 
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weich, leicht nachgebend, Gegentheil von hart; angelf. vac, engl. 
weak, washy, ſchwed. u, niederd.wek, isländ.vak, veikur, althd. wein, 
tän. waeg, armor. gwac, von weichen, alfo eigentlich weichend, Leicht 
weihend, vgl. ſchwach. 

das Weichbild, eine Stadt mit einem Gebiete; angelj. verhs, vehs, 
althd. wihs, wih, angelf. vic, engl. wic, wich, holländ. wijk, altf., 
ſchwed. mwik, oberd. weichs, armor. gwic, lat. vicus, Fleden, Stadt, 
griech. oikos (olxos), Wohnung. Was Bild bedeute, f. oben. (Im 
Angelf. heißt vie auch eine Bucht, ein Bufen, das Ufer, und goth. 
vaihsta, Winkel; ob verwandt, ift nicht gewiß.) 

die Weiche, die Lende, Seite des Bauchs; fo genannt von der 
weichen Befchaffenheit. 

weichen, nachgeben, aus dem Wege gehen; angelf. vican, ſchwed. 
wika (und wäga), altnord. vikja; da weich, vac, Davon kommt, fo 
ift veican der Stamm, und diefer ift zwar für fich ein Stamm, doc) 
wahrfcheinlich nur Nebenform von vigan, beivegen, denn der Grundbes 
griff Des Nachgebens kann der der Bewegung feyn. Schwed. heißt 
wika auch beugen, falten, in welcher Bedeutung wir Das abgeleitete 
wickeln gebrauchen. 

weichen, weich machen, von weich, 

der Weichfelzopf, eine Erankhafte Verfilzung der Haare, befonders 
vorfommend in Polen, Ungarn und der kleinen Zartarei, da ihn die 
Juden jener Länder oft haben, fo heißt er auch Judenzopf, und weil 
das Volk fein Entfiehen dem Alp oder Mahr zufchried, Mahrklatte, 
ſchwed. marlofwa, Alpzopf, Alpklatte, Elftlatte. Im Hannöver’fchen 
heißt er Sellfenfteert (Steert, Schwanz, Zopf), und in mehreren 
Gegenden Wichteljopf , wahrfcheinlich weil man fein Entflehen den 
Wichtelmännchen, einer Art böfer Geifter, Schuld gab. Wahrfcheinlich 
ift Weichſelzopf aus Wichtelzopf Durch verderbte Ausfprache entjtanden ; 
denn ſchwerlich hat er von dem Fluffe Weichfel in Polen den Namen, 

der Weid, f. Waid. 

die Weide, 1) von meiden, 2) ein Baum, welcher fehr biegfame 
Zweige hat, welche zum Binden dienen; angelf. virhig, engl. with, 
withe, withy, ſchwed. wide, hlländ. wede, althd. wida, mittelhd. ide, 
von vilhan, binden (f. Watſack), wovon auch Wiede, ein Band, bes 
fonders aus Weiden oder Stroh, ſchwed. widja, din. vidde. Aehnlich 
lat. vimen, was zum Binden dient, Reis, Gerte, von viere, binden, 
welches mit vithan verwandt ift, wie auch das wend. wsju, wiecz, Dre: 
ben, wenden, wily, gedreht, 

die Weide, Die Jagd, in den Zufammenfeßungen Weidmann, 
Meidmeffer, Weidwerf u, f. w.; althd. weido, Jagd, weiden, fan= 
gen, ſchwed. weda, jagen, isländ. veida, jagen und fiſchen. Da im 
Worte beizen der Begriff des Jagens mit dem der Weide zu: 
fammentrifft, fo dürfen wir annehmen, daß es aud im Worte Weide 
ftatt finde; vielleicht ift der erfte Begriff Durch Speifelegen oder dar- 
halten , fangen (fo paßt es auch für fifchen), Dann im Allgemeinen 
jagen, dgl. oben beizen. 
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weiden, ausweiden, Das Eingeweide herausnehmen, ſ. Eingeweide. 

weiden, als Nahrung zu ſich nehmen, beſonders auf dem Felde 
ſeine Nahrung ſuchen, vom Viehe geſagt, 2) Nahrung geben, beſonders 
das Vieh die Nahrung auf dem Felde ſuchen laſſen, und es dabei 
hüten, auch bildlich ſich mit etwas nähren, oder Einen mit etwas näh— 
ren. Alnter den erhaltenen Stämmen paßt feiner für Die Ableitung als 
etiva vithan, binden, und auch bei dieſem ftößt man an dem Diph- 
thong ei im althd. weido, Jagd, an; denn von vicnan follte es althd. 
wido oder wida heißen. Sollte es demungeachtet Daher fommen, fo 
müßte man annehmen, der allgemeine Begriff gehe Davon aus, Daß 
man das Vieh feifelte, Damit es weidete, ohne fort zu laufen, welche 
Anficht nichts Anmögliches, aber auch nichts Wahrfcheinliches enthält. 
Am erften noch möchte es mit vadan, gehen, verwandt feyn, und Das 
nach Futter gehen, Das Herumgehen des Viehes auf den Felde bezeichnen. 

der Weiderich, eine Pflanze von mehreren Arten, der braune if 
Iythrum salicaria, Linn., vielleicht fo genannt von einer Aehnlichkeit 
mit der Weide. 

weidlich, tüchtig, tapfer, lebhaft, hurtig. Es ſcheint für mweitlich zu 
ftehen ; angelf. Avaet, tüchtig, lebhaft, hurtig, isländ. Avatur, ſchwed. 
hwat, wat, daffelbe, davon vielleicht franz. deke, fehnell. Zu Diefem 
hvät gehört tweßen, weldyes man nachſehe. 
die Weife, der Hafpel, ein Werkzeug, Garn von der Spule zu winden, 
das bewegliche Sägegatter; — weifen, haſpeln. Da ſchweifen in 
s-weifen aufzulöfen ift, fo haben twir in weifen die Form ohne f, und 
dies ift als eine mwurzelveriwandte Nebenform von weben, fich bewegen 
anzufehen; holländ. zweifelen, wanken, wadeln. 

weigern, etwas verſagen, verfagen, etivas zu thun; fihwed. wägra, 
weigern, althd. weigri, der Stolz, weigerlich, ftol;, mittelhd. weigher, 
ſtolz. Dahin gehört vieleicht weigern, etiwa in der Bedeutung ſtolz in 
Beziehung auf etwas feyn, ftolz zurückweiſen. 

die Weihe, ein Raubvogel, eine Art Geyer; althd.wiho, wio, wwiwo, 
mittelhd. wiwe, wie, nieder. zwije. Man meint, er habe feinen Namen 
von wehen, weil er in der Luft langfam über feinem Raube ſchwebe; 
diefe Ableitung ift wahrfiheinlich. Angelf. heißt die Weihe glida (engl. 
glede, dan. gleda), von glidan, gleiten. 

weihen, widmen, zu einem Beiligen Zwed oder Gebrauch beitims 
men, auch überhaupt zu etwas beſtimmen; goth. veihs, althd. zei, 
mittelhd. avz, weh, angelf. vih, vig, heiltg, goth. veihan, ſchwed. zwiga, 
althd. wihen, weihen, auch fegnen, loben, preifen, angelf. vigkan, 
zaubern, wahrfagen, vig-bed, vi-bed, der Altar, althd. er-wihar, vol- 
lenden, welches Darauf führt, Tas Machen, Thun, Verrichten für den 
Grumdbegriff zu nehmen ; denn fo ift im Griech. rezein, herdein (pt- 
geıv, Epdewv), machen, opfern, und im Eat. (facere, machen, opfern, 
operari, derrichten, opfern) Das Machen ebenfalls Die Verrichtung des 
Opfers, d 5. Das Thun, welches es vorzugsweife if. Umgekehrt dür— 
fen wir den Uebergang des Begriffs nicht deuten; Denn wäre heilig der 
Grundbegriff, fo könnte er-werihan nicht ein bloßes Vollbringen bedeus 
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ten. Diefes weihan ift auch der Stamm von Wicht, tvelches man 
vergleiche. Mit wir, weih, heilig, find zufammengefegt: Weihnachten, 
Weihwaſſer, Weihrauch u. a. m. 

der Weiher, ein Fifchteih, Teich; althd. wiwari, wiar, holländ, 
oyver, wouwer, engl. vivary, entlehnt vom lat. vivarsum, ein Behält: 
ng, wo man Thiere lebend aufbewahrt, Fifchteich, Thiergarten,, von 
vivarius, a, um, lebendige Thiere betreffend, Dies von vivus, a, um, les 
bendig, von vivere, leben. | 

die Weihnachten, die heiligen Nächten, d. i. Die Geburtsnacht Ehrifti, 
dann die Ehrifttage, f. weihen. 

der Weihrauch, das Weihwaffer, f. weihen. 

weil, ein Bindewort, welches den Grund ausdrückt; es tft der Ac- 
cufativ Des Wortes Weile, Daher heißt es auch noch Dieweil, d. i. Die 
Weile, und alldieweil, d. i. alle die Weile; es ift alfo eigentlich aus 
jur Zeit wo, während, angelſ. Avsle, während, und weil Das Zeitver; 
hältniß oft ein Urſachverhaͤltniß wird, zulegt das Lrfachverhältniß; alle: 
weil, fo eben, 

weiland, Nebenwort, ehedem, vordem; als undeklinirbares Beitvort 
vor Namen verjtorbener Perfonen, um das Verftorbenfepn zu bezeichnen; 
althd. vida, mittelhd. zwelen, bei den fehmwäbifchen Dichtern wilent. Es 
drückt aus zur Zeit, von Weile, Zeit, angelf. Auilendlice, zeitlich; Ver. 
Begriff Des ehedem geht Davon aus, daß die Zeit der Sache Damit be- 
zeichnet wird. Hat nun die Sache vordem Statt gefunden, fo drückt 
der Begriff „zu ihrer Zeit” Die Vergangenheit aus. 

die Weile, ein unbeftimmter Zwifchenraum der Zeit, eine Zeit; althd. 
wilu, wila, auch Stunde bedeutend, und Den Verzug, angelf. Avzl, 
Zwifchenraum, Zeitpunkt, Stunde, engl. while, ſchwed. whila, Ruhe, 
Ruhe, poln. chwila; — weilen, fäumen ruhen; goth. Aveilarn, 
ſchwed. Ahwila, isländ. hvila, dän. Avile, ruhen, 

der Weiler, eine Gruppe mehrerer läntlicher Wohnungen, welche 
nicht zahlreich genug find, um ein fogenanntes Dorf zu bilden; althd. 
wilari, engl. vill, vom lat. villaris, e, das Fandgut betreffend, villa, 
Das Landgut, zufammen gezogen aus vzcula, von vicus, f. Weich: 
bild. Die Endung von Ortsnamen auf tweiler oder weil oder wil ift 
dies Wort. 

der Wein, das aus den Weintrauben bereitete Getränk; goth. vein, 
altnord., angelf, ven, ſchwed. win (generis neulrius), althd., altf. 
win, niederd, wyn (generis masculini), franz. vin, engl. wine, vom 
lat. vinum, verwandt mit dem griech). oinos (olvog), [generis mas- 
culini), bretagn. guin, wallach. ginu, wend:vinu, poln. wino, hebr. jain. 

weinen, Thränen vergießen ; goth. guainon, jammern, angelf. cvan- 
jan, ſchmachten, abnehmen, trauern, cvinan, hinfchmachten, abnehmen, 
vanjan, trauern, heulen, tsländ, Aveina, Klagen, veina, ſchwed. wenga, 
althd. wweinon, weinen, jammern, armor. keini, bretagn. cwyn, Das 
Sammernz davon althd. wenac, traurig, Häglich, ärmlich, Elein, wenig, 
neuhd. wenig und winzig. In dem abgeleiteten winfeln herrſcht 
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der Begriff des heulenden Tones vor, und dieſer ſcheint auch in wei- 
nen der Grundbegriff zu ſeyn. 

der Weinkauf, Wein, welcher zum Zeichen eines gefchloffenen Han: 
dels getrunfen wird, 

weis, in niederer Sprechart weis machen, glauben machen es ges 
hört zu weife, verftändig, kundig, und bedeutet eigentlich Einen einer 
Sache kundig machen, 

weife, verftändig, eigentlich angeleitet, unteriviefen, von weisen; 
althd. zwise, wiza, angelf. vis, engl. wise, ſchwed. wis, altnord. wis. 

die Weife, bilvlich der Gang von etwas, die Art, die Befchaffen: 
heit; althd. wisa, angelf, vise, engl., niederf, wise, ſchwed. wis, alt: 
nord, vis, ital, guisa, franz. guise, von weifen. 

der Weifel, der Weifer, die Bienenkönigin, welche den Schwarm 
anführt; althd. wisal, mittelhd. wisel, Yührer, König, angelf. visa, 
der Lenker, Regterer, von weiſen. 

weifen, zeigen, leiten, führen, Anleitung geben; goth. veison, 
althd. wison, nach etwas fehen, befuchen, angelf. visar, belehren, 
ermahnen, althd. wisan, zeigen, ſchwed. wysa, niederf. wisen, wend. 
mwesu. Da aud) der Begriff des Sehens, Beſuchens in dieſem Wort: 
ftanıme liegt, fo erjcheint es verwandt mit dem lat. video, visi, visum, 
videre, fehen, woher visifare, nach etwas ſehen, befuchen, und mit dem 
riech eidein, idein (eideıv, Werv), [ald Stamm in Ableitungen er 
chtlich], fehen. Das Wort wiffen gehört zu einem andern Stamm, 
welcher urfprünglich nicht f fondern t hat. Daß der Begriff des Se— 
hens den der Aufficht und Anleitung, wie auch den Des Sehenmadhens, 
Zeigens leicht in fich ſchließe und aus fich entwidele, ift natürlich. 


die Weisheit, das Weiſeſeyn, von weiſe. 


weiß, dies Wort bezeichnet unter den Farben die hellſte; goth. 
kveits, angelf. hvite, hvit, engl. white, althd. Auiz, mittelhd. wis, 
altnord. Avür, ſchwed. Awit. 

weiffagen, prophetifch vorher verfünden, nicht von weiſe, fundig, 
und fagen, fondern von weife und der Bildungsſhlbe agen, Daher althd. 
wizakon, tweiffagen, und wizako, wissage, der Prophet, ſlaviſch 
westiti, weiffagen. 

weit, das Gegentheil von eng, einen großen Raum, eine Geräumig: 
keit bezeichnend; angelf. vid, engl. wide, althd., niederf. wit, ſchwed. wid. 
Der Stanım ift unbefannt, und es wäre möglich, Daß das ſchwed. wide, 
angelf. vidor, Himmel dazu gehörte. 

der Weizen, eine Art Getraide; goth. kvaiteis, angelſ. hvaete, engl. 
wheat, althd. hveizi, mittelhd. weize, ſchwed. Awele, altnord. hveiti, niederf. 
weten, holländ. weit. Man meint, es ſtamme von weiß, wegen Der Weiße 
des Weizenmehls; es läßt ſich aber an der Richtigkeit dieſer Annahme 
zweifeln, da die Formen nicht übereinftimmen, denn follte Dies Getraide 
das Weiße genannt ſeyn, fo wäre zu erwarten, Daß es goth. Aveiteis, 
alth. Avizi, holländ. wit hieße. Auch wäre es etwas fonderbar, die 
Frucht, welche nicht weißer ift, als Roggen, Gerfte, Hafer, nicht nad 
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ihrer eigenen Farbe, fontern nach der ihres Mehles zu benennen, weil 
dies befonders weiß ift, 

welcher, welche, welcheg, ein relatives Fürwort; goth. Aveleiks, 
anglf. Avilc, engl. who, althd. Avelihher , ſchwed. Amwilken, niederf. 
welk. Es ift das fragende und relative Av-, |. wann und wer, mit 
der Anhängefplbe lich, woraus Avile, welch, Dann welcher entfteht, Ihm 
entfpricht Das griech, Aos (ds) und das lat. qui. 

welk (provinziell ſchwelk), den Saft verloren habend, fehlaff, etwas 
trocfen; althd. weih, welt, engl, welk, trocdnen. Engl. heißt welked 
auch gerunzelt, warzig, und es ift zu vermuthen, Daß gerunzelt die 
erfte Bedeutung ift, weil einwelfende Dinge runzlich werten. Da nun 
das angelf. veolc, engl. welk, die Meerfchnede, und das Wort Wolfe, 
einen Stamm wilkan vorausfeßen laffen, der von zwalan, dem Stamme 
von zellen, wallen, weiter gebildet ift, fo dürfte welt zu demſelben zu 
rechnen feyn, und die Bedeutung der Runzel von der des Drehens aus: 
gehen; — welfen, welf werden. 

die Welle, eine Walze, eine Eleinere oder größere Wafferivoge, und 
was dieſer ähnlich ift, von Dem Stamme willan, woher walten, wal—⸗ 
zen, wälzen, welche man vergleiche; althd. wella, mittelhd. welle, litth. 
wilnis, flav. ulna. 

der Weller, ein Thoncplinder, woraus die Thonpfeife in der Form 
gebildet wird; es bedeutet gleich Welle ein Walze, von willan, |. Welle. 

wellern, mit Stroh und Lehm Eleiben, vielleicht von Wall, Wand, 
f. oben Wall, fo daß wellern eine Wand machen bedeutet, oder von 
Weller, Walze, weil der Stroblehm gleichfam Walzen um die Stöde 
bildet, welche er einwickelt. 

der Wels, Wäls, ein großer Raubfifch in Strömen und Eandfeen, 
auh Scheide, Scheidfifch genannt, engl. shad-fish. Es fcheint, 
daß es von Aval, kommt, woher Wallfifch, f. Dies Wort. 

welfch, f. oben wälſch. 

die Welt, das Univerfum, der Erdförper, die Menfchen, die zeitlich, 
irdiſch geſinnten Menfchen, befonders im Gegenfaß der Kirche, des geift- 
lichen Lebens oder der geiftlichen Gefinnung, die Zeit, Das Zeitalter, 
in Diefer Bedeutung veraltet ; angelf. voruld, veruld, engl. world, ſchwed. 
bolländ. zwerld, isländ. verold, althd. worolt, weralt, werolt, mittelhd. 
werlt, alt. worold. Es kommt von varran, f. währen, und olk, 
alt, old, welches zur Zuſammenſetzung dient, ohne Daß feine Bedeutung 
Klar iſt; Welt ift alfo ein Bleibendes, Währendes, Dauerndes, Daher 
auch ein Zeitalter, Wil man annehmen, die Endung fey das Wort 
alt (altnord. öld, Zeitalter), fo läßt fih nichts Erhebliches da— 
gegen fagen. 

wem, der Dativ von wer, 

wen, der Accufativ von wer. 

die Wendeltreppe, eine fih tindende, getwundene Treppe, 
von wenden. 

wenden, wälzen, drehen, von winden, welches man nachfehe; goth. 
vandjan, althd. wentan, ſchwed. wända, angelf. vendan. 
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wenig, nicht zahlreich, gering, eigentlich käglich, armſelig, zu bewei⸗ 
nen, von weinen; althd. werac, holländ. weinig, wenig ; eben Daher 
auch winzig, in derfelben Bedeutung. 

wenn, Nebenform von wann, f. dv. a. wann, ferner eine Bedingung 
anzeigend, welche Bedeutung aus der: zu welcher Zeit, entfprungen if. 


wer, ein fragendes und relative Fürwort, auch gebraucht, eine be: 
ftimmte Perfon zu bezeichnen; goth. Avas, althd. Auer, angelf. Ava, 
engl. zoho, fchwed. hwar, ho, nieder. wer, we, lat. quis; Av oder w 
tft im Deutfchen das Verhältniß der Frage oder das Relative bezeichs 
nend, im ©riech. p oder %, im Eat. gu, vgl. wann. 

werben, im Umlaufe feyn, gewöhnlich: zu erlangen fuchen. Diefe 
Bedeutung geht aus von Der Des Drehens; wenn man etwas zu erlan- 
gen fucht, fo muß man danach gehen, ſich wenden und drehen; goth. 
hvairban, drehen, wenden, Avarbon, fihtveifen, gehen, angelf. Avirfan, 
ändern, vertaufchen, Aveorfan, hvyrfan, fchweifen, zurücfehren, än, 
dern, herumirren, Aveorfian, wenden, zurückkehren, drehen, ſchwingen— 
hoyrfft, der Erdfreis, Avurf, Das Irren, ſchwed. Awerfiva, isländ, 
huerfa, drehen, zurückehren, umtommen, weggehen, Avurf, Wendung, 
Reihe u. f. w., ſchwed. werfwa, ertverben, althd. huerapan, Ahwerban, 
drehen, erwerben, reifen, Auerpal, beweglich, Auarapon, zurückkehren, 
niederf. warben, eriverben (werwelik, hurtig), altf. Auarab, öffentliche 
Zufammenkunft. Aus Diefen Wörtern fieht man, daß Drehen Die Grund: 
bedeutung if. Wenn es vom Anwerben zu einem Dienfte gebraucht 
wird, fo ift es die Bedeutung des Erwerbens, Erlangens. Bon wer: 
ben fommt Wirbel, engl. warble, wirbeln. 

werden, gefchehen, fich begeben, ercignen; goth. vairthan, angelf. 
veorthan, vurlhan, althd. werdan, ſchwed. warda, isländ. werda. 
Es ift Das weiter gebiltete varran, in welchem der Begriff der Eri: 
ftenz, tes Seyns und Entftehens enthalten if. Von varrthan kommt 
werth, deffen Grundbegriff alfo tft: Das Werden oder Gewordenſehn 
einer Sache, alfo ihre Wefenheit ; ferner: Wort, Das, was die Weſen— 
heit von etivas angibt, welche Wörter man vergleiche. 


der Werder, eine Flußinfel, auch provinziell Werel, Werd, Wörth, 
Wurth genannt, Es bedeutet zuerft eine Erhöhung zum Schuße, z. B. 
angelf.varth, vearth, vorth, Ufer, dann überhaupt eine Erhöhung, niederſ. 
wuhrt, ein Örashügel. (Würden, eine Hügelgegend an der Wofer, 
Wurfaten, die in niedrigen Gegenden auf Anhöhen wohnen), Daher 
auch -werth als Endung von Städtenamen. Weil nun die Infel über 
Tas Waffer erhöht ift, heißt fie ebenfalls Werder, von mehren. 

werfen, mit Heftigfeit durch Die Luft fortbewegen; ferner bezeich- 
net es jede Ähnliche ſtoßende Bewegung, und, von Thieren gebraucht: 
das Gebähren; goth. vairpan, angelf.vearpan, veorpan, vorpan, vur- 
pan, vyrpan, engl, warp, ſchwed., isländ, varpa (altnord, verpa, Eier 
legen), althd. werfan, mittellat. guerpire. Bon werfen kommt Wurf 
und Würfel; varrpan ift vielleicht weitere Bildung von verran, wel: 
ein Seyn an einem Orte, einen Zuftend der Ruhe bezeichnet ; 
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vairpan {ft an einen Ort beivegen, fo lat. jacere, liegen, jacere, legen 
werfen, fo liegen und legen, in Lage bringen, 

das Werft, der Plaß an einem Waffer, wo Schiffe gebaut und auss 
gebeffert werden ; angelf. Avarf, hveorf, Raum, Uferdamm, engl. wharf, 
Das Werft, ſchwed. Awarf, daſſ., nieterf. warf, werf, Werft, Hügel, 
Das befefligte Ufer. Es kommt von Avairban, werben, und bedeutet 
eigentlih: einen Durch ein Werk feftgemachten Uferplag, Da werben 
auch die Bedeutung von zufammenfügen , weben hatte, in fo fern fols 
ches durch ein Drehen gefchieht, angelf. Avorfen, — ewebt oder 
gefügt. Daher auch vielleicht das Werft, der Aufzug des Gewebes. 

das Werg, Werk, der gröbere Theil des Flachſes oder Hanfes, 
welcher bei'm Hecheln davon abgeht; althd. awircht, awirch, awurchi, 
awerc. Adelung nimmt die Ableitung von wirren an, fo daß Werg 
aus Werrig entflanden wäre, und etwas Verwirrtes bedeutete. Die 
althochdeutfchen Formen führen auf das Zeitwort wirchan, wirken, 
und widerlegen dieſe Anfiht. Werg oder richtiger Werk ift alfo Tag, 
was bei'm Wirken d. i. Bearbeiten des Flachfes oder Hanfs ausgefchies 
den wird, wobei zu bemerken ift, Daß wirfen im Allgemeinen arbeiten, 
bearbeiten bezeichnet, wenn es auch nur noch vom Bearbeiten im Ein: 
zelnen gebräuchlich ift, als: Zeig wirken, oder Zeuge wirken. 

dars Wehrgeld, Tas Geld für Die Verlegung eines Mannes, von 
We , Mann, ſ. Währmwolf. | 

das Werk, die Arbeit, Das Gearbeitete ; angelf. veorc, verc, engl. 
work, althd. werah, werk, ſchwed. werk, isländ. verk, griech. ergon 
(Zoyov). Es kommt von wirken. 

der Wermuth, eine Pflanze von bitterem Geſchmack, melde als 
Mittel gegen die Würmer in den Eingeweiden gebraucht wird; angelf. 
vyrm-vyrt, Wurmwurz, engl. worn-wood, holän®. worm-kruid, aud) 
fintet fich angelf, vermod, althd. wermuot, wermot, werimuota, wermota, 
ſchwed. heißt Wermuth mal-ört, Dan. mal-urt, von mul, Wurm, und 
ört, urt, Wurzel, alfo Wurmwurz. Wermuth ift in Werm:uth, zwerm- 
wot, zu zerlegen, und kommt von wärmen, woher es fchon Wachter 
leitete, die hitzige, erwärmende Befchaffenheit dieſer Pflanze bezeichnend, 

Tas Werrig, Nebenform von Werg. 

werth, gefchäßt, einen Gehalt habend; eigentlich bezeichnet es Das, 
was eine Sache wird oder geworden ift, alfo ihre Wejenheit, und da 
ihr Gehalt und mie hoch fie zu fchäßen fey, eben darin befteht, was fie 
wird oder geworden ift, fo hat werth die Bedeutung der Schäßung 
und des Gehalts; goth. vairihs, werth, vairthan, ſchätzen, ſchwed. 
wärd, angelf. veorth, worth. Das Wort Würde und würdig fommt 
ebenfalls von werden, und trifft mit Werth in der Bedeutung nahe 
überein nad) denfelben Begriffsübergängen. 

der Werth, das, mas eine Sache werth iſt; althd. werd, niederf. 
weerd, engl. worth, poln. wart, f. werth. 

das Wefen, das Seyn einer Sache, eine feyende Sache. Es ift der 
noch im Niederd. gebräuchliche Infinitiv wefen, feyn, wovon war, ehe: 
mals mas, und gewefen noch im Gebrauch find j — visun, ſchwed. 
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wara, ſehn, angelf. vesan. Es ift ein Zeitiwort, welches abzutvandeln 
ift vis-, vas-, ves-, Daher auch althd. wis, Die Subftanz, Aeim-wist, 
das Heimfeyn , Die Heimath, angelf. vist, die Nahrung ale Subftanz, 
ſchwed. wist, Daffelbe, wistas, feyn, fi aufhalten. Eine Urverwandt 
fehaft mit dem lat. esse, feyn, und dem griech. einai (eivar), feyn, 
esti (ori), tft, findet mwahrfcheinlich ftatt. 

die Wespe, ein Infekt; angelf. vaesp, engl. wasp, dän. Aveps, 
althd. wefsa, mittelhd. wefse, oberd. u. niederd. wepse, provinziell 
Weffie, franz. guespe, guepe, ital, vespa, vom lat, vespa, griech. 
sphäz (oPN8). - 

weß, weffen, der Genitiv vom relativen (auch Fragenden) wer; 
goth. Avis, hvizos, hvis, angelf. Aväs, engl. whose, ſchwed. Ahvars, 
din. Avis, altnord. Avess, althd. Aues, mittelhd. wes, holländ. 
wiens, wier, wiens. 

der Weft, der von Weften kommende Wind; Weften, ein Nebenivort, 
tvelches Die Himmelsgegend bezeichnet, two die Sonne untergeht. Es 
heißt, Daß Karl der Große diefe Benennung für jene Gegend beftimmte; 
angelf. vest, engl. west, western, althd. westere, westroni, ſchwed. 
wäster, isländ. vestr, die Abendgegend, angelf. vistan-vind, Weftwind. 
(Es tft wahrfcheinlich, Daß Weft den Untergang der Sonne, Oft den 
Aufgang derfelben bezeichnet, und Daß Weft mit wüſt gleicher Abfunft 
ſey, Denn angelf. heißt veste, verlaffen, wüft, vestene, die Wüfte, die 
Abgefchiedenheit, vesten-setl, der Eremitenſitz, veslern, einfam, für 
welche Begriffe Das Scheiden, Verlaffen als Grundbegriff paßt.) 

die Wefte, ein kurzes Kleidungsftüd, welches den Leib bedeckt. Es 
ift aus dem Franz. entlehnt, wo es veste heißt und vom lat. vestis, 
Kleid, ftammt, welches verwandt ift mit dem griech. esthäs (LoDdxs), 
Kleid. Ein anderes ebenfalls mit vestis verwandtes Wort war gotb. 
vast, vastja, angelf. vaest-Ling, engl, waist-coat, ſchwed. wäst, Kleid, 
vom goth. vasjan, kleiden. 

Meften, ſ. Wett. 

Tas Wefterhemd, das Zaufkleid der Kinder. Sn einigen oberd. 
Gegenden bedeutet Wefter die Taufhandlung, von unbefannter Her: 
Eunft, wiewohl es Adelung feheint, es konne aus dem lat. bapfiste- 
rium, der Ort der Taufhandlung, verderbt ſeyn. Andere möchten es 
vom lat. vestis, Kleid, Andere von weiß oder auf andere Art ableiten. 
(Wenn einmal fpielender Vermuthung Raum gegeben werden foll, fo 
möchte es noch am erften als aus mweihen, vih, heilig, mit der Endung 
fer entftanden anzufehen feyn ; angelf. ful-viht, die Taufe.) 

wett, etwas wett machen, ſ. dv. a. erfeßen, vergelten, f. Wette. 

tie Wette, 1) ein Vertrag über eine ungewiffe Sache, fo daß der, 
deffen Meinung über diefelbe eintrifft, irgend einen beftimmten Preis 
erhält; 2) in oder um die Wette, mit Beftrebung, es dem Andern zu: 
vor zuthun, als ob eseine Wette gälte; ähnlich ift: wett machen. Ehe: 
mals bedeutete es Unterpfand, Geſetz, Geldftrafe; angelf. ved, vaed, 
vedd, Pfand, Vertrag, vaddjan, einen Vertrag machen, ſchwed. ad, 
waed, Pfand, althd. weiti, daſſ., finn, weio, wede, daff., mittellat, 
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vadium, guadius , ital. gagio, franz. gage. Es flammt von vilhan, 
binden, und bezeichnet den Vertrag, Das Gefeß, Die Strafe als eine 
Verbindlichkeit. Weber velhan, binden, f. Weide. 

wetten, eine Wette machen. 

das Wetter, der Zuftand der Atmofphäre, fpeciell ein Gewitter; 
angelf. veder, engl. weather, ſchwed. wäder , isländ. vethar, altnord. 
vedr, althd. welar, mittelhd. weier, altf. wedar , Zuftand der Atmo- 
fphäre, Luft, Sturm, holländ. weder, weer, flav. vjelar, vitr, von vili, 
wehen, wie veder, weter, für vehdar, wehler, von wehen. 

wegen, fehärfen, fehleifen ; angelſ. Aveitan, ſchärfen, antreiben, engl. 
whet, niederf. weiten, althd. wezzan, ſchwed. Awässa, Tan. hvädse, 
wend, wolsen; angelf. Avat, hvaet, ſcharf, raſch, eilig, fihwed. Awass, 
fharf, altnord. kvatre, rafch, munter, Avetja, antreiben, hetzen, goth. 
hvotjan, anfahren, vgl, weidlich. 

das Wpift, Wbhiftfpiel, ein Kartenfpiel, vom engl, whist. 

der Wibel, Wiebel, der braune oder ſchwarze Kornwurm. Er hat 
den Namen von der Beivegung, von weben, welches man nachfehe ; 
engl. weevil, Ver Wibel, angelf. vibba, Wurm, vibil, Käfer, Kornwurm, 
wifel, niederf. wevel, Käfer. 

wichfen, etwas mit Wachs beftreichen, von Wachs, engl. war. 

der Wicht, ein Etwas, ein Gefchöpf, ein Menfch, auch in verächt: 
lihem Sinne; goth. varhts, angelſ. viht, engl. wight, althd. wiht, 
ſchwed. wickt, wät, altnord. veltr. Dies Wort flammt von dem ver 
lornen varhan, welches auch der Stamm von mwachfen ift, mit welchem 
es Ähnliche Bereutung gehabt haben muß, fo daß Wicht ein Entitan- 
denes, Gewachſenes bezeichnet. 

wichtig, was Gewicht hat, von wiegen, woher Ge-twicht, 

die Wicke, eine Hülfenfrucht; engl. veich, ſchwed. wicker, holländ. 
wicke, witse, altbd. wicca, ital. vezza, franz. vesse, mittellat. be, 
wallif. gewygg, flav. wykew, lat. vicia, griech. bikion (Bıxiov). 

die Wickel, etwas Gerolltes, wideln, rollen, von einem Worte 
wien (ſchwed. wicka), f. wiegen; ſchwed. wickla, von wika, wei: 
chen, beugen, falten. 

der Widder, der Schafboc, ehemals Das verfchnittene Thier; ans 
gelf. vether, veder, engl. weather, altnord. velhr, ſchwed. wwäder, wä- 
dur, althd. widar, holland. veder, weer, von unbekannter Herkunft. 

wider, ein Fürwort, welches in der Bedeutung mit gegen überein: 
teifft; goth. vichra, angelf. vither, engl. wither, althd. widar, von 
vith, mit, angelf. viih, engl. with, ſchwed. wid, mit, gegen, altnord. 
rith, Dan. wed, altf. wid. Eben fo wie in diefem Worte die Begriffe 
mit und gegen in einer genauen Verbindung erfcheinen, heißt lat. 
contra, gegen, von con, cum, mit, dgl. auch gegen. Bon twider fom- 
men widern, widrig, widerlich. 

widerfahren, begegnen, eigentlich gegen etwas fahren. 

widerlegen, die Alnrichtigkeit von etivas beweifen, von legen, in 
der Bedeutung von darlegen, an den Zag legen. 


\ 
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der Widerriſt, der hohe Theil am Halſe des Pferds zwiſchen Maͤhne 
und Schulter, auch Riſt genannt, welches man nachſehe. 

Der Widerfacher, der Gegner, eigentlich der Gegner vor Gericht, 
von Sache, in der Bedeutung Gerichtsfache. 

widerfpänftig, fich widerſetzend, nicht gehorchend, von spanan, 
anloden, spenstic, anlodbar (f. oben Spanferkel und abf pänftig), 
alfo ſich Dem Anlocen nicht fügend. 

das Widerfpiel, das Gegentheil einer Sache, von Spiel in weis 
terer Bedeutung, wo es den Begriff einer Sache hat, ſ. oben Spiel. 

der Widerthon, eine Art Moos, welches Tas Volk als Mittel wi: 
der Bezauberung gebraucht. Die Herkunft Diefes Namens ift unbekannt. 

widerwärtig, entgegen; althd. widarwart, entgegen, von wider 
und wart, welches in wärts enthalten ift, alfo die Richtung wo— 
bin anzeigt. 

widmen, weihen, woher es auch ftammt, indem von weihen zei- 
thum, widum, für Wihthum, das Weihen (mod) gebräuchlich für Kir: 
chengut, niederf. weder, angelf. veotuma, Gabe) kommt, und Das Zeit: 
wort widmen für mwidhmen, wie }. B. athmen, Athem von ahan, 
Muth, muthen, von muohan, Draht von drahan, u.a. m. ſ.weihen. 

wie, auf welche Art und Weiſe, fragend und relativ; goth. Avaira, 
althd. Awio, wio, niederd. hoe, angelf. Ara, hvie, hu, engl. how, lat. 
qui, guam, quo-modo, griech). pos (rs), fanferit. kaip, ruſſ. kak, 
poln. iak, böhm. eak, altflav. kako. Es ift verwandt mit wer, was 
u. fe w.; Av ift fragend und relativ, |. wer. 

der Wiebel, ſ. Wibel, 

wiebeln, fi) in Haufen bewegen, twimmeln, f.tweben, fich beivegen. 

die Wiede, ein Band von biegfamen Ruthen, von velhan, 
binden, f. Weide. 

der Wiedehopf, ein Vogel mit einem Bufche auf dem Kopfe, aud 
Kothhahn, holländ. kackhahn genannt, wegen feiner Anreinlichkeit ; 
niederf. wiehop, althd. wituhopfo, wituhoffa, witohoffa, mittelhd. zwif- 
hopfe, altnord. veidihoppa; — wituhopfo tann beißen Holzhüpfer, 
doch kann bezweifelt werden, daß Diefe Ableitung Die richtige ſey, Denn 
es fann auch aus Anbefanntfihaft mit dem Nanıen Verderbung ver 
Form eingetreten feyn. Wenigftens ift zu bedenken, Daß dieſer Wogel 
engl. whoop, hoop, hoopop heißt, von whoop, hoop, ſchreien, ſchwed. 
hwipa (griech. epops [eroy), lat. upupa), was nahe zufammen trifft 
mic der Sylbe hopf, und er heißt demnach vielleicht Holzfchreier. 

wieder, ein Nebenwort, welches Die Rückkehr in ten vorigen Zu: 
fand, die Wiederholung bezeichnet, welcher Begriff von dem des Ge 
gen ausgeht, wie im Lat. re, wieder, zurück, entgegen beteutet. Es 
ift ein Wort mit wider, und die Schreibart wieder ift erſt fpäter ein— 
geführt worden, um es von wider zu unterfcheiden. 

die Wiege, ein Kinderbett zum Wiegen, von vigan, hin und der 
bewegen, engl. wedge, ſchwed. wagya, althd. wagu, finnifh wach, 
f. oben Wage. 

wiegen, hin und ber bewegen, f. eben Wage, — gewiegt, en 
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fahren, in allen Sachen geiviegt, d. i. erfahren, vielleicht von vigan, 
betvegen, der in allen Sachen fich bewegt, und dadurch Erfahrung 
erlangt hat. | 

wiehern, bezeichnet die Stimme der Pferdes; alıhd. Aveigon, mit: 
telhd. weigen, wejen, ſchwed. gneggja, dän. gnegge, angelf, Aneggja, 
hnägan, engl. neigh. Ob Diefe Formen verwandt ſeyen vermittelft 
eines Wechfels von Ar und Av, und ob das lat. hinnire, wiehern, als 
urberivandt zu betrachten ſey, mag dahin geftellt bleiben. 

die Wiefe, der Docht, die Charpiewickel ; angelf. veoc, engl. wick, 
week, ſchwed. weke (island. Aueikur, Wiele, kueikia, Feuer anzün— 
den), holland, wiecke. | 

die Wiepe, die Dagebutte, fcheint für Awiepe zu ftehen, f. Diefe. 

der Wiesbaum oder Wiefelbaum, eine ftarfe Stange, welche über 
Tas Heu oder Getraide feftgebunden wird, damit es nicht vom Wagen 
falle, vom ſlav. zweslo, die ftarfe Stange. 

die Wiefe, ein Stück Land, welches mit Gras bewachfen ift, von 
visan, bekleidet, bedeckt ſeyn, alfo ein befleidetes, bedecktes Land, 
f. oben Wafen, | 

der (niederd, die) Wiefel, ein Eleines Raubthier; altſ. vaeskill, 
angelf. vesle, engl. weasel, weezel, ſchwed. wesla, niederf. we- 
selke, franz. fisseau. 

wiewohl, obgleich, von wie und wohl, in der Bedeutung: tie es 
wohl fich verhält. 

der Wiegand, Weigand, der Kriegsmann, veraltet von den alten 
vig, Krieg, angelf. vig, Krieg, viggend, kriegerifch, viga, der Krieger. 

wild, nicht zahm, nicht cultivirt; eigentlich bedeutet es flark, geival- 
tig, von vilthan, f. Wald und walten, goth. vilthis, angelf. vild, 
ſchwed., engl. wild; — das Wild, die wilten Thiere. 

das Wildbret, Wildpret, das Fleifch des Wildes, Das efbare 
Wild; island. willubrad, ſchwed. willbrad, altnord. bräd, das Fut⸗ 
ter des Wildes; es foll von Wild und braten kommen, alfo eigent: 
lich f. v. a. der Wildbraten feyn, f. oben braten. Dies ift nicht wahr: 
fsheinlih wegen Des Wortes bräd. 

die Wildfchur, ein Wolfspel;, an welchem die Haare ausivendig 
dig find. Es ift flavifchen Urfprungs; poln. wilezura, Wolfepel;, 
von wilk, Wolf. 

der Wille, gehört zu wollen, welches man nachſehe; goth. vilja, 
angelf. vylla, engl. will, althd. wille, flav. wola, wüle, vola, 
lat. voluntas. “ 

willfahren, Eines Willen thun, von Wille und fahren in Der 
weiteren Bedeutung, wo es auch f. dv. a. handeln, thun ift. 

willig, Willen zu etivas habend, willigen, feinen Willen zu et: 
was geben, von Wille, 

willfommen, Einem zu Willen gefommen, von Wille und kommen. 

die Willkühr, die Willenswahl, von Wille und Kühr, Wahl. 

wimmeln, in großer Menge fich bewegen, eine twallende Bewegung 
machen; fchwed, Awimla, wimla, isländ. wamla, niederf, wemmeln 
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wummeln. Es ift abzuleiten von einem Zeitwort wimen, woher althr. 
wimidon, quellen, bervorwallen. 

wimmern, einen ſchwachen, zitternden Zon hören laffen, twinfeln; 
engl. whimper, niederf. wemern. Aus dem engl. whimper gebt her 
vor, daß Aviman der Stamm ft, welcher fich zu fihmwed. Awina, althd. 
hvina, einen raufchenten Ton hören laffen, engl. wAine, weinen, wim⸗ 
mern, winſeln verhält, wie fohim, der Stamm von fehimmern zu 
ſcheinen, ſchwimmen zu sveinan (ſ. Schwein). 

die Wimpel, eine lange fchmale Fahne auf Schiffen zum Schmud 
bei Feierlichkeiten und zum Geben ter Signale und Befehle; ſchwed. 
wimpla, niederf. wimpel, mittellat. gimpla, impla, implex, franz. 
guimpe, ein Tuch der Nonnen, welches über die Bruft geht, engl. 
wimple, ®impel, Schleier, ein in Falten gelegtes Halstuch. Die 
Wimpel bat den Namen von der wallenden Bewegung, von wimpen, 
abzuleiten von wimen, woher wimmeln, welches man nachfehe. 

die Wimper, der Rand des obern Augenlids; mittelhd. wint-bra 
(sen Wind und Braue), woraus Wimper zufammen gezogen ift. 

der Wind, die bewegte, wehende Luft; goth. vinds, angelf. vind, 
engl., ſchwed. zwind, isländ. vind, althd. wint, celt. gwynt, lat. venlus. 
Daß eine Verwandtfchaft mit dem Zeitiwort wehen flatt finde, if 
wahrfcheinlich. 

die Winde, eine Pflanze, welche fih um andere Gegenftände mwins 
Let, von winden. 

tie Windel, ein zum Winden, d. i. Wickeln Dienendes Zeug, von win den. 

winden, in fchlangenförmiger oter in einer um einen Punkt gehen: 
den Bewegung bewegen, wickeln (abzumandeln wind-, wand, wund-); 
goth., angelf. vindan, engl. wind, ſchwed. winda, isländ. vinda. Von 
winden fommt wenden und wandeln, welche man vergleiche, ferner 
ſchwed. wind, altnord. vindr, fehief, neuhd. wind-fchief, d. t. fchief-fchief. 
Der Grundbegriff ift wahrfcheinlich der der Bewegung, und es fcheint 
mit Wind aus gleicher Quelle zu ftammen. 

ter Windhund, f. Windfpiel. 


die Windsbraut, der Sturm; althd. windispruf, mittelhd. windes- 
brut, oberd. wintesbrutt, d. i. die Braut des Wintes, welcher Name 
Ten mpthologifchen Vorftellungen der Germanen angehört. 

windſchief, fchief, f. winden. 

das Windfpiel, der Windhund, eine Art Hund, althd. zwinz-spi. 
Eigentlich heißt Windfpiel das Spiel, d. t. die Jagd mit Winden, denn 
der Windhund hieß auch bloß Wind, und davon ward der Name auf 
das Thier übergetragen, grade tvie Federfpiel, das Spiel, die Jagd 
mit Gefieder, dann der Jagdvogel. Aehnlich ift das Wort Frauen: 
zimmer, welches man vergleiche, wie auch Stute. Der Name Wind 
feheint bildlich zu fegn, Die Windesfihnelle dieſes Hundes zu bezeichnen. 

der Winkel, der Det, wo zwei fich gegen einander neigende Linien 
oder Flächen zufammen ftoßen, eine Ede; angelf. vincel, althd. zwin- 
hal, winchil, von winken, welches neigen bedeutet, Der Winkel ift 


winfen — Wirtel. 227 


aber der Ort des Zufanmennelgens zweier Dinge. Lat. heißt an- 
gulus der Winkel,“ 

winfen, neigen, nicken; angelf. vincjan, engl. wink, ſchwed. wincka, 
althd. winhon. Bon winken kommt wanfen vermittelt des Ablauts. 

winfeln, mit fchtwacher Stimme weinen; es kommt von weinen, wie 
geinfen von gıeinen. 

der Winter, die Fältefte Jahreszeit; goth. venirus, angelf. winter, 
engl., ſchwed. winter, althd. wintar, isländ. veiur, altnord. vefr. Man 
leitet ed vom Worte Wind ab, was aber nicht richtig ift, denn fonft 
würde es goth. vindrus nicht vintrus heißen; daß Wind und Winter 
jedoch von gleicher Wurzel ftammen, wäre möglich). 

winzig, gering, klein, wenig, von gleicher Abkunft mit wenig, f. wenig. 

der Wipfel, die bewegliche Spige der Bäume und Gefträuche, alt 
bochd., mittelhd. wipfel, von weben, bewegen, alfo etwas Bewegliches. 
Es ftammt von Wiebel wie Gipfel von Giebel, vgl. auch Zipfel, 

wippen, ſchnell auf und ab bewegen, fpeciell von Münzen, fie auf 
eine betrügliche Art austviegen. Es ift Das Frequentativum von we— 
ben, bewegen; ſchwed. zwippa, niederf. wippen, wuppen. 

wir, die Mehrzahl des perfönlichen Fürworts ich; goth. vers, ans» 
gelf. ve, engl. we, ſchwed. wi, altſchwed. wir, altnord. ver, isländ. 
vier, althd. wer, altf., altfrief. zo, holländ. oy. 

der Wirbel, die freisförmige Bewegung, Das fich kreisförmig bewe— 
gende Werkzeug, von dem Zeittvort wirben, drehen; goth. hvairban, 
angelf. hvirfan, huyrfan, ſ. werben. Der Wirbel heißt fchwed. kwirf- 
wel, engl. whirl, niederſ. warbel, mittelhd. wirbel. Zu Wirbel ges 
hört wirbeln, engl. wharble, whirl, 

wirfen, arbeiten, bearbeiten, Durch Bearbeitung eine Veränderung 
in einem Zuftande hervorbringen, fpeciell : Zeug weben; goth. vaurk- 
jan, angelf. vircun, vyrcan, veorcun, engl. work; altyd. wurhan, 
ſchwed. yrka, altnord, yrkja, mittelhd. würken. Es ift ein Stamm— 
wort anzunehmen, welches abzumwandeln ift wirk-, wark-, werk-, wurk-, 
woher vaukjan u. f. w., und Werk, welches man vergleiche; außer 
ergon (toyav), Werk, findet ſich griech. erdein (Epdewv) , und verjegt 
rezein (pegeıv), als Zeitwort. 

wirklich, in der That, f. Werk und wirken. 

wirren, in undeutlichen Kreifen unter einander beivegen ; althd. wir 
ren , mittelhd. werren, anftoßen, in Verwirrung bringen, werre, der 
Anftoß, Scandal, angelf. vyrre, Krieg, franz. guerre. In Wirrwarr 
fteht warr im Ablaut zu Wirr; ſchwed. ift wira Im Kreis bewegen. 

der Wirfch, Wirfing, eine Art Kohl mit krauſen Blättern, Er 
feheint, wenn anders Died Wort deutfchen Urſprungs ift, von den fraus 
fen Blättern den Namen zu haben, wie engl., wo er crisped cabbage, 
krauſer Kohl, heißt ; frief. heißt wirsena Die Runzel, 

der Wirtel, der Ring, welcher au die Spindel geftedt wird, Damit 
fie beffer Laufe; lat. verticillus, von veriere, wenden, drehen, und das 
ber fiheint Das Wort entlehnt, Denn einen Ddeutfchen Stamm findet 
man nicht, man müßte denn annehmen, es fey verwandt mut Wirbel, 
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was nicht fehr swahrfeinlich ift, wenn man nicht Wirtel für eine ver: 
derbte Form anfehen will. 
das Wirtelbein, ein Bein an dem Oberfuße, f. Das vor. Wort. 
der Wirth, eigentlich der Here, Hausherr, dann auch wer Gäfte 
aufnimmt und verpflegt; althd. und mittelhd. wirt, ſchwed. wärd, von 
dem alten wer, goth. var, Mann, fo daß alfo eigentlich Der Begriff 
des Mannes zu Grunde liegt. 
wifchen, fich fchnell hin und her bewegen, ſchnell über etwas bins 
fahren, dadurch etivas reinigen; niederf. wisken, engl. whisk‘, wisk; 
ter Wifch heißt engl. auch zwisp, und wifchen zwipe ; wafchen fteht zu 
wiſchen im Ablaut, wie wanfen zu winken u. a, m. 
der Wismuth, f. Wißmuth. 
der Wispel, ein Maaß trocdener Dinge, befonders des ©etraides. 
In einigen Gegenden lautet Das Wort Winfpel. Frifch leitet es ab 
von Weihfcheffel; niederf. wwiheschepele, welches ehedem ein gewiſſes 
großes Maaß bezeichnete. Diefe Ableitung aber ift bedenklich, wie denn 
auch Adelung ihre Nichtigkeit Dahin geftellt feyn läßt. 
wifpeln, wifpern, flüßern, fummen; angelf. Avisprian, murmeln, 
engl. whisper, whister, ſchwed. hwiska, isländ. hwiskra, finn. cuis- 
can, in das Ohr flüftern, angelſ. Avistle, Die Pfeife, Avistlung , Das 
Pfeifen, engl. whistle, pfeifen. 
wiſſen, Kenntniß von etwas haben, etwas dem Gedächtniß einge: 
prägt haben ; goth. vifan, althd. zwizan, isländ. vita, ſchwed. weta, 
angelf. vefan, engl. weet, niederf. zweien, wiſſen. Ferner goth. znvei- 
tan, zu Willen feyn, zd-veitan, tadeln, fihelten, vite, althd. wizan, be: 
ſchuldigen, wizi, Strafe, altncrd. veita, ſchwed. wera, althd. weizan, 
geben, angelf. vitan, befchuldigen, fehelten, v&e, Strafe, das Schelten. 
Adelung betrachtet den Begriff Des Sehens ald Grundbegriff, und ver, 
leicht lat. videre, fehen, gried), eidein (eideıv, woher eidov und oid«), 
Eben und wiſſen. Wie fich die Bedeutung des Gebens dazu füge, ift 
nicht Leicht zu fagen; Doch wäre es möglich, daß fie aus der des Ken— 
nens entjpränge, etwa als ein Zuerfennen, fo tie die Des Befchuldi- 
ns, Scheltens und Strafens als ein Erfennen, wie ein Urtheil, ein 
teenntniß genannt wird. Am ficherften ift es, einzugeftehen, daß uns 
die Grundbedeutung diefes Stammes noch zur Zeit verborgen fey. 
der Wißmuth, ein fprödes in das Röthliche fpielende Halbmetall, 
auch Bißmuth, dan, bismut genannt; in älteren Schriften findet man 
auch mithan und wesemot. 
der Witten, im Niederf. eine Münze von 11%, Pfennigen, von 
witt, weiß, wie man aud) eine Münze Weiß:pfennig heißt. 
wittern, 1) donnern, 2) es mwittert Durd) Das Dach, Das Wetter 
Deingt Durch das Dach, 3) es wittert, es ift eine Witterung, 4) von der 
Witterung verändert werden, 5) durch Den Geruch empfinden, durch 
den Geruch) finden, fpüren, merken, 6) die Witterung genießen, [. Wetter. 
ter Wittewal, ein Name der Goldamfel. 
die Wittfrau, der Wittmann, f. Wittive, Wittwer. 
Tas Witthum, die Ausfteuer, Das Leibgedinge; althd. widum, wi- 
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dumo, mittelhd. widem, angel. veorhuma, veothoma, von widmen, 
weihen, alfo was zu einem Gebrauch, zur Ausfteuer, zu einem Leibge: 
Dinge gewidmet worden, 

die Wittwe, Wittib, Die Frau, welcher der Ehemann geftorben ift; 
viduvo, vidovo, althd. wilumwa, wilawa, mittelhd. witewe, witwe, au: 
gell vidva, viduve, videve, engl. widow, lat. vidua, fanfcerit vidava. 
at. heißt vödere trennen (di-videre), und viduus, a, um, getrennt, 
eine Bedeutung, welche für Wittive, Die vom Ehemanne getrennte paßt. 

der Wittwer, der Mann, welcher feine Ehefrau Durch den Tod ver: 
Ioren, ſ. Wittwe, 

der Wi, 1) das Willen, die Wiffenfchaft im weiteſten Verſtande, 
daher noch Mutterwig, Schulwitz, 2) ter Verſtand, Daher Aberwig, 
Wahnwitz, 3) die Fähigkeit, die Mehnlichkeit, befonders verborgene zu 
entdeden, von witan, f. wiffen, engl. wit, wilteness. 

wißgigen, weiſe machen; althd. wizakon, von wiz, wit, weife, 
f. wiffen, 

wo, ein Nebenwort des Ortes, eine relative Partifel; goth. Awar, 
althd. war, fchwed. Awar, niederf. waar, angelf. Avaer, engl. where; 
hv oder w ift relativ und fragend, f. wann, wer u, ſ. w,, und wo 
gehört zu wer. 

die Woche, in der Zeiteintheilung ein Zeitraum von 7 Tagen, vom 
Sonntage bis zum Samftage; angelf, vucu, vuca, uca, veoc, vic, engl. 
week, altnord, vika, altſchwed. uka, neufchived. weka, wika, wicka, 
dan. wge, niederf. week, althd. wehho, wecha, ıuff. vecka, böhm. 
wec, poln. wick. Goth. heißt viko, eine Reihe, Ordnung wiederkeh— 
render Dinge; ähnliche Bedeutung hat im Eat. vices (ein Plural), wo— 
mit man Woche vergleicht, wogegen Die Formen vuca, veoc, Woche, 
uge, ſich flräuben, welche nicht mit viko vom Stamme veikan _ 
kommen fönnen. 

das Wochenbett, das Bett, worin Die Entbundene die erften fechs 
Wochen nach der Entbindung zubringt, auch der Zuftand der Entbun— 
denen in Diefer Zeit. 

der Wocken, der Spinnroden. Seitdem das Spinnrad an die Stelle 
des Spinnrockens gefommen ift, bezeichnet der Rocken nur noch den Stock, 
um welchen das zu Spinnende gelegt wird, und leßteres felbft, ehe— 
mals aber war es Das, was gedreht ward, daher auch Woden, von 
vrigan, bewegen. 

die Woge, die Welle, befonders die große Welle; goth.vegs, angelf. 
vaeg, isländ, vag, althd., mittelhd. wac, ſchwed. wäg, alt. wag, alt: 
nord. vagr, vogr, holländ. waeg, franz. vague, engl, wave (teben, 
bewegen), von vigan, bewegen. 

wohl, gut, Gegenfaß von übel; goth. vaila, angelf. vel, engl, well, 
ſchwed. wäl, alıhd. wola, wel, wela, wale; — das Wohl, das Guts 
ſeyn; engl. weal, das Wohl, angelf. vela, althd. welo, Die Güter. Es 
gehört zu wollen, und bezeichnet Das, was dem Willen entfpricht, das, 
ir beliebt wird, und Da died uns das Gute fiheint, Das Gute 
. wollen. 
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wohnen, feinen Aufenthalt an einem Orte haben, wo leben, blei— 
ben, verharren; angelf. vunjan, engl. won, althd. wonen, niederf. wanen, 
fchwed. wäning, Wohnung. Wir haben im Deutfchen einen Stamm 
vinan, abzuwandeln vin-, van-, vun-, deſſen Grundbedeutung nicht 
befannt ift, und zu welchem wohnen gehört, wie auch Wonne; goth. 
heißt vunja, Weide, 

der Woimode, ein Statthalter oder Fürft in Polen, der Moldau 
and Wallachei. 

wölben, bogenförmig machen ; angelf. Avealfjan, hvalfjan, ſchwed. 
hwaelfwa, niederf. wolwen, wölben, goth. Avilftri, der gewölbte Sarg, 
angelf. hvalf, hvealf, hvolf, mittelhd. wolbe, gewelbe, ſchwed. hwalf, 
die Wölbung; Avildban ift aufzulöfen in Avsl-ban, und ſcheint mit 
wälsjen verwandt, 

der Wolf, ein vierfüßiges Raubthier; goth. vulfs, angelf. vudf, engl. 
wolf, isländ. ulfr, fchwed. uf, althd. wolf, niederf. wulf, flav. zwilk, 
rulk, ferb. vuk, poln. wilk, lat. Zupus, griech. Iykos (Avxos). Das 
deutfche Wort ift mit dem lat., griech. und flav. verwandt, indem 
Buchftabenverfegung ftatt Zup-, Iyk- in ulp-, ylk- ftatt gefunden bat. 
Der Name Wolf wird auch fchädlihen Inſekten gegeben, ferner einer 
fehlerhaften Knospe, welche der Hauptfnospe den Saft entzieht, einer 
Entzündung am Gefäße, einem freffenden Geſchwür. 

wölfen, Junge werfen, in der Jagdfprache noch von Hunden, Wöl- 
fen und Euchfen üblih. Es gehört nicht zu dem Worte Wolf, fons 
dern zu Avelp (angelf. kvelp und Avylp), das junge Thier, engl. wAelp, 
das junge erft geivorfene Thier, Zo whelp, Junge werfen, fchwed. Awalp, 
tsläud, Avölpr, holländ. welp, niederf. wölp, der junge Hund. Man 
bat vermuthet, Die jungen Thiere hätten diefen Namen von ihrer Stimme, 
und wirklich findet fih angelf. Avelung, das Zönen, von Avelan, tös 
nen, welches Grundwort eines Stammes Avelpan oder hvilpan ſeyn könnte. 

der Wolfram, Wolfarth, Wolfert, ein gewiffes Eifenerz , wel 
ches die Metalle fpröde madıt, von Wolf und Ram, Ruf, alfo Wolfs⸗ 
ruß (auch Eiſen-rahm, Eiſen-ſchwärze genannt). Es wird nach dem 
Wolf genannt in bildlichem Ausdruck, weil es gleichfam ein räuberi- 
ſches Erz ift, welches den Metallen ihre Gefchmeidigkeit raubt. Wolfahrt, 
Wolfert ift Das Wort Wolf mit der Bildungsfplbe art. 

die Wolfe, eine Maffe wäſſeriger Dünfte, welche in der Luft ſchwebt; 
angelf. volc, volce, volen, althd. wolhan, niederf. wulke, von einem 
Stamme vilcan, rollen, drehen, wälzen, woher angelf. veolc, viloc, vie 
getvundene Mufchel, engl. weik, daſſ., Zo welk, ummwölfen, auch einruns 
jeln, trodnen, welked, gerunzelt. Von diefem Stamme kommt aud) 
welt, welches man vergleiche. 

die Wolle, eine aus kraufen in einander gefchlungenen Fäden bes 
fiehenden Maffe, befonders fo befchaffene Thierhaare, fpeciell Die Haare 
der Schafe; angelf, vulle, engl. wool, althd. wolla, fchwed. ull, alt: 
ſchwed. ya, island. wid, dän. ld, flav. volna, böhm. wina, poln. wei- 
na, fin. willa, irländ. olan, celt. gwlan. Lat. villus, Zotte, vellus, 
Fließ, griech. ulos (obAos), Fraus, iulos (iovAos) , das Milchhaar. 
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Der Stamm iſt villan, wälzen, rollen, und der Begriff des Gerollten 
ift in Wolle der Grumdbegriff. Ueber villan f. wallen, wälzen. 
wollen, verlangen, fih zu etwas entfchließen,, im Begriff feyn, et» 
was zu thun; goth. viljan, angelf, villan, engl. will, althd. zwolan, 
niederj. willen, fchwed. wilja, flav. wola, lat. velle (volo, ich will), 
griech. bulein, bulesthai (BovAsıy, BovAeodar). Es wird abgeivandelt 
wil-, wal-, wel-, wul-, und es gehört dazu Wille, Wahl (wählen), 
wohl, welche man vergleiche. Will man nad) der Grundbedeutung fors 
fehen, fo Läßt fich Ddiefe durchaus nicht mit Gewißheit angeben, aber 
vermuthet fann werden, fie fey vollen, wälzen, nämlich etwas in der 
Seele wälzen (lat. volvere animo), alfo vil- in wallen, wälzen, welche 
man nachfehe, lat. vod- in volvere, wälzen, gehören vielleicht Dazu. 
die Wolluft, von wol, wohl, und Luft, große Luft bezeichnend. 

die Wonne, große Freude; althd. wunna, angelf. vynne, vinne. 
Ehetem bedeute Wonne auch Weide (Daher wahrſcheinlich Wonnemond, 
Der Mai, wo das Wachfen wieder beginnt und die Weide wieder ans 
geht); goth. vinja, Weide, von einem Stamm vinan, abzuwandeln 
vin-, van-, ven-, vun-, woher auch althd. wind, angelf. vine, alt: 
ſchwed. u, isländ. vinr, ſchwed. wänn, befreundet, geliebt, wän, anges 
nehm, angelf. oyn, Daffelbe ; ferner gehört dazu wohnen, wähnen, 
Wunſch. Da die Grundbedeutung ganz unbekannt ift, fo ift nicht mit 
einiger Gewißheit der Lebergang Diefer verfchiedenen Bedeutungen anz 
zugeben. Wäre die Grundbedeutung wachen, Dann könnte es urber- 
wandt fegn mit dem griech. phio, phyo (Pio, Pin), lat. fo, (und 
dem verlornen beo, feo, werden, entflehen, wachen, zeugen), und es fönnte 
der Uebergang ſeyn, entftehen, wachfen, gedeihen, gefegnet, herrlich 
ſeyn, Lieb ſeyn u. ſ. w. Doch ift dies nur eine nicht zu begrüns 
dende Vermuthung. 

der Wonnemond, der Mai, f. Wonne. 

worfeln, ©etraide duch Werfen gegen den Wind von der Spreu 
reinigen. Von worfen, niederf. worpen, welches zu werfen gehört, und 
in manchen Gegenden Dafür gebraucht wird, 

worgen, wurgen, f. würgen. 

das Wort, ein einzelner Beftandtheil der Rede; goth. vaurd, an- 
gelf. vord, engl. word, ſchwed., isländ,, dän. ord, althd. worz, niederd. 
woord, von vairthan, werden, woher auch werth und Würde fom- 
men. Wort ift alfo ein Gemwordenes, ein Seyn, als Gefprochenes, 
Urverwandt ift Das lat. verbum, Wort, 

Das Wrac, im Niederf. gebräuchlich, etwas Untaugliches zu bezeichs 
nen, befonders den Rumpf eines gefcheiterten Shifes. Es bedeutet 
eigentlich etwas Ausgeftoßenes, fpeciell vom Meer ausgeftoßene Schiffs: 
trümmer, vom goth. vrikan, ſchwed. wräka, treiben, ftoßen u. f. w., 
vgl. Das Wort Rache; ſchwed. ift wrak, rak eine große Spalte im Eis, 

der Wucher, der Gewinn, gewöhnlich unbilliger, übertriebener Ge: 
winn; goth. vokrs, Gewinn, angelf. vocor, Hervorgebrachtes, Zins, 
althd. wuohhar, Zrucht, Gewinn, von vacan, angelf. vaecan, entfte: 
ben, vgl. wader und wach. So lat, foenus, Zins, von dem Stamm 
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foeo, feo, zeugen, herberbringen, griech. Zokos (Toxos), Zins, ven 
lekein (Texeıv), erzeugen. 

der Wuchs, von wachfen. 

die Wucht, die Laſt, Die Schwere, bon wiegen, eine Nebenform 
von Gewicht. 

twudeln, niederf. und in gemeinen Sprecharten fich in verworrener 
Menge bewegen. Es feheint wuhdeln zu fegn, mit wüh len verwandt 
(wie müde für mühde fieht u. a. m.), und mit Wedel, Wadel. 

wühlen, eine Maffe mit dem Rüffel oder einem ähnlichen Werkzeuge 
beivegen, 3.3. Die Erde umwühlen. Es fcheint zu wehen, bewegen, zu 
gehören, verwandt mit Wadel, wedeln, f. Das vor. Wort. 

der Wulft, ein aufgedunfener, rundlicher Körper, von wellan, wäl: 
zen, woher zwei, rund, f. Welle, wälzen und wölben. 

wund, verlegt, tie Wunde, die Verlegung; goth. vund, vond, 
althd. wwunta, ſchwed., isländ. und, angelf. vund, engl. wound, bol: 
länd. wonde. Vielleicht ift verlegt und Verletzung eine abgeleitete Be: 
deutung, und die erfte Bedeutung gewunden, —* (von winden), ver: 
dreht, und da Das Schiefe, Verdrehte, Das Lebel ift, Dann übel, arg, 
bös, endlich verlegt. 

das Wunder, 1) die Verwunderung, veraltet, 2) der Gegenftand 
der Vervunderung, das Alngewöhnliche, Seltfame. Vielleicht von win: 
den, zuerſt das Gewundene, Schiefe, Verdrehte, dann das Verdrehte 
als ESeltfames, Ingewöhnliches, endlich Das Seltfame; angelf, vurndra, 
engl. wonder, althd. wuntra, ſchwed. under, isländ. undr. 

wundern, von Wunder, | 

der Wunfch, Das Berlangen nach etwas; althd, wunsch, engl. 
wish, böhm. winss; wünfchen, nad) etwas verlangen, althd. wuns- 
gan, ſchwed. önska, angelf. viscjan, engl, wish, holländ. wenschen, 
böhm. winssomati; fchwed. heißt unna, Gutes wünfchen, f. gönnen, 
von vinan, ſ. Wahn. 

die Würde, der Werth, der Vorzug, das Anfehn einer Sache; mit: 
telhd, wirde, ſchwed. wörda, ehren, angelf. vurihjan, vyrthjan, isländ. 
virda, daff., von vairthan, f. Werth. 

der Wurf, Würfel, von werfen. 
würgen, die Kehle fohnüren, mit gezwängter Kehle ſchlucken oder 
erbrechen, Durch Schnüren der Kehle tödten, tödten; goth. vargjan, 
verdammen, angelf, vearh, der Spigbube, vyrgean, verfluchen, ſchwed. 
warg, isländ. vargur, mittelhd. warc, der Räuber, Spigbube, ſchwed. 
warg, der Wolf, mittelhd. worgen, würgen. Der Begriff des Engens, 
Drängens fcheint der Grundbegriff zu feyn, und Stamm ift entiveder 
vairgan oder vairhan, urvervantt mit dem griech. ergein, eörgein 
(Eoyeıv, eipyeıv), engen, zwängen. Wie vurggan, warg u. f. iv. der 
Bedeutung nach Tazu gehören, iſt nicht ficher anzugeben. 

der Wurm, eine friechende Thiergattung ohne Füße; goth. vaurıns, 
angelf.oyrın, vorm, engl. worm, althd. warm, der Wurm, ſchwed. orm, 
die Schlange, lat. vermis (franz.ver), der Wurm. 9. Grimm leitet es 
von dem Stamm vairman, warm ſeyn, weil man die Erzeugung der 
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Würmer Ter Faulniß und Wärme zufchrieb, Auch das lat. vermis 
liege fich fo ableiten, da fich formus, warm, findet, und f und v ver: 
wechfelt werten. Griech. heißt Aelmins (EAuıvs), derWurm, von elo, 
eileo (Edo, eiAtw), twinden, womit Andere Tas lat, vermis ver: 
wandt glauben. 

die Wurft, eine Speife, welche aus gehacktem in Thierdärme ge: 
fülltem Fleiſch befteht, was diefer ähnlich ift an Form; niederf. zwust, 
althd., mittelhd. wurst, holländ, wors?; angelf. heißt vraestan, drehen, 
verfchränfen,, hineinftoßen, und Dazu feheint Wurft zu gehören mit 
Verfeßung Des v, welche öfters vorkommt, fo daß Wurft etwas Ge: 
flopftes bedeutet, 

die Würze, würzen, von Wurz, Kraut, verwandt mit Wurzel, f. 
Gewürz und Wurzel. | 

die Wurzel, der unterfle Theil eined Gemwächfes, womit es in die 
Erde befeftigt ift, was Damit Aehnlichkeit hat, auch bildlich gebraucht ; 
goth. vaurts, Wurzel, aurts, Kraut, angelf. ord, Kraut, vyrt, Wurzel, 
ſchwed. örtundrot, isländ. rod, dän.urf, rod, engl, root, Wurzel, alth. wurz, 
Kraut, wurza, wurzala, Burzel,lat. radiæ, griedh.riza (ide). Es findet 
Verfegung Des r ftatt, wie es öfters gefchieht. Im Deutfchen müffen 
die Stämme airtan und vairtan geivefen feyn, welchen man gleiche 
Grundbedeutung, etiva wachfen, zufchreiben darf. | 

der Wuſt, 1) Schmuß, 2) eine verworrene, widerwärtige Menge, f. wü ft. 

wüft, 4) ſchmutzig, 2) verwildert, verworren, 3) unbewohnt, 
unbebaut. Es fiheint nicht, Daß man für Diefe verfchiedenen Bedeu— 
tungen verfchtedene Wortflämme, welche dann nur zufällig im Klange 
zufammen treffen würden, anzunehmen hat. Iſt der Begriff unbes 
baut der erfte, fo folgt der des Verwilderten, weil das Unbebaute 
leicht vertvildert, und aus dem Begriff des Berwilderten der des Schmus 
Gigen von feldft folgt; angelf. veste, verödet, unbebaut, vesien, Vie 
Oede, Wüfte, vestan, verwüften, engl, wast, wüſt, fo waste, verwüften, 
althd. zvuoti, mittelhd. waste, wuoste, Wüfte, lat, vas/us, wüſt, unges 
heuer, vastare, verwüften. i 

die Wuth, ein fehr hoher Grad von Heftigkeit, Tollheit; goth. vods, 
angelf. vod, isländ. odur, vyltur , wüthend, angelf. vod, engl. wood, 
althd. zwuot, altnord. ovedi, Wuth, angelf. vedan, vodan, althd. wuo- 
tan, altnord, oeda, isländ. aeda, ſchwed. wilas, wüthen, von vadan, 
gehen, flürzen, flürmen, alth. walan, ‘altnord. vada (f. waden), alfo 
ift Die ftürmifche Bewegung der Grundbegriff der Wuth, 


. 


X. 


die Xenie, das Gaſtgeſchenk, iſt Name von Epigrammen geworden, 
welche gewöhnlich ſpottend gegen jemand gerichtet find, vom griech. 
zenos (5£r05), Gaft, wenion (Sevıov), Gaftgefchenk, 
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der Nfop, ein Gewächs; lat. Ayssopus engl. hyssop, franz. Ays- 
sope, griech. hyssopos (Üoo@nos). 


> 


der Baar, der Herrfcher von Rußland. Der Name tft aus dem 
lat, Caesar entftanten, woher auch die Benennung Kaifer ftammt, 
welche man oben vergleiche, 

die Zäde, f. Zede. 

die Jade, der Zafen, die Spitze; ſchwed. fagg, isländ. Zaggr, 
holländ. Zacke, engl. Zack, franz. dague, Dolch und Hirfhhornfpige. 
Die Endung ce weit auf ein g zurüd, fo Daß der Stamm Zag- lautete, 
deffen Bedeutung unbekannt iſt. (Soll durchaus vermuthet werden, 
was es zuerft bedeutete, fo möchte das angel. figan, binden, ald Stamm 
anzufehen feyn, fo daß es zuerft f. v. a. Wiede, Ranfe ift, denn Ranfe 
kann als paffender Begriff gelten.) 

zadern, in niederen Sprecharten f.v. a. oft und in Eleinen Abfägen 
ziehen, Daher auch pflügen; es feßt ein Zeitwort zaden voraus, als 
eine zu ziehen gehörende Wiederholungsform. 

die Zaffera, der Saflor, f. Dies Wort. 

zag, zaghaft, f. zagen. 

der Zagel, der Schwanz; goth. Zagla, Haar, angelf. fägel, engl. 
tail, isländ. Zagl, haariger Schwanz, ſchwed. Zagel, Borfte, Haar, 
althd. zagal, zukal, mittelhd. zagel, nieder, Zagel, haariger 
Schwanz Es erhellt daraus, Daß dies Wort Haar und Schwanz be- 
deutet; in leßterer Bedeutung alfo eigentlicy einen haarigen Schwanz. 

zagen, Fleinmüthig ſeyn; niederf., althd. zagen. Da bei Ottfrid 
zagahait Trägheit, Faulheit bedeutet, fo ergibt fich Daraus, daß zag, 
woher zagen fommt, zuerft träg bedeutet, Dann von trägem Gemüth, 
nicht munter, nicht wader, woran fich der Begriff der Kleinmüthigkeit 
ſchließt. Es iſt Demnach von gleichem Stamme wie zähe. 

zähe, dies Beiwort bezeichnet die Eigenfchaft einer Flüſſigkeit, welche 
fo dick ift, daß fie nur ſehr ſchwer fließt, dann Zuftände, welche mit 
dieſem Aehnlichkeit haben, bildlich auf etwas nicht eingehend, zurüd: 
haltend; althd. zahr, niederf. Zaa, tach, holländ. Zaig, von dem ver: 
lornen Stamme Zaihan, woher Zähre und Theer, welche man nachiehe. 
Alſo ift zähe eigentlich träufelnd, 

der Zahl, zufammen gezogen aus Zagel, und von gleicher Bedeutung. 

die Zahl, zählen, die Zahl ift die Eintheilung, Anordnung einer 
Menge, Das Zeichen für Diefe Eintheilung, und die Benennung Derfel- 
ben. Sn erzählen bat es Tie Bedeutung der Anordnung Der Rede, 
es hatte aber auch ehemals die Tes Daftene ; goth. ga-tils, paſſend, 
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and-tilon, paffen, ftch ſchicken, angelſ. kil, paffend, gut, Kljan, zus 
recht machen, rüſten, fuchen, Alja, der Anordner, Pfleger, Beforger, 
altnord. Zili, Zahl, althd. 2:5, das Ziel, das, wohin etwas fich erftreckt, 
neubd. erzielen, erwerben, goth. zundala, unpaffend, falzjan, unters 
weifen, altnord. Zal, tala, althd. zal, zala, Zahl, Ordnung, Aufzähs 
lung, Rede, altnord. Zelja, althd. zeljan, zellan, zählen, berichten, alt: 
nord. Zal, althd. zala, Betrug, zalic, betrügerifch,, Ai-zal, fchnell, li— 
fig, ſchwed. Zala, zählen, Zaelja, zahlen, erzählen, angelf. Zaellan (tal- 
jan, engl. tell, erzählen), isländ. telja, holländ, Zellen, zählen, erzäh- 
len, holländ. Zal, Zahl, Zaal, Sprache. Das verlorne Stammmwort 
tilan muß demnach bedeutet haben, fich wohin erftreden, wohin gehö- 
ven, dann Das Gehörige, Paffende, das Ordnen, ſowohl durch Erzäh: 
len als durch Aufzählen; verwandt ift griech. Zellein (TEAAcıv), vgl. Ziel. 

zahlen, Geld durch Aufzählen übergeben, gehört zu Zahl, zählen. 

zahm, gebändigt, mild, nicht wild (zähmen, bändigen); goth. /am, 
angelf. fam, fame, engl. fame, niederf, Zaam, althd. zam, fchtved. /am, 
isländ. Zamur, jahm, goth. Zamjan, angelf. famjan, temjan, tsländ. 
‚taemja, zähmen, lat. domare, griech. daman (daud&v), zähmen, bän- 
digen. Bon Liman, woher ziemen, welches man nachfehe, tie 
auch Zimmer. 

der Zahn, ein Zacken von Knochen, aus der Kinnlade hervorftehend, 
was ihm ähnlich ift; goth. Zumzhus, angelf. fofh, engl.fooih, althd. zand, mits 
telhd. zant, altnord. fönn, ſchwed. u. niederf.Zand, isländ. fan, litth, dan- 
tis, perf. dandan, armor. dant, lat. dens, dentis, griech, odus, odon- 
tos (6dods, 6dovros). Das griech. Wort fommt von edein (Edeıv), 
effen, lat, edere, deutfch eten, effen; Doc können die Formen dieſes 
Wortes in den andern Sprachen nicht ald aus dem Griech. entlehnt 
angefehen werden, fondern von mit edein verwandten Stämmen, Da 
nun im Griech, fi) daein (dasıv) als Stamm findet, welcher Das 
Zertheilen bedeutet, und edein daher fommen kann, wie echein (Exsıv) 
von chaein (xaEıv), fo ift für das deutfche Wort ein Stamm Zin- 
than, in der Bedeutung theilen, flein machen, zermalmen, als jenem 
daein urverwandt anzuehmen, und Zahn davon abzuleiten; angelj. 
Zindas, die Karfte, findig, der Scorpion. 

die Zähre, die Thräne; goth. /agrs, angelf., engl. /ear, althd. za- 
har, fchwed. tar, altfchwed. Zaar, isländ. Zar, dän. Zaar, celt. daigr, 
daroı, dazrow, lat, lacrima, altlat. dacrima, griech. dakry, (daxpv), 
dakryma (daxpvua), Thräne, dakryein (daxpveıv), weinen. Qon 
einem verlornen Stamme faihan, träufeln, vgl. zähe und Theer. 

der Zain, ein Metallftab, ein Weidenband ; goth. Zains, althd. zein, 
Aſt, Ruthe, angelf. fan, Ruthe, bolländ. Zeene, Ruthe, ©erte, engl. 
tine, Zahn, Zacke, altnord. Zeinn, Stäbchen, von einem verlornen Fei- 
nan, welches, da althd. zeinon zeigen, altnord, fina bervorführen, 
vorbringen bedeutet, Das Hervorbringen bedeutet haben mag, fo daf 
tains, Zein, juerft etwas Dervorgebrachtes, Gewachſenes, dann ein 
Stod, Aft, eine Ruthe bedeutet, 
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die Zange, ein Werkzeug, welches aus zwei beweglichen Zheilen be: 
fteht, um damit feftzuhalten oder zu ziehen; angeli. Zange, tong, engl. 
tongs (Mehrzahl), niederf. Zange, fchwed. fang, Tän. fang, althd. 
zanka, mittelhd. zange, altnord. föng, laung, von einem verlornen 
Stamme kingan, woher auch Zunge kommt, und deifen Bedeutung der 
Begriff Der Verbindung ift, wie aus angelf, ge-tenge, althd. ki-zengi, 
verbunden, altnord, Zengja, verbinden, tengdr, verbunden, hervorgeht. 
Mithin ift Zange ein verbundenes Werkzeug, ein aus zwei Theilen zw 
fammengefegtes; ital. Zenaglia, franz. tenaille, Zange, vom lat, te- 
nere, halten, welches vielleicht urverwandt mit Lingan ift. 
der Zanf, der Hader, das Streiten mit Worten. Dies Wort fteht 
vereinzelt und fommt in den übrigen Dialekten nicht vor. In dem 
falifchen Gefeg findet ſich Zanganum für gerichtliche Streitigkeit, ferner 
latinifirt Zanganare, gerichtlich Klagen, endlich Zagghen, ftreiten. Wenn 
zwiſchen Zank und den angeführten Wörtern eine Verwandtfchaft ftatt 
findet, fo ift die erfte Bedeutung des Wortes Zank Gerichtsfache, Kla- 
gefache, jedoch) kennen wir den Stamm deffelben nicht. 
der Zapf, Zapfen, ein meift runder, unten fpigiger Körper, z. 2. 
Flüffigkeiten zu verftopfen u. f. w.; angelf. Zaeppe, engl. Zap, ſchwed. 
app, isländ. Zappe, niederf. Zappe, franz. fapon, ital. zafo, zipolo, 
böhm. czep, armor. faff. 
zapfen, Flüffigkeit Durch Herausnehmen des Zapfens aus einem 
Gefäße laufen laffen. 
der Zapfenftreich, das Zeichen, welches Abends ten Scldaten mit 
der Trommel gegeben wird, daß fie ſich in ihre Quartiere begeben fol: 
— an fo genannt, weil der Zapfen Dadurch gleichfam gefti- 
en wird. 
zappeln, den Leib oter Hände und Füße fchnell hin und ber bewe: 
en. Es ift die Wiederholungsform eines verlornen zappen, Died die 
ermebhrungsform eines verlornen zaben, daher oberd. zabeln ftatt 
jappeln ; engl. Zap, fanft fchlagen, ein wenig zupfen, vgl. tappen. 
die Zarge, eine Einfaffung, ein Rand; niederd. sarge, f. Sarg. 
zart, aus fhwachen, feinen Zheilen beftehend und jeden Eindrud 
leicht annehmend, daher ſchwach, von der Empfindung : leicht empfin⸗ 
dend; von den Stamme Zairan, verlegen (f. zehren und fehren, 
verfehren), angelf. Zaeran, teran, verlegen, Zeart, zerriffen, raub, 
ſcharf, engl. Zear, reifen, zerreißen; alfo ift zart verleglich , zerbrech— 
lich. Wehnlich heißt im Griech. ferän (TEpnv) zart, von terein, leirein 
(Tepeıv, Teipeıv), reiben; vgl. zehren. 
die Zafer, die Faſer. Es bedeutet eigentlich etwas Ziehendes oder 
AUbzuziehendes, Abzuzupfendes; angelf. faesan, zupfen, ziehen, engl. 
teaze, zupfen, krämpeln u. ſ. w. 
die Zafpel, Ver Hafpel. Der Urfprung diefes Wortes ift unbekannt, 
und wollte man vermuthen, Zafspel fey mit Zafzer vertvandt, von fae- 
san, ziehen, fo Läßt fich Dies nicht näher beftimmen. 
zätſcheln, zärtlich behandeln; es ift Nebenform von tätfcheln, da ; 
dem t entfpricht, 
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der Zauber, ein übernatürlich wirkendes Mittel, die Wirkung deffel- 
ben, angelf. tiber, althd. zoupar, zoufer, mittelbd. zouber (das), 
tsländ. Zöffr, toffor, fchwed. Zofwer; — zaubern, übernatürliche Wir— 
fungen hervorbringen, althd. zouparon, mittelbd. zoubern, bolländ. 
tooveren, niederf, fövern, ſchwed. tubba, verloden, niederd. tobben, 
daff., fobberey dryven, betrügen; Damit flellt Adelung Zauber zus 
fammen, Leibnitz leitete es von toben, Frifch von taub ab, alfo 
betäuben, Wachter von Zabel, der Zeufel. Bon toben und taub 
fann es nicht kommen, teil es alıhd. zowfer heißt. Zauber feßt 
einen Stanım Lfiuban voraus, welcher aber nicht mehr gefunden wird, 
man müßte denn zaufen umd das engl, /op, Trunf, bieher rechnen und 
“annehmen, das Zauber, der Zauber fey zuerft Trank oder ein Ziehendes, 
Verlodendes. 

zaudern, langfam thun, zögern; nieder. faueln (fchwed. tof, Ver: 
zug, Zöfwa, zögern, niederf. föwen, warten, isländ. Zefa, warten, find 
nicht als Stamm von zaudern zu betrachten). Da in vielen Wörtern 
von Stänmen mit A bei weiterer Bildung mit d das A wegfällt, fo 
dürfen wir zaudern von ziehen ableiten, nämlich Ziuh-aden, liuhdan, 
tiudan, fo daß es mit zögern von gleicher Abſtammung und Bedeutung ift. 

zauen, eilen, fpuden; im &ölnifchen noch gebräuchlich, wo auch 
zanicht, zaulich, gefchtwind, noch im Gebrauch) if. Adelung möchte 
es von ziehen ableiten, alfo für zauhen annehmen; Doc, iſt der Be— 
ee nicht einleuchtend, denn an ziehen knüpft ſich wohl Ver 
Begriff der Langſamkeit, erweislich aber nicht der der Schnelligkeit. 

zaufen, ziehen, im Oberd. gebräuchlich ftatt zaubfen, von Auhan, 
tiuh-aban, tiuhban, tiuban. 

der Zaum, der Zügel, ein Band, Strick; altnord. Zaumr, ſchwed. 
töm, engl. team, island. faum, althd., mittelhd. zoum, holländ. foom, 
von ziehen, mit Ausftoßung des h, alfo ftatt Zauhm. 

ter Zaun, eine Einfriedigung, Dede; goth. Mins, angelf. tan, althd. 
zein, altfrief. fen, altnord. Zeinn, holländ. Zeene, Gerte, AR (f. Zein), 
und Davon fol Zaun kommen; Doch Adelung leitet es mit Ihre vom 
angelf. /ynan, einſchließen, ab. Holländ. if Zwin der Garten, angelf. 
tun, Zaun, Garten, Flecken, Stadt, engl. Zown, eine Stadt, niederf. 
fuun, oberd. une, ein Zaun, fihived. funa, ein. eingefchloffener, um: 
jäunter Ort, isländ. Zun, althd. zun. Die Ableitung von Zynan, ein: 
ſchließen, it als richtig anzufehen. | 

die Zaupe, die Hündin; althd. saha, zoha, mittelhd. zoche, alt: 
nord. und fehwed. Lk. 

zaufen, zupfen, befonders Durch Zupfen in Verwirrung bringen; 
niederf. fuseln, angelf. taesan, isländ. faesa, engl. feaze, towse, loaze, 
tose, dithmarf. fösen, ſchleppen, bremifch Zeusen, verteusen, verzetteln. 
Zaufen gehört zu Auhan, gebildet mit ſ, alfo diuhsun, zauhſen, zauſen. 

das Zebra, ein wilder Efel, welcher geftreift ift; engl. zebra, franz. zebre. 

die Zeche, eine Zunft, Innung, Gewerkögefellfchaft, die Reihe, twie 
ein Gefchäft eine gefchloffene Gefeufchaft trifft, a —— Dir Grund: 
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begriff ift: Feftgefeßtes, Beſtimmtes; angelf. Kohhjan, teohhjan, feit- 
ſetzen, beſtimmen, mittelhd. zechen. 

die Zechine, eine venetianifche Goldmünze, vom ital, zeccino, Died 
von zecca, Münze, Münzhaus, 

die Zecke, Zäde, ein Infekt, auch Schaflaus, Hundelaus u. ſ. w. 
genannt; engl. fick, tike, ſchwed. tik, niederf. teke, franz. lic, lique, 
ital. zecca. In manchen Provinzen heißt jeden f. v. a. neden, engl. 
tickle, tißeln, und Licking, das Piden. Davon hat dies Inſekt fel: 
nen Namen, als ein fich in Die Haut beißendes und Blut faugendes, 

die Zeder, f. Ceder. 

die Zehe, der Theil am Fuß, welcher den Fingern an der Hand 
entfpricht, und das, was diefen Theilen ähnlich ift. Die griech. und 
lat. Sprache benennen Diefe Theile der Hände und Füße mit einem ge: 
meinfchaftlichen Namen, griech. daktylos (daxtvAog), lat. digilus, 
verwandt mit Zehe, angelf. Za, engl. Zoe, ſchwed. fa, altnord. fa, nie 
derf. Zaan, althd. zeha, von teihan, zeigen, das zeigende Glied, welche 
Benennung eigentlich den Yinger bezeichnet, 

sehen, eine Zahl, welche auf 9 folgt und mit welcher dann weiter 
bis hundert gezählt wird; goth. Zaihuns, zehen, figus', die Zehen als 
Gefammtbeit, althd. zehan, zehen, zic, zuc, die Zehen als Gefammnt: 
beit, angelf. /yn, engl. ten, holländ. dien, isländ. Zu, ſchwed. fig, 
celt. deg, dec, deug, deich, lat. decem, griech. deka (deixa), fanferit. 
dascha, zehen, neuhd. =jig, die Zehen als Gefammtheit. Es kommt 
von Zeihan, zeigen, und bedeutet Die anzeigende Zahl, weil nad) Zehe 
nen gezählt wird, | 

zehren, vermindert werden, vermindern, effen, effen und trinken; 
goth. Zairan, zerbrechen, zevreißen, angelf. /aeran, engl. tear, ſchwed. 
laera, althd. zeran, wend. zeru, zerreißen u. ſ. w., griech. Zerein, 
teirein (TEpeıv, Teipeıv), zerreiben, vgl. zart. Die Grundbedeutung 
ift Demnach: zerbrechen, zerreißen, Dann durch dieſe Handlung vermin: 
dern, vernichten, endlich im Allgemeinen vermindern; vgl. zerren. 

das Zeichen, etwas zum Zeigen Dienendes, von zeigen; goth. kaikns, 
angelf, /acn, engl. token, ſchwed. tekn, altnord, teckn, altf. tekan, 
althd. zeihhan, niederf. /eken, lat. signum. 

zeichnen, die Umriſſe eines Gegenftandes bilden, ein Zeichen, Merk 
mal machen, es gehört zu Zeichen; goth. faiknjan, niederf. fekenen, 
lat. signare, bezeichnen, ſchwed. fekna, zeigen. 

jeideln, die Bienenftöde befchneiden, auch fehneiden im Allgemeinen 
in einigen Gegenden. Das Hauptort Zeidel in mehreren Zufammen: 
fegungen bezeichnet Die Bienenftöce, Die Bienen. Frifch leitet es vom 
flav. wwischel, Biene, Adelung meint, zeideln fey ein altes Wort 
und bedeute fchneiden, verwandt mit dem lat. caedere, ſchneiden. Wäre 
es deutfchen Urſprungs, fo würde Die alte Form Zeideln, zeiteln feyn, 
fo daß Friſch vielleicht Recht hat. 

zeigen, auf irgend eine Weiſe fichtbar machen, darlegen, weiſen; 
goth. Zeihun (melden, fagen), althd, zeigon (anzeigen), angelf. faecam 
lehren, Darbieten, island, Aa, fehmwed, te, niederf. fögen, lat. dicere, 
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fagen,, griech, deikein, deiknümi (deixeıw, deixyvu), zeigen, vgl. 
Zehe, zehen und zeihen. 

zeihen, befchuldigen, einer Sache überführen. Diefer Begriff geht 
aus von dem des Zeigens, Anzeigens, denn zeihen if nur Nebenform 
von zeigen; althd. ziken, angelf. Zeonan (teona, Anklage, Beleiti: 
gung, Schaden). Davon Zieht, Beſchuldigung, althd. zurr, niederf. 
licht, angelſ. tiht. 

die Zeile, die Linie, Reihe; althd. zila, welches auf einen Stamm 
teilan weißt, von welchem fonft feine Spuren da find, während von 
einem Stamme äilan (kil-, lal-, tel-, tul-) noch manche Ableitungen 
eriftiren, f. Zahl und Ziel. Vielleicht fand zwifchen beiden Verwandt: 
fehaft flatt, fo Daß Zeile die Reihe bedeutet. 

die Zeifel, die Spigmaus, vom Slav.; böhm. sysel, Maus. 

der Zeifelbär, ein zahmer Bär, welchen man zur Schau herum 
führt, vom Slav., von sidlo, Strick, alfo ein Seilbär, ein am Strid 
geführter Bär, 

Der Zeifig, eine Kleine Art Hänflinge, von grünlicher Farbe; nors 
weg. süschen, niederf. zieske, engl. siskin, poln. czyk, czysyk, böhm. 
Ischischek. 

Die Zeit, die Folge der auf einander kommenden endlichen Dinge, 
ein Theil diefer Folge; angelf., ſchwed. 44, engl. dide, isländ. /yd, 
holland. Zydt, althd., mittelhd. zi. Wahrfcheinlich von Zeihan, zeigen, 
anzeigen, fo daß es zuerft eine Zeitrechnung, eine Indiction (indichio, 
von zndicere, anfagen, anzeigen) bedeutet, Dann überhaupt Die Zeit; — 
Bene” jegt zue Zeit gefchehend, vor der gewöhnlichen Zeit gefchehend, 
rübe, reif. 

die Zeitlofe, 1) die Mafliebe, fo genannt, weil fie Feine geiviffe 
Zeit für ihre Blüthe Hält, Tondern den ganzen Sommer duch blühetz 
2) ein im fpäten Herbft blühendes Zwiebelgewächs. 

die Zeitung, 1) ehemals die Witterung, 2) Nachricht von einer 
Begebenheitz engl. kidings, ſchwed. Kidningar, niederf. kiding, — von 
einem von Zeit herfommenden Zeitworte, angelf. den, fich ereignen. 
In fo fern Zeit auch den Zuftand der Witterung bezeichnen kann, heißt 
Zeitung auch Witterung. 

die Zelge, im Oberd. der dritte Theil einer Hufe. 

der Zelfen, ein At, Zweig; angelf, Zeig, niederf. Zeig, tLelken, 
ſchwed. Zeining. 

die Zelle, ein Kleines Zimmer, eine Kleine Höhlung, vom lat. cella, 
svelches zu dem Stamme .celere (celare), hehlen, bergen, gehört. 

die Zellernuß, eine Art großer Hafelmüffe, welche ihren Namen von 
der Stadt Zelle hat, wo fie häufig wächſt und von two fie verbreitet 
worden ift. 

das Zelt, eine aus Leinwand oder fonft einem ähnlichen Stoffe Durch 
Auffpannen gebildete Wohnung; angelf. teld, geteld, tyld, engl. &ilt, 
island, Hald, ſchwed. tält, Yall, holländ. telde, althd. zeit, kizelt, 
gizelt, mittelhd. zeit, angelf. Zeltre, ein Werkzeug zum Zuchausfpans 
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nen, Zeldan, zufammenfnüpfen, lsländ. Häldra, bededen. Der Stamm 
ift ein verlornes Zeittwort kildan, deffen Bedeutung unbekannt ift. 

der Zelt, der Paßgang des Pferdes, holländ. Zei; — der Zelter, 
der Pafgänger, holänd. Zelle, vom Lat., wo folufarius, a, um to: 
bend, Zraber, folutim die Beine aufbebend bedeutet, von Lolere (tol- 
lere), aufheben, in die Döbe heben. 

ter Zemer, f. Ziemer. 

der Zendel, f. Sendel. 

der Zenith, der Scheitelpunkt; aus dem Wrabifchen entlehnt. 

die Zent, Gerichtsbezirk, Gerichtsbarkeit. Die fränkifchen Könige 
theilten die Gaue in Hundreten, d. i. Hunderte, lat. centenae, von 
centum, hundert, alfo ift Zent aus dem Lat. entlehnt. 

ter Zentner, ein Gewicht von hundert Pfund, vom Lat. cenfena- 
rius, Dies don centum, hundert. 

der Zephyr, der Weſtwind; franz., engl. zephyr, entlehnt aus dem 
griech. zephyros (SEPvpog). 

Tas Zepter, f. Scepter. 

jer=, eine untrennbare Partikel, welche Trennung bezeichnet; ent: 
ftanden aus das, zu (welches man nachfehe), und us, ar, aus, althd. 
gi-ar. Auch fommen althd. ai und mittelhd. ze allein für zer vor, find 
aber dann nur als Abkürzung der vollen Form anzufehen, weil die Be: 
deutung fonft eine andre ſeyn müßte. Goth. beißt dis zer, ebenfalls 
jufammengejogen; f. zu umd aus, ur. 

jerren, Die Bermehrungsform von zehren, zeren, welches man nad; 
fehe. Die Grundbedeutung if alfo: reißen. 

die Zerte (veraltet), eine Urkunde, welche auf einen Bogen gefchrie: 
ben ward, welchen man dann Durchichnitt, zur Sicherheit; denn im 
Falle einer Klage mußten beide Theile zuſammenpaſſen. inige leiten 
es von Charta, eine Urkunde, ab, Adelung von aeren (f. oben zeh— 
ren), reißen, fo Daß es Die geriffene, netheilte Urkunde bezeichnen foll; 
vgl. Eheszerter. 

Zeter, ein Ausruf im Schmerz, bei Gewaltthätigkeit; ehemals auch 
ziehter, ziehler, d. i. ziebet ber, nämlich ziehet zu Hülfe, Daraus ward 
Zeter abgekürzt. 

der Zettel, ein Stüd Papier, ein Billet, vom lat. schedula; franz. 
cedule. Das lat. Wort gehört zu einem Stamme, welcher zerreißen, 
fpalten bedeutet (scindo, scidi) griech. schizein (oxigev), alſo if 
es zuerft ein abgeriffenes Stück, fpeciell ein Stüd Papier. 

der Zettel, Ter Aufzug, die Kette eines Gewebes; von zetten, 
einzeln und in einen Zheilen fallen laffen, Daher zettelm, verzetteln 
(man vgl. Damit Zotte), was aber zetten zuerft bedeutete, ift unbe: 
fannt. Auf einen Stamm zutan weifen althd. zaturra, yprovinziel 
zallter, zolle, die Hure. 

das Zeug, der Zeug, Stoff, Inftrument, Geräth; ſchwed. /yg, 
niederf. Züg, bolländ. /uig, althd. ziuh, ziuch, ziuc, von zeugen, 
althd. ziugan, niederf. fügen, teen, alfo etwas Erzeugtes, Gemachtes, 
f. Das folgende Wort. 


Zeuge — ziehen. 4 


der Zeuge, die Perfon, welche dient, die Wahrheit der Ausfage eines 
Andern zu erhärten, althd. gezwig, niederf. füg, ſchwed. Zyg (Zeuge 
und Zeugniß); — zeugen, als Zeuge dienen, Zeugniß ablegen, ſchwed. 
Zyga, niederſ. Zügen. Es flimmt in der Form mit zeugen, fchaffen, 
bervorbringen, überein, und wenn wir die griech. und lat. Sprache ver: 
gleichen, fo rathen diefe zur Annahme der Einerleiheit beider Wörter; 
denn griech. heißt Zekein (TExeıv) zeugen, Tavon fekmar, täkmärion 
(Teiruap, Terunpıov), Zeichen, Merkmal, Beweis aus Kennzeichen, und 
lat. testis, Zeuge und zugleich Die Hode als zeugender Theil. Ferner 
heißt von dem mit Zekein vertvandten Zeuchein (Teöxsıv), machen, teu- 
chos (7edxo5), Zeug, Gefchirr. Der deutfihe verlorne Stamm ift Ziugan, 
verwandt mit den griech. angeführten Wörtern, welches aber Der Begriffe: 
übergang von hervorbringen, erzeugen, zu Zeugniß ablegen fey, ift nicht 
mit Gewißheit zu fagen, vielleicht iſt es ein Schaffen der Wahrheit, wie 
z. B. fchaffen auch richten, Recht fihaffen bedeutet, woher Schöffe kommt, 
wobei Das, was hervorgebracht, gefchaffen wird, ausgelaffen ift. 

das Zibebe, eine aflatifche Frucht; ital, cibibo, zibibo, vom arab. 
al-cibib, f. Cubebe. 

der Zibeth, ein ſtark riechender Dicker Saft von einem aflatifchen, 
katzenähnlichen Thiere, Zibethlage genannt; ital, zibelto, cibelto, franz. 
civelle, engl. civet, vom arab. zibet oder zebed, Schaum, weil diefer 
Saft im frifchen Zuftande einem weißen Schaume gleicht. 

die Zicke, die junge Ziege; es ift eine Verfleinerungsform von Ziege. 

Zickzack, ablautend gebildet wie Klingklang und ähnliche mehr, Das 
Zacfige zu bezeichnen, alfo von gleicher Abftammung mit Zade; engl. zigzag. 
- der Zider, f. Elder. 

die Zieche, der Ueberzug; engl. ick. Adelung will es vom flav. 
zycha, Dede, Zelt, ableiten, aber es kann von ziehen fommen, alfo 
mit Ueber-zug gleichbedeutend feyn. 

die Ziege, ein vierfüßiges Thier (auch Geis genannt), fpeciell das 
Weibchen dieſer Thiergattung, von welcher das Männchen. Bock genannt 
wird; althd. ziga, zikkin, angelf. ticcen, der Bock, ſchwed. tucka, 
ticka, Tas Schaaf. Der Stamm ift unbefannt. 

der Ziegel, ein aus Thon gebrannter Stein zum Bedecken des Daches, 
in weiterer Bedeutung ein aud Thon gebrannter Stein; angelf. Zigel, 
engl. tile, till, fchwed. tegel, ale tegel, althd. ziegala, franz. 
fuile, ital. tegola, poln. cegla, vom lat. teyula, und Dies von tegere, 
decken, alfo etwas Dedendes. j 

Der Zieger, eine geronnene Feuchtigkeit, 1) eine aus der bei'm Kä⸗— 
femachen zurüdgebliebenen Molke bereitete Art Käſe; 2) die geronnene 
Feuchtigkeit im Auge; 3) in der Schweiz heißen fo fehlerhafte Quarzadern 
im Schiefer, twahrfcheinlich von einer Aehnlichkeit mit dem Ziegerfäfe. 
Adelung leitet es von ziehen ab, wegen der Zähigkeit diefer Maſſe. 

ziehen, etwas in Bewegung feßen, dehnen, in die Höhe ziehen, 
groß wachen machen, fortpflanzen machen ; goth. dukan, althd. ziuhan, 
angelf. /eohan, leon, tion, engl. tow, ſchwed. foga (tucta, erziehen, 
altſchwed. Zyckla), altnord. teyga, niederf. — teen lat. ducere. 


— 
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Es kommen daher die Wörter Zug, zog im Worte 309, lat. du, 
zögern, Zucht (angelf. tyhte), zuden als Vermehrungsform, eben fo zücken. 

das Ziel, der Endpunkt, die Gränze, der Termin, der Punkt, nad) 
welchem etwas ſtrebt; angelf. Zell, isländ, Zile, althd. z., das Ziel, 
ſchwed. Yäldr, der Gränzftein. Es kommt von dem in Ableitungen 
enthaltenen Stamme Zilan, von welchem Zahl kommt, und deſſen Be: 
deutung iſt: wohin fich erſtrecken, wohin gehören, paffen, alfo ift Ziel 
der Punkt, wohin fich etwas erſtreckt, Daher aud) ar und altnord. 
til, ſchwed. Kl, engl. till, zu, d. i. ſich wohin erſtreckend (vgl. Zahl). 
Verwandt ift griech. Zelos (TEAog), Ende, Ziel. 

zielen, erzeugen, jeßt noch gebräuchlich in der Zufammenfegung er: 
zielen; angelj. Ziljan, bereiten, erwerben, von 2, gut, eigentlich paſ— 
fend, von lan (f. Ziel und Zahl). Bon dem Begriffe des Paffen- 
den geht der des Zurechtmachens, Pflegens aus, von Diefem der des 
Erfchaffens oder eigentlicher Der des Erziehens; vgl, Zahl und Ziel. 

das Zielgeld, das an einem beftimmten Termin zu bejahlende Geld, 
von Ziel, in der Bedeutung Termin. £ 

ziemen, fich ſchicken, ſchicklich ſeyn; goth. Aman, ga-fiman, ans 
gelf. fiman, timjan, ge-timan (ſich ereignen, fich begeben, überein, 
kommen, fügen), ſchwed. Zaema;, — taemen, alihd. zeman, gi- 
zeman, gi-zamen. Davon augelf. Lima, ſchwed. Zime, Zeit, althd. 
zuomi und gi-zami, Schicklichkeit. Die Begriffe ereignen, fich ſchicken, 
treffen zufammen, weil, was fich ereignet, fich fügt, kommt, paßt (ſich 
nicht ſträubt) fo lat. venire, kommen, convenire, zufammenkommen, 
ſich ſchicken, fich paffen. Die Bedeutung von zuſammenkommen, fich 
vereinen, iſt noch in Zunft ftatt Zumft (wie Ankunft flatt Ankumft, 
Vernunft ftatt Vernumft) enthalten. Vgl. zahm, zähmen. 

der Ziemer, der Hirfchrüden nad) Ablöfung der Keulen, das Schwanz: 
ſtück des Rindes, das männliche Glied eines größeren Thieres; franz. 
cimier, ital. cima. Wrfprünglich bedeutete es wohl wie franz. cime, 
Sproffe, vom lat. cyma (Died vom griech. kyma, »öue), dann bild: 
lid Schwanz, gleich dem Worte Blume, dann cimier, Schwanzftüd, 
und fam aus dem Romanifchen in die deutfche Sprache, 

der Ziemer, eine Art Kleiner Krammetsbögel. Es ift unbekannt, 
woher dieſer Name ftammt. 

ziemlich, auf geziemende Weife, daher weder in zu hohem noch zu 
geringem Grade, alfo mittelmäßig; von ziemen. 

siepen, pipen, pfeifen. Adelung meint, es fey ein den Laut, der 
damit bezeichnet wird, nachahmendes Wort, tvas wohl möglich ift. 

die Zier, Zierde, der Schmud, zieren, ſchmücken, verfchönern ; 
althd. zior, gefhmüdt, ziari, Schmud, zieran, engl. lire, niederf. 
tehren, zieren. Wahrfcheinlich iſt es flatt zih-or, von zihan, teihan, 
zeigen, entiveder was fich zeigt in prägnantem Sinn, oder worauf ge: 
zeigt wird, womit fich der Begriff der Auszeichnung verbindet; fo alt 
nord. figann, berühmt, von feihan, lat. dignus, würdig, von dicere, anzei⸗ 
gen, fagen, urfprünglich wohl zeigen im Allgemeinen, und decus, Zierde, 
von einer Nebenform decere, griech. deikein (deixsın), zeigen. Es 
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gehört noch hieher angelſ. äir, Herrſchaft, Zir- oder Ar-ſuest, herrlich, 
der Erſte, isländ. Zyr, Ruhm, Herrlichkeit. 

die Ziefelmaus, ein Name der Bilchmaus; angelf. sise-mus. 

die Ziffer, die Zahlfigur; ital. cifra, franz. chifre, mittellat. cf. 
fara. Es ftammt aus dem Senitifchen, hebr. saphar, er hat gezählt. 

zig, dient zur Zufammenfegung mit Zahlen, um die Zehne auszu: 
druͤcken; f. eben. 

der Zigeuner, Name eines fremden herumfchweifenden Volfes, wel— 
ches im Anfang des 15. Jahrhunderts aus Ofteuropa fam und in Weft: 
europa befannt ward, auch Egyptier genannt, weil man glaubte, es 
komme aus Egypten, und in Niederfachfen Tatarn genannt ; ital. zin- 
garo, poln. cygan, böhm. cykani. Adelung leitet den Namen vom . 
flav. zycha, cicha, Zelt, ab, fo Daß Zigeuner Zeltbetwohner bedeus 
ten würde. 

die Zille, Zülle, im Oberd. ein Kahn; ſchwed. Zull, das Ruder: 
Loch, finn. Zulla, fpan. toletes, das Ruderholz, celt. zwi, das Loch. 
Wie lat. scalmus das Ruderholz, dann das Ruder, endlich den Kahn 
felbft bedeutet, fo kann auch der Uebergang der Begriffe im Deutfchen 
gemwefen fepn. 

die Zimbel, f. Cymbel. 

das Zimmer, ehemals der Stoff, der Stoff zum Bauen, dann Das 
Gebaute, das Gebäude, Das Gemach, die Stube, welche letztere Bedeu: 
tung jegt noch gilt, woneben jedoch zimmern bauen von Seiten des 
Holzwerks bedeutet; angelf. imber, ſchwed. kimmer, isländ. timber, 
altnord. fimbr, althd. zimbar, der Stoff, goth. Aimrjan, angelf. fimbr- 
jan, ſchwed. timra, holländ. timmeren, bauen, von fiman, fügen, paf- 
fen, f. zahm und ziemen. &o griech. domos (d0dwos), Haus, de- 
mein (dtusıv), bauen, und daman (daudv), zähmen, lat. domus, 
Haus, domare, zähmen; nämlich fügen ift der Grundbegriff. 

Das Zimmer, eine gewilfe Zahl, 3. ®. 40, 50, oder 20 Felle; 
fchtved. Zimmer, engl. timber, mittellat. timbrum, timbria. Die Form 
fpricht dafür, Daß es mit. dem vorigen Worte eins fey, wenn gleich die 
Bedeutung ziveifelhaft ift, welche feyn könnte ein Zufammengefügtes 
oder auch ein Stoff, die Felle ald Stoff benannt. 

der Zimmet, Zimmt, die innere gewürzige Rinde des Zimmet- 
baums; lat. cinnamum, griech. kinuamon (xivvauorv), aus dem Ge: 
mitifchen, hebr. kinnamon. Demnach ift Zimmet aus Cinnamet, wie 
es in der luther'ſchen Bibelüberfegung beißt, entftanden. 

der Zindel, Zindeltaft, f. Sendel, 

zingeln, umgeben, gebräuchlich in umszingeln, vom "lat. cingulum, 
Gürtel, von cingere, gürten. 

Zink, die Zahl fünf im Würfelfpiele, vom franz. cingue, fünf (lat. 


quinque). 

der Zink, ein weißbläuliches Halbmetall, in manchen Gegenden 
Spiauter genannt. Der Name fcheint nicht deutfchen Urſprungs zu 
feon, und von Zinn gebildet, weil es damit Achnlichkeit hat. 

die Zinke, eine Spige, ein Blasinftrument, fo von feiner Geftalt 
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genannt; böhm. cynk. Da Zinne eine Spiße bedeutet, fo Fommt- es 
wabhrfcheinlich daher, fo Daß fe Ableitungsfplbe ift, wie Kranich, an 
gelf. crane, wie Funke zu funi, funa, Feuer, gehört. 

das Zinn, ein weißes Metall, welches von allen Das Leichtefle if; 
angelf. fin, engl. fin, fchwed. tenn, althd., mittelhd. zn, böhm. cym, 
poln. cyna, wallif. und bretagn. ystain, franz. estain, etain, vom 
lot. sfannum ftatt slacnum, eigentlich ein leichtflüffiges Metall, gried. 
stagon (orayav), welches neben Zinn und Bley genannt wird, von 
stazein (oradeıy), träufeln. 

die Zinne, eine Spiße, beſonders die oberfie Spige eines Gebäudes, 
eine Mauerfpige; althd. zirana, mittelhd. zinne. 

ter Zinnober, ein aus Queckſilber und Schwefel entftchendes ru 
thes Mineral; engl, cinnabar, vom lat. cinnabaris, dies vom griech 
kinabra (xıvaßoa), Bocsgeftanf, weil der frifch gegrabene Zinnober 
einen ähnlichen Geruch) bat. 

der Zins, eine Abgabe, eine Abgabe für Nußung einer Sache, Ju 
tereffe, ſchwed. kins, althd. zinsa, altj. finsi, franz. cens, vom lat. 
census, Schatzung; — Die Zinfe, die Intereſſe. 

die Zinszahl, in der Chronologie, der Römer Zinszahl, die Indie 
tion, eine Reihe von 15 Jahren, davon benannt, Daß Die römiſchen 
Smperatoren alle 15 Jahre einen gewiffen Kopfjins in den Provinzen 
erheben ließen. 

der Zipfel, der zugefpigte Theil eines, befonders biegfamen, Kir 
pers; engl. Zip. Vgl. Zofe, Zopf, zupfen und jappeln, tie aud 
das folgende Wort. 

das Zipperlein, das Podagra und das Chiragra, hat ven Namen 
vom Zucken der mit diefen Krankheiten Behafteten. In niedern Speed: 
arten fommt noch zippern und zippeln für zucken, zupfen vor, von einem 
Zeitwert zippen. Zu zippeln fteht zappeln im Ablaut wie mwanfen ju 
winken; vgl. Zipfel und zupfen. 

der Zips, der Pfipps, eine Krankheit Ter Vögel. 
der Zirbelbaum, eine Art Fichte; ital, cerro, lat. cerrus, woht 
Zirbel- ſtammt. 

die Zirbeldrüfe, die oberfte Drüfe im Gehirn, in welcher fih die 
Nerren vereinigen. Sie heißt fo, weil ſich die Nerven im ihr verfled- 
ten, im Kreiſe drehen; angelf. Zearfljan, wälzen, Drehen, Lorfjan, die 
a zerben, Be im * drehen. Es — — mit 
dem lat. Zor: e, drehen, griech. frepein (Toeneıv), drehen. 

der Zirg 206 um, der Neffel- oder eng Woher Zirgel 
ſtamme, ift unbekannt. 

der Zirkel, eine Rundung, ein Kreis, ein Werkzeug zum Bilden 
eines Kreifes, vom lat. circulus, der Verkleinerungsform von circus, 
Kreis; franz. cercle, engl. circle. Das Werkzeug heißt lat. eircinus, 
griech. kirkos, krikos (xipxos, xpixos), Ring, Zirkel. Ebenfalls aus 
dem Lat. iſt Zirk in Bezzirk entlehnt. 

zirpen, einen fehrillenden Ton hervorbringen, in niederen Spredar 
ten auch fchirpen, tſchirpen, zirken ; engl. chirp, chirre, chirrum Es 
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ſcheint, daß zirpen aus ſchirpen entſtanden iſt; denn Tas engl. chirre, 
chirp, weiſ't auf ein mit k anfangendes Wort, Dies ſchirpen aber iſt 
firpen mit vortretendem f, kirren, kerren, quarren; kirſchen bedeutete 
ehemals Enirfchen, girren, zirpen. 

zifcheln, Verfleinerungsform von zifchen. 

ziſchen, einen gewilfen nicht ſehr hellen und lauten Zon hervorbrin- 
en. Aehnliches bedeuten angelf. Asscan, engl. hiss, ital. sischare, 
bolländ. hissen, kissen, dän. hvidske, flav. shuisgam, poln. kszyk, 
lat. sibilare, griech. sizein (o1ßeıv), tilizein (Tırigev). 

die Zifer, Zifererbfe, Die Kichererbfe; engl. chick-pea, vom 
lat. cicer. 

das Ziferlein, die Kornelsfirfche. Woher dieſe Benennung flanıme, 
it ungewiß. 

die Zither, ein Saiteninfirument (vgl. Guitarre); franz. guitarre, 
ital, guitarra, lat. eithara, griech. kithara (xıDapa), arab. kithar. 

die Zitrone, ſ. Eitrone. 

der Zits, eine Art Kattun. Dies Zeug iſt oftindifchen Urſprungs, 
und heißt in Oftindien chits, woraus Zits, engl. chinz, gebildet ward. 

das Zitfeherlein, eine Art Hänflinge, f. dv. a. Zwitfcherlein (engl. 
twite), fo von der zwitfchernden Stimme genannt. 

der Zitter, das Zittermal, eine ſchnell entftehende und vergehende 
Hautentzündung, Art Flechte; angelf. Zeter, engl. tetter. 

das Zittergrün, eine Art Grun, Stahlgrün, 

zittern, fich fchnell hin und ber bewegen; engl. toilter, didder, 
challer. Auch bedeutet engl. Kifter-totter Einen, der hin und her wankt, 
titter aber kichern. Wielleicht ift Die Stammſhlbe 234- verwandt mit 
zeit- in zetten, jetteln, verzetteln; Doch find beide Wörter fo vereinzelt, 
daß eine folche Zufammenftellung zu feiner Aufklärung führt, und daher 
beffer unterbleibt. 

der Zitwer, die gewürzhafte Wurzel einer oftindifchen Pflanze, dieſe 
Pflanze felbit; ital. zedoaria, engl. zedoary. Der Name flammt aus 
Ditindten. 

der Ziß, f. Zits. 

die Zige, die Saugwarze; angelf, Zi, engl. feat, fett, althd. Lutto, 
dutto, mittelhd. Züttelen, niederd. Hille, ſchwed. fisse (disse), ital. 
tella, ciccia, 2i3%a, franz. fefon, fpan. tela, jlav. cyc, cecy, griech. 
tillhä (TırdH). Der Stamm ift verloren im Deutfchen, im Gried). 
aber in /haein (Dasıv), fäugen, enthalten, Island. heißt /osa ſäu— 
gen, goth. daddjan, fchtwed. dia. Altnord. ift Zeifr ein fäugendes Fül- 
len, fila etwas Zartes, althd. zeiz zart. 

der Zobel, eine Art Felle, welche aus den nordöftlichen Gegenden 
zu uns kommen; engl, sable, ſchwed. sabel, poln. und ungar. sobol, 
zobel, ital. zibellina, isländ. safala, mittellat. sabelum. Bei Jor- 
nantes heißen Diefe Felle pelles saphirinae. Der Name ift ausländifch. 

der Zober, Nebenform von Zuber. 

die Zofe, eine KRammerjungfer, eine weibliche dienende Perfon. Es 
gab ein Wort zofen, zieben (in Baiern bedeutet noch zaufen ziehen), 
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und davon Zofe, Die Schleppe des Kleides, Die Zofemagd mar alfe 
die Magd, welche ihrer Herrin Die Schleppe trug, und Zofe ift aus 
Zofemagd eine tem Sinne nach nicht richtige Abkürzung. 

zögern, jaudern; niederf. Zögern. Es ift eine Wiederholungsform 
von ziehen, woher zog, und bezeichnet das Verziehen, welches niederf. 
aud) Zöfwen heißt. | 

der Zoll, eine Art Abgabe; niederf., angelf., engl. Zoll, böhm. celuy, 
lat. /elonium, griec). telonion (Teioyıov), telos (TEAos). Es kommt 
von dem Stamme dilan, woher Zahl, zahlen und zählen kommen, und 
bedeutet eigentlich Die Zahlung, das, was gezahlt wird; vgl. Zahl. 

der Zoll, ein Maaß, ohngefähr von der Breite eines Daumens; 
angelf., ſchwed., nieder. Zoll. Bon gleichem Stamm mit Dem vorigen 
Worte, von Llan, und fo wie Zoll, die Abgabe, in der Bedeutung 
des Zahlens, Davon kommt, fo Zoll, Zoll, Das Maaß, in der Betew 
tung des Zählens, in fo fern das kleinere Maaß zur Eintheilung, zum 
Zählen des größeren dient. I 


die Zone, der Erdgürtel, der Erd» oder Himmels = ftrich; frang, 
engl. zone, lat. zona, vom griech. zond (Savn), der Gürtel, 

die Zoologie, der Theil der Naturgefchichte, welcher vom Thierreih 
handelt. Es ift gebildet vom griech. zoom (dor), Das Lebendige, das 
hier, und -logia (Aoyia), womit Lehre bezeichnet wird (f. Theole: 
gie u. a. m.); engl. zoology, franz. zoologie. 

das Zoophyt, das Pflanzenthier, vom griech. soophylon (Zoopr- 
ov), von 2008 (Sooqc), lebendig, und phyein (Poeıv), erzeugen, entfteben. 

der Zopf, Haare in einen Zipfel gebunden, der Baumgipfel, etwas 
Zipflichtes, Gipflichtes. Von dem veralteten saufen, ziehen, fommt 
Zaufe, der Zipfel (f. Zipfel und Zofe), davon Zopfz; mittelhd. zopf, 
altnord. Zoppr, altfrief. Zop, niederf. Zopp, angelf., engl. Zop, f. Topp 

der Zorn, die Zorne, die gemeine wilde Aente. Man gibt ihr ten 
latinifirten Namen cerra, womit Zorn verwandt ift. 

der Zorn, ein hoher Grad von Unwillen; angelf. forn, niederf. foorn, 
Zorn, ſchwed. förna, zum Zorn reizen. Wahrfcheinlih von Zairan, 
zeren, reißen, brechen, fo daß Zorn den Ausbruch bedeutet, nämlid 
geiftig ein Ausbruch des Gemüths. 

tie Zote, ein Zipfel Haare, bildlich ein ſchmutziger Ausdruck; altht. 
zata, Büfchel Haare, Haar. Adelung leitet es von ziehen ab, alle 
etwas fich Ziehendes (vgl. Zipfel, Zofe), und vergleicht Das ſchwed. 
tätle, Seil. 

die Zottel, die Zote, Verftärfungsform dieſes Wortes. 

zu, eine Präpofition, welche bedeutet wohin, bei, an, im, bis; goth. 
du, angelf., engl., niederd. Zo, althd. zu0. Die Abftammung ift unbekannt. 

der Zuber, ein zweiohriges Waffergefäß; althd. zuipar, zubar, von 
zwie und bären, tragen, welches an zwei Ohren getragen wird, wit 
Eimer, althd. ein-par, eim-par, von ein und Bären, ein-ber, einträglg. 

die Zucht, das Ziehen, Das, was man zieht, von ziehen. 

züchtig, guter Zucht gemäß. 
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züchtigen, zum Behuf der Zucht, Erziehung ſtrafen, ſtrafen im 
Allgemeinen. 


zucken, zücken, ſchnell ziehen, eine Vermehrungsform von ziehen. 


der Zucker, eine Süßigkeit, welche in vielen Pflanzen enthalten iſt, 
am häufigften im Zuckerrohr; fie befommt den Namen Zucker, wenn fie 
kryſtalliſirt if; ital. zuccaro, franz. suere, fpan. agucar, engl. sugar, 
böhm. cukr, niederf. zucker, lat. saccharum, griech. sakchar, sak- 
chari, sakcharon (o&rxap, odxxapı, odxxapov), alban. scheker, 
arab, /abaschir, perl. schakar, malayifch dschagara, fanferit. schar- 
kara, tibetan. sakar, welches sa-kar weiße Erde bedeuten foll, alfo 
zunächſt den weißen Zucker bezeichnen würde. 

der Zug, von ziehen. | 

der Zügel, ein Werkzeug zum Ziehen, von Zug; niederf. Zögel, althd. 
zugil, zuhil, mittelhd, zügel. 

der Zulp, das Saugebeutelchen für Feine Kinder, in manchen Ge: 
genden auch Dolle genannt; — zulpen, faugen. 

zum, zufammengezogen aus zu dem, 

zünden, euer fangen, anmachen, ehemals auch leichten; goth. 
tandjan, angelf. Linan, tynan, tendan, engl. fine, tind, althd. zunt- 
Jan, isländ. tendra, ſchwed. taenda (tindra, funkeln), yerf. ziendan. 
Es feßt einen Stamm Zindan voraus (tind-, tand-, tund-), woher 
althd. zantro, der Feuerftein, die Kohle, altnord. Zinna, der Feuerftein, 
neuhd. Zunder, der Feuerſchwamm; celt. heißt /an Feuer. 

der Zunder, der Feuerſchwamm, der glühende Dammerfchlag, von 
zünden; angelf. Zender, tyndre, engl. finder, ſchwed. tunder, niederf. 
lunder, althd. zunfro. Ehemals bedeutete Dies Wort auch eine glü— 
hende Kohle. 

die Zunft, die Innung, der Verein, fatt Zumft, wie -kunft ftatt 
»fumft, Vernunft ftatt Vernumft; althd. zumft, Verfammlung, un- 
gizunft, Unordnung, Uneinigkeit, von timan, f. oben ziemen. 

die Zunge, ein beiwegliches Glied im Munde, was ihm ähnlich iſt, 
bildlich die Sprache; goth. Zuggo, althd. zunka „ zunga (kizunkal, 
beredt, kizunkali, die Poefie), angelf. tung (getinge, beredt), engl. 
tongue, isländ. und ſchwed. Zunga, niederf. Zunge, bolländ. tong, it: 
länd. feang, altlat. dingua, dann mit 2 ftatt d, lingua. Bon einem 
Stamme Zingan (ting-, tang-, tung-), befeftigen, verbinden, alfo von 
der Befeftigung im Munde genannt, Das befeftigte, verbundene Glied; 
dgl. oben Zange, 

zupfen, wiederholt ziehen; niederf. Zoppen, vie Verftärfungsform 
von zaufen, welches im Oberd, noch gebräuchlich ift, und ſich zu ziehen, 
Hiuhan, verhält wie tauchen zu taufen. 

zur, zufammengezogen aus zu der. 

zuſammen, zufammt, mit einander, vereint, f. fammeln. 

zutſchen, faugen. Es feheint verwandt mit Zitze. 


zu⸗wege, zu Stande, von zu und Weg; ähnlich gebrausht wie Stant 
in: zu Stande, 


748 jwaden — zwerch. 


zwacken, klemmen, drüden; engl. ihwack. Es ſteht im Ablaut zu 
zwicken, wie twanfen zu winfen u. a. m. 

zwagen, twafchen, baden; angelf. /hvehan, threan, thvihan, ſchwed. 
twä, lwälta, althd. duahan (duahal, Tas Bar). 

der Zwang, von zivingen. 

zwanzig, zwei Mal jeden, zwan- gehört zu zivei, ziveen, zig bedeu— 
tet die Zehen, ſ. oben zehen; goth. Zwarntigi, angelf. tventig, treon- 
tig, engl. fwently, isländ. Zutugu, ſchwed. Lugu, niederd. Fwinlig, 
alıhd. zueinzic, zueinzug, oberd. zwainzig. 

zwar, ein zugeftehentes Bindewort, deſſen Gruntbedeutung if! zur 
Wahrheit, von zu und wahr; althd. ziumware, mittelhd. zeware, nie: 
derf. /waar, altfchwed. Fho-waro, Engl. wird es Daher auch ausge: 
drückt durch it is Zrue, und es entfpricht einiger Maßen dem lat, verum, 
vero, aber, eigentlich wahr, in Wahrheit. 

der Zweck, ein Keiner Nagel, Ter Nagel oder Pflock in der Scheibe, 
wonach gefchoffen wird, bildlich Das, wonach man im Geifte zielt, alſo 
das Ziel, Das Beabfichtigte; althd., mittelhd. zuec, zwec, nieten. 
zwick, poln. cwieczek, vgl. Zwidel, 

jween, f. zwei, 

die Zwehle, das Handtuch; engl. Zowel, ital. fowaglia, franz. 
touaille, ſpan. foualla, althd. duuahsla, holländ. dwael, vgl. Quehle, 
welches Nebenform von Zwehle if. Es bedeutet Wafchtuch, von dua- 
han, twahan, |. zwagen. 

zwei, eine Zahl, zwijchen ein und Drei ſtehend; goth. Zra, Zeai, Ivo, 
angelf. /va, tu, tvegen, engl. two, ſchwed. wa, Lu, althd. zuo, zuei, 
zuen, island. fuer, fuaer, fuo, holländ. fwee, irländ. do, lat. duo, 
griech. dyo (800), ſlav. dwa, dwo, dwou, yerf. dow, fanfcit. du, 
dujum. Zu zwei gehören ziveen, zwo, zivie- in Zufammenfegungen, 
jivier als Adverbium, 

der Zweifalter, ter Schmetterling. Obgleich man annehmen künute, 
daß Zweifalter den Schmetterling von den zwiefältigen Flügeln benennz, 
fo fiheint es Doch ein verderbtes Wort zu feyn; er heißt althd. Afalta, 
vivaltra, pifoltre, angeli. ffalde, fifalde, provinziell pfeifalter, fifoel- 
ter, altnord, filhr-iUdi, von filhr, Feder, niederd. vifelder, vivouter, 
wiewouter. 

der Zweifel, ein Schwanfen des Geiftes nach zivei Seiten; nieder. 
ie ſchwed. twifwel, althd. zuivo, zuivul, zuifal, Zweifel, zuwivele, 
zweifältig, von zwei, wie lat. dubius, a, um, zweifelhaft, von duo, 
griech. doiazein, doazein (doradeıv, doageıry), ziveifeln, von doios, 
doos (dowös, 8005), Doppelt, angelf. Zveogan, tvigan, tvynan, ſchwed. 
tweka, althd. zuehon, zweifeln. 

der Zweig, der Theil eines Gewächfes, welcher von Dem Stamm 
ausgeht, befonders Die dünneren Aefte, welche von den Aeften ausge 
benz; angelf. Zrig, engl. Awig, niederf. fwigg, althd. zwi, zuic, zuig, 
mittelhd. zuwic und zus. Es fommt von zwei, weil der Zweig gleid: 
fam die Zweiung, Zheilung des Stammes oder Tes A i 

zwerch, fihräge, quer; goth. Ahvairs, erzürnt (bildlich quer gemacht) 
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angelf. /hveorh, thvyrh, thvurh, engl. thwart, ſchwed. twdr, t8länd. 
twer, bolländ, dwars, dwers, alihd. duerah, quer, mittelhd. fwerhen, 
fchräge, quer machen. Quer ift Nebenform von zwerch, wie Quehle 
von Zwehle. ;. 

der Zwerg, ein ungewöhnlich Heiner Menfh, was ungewöhnlich 
flein ift, in der Fabel eine Art Eleiner Liftiger Eunftreicher Wefen; ans 
gelf. dveorg, dverg, engl. dwarf, durgen, fchwed. dwerg, isländ. 
dvergur, mittelhd. ge-twerg, niederf. dwarf, dorf. Woher es flamme, 
ift ungewiß; Doch iſt noch zu bemerfen, daß fihwed. dwerg auch Spinne 
bedeutet, wie auch im Gelt. corr Spinne und Ziverg bedeutet, gleich 
dem dalekarlifchen jerf. Es beruht dies wahrfcheinlich ‚auf der den 
Zwergen zugefchriebenen Künftlichkeit. 
der Zwergfäfe, Nebenform des Wortes Quarkkäfe, wie Zwetfche, _ 
Quetfche, zwetfchen, quetfchen u. a. m. Ä Ä 

die Zwetfche, Zwetfchle, Quetfche, eine Art Pflaumen; in 
Baiern Zwespe, lotharing. guoeches, quoetches, böhm. szwestka. Nad) 
Feifch fol der Name aus Damask, damascener Pflaume, verderbt ſeyn, 
was ſchwer zu glauben ff. 

der Zwid, die Zwicke, Nebenform von Zweck. Ä 

der Zwidel, etwas Nagel: oder Keilförmiges, Zugefpigtes, an den 
Strümpfen eine keilförmige Verzierung, von Zwid, Nagel; — der 
Zwidelbart, ein fpisiger, keilförmiger Zheil des Bartes. 
- zwiden, kneipen; angelf. Zuiccan, lwiccjan, engl. twitch, tweag, 
tweak. Adelung meint, es fomme von dem Worte zwei, weil Das 
Zwicken eigentlich mit zwei. Spigen oder feharfen Flächen gefchehe. Friſch 
keitet e8 ab von Zwick, Zweig, eine Ruthe, zwicken, mit einer Ruthe fihla- 
gen, welches jedoch nicht die Grundbedeutung zu ſeyn feheint. Es 
könnte fcheinen, fich zu zioingen zu verhalten wie drüden, angelf. Mriccan, 
zu dringen, wie sticca zu stingan u.a.m. (f. zwingen). Engl. heißt 
toinge zwicken, welches für dieſe Annahme nicht fpricht, denn es follte 
dann Zhvinge heißen; Dagegen heißt engl. Chwack fchlagen, zwaden, 
preffen, und Zhwick-thoack klitſch-klatſch. 

der Zwieback, eine Art Brod, melche zwei Mal gebaden wird. 
. die Zwiebel, ein Gewächs, eine Art Lauch; niederd. zibolle, engl. 
chibbol, franz. ciboule, ital. cipolla, böhm. cybule, poln. cebula, 
von lat, cepula, cepulla, Der Verkleinerungsform von cepa, caepa. 

zwier, ein Zahludverbium, f. zwei. 

die Zwietracht, Gegentheil der Eintracht, f. Eintracht. 

der Zwillich, ein Gewebe von doppelten Fäden; niederf. und dän. 
dwälg, von zui.lic, zuilic, angelf. ilic, toylic, zwiefach, zwiefäls 
tig, von zwei, zwie. Vgl. Drilich. 

der Zwilling, ein Kind, welches mit einem zweiten von derfelben 
Mutter zugleich geboren wird, zwei verbundene Dinge einer Art; althd. 

inelinc, vom Beiwort zuinel, Doppelt, angelf. Zuynol, von zwei, 
zwie, woher angelf. Zoinan, ſchwed. Zwinna, doppeln. Demnach ift 
Zwilling aus Zwinling zuſammengezogen, holland. Moeeling, niederſ. twe- 
seke, tweske, ſchwed. twilling, angelf. twin, .— re twin, twinling. 
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zwingen, drängen, klemmen, engen, bildlich bewältigen, nöthigen; 
angelf. fArany, ein Riemen, vom Binden, Eugen fo benannt, altnord. 
ihvenger, daſſelbe, engl. twinge, zwiden, fihtved. Koinga, mittelhd. 
twingen, niederd. fwingen, althd. Fhwingan, jwingen, alt. ge-Ihuing, 
Zwang, holländ. dwingen, zwingen. Es kommt davon Zwang umd 
zwängen. ' 

zwinfern, blingeln; angelf. deinclan, engl. foinckle. 

der Zwirl, bei den Drechslern eine ftählerne Spindel für das zu 
brechslende Holz; engl. Jwirl, oberd. zwirlen, drehen, Nebenform von 
quirlen, wie zwitſchern von quittern u. a. m. 

der Zwirn, ein zufammengedrehter Doppelter Faden; niederf. Aweern, 
von zivier, doppelt, alſo zwirnen, Doppeln. 

zwifchen, in der Mitte, oder in der Mitte zweier Dinge; althd. zuisc, 
ziviefach, Doppelt, davon iſt Der Dativ der Mehrzahl zuiscen, welder 
zum Nebenwort getvurden ift, niederf. Zwuschen, tüschen, holländ. fu- 
schen, angelf. be-iweonan, engl. be=-iween. 

der Zwiſt, der Zwiefpalt, Streit; ſchwed., idländ., belländ. Lwist, 
isländ, Zuistras, getrennt, verbreitet, zerftreut werden. Es kommt von 
zwei und bedeutet die Entziveiung. 

zwitſchern, einen feinen Eon hören laſſen; engl. Zwitter, ſchwed. 

ultra, und ehemals im Deutfchen kittern, Euttern ſtatt quittern, wie 

wirl und Quirl u. a. m. neben einander ftehen, wo Zo mit gu wech⸗ 
felt. Da ſchwed. gewdda fingen bedeutet, fo kann gaittra eine Der: 
mehrungsform davon feyn, in welchem Falle das angelf. cuylhan, jum: 
mern, dazu gehören würde. 

ter Zwitter, ein Gefchöpf von zwei Gefchlechtern, in weiterer Be 
deutung ein Gefchöpf oder Ding, welches etwas von zweierlei Arten an 
fich hatz althd. zuitarn, in gemeinen Mundarten Zwiedarm, Zwiedarn, 
Zwiedorn, Zwickdorn, oltnord. Zuitoli, dan. tweiulle (von dvi-, twes, 
jtvei, und Zod, Werkzeug). In Zwitter it Das Wort zivei, zwie enthal: 
ten; ob jedoch) ter Bildungsfplbe fey oder ein eigenes, durch Abkürzung 
— u läßt fich nicht mit Gewißheit fagen. 

zwo, f. zwei. 

‚zwölf, eine Zahl, von zwei und Lif, vgl. eilf; goth. Malif, angel] 
/velf, engl. twelwe, ſchwed., i8länd., dan. tolf, althd. uuelif, hol 
länd. Zwaelf. 

die Zwuntfche, ein Name des Grünfinks. 


Im Verlage von 3. D. Sanerländer in Frankfurt ift erfihies 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zschokke’s History of Switzerland. 


From the german: — with the author’s subsequent alterations of 
the original work by Dr. Howard Howe. 1833. Ausgabe auf 
Velin cartonirt. Rthlr. 1. 18 gr. od. fl. 3. auf Druckpapier roh. 
Rthlr. 1. 8 gr. oder fl. 2. 20 kr. 

Da diefe Meberfeßung eined anerkannt vortrefffihen Geſchichtwerkes unmit: 
telbar nah ihrer Erſcheinung in London wörtlih nadhgedrudt 
wurde und in Pritifhen Blättern Englands die günftigften 
Beurtheilungen über fie erſchienen, fo dürfte diefe einfahe An- 
gabe genügen, derfelben auch in Deutfchland eine günftige Aufnahme, bei Eng— 
andern und Deutfchen zu bereiten. Das Plaffifche Driginal ift treu wiedergege— 
ben, und wird, bei angeftellter Bergleihung, die ungemeine Spradhgewandt: 
heit des Licherfegerd auf jeder Seite beurfunden. Dad durch Stoff umd 
Darftellung gleih anziehende Werk eignet, ſich befonderd zu einem Lefebuch 
beim Unterricht und zur Hebung in der englifhen Sprade. 





In demfelben Verlage find folgende empfehlungswerthe Lehrbücher 
erfchienen, und — beigeſetzte drei durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Engelmann, Dr. I. B., neues zweckmäßiges Grleichterungs: 

mittel zum erften Unterricht in der franzöfifchen Sprache. Gehe 
Lieferung. Vierte verbefferte Auflage. 8 gr. oder 36 fr. 
Zweite Lieferung, enthaltend: Lydie de Gersin,; ou l’histoire 
d’une jeune Anglaise de huit,aus. Vierte verbefferte Auf: 
lage. 12 gr. oder 54 fr. 

ae , 3. Brof., Elementarbuch zur leichten, fchnellen und 
gründlichen Erlernung der franzöfifchen Sprache. 8.10 gr. oder 42 fr. 

— — neues franzöfifches Abebuch mit mündlichen und fchriftlichen 
arammatifchen Uebungen, ald Vorbereitung zur Syntar der franzö⸗ 
fifchen Sprache. Zweite, durchaus verbefferte und ver 
mehrte Auflage. 8 gr. oder 36 Fr. 

Pierre, DH. Profeifer, Schlüffel zur Ausfprache des Deutſchen, in 
einer Sammlung teutfcher und franzöfifcher Vocabeln und Gelpräche, 
aeccentwirt nach dem — Gebrauche. gr. 12. Geh. 
Rthlr. 1. 8 gr. oder fl. 2. 24 fr. 

— — Five plays of the new British Theatre. Auch unter dem 
Titel: Fünf englifche Bühnenſtücke mit deutſchen erflärenden 
und englifchen Fritifchen Noten bearbeitet für Deutfche. und Eng- 
länder. Rthlr. I. 8 gr. od. fl. 2. 24 Fr. 

S’hakspeare’s plays, accurately printed from the Text of Mr. 
Steeven’s last edition with historical and gramatical explanatory 
notes in german by J. M. Pierre. Volume I. The Merchant of 
Venice. — Volume I. King Lear. — Volume III. Hamlet, 
Prince of Denmark. — Vol. IV. King Henry IV. Part. 1. 
Jeder Baud 8 gr. od. 36 kr. 

Solome, Dr. J. A., Lehr- und Uebungsbuch in der franzöſiſchen 
Sprache, für den Unterricht in Claſſen. Erſten Theiles, erſte 


und zweite Abtheilung. Zweite vermehrte und verbefferte Auf⸗ 
* 21 gr. od. fl. 1. 30 fr. — heiles, erſte und zweite 
Abtheilung. 21 gr. oder fl. 1. 30 fr. 

Splome,Dr. 3. A., der — Ein Lehr⸗ und Uebungsbuch 
für den Privat⸗ und Selbſt⸗Unterricht in der franzöfiſchen Sprache. 
Zwei Theile. gr. 12. Geh. Rthlr. 2. 8 gr. oder fl. 4 4. 

Der Unterzeichnete hat mit großer Zufriedenheit das unter diefem Titel 
eben erſchienene Werk durchgangen, nnd entfpricht, im Intereffeder Sache, 
mit Vergnügen der Aufforderung, feine Anfiht in Bezug auf Zwed und Brauch 
barkeit diefed Buches darzulegen. — Es ift nicht zu verfennen, daß in der 
neuern Zeit vieles gefchehen it, um dem Handwerfömäßigen, dem recht me» 
thodifh den Geift Ertödtenden und Abfchredenden in dem Spradhunterrichte 
entgegen zu arbeiten. Als folhe mit Erfolg gemadte Verſuche verdienen vor 
allen die des Grafen Lafteprie und Jachtot's genannt zu werden, welde 
eine einfachere, naturgemäßere gg diefed Theild ded Unterrichts an: 
firebten. — Herr Sofome ift indefien weiter gegangen, ald die genannten 
Gelehrten und deren Anhänger, und hat dem todten Keim, den namentlich 
die Methode Jacotot bietet, Geift und Leben eingehaudt. Sachfundigen 
wird aus einer kurzen Darlegung der Meihode des Herrn Soloms von 
ſelbſt einleuchten, wie weit fie jede frühere Lehrweiſe hinter fich zurüdläßt. — 
Nah Herrn Soloms's Anſicht ift ed vorerft bei dem Unterricht in fremden 
Sprachen weſenilich, durch leichte Beweglichkeit und vielfältige Ubung (Hören, 
Nahahmen, Wiederholen) Gewohnheiten u bilden, Er hat daher 
alles Hemmende, alled_Zeitraubende aus feinem Xehrgange entfernt. Der 
Schüler erreicht feinen Zwed durch Benutzung diefes einzigen Werkes, in 
welchem fi Elementarbuh, Grammatif, Uberfegungsbuch, Lefebuh, Gefpräd: 
buch und Wörterbuch vereinigt finden. — Ein einziger fortlaufender Tert dient 
dem Lernenden zu Lefeübungen, zur Bildung der Ausfpradye, zum Erlernen 
der Wörter und Redensarten, zum, Überfegen, zu Sprehübungen, zum Bilden 
eigener Säge und zum grammatifhen Unterriht. Nicht durch todted Aus: 
wendiglernen,, auch nicht allein durch Wiederholungen fol er in fi das Er; 
worbene befefligen, fondern durch das ſich immer erneuernde Wiederauffinden 
deffelden Stoffes in andern Geftalten, und * die Benutzung dieſes Stoffes 
zu neuen ae: eine Art ded Wicderholend, welche zugleich ein, Ent: 
wideln, ein Bermehren, ein Erzeugen 4 ‚Alles Thun des Schülerd wird fe 
ein leichtes Lden feiner Kräfte. Er fol hier Peine Wiffenfchaft finden , nicht 
einmal die gewöhnliche Bücherſprache, fondern nur in der allergemöhnlichtten 

orm einen, Reflex ded gemeinen Lebens und fomit auch der wielerfahrenden 

Fukände feines eigenen Lebens. Die Bilder, welche in ihm ermedt werden, 

haben ſtets die Tebhafteite Beziehung zu feinen eigenen Gefühlen. — Zür den 

öffentlihen Unterriht wird das Lehr: und Ubungsbud für 

Slaffen von hoher Bedeutung erfheinen, wenn man bedenft, daß durch 

die Einfachheit des ging + durch die —— eines einzigen Lehrmi 

teld, und dadurch, daß die üler ihre —— Irbeiten er corrigiren, | 
dem Lehrer die Eontrole und Aufficht auf eine ungewöhnliche, fe erleichtert 
wird; daß die Zahl, der in einer Klaffe zugleich lernenden Schüler, fo zu fagen, 
unbefhränft ift; dab Verſchiedenheit des Alters und der Fa eicken unter -den 

Schülern hier auf den Gang des Unterrichts ohne Einfluß bleibt, daß endlich 

auch die langften Berfaumniffe die Schüler Wk verhindern, bei ihrem Wieder: 

eintritt mit Erfolg an den Arbeiten der Elaffe Theil zu nehmen. — Der 

Selbftlehrer wird zunächſt für Eltern, Gefhwifter und Freunde ein 

Mittel abgeben, ohne "- man Lehrfähigfeiten bei ihnen vorausfegt, und dient 

dem Ginzelnen, dem Feine oder nur wenige Beihilfe zu Gebote fteht, durch 

eigenen Fleiß fhon einen hohen Grad von Kenntniffen und Fertigkeit zu erwerben. 


Gießen, den 12, Febr. 1830. 


Dr. A d r i at, 
ord. öffent. Prof. der neuern Literatur am der Umiverfität au Gießen. 
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